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Verfügung zu stellen ..........

Antrag der kommunistischenFrak¬
tion, betr. Aushändigung eines
Personalausweises an die Mit¬
glieder des Prooinziallllnotages
und -Ausschusses zum unangemel¬
deten Besuch der ProvinzialaN'
stalten .......................

Antrag derselben Fraktion,
Hochwasserschutznahmen...

betr.

Antrag derselben Fraktion aufEtrei-
chung der im Haushaltsplan für
„Kunst und Wissenschaft" für 1929
zur Errichtung und Unterhaltung
vou Denkmälernusw. vorgesehenen
Beträge und auf Verwendung
dieser Mittel zur Unterstützungder
Erwerbslosen .................

Antrag derselben Fraktion dahin¬
gehend, bei der Reichs- undStaats-
regierung auf Abänderung des Ge¬
setzes über eine Sonderfürsorge bei
berufsüblicherArbeitslosigkeitvor¬
stellig zu werden ..............

LeUenzahl

de« stenu»
giaphilchen

Neiicht«

18, 24, 83,
82. 83, 87.

182

19, 170

19. 37, 93

19, 37, 93

18, 28, 188.
170. 174

19, 77, 146.
178

82, 88, 87,
182

19, 120

19. 46, 157,
158.180.181
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Antrag der kommunistischenFrak¬
tion, bei der Reichs- und Landes¬
regierung auf Abänderung des
Gesetzes über die Arbeitslosenver¬
sicherunghinzuwirken ..........

Antrag derselben Fraktion, die
Neichsregierung uin Ausdehnung
der Krisenfürsorge zn ersuchen ...

Antrag derselben Fraktion, betr.
Neuregelung des Neichsfinanz-
ausgleichs.....................

Antrag derselben Fraktion auf Pro-
tesieinlegung gegen die Aufhebung
der Besteuerung des ruhenden
Grundbesitzes..................

Antrag derselben Fraktion auf Pro-
tesieinlegung gegen die vom
Neichsfinanzminister vorgelegten
neuen Eteuergesetzentwürfe -----

Antrag derselben Fraktion, bei der
Neichsregierung gegen die Pläne
des Reichsfinanzministers auf teil¬
weise Ausgleichung des Neichs-
hllushalts durch Überweisung von
Schuldverschreibungen in Höhe
von 170 Millionen NM als Staats-
Zuschuß an die Landesversiche-
rungsanstalten Einspruch zu er¬
heben ........................

Antrag derselben Fraktion, betr.
Wohnungsnot .................

Antrag derselben Fraktion zur Kon-
tordatsfrage ..................

Antrag derselben Fraktion auf so¬
fortige Neuwahl der Mitglieder des
Landesjugendamtes ............

Antrag derselben Fraktion, betr.Für-
derung des Gesundheitszustandes
der Fürsorgezöglinge in allen An¬
stalten mit über 100 Zöglingen
durch Errichtung von Badeanstal¬
ten mit Schwimmbassin ........

Leitenzahl

des stcmo>
graphischen

Berichts

1». 46. 157.
158, lull, 162

82, 180

5, 20, 50

5, 20

5, 20

83, 120

20, 170

5,20,48,12«

20, 94, 93

20, 130

Antrag derselben Fraktion auf Ab-
standnahme von der Einziehung
von Nenten der Fürsorgezöglinge
sowie auf Einstellung der Einzie¬
hung von Erstattungsbeträgen mit
der Aufhebung der Fürsorgeerzie¬
hung ........................

Antrag derselben Fraktion, betr.
»,) Abänderung des Neichsjugend-

wohlfahrtsgesetzes,
b) Übernahme von privaten Für-

sorgeerziehnngsanstalten mit
hilfsbedürftigen Minderjähri¬
gen in kommunale Verwaltung,

o) Tragung der Kosten der Unter-
bringung hilfsbedürftiger Min¬
derjähriger durch das Reich und
Anweisung an alle Jugend¬
ämter, die Erledigung von Für¬
sorgeerziehungsanträgen nicht
privaten Vereinigungen zu
übergeben .................

Antrag derselben Fraktion, den
Klöstern „Vom guten Hirten"
keine Zöglinge mehr zu über¬
weisen .......................

Eventualantrag derselben Fraktion,
betr. die Durchführung der Für¬
sorgeerziehung ................

Antrag derselben Fraktion auf Be¬
seitigung der Uniformierung der
Beamten und Angestellten der
Provinzilll-Nrbeitsanstalt, jedoch
unter Velassung des Kindergeldes

Antrag derselben Fraktion, die
Neichsregierung zu ersuchen, Per¬
sonen über 50 Jahre nicht mehr
als Korrigenden in Zwangarbeits-
anstalten unterzubringen .......

Antrag derselben Fraktion auf Ent¬
lohnung aller Insassen der Pro-
uinzial-Arbeitsllnstalt nach Tarif .

Antrag derselben Fraktion, die
Neichsregierungzu ersuchen, in den
gesetzlichen Bestimmungen den Pas-

Lettenzahl

des steno»
graphischen

Berichts

20, 131

2ll, 51, 131

50, 82, 131,
135,136,128

5ll. 51, ??,
78, 82, 131

52. 82, 148

82, 148

52, 82, 148
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sus, betr. Überweisung von Per¬
sonen an die Landespolizeibehörde
wegen Nichtbcschaffungeines Uu-
terkommens, zu streichen ........

Antrag der kommunistischenFrak¬
tion, die Ncichsregierung zu er¬
suchen, gesetzliche Bestimmungen,
betr. Verbot der Überweisung Er¬
werbsloser an die Landespolizeibe-
hörde durch Gemeinden uud Stadt¬
verwaltungen, zu erlassen ......

Antrag derselben Fraktion, betr.
Ausbau der landwirtschaftlichen
Abteilung der Provinzial-Arbcits-
anstalt uud Einsetzungeiner Sum¬
me vuu 500 000 NM iu deu Haus¬
haltsplan .....................

Antrag derselben Fraktion, den in
der Heil- und Pflegeanstalt Bed-
burg-Hllu iu der Kartonagcn-Ab-
teilung beschäftigtenkranken eine
ausreichendeEntlohnung Zu zahlen

Antrag derselben Fraktion, betr. Zu¬
sammensetzungdes neu zu bilden¬
den Beirats der Kriegsbeschädigten
und Kricgshinterbliebcncn ......

Antrag derselben Fraktion, die
NeichZregieruug zu ersucheu, auf
die Neichscisenbahngesellschaftein¬
zuwirken, daß Kriegsbeschädigte,
die infolge ihrer Verletzung eines
Sitzplatzes bedürfen,gcgeuZahlung
des Tarifs für Holzklasse die Pol¬
sterklasse benutzen dürfen ......

Antrag derselben Fraktion, betr.
Unterstützungder Kleiuwiuzer ...

Antrag derselben Fraktion, betr.
Ziusverbilligung für die Klein¬
bauern .......................

Antrag derselben Fraktion, betr.
Errichtung von gemeindlichen
Eaatgutäckeru ..... '. ............

Antrag der Fraktion der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung, den Pro-
vinzialausschusz zu beauftragen/An¬
ordnungen zu erlassen, das; die

Teitenzahl

de« steno»
graphilchen

Belicht«

82, 148

82, 148

82, 148

82, 144

82, 151, 122,
153

83, 151

82, 104, 118,
118

48, 82, 1«3,
104

48, 82, 103,
104

Laudesbank und alle öffentlichen
Kassen keine Strafaufschläge ver¬
langen bei nichtpüuktlicher Zah¬
lung der Zinsen ..............

Antrag derselben Fraktion auf Her¬
absetzung der für Reisekostenim
Haushaltsplan eingesetzten Be¬
träge ........................

Antrag derselben Fraktion auf Be¬
seitigung des herrschenden Not¬
standes durch baldigen Ausbau der
AutostraßeBonn—Köln und Köln-
Düsseldorf ....................

Antrag derselben Fraktion, bei der
Staatsrcgicruug darauf hinzuwir¬
ken, daß sofortige Erhebungen über
den Umfang des Schadens vorge¬
nommen werden, der durch den
starken Frost der Landwirtschaftent¬
standen ist, uud das; sofortige Hilfs¬
maßnahmen eingeleitet werden ..

Antrag derselbenFraltion, betr. Ve¬
reitstellung von Mitteln zur Er¬
leichterung der Wasserversorgung
des flachen Landes und der höher
gelegeneu Gebiete in der Nhein-
provinz ......................

Antrag desAbgeordnetenDörr u.a.,
betr. besondere Fürsorge für die
kinderreichenFamilien ..........

Antrag des Abgeordneten vr.
Saaßen u. n., betr. Durchführung
uud Finanzierung von Gruppen-
wasserwerken .................

Antrag dos Abgeordneten Könzgen
u. a., betr. Einspruch gegen jede
Verwendung von Mitteln der
Landesversicherungsanstalten zu
Finanzzwecken ................

Antrag des Abgeordneten Völlig
u. «., die Ncichsregierunguud den
Ncichstag zu ersucheu,uugesüumt
wirtschaftspolitische Maßnahmen
zur Besserung der verzweifelten
Lage der rheinischen Landwirt¬
schaft zu treffeu ...............

Lettenzahl

des steno»
Nraphischen

Belicht«

88, 116

88, 82

88, 157, 158,
161, 162, 163

88, 115

69, 88, 175

13, 20, 2«,
86, 168, 172

2U. 68, 175

88. 126

88, 103, 105,
111,113,114,

118. 130
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Antrag des Abgeordneten vr. Creutz
U. «., iin Einvernehmen mit der
üandwirtschaftstammer bei Reich
und Staat die Vereitstellung von
Mitteln zur Kreditgewährung bzw.
Verbilligung an die durch die Kar-
toffelabsatztrise schwer betroffene
Landwirtschaft der rheinischenGe¬
birgsgegenden zu erwirken .....

Antrag des Gemeinderates zu Ur-
feld auf Änderung der Linienfüh¬
rung der KraftwagenstratzeKöln—
Bonn........................

Leitenznhl

des steno»
graphischen

«eiichts

88. 103. 1U8,
112

20, 157, 161

2«iten»»hl

des steno»
«illphischen

Veiicht«

Antrag des Zentralverbandes der
Beamten und Angestellten der
preußischen Provinzialverwal-
tungen, Landesverband Rhein¬
land, auf Nachprüfung der am
4. Juni 1928 vom Provinzialaus-
schuh verabschiedeten Vesoldungs-
ordnung für die rheinischen Pro-
vinzialbeamten ................

Antrag der Verwaltungs-Oberin-
spelwren und der Rentmeister an
den Prouinzwl-Heil- und Pflege¬
anstalten auf Änderung ihrer Be¬
soldung ......................

5. 168

5, 168



Alphabetisches SachreMe«
zu dem stenographischenBericht über die Verhandlungen des 75. Rheinischen Provinziallandtages.

4
Aachen-Rheinlanal, dessen Bau ...
Aachener Gebiet, Abwanderung

von Unternehmungen ..........

^ dessen Notlage ...............

Abgeordnete, Feststellungder bei der
Tagung anwesenden ...........

"^ am Erscheinen verhinderte .....

^ ausgeschiedene ...............

"^ neu eingetretene ..............

Ausstellung eines Personalaus¬
weises für dieselben zum Besuch
der Provinzialanstalten .......

Altestenrat des Provinziallandtages,
dessen Zusammensetzung ......

Aggertalsperre bei Dümmlinghau¬
sen, Bewilligung einer letzten
Veihilferate .................

^ Bemessung des Preises beim An¬
kauf der kleinen Parzellen .....

^ Schutzmaßnahmen für die Ar¬
beiter .......................

Agnes-Stift in Bonn, Verpflegung
der dort untergebrachten Zöglinge

Alterspräsident Krawinlel über¬
nimmt den Vorsitz

Anleihe, Aufnahme einer solchen..

^ Aufnahme einer solchen zur Un¬
terstützungdes Baues von Wein-
vergswegen ..................

Leitenzahl

des steno»
graphischen

Berichts

24, 50

8, 28, 36, 46,
53, 65, ?N, 73

8, 28, 36, 50,
68, 70

5, 19, 156

4

5,20

18, 77, 146,
178

14, 100

101

101

51

2. 15, 16,
177, 178

2, 14, 11«
120, 178

Anleihen, deren Aufwertung......

— des Provinzialverbandes, Höhe
derselben . > ..................

Ansiedlung, bäuerliche, Förderung
derselben in den Grenzgebieten

Nnstaltsfürsorge für Geisteskranke,
Epileptikerund Idioten, Maßnah¬
men zur Beschaffung von neuen
Plätzen .....................

— für bezirkshilfsbedürftigeGeistes¬
kranke, Idioten, Epileptiker, Taub¬
stumme und Blinde, Haushalts¬
plan ........................

Arbeitgeberdarlehen, Gewährung
von solchen zur Beschaffungvon
Wohnungen für Beamte und An¬
gestellte .....................

Arbeitsanstalt Brauweiler, Ab¬
standnahmevon der Überweisung
von Personen wegen Nichtbe-
schaffung eines Unterkommens ..

— Ausbau der landwirtschaftlichen
Abteilung bei dieser Anstalt ...

— Beseitigung der Uniformierung
der Beamten und Angestellten
in derselben .................

— Entlohnung aller Insassen dieser
Anstalt nach Tarif ............

— Haushaltsplan ...............

— Unfallverhütung in derselben ..

— und Heil- und Pflegeanstalten,
Ersatzwahl zur Provinzialkom-
mission für diese Anstalten .....

Leitenzahl

des sieno»
graphischen

Berichts

57, 63, 67

16

1N3, 106,
1N8, 168.
111, 114

14, 56, 143

143

3U, 61, 168,
17?

82,148

82, 148

52, 82, 148

52, 82, 148

148

150

176
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Nrbeitsanstalten, Nbstandnabme
von der Unterbringung von über
50 Jahre alten Personen in diese
Anstalten ....................

Arbeitslosenversicherung, Änderung
des Gesetzeshierüber .........

Arbeitslosigkeit, Abänderung des
Gesetzes über eine Eonderfürsorge
bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit

— in der Nheinprovinz ..........

Nrbeits- und Berufsforschung,
Haushaltsplan des Provinzial-
Instituts.....................

Archivberatungsstelle, Einrichtung
einer solchen .................

Aufwertung der Anleihen, Durch¬
führung derselben .............

— Entscheidung des Oberlandesge-
richts Braunschweig ..........

Ausschüssedes Prouinziallandtages,
deren Zusammensetzung .......

„Außerordentlicher Haushalt".....

— Übernahme von Ausgaben aus
diesem Haushalt iu den ordent¬
lichen .......................

Ausweis für die Mitglieder des
Prouinziallandtages uud -aus-
schusseszum Besuche der Pro-
vinzialanstalten ...............

Nutostrahe, Bau einer solchen von
Bonn über Köln nach Düsseldorf
und zum rechtsrheinischen In¬
dustriegebiet..................

Autostraße Bonn—Köln, Antrag des
Gemeinderates zn Urfeld auf
ÄnderungderLinienführung dieser
Straße ......................

Autostraße Vom»—Köln—Düssel¬
dorf, Kosten der Beleuchtung
derselben ....................

Leitenzahl

de« steno»
niaphischen

Berichts

82, 148

IN, 4«, 157,
159,160.162

IN, 4«, 127,
159, 180, 181

1, 7, 8, 23,
35, 44, 55,

68, 73, 7U,
93. 15»

U2

37, 120, 122,
123, 167

57. 63, 67

57. 63. 67

5

155

29. 60

IN, 77, 146,
173

II. 15, IN,
23, 31, 35,
58, 81, 64,

8N, 88, 157,
158,181,182,

183

20, 157, 181

31. 61

Teitenzahl

des steno»
Nillphischen

Belicht«

Bäuerliche Ansiedlung, Förderung
derselben in den Grenzgebieten

Bahnübergänge und -Überführun¬
gen, Beseitigung der gefährlichen

Basaltlava- und Hartsteinindustrie,
rheinische. Berücksichtigung des
Materials derselben bei Aus¬
führung von Etrahenbauten....

Bau und Betrieb von Kleinbahnen,
Haushaltsplan zur Unterstützung.

Bauernverein, rheinischer, Erwerb
der Mitgliedschaft.............

Beamte und Angestellte, Veseitignng
der Umfurmierung derselben
in der Provinzial-Nrbeitsanstalt.

Bedburg-Hau, Entlohnung derKran-
len in der Kartonagcnabteilung
der dortigen Heil- und Pflege¬
anstalt .......................

Beirat der Kriegsbeschädigten uud
Kriegshinterbliebenen, Zusam¬
mensetzungdes neu zu bildenden
Beirats......................

Beisitzer des Provinziallandtages,
Bestimmung derselben .........

Berufs- und Arbeitsforschung.Haus¬
haltsplan des Provinzialinstitnts

Berufsgeuossenschaft, landwirtschaft¬
liche, Haushaltsplan für die Ver-
waltungstosten des Genossen¬
schaftsvorstandes .............

— landwirtschaftliche. Übernahme
der Bürgschaft für ein von dieser
aufzunehmendes Darlehen .....

Berufsübliche Arbeitslosigkeit, Ab¬
änderung des Gesetzes über die
Sonderfürsorge ............

Besatzungsverhiiltnisse in der Nhein¬
provinz .....................

Beschlußfähigkeit des Provinzial¬
landtages ...................

Besetztes Gebiet, Hilfe für dasselbe

IN3, IN«,
1U8, 10»,
111, 114

32, 63

IN, 24, 157,
181

157

113

52, 82. 148

82, 144

82, 151, 152,
153

<)2

128

128

IN, 48, 157,
159, 160,

181

2, 21

3

2, 43
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XI

Besichtigung der Anstalten durch die
Abgeordneten ................

— eines landwirtschaftlichen Pro-
vinzialbetriebes und einer Wein¬
bauschuledurch den V- Fachaus¬
schuß .......................

Besoldung, Antrag der Vereinigung
der Beamten des schwierigen
Vürodienstes auf Änderung der¬
selben .......................

"— der Direktoren der Heil- und
Pflegeanstalten, Antrag auf Än¬
derung derselben .............

"- der Verwaltungsoberinspektoren
und Nentmeister der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstlllten, Antrag
auf Änderung derselben .......

Besoldungsaufwand bei der Pro-
oinzialverwaltung ............

Besoldungsordnung, Antrag des
Zentralverbandes der Beamten
und Angestellten der Preußi¬
schen Provinzialverwaltungen,
Landesverband Rheinland, auf
Nachprüfung derselben .......

"- Durchführung der neuen bei der
Prooinzialverwaltung ........

Besoldung«- und Stellenplan, Vor¬
lage desselben ...............

Blinde, bezirkshilfsbedürftige,Haus-
haltsplau über die Anstaltsfür¬
sorge derselben ...............

Blindenwesen, Haushaltsplan....
dr. von Vosse, Landesrat, dessen

Wiederwahl .................
dr. Brandts, Landesoerwaltungsrat,

dessen Wahl zum Landesrat -----
Braunlohlenrevier, rheinisches,

Mißstände in demselben .......
Brauweiler, Abstandnahme von der

Überweisung von Personen in
diese Anstalt wegen Nichtbeschaf-
fung eines Unterkommens -----

^ Ausbau der landwirtschaftlichen
Abteilung bei der dortigen Ar¬
beitsanstalt ...................

Veitenzahl

de« steno»
graphischen

Veiicht«

1», ??, 14«,
147. 1?»

104

168

168

5, 168

10

3, 168

l«, 27, 127,
168

92

143
141

11?

117

176

82, 148

82, 148

Brauweiler, Beseitigung der Unifor-
mierung der Beamten und Ange¬
stellten bei der dortigen Arbeits¬
anstalt ......................

— Entlohnung aller Insassen der
dortigen Arbeitsanstalt nach Tarif

— Unfallverhütuug in der dortigen
Nrbeitsanstalt ...............

Brücken über den Rhein, Bau von
weiteren ....................

Bürgschaft für die Aufnahme eines
Darlehens der landwirtschaftlichen
Verufsgenossenschaft,Übernahme
derselben durch den Provinzial-
verband .....................

Bürgschaften für Darlehen an An¬
stalten und Einrichtungen der
privaten Wohlfahrtspflege .....

Bnlerward, Haushaltsplan des dor¬
tigen Provinzialgutes .........

o
Darlehen an Anstalten und Einrich¬

tungen der privaten Wohlfahrts¬
pflege, Übernahme der Bürg¬
schaften hierfür ..............

— der Landesbank an Gewerbe¬
treibende und die Landwirtschaft,
Herabsetzung der Abzüge bzw. der
Vermittlergebühr .............

— für Wohnungen minderbemittel¬
ter kinderreicherFamilien, deren
Verbilligung .................

— Übernahme der Bürgschaft für
ein von der landwirtschaftlichen
Verufsgenossenschaft aufzuneh¬
mendes .....................

Denkmalpflege in der Rheinprovinz

— Vorlage des 4. Jahrbuches der¬
selben .......................

Desdorf, Haushaltsplan des dortigen
Rittergutes .................

Domäne Lammersdorf, Haushalts¬
plan ........................

Leltenzahl

des steno»
graphischen

VeiichtL

»2, 82, 148

52. 82, 148

150

24, 62

128

142

103

142

80

13, 2», »N,
»5, 168, 18»,

172

128

2?

156

102

104
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Diesen, Abgeordneter, dessen Ein¬
tritt als stellvertretendes Mitglied
in den Provinzialausschuh .....

Düren, Ankauf des Gutes Hommels-
heiin für Zwecke der dortigen
Heil- und Pflegeanstalt .......

Eberle, Abgeordneter, dessen Wahl
zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Pruvinzillllllndtages ...

vr. Eismann, Abgeordneter, dessen
Wahl zum Mitglied der Provin-
zialkommission für die Provinzial-
Erziehungsheime..............

Eindeichung von Neuroied, Auf¬
nahme einer Anleihe zur Deckung
der Kosten ..................

Eingaben an den Provinziallandtag

Eingemeindungen am Niederrhein .

Einladung der Stadt DüsseldorfZum
Besuch der städtischen Theater ..

Eisenbahnübergänge und -überfüh»
rungen, Beseitigung der gefähr¬
lichen ......................

Entlastung von Rechnungen ......

Entlohnung der Insassen der Pro-
vinzial-Arbeitsanstalt nach Tarif

— der Kranken in der Kartonagen-
abteilung der Heil- und Pflege¬
anstalt Bedburg-Hau ..........

Epileptiker, bezirkshilfsbedürftige,
Haushaltsplan über die Anstalts-
fürsorge derselben .............

— deren Zunahme und Beschaffung
von neuen Anstaltsplätzen für
dieselben ....................

ErgebnissederProvinzialverroaltung,
Bericht des Prouinzialausschusses

Erholungskuren für kinderreiche
Mütter, Durchführung von solchen

2«U»nzllhl

de« ftenu»giophischen
«eilch,»

1«. 31. 38,
144. 177

176

3N, 80, 177

5

2, 2», 2», 3»,
4», 88, 73,
77, 7», »1

32, 63
181

52, 82. 148

82,144

143

14, 143

92

13, 28. 189

Erklärung der KPD.-Fraktion zur
Wahl des Vorsitzenden des Pro-
uinziallandtages ..............

Eröffnung des Provinziallandtages

Ersatzwahl zum Wasserbeirat ......

— zur Provinzialkommissionfür die
Provinzial-Heil- und -Pflegean¬
stalten und die Provinzial-Arbeits¬
anstalt .......................

— zur Provinzialkommissionfür die
Prouinzialerziehungsheime .....

Erwerbslose, Ausführung von so¬
genannten Schwarzarbeiten durch
dieselben .....................

— Unterstützungderselben aus Mit¬
teln des Haushaltsplanes über die
Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft ........................

— Verbot der Überweisung von
solchen an die Landespolizei-
behörde .....................

Erwerbslosigkeit in der Rhein-
provinz ....................

Erziehungsanstalten, private, an¬
gebliche Mihstände in diesen -----

Erziehungsbeihilfen für Kinder
aus kinderreichen Familien,
Gewährung von solchen .......

Erziehungsheim, Provinzial-,
Nuskirchen, Erkrankungen der
Zöglinge in diesem Heim .....

Erziehungsheime, Provinzial-,
Haushaltsplan ...............

— Provinzial-, Wahl eines neuen
Mitglieds in die Provinzialkom¬
mission für diese Heime .......

Fachausschüsse des Provinzialland¬
tages, deren Zusammensetzung .

Fehlbetrag des Rechnungsjahres
1925, dessen Deckung .........

V«iten»ahl

de« stono»
graphischen

Beiicht«

1

176

176

176

80

19,120

82. 148

1, 7. 8. 23,
35, 44. 55,
88, 73, 79,

«3, 153

75, 135, 13?

13, 26, 96

38

12, 130

176

IN. 20, 3N,
35, 8«, 124.

178
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Feuerversicherungsanstalt, Haus¬
haltsplan für die Verwaltungs-
kosten ......................

Finanzausgleich, dessen Neurege¬
lung durch das Reich .........

Finanzlage des Provinzialverbandes
Fraktionen des Prouinziallandtages,

deren Zusammensetzung .......
Frostschäden der Landwirtschaft, Er¬

hebungen über den Umfang und
Einleitung von Hilfsmaßnahmen

-- Hilfsaktion für die geschädigten
Winzer .....................

Fürsorgeerziehung Minderjähriger,
deren Durchführung ..........

"— Erfolge bei derselben ........

^- Haushaltsplan ...............

"^ Höhe der Kosten .............

— Methoden der Erziehung ......

^ systematische Herabsetzung und
Bekämpfung derselben ........

—- Überweisung von Kindern aus
dem Dürener Bezirk .........

Fürsorgeerziehungsanstalten für die
weibliche Jugend, Schaffung von
solchen......................

— private, angebliche Mißstände in
diesen .......................

"- Übernahme von privaten in
kommunale Verwaltung .......

-~ Unterbringung der Zöglinge in
den öffentlichen ..............

Fürsorgeerziehungsanträge, An¬
weisung an die Jugendämter, die
Erledigung derselben nicht pri¬
vaten Vereinigungen zu über¬
geben .......................

Fürsorgeheim für psychopatische
Mädchen (Fürsorgezüglinge),
Haushaltsplan ...............

Seitenzahl

des steno»
graphischen

«eiicht«

118

3, 20, 50

29. 34, 177

6

88, 115

22, 33, 82.
102,104,109,

118, 119

50, 51, 77.
78, 82, 131

138

12, 130

12, 50. 134,
145, 148

25, 75, 79,
133, 135,
I3S, 137,
140, 143

12, 24, 26,
52, 75, 77,

140

51

75

75. 135. 137

20. 51, 131

75, 135. 137

20, 51. 131

143

Fürsorgezöglinge, Abschaffung der
Prügelstrafe usw ..............

— Abstandnahmevon der Einziehung
von Renten derselben und Ein¬
stellung der Einziehung von Er¬
stattungsbeträgen .............

— Antrag der KPD.-Fraktion auf
Abstandnllhme von der Unter¬
bringung von Zöglingen in den
Klöstern vom guten Hirten-----

— Beschwerdemüglichkeitderselben.

— Denkschrift über den Gesund¬
heitszustand derselben ........

— deren Unterbringung in Familien

— Entlohnung derselbennach Tarif¬
sätzen .......................

— Erhöhung des Pflegesatzes für
die in Priuatfamilien unterge¬
brachten .....................

— Erkrankungen derselben in dem
Provinzialerziehungsheiin Eus-
kirchen ......................

— Förderung des Gesundheitszu¬
standes derselben .............

— Gewährung von Ferien an die¬
selben .......................

— Verpflegung der im Et.-Ngnes-
Stift in Bonn untergebrachten .

— Zahl der in der Nyeinprovinz
vorhandenen .................

— Zahl der Neuüberweisungen ...

Fußgänger- und Radfahrwege,
Anlegung von solchen an Pro-
vinzialstraßen.................

(3
Gasrohrbrüche, Mahnahmen znr

Vermeidung von solchen .......

Geisteskranke, bezirkshilfsbedürftige,
Haushaltsplan über die Anstalts-
fürsurge derselben .............

Veitenzahl

des steno»
graphischen

Berichts

132, 136

20, 131

50, 82. 131,
135,138,138

133

38. 130, 13?

31, 133

132

31, 134

38

20. 131

132

51

,2, 50, 132,
133, 134

134

24, 38, 158

35, 66

143
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Geisteskranke, Zunahme derselben
und Beschaffung von neuen An¬
staltsplätzenfür dieselben ......

Gemeinde- und Kreiswege, Ausbau
uud Übernahme von weiteren
durch den Pruvinzialverband ...

Gemeinde-undKreiswegebau.Haus-
haltsplan zur Unterstützung des¬
selben .......................

Gemeinderat zu Urfeld, Antrag des¬
selben auf Änderung der Linien¬
führung der Kraftwagenstraße
Köln—Bonn.................

Gemeindliche Laatgutiicker, Errich¬
tung von solchen .............

GemeinniitzigerKleinwohnungsbau,
Vereitstellung von weiteren Mit¬
teln ........................

-— Förderung desselben durch Mit¬
tel der Landesbank ...........

Generaldirektor l>r. Lohe, Nachruf
für deu Verstorbenen .........

Genossenschaftsvorstand der land¬
wirtschaftlichen Berufs«, enussen-
schaft, Haushaltsplan für die Ver-
waltungskosten ...............

Geschäftsordnungsausschuh, dessen
Zusammensetzung.............

Gesundheitszustand der Eifel-
bewohner ...................

— der Fürsorgezügliuge und der
Pfleglinge in den Heil- und
Pflegecmstalten, Denkschrifthier¬
über ........................

— der Fürsorgezöglinge, weitere
Förderung desselben ..........

— der Zöglinge im Erziehungsheim
Euslircheu ...................

Gewerbliche Zwecke, Einsetzungvon
Mitteln in diesen Haushaltsplan
zur Förderung des handwerklichen
Nachwuchses.................

Lettenzahl

des steno»
graphischen

Bericht«

14, 58, 1«

11, 157,181

11,157

2«, 157, 181

48, «2, IN!!,
104

19, 28, 18»,
170, 174

28, 189, 1?ll

128

5

108

38. 13«, 137

20, 131

38

27,32,38,
83, 85,8«,
123, 178

Gewerbliche Zwecke, Haushaltsplan

Frhr. von Gillhauhen, Abg., dessen
Wahl zum Mitglied der Provin-
zialkmnmission für die Provinzial-
Heil-und «Pflegeanstalten und die
Arbcitsanstalt zu Brauweiler ..

Grenzlandnot in der Nheinprovinz

Grundbesitz, ruhender, Aufhebung
der Besteuerung desselben .....

Grupvenwasserwerle, Durchführung
und Finanzierung derselben ....

GutBylerward, Haushaltsplan —

GutHommelsheim, Anlauf desselben
für Zwecke der Heil- und Pflege-
anstalt Düren ................

Errichtung einer Melkerschule und
einer Lehranstalt für Schweine¬
zucht und -mast auf diesem Gute

Handwerk, Notlage desselbcu .....

— Vergebung von öffentlichen Ar¬
beiten an dasselbe zu angemesse¬
nen Preisen ..................

Handwerklicher Nachwuchs, För¬
derung desselben .............

Hansen, Lehrerin, deren Eintritt in
den Provinziallandtag ........

Hartrath, Mitglied des Provinzial-
cmsschusses, Tod desselben .....

Hartrath'scher Weinberg „Trierer
Neuberg", Ankauf desselben ...

Hartstein- und Vasaltlavaindustrie,
rheinische, Berücksichtigung des
Materials derselben bei Ausfüh¬
rung von Ttrahenblluten......

Hauptverwaltung, Haushaltsplan ..

Leitenzahl

Ke« steno»
graphischen

Bericht«

27. 32, 124

176

8, 28, 3?

5, 20

o, 89, 175

103

18, 31. 38,
144, 177

31, 38, 144,
17?

27, 32. 8N,
118, 182

80

27, 32, 38,
83, 85, 8«,

123, 178

5, 20

82, 118, 12«,
178

19, 24, 157,
181

92
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Haus der Technil, Gewährung eines
Zuschussesfür dasselbe ........

Haushaltsplan der Provinzialver-
waltung und Vorbericht hierzu

""- der Hauptverwaltung.........
"" der Hauptverwaltung, Herab¬

setzung der für Reisekosten ein¬
gesetztenBeträge .............

"^ über Ruhegehälter und Hinter¬
bliebenenrenten ...............

^ über Steuern und Überweisungen
aus Reichs- und Staatsmitteln ..
der Vermögens- und Schulden-
Verwaltung"..................

""- der Vermögens- und Schulden¬
verwaltung, Verwendung von
Mitteln aus Titel I der Ausgabe

"- derProvinzialstraßen-Verwaltung
"" über die UnterstützungMin Bau

und Betrieb von Kleinbahnen ..

über die Unterstützung des Ge¬
meinde- und Kreiswegebaues ...

der Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger .....................

der Provinzial-Erziehungsheime

"^ des Landesjugendamtcs .......

des Landesfürsorgewesens .....

^- der Provinzial-Arbeitsanstalt zu
Vrauweiler..................

"- über die Austaltsfürsorge für be-
zirkshilfsbedürftige Geisteskranke,
Idioten, Epileptiker,Taubstumme
und Blinde nach § 6 der Preufz.
Ausführungsverordnung vom 17.
April 1924...................

über die Krüppelfürsorge.......

-" der Provinzial-Heil- uud Pflege-
austalten ....................

^ der Provinzial-Kinderanstalt für
seelisch Abnorme ..............

seltenzahl

de« steiw»
nrapWchen

Berichts

14, 124

tN, 17, 20,
42, 56, LN,

64, «N, 178

92

88, 92

92

ie. 5«. i?«

10,178

tl. 1N2, 178

11, 15, 15?

15?

11,157

12,130

12,130

13,94

14,14?

148

143

118

143

143

Haushaltsplan des Prouinzial-Für-
sorgeheims für psychopatische
Mädchen(Fürsorgezöglinge) -----

— der Orthopädischen Provinzial-
Kinoerheilanstalt zu Eüchteln ,.

— der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterblicbene ......

— des Provinzial-Instituts für Ar-
beits- lmd Berufsforschung ...

— über das Hebammenwescn -----
— der Prouinzial-Taubstummen-

anstalten (Schulen) ...........
— des Provinzial-Taubstummen-

heims Euskirchen.............
— über das Blindenwesen .......
— über die landwirtschaftlichenAn¬

gelegenheiten.................

— für landwirtschaftlicheAngelegen¬
heiten, Erhöhung verschiedener
Positionen und neue Bewilli¬
gungen .....................

— des Ritterguts Desdorf........

— des Provinzialguts Bylerward .
— der Prouinzialdomäne Lammers-

dorf .........................

— über die Viehseuchenentschädigung

— der Provinziallehianstalten für
Weinbau, Obstbau und Landwirt¬
schaft ........................

— der Mädchenklasse Eobernheim
(zur Anstalt Kreuznach) .......

— über die Förderung von Kunst
und Wissenschaft .............

— über die Förderung von Kunst
und Wissenschaft, Unterstützung
der Erwerbslosen aus Mitteln
dieses Haushaltsplanes .......

— über die Förderung von Kunst
und Wissenschaft,Verteilung der
unter Titel V 1 vorgesehenen
Mittel ......................

Leltenzahl

Ke« steno»
ni'aphischc»

Neitcht«

143

118

150

92

142

141

141

141

102, 104

1U2. 1U4, 110

102

103

104

103

119, 120

119, 120

1, 14,27.37,
12N

19,120

27, 37, 52,
12»
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HaushaltsplanderPruviuzialmuseen

— der Hochbauabteilung ........

— der Hochbauabteilung, Deckung
von Ausgaben durch den ordent¬
lichen statt durch den außerordent¬
lichen Haushalt ..............

— für gewerbliche Zwecke .......

für gewerbliche Zwecke, Einsetzung
von Mitteln zur Förderung des
handwerklichen Nachwuchses ...

„Verschiedenes" ..............

„Verschiedenes", Absetzung der
für Hochwasserschutzmaßnahmen
vorgesehenen Mittel ...........
„Verschiedenes", Einsetzung des
Beitrages zu den Garantielei¬
stungen für den Mittellandkanal

„Außerordentlicher Haushalt" ..

„Außerordentlicher Haushalt",
llberuahme von Ausgaben aus
diesem Haushalt in den ordent¬
lichen ......................

für die Besoldungen und anderen
persönlichen Ausgaben der Pro-
vinzialbeainteu bei der Landes-
versicherungsllnstalt „Nheinpro¬
vinz" .......................

für die Verwaltungslostcn des
Genossenschaftsvorftandes der
Rheinischen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft ..........

für die Verwnltungskosten der
Proviuzial - Feueruersicherungs-
anstalt der Nheinprovinz ......

für die Verrualtuugskosten der
Landesbank der Nheinprovinz ..

für die Verroaltungskosten der
Provinzial - Lebensversicherungs¬
anstalt der Nheinprovinz ......

Aufstellung eines solchen durch
den Iugeudherbergsverband ...

Leltenzahl

des steno»
graphischen

Berichts

120

15, 29, 58,
15»

29

27, »2, 124

27, 32, 3«,
82, «5, 80,

123, 178

154

20, 30, 60

99,154

155

20, <!N

120

128

118

118

118

19, 37, 93

Haushaltsplan der Landwiitschafts-
laminer, Vorlage desselben ....

Hauszinssteuer, Verwendung und
Beseitigung derselben ........

Hebammenwesen, Haushaltsplan ..

Heil- und Pflegeanstalt Vedburg-
Hau, Entlohnung der Kranken in
der dortigen Kartonagenabteilung

— Düren, Ankauf des Gutes Hom-
melsheim für Zwecke der Anstalt

— Ealkhausen, Wiederinstandset¬
zung und Uinbau dieser Anstalt

— Iohannistal, Errichtung eines
neuen Krankenhauses für un¬
ruhige und halbunruhige Fraueu
bei dieser Anstalt .............

Heil- und Pflegeanstalten und Ar-
beitsanstalt Vrauweiler, Ersatz¬
wahl zur Provinzialkoinnnssion
für diese Anstalten ...........

— Erhöhung des Pflegesatzesfür die
1. Klasse bzw. Abbau dieser Klasse

— Gesundheitszustand der Pfleg¬
linge .......................

— Haushaltsplan ...............

Heimatmuseen, Vorlage des Nach-
richtenblattes des Verbandes der
rheinischen...................

Heimatpflege und Heimatschutz in
der Nheinprovinz ............

Heuser, Abgeordneter, dessen Wahl
zum stellvertretenden Mitglied
des Wasserbeirats ............

Hilfsattion für die durch Frost ge¬
schädigtenWinzer .............

Hilfsbedürftige Minderjährige,
Tragring der durch die Unterbrin¬
gung derselben entstehenden Ko¬
sten durch das Neich ..........

stitenzahl

des steno»
graphischen

Berichts

102

170, 173

142

82,144

16, 31, 38,
144. 17?

143

143

176

31

137

143

150

2?

176

22, 33, 82,
1U2, 104.
IN», 118,

113

20, 131
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Hinterbliebenenrenten und Ruhe¬
gehälter, Haushaltsplan .......

Hochbau, Aufnahme einer Anleihe
für außerordentliche Zwecke des¬
selben .......................

Hochbauabteilung, Deckung von Aus¬
gaben hierfür durch deu ordent¬
lichen statt durch den außerordent¬
lichen Haushalt ..............

"- Haushaltsplan ...............

Hochwassergefahr, Maßnahmen der
Etrombauverwaltung .........

Hochwasserschutzmasznahinen,Über¬
nahme der hierfür im Haushalts¬
plan „Verschiedenes" vorgesehe¬
nen Mittel auf Anleihe .......

Hochwasserschutzprogramm,die bis¬
herige und weitere Durchführung
desselben am Rhein und seinen
Nebenflüssen .................

Hommelsheim, Ankauf dieses Gutes
für Zwecke der Heil- und Pflege-
anstlllt Düren................

Errichtung einer Melkerschule und
einer Lehranstalt für Schweine¬
zucht und -mast auf diesem Gute

l
Idioten, bezirkshilfsbedürftige,

Haushaltsplan über die Anstalts-
fürsorge derselben .............

— deren Zunahme und Beschaffung
neuer Anstaltsplähe für dieselben

Institut für Arbeits- und Verufs-
forschung, Haushaltsplan ......

Institut für Klinmforschung bei der
Weinbaulehranstalt in Trier, Ein¬
richtung eines solchen .........

Leitenzahl

des steno»
Viaphilchen

Belicht«

92

2«, 177

29

15, 29, 56,
153

19, 24, «2,
82, 89, 97,

182

20, 30, 60

14, 24, 8»,
8?

1«, »I, 38.
144, 17?

21, 144, 177

143

14,143

92

118, 119

1
Jahrbuch der RheinischenDenkmal¬

pflege, Vorlage desselben .....

Iahresrechnungen, Entlastung von
solchen .....................

vr. Iarres, Abgeordneter, dessen
Wahl zum Vorsitzendendes Pro-
vinziallandtages .............

Iost, Landwirt, dessen Eintritt in den
Provinziallandtllg ............

Iugendferien- und Freizeitheime,
Schaffung einer ausreichenden
Zahl von solchen .............

Iugendführer, Heranbildung von
solchen .....................

IugendgesundheitLfürsorge, Vereit¬
stellung höherer Mittel hierfür

Iugendherbergsnetz und Iugend-
herbergswerl, Ausbau und För¬
derung derselben .............

Iugendherbergsverband, ander¬
weite Festsetzungder Beitrags¬
sätze durch denselben ..........

— Aufstellung eines Haushaltspla¬
nes durch denselben für das Jahr
1928 ........................

Jugendpflege, Förderung des Licht-
spielwesens in derselben .......

Jugend fchriften, Verbreitung von
guten .......................

Julius, Abgeordneter, Ausscheiden
desselben aus dem Provinzial-
landtage ....................

»<

Kanal von Aachen zum Rhein,
dessen Bau ..................

Kartoffelab sntzlrise, Vereitstellung
von Mitteln für die hierdurch
schwer betroffene Landwirtschaft
der rheinischen Gebirgsgegenden

Leitenzahl

des steno»
giaphifchen

Verichts

156

181

3

5,20

13

96

13

13, 26, 39,
37, 57, 77,

83, 177

19, 37, 93

19, 37, 93

14, 26, 30,
»4, SS

9?

4, 5

24, 50

88, 193, 106,
112
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Kartoffelankauf bei den rheinischen
Landwirten dnich die Provinz
und das Staatsgefängnis Wittlich

Kartonagenabteilung in der Heil-
und Pflegeanstcilt Bedburg-Hau,
Entlohnung der dort beschäftigten
Kranken ....................

Kinder, sehschwache, Schaffung von
Einrichtungen für dieselben .....

Kinderanstalt für seelisch Abnorme,
Haushaltsplan ..............

Kinderheilnnstalt, urlhopädische,
Haushaltsplan ...............

Kinderreiche Familien, besondere
Fürsorge für dieselben .........

— Gewährung von Erziehungsbei-
hilfen für Kinder aus solchen ...

— Verbilligung der Darlehen für
Wohnungen Minderbemittelter .

— Wuhnungsfürsorge für dieselben
durch die Landesversicherungs«
ansialt .......................

Kinderreiche Mütter, Durchführung
von Erholungskuren für solche..

Kinderspeisungen, Bereitstellung
von Mitteln hierfür durch das
Reich .......................

Kleinbahnen, Haushaltsplan über
die Unterstützung Zum Bau und
Betrieb von solchen ...........

Kleinbauern, Zinsverbilligung für
dieselben .....................

Kleinwinzer, Unterstützungderselben

Kleinwohnungsbau, gemeinnütziger,
Bereitstellung von weiteren Mit¬
teln ........................

— gemeinnütziger, Förderung des¬
selben durch Mittel der Landes-
banl........................

Klimaforschung, Einrichtung eines
Instituts hierfür bei der Wein-
baulehraustalt in Trier........

Seitenzahl

des steiw.
gi»ph>Iche»

Bericht«

104

«2, 144

141

143

118

13, 20, 28,
»8, 18», 172

13, 2«, W

1», 28, 30,
55, 18», 183,

172

13, 12l>

13, 28, 18»

19, 170

157

4», 82, 103,
104

82,184, 118,
113

13, 28, 183,
17», 174

28, 183, 170

118, 11!)

Klöster vom guten Hirten, Antrag
der KPD.-Fraktion auf Abstand¬
nahme von der Zuweisung wei¬
terer Zöglinge ...............

Knopp, Abgeordneter, Ausscheiden
desselben aus dem Prouinzial-
lcmdtage ....................

Kommunale Neugliederungen am
Niederrhein ..................

Konkordate, Abschluß von solchen..

Korrigenden, Abstandnahme von der
Überweisungvon Personen wegen
Nichtbeschaffung eines Unter¬
kommens ...................

— Abstandnahme von der Unter¬
bringung von über 50 Jahre
alten Personen in Arbeitsan-
stalten ......................

— Entlohnung derselben nach Tarif

Kraftfahrzeugsteuer, deren Ver¬
teilung und die Höhe der Über¬
weisungen ...................

Kraftwagenstraße, Bau einer solchen
von Bonn über Köln nach Düssel¬
dorf und zum rechtsrheinischen
Industriegebiet ...............

— Bonn—Köln, Antrag des <3e°
meinderates zu Urfeld auf Ände¬
rung der Linienführung.......

— Bonn—Köln—Düsseldorf,Kosten
der Beleuchtung derselbeu .....

Krawinlel, Abgeordneter, über¬
nimmt den Ältersvorsitz.......

Kreis- und Gemeindewege, Ausbau
und Übernahme von weiteren
durch den Prouinzialuerband -----

Kreis- und Gemeindewegebau,
Haushaltsplan über die Unter¬
stützungdesselben ............

Kriegsbeschädigte, Benutzung der
Polsterklasse in den Eisenbahn-
Zügen durch dieselben .........

Lettenzahl

des st«»»>
arapWche»

Neiichts

50, 82, 1Ü1,
135,138,13»

2,28,23,33,
43, 88, 73,
77, 73, 81

»,20, 4», 120

82, 148

82, 148

52, 82, 148

2, II. 18, 31,
34, 58, 15»,

178, 173

II, 15, 13,
23, 31, 35,
58, 81, 84,
83, 88, 157,

158, 181,
182, 183

20, 157, 181

31, 61

2

II, 157, 181

11, 157

88, 151
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75. Rheinischer Prouinziallandtag, 1. Sitzung am 5. März 1929.

Erste Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, Dienstag, den 5. März 1929.

Die Mitglieder des auf heute einberufenen 75. Rhei¬
nischen Provinziallandtags versammeln sich nach vor¬
ausgegangenem Gottesdienste gegen 11 Uhr im
«ltzungssaale des Ständehauses.

Der Stnatskommissar, Oberpräsident Dr. Fuchs,
eröffnet um 11 Uhr 15 Minuten den Provinziallnnd-
tag mit folgender Ansprache:

Meine Damen und Herren! Die Lagung des
75. Rheinischen Provinziallandtages sieht das Wirt¬
schaftsleben unserer Provinz in einer fortgesetzt
Zeigendenschweren Notlage. Durch den eingetretenen
Konjunkturrückgang ist die Rheinprovinz als großes
^roduttionszentrum naturgemäß besonders start be¬
soffen. Eine beängstigend große Zahl von arbeits-
Nohen Händen ist seit Monaten infolge der Kon-
mntturkrise zur Untätigkeit verurteilt.

Von der wirtschaftlichenDepression sind heute fast
alle Berufsstände erfaßt. (Zuruf eines tommunistischen
Abgeordneten: Davon merken Sie aber nichts!) Die
schweren Lohnauseinanderfehnngen in der Eisen- und
m der Textilindustrie sowie im Schiffahrtsgewerbe
haben den deutlichsten Beweis für die gedrückte
Lebenshaltung weiter Voltsschichtenund für die wirt¬
schaftliche Anspannung der Unternehmer gebracht.Ge¬
rade das Schiffahrtsgewerbe, das durch den Versailler
Machtspvuch so besonders getroffen worden ist, hat
'»folge der jetzigen,monatelangen Stillegung wieder¬
um einen außerordentlich schweren Schlag erhalten.
Unter einem ganz besonderenAusmaß der Krise leidet,
wie im übrigen Deutschland, auch die rheinische Land¬
wirtschaftin allen ihren Zweigen. (Sehr wahr! rechts.)
E'ne von der Landwirtschaftstammer vorgenommene
gewissenhafteUntersuchung ihrer Verschuldung zeigt
das erschütternde Ergebnis von 239 Millionen Real-
schulden und 129 Millionen Personalschulden, ein
Mehrfaches der Verschuldung von 1926. Nennens¬
werte Kapitalien stehen diesen Schulden nicht gegen¬
über. Iu die angegebenen Summen sind nicht ein¬
bezogen die Bankschulden,deren Feststellung zu allzu
großen Schwierigkeiten führte. In den genannten
Zahlen kommt ebenfalls nicht zum Ausdruck die Lage !
oer kleinen Bauern auf dem Hunsrück, in der Eifel !
und in den anderen Höhengebieten der Provinz. Der
Kredit dieser Kleinbäuerchenist längst erschöpft. Seit
Jahren fehlen alle Mittel für die Instandsetzung des
bäuerlichen Hofes, für die Bekleidung und für eine
ausreichendeErnährung der Kinder. Von dem Elend, !

das in diesen Kreisen herrscht, kann sich der Uneinge¬
weihte kaum eine Vorstellung machen. Auch von dieser
Stelle muß es ausgesprochenwerden, daß wir alle zu¬
grunde gehe», wenn es nicht gelingt, der deutschen
Landwirtschaft wirksam aus ihrem Elend heraus¬
zuhelfen. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Kleine Mittel
kommen hier nicht mehr in Frage. (Sehr richtig!) Hier
hilft nur eins, das ist die Wiederherstellung der Ren¬
tabilität. (Zustimmuug.) Die Wege hierzu müssen
baldigst gefunden und begangen werden, auch wenn
dabei dieses oder jenes wirtschaftlicheoder Partei¬
dogma zu opfern ist. (Beifall.) Unsere gesetzgebenden
Körperschaftenwerden sich klar darüber sein, daß die
Erreichung vorstehenden Zieles innerpolitisch be¬
herrschendim Vordergrund steht.

Auch auf dem Geistesgebiete macht sich die Ver¬
armung des Volkes immer stärker bemerkbar. Kunst
und Wissenschaftmüssen der notwendigen Förderung
entbehren. Ich wünschte,da ich gerade in dieser Stadt
spreche, daß Staat und Kommunen ganz anders in der
Lage wären, der rheinischen Künstlerschaft zu helfen,
als es zur Zeit geschehen kann. Man hat hier und da,
drinnen und draußen, Veranlassung genommen,unsere
wirklicheLage mit dem Hinweis auf unsere Lebens¬
haltung und unser geselliges Leben in Frage zu ziehen.
Gin Uebermaß von Festen ist zweifellos vom Uebel und
einzudämmen.Einem Volt, das so viel Hartes erduldet
hat und noch erduldet, ist aber die Betätigung seiner
Lebensfreude herzlichzu gönnen. Im übrigen besitzen
wir gerade aus der jüngsten Zeit mehr als hinreichend
untrügliche Zeichen dafür, daß die volkstümlichsten
Feste ihre Zugkraft verlieren, weil der Bevölkerung
das Geld zum Feiern fehlt. Auch der orientierte und
einsichtige Ausländer gibt zu, daß die erdrückende
Mehrheit des deutschen Voltes gerne arbeitet und daß
sie nicht im Genusse, sondern in der beklemmenden
Sorge einer unerträglichen Verschuldung lebt.

In dieser Lage begleitet das rheinische Volt mit
Hoffe» und Sehnen die schwebenden Reparationsver¬
handlungen. Möge es gelingen, einen Ausgleich zu
schaffen, der unserer wirtschaftlichenLage Rechnung
trägt, auf daß die rheinischeIndustrie, die rheinische
Landwirtschaft, rheinischer Handel und Wandel. Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer sich frei entfalten und an
der Befriedung der Welt mitarbeiten tonnen. (Zu¬
ruf links: Gs lebe die Wirtschaftsdemokratie!)Dieses
Ziel könnte nicht erreicht werden und eine endgültige

l
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Liquidation des Weltkrieges wäre ausgeschlossen, wenn
wir Leistungen zugestehen mußten und wollten, die
über unsere objektiv festgestellte Leistungsfähigkeit
hinausgehen. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr wohl!)
Deshalb dürfen die zuständigen Stellen versichertsein,
daß die rheinischeBevölkerung, die immer noch einer
der Hauptexponenten des verlorenen Weltkrieges ist,
hinter ihnen steht, wenn sie eine Entscheidung treffen,
die für uns erträglich und darum für den Weltfrieden
förderlichist.

In diesem Zusammenhange ist es mir eine herzlich
cmpfuudene Pflicht, des besetzten Gebietes zu ge¬
denken. Die Besatzungsverhältnissehaben sich nicht ge¬
ändert. Nach wie vor müssen über 2 Millionen preu¬
ßischer Staatsbürger eiuen fremden Willen über sich
dulden. Nach wie vor bringt die Besatzung in mancher
Hinsicht schwere Hemmnissemit sich.

Meine bei der Eröffnung des vorjährigen Prvvin-
ziallnndtages angekündigte Absicht, für eine plan¬
mäßige Betreuung des besetztenGebietes eiuzutreteu,
hat zunächst zu einer Denkschrift geführt, die ich im
Auftrage des Herrn preußischen Ministers des
Innern verfaßte und in der die Verhältnisse im be¬
setzten Gebiet sowie die Ursachen seines Notstandes
dargestellt sind. - Die Denkschrift soll den Weg
zeigen, auf dem unserem besetztenGebiete in seiner
besonderen Lage am wirksamstengeholfen werdeil
kann; sie wird dem Reichstage und Preußischen Land¬
tage zugehen. Ich darf annehmen, daß der 75. Rheini¬
sche Prouinziallandtag sich mit der Bevölkerung des
noch nicht geräumte» Rheinlandes in dein Wunsche
einig ist, daß die auf Regierung und Volksvertretung
gesetzten Hoffnungen sich in weitem Maße und recht
bald erfüllen. (Bravo!)

Wenn ich mich nunmehr zu den besonderen Ange¬
legenheiten des Provinzialverbandes wende, so habe
ich ein kurzes Wort zum Problem der lommunalen
Neugliederung am Niederrhein zu sagen, über die
demnächstim entscheidendenStadium das Parlament
zu befinden hat. Umgemeindungsfragen lassen sich
natürlich von verschiedenen,durchaus sachlichenGe¬
sichtspunkten aus beurteilen und — je nachdem —
kommt man zu einem verschiedenenErgebnis. Nie¬
mand hat für die auseinandergehende» Meinuugeu
mehr Verständnis aufzubringen gesucht als ich. In
einer Frage aber, bei der es sich im wesentlichenum
Nehmen und Geben handelt, werden die unmittelbar
oder nahe Beteiligten wohl nie zu einer Uebereinstim¬
mung gelangen können. (Sehr richtig!) Das geht
m. E. über menschliche Kraft. Es scheint mir deshalb
gut, daß die Angelegenheit nuumehr zur Beurteilung
an ein räumlich ferner stehendes Gremium gelaugt
ist. Hoffen wir, daß ein Ergebnis herauskommt, das,
wenn auch nicht sofort, so doch auf längere Sicht be¬
friedigen wird. Soweit die Gegensätzenicht nur sach¬
lich geblieben sind, bin ich etwas beunruhigt. Ich
bitte, auf diesem Wege halt und kehrt zu machen,da¬

mit dir in schwersterZeit errungene und bisher trotz
aller Fährnisse gewahrte Einheitsfront in der Rhem-
Provinz nicht Schaden erleidet. (Zustimmung. Lachen
bei den Kommunisten.)

Meine Damen und Herren! In nnserer Mitte ist
ein Iubiläumslind vertreten. Die Landesbanl der
Rheinprovinz tonnte am l. Februar ihreu 75. Ge¬
burtstag feiern. Ich wünsche diesem vorbildlich gelei¬
teten und vorzüglich arbeitenden Institut, daß es ihm
auch weiter vergönnt sei, unseren rheinischen Er¬
werbsständen und Kommunen helfend zur Seite zu
stehen, dabei — wie bisher — nicht nur gebend,
sondern im rechten Augenblickeauch uersageud. Ich
daute der Lnudesbant und der über ihr stehenden
Provinzialverwaltung, daß sie sich stets in allen wich¬
tigen Fragen als ein Glied des Ganzen fühlt, insbe¬
sondere auch bei der Erfüllung solcher Aufgaben,
deren Betreuung in erster Linie Staatssache war, die
aber ohne Hilfe der provinziellen Geldreserven nicht
gelöst werden konnten. (Bravo!) Sie alle kennen die
große Bedeutung eines eigenen Kreditinstituts für
jeden Kommunalverband. Auch der diesjährige
Haushalt der Rheinprovinz läßt sich ohne ein solches
nicht durchführen. Vor Ihnen liegen u. a. die An¬
träge des Proviuzialausschusses für den Weinbergs¬
wegebau sowie zum Straßenbauprogramm i» allen
seinen Teilen, dessen außerordentliche Anforderungen
aus einer Anleihe gedeckt werden sollen. Wenn gerade
bei letzterem zunächst die Landesbanl den Kreditweg
erschließt,so kann dies nur ein Behelf sein, der durch
dauernde sichere Ginnahmen zu stützen ist. Man spricht
von einer Kapitalisierung der Kräftfahrzeugsteuerund
stellt dabei mit Recht au die verantwortlichen Stellen
das dringende Verlangen, daß die augenblicklicher¬
trägliche Regelung dieser Steuer nicht eine Ab¬
änderung zu u n gunsten unserer verkehrsreichsten Pro¬
vinz erfährt. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr richtig!)
Die Anwendung eines Verteiluugsmaßstabes, der etwa
in anderen Provinzen erst einen Verkehr züchten
wollte, wäre ein Unding und dazu ein Schlag ins
Wasser.

Für Ihre Tagung begleiten Sie meine aufrichtig¬
sten Wünsche. Die erste Wiederaufbauarbeit uach
Krieg und Inflation ist zwar vorbei. Aber bei den
gespannten Lebensbedinguugen Deutschlauds sind
dauernd neue Probleme zu behandeln oder alte aus¬
zubauen. Mögen Ihre Beratungen in dieser Bezie¬
hung für die nächste Zukunft des Provinzialverbandes
das Richtige treffen. Mit diesem Wunsche erkläre ich
nmnem' des Preußischen Staatsministcriums den
75. RheinischenProuinziallandtag für eröffnet. (Leb¬
hafter Btifall!)

Meine Damen uud Herren, nach § 32 der Geschäfts-
oldnung hat das an Jahren älteste Mitglied des Pro-
Uiuziallandtages den Altersuorsitz zu führen. Nach
meinen Festsielluugen ist dies Herr Kommerzienrat
Krawinkel. Ich darf, wenn nicht ein älteres Mitglied
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sich meldet, Herr» Kommerzienrat Krawintel bitte»,
seines Amtes zu walten.

Altersvursitzender Krawintel: Meine Damen
und Herren, nach der Geschäftsordnung habe ich zu¬
nächst die beiden jüngsten Mitglieder des Provinzial-
landtngcs als Schriftführer und Stimmzähler zu be¬
rufen. Nach den mir gewordenen Mitteilungen sind
das die Herren Meurer und Dunder. Ich frage, ob
d'e Herren anwesend sind. (Zustimmung.) Dann bitte
>ch Sie, hier oben Platz zu nehmen. (Die genannte»
Herren nehmen zu beiden Seiten des Vorsitzende»
Platz.)
. Wir kommen dann zum Namensaufruf zur Fest¬
stellung der Beschlußfähigkeit, Ich bitte Herrn Abge-
urdneten Dunder, die Namen zu verlesen.

Abgeordneter Dunder bullzieht den Namens¬
aufruf.

Altersvorsitzender Krawinkel: Hat sich »och je¬
mand zu melde»? Das ist nicht der Fall.

Der Namensaufruf hat ergeben, daß ><? Abge¬
ordnete anwesend sind. Wir sind also beschlußfähig.
Es fehlen IS.

Wir kommen nach der Geschäftsordnung nunmehr
zur Wahl des ersten Vorsitzenden. Sind Vorschläge zu
machen? Herr Abgeordneter Mönnig.

Abgeordneter Mönnig: Ich beantrage im Auf¬
trage der Fraktionen der Arbeitsgemeinschaft, der
Sozialdemotratischen Partei und des Zentrums Wie¬
derwahl des Präsidiums.

Abgeordneter Nuhl: Die kommunistische Fraktion
erhebt Widerspruch. Wir haben eine Erklärung dnzn
abzugeben. Ich bitte ums Wort.

Altcrsuursitzender Krawinlel: Sie haben das
Wort.

Abgeordneter Nohl: Die lommnnistische Fraktion
unt zur Präsidentenwahl folgende

Erklärung
abzugeben:

„Die kommnnistische Fraktion des 75. Rheinische»
^roui»ziMa„dtanes erklärt zur Wahl des Prä-
udiums, daß sie es ablehnt, ihre Stimme für den
Oberbürgermeister Iarres - Duisburg und die
Uellbertretendcn Vorsitzenden aus dem Lager des Zen¬
trums und der SPD. abzugebeu.

Die Fraktion muß die Wahl von Iarres als
dem Vertreter der rheinische» Grußbourgeoisie aus
" e » belan nten Grü nden, die schon in der i m
^°r jähre abgegebenen Erklärung bezüg¬
lich der Versack» »g des Rhein land es im
Jahre ,92:! niedergelegt si»d (ironisches Aha!
rechts) ablehnen.

Das enge Bündnis des Zeiltrums und der
Sozialdemotratie mit dem TrusttaPital in
Neich und Ländern, das auch in der Haltung dieser
Fraktionen zum Provinziallandtag zum Ausdruck
t"mmt, verpflichtet die KPD.-Frattiuu, dieses Be¬

trügerspiel gegenüber den Werktätigen
Massen des Rheinlandes aufzudecken.

Aus diesem Grunde beantragt die KPD-Fraltion
Zettelwahl.

Wir schlagen den Abgeordneten Dunder vor."
, (Lachen rechts.)

Altersvursitzender Krawintel: Meine Damen
! und Herren, wir kommen also zur Zettelwahl. Es

handelt sich zuuächst bloß um die Wahl des ersten Vor¬
sitzenden.

Abgeordneter Münnig: Ich schlage als ersten
Vorsitzenden Hern Oberbürgermeister Dr. Iarres vor.

Altersborsitzeuder Krawinlel: Sie haben auch
diesen Vorschlag gehört.

Herr Abgeordneter Dunder legt fein Amt als
Schriftführer nieder, weil er zum Vorsitzenden vorge¬
schlagen ist. Ich bitte den nächst-jüngsten Abgeurd-
»ete», Herr» Wietscher, wenn er hier ist, den Platz
hier oben einzunehmen.

Ich denke, Sie haben sich alle mit Wahlzetteln ver¬
sehen, so daß Sie dem Namensaufruf folgen könne»,

Abgeordneter Wietscher vollzieht de» Namens¬
aufruf.

Altersvursitzender Krawintel: Der Namens¬
aufruf ist beendet. Ist noch jemand da, der noch nicht
abgestimmt hat? Das scheint nicht der Fall zu sei».
Dann schließe ich die Abstimmung.

Das Ergebnis der Abstimmung ist folgendes:
Dunder 20 Stimmen, <l Weiße Zettel, Dr. Iarres 12t
Stimmen. (Beifall.) Danach ist Abgeordneter Dr.
Iarres zum erste» Vorsitzenden gewählt.

Zur Geschäftsordnung Herr Abgeordneter Haas.
Abgeordneter Haas: Meine Damen und Herreu,

»ach der Geschäftsurduung braucht die Auszählung
der Stimmzettel durchaus nicht durch das jetzige prom-
forische Büro zu erfolgen. Aus diesem Grunde schlage
ich vor, daß 4 Mitglieder des Hauses, von jeder
Fraktion eins, die nächste Auszählung vornehme»
(Sehr richtig!) und dann während der Auszählung
schon die weitere Wahl vorgenommen wird.

In> Ginverständnis mit den Fraktionen schlage ich
zur Auszählung der Stimmzettel die Herreu Abge¬
ordneten Strunl, von Stedman, Hauck und Dunder
vor. Ich bitte, demnach zu beschließen.

Altersuorsihender Krawinlel: Sie haben den
Vorschlag des Herrn Abgeordneten Haas gehört. Es
erhebt sich kein Widerspruch. Ich nehme an, daß ent¬
sprechend Verfahren werde» füll.

Ich habe festgestellt, daß Herr Abgeordneter Dr.
Iarres zum erste» Vorsitzende» gewählt ist. Ich frage
Herr» Dr. Iarres, ob er die Wahl annimmt.

Abgeordneter Dr. Iarres: Ich nehme die Wahl
mit Dant an.

Abgeordneter Dr. W esen feld : Ich schlage als
stellvertretende» Vorsitzende» Herrn Abgeordneten
Ebrrle vor.

l'
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Abgeordneter Nohl: Die kommunistische Fraktion
schlägt den Abgeordneten Duuder vor.

Altersvorsihender Krawintel: Wir kommen
also wieder zur Zettelwal,!. Der Namensaufruf er¬
folgt wieder.

Abgeordneter Wirischer vollzieht den Namens¬
aufruf.

Nltersvursitzender Krawintel: Der Namens¬
aufruf ist beendet. Ist noch jemand da, der seine
Stimme nicht abgegeben hat? Gs meldet sich niemand.
Dann bitte ich die Vertreter der Fraktionen, das Er¬
gebnis festzustellen,entsprechend dem Vorschlage, der
vorhin von Herrn Haas gemacht wurde und keinen
Widerspruch gefnuden hat.

Wir kommen znr Wahl des zweiten stellvertreten¬
den Vorsitzenden. Werden auch dafür Vorschläge ge¬
macht?

Abgeordneter Haas: Ich schlage Herrn Dr.
Saaßen vor.

Abgeordneter Nohl: Die kommunistische Fraktion
schlägtDunder vor, (Lachenrechts, Zuruf des Abge¬
ordneten Dr. Kaiser: Der ist nun schon so oft durch-
gefalleu!)

Abgeordneter Wiet scher vollzieht den Namens¬
aufruf.

Altcrsvorsihendcr Krawintel: Der Namens¬
aufruf ist beendet. Ist noch jemand da, der keinen
Stimmzettel abgegeben hat? Es meldet sich niemand.
Ich erkläre die Abstimmung für geschlossen.

Zur Wahl des ersten stellvertretenden Vorsitzenden
sind 146 Stimmen abgegeben. Davon haben erhalten:
Gberle 117, Dunder 22, Dr. Saaßen 1, unbeschrieben6.
Herr AbgeordneterGberle ist damit zum ersten stellver¬
tretenden Vorsitzendengewählt. Ich frage den Herrn
Abgeordneten, ob er die Wahl annimmt. (Abgeord¬
neter Gberlc: Ja!)

Ich bitte den Aeltestenrat, sich während der Zäh-
luug zu versammeln.

Zur Wahl des zweiten stellvertretenden Vor¬
sitzenden sind lN Stimmen abgegeben. Davon hat er¬
halten: Dr. Sanßen 110, Duuder 18, unbeschrieben
waren 15 Stimmzettel. Demnach ist Herr Dr. Saahen
zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Ich habe nun noch den Proviuziallaudtag zu bitte»,
de» Stellvertreter des Vorsitzeudenim Sinne des ß32
der Geschäftsordnungzu berufen? Ist dafür ein Vor¬
schlag zu machen?

Abgeordneter Dr. Kaiser: Wir schlagen im
Sinne des 8 W der Geschäftsordnung Herrn Gberlc
vor.

Altersvorsitzeuder Krawintel: Es wird vorge¬
schlagen, Herrn Gberlc zum Stellvertreter des Vor-
siheudcu im Sinne des 8 32 zu bestimmen. Gin Wider¬
spruch dagegen erhebt sich nicht. Er ist also durch Zu¬
ruf als solchergewählt.

Damit habe ich meinen Auftrag erfüllt. Ich bitte
nunmehr den ersten Vorsitzenden,Herrn Oberbürger¬
meister Dr. Iarres, den Vorsitz zu überuehmen,

(Der Altcrsvorsitzende Krawintel und die beiden
Schriftführer Meurer nnd Wietscher gehen auf ihre
Plätze zurück.)

Purfitzender Dr. Iarres: Meine Damen und
Herren! Ich übernehme den Vorsitz uud danke Ihnen
für das mir bewiesene Vertrauen. Ich verspreche,
meine Pflicht zu tu».

Zunächst habe ich dem Herrn AltersvorsitzendenVer¬
bindlichst zu dauten für die Mühewaltung, der er sich
auch in diesem Jahr uuterzugeu hat und die ihm leider
auch dieses Mal nicht leicht gemachtwurde.

Ich habe dann zur endgültigen Bildung des Vor¬
standes zu schreiten.

Nach 8 2, Abs. 2 der Geschäftsordnung sind zunächst
vier Beisitzer zu bestimmen, die durch deu Aeltesten¬
rat nach den Grundsätzen der Verhältniswahl auf die
Fraktiuue» zu verteilen sind, soweit nicht durch eine
im Aeltestenrat erfolgte Uebereinkunft anders bestimmt
wird. Der Aeltestenrat schlägt Ihnen vor, als Bei¬
sitzer die Herren Dr, Dichgans und Koenzgen vou der
Zentrumsfrattion, Herru Dr. Kirchner vou der Ar¬
beitsgemeinschaftund Herrn Hauck von der SPD. zu
bestimmen. Gine Wahl braucht nicht vorgenommen zu
werden, dn die Verteilung durch den Aeltestenrat er¬
folgt. Ich stelle aber Ihr Ginverständnis mit diesem
Vorschlage fest.

Ich bitte bei der heutigen Sitzung die Herren Dr.
Kirchner uud Dr, Dichgans neben mir Platz zu
nehmen. (Geschieht.)

Damit ist der Vorstand gebildet. Ich habe das dem
Herrn Landtagslummissar mitzuteilen.

Meine Damen und Herren! Seid unserer letzten
Tagung sind zwei geschätzte Mitglieder unserer Ver¬
sammlung durch den Tod abgerufeu wordeu, und zwar
durch einen Unglücksfall der Abgeordnete Definitor
Knopp in Hentern und sodann in den letzten Tage»
der Gewertschaftsselretär Julius in Betzdorf. Die
Verstorbenen haben seit 1920 bzw. 1925 diese», Hause
als Mitglieder angehört. Sie haben sich mit rege»!
Interesse an unseren Perhandlungen und Beratungen
beteiligt. Gin ehrendes A»de»te» ist ih»e» i» unserer
Mitte gesichert. Ich dante Ihne» dafür, daß Sie durch
Erhebe» von de» Sitze» die Verstorbenen geehrt haben.

Dann habe» wir durch Tod eiue» Abgang im Pro-
vinzinlausschustgehabt: Das stellvertretende Mitglied
des Provinzinlnusschusses,Herr WeiugutsbesitzerHart¬
rath in Trier, ist gestorben. Gr gehörte seit 1921 dem
Provinzialnusschuß als stellvertretendes Mitglied an;
er hat seiner Heimatprovinz ersprießlicheDienste ge¬
leistet. Ich habe mir erlaubt, den Hinterbliebenen im
Namen des Provinziallnndtages unsere Anteilnahme
nuszusprechen.
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Dann hat die Provinzialverwaltung einen großen
Verlust erlitten durch den Tod des frühereu lang-
lährigen Leiters der Lnndesbant, deren Verdieuste um
die Rhcinprovinz der Herr Obcrpräsident soeben mit
Nccht hervorgehoben hat: Herr Gehcimrat Dr. Lohe
'st am 12. Januar ds. Is. gestorben. Er hat diesem
Vantinstitut durch seiuc zielbelvußtc und kraftvolle
PersönlichkeitGepräge und Richtung gegeben; er hatte
wesentlichenAnteil an der hervorragenden Gutwick¬
lung dieses Instituts.

Ich darf Sie, meine verehrten Damen uud Herren,
bitten, sich auch zum ehrenden Andeuten an die beiden
Genannten von den Sitzen zu erhebe». Ich stelle mit
Daul fest, das; Sie dieser Bitte entsprochen habe».

Au Stelle des aus dem Provinzialausschuß ausge¬
schiedenen stellvertretenden Mitgliedes, Herrn Hart-
^nth, ist Herr Abgeordneter Studienrat Drcseu i» den
Provinzialausschuß eingetreten.

Seit unserer letzten Tagung sind aus dem Pro-
^iuzinllnndtag außerdem die Herren Thol in Gräfrath-
iwchc und Pricbc in Benrath ausgeschieden.Aus der
Drucksache Nr. 2 ersehe» Sie, daß der Provinzialaus¬
schuß festgestellt hat, das; au die Stelle der ausgeschie¬
denen Abgeordneten, »nd zwar für Herrn Dcfinitur
Knopp die Lehrerin Fräulein Hansen aus Trier, für
berru Thol der AngestellteHerr Wietscheraus Ohligs
und für Herrn Priebe Herr Ziegenhagen, Schreiner
>n Oberhausen, getreten sind. Dann ist an Stelle des
ausgeschiedenenMitgliedes Herrn Dr. Limbourg Herr
Landwirt Iost in Vaumholder getreten. Ich heiße die
ueu eingetreteueil Mitglieder auf das herzlichstezu
gemeinsamer fruchtbarer Arbeit willkommen.

Die Ersatzwahl für den in diesen Tagen ver-
UurbenenAbgeordneten Julius hat noch nicht vorge¬
nommen werden können. Erst nach dieser Tagung
werden durch den Provinzialausschuß die notigen Fest-
Uellungenerfolgen.

Der Provinziallandtag hat von Amts wegen z»
prüfen, ob bei dem Gintritt neuer Mitglieder ord-
uungsmäßig verfahren ist, uud über die Gültigkeit der
Feststellungendes Provinzialausschusseszu beschließen.
Es empfiehlt sich daher, daß der Wahlprttfungsaus-
schuß alsbald zusammentritt. Der Acltestenrat schlägt
dem Wnhlprüfungsausschuß vor, im unmittelbaren
Anschluß nn diese Vollsitzung zu den nötigen Fest¬
stellungen zusammenzutreten.

Für die diesmalige Tagung haben sich allgemein
entschuldigt: Krankheitshalber Herr Abgeordneter
Offert und wegen der Geschäftedes Reichstages Herr
Abgeordneter Esser. Ferner haben ihre Verhinde¬
rung mitgeteilt die Herren Freiherr von Los und Dr.
°e Weerth. (Zuruf des Abgeordneten Dunder: Ich
darf vielleicht erwähnen, daß Herr Abgeordneter
grünten dnrch die Landtagsarbeiten verhindert ist.)

Für heute haben sich entschuldigt die Herren Ab¬
geordneten Letterhaus und Hebborn. Oder soll diese

Entschuldigung für die ganze Tagung sein? (Abge¬
ordneter Zimmermann: Neiu!) Nur für heute.

Meine Damen und Herren, das Verzeichnis der
Vorlagen für unsere diesmalige Tagung ist Ihnen mit
den Drucksachcuzugegangen, ebenso das Verzeichnis
der an den Provinziallandtng gerichteten Eingaben.
Zu diesen Eingaben sind nachträglich noch folgende
hinzugekommen:
1. Antrag des Zcntrnlvcrbandes der Beamten nud

Angestellten der Preußischen Provinzialverwal-
tnngcn, Landesverband Rheinland, auf Nach¬
prüfung der am 1. Juni 1928 vom Provinzialaus-
schuß verabschiedete«Besoldungsordnung für die
rheinischenProvinzialbeamtcn,

2. Antrag der Verwnltungsoberinspektoren und der
Rcntmeister in den Provinzial-Heil- und Pflege-
anstaltcn auf Aenderung ihrer Besoldung.
Ich schlage vor, diese Eingaben dem I, Fachausschuß

zu überweisen.
Dann sind eine Reihe von Anträgen der tummuui-

stischcn Fraktion eingegangen, mit denen sich der
Acltestenrat zunächst nur vorläufig beschäftigthat. Es
sind aber im Aeltcstcnrat auf Grund der Geschäfts¬
ordnung Zweifel erhoben worden, ob diese Anträge
unter die Zuständigkeit des Proui»zialln»dtagcs
falle». (Zuruf des Abgeordocte» Nohl: Selbstverständ¬
lich!) Ini 8 U der Geschäftsordnung heißt es:

„Bestehen Zweifel darüber, ov der Gegenstand
einer Vorlage, einer Eingabe oder eines Antrages zur
Zustiiiidigkeit des Prouinzialla»dtages gehört, so be¬
schließt der Aelteste»rnt darüber, ob die Angelegenheit
auf die Tagesordnung gesetzt werden soll. Entgegen
einem Beschlusse des Aeltestenrates ist die Angelegen¬
heit auf die Tagesordnung zu setzen, wenn ein Drittel
der Abstimmendendirs verlangt. Eine Erörterung ist
»nr im Rahmen der Geschäftsurdnungsbesprechung
zulässig."

Der Aeltestrurnt schlägt Ihnen vor, die Frage, ol>
die Zweifel nach 8 H der Geschäftsordnnng berechtigt
sind, zunächst den Fraktioneil vorzulegen. Der
Aeltcstenrat würde da»» in seiner nächstenSitzung
darüber zu beschließe» habe», ob nach seiner Auffassung
die Angelegenheiten auf die Tagesordnung gehören
oder nicht.

Meine Dame» u»d Herren! In der Zusammeu-
sctzuug der Kommissionenist eine Aenderung insofern
eingetreten, als bisher infolge einer Verständigung
zwischen der Zentrumsfraktion und der Arbeitsgemein¬
schaft der Wirtschnftspartei ein Sitz in dem Ältesten¬
rat nnd den Fnchansschüssen eingeräumt worden war.
Diese Vereinbarung ist für diese Tagung nicht mehr
getroffen worden. Damit würde die Wirtschaftliche
Vereinigung aus dem Acltestenrat und den Fachaus¬
schüssen auszuscheidenhaben.

Nach der Geschäftsordnung sind fünf Fachausschüsse
zu wählen, daneben ein Wahlprüfungsausschuß und
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ein Geschäftsordnungsausschuß,aus je fünfzehn Mit¬
gliedern.

Der Aeltestenrat hat die Fraktionen in den Aus¬
schüssenwie folgt verteilt:

Das Zentrum soll im Geschäftsorduungsausschuß,
sowie im I., II. und V. Fachausschuß 8 Mitglieder
haben, in den übrigen Ausschüssen7, die Arbeits¬
gemeinschaftim III. und IV. Fachausschuh, sowie im
Wahlprüfungsausschuß und im Aeltestenrat l Mit¬
glieder, in den übrigen Fachausschüssennur 3 Mit¬
glieder, die SPD. und KPD. in allen Ausschüssen
einschließlich des Aeltestenrats 2 Mitglieder.

Ueber die Verteilung der Vorsitzenden und stell¬
vertretenden Vorsitzendenin den einzelnen Ausschüssen
uud über die Besehung des Amts des Schriftführers
und des stellvertretenden Schriftführers sind folgende
Ginigungen im Aeltestenrat zustande gekommen:

Das Zentrum stellt den Vorsitzendenin den Fach¬
ausschüssen I., III. und V., ferner den stellvertretenden
Vorsitzendenim IV. Fachausschuß und im Geschäfts-
urdnungsausschuß, die Arbeitsgemeinschaft den Vor¬
sitzenden im II. Fachausschuß und im Wahlprüfungs¬
ausschuß, sowie den stellvertretenden Vorsitzendenim
I. und V, Fachausschuß,die SP^d. dru Vorsitzendenim
IV. Fachausschuß und den stellvertretende!: Vor¬
sitzenden im II. Fachausschuß,sowie im Wahlprüfungs-
ausschuß, die KPD. deu Vorsitzenden im Geschnfts-
ordnungsausschuß und den stellvertretenden Vor¬
sitzenden im III. Fachausschuß.

Das Schriftführeramt ist wie folgt geteilt:
I, Fachausschuß:Schriftführer Arbeitsgemeinschaft,

Stellvertreter Zentrum.
II. Fachausschuß:Schriftführer Zentrum,

Stellvertreter KPD-
III. Fachausschuß:Schriftführer Arbeitsgemeinschaft,

Stellvertreter SPD.
IV. Fachausschuß:Schriftführer KPD,

Stellvertreter Arbeitsgemeinschaft.
V, Fachausschuß:Schriftführer Zentrum,

Stellvertreter KPD
Wahlvrüfungsllusschuß: Schriftführer Zentrum,

Stellvertreter KPD
Geschäftsorduungsausschuß:Schriftführer SPD.,

Stellvertreter Zentrum.
Ich muß nu» die Fraltiouen bitten, möglichst bald

dem Büro die Namen der Vorsitzenden, stellver¬
tretenden Vorsitzenden,Schriftführer, stellvertretenden
Schriftführer, sowie sämtlicher Mitglieder mitzuteilen,
die die Fraktionen in die einzelnen Ausschüsseent¬
senden.

Ich darf dann annehmen, daß die von den Frak¬
tionen mitgeteilten Mitglieder und Vorsitzenden als
von Ihnen gewählt gelten sollen.

Ich habe ferner vom Aeltestenrat den Auftrag be¬
kommen, die Fraktionen auf den ij 4 der Geschäfts¬
ordnung hinzuweisen, Wunach die Nildung einer Frak¬
tion, ihre Bezeichnung, die Namen ihrer Vorsitzenden
und Mitglieder, sowie die Stelle, an die für sie be¬
stimmte Mitteilungen zu richteu siud, dem Landtngs-
büro sofort mitzuteilen sind. Da hier und da Zweifel
bestehen könnten und auch wohl bestehe», ob die
früheren Mitteilungen noch gelten, bitte ich sämtliche
Fraktionen, dieser Bestimmung des tz l, Absatz 2 der
Geschäftsordnung noch heute zn genügen.

Die Räume für die Ausschüsse und die Frattions-
sitzungen sind wie früher geblieben und an der
schwarzen Tafel am Treppeneingang, hier zum
Sitzungssaal herauf, angezeigt; dort werden auch die
Sihungstermine bekanntgegeben.

Meine Damen und Herren! Dann habe ich noch
mitzuteilen, daß die Stadt Düsseldorf die Freundlich¬
keit hatte, den Provinziallandtags-Abgcordneten für den
Besuch der städtischenTheater, Großes und Kleines
Haus, täglich je :!N Eintrittskarten nnd für das heute
abend, 5 Uhr, im Kmscrsaal der Städtischen Tonhalle
stattfindende Sondcrkonzert unter Leitung des Herrn
Gencralm»sikdireltor5 Weisbach mit dem Eello-
Uirtnosen Pablo EasalS ebenfalls :>0 Karten zur Ver¬
fügung zu stelle». Ich bitte diejenige» Damen und
Herren, die von dieser freundliche» Einladu»g Ge¬
brauch machen wolle», das dem LcmdtngSbüro mit¬
zuteile». Die Eintrittskarten können dort bis spätestens
nachmittags 4>ü Uhr an den betreffe»dc» Vor-
stelluugstagcn uud nu dem heutige» Ko»zerttage in
Gmpfnug genommen werden. Ich handle sicherlich in
Ihren, Sinne, wenn ich der Stadt Düsseldorf für
diese Freundlichkeit den verbindlichsten Dank deS
Landtags hiermit nuSsprechc. (Brnuo!)

Meine Damen und Herren! Der Aeltestenrat
schlägt Ihnen vor, alsbald nach Erledigung der
formalen Geschäftsbehandlung in die Tagesordnung
einzutreten und den Bericht des Herr» La»deshaupt-
mauus über dru Haushaltsplan und die damit zu¬
sammenhängende» Vorlagen entgegenzunehmen. —
Wenn kein Widerspruch gegen diesen Vorschlag er¬
folgt, brauchen wir eine Vertagung und die An¬
beraumung einer besondere» Sitzung nicht vorzu¬
nehmen. Für alle Fälle habe ich aber unten schon die
Ladung zur zweiten Sitzung ergehen lassen. — Gin
Widerspruch gegen den Vorschlag erhebt sich nicht, so
daß ich annehme, daß Sie damit einverstanden sind,
wenn wir ohne Unterbrechung in die Tagesordnung
eintreten.

Was nun die ganze geschäftliche Behandlung und
die Vrlediguug uuseres Arbeitspensums augeht, so
ist der Aeltestenrat der Auffassung, daß wir unsere
Arbeiten bis Samstag nachmittag erledigen tonnen.
Er schlägt Ihnen vor, daß heute im Anschluß an das
Plenum sofort der Wahlprüfungsausschuß uud dann
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Austria, Don Johann d'. 614. 687. 663/
Auy, Graf nnd Gräsin Uon 484. 592. 608. 641. 670. 826.
Ayamonte, Graf uon, Gnbernator uon Mayland. 493, 503. 527.

602. 614. 634. 637. 1165.

B

Ba, IV. de, uun Lanzo. 1207. 1211.
Nacciocho, Pnntasio, Fiseal zn Lnggarus. 1244.
Bnchmann,Adam, von Zng. «. 744. 874. 889. 894. 895. 909.

913. 968. - I.. 1243. 1250. 1256.
Bachman», Anton, uon Zug, 699.
Bachmann, Beat, uun Zng. I.. 1285.
Bachmnnn, Georg Carl, uon Zug. U. 917.
Vachma»», Heinrich,uon Zug. K. 882. 888.
Vachmmm,Iatob, uou Zug, 57.
Vachmeinn, Konrad, uon Zug. C 185. — I.. 1071.
Bachnmnu, Oswald, uon Zng. «. 4. 39. 55. 64. 73. 460. ^

I.. 1113. 1116(2).
Vachmanu, Walthcr, uon Zug. «. 434, 518. — I.. 1285.
Baden, Markgraf uou. 83. 108. 128. 843.
Badis, August de. 1265. 1270. 1271. 1280. 1231. 1284.
Vadis, Baptist« de, uo« Luggarus. 1241(2). 1277.
Badis, Hieronimns de, 1241.
Vadis, Peter Maria de. 1264. 1270.
Badis, K. de, Statthalter zn Luggarus. 1149. 1243.
Bagg, Jakob, nu« Liuinen. 270.
Bajocchi,Andreas. 1202(2). 1203.
Baldcgger, K., Vogt, von Uri. 855.
Valdcgger, Sebastian, uo» Uri. «. 808. — l.. 1243. 1249.
Väldi, Konrad, uon Glarns. 602.
Bnldi, Michael, uon Glarns. «. 388. 601. 903. 948. — l> ?^'

851. 1285. 1289(l>).
Bäldi, !>',, Landammnnn. 464.
Valcrna, Franz, Prediger zu Sonders, 834.
Balliana, Herzog uo». 10.
Ballif, Benoite, 1397.
Nallif, Susanna. 1397.
Balthasar, Stephan. 1075.
Nanny, Julius de, franz. Anwalt. 150.
Bnnderet, Pierre. 1393. 1899.
Bansn», Johann. 1898.
Vanthel, Hans, uon Waldsee. 20.
Vnrbaro, Francisk de, ucnctiau. Gesandter. 669.
Barbas, Man, 1856,
Barbcrio, Jakob. 1264.
Barbier, Christoph. 1368.
Baicnfels, IV. uon. 259.
Barett», Ioha»» Maria del, uo» Lolla. 1202.
Bnrilliet, Bernard. 1880.
Barnaba, Franz, Apothekerzu Luggarus. 1148. 1231.
Barral, Frnufois, uo» Iuerdon. 1411.
Bnrral, !>'., Landschrciberuo» Auerdon. 1412.
Barazzo, Baratzelli, Baratz, Andreas. 1256. 1257(2). 1264.
Bärri, Konrad, uon Schasfhai,scn.6. 289.
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Barschns (Vnrzo). 1212.
Vartholonnins (Spieß), Abt von Pfäfers. 1080. 1084. 1085.
Bnrtli, Convcntnal zu Engelberg. 1451.
Bartolini, «. 1243.
Barzo, Balthnsnr. 815. 1199. 1208. 1212.
Basel, Bischöfe von:

Iotob Christoph. 678. 679. 727. 80».
Kaspar. 717.
Melchior, 83. 37. 477. 811.
Philipp. 811. 812.

Bllssis, Fabian de, von Lanis. 648.
Nastie-Lullin.Herr de la (»aspar von Genau), s«""»- Gesandter.

759. 764. 778. 781. 797. 8U0. 814. 844.
Bllsto„, Hans. 1290.
Näh, Wilhelm, Gesandter von Constanz. 951.
Bnuld, Lunise. l868.
Baume, de la, Cardinal, Lrzbischof uon Bcsnncon. 728. 804. 948.
Bnnmgartncr, Adrian, uon Bern. 6. 285.
V«,z, Jacques. 1372.
Ncatns (della Port«), Bischof uon Chnr. 326. 335. 336(2). 888.

340. 348. 349. 352. 854.
Beaufort, Gonoain von, genannt von Null, s. Noll.
Bcansire, Fran^vis. 1392. 1401.
Bcccnria, «. von. 515. 519.
Begendet, Martin. 1318.
Bekenstein, Lienhard von, von Augsburg. 1060.
Belcr, Beat, uon Echwyz. 821.
Bell, Peter del, 1298.
Bcllia, Domiuik, von Vesazio.1283.
Nelliüure. Johann oon, Herr zu Hautefort, s. Hautefort.
Belli«urc, Pompouius vo«. franz. Gesandter. 149. 309. 310. 314.

344. 353 856. 360. 862. 366. 378. 374. 877. 379. 334.
390. 397(2). 399. 401. 404. 406. 410. 412. 415. 420.
422(2) 4?7 481. 434. 444. 455. 464. 474. 506(2). 5«9( ).
588. 548.'549. 556. 565. 575. 616. 633. 634. 644. 652.
659. 680. 789. 366. 882. 949.

Velmont oon Rikenbach, Jakob, uon Schwyz. «. 588. 638. -
I.. 1292. 1293. 1312.

Benaglm, Michael. 1258.
Bcncdict I. (Knecht), Abt zu Ittingen. 1028.
Ve>M, Oswald, uon Zug. N, 64.
Bcugger, Thomas, oon Bremgarten. 253.
Bcuoit, Binceuz, Scndicr, burgund. Gesandter. 573. 629. 639.

653. 673. 708. 757. 773. 855.
B°»z, Lipp, zn Schlntt, 1040.
Berchihnit,,Peter. «, 494.
^"ger, Dicbold, oon Straßbnrg, 274.
^"li„, Kaspar, uon Rurschach. 97.
Beruey, Picire. 1898.
Vmchauscu, Herr uon. 5.

Bernhausen, Wolf uon. 987. 1010(2). IN49.
Bcrold, Stephan, uon Nallis. «. 655.
Beroldingen, Iosua von, uon Uri. L. 13. 24. 29. 39. 43. 45.

47. 111. 119. 145. 171. 212. 231. 238. — 11,247.
Beroldingen, Konrad von, Landschreibcrzu Laut«. 1179.
Beroldiugcn, Sebastian von, Lnudschrciberzu Lauis, 1143. 1179.

1181. 1185. 1219.
Berthclier, Philibert. 426.
Vcrtschi,Clemens. 89.
Bertschi,Loren;. 89.
Bcrtschi,Nudi. 97.
Bcsnnson, Crzbischof von, f. Baume, de !a.
Vesazio,Peter Maria von. 1198.
Bcßler, Jakob, Wirth in Bellcnz. 1823.
Beßler, Kaspar Roinanus, von Uri. 6. 744.
Bcßlcr, Magnus, von Uri. «. 98. — I.. 1167. 1163.
Beßler, «. 465. 469. 1195.
Betschart, Hans, uvn Schwyz. 6. 770.
Betschart, Jakob, oon Echwyz. 6. 178. — I.. 1432(2).
Betschart,Lconhard, uon Schwyz. L. 894. — l,. 1432.
Betschart, Lconhard, Bogt zu Paradies. 1040. 1041. 1042. 1045.

1046,

Betschart, Rndolph, uon Schwyz. I.. 1269. 1285. 1236.
Bettez, Auto,,. 1425.
Bewyl (Beunoyl), Herr no». 1128.
Ninuchi,Kaustcnte i» Maylaud. 1268.
Bidcrbosten, Nitlaus, von Nallis. U. 655.
Biedcrnmnn, Rndi. 1124(2).
Bieri, Hans »ud Heini, uon Schangnnn. 494.
Bikart, Hans, von Bern. ll. 494. 497.
Binaggio, Biuntsch, Ninetsch, Johann Jakob. 1818(5). 1817.

1318. 1319.
Binder, Christoph,Kirchherr zn Stanz, 369.
Bingg, Anton, von Liuinen. 1198.
Nioley, l>'., von Lausanne. 1357.
Billich, Herr v»n. 1360. 1368. 1412.
Biragll, Cardinal von, Großcanzlcr. 659. 790.
Vircher, 1^'., Schultheiß uon Luzern. 32.
Birchcr, Heinrich,oon Luzcrn. «. 353. 875. 885. — >>1444.
Birchs, Melchior, von Unterwaloen. 798.
Bischofszcll, Pröpste von!

Hieronimus (»yd) 967. 974. 996. 1020(5). 1021(2).
Johann Jakob (Blaarer). 916. 1020. 1021.

Bisling, Wendel, uon Lucern, U. 394.
Vissa, Giovanni dclla. 1296.
Blaarer, Dicthelm, Vogt zu St. Ursiz. 806.
Binarer oou Warteusee, Hans Jakob, Propst und Weihbischof.

916. 1020. 1021.
Binarer, Ital Haus, Vogt zu Rorschach.90. 117. 1440.
Binarer, Kaspar. 88,
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Maser, Melchior, von Schwyz. I.. 1432.
Blösi, Fridolin, von Glaru«, I.. 1432.
Bläst, Ludwig, von Glarus. I.. 1432.
Blaß, M. 345.
Blatter, Peter, von Nallis. «. 229.
Blottmann, Gabriel, Abt zu Engelberg. 1450.
Blenio, Johann Maria. 1206.
Bleuler, Hans (Ulrich),von Zürich. «. 544.— I.. 1054. 1067(2).
Blum, Georg. 1067.
Blum, Hans, von St, Gallen. L. 294,
Bliintschli, Jakob, von Zürich. 19.
Bobbn, Ascauius, Großprior im Piemont. 669.
Boccardier, Pierre. 1392. 1398.
Bocchctti,Batha. 1834.
Bochsler, Infob, von Dictikou. 1102(2).
Vodmcr, Hans, von Appenzcll, C. 897. 408. 426, 431, 501.

512, 514. 588. 546. 572. 588. 598. 621. 644. 651. 661.
673. 740. 780. 835. 873. 882. 903. —^1061.

Bodmer, Hans, Landschreiberzu Baden. 1039, 1088.
Nodmer, Hans Heinrich, von Baden. 669.
Bodmer, Heinrich, von Baden. 1038. 1045. 1048. 1088.
Nodmer, Kaspar, von Baden. 1088. 1096.
Bodmer, Ulrich, Stcinhancr. 1416.
Bogliono, IV., Priester. 1318.
Botti, Blllthasar, von Schwyz. U. 569.
Botin, Anton. 1894.
BoNn, Johann Jakob. 1313.
Bollens, Pierre, von Provence. 1895.
Bollwyler (Poluilliers). von, Oberst. 48. 49. 51, 52. 53(2). 54.

55. 58. 62. 66. 71(2). Zgi^
Bollwyler, Freiherr von. 910.
Bologna, Anton, von Luggarus. 1258.
Bologna, Johann Anton. 1263(2).
Bolsinger, Haus, von Zug. K. 145. 159. 171. 180. 246. 267.

274. 279. 286. 292. 298. 308. 422. 444. 504. 580. 532.
613. 646. 710. 729. 851. — II1116.

Bombasce, Marti«, von Chnr. 1218.
Vonnportis, Julius de, Priester. 1236.
Bonel, Statthalter, von Riaz. 352.
Boner, Peter. 1248. 1286.
Bonesann, Joseph. 1209.
Bonstctten, Herr von. 2. 1427. 1428.
Bonstctten, Andreas Moll von, Herr zu Sar. 391.
Noustetten, Iost, von Zürich. «. 837. 875. 948. -I>1440.
Bonvalet, IV. 1360.
Bonvillars, Francois von. 1411. 1413(2).
Bonzanigo, Johann Anton. 1328.
Bonzauigo, IV., Statthalter. 1334.
Bornoz, Jacques. 1374. 1375.
Borromäus, Cardinal. 118. 121. 127. 268. 326. 348. 381. 386.

387. 394. 417. 420. 446. 457(2). 460(2). 469. 479. 480.
481. 510. 618. 645. 681. 758. 757. 775. 787. 788. ?95.
810. 813ss. 814. giß. 834 g^y 1171^. 12II. 1221-
1222(2). 12?3<2). 1268. 1272(2). 1273. 1274. 1311. 131?^>-
1318. 1319. 1321. 1323. 1328. 1829. 1832. 1335. 1»2s.

Borromäus, Graf Johann Baptist», von Aronci. 618. 620.
Boschctto,Baptist«. 1256(2). 1257.
Boschctto, Johann Anton. 1258.
Boschctto,Lucretia. 1256. 1257(2).
Boschctto, s, auch Rosso.
Bossard, Hans, von Zug. 6. 698. 872.
Bosso. Marc Anton, spcm. Gesandter, 93, 129, 174. 178. 192.

195, 202, 212, 213. 223. 224(2). 226. 245. 249(2). 250.
258. 261. 269. 276. 293. 299. 311. 344. 1146(2). 1147.
1148. 1149. 1151(2). 1158. 1159. 1208. 1309.

Bötschc, Hanptmann, von Wuppeuau. 1003.
Bottcus, Herr von. 1869. 1370.
Bouillon, Herzog von. 81.
Bourbon, Cardinal Carl von. 863. 868.
Vonrbou, Fürsten von. 789. 863.
Bourbon, Heinrichvon, Prinz von Cond«, s. Cond«, Priuz """'
Bonrbon, Maria von, Herzogin zu Longucuille, s. Longueoiüc,

Herzogin von.
Bourgeois, Llnude, Statthalter zn Grandson. 1887.
Bourgeois, Philibert, Linzichcr. 1410(2).
Bourgeois, Sebastian, Commissärzn Grandson, 1353. 1380(1-

1882. 1886. 1887(2). 1400. 1407. 1414.
Bourgeois, IV,, Schreiber zu Grandson. 1407. 1408.
Bonrqnin, Billard. 1418.
Bovcy, Statthalter zn Mnrten. 1429.
Noznlli, Anton, von Marchirolo. 1210.
Vraderuant, IV. 473.
Nrallion, Herr von. 882.
Bräm, Hans, von Zürich. «!. 621. 697.
Brämwald, IV., Redner von Zürich. 272.
Brand, Bernhard, von Basel. 6. 220. 309. 318. 339. 353. 376-

423. ->j1«86.
Brandenberg, Beat, von Zug. L, 601.
Billndenberg, Beat Jakob, von Zug. 6. 623. — I.. 1088.
Brandenberg, Hans, von Zug. L. 814.
Brandenberg, Intob, von Zug. «. 762. 837. 843. 859, 864.

866. 882. 884. 902. 948.
Brandenberg, Martin, von Zug. L. 952.
Braudenberg, Wolfgnug, von Zug, 6. 388. 897. 405. 423. 423.

519. 536. 546. 558. 561. 566. 571. 575. 588. 591. 592-
609. 616. 627. 682. 695. 706. 724. 727. — I.. 1071.

Brandenburg, Markgraf von, 9. 44.
Brandenburg, Markgraf Albrechtvon. 259. 399,
Brandeubnrg, Markgraf Johann Georg von. 785.
Brandts, Herr von. 1354. 1357. 1359. 1871.
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Nrandli, Hauptmllnn. 1073.
Niantschen,Peter, uon Nallis. 6. 655,
Brenneisen,Luz, von Rotwyl. 6. 159.
Brissac,Herr vo». 52.
Nrissac, von, Marschall. 266.
Vrittigny, Herr von. 1371.
Nntzius, Baptist«, Statthalter ,n Luggarus. 1243^.
Nroccho, Alexander, Statthalter, 1179. 1181. 1206. 1210.
Broccho, Hans Jakob, Fürsprecher. 1187.
Vroccho, l'i-, Ludwig. 12N5. 1218.
Broggiui, Paul, vo» Appiano. 1205,
Nroglw, John»» Jakob. 1817, 1318.
Bromwyler, Herr von. 821.
Nrowifche«,Peter, s. Brautschen.
Brugnro, Commissär. 1229.
Vrügger. Haus, uou Nri. «, 39. 43. 45. 47. 68. 82. 149. 194.

27«. -„ 20. 24. 32. 41. 131. 149. 192. 204. 209. 409.
427(2).

VniMuo, IV., nou Lampione. 1209.
Nrugulia (Mariot). Nuoia, «°» Luggarus. 1250^. 1259. 1264.
Vrummm, Iosua, aus dem Togge«b»rg. 316.
Brüinsi, Eberhard, vo» Schaffhausen.989. 990.
Nnm, Bonaoentnr» «°n. von Basel. «. 90. 128. 137, 145. 159.

171 185. 203. 206. 208. 209. 212. 238. 246. 267. 274.
279. 287. 331. 336, 352, 702. 713. 715. 754. 756. 768.
770. 780. —II 811. 1036.

Wrun, Daniel, Stadtlnufer uon Vadcn. 1201.
Brunnen, zum, s. Zum Brunnen.
Brunn», Beat, uon Schaffhansen. « 317. 837.
Brunner, Gabriel, von Glarus. t>. 766. 837.
Wrunner,Iatob, von Kühnacht.1445. 1448.
Brunner, Nikiaus, von Bremgarten. 1134.
Brunner, Petermann, von Solothnrn. ll, 837.
Bruno, IX. 1308. ,
Bruno, Decan. 1332.
Grünster, Adam, von Kammerstein.389.
W»beuhufeu, Melchior uon. 101,
Bucanus, Wilhelm, Prediger zu Iuerdon. 1409.
Bücher,Heinrich, vo» Obwalden. «. 518. 648.
Wucher, Jakob, uon Freiburg. I.. 1378.
Sucher, Martin, von Schnffhausen. «. 346. 518. - I.. 1235.
Wucher, Wilhelm, uon Freiburg. I.. 1378.
Buchhorn,Haus, Prediger, 1016.
Wuchmann, Hans, uon Nömerswyl. 1448.
Wuchmllun, Johanne«. 1433.
Wuchinann, Melchior, zu Pfyn. 986.
W»chsli, Caspar, uon Nidwalden. «. 317.
Wueil, Ludwig de, Bischofzu Nenle. 669.
Wuggin,L»d>uig, uou Schasshausen.6. 770.
Wühl, am, s. Umbühl.

Bühler, Nlllthasar, uon Schmu,;. I.. 981.
Bühler, Gilg, uon Schwy;. «. 609.
Bühler, Leunhnrd, uon Schwy;. «. 126. 171. 432.
Bühler, Melchior, von Schwyz. «. 185,
Bühler, Sebastian, vo» Schwyz, «, 838. 854. 888. 903. 918.
Bühler, IV., von Schwyz. 64.
Nuldct, Dominit, aus Bünden. «. 913.
Wien, an den, Niklaus, aus Nnilis. «. 229.
Bullinger, Meister Heinrich, von Zürich. 175. 179, 347. 1281.
Bundschin,Fähnrich, von Livinen. 1198^).
Bünti, Hnns, uon Nidwnlden. «. 9. 55. 126.
Vünti, Othmar. von Lngelderg. 1445.
Buol, Paul, ab Dauos. N. 146. 159. 172.
Vuomompagno, Lardinal, 510.
Buren, Hans uon, von Bern, 6. 722. 949. 956. 963.
Buren, Hans Jakob von, Prediger ;n Altstättcn. 977.
Buren, Konrad uon, uon Unterwalden. I.. 1293.
Bürger, Kathariua, uon Bellen;. 1303.
Bürglcr, Hans, Wirth in Mcllingen. 1184.
Vürgler, Melchior, uon Schwyz. 6. 451. 564. 572. 638. 657.

668. 693. 698. — l.. 1243.
Nurgo, Achilles. 1295.
Bnrgo, Andreas, Priester in Bcllenz. 1827.
Burgo, Camill, uon Bellen;. 98. 99. 127. 169. 405. 427. 444.

459. 488. 1304. 1314. 1822.
Nurgo, Hector, Fiscal zu Lauis. 1209. 1328.
Bnrgo, Hieronimus. 1295. 1303. 1304. 1305. 1307. 1308.
Burgo, Johann Jakob. 1312.
Bnrgo, Octauian. 1310.
Burgo, Tiber. I294(l). 1812. 1313. 1315. 1322('».
Bnrgo, Vanct, Meister. 1308.
Nurgo, IV., Stadtschreibcr zu Belleuz. 1311.
Bürlin, Vespasian, uon Färris. 1211ss.
Bürnct, Pierre. 1854.
Bürnet, «., 1352.
Burrach, Felix, uon Unterwalden. 567.
Busatn, Zacharins, uon Lampiglione. 1206.
Nnsia, Bernhard vo» Meudris. 1233.
Pussi, Landeshauptmannvon Sargnns. 1075. 1077.
Vusst, Heini, uou Glarus. 578.
Bussi, Melchior,von Glarus. 1072. 1082.
Bussia, Sebastian. 1232.
Buther, Blaise. 1401.
Bütterich <Veutrich>, Nr., aus Württemberg. 586. 704. 731. 783.

803. 821.

Buzio, Johann Jakob, gcu. Fuyn, von Bellenz. 1313(').
Buzio, Sebastian. 1817. 1318.
Byß, Urs, uon Solothur». «. 346. 461. 478. —I.. 1243. 1252.

7"
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Cabanis szen Gaffincn), Hans de, von Wallis. 6. 655.
Labelien, 11s. Leunhard 915.
Cada, Peter del, von Morco. 1204.
Cadaplnno, Mnrti» de. 119ü.
Calameti, IX., Lomnnssär. 1386. 1387.
Lnlderiu, Johann Angela, aus Basel. 424.
Caldriui, Handelshaus in Maylnnd. 567. 1213.
Laiistria, Bernhordino, gen. Malagis, von der Treiß. 1219.
Callet, Pierre. 1398.
Calligari, Christoph. 1190. 1210.
Calligari, Johann Anton, uon Porza. 1198(2). 1194. 1199,

1208. 1209. 1210.
Calligari, Martin. 705. 711. 719. 721. 731. 745. 752. 759.

1196.
Calmona, Anton, span, malständ,Abgeordneter. 305. 578. 1191.
Calmona, Cardinal. 504.
Calusius, Lndwig Nitlaus, savouischer Eecretär. 670.
Calui, Mnrimilian, mahländischerCommissär, 1165.
Camp, Nitlans du, Senator in Burgund. 621.
Cmnpofort, Gros von. 496.
Lamncius, Albrecht, uon Lauis. 135,
Camucius, Andreas, uon Lauis. 1224.
Camucins, Fülnanus, von Lanis. 1224.
Camucius, Franciscns, uon Lauis. 1224.
Cauessa, Prediger in Bünden. 1278. 1279. 1301. 1302. 1303.

1305.
Canistus, Nr,, in Freibnrg. 902.
Lauisius, Peter. 403.
Canotta (Zuanotti), Bartholomäus, s. Zemma.
Capablc, IV. 1412.
Capelli, die 1811.
Cappo, Autouio, Meister. 1297.
Capre, Haus Peter de. 1262.
Caraffa. Cardinal. 10. 27. 54. 408.
Cnraffll, Don Antonio; 10.
Cnrignano, «ras von. 53. 153.
Carli von Hohentirchen, Gregorius, aus Bünden. U. 322,
Carli, Hans, von Melliugc». 1135.
Carliu, Hicrouinuls. 476.
Carli», Paris Carlo, uon Lauis. 1209.
Carlo, ssischer uon Bissoue. 1214.
Larnwrin, Christoph, aus Intrn. 1258.
Carnovnl, Joseph, von Lanis 1198. 1199(2,. 1205. 1208. 1235.
Caion», Dominicns uon. 1208.
Cäsar, Julius. 146.
Casella, Georg, von Carona. 1198.
Casimir, Herzog, Pfalzgraf bei Rhein. 581. 582(2,. 585. 586.

587. 589^. 593. 603. 606. 621. 625(2,. 627. 628. 629.

639. 640. 641. 653. 658, 704. 722. 734. 783. 803. 821.
883. 845. 902. 908. 909. 962.

Cassiua, de, Gebrüder. 1196.
Castagnola, Michael uon. 1201.
Castauea, Andrea Carlo. 1203. 1204(',.
Castanea, Bernhard von, uon Lauis. 788. 1221.
Cnstanen, Johann Augelo Maria de, Propst. 394. 1222 fi.
Castanea, Johann Anton. 1203. 1204 (',.
Castanco, Vincenz, Fiscal zu Lauis. 1181. 1195.
Castelberg, K., Hauptman» aus Bünden, 452.
Castclberger, IX., Landrichter. «. 788.
Castel-Nuovo, Baptist de. 1204.
Castoldi, IX., u°» Mauland. 1201.
Castorio, Hicrouimus. 1206.
Castorio, Iohau« Maria, Nedner zu Lauis. 1198. 1215.
Castorio, Margaret!)». 1196.
Castro, Simo» de, s, Simon.
Ccberg, Hans, uou Schwyz L. 262.— I.. 1432, — II
Ccberg, Ulrich, von Schwhz. 6. 428. 870.
Ccberg, IV., Liculeuaut, von Schwhz. 6. 712.
Ccberg (Zieblcr), IX., Lieutenant, uu» Schwyz. U. 763.
Ceuotti, IX. 1206.
Cezio, Nicola de. 1296.
Chnbv, Wilhelm Franz, savoyisch. Gesandt., s. St. Iatob, Herr °>
Lhallant, Clande von, aus Savohen. 669. 797.
Challaut, Grafin IsnbeNau. Philibeita uon. 595. 608(2,. 826^-
LhnNaut, (^raf Reinhard (Reimt) uon, nus SllUoheu, 153. 5^"'

608. 641. 826.
Cham, Bernhard uo», uou Zürich. L. 105. 111. 119. 128. 137,

143. 145. 159. 171. 180. 191. 199. 206. 212. 288. 24«>
253. 257. 267. 273. 279. 286. 292. 294. 298. 309. 314-
318. 831. 339. 358. 364. 376. 888. 395. 398. 408. 413.

>M,

418. 421. 422. 425 (2>. 433. 486. 444. 447. 455. 461.

466. —sl 121. 148. 161. 163. 182. 204. 212. 224. 2»2.
239. 247. 8?2. 334. 371. 998. 1004. 1024. 1027. 1^'
1077.

Chamblo», Clande. 1894.
Lhnmbrier, Benedict, Schaffner zu Neuenbnrg. 51,
Chambricr, IX., neueuburgischerRath. 822.
Champart, Iohaun, 1409.
Chllmplhtc, b^raf uon, s. Vergy, Herr uon.
Chappuis, Bernhard. 1852.
Lhappuis, Iacqncs. 1392. 1394. 1417.
Chappuis, Johann. 1359.
Charule, Fiorbeline. 1201.
Lhlltillon, Admiral uon. 506.
Chntillon, Herr von. 670.
Chaussin, Markgraf von. 669.
Chavanel, Clande. 1405.
Chevalier, Clande, Gerichtsschreiuerzu Orbllch. 1363.
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Chevalier, Etienne. 1349.
Chevalier, Paul, von Genf. «. 857- —II 315.
Chevron, Herr von, s. Billette, Michael von.
Theure«, Herr von. s. O.-R.: Cheyres, Herrschaft.
Chine, Augnstin del, von Bellenz. 1300.
Chinaulz, s. Kenel, Jakob.
Christen, Elias, von Nidwalden. L. 775. 878.
Christen, Ioder, zu Engelberg. 1448.
Christoph, Abt von Pcrcrichausen. 468.
Christoph (Silbercisenl, Abt von Wettingen. 1109.
Chor, Bischöfe von:

Veatn« (della Port»). 326. 335. 336(2, 388. 340. 348.
349. 352. 354.

Lucin«. 387.

Thomll«. 326. 335. 336(2).
Ciaretti, Lorenz, von Luggarus. 1291(2,.
Ciarelti, Vc«pnsian. 1264.
Cima, Johann Dominit de, genannt «e. 1313.1316(2). 1317 (».

1318.

Clade, Frnn, zn Lnggarus 1275.
Clüu«, Uli. 1340. 1342.

Clan«, Nalthard. 1415(2). 1416(2,.
Clmiso, Antonio del, Schreiber zu Laui«. 1205.
Clavel, Claude. 1352. 1361. 1363.

Clement, Han«, von Tschcrliz. 1375.
Cler, Wichel, von Romainmotier. 1362.

Cler, «., zu Orbach. 1369.
Clcrici«, Franz de, Zöllner zu Bellenz. 1326.
Clcrico, Martin, von Chur. 455. 462.
Clervaut, Herr vou. Gesandter des Königs von Mvarra. 893.
Clery, Hauptmann und Oberst, von Freiburg. 45. 258. 304.

1417. 1418.

6lery, Franz von. 1387.
Klery, Petermllnn von. Ritter, von Freibnrg. «. 198. 28..

294. 298. 302. 309. 331. 339. ->I 204. 245.

Codeca, Anton de. 13N4.

Codcnburg, Ladenburg, Codeburgo, von, Familie. 1316.
T°denburg. Camill von. Statthalter zu Bellenz. 1297. 1303.
K°°eubnig, Hierouimu« von, von Bellenz. 1302, 1306. 1823.
Codenburg, Tiberius von. 1302.
6°d°, «., au« Bellenz. 1313.
Eignet, Herr von, franz. Ambassador. 67. 88. 89. 93. 101.

108. 106. 107. 115. 116. 119. 129. 131. 139. 145. 146.

151. 164(2). 17«. 173. 175<2> 178. 180. 1«2('>. 132.
202(2). 203. 204(2). 208. 211. 215(2). 216. 218(2). 219.
220. 222. 224(2). 227. 229(2). 281. 271. 275.

6°linn>,, Admiral de. 220. 499(2). 5<,l,. 563.

6°»ier, Claude, Propst zu Balendys. 608.

^°ll°», Claude, von Provence. 1395.
^«"befort, Herr von. 271.

Combe«, Clande de«. 1393. 1398.
Combes, Iohau» de«, Müller zu Giandson. 1380.
Combrcmont, Frau von. 851.
Como, Bischof von. 105. 111. 121. 618. 681. 834. 347. 943.—

S, auch Nolpe, Johann Anton.

Conde, Prinz von. 2N6. 207. 209(2). 210. 215. 216. 220. 222.
229 231. 241. 244. 266. 397. 399. 407. 409. 412. 413.
422. 547. 550(2). 552. 553. 555. 565. 578. 576(2). 577.
582. 533. 584. 585. 586. 587. 589(2). 598.621.704.789.

Consilien,«, Cardinal. 99.
Constautinopel, Patriarch von. 187.
Constanz, Bischöfe von:

Han« (von Lnnden). 5. 1053.
Herrmann. 996.
Konrad. 1449.
Marcus Sittich, f. Sittich.

Conti«, au« dem Bcltlin. 1322.
Cordier, Johann. 1352.
Cordua, Ferdinand von, Guoeruntor, s. P.-R.: Mayland.
Cornct, Melchior, von Freiburg. 6. 569.
Lorreuon, Herr von. 1403.
Corticicwca, Johann Jakob de. 1202.
Cortina, Albertino della. 12«8('>.
Lotn, Pompoum«, Cardinal. 520.
Cotten«, Herr von. 49.
Loudrc, de la, fran^. Gesandter. 208.

Cousin, Clouoo. 1391.
Crettaz, Kaspnr de, nus Wnlli«. «. 229.
Criuclli, Alm«. 1205.
Crivelli, Heinrich, Fi«ml. 1181. 1218. 1225.
Criuclli (Cribello), Ioh. Anton. Malcftzschreiber. 1181(2). 1182(2).
Crivelli, Ludwig, von Laui«. 1203.
Crivelli, Pompouin«. 1206.
Lroce, Bcruhardin della, Bischof von Como, 212.
Croce, Johann Andrea della, Priester von Riva. 1221.
Croce, Johann Anton della, Priester von Riva. 1221.

Croce (zum Kreuz), Pompes»« della, span. Gesandter. 445. 475.
498. 499. 504. 507. 527. 531. 584. 542. 546. 549. 571(2).
572. 573. 587. 593. 609. 613. 614. 624. 634. 637. 641.
643. 649. 668. 673. 678. 689. 725(2). 7^. 77g. 774 77g.
804. 833. 840. 844. 851. 855. 859. 861. 870. 891. 910.
957. 963. 1150. 1153. 1162. 1163. 1164. 1166(2). ^7
1185. 1209. 1258(2).

Croir,, de la, savoyischer Gesandter, s. Lambert, Ioh. Kasp.
Lroix, la, Miau« von, franz. Ambassador, s. Orbais, Abt von.
Crotto, Meineta del. 1257.
Cruce, Snncta, Octauiu« de, Bischof zu Ccrvia. 669.

Euche, Madelcine. 1409.
Cnrioni, Leo. 904.

Lusll, Hierouimu«. 1315.
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Cusll, Petrin del, Notar zu Bellenz. 1296.
Cya«, «. 101. 1157.
Cysllt, Rcnward, Stadtschreiber von Lucern. L. 615. 619. 655.

669(2). 670. 682. 786. 918. — il 204. 675.
Cyser, Florin, von Como, 44.

D.
Dqchsclhofer,Vincenz, von Veru. «, 784. 792. 796. 800. 807(2).

815. 822. 850. 891. 903.
Dagon, Anton. 1380. 1386.
Dagon, Johann. 1400. 1409.
Davcsco, Johanna de. 1206.
Davon, Christoph, in Basel. 624. 628. 672.
Defferino, Nicola, von Valcallo. 1233.
Degen, Martin, von Schwuz. U. 73. 314. 486(2). 501. 529. 583.

566. 618. 824. 857. - I,. 981. 990.
Degen, Melchior. 1308. 1315.
Degen, IV., Hauptmanu, von Schwhz. 63.
Degenscher,Niklaus, von Solothur«. L. 97.
Degenscher,Wolfgang, von Eolothur». «. 803. 954. 956. 957.

963. — I.. 1227.
Dek, Lucius, von Chur. 497. 517.
Dellathur, Aloysius, maylaud. Ges. 578.
Dettliug, Daniel, von Schwyz. l,. 1072.
Dettling, Hans, von Schwyz, 435.
Dettling, IV., von Schwyz. 59.
Deutsche Kaiser:

Ferdinand l. 172. 248. 318. 414. 854.
Karl V. 18. 146, 161. 319. 399. 663. 728. 835.
Mazimilian II. 32. 312, 318. 819.
Rudolph II. 671. 733. 835.
Sigisnumd. 248. 259.

Dießbach,Bcnedict von, von Bern. l,. 1178.
Dießbach, Christoph von, von Veru. l,. 1414.
Dießbach,Gabriel von, Herr zu Vaucluse. 1889(2).
Dießbach, Georg, von Freiburg. U. 601. 605.
Dießbach,Hans Nudolph. I.. 1406.
Dießbach, Nitlaus von, von Bern. 6. 105. 111. 119. 128. 137.

145. 152. 159. 165, 171. 180. 191. 199. 204. 206. 208.
209. 327^. 853. 878. 555. 702. 706. 713. 766. 770. 775.
780. 792. 796. 800. 815. 825. 826.

Dießbach, Wilhelm von, von Bern. 1414.
Dießbach, Junker von, 699.
Diethelm (Blaarer von Warteliste),« Abt von St. Gallen. 72, 100.

205. 993.
DU, Hans. 1344.
Dillier, Bartholomäus, Neibel zu Engelberg. 1448. 1451.
Dillier, K., 1446.
Diseg, Hieronimu« von. 1296.
Dissey, Herr von, span. Gesandter. 18.

Dolder, Balthasar, von Glaru«. l,. 1432.
Dolder, Gabriel, von Glarns. N. 478.
Dolder, Intob, von Glarus. «. 566.
Dominicus an der Treiß. 1198.
Dominicus von Corona, s, Carona, Dom.
Dominicus von der Durrenmiihle. 1197.
Donada, Anton della. 506.
Donada, Neruhardin della, 1263.
Donada, Franz, von Luggorus. 1267.
Donada, Johann Anton della. 1263(3).
Donada, Peter della, 1266.
Donada, Philipp delln. 1263.
Donada, della, Familie, 1256.
Doppeustein,Sebastian, von Basel, «, 105. 111. 119.
Nörgler, Wilhelm, von Haslach. 1059.
Doria, Andrea, in Genua. 1147.
Dornbusch,Elisabeth, Priorin zu Villiugen. 1045(2).
Dorth, Frauz, aus Sargans. 1076.
Du», Haus Intob. 1428.
Dub, Jakob, von Murten 1429.
Dullitcr, Ulrich, vou Luzern. «. 1. 4. 23. 64. 66. 438. 44?'

675, 697. 820. 824. 832. 839. 844. 852. 878, 884. 639-
894(2). 917.— I.. 1072. 1285. —»61. 814. 1081. N6?.

Dumaine, Benoit. 1890. 1392. 1399.
Dunus, Thaddäus, Erzpriester zu Luggarus. 1274.
Dürler, Joachim, von Uri. L, 411.
Dürler, Kaspar, vou Uri, Laudschreiber.1055.
Dürr, Michael, von Solothur», L. 185.
Dürr, Nitlaus, vou Basel. 6. 478.
Dürst, Samuel, von Glarus. 6. 569.
Dus, Peter, von Uri. U. 97.

G
Eberhard, Balthasar, von Schwhz. 6. 673. 715. 738. 742. 782.-

I.. 1292. 1293.
Eberstein, Graf von, 259.
Eberstein, Graf Otto von. 1011.
Ebcrstein, Graf Wilhelm zu. 48.
Effinger, Hans Heinrich,zu Brngg. 987(2).
Effinger, «., 450. 1128.
Egger, Hans, zu Frmienfeld. 1030,
Eggmann, Peter, von Uttwyl. 1011.
Egli, Kaspar, von Lucern. U. 306. 347. 351. 355. 357. 272.

375. 379. 880. 884. 385. 394. 404. 406. 412. 421.
Egli, Kaspar, von Lucein, Statthalter zu Baden. 1087.
Ehrcnberg, Junker Hans von. 408.
Ehrler, Hans. 281. 233.
Eich, Nitlaus im, Landeshauptmau» von WaNis. 229.
Eichbach, Amman» zn Küßnacht.308. 316.
Eichholzer,Leodegar. 907.
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Eichhorn.Jakob. 1108.
Eichhorn. Meinrad, Pfarrer zu Sarmenstorf. 1129( >.
Einsiedeln,Aebtc: ^ ^. „,_

Joachim (Eichhoru). 196. 197. 199. 201. 2°2. 2«,.. 21«.
Ulrich III. (Wttwyler). 902. 943.

Erharr. Iost, oon Luccru. «. 605. 609. 630.
Elbs, Hans Kaspar, oon Basel. 904.
Elbs, Leonhard. von Basel, 904.
Elnicr, Hans, von Mnrus. 6. 657.
Elmer. Heinrich, oon Glarus. «. 428. 838. 869. - I.. „8.

1178.
Elschingcr,Hans. 1342.
Elsener, Hans, oon Zng. «. 631. 698.
Eisener. Elsiuger, Hemrich, von Zug. «- 257. 368. 413 4,. .

478 482 497. 585. 789. 742. 764. 770. 784. 79b. 803.
833. 841. 875. 912. - I, 069. 1287.

Elsener, IV., Hauptmann, von Zug. L. 954.
Elsiuger. s. Elseucr.
Emnnncl Philibert. Herzog oon Saooyeu. 53. 152. 177. .<!-.

252. 669. 724. ^ ^^„,
Ems. Graf Haunibal oon. 423. 484. 493. 499. 502. 504 .

618. 663. 666. 787. 809. 885. 891. 953. 957. 10,i9(2).
1064(2). 1069.

Eins, Cardinal oon, s. Sittich, Marc.
Enderli», Nosina. 12.
Engclberg, Acbte oon:

Gabriel (Blattmann). 1450. 1451.
Iatobns (Euter,. 1448(2).1449, 1450.
Ioducus (Krämer). 1444.
Rudolphus (Gwicht). 1447. 1448.

Engelhard. Mi, oon Zürich. «. 262. 289. - ^1^
Engelsperg. (Hans) Ulrich oon, oon Fre.burg. «. 497. ^. -

788. 807(2).815. 822. -,! 569. 1405, 14°7( ).
Engelsperg,Herreu von. Herren oou Vuissens. 1412.
Epp, Johannes, oon Uri. U. 346,
Erb, Hn„s Heinrich, oon Uri. 786. 788.
Erb, Roman, oon Uri. 1059(2).106I.
Erb, !V,, Hauptmann, oon Uri. 1305.
Erlach. Bernhard oon. von Beru. «. 191('>. 285. 298. .09.

364. 473. 576. 594. 671. 673. 740.
Erlach, Burlhard oou, uo« Bern. 1134.
Erlllch, Iohauues oou. oou Veru. I.. 1227.
Erlach, Ludwig oon, von Bern. «. 948. 963.
Erlach. Petermauu oou. oou Bern. «, 364. - ,! 1397.1402. 149».
Erlach, Wulfgang oon, oon Bern. «, 4. 3.
Erlach, K. «on, von Bei». 207.
Erler, Georg, von Lchwyz. «. ?44.
Enuyl, Haus oon, von Obwaldcn. 717.
Erzli, IV., Schultheiß zu Kaiscrsluhl.1092.
Escher. Gcrold. von Zürich. «. 713. 754. 768. 823.

Band 4, Abtheilung 2.

Escher Hans, von Zürich. «. 766. 780. 784. 860. 876. 886.
891. 907. 912.

Escher, Hans Bernhard, Eonuentnal zn Nheinnu. 1027. 1028.
Escher, Haus Konrad, vo» Zürich. I>. 1088. —>j 1489.
Escher,Haus Luz, oon Zürich. 6. 886. 338. 352. 697, 718. 763.

770. — I.. 1071,
Escher, Johann, oon Zürich. L. 4. 8. 18. 82. 87. 90. 105. 111.

119. 128. 137. 159. 171. —jj 34. 36. 42. 83.
Escher, Kourad, oon Zürich. «. 317. 846. 368. 487. 540. 546.

555. 556. 562. 566. 572. 576. 585. 594. 597. 001. 621.
627. 639. 651. 697. — I.. 1088.

Escher, März, von Zürich. «. 80. 73. — I.. 1071.
Espcrnon, Herzog von. 790.
Estünger, Hans, von Basel. L. 24 89. 48. 55. 67. 77. 82.97.

105. 111. 134. 137. 145. 159. 171. 180. 199. 203. 206.
208. 209. 212. 246. 257. 274. 279. 292. 298. 399.

Eulticis, Herr d'. 608.

F.
Fabri, K., Meister, oon Lnggarus. 1259.
Fagnaui, Geschlecht zu Mayland. 1221.
Fnguano, Earlo de. Propst zu Torello. 1221.
Fnguano, Hieronimus dc. Priester. 1211.
Fall, Hans, Meyer von Aernen. 688. 694. 699. 702. 706.
Fält, Kaspar, oon Baden. 1091(2).
Fält, Kaspar, oou Freiburg. I.. 1414.
Fält, Katharina. 1422.
Falkner, Beat, von Basel. L. 73.
Falkner, Heinrich,von Basel. «. 74. 77. 180. 199. — >j 746.
Falkner, IV., Stadtschreiber von Basel. 239.
Farcllus, IV. 33. 35.
Faruesius, Eardiual. 127. 485. 510.
Farnh, Hans Heinrich oon, von Biel. L. 594.
Fäsch, Hans Rudolph, oon Basel. L. 267.
Fäsch, Hieroninms, oon Basel, tt. 823.
Fäsch, Remigius, von Basel. L. 628. 686. 695. 706. 733. 740.

756. 764. 768. 770. 780. 784. 797. 800. 807. 815. 834.
84). 846. 854. 876. 956. 961. 963. —j> 811.

Fäi), K., Hauptmann, von Constanz. 910.
Fättli, Alexander, von Schaffhnuseu.ll. 478.
Faurc, Anton, von BonviNars. 1413.
Favrc, Elaude, von Bonoillars. 1396.
Favre, Fran^oisc, zu Orbach. 1384. 1386. 1887.
Faore, Marie. 1359.
Favre, Pierre. 1863. 1364. 1367. 1396. 1399.
Favre, Fabri, Nudolph, savohischerGesandter. 688.
Favre, Geschlecht. 1864.
Fauro, Johann, 439.
Fedcrlin, IV., Schultheiß von Fraueufcld. 454.
Fecr, Beat. 54.

8
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Fecr, Vcat Jakob, Hauptmann. 591. 1489,
Feer, Christoph, von Locer». 54.
Fecr, Leopold, oo» Lucern. ll. 621. 620. —j> 1917.
Feer, Peter, uon Luceru. (!. 111. 127. 185. 94!.'. - j> 1448. 1448.
Feer, Sebastian, von Luccru. «. 127. 1«,',. 19,'>. 8«6. 326.847.

85.',. 425ss, 483<2>. 47,1. 4,-,^. 458, 460. 461. 465. 471.
479. 484. 486. 492. 494. 498. 502. 568. 528. 529. 54U.
548. 568. 569. 575. 576. 588. 59«. 592. 599. 624. 625.
68U. 685. 642. 645. 648. 65U. 655. 698. 698. 704. 710.
720. 724. 729. 780. 787. 789. 742. 745. 752. 755. 758.
762. 770. 779. 794. 796. 799. 308. 809. 814. 820. 824.
844. 859. 860. 862. 865, 870. 871. 874. 882. 888. 901.
942. 952, 954.

Feer, Nr. IV. 1281.
Feigy, Georg, nun Glarns. 6. 89, 868. — I.. 1285.
Feist, Jakob, oo» Zug. 6, 48.
Feißlcn, Michael. 842.
Felachcr, Hans, ans Wallis. li. 229.
Fclir, Johann, uon Bellen,. 1810.
Ferdinand I., deutscher Kaiser. 172. 248. 818. 414. 854.
Ferdinand, Erzherzog oo» Oesterreich, s, P.M.: Oesterreich.
Ferrari, Johann Baptist de. 1804.
Ferre, Johann Angela del, vo» Lmnone. 1208. 1204.
Ferschcia, Zanette, 1245.
Ferngio, Gilardo del. 1208^).
Feumer, Michael, uon Thon». 403.
Fingcrli, Hans. 1840.
Fint, Othumr, oon Mühlhanscn. tt. 828.
Finningcr, Jakob »nd Matthias,, uon Miihlhansen. 888. 836.

849. 854. 872. 878. 894. 904. 948. 946. 949.

Fischer, Lrispinus, oon Bern. U. 18. 24 29. 89. 55. 68. 77.
82. 90. 105. 127. 195.

Fischer, Hans, von Virmcustorf. 812, l10I.
Fischingcn, Ächte oon:

Heinrich V. (Gölli). 1022.
Johann Heinrich (Landsperger), 1021,

Flach uon Zchwarzenburg, Philipp, Ordensmeistcr. 915,
Flekcustcin, Bcnt, uon Lnccrn. 705. 1122 <2). 1128.
Flckcnstein, Brnndolph, Prior. 1U45.
Fletcnstcin, Heinrich, uon Lnccrn. L. 678. 676. 677. 679. 688.

686. 780. 738. 787. 739. 740. 742. 749. 752. 755. 756.
758. 762. 778. 779. 782 ss 784. 78,!. 791. ?96ss. 800.
803. 305. 807. 809. 814. 815. 820. 825. 827. 838. 889.
841. 844. 846. 852. 859. 860. 862. 868. 365, 869. 871.
874ss). 876. 882. 889. 894. 901. 909. 917. 918. 942.
049. 951. 952. 954. — l.. 1088. - jj 764. 845. 851.
1094.

Fletcusteiu, Nitlaus, uon Lnccrn. «. 488. 557. —jj 149. 208.
229. 282. 251.

Flerch, Floriuus, Pfarrcr zu Gossau. 100.

Flcnry, Hcrr von (Heinrich Tausse),franz. Ambassador.766. 773.
776. 789. 798(2). 79g g^ g^ g^c>^ g^^, g22. 842. 347.
849. 352. 855. 856. 864. 869. 871. 873. 876. 882. 883.
908. 943. 949.

Floren,, Herzog oon. 32. 480. 485. 510. 512. 561. 579. 593,
610. 649. 787, 832. 1184.

Florin, HauS, Landrichter, aus Bunden. L. 322.
Flui'in, Paul, aus Bünden. «. 771. 824. 842. 845.
Florin, IV., Hauptmnun, ans Bünde». 234.
Flüe, Melchior uo», uon Obwaloen. «.89.221. 368. 373. 472.

501. 616. 624. 625. 627. 630. 632. 633. 634, 635. 637.
710. 766. 775. 779. 780. 788. 868.— I. 1285. —j> 467.
669.

Flüe, Nitlaus uon, von Obwaldeu. U. 4. 39. 43. 45. 47. U9-
159. 171. 177. 180. 258. 257. 264. 826. 846. 355. 394.
898. 404. 407. 408. 412. 413. 418. 421. 423. 425. 433.
484. 444. 448. 451. 455. 461. 465. 466. 479. 502. 5«4.
51«. 512. 514. 520. 525. 526. 580. 532. 583. 535. 536.
597. 600. 601. 005. 617. 657. 669. 718. 720. 724. 725.
727. 729. 730. 788. 737. 740. 865. 870. 871. 874. 875.
882. 884. 889. 894. 902. 909. -jj 167. 424. 836. IM-

Flüe, Wolfgaug uou, uou Obwaldeu, 669.
Flüe, IV. von, Hauptmauu, uou Obwaldeu. 566. 1081. 1632.
Flüe, IV. von, uou Obwaldeu. U. 851.
Fluh, Georg auf der, aus Wallis. ll. 788.
Flut, Haus. 89.
Foicto, IV. 1284.
Folliug, 0r. Martin, lothring. Gesandter. 771.
Fontaine. Gaudart, «. de la, franz. Ambassador.464.468.474.

483. 490. 496. 506.
Foutana, Elisabeth, uon Bellenz. 1315.
Foutaua, Johnuu, uou Melidc, 1209,
Foutaua, Johnuu Andreas. 196.
Foutaua, Johann Anton, uon Brnsada. 1146.
Fontana, Binceuz. 1806.
Foreste, IV, de la, franz. Gesandter. 5«. 51.
Fornalla, Frau Ioui. 1416. 1417.
Foruaro (Foruerius), Ambrosius, vuu Frciuurg. 757. 759. 777.

786. 796. 803. 814(2). ^. 847. 860. 891. 955. 96«,
Foruaro, IV, 46,
Forrcr, Jakob, uou Bischofszell.448.
Forrer, Johannes, Uou Schasfhauseu.U, 623,
Fossato, de, Gebrüder, 1194,
Fussato, Hhpolita de. 1198.
Fossato, Kaspar, uo» Mcudris. 1236.
Fra, Beruardiu. 871.
Fra, Giovanni, von Belleuz. 1806.
Fräsen, Rudi, uou Rikenbach. 1446.
Frauchet, Haus, burgnnd. Gesandter. 798.
Frauciscus, IV., uo» BoNe»z. 1303.
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Frankreich,Könige von:
, Franz I. 399. 599, ??4.

Franz II, 103. 186. 164. 165,. 362. 599.
HeinrichII. 193. 139. I,i0. 294. 296. 599.
Heinrich III. 541. 548. 561. 598. 872.
Karl IX. 164. 165. 541. 548. 599.

Franz I. u. I!., Könige van Frankreich,s. oben,
Franz, Jakob, von Zug. <i. 851.
Frnnzi, Zani, um, Menzonio. 1276.
Franzoni, Bernhard. 1243. 1246('). 1286.
Frnnzoni lFranschon), Galeazzo, ans Mainthal. 1165. 1272.
Franzoni, Hans. 1246. 1290«.
Frcnizos, Alois. 1256.
Frauzosi, Philipp, aus dem Mainthal. 1290.
Frenwler, Albrecht,von Glarus. 888.
Frenwler, Andreas, u. Klarn«. I>. 1154ss. 1155. 1156.1153.1432.
Frenwler, IV., Vogt, von Glnrns. «. 353. —1> 157. 170.

186. 207. 211. 213. 2l6. 224. 225. 239. 243. 247(2).
251. 261. 1433«. 1434^».

Frey, K„ Schnltheis,von «ade», 284. 239.
Frey, Wolfgang, von Zug. «. 686. - I-, 1227. -fj 669.
Fricdenrcich,Konrad, von St. Gallen. «. 66l.
Friedrich, Churfürst, Pfnlzgraf bei Rhein. 594.
Fries, Welti, lw» Aüihlhnnsen. (!. 477.
Frigleio, Jannot, aus Maylnnd. 1232.
Frili, Frm,z, ans Wallis. «. 655.
Frizzin, Anton. 1264.
Frizzin, Ivh, Anton, Statthalter im Mainthal. 1286.
Frölich, Wilhelm, Ritter, von Solothnrn. U. 177. — j! 11. 44.

45. ?6. 299. 212. 216. 217. 220. 222(2). 226. 234. 767.
Frölicher, Georg, von Solothnrn. 6, 875.
Frölichcr, Wolfgang, von Solothnrn. l!. 543.
Fromm, Hans, ans Wallis. ll 655.
Froschower,Christoph, Vuchdruker in Zürich, 697.
Hrossnrd,Johann, von Vrcnlcs. 749.
Froonz, Hans, vo» Obwalden, <i. 601,
Frnznse, Graf de. 669.
^rybnrg, Ioachini von, Vnrgermeistcr.1045.
Fryo, Hans, von Frcibnrg. «. 770. 993.
3n,o, Pcter, von Frcibnrg. «. 13. —1>'<1.
^"chs, Niklnus, Gesandt, von Stras'bnrg. 848. 854.
F»chsberger,«., Hnuptmmm. 1089. 1096(°).
Füchslin, «., Schnltheis,zn Vrcmgarten. 1134.
Mes,li, H.„,^ l,on Zürich. I.. 1071.
F«8gcr <Hnns Intobj, von Augsburg. 19. 102. 104. 983«.

084. 985. 1012.
H"llm, Peter. 1306.

F«lach, Hans Lhrisostomus von. 120. 147. 181. 258. -'^' ^^'
3»I»ch, Jakob von, Landvogt im Klettgan. 70. 120. 147. 161«. >.

181. 19L9.

Fnlach, Ursnla von. 70. 78. 84.
Fulach, Wilhelm, von Schaffhauscn. li. 134. — j> 69.
Fürer, Dr. Johann, genannt Rösli, vo» Zurzach. 856.377.988.
Fürer, Hr., Canzler zn Heitcrshcini 988.
Furgger, Kaspar, von Nallis. l!. 229.
Fnrrcr (Füres), Hans, von Lchwn; 1127.
Furrer, Johannes, von Schwyz. 1,, 1113.
Furrer, IV., von Schwyz, 64,
Fürstenberg, Graf Heinrichzn, 1043,
Fürstenberg, Graf Joachim vo», 468.
Fürter, Kaspar, von Urser». 1806.
Fuy», s. Blizio,

G.
Gabriel (Vlllttmamy, Abt vo» Lngclberg. 1450. 14b1.
Gafftnen, Haus zen, von Wallis. <i, 655. -^ 2. auch Cabanis, de.
Gaffinen, Peter zen, von Wallis. U. 229.
Gnggio, Ioh. Peter, von Como. 532 571. 1153. 1164. 1165.

1197(2). 1231.
Galeazzo, IV. 1262.
Galctti, Anton, Meister. 1321.
Galis, Mathe de, ans dem Mainthal. 1206.
Galt, N., Vogt zn Bischofszell.690. 988.
Gllll, Niklaus, von Constanz. 260. 1003.
Glllla, Peter del. 1202.
Gallllti, Jakob, von Glarns. I.. 981.
Gallati, Kafpar, von Glarus. U. 739. 864. — I.. 1432.
Gallati, Melchior, von Glarus. I., 980. 986. 1053.
Gallati, Rudolph, von Glarus. «. 289. — l.. 1433.
Gallen, St, Nebte von:

Diethelm. 72. 100. 205. 998.
Othmar II. (Kunz). 328. 331. 365. 1441^.

Gnnnn», Hans, von Nri. l.. 1293.
Garbo, s. Gorwo.
Gariu, Thomas. 1352.
Garmiswyl, Johann von, von Fieiburg. L. 317. 397. 431. 501.

538.
Garmiswyl, IV. , Hanptnmnn, von Frcibnrg. 78. 107. 114.120.

129. 138. 223. 227. 232. 235. 297. 299. 316. 344. 569.
Gasse», in der, s. In der Gassen.
Gasscr, Anton, von Vcr». «. 594. 601. 619. 682. 686. 695.

702. 706. 713. 715. 722. 728. 733. 740. 754. 756. 763.
768. 770. 780. 784. 792. 796, 800. 807. 815. 823. 841.
846. 854. 863. 876. 886. 891. 907. 912. 956. 961.

Gasser, Vnlthasar, von Schwyz. 669.
Gasscr, Hans, von Schwyz. «. 571. 579. 592. 597. 600. 6N1.

605. 609. 627. 631. 633. 634. 635. 637. 639. 645. 665.
669. 672. 782. 843. 846. 851. 861. 869. 870. 871. 874.
884. — I.. 1432. — >>772. 786. 1081. 1082.

Gasscr, Heinrich,vo» Schwyz. «. 368. 712. — I.. 1432. 1433.
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Gaffer, Johann, von Schwhz. 647.
Gaffer, Laurenz, vo» Bern. I., 1378.
Gasser, IV.. uo» Schwyz. «. 596.
Glludard, Iost. 1367. 1368.
Gandard, IV. 1363.
Gnzzini (Gazzetti), Peter, von Bissone. 571. 1158. 1(97(2).
Gcl'hnrt, ünr, oon Basel. «. 119. 346. 828. 468. 413. 426.

434. 448. 461. 754. — H 811. 1638.
Gebncr, Wernli, oon ViNmcrge». 1128.
Gehn«,, Kaspar, von Obwalden. L. 655.
«ehrig, Konrad, oon Uri. 119. 124. 1227(2).
Gehrig, Rudi, von Niedcrbcrken.765.
Gehrig, IV., Statthalter zn Bellcnz. 1296.
Gcißbcrg, Hilaria, oon Constanz.985.
Genalis, Simon dc, Priester. 1295. 1307.
Genau, Kaspar oon, s. Bastic-Lulliu.
Gencuais, Herzog oon. 669.
Genevais, Priuz oon. 796.
Gensig, Hilarins, oon Glarns. I>. II 14.
Georg l. (Tschndi), Abt zu Kreuzungen 996.
Gcrard, Johann, Weibcl zu Prouence. 1464,
Gerffer, Kaspar, von Freilmrg. I.. 1339.
Gcrold, Leutpricstcr zn Rheinau. 841.
Gcroldt, Haus, oon Nallis. <!. 229.
Gerter, Rudolvh, Chorherr zu Marldorf. 992.
Germer, Auton, von St. Gallen. U. 294. 322.
Germer, Kaspar, oon Freiburg. I.. 1226.
Gcssa, Martin. 1314.
Gchliger, Hans, von Luccr». 853.
Ghezzo, Domeuico del, vo» Sigirino. 1216(2),
Ghiringhelli, Bcucdict. 1316.
GhiriugheNi, Ioh. Anton. 1366.
Ghiringhelli, Prosper. 1312.
Ghiringhelli, Vespasian. 1316.
Giarino, Anton. 1289.
Gibeli, Ur«, von Solothnrn. «. 317.
Viel, IV., Nonne zu Diinilon. 1648(2).
Gieng, Franz, von Freiburg. 1,. 1339.
Gienger, Itclhans, Vogt zu Feldkirch. 1662.
Gigcr, Haus, Amman». 1445. 1456.
Giger, der schwarze. 733.
Gilg, Hans, 1344.
Gilgian, Rnff, alt-Nenuer von Schwarzeiivnrg. 1345.
Gimper, Kaspar, vo» Zürich. L. 543. 569. 661. 613(2). L14.

616. 617. 619. 621. 624. 625. 668. — I.. 1178. 1285.
Gindro, Aymo. 1416.
Gioccho, Ioha»» Marin, vo» Eoregio. 1264. 1267. 1264.
Gioccho, Masse, vo» Soregio. 1263. 1264. 1267. 1263.
Gioccho, Peter, vo» Soregio. 1264. 1267.
Giolll. Lanfmnc, vo» Pouto. 1269.

Giovanetti, Schwauctti, IV., von Lnggarus. 1267.
Girard, Iohnn», vo» M»tr»z. 1467.
Girud, Nilhelm. 1398.
Giroldis, Ioha»» Auto» dc, Priester aus Bollenz. 1863.
Girouo, Christoph dc, von Stabbio. 1146.
Visier, Andreas, von llri. l.. 1285.
Visier, Hans, von llri. U. 13. 168. 171. 194. — II 1668.
Gislcr, Johann, vo» llri. I.. 1654.
Gisler, Kaspar, von Uri. «. 262. — I.. 1285.
Visier, Peter, von llri, Ritter. «. 683. 648. 695. 766. 783.

826. 822. 832. 839. 861. 863.
Gisler, IV., von Uri. 196. 13U5. 1866. 1833.
Giudici, Iudis, IV., Paimerherr vo» Liviucn. 1169(2).
Glarca«»s, IV. 137.
Vlarucr, A»dreas, Hofmeisterz» Pföfers. 1084.
Glar»er, Ha»s, vo» Glarus. tt. 776. 875.
Glarner, Johau», vo» Glarus. <!. 623.
Glercfse, de, s. Ligcrz, Frau^ois.
Glcsting, IV., von Luceru. L. 1.
«^inünder,IV,, Vnumeistcr,uo» Et. Gallcu. 664.
Vuer,, Salon«». 1364.
God, IV., Amman» uo» Mcls. 1085.
Goldcr, Leodegnr, oon Lucer». U. 13.
«oldtuopf, K., Fähnrich. 600. 663. 606. 616.
Göldli, Johann, von Zürich. I>. 1227.
Göldlin, Ncat. 1119.
Völdliu, Hans Ludmig, aus Bünden, l!. 619.
Göldlin, Joachim, 00» Zürich. 1077.
Gouzagn, Cardinal. 62.
Gordc«, IV. uo». 571.
Gorgier, Freiherr uo». 1413.
Goriüi, Baptist», zu Lauis. 1180. 1184(2). 1195. 1201(2). 1262-

1268.
Gorini, Christoph. 1160. 1203(2). 1264. 1218. 1236.
Gorini, Dr. Franz, von Lanis. 1199.
Gorini, Johann, uo» Lauis. 1179(2). i^N. 1195.
Gorini, Ioh. Baptist«, von Lauis. 1179.
Goriui, Ioh. Peter, uo» Lauis. 1179.
Gorini, Pantalco». 1204,
Gorini, Peter, Zöllner zu Lanis. 1216(2).1217^). 1218(2).
Gorini, Sebastian. 1196. 1224.
Gorwo, Garbo, Simo», uo» Bissone.1148.1205(2). 1206.121L
Gössi, Lconhard. 741.
Oötschi, Ulrich, oon Wnppcucm.269.
Gottrow, Martin, oon Freiburg. «. 623. 783. 867, 871. 873-

905. 917. 952. 954. — !.. 1378.
Gottrow, Nitlaus, uo» Freilmrg. «. 97. 145. 191 (2). 263. 268-

219. 226. 253. 257. 363. 373. 376. 380. 388. 394. 464.
Gottrow, IV.. Sckelmcister,uo» Freilmrg. 239. 247. 967. M?'

1638.
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«üh, Intob, oon Basel. «. 9. 18. 24. 43. 64. 6«.
Gonmotns. «erichtsherr oon. 1359. 13«0. 1»?«- 1371(2).
Gunr, Margaretha. 1422.
Gooea, 0r. Manfred, de, sauoy. Abgeordneter.752.
Graben, im, s. Im Grabe».
Graf, Hans. um. Rorschach. 97. 10«. 112. 421. 423. 449. 4.,8.

1016. 1441(2). 1442(2).
Graf, Hans, oou Thal. 1062.
»ras, .^ourad, um, Solothnrn, «. 4. 9. 23. 29. —jl 3^,
Graf, Nrs, oon Solothur». U. 289.
Grnfenricd, Abrahmn oon, oon Ver». «. 826. 85«.
Grafenried, Anton oon, oon Ver». U. «15- »50.
Grafenried, «itlans oon, oon Bern. «. 199. 294. 3". 3'< t .

830 352, 353. 358. 378. 454. 480. 498. 499. 504. 512.
519 538. 555. 572. 590. 015. 619. 621. 639. «82.

Graff. Iatob, Lm.dschrciberim Toggenbnrg. 145. 159. 620.082.
Gramntil, Thomas, oon Minnsio. 1250.
Grandco»rt, Herr oo». 748. 830.
Gr,i„^c, K,, Tresoricr. 499.
Granwälcn (Gra»oe!la), 1^'. 440.
Gramoplcr, Herr oon. 201,
Grntzer, Heinrich, van Wesen. 247.
Größer, «., Vagt. 1435.
Grebcl, «ilg, von Lucern. «. 648. 803.
Grebel, Hans Leopold, oon Baden. 190. 1003.
Grebel, Leopold, oo» Vadcn, 200.
Gregor XIII., Papst. 510.
Greiffenoerg, Wolf Walther ron. 1004(2,.
Greny, Jen», von Chnuormu,. 1371.
Greyerz, Graf Michael oo». 156. 418. 748.

Greyerz, Graf «on. 1872. 1370. ^ ^ 43,
Gribolet, Franz, oon Frcibnrg. «. «. >'. 1«. ^

45. 47. 212. 207. 274. 279. 899.
Gribolet, Sebastian, oon Frciburg. I.. 1347.
Grimm, Johannes, oon Schaffhansen. «. 543.
Grimm, Leodcgar, oon Lmer». «. 763. 843.
Grimm, Lndwig, 00» Solothur». «. 623.
Grin, Johann, oon, Werdo». 1394.
Griugori». Fron,, oon der Treiß. 1202( ).
Grissach, Balthasar oon, franz. Dolmetsch. ^'^'' '" ,"

575. 57.;. 582. 586. 612. «20. 631- <^' '""' '"/, '
052. 059. 671. 678. 674. 677. «s«'^- ^()- ''
785. 737. 739. 741. 743. 745. 750(2). 75I. - ''
774. 804. 852. 85«. 883. 888. 890. 895. 902. 907. 910.
949. 952. 959.

Hriuat, Blaisc, alt-Prior z» «randson, 1388.
Grobet, Anton, Schreiber. 1377. .„.^
Grob«. IX.. Commissör,oon EchaNens.1309.1370.1371. 13<..

1373. 1374.
<sr°pp, Anton. 89.

«roß, Heini. 1427.
Grosnnann, Äonrad, von Zürich. U. 028. 657. 686. 697.
«rnmbach, Wilhelm 00». 282. 341. 861.
Grnncnbcrg, Muff. 1415.
«rnnd, Im, s. Im Grund.
Grüninger, «., oon Uri. 192. 808. 328. 351. 1805.
Gruuo, Marco dc, Ministral zu Nuffle. 1209.
Grüttcr, Ulrich 1845.
«naltherns, !»ii,dolph.1281.
Gubeliu, Nr?. 245.
Gue, Knthariua. 1417.
Gugcl, Mauriz, oou Solothuru. L. 73.
biugclbcrg oon Moos, L,iei»s, aus Bünden. L. 322. —j< 1074.
Guggcr, Georg, oon Solothur». L. 428. 566.
Gnggcr, Urs, oon Soluthurn. ll. 518.
(«uiche,Herr de la, 788.

>Gnillanme, IX., oon Grandson. 749.
Guise, Herzog vo». 42. 45. 50. 202. 209. 210. 220. 222. 223.

227. 281(2). 245. 249. 610. 789. 861. 865.
Gnisc, Äarl, Lardinal oou Lothringen. 271. 868.
Guitclla, s. Ietcta.
Knlcr, Peter, aus Bünden, ll. 842.
Gundclfingcr, Peter, Gcrichtsherr zn Pfyn. 192. 986. 990.
Gnntli, Peter. 1070.
Güpfer, Martin, 0. Schwyz.«. 143. 16s. 171. 194. 221, 384. 411.
Güpfcr, «., uon Schwhz, «. 68.
«nriner, Michael. 1291 (').
GnrncI, Franz, 00» Frciburg. L. 64. 67. 509. 510. 569. 571.

572. 605. 666.
Güssa, Antun dcl. 1327.
Gutcntag, Lienhard. 1422.
Gutjahr, Magdaleua. 1047.
Gutteuberg, Heinrichoon, Abt zu Kreuzlingen. 1024.
Gnyon, George, oon Fiez. 1411.
Gwicht, Rudolph, oon Freibnrg, Abt zu Lngclbcrg. 1447. 1448.
Gwosco, Baptist, 00» Lauis. 1204.
Gybach,Wilhelm, oon Freiburg. I.. 1227.

H.
Haab, Johannes, oon Zürich. «. 4. 8. 24. 29. 55. 68. 77.

->! 30.
Haag, im, s. Im Haag.
Haas, Anton, oon Luccrn. ü. 451. 882, 1287. - I.. 1054(2).
Haas, Hans, oon Luccrn. «. 509. 770. — I.. 1054.
Haas, Heinrich, oou Wallis. L. 229.
Haas, Iost. 1428.
Haas, Niklaus, von Lucein. U. 693.
Haas, Rudolph, n°» Luceru. N. 7. 126. 178.— I.. 1071.
<iiiberlin, Wendel, oon Salenstein. 476. 496. 517.
Habermmm, Georg, oon Solothur». L. 262. — >> 245.

8*
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Hagclstei», Peter, uo» Bern. I., 1243.
Hngc»bcrg, Ha»s R»dolph, uo» Vcru. tt. 476. 498. 501.
Hagenbuch,Rudi. 1040,
Hagenbnchli,Ulrich, uo» Hagcnb»ch.1000.
Hagc»wyler, Verena. 1127.
Hager, Dr. Gnll»s, Österreich. Gesandter. 817.
Hager, Hans, Gesandter der Stift Co»sta»z. 95!,
Hager, Dr, Johann, Canzlcr zn Mörsburg. 1049.
Hagg, «., Vogt. 1006.
Hagimann, Heinrich, uon Zug, <!. 208.
Hogli, Heinrich, uo» Schwh;, L. 518.
Halabartcr, Werner, von Waliis. (!. 655.
Halden, in der, s. In der Halden,
Halter, « , Proust in Zürich. 990.
HaNcr uo» HnNerstei», Christoph, uo» Nürnberg, Ritter. 694. 699.

702. 709. 731.
Halln»,!, Vnrkhard oon. 58',. 708. 1118(2).
Hnllwhl, Hartniann uo», 258 450. 1123.
Hllllwyl, «., Herr oo». 916.
Halter, Jakob, U°» Zng. N. 650. 766. 775.
Hammer, Hans, uo» Lncern. t!, 96. — !.. 1285,
Hümmerlin, Georg, Prior zn Eionen. 1107(2),
Hanrrnt, Jakob. 231.
Hminibal, Graf uon Lms, s. E»rs, Graf H. uon.
Hans (uon Lundc»), Vischof uon Lonstanz, 5. 1053.
Hanser, IX'., Vogt i» Paradies. 1040.
Hänzli (Heinzli), Balthnsnr, uo» Nnterwalde», I.. 1087,
Häring, Kaspar, uon Ech»»>;,1307.
Hartnnrn», Florin, uo» Vünden. <i. 146. 159.
Haltmnnnis, Hart»,«»» dc, a»s Vnndcn, U. 913(2).
Hässi, Fridolin, uo» Glarns. I.. 1087. 1088. - <j 170. 247.
HM, Gabriel, uo» Olarns, (!. 128. 137. 145. 159, 171, 180.

208. 212. 238. 294. 322. ^ 170. 177. 186(2). 189. 207.
211. 216. 238. 248. 246. 247. 251. 295. 297. 298. 985.
1119.

Hässi, Melchior, uon Glarns. 6. 846. 472. 482. 486. 504. 512,
519. 530. 588. 536. 540. 566. 572. 575. 576. 585. 601.
621, 627. 639. 671. 673. 679. 783. 764. 775, 780. 784.
792. 797. 80«. 807. 815. 822. 838. 848, 860. 912. 949.
— >j 264. 568. 640. 675. 764. 1078.

Hässi, Victor, uon Glarns, Hauptman» zn Whl. 1440.
Hättinger, Ko»rad, uon Rotiuhl. tt. 159, 172.
Hcuiptli, Vartli, 5. 36.
Hllutcfurt, Herr uon (Ioh, uon Belliuure), franz. Ambassndor.

506. 516. 531. 533. 535. 537. 538ss. 541. 549. 556. 565.
567. 570. 577. 582(2). 583. 588. 592. 598. 603. 626. 633.
688. 745. 750. 764. 766. 778. 776. 788. 789.

Hllho, Jakob »»d Clandu. 1417.
Hediger, Andreas, uo» Schwhz. L. 451.
Heer, Ha»«, uon St. Margarethen. 809.

Heer, Hans, genannt Rnfflis Clan«, uon Goldach, 97,
Heer, Heinrich, von Glarns. U. 497.
Heer, Hiero»im»s, uo» Marns. l,, 1071,
Hcggenzcruo» Wasserstellen,Hans Melchior, taiserl, Rath, kaiserl-

n. österreich. Gesandt. 30. 77. 84. 92. 124. 146, 162. 204.
214. 234. 289, 240 250. 276. 299. 812. 318. 383. 843,
889. 394, 406. 418, 415. 417. 445. 463. 477. 483. 488.
489(2), 49Y 51^ 7^g 54,1 5g7, s,^, 653. 678. 674,
676. 680, 738. 741, 1000. 1028. 1044. 1100.

Hcgncr, Sebastian, Lonucntnal zn Rntti. 57. 69. 86. 89.
Hcid, s. Laute», Hans uo»,
Hcid, Iost, gen. uon Laoten, uon Freibnrg. I.. 1873.
Heid, Peter, uon Freibnrg. I.. 1347.
Heidcgg, Herr von. 841.
Hcidegg, Salomc uon, Nonne zu Engelberg. 1450.
Hcidenheim,Kaspar Ludwig uon. 455, 802. 1010. 1017. 101s,

1^)42.

Hcidenhcim,Ludwig von 406.
Heidcr, Hans, Statthalter zn Pfnfers. 1084.
Heil, Heinrich,Mrchhcrr z» Uri. 869. 886. 411. 617.
Heimen (Heim), Huns von, vo» Uppcnzcll. li. 822. 876. 903,

913. 949. 956. 963. -jj 953.
Hei»rath, Hci»rich, uon Stekbor». 1011.
HeinrichII., König uon Frankreich. 103. 189. 150. 204. 29S.

599.
Heinrich III, , König uo» Frankreich »nd Polen. 541. 548. 561,

598. 872.
HeinrichV. («ölli), Abt uon Fischinge».1022.
HeinrichV, (uon G»tte»berg), Abt z» Ärenzlingen. 1024.
Heinrich,Christian, uon Zng. C, 309.
Heinrich,Hartmann, uo» Zug. ll. 875.
Heinrich,Heinrich, uon Zug. ll. 208.
Heinrich, Hieronimns, uo» Z»g. L. 855. 365. 372. 379, 38«,

398. 408. 426. 481. 600. 644. 718. 787. 770.
Heinrich, Jakob (von Acgeri), uon Zug. L. 471.
Heinrich,Panl, uon Zng. «. 543. 782. — >j 367.
Heinserli, Hans Ulrich, uon Lucer». <i. 127. 195. 289. 872. 3?5>

379. 880. 384. 885. 388. 887. 404. 405. 406. 412. 4l6-
417. 421. 425. 460. 494. — >>1124.

Heuch, Gebhard, uon Glarns. 6. 544,
Heiz, lV., Vogt, von Glarus. 354. 362.
Hclmli, Georg, uon Rhei»cgg. 1055.
Helmli, Hans, uon Nönnschwanden.1058(2).
Hclmli, Rochus, uo» Luceru. «. 370. 423. 444. 445. 447. 451-

452. 453. 455. 461. 466. 471. 474. 482. 486. 487, 492,
495. 503. 504. 509. 510. 512. 514. 519. 523. 525. 526.

530. 532. 583. 534. 586. 538. 540. 548. 549. 550. l"3'
559. 561. 566. 569. 571. 572. 538. 589. 592(2). 595. 597,
599. 601. 605. 607. 609. 612. 613. 619(2). 624. 625. 627.
630. 631. 632. 633. 634. 642. 644. 645. 651. 657. 662.
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665. 667. 6??. 679. 682. 688. 686. 69«. 69,'). 698, 700.
704. 706. 71U. 715. 718. 726. 724. —j> 671. 7N5. 1036.
1048.

Helmowlig, Antu!,, uou Wallis. U. 229.
Hengart, Franz am, au« Wallis. tt, 0-16. 655.
Hengnrt, Hans am, ans Wallis. «. 229.
Hengart, Petermnnn am, aus Wallis. 6, 229. 655.
Henncnbcrger, IV. 1342.
Henseler, Rudolph, von Bischofszcll. 1651.
Heuzli, Balthasar, von Obwaldeu. «. 273. 294. 3N1. 308. 3N9.

529. 539. — I.. 1998. — j> 351.

Hcpteuring, ^akob, von Basel. L. 262. - I', 1226. 1228.
Hcrbort, Wilhelm, von Luccrn. 6. 433.
Herbstheim, Herr von, Domherr zu Coustauz. 991.
Herreuschwauo, Loreuz, von Murtcn. 1429.
Herrmann III. (von der Vreiten-Landenberg), Bischof von Lon-

stanz. 996.
Herster, Michael, Abt zu Rhcinau. 1025. 1027(2).
Herster, Oswald, von Zu«. «. 730. 733. 749. 755.

Herster, Wolfgnng, von Zug. N. 105.
Herster, ?,'., von Zn«. 6. 1015. 1029. - >! Hl<),
Herster, IV., Nonne zn Fcldbach. 1030.
Hertenstein, Bencdict von, von Lucern. l!. 68. -<I 89. 1489.
Hertenstein, Jakob (Krenz.I»kob>, s. Kreuz Jakob.
Hertenstein, Hieronimns von, von ü,icern. <!. 866. 832. 888.

Hertenstein, Theodor, von Basel, ll. 770.
Hertenstein, IV., Nonne in Daniton. 1030. 1048.
Hcrtlc, IV., Hauptm., von Eleven. 310.
seltner, Balthasar. 383.
Hertwig, IV., Stadtschrciber von Svlothnrn. 270.
Herz, Adam, Zollner zu Sargans. 1077.
Heß. Manriz, von AppenzclI. tt. 298.
Heß, IV., von Zug. <i. 2.
Hessen, Landgraf von. 210. 347. 722. 892.
Henbergcr, Balthasar. 1325.
Heuberger, Jakob (Kreuz.Iakob>, s, Kreuz.Iakob.
Hewen, Herren von. 96.

H'eronimns (Frei), Abt von Mnri. 698.
Hieronimns <Kyd>, Propst zu Bischofszcll. 967. 974. 996. 1029^.

1021(2).
Hieronimns, Priester in BeNcnz. 1327.
H'ldcbiand (von Riedmailen). Vischof zu Sitten. 348. 363. 867.

028. 655. 806.

H'l'brnnd, Georg, von Schaffhansen. «. 39. 43. 45. 47. 55. 65.
L7. 68. 77. 82. 105.

H'ltbrand, Jakob. 1125.

Hochberg, Johanna von. 608.
H°chfeldcr, Panlus. Gesandt, von Ttraßburg. 848. 854. 876.
H°s> im, s. Imhof.
H°fer, Beat, v. Uri. «. 317. 580. 609. 613. 638.-1^, 1292. 1293.

Hofer, IV., Schreiber. 1833. 1336.
Hoffmann, Hans Jakob, von Basel. «. 686. 815. 823. 879. 886.

891. 907. 912. 944.

Hoffmann, Jakob, von Basel. «. 673. 864. 873. 903.
Hoffmann, Niklnus, von Pude», Ges. des Abts u. St. Gallen. 864.
Hofstettler, Christian. 1841. <
Huhcnsar, Freiherr von. 891. 885. 891. — E. auch Sar, Herr o.
Hohenzollern, Graf zn, Jost Nikiaus. 48. 259.
Holbein, Heinrich, von Stcinach, 117. 1440.

Holdencr, Georg, von Glarus. 600. 608. 606. 610.
Holdcuer, Gilg, von Schwyz. « 712. 718.
Holdcner, Jost, von Schwyz. N. 447. 548. — I.. 1292.
Holdermeyer, Jost, von Luccrn. «. 484. 543. 612. 613. 615.

616. 619. 638. 655. 667. 675. 677. 679. 682. 683. 693.
698. 729. 739. 742, 752. 755. 758. 762. 779. 794. 796.
799. 803. 805. 809. 814. 820. 824. 832. 860. 874. 882.

884. 888. 901. 909. 917. 952. 954. 956. — <> 640. 659.
688. 694. 699. 1019. 1029. 1045.

Holzh'lb, »aspar, von Zürich. I.. 1114.
Holzmann, Uli, am Bürgenbcrg. 672.
^oucggcr, Christoph, Schultheiß zu Bremgnrten. 1108.1130. 1182.
Horulochcr, Melchior, uou Basel. U. 744. 834. 841. 875. 949.

956. 961. 963.

Hosang, Hans, Untervogt zu Ärieus, 202.
Hösli, Jost, von Glarus. U. 501. 546. 593. 706. 770.- 1.. 1243.

^„ 149.
Hösli, !>'., Laudschreib. uou Glarus. 82. 170. 1132(2).
Hospital (Hospitäler), Scbnstinu von, von Schwyz, L. 425. 518.

514. 597. 878. - I.. 1285.

^nber, Hans Rudolph, von Basel. «. 808. 822. 864. 872.

Huber, Marti», in Münster. 1127(2>.
Huber, Rudolph, von Schaffhauscu. 149. 163.
Huber, «., Laudschrciber. 1813.
^ubnüiller, Andreas, zu Villmergen. 1114. 1115.

Hübsch, Oswald, uou Zug. l^ 220.

Hug, Chrisostomu«, von Nyl, 1000.
Hug, Iatli, uou Afeltrangen. 1002.
H»g, !)r. Simon Oswald, uou Lncern. 389. 361. 867. 1003(2».
Hug, IV., Schultheiß von Luceru. 24.
Hugi, Benedict, von Solothurn. I.. 1227.
Hngmc (Hugo), Maicus, bischöfl. bns. Ges. 710. 727. 757.306.
Hüncnberg, IV., Untervogt. 1028.
Hünerwadel, Jakob, von Schaffhause». U. 713. — I.. 1179.
Hüui, Nudolpl). 455.
Hüuigcr, Georg, von Schaffhause», U. 948.

Hunziter, Hans. 1433.
Hürenbühl, Andreas, Vogt zu Gutteuberg. 1045.
Hürlimaun, Iohauu, Kirchherr von Zug. 142.
Hürlimann, Johann, Leutpriestcr in Luceru. 369. 385. 386.

Hürlimauu, Michael, von Walchwyl. 70.
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Hiiiümn»». IV., von Ing. 1322.
Hiirling, Euphrosina. 1023,
Hüssenstein,Walther von, Iohannitcr-Nitter. 1048.
Hnttenmoser, Jakob. 89.
Hunn>I, Heini von. 111!!.
Hmvylcr, Hnns, von Meycnberg. 1126.

I.
Incomet, Hans. 1288.
Iacotet, IX. 1354.
Iacl,»icl, Christian, ans Wallis. U. 229.
Jäger, Hans, vo» Äiärstettc», 1053.
Jäger, Heinrich, von Viel. li. 322.
Jäger, IV,, Hauptmnnn. 9,',?.
Jäger, IV., Spiwlmcister, von Lucern. U. 1.
Jakob (Suter), Abt zn Engclbcrg. 1448,2), 144!,. 145,0.
Jakob Christoph (Blaarcr vo» Warte»see), Bischof vo» Vascl,

078. «79. 727. 806,
Jakob, Kaspar, vo» Obwnldc». «, 839. 841. 844. 851. 852.

854. 858. 859, 801. 8«2. 869. 876. 894. 909. 912. 917.
918. —>j 845. 913.

Jakob, Herr von 2t. (Wilhelm Franz Chabo), savoy. Gesandter.
542. 554, 002. 017. 050. 052. 058. 000. 009. 070. 088.
752. 758. 702. 797.

Jan, Heinrich, von Mcl5. 1077.
Inni», Clande, von Bonuillaro. 1399. 1405.
Iannct, IX. 1298.
Iagnimet, IV. von, bnrgnnd. Gesandter. 708.
Iarmatio, Bernhard. 1256.
Intmann, Andreas. 1299.
Ianch, Hans, von Uri. U. 737. 738. 742. 824. 857. — I.. 981.
Jauch, Peter, von Uri. «. 718. 779. 780. 782.
Icger, s. Jäger.
Ielnow, Nilhelm. 1288.
Icnnet, Baptista. 130«. 1307.
Icnni, Hugo. 1425.
Jenny, Gcrma», von Bern. l!. 0.
Ictcta (G»itclla), Claudius, an? Wallis. U. 655.
Iffiinger, Anton. 105. 128. 141. 161.
Ifflinger, Sebastian. 105.
Illcns, Edle von. 828.
Imfcld, Andreas, von Ewalden, ll. 98.
Imfeld, Kasuar, von Qbwalde», I.. 1071,
Imfeld, Marguaro, von Obiualden. «. 64. 60. 322. 405. 425.

431. 447. 471. 473. 492. 495. 523. 548, 550. 558. 556.
557. 561. 562. 563. 566. 569. 571. 572. 575. 576. 579.
583. 585. 591. 592. 597. 612. 614. 619. 639. 648. 057.
002. 065. 667. 671. 675. 677. 079. 693. 695. 699. 704.
706. 710. 725. 808. 806. 807. 810. 814. 815. 820. 822.
824. 882. 883. 834. 894. — <j 1443. 1445(2).

Imfcld, Niklans, von Untcnvalde». «. 2. 3. — I>, 1114. —
jj 307. 817. 831.

Imfcld, Peter, von Qbwalde». C 875.
Imfcld, IV,, von »nterwalden. 699.
Imfcld, IV., Amman». 28«. 307. 381.
Im Graden, Chrisostomus,von Neuc»br»gg, 42. 1440.
Im Grnnd, Wolfgang, von Obwalden. L. 96.
Im Haag, Gilg, von Bern. l.. 1889.
Imhof, Ambrosins, von Bern. «. 4. 8. 55. 68. 127. 152. 165-

195. 238. 854. 37«;. 388. 898. 408. 413. 425. 433. 444.
447. 455. 461. 400. 474. 482. 580. — >j 397.

Imhof, Andrea«, von Bascl. 841, 389, 408. 413. 1096.
Imhof, Jakob, von Uri. (!, 569. — I.. 1114.
Imhof, Kaspar, von Uri. <!. 1, 4. 24. 29. 58. 54. 55. 64. 9s.

145. 159. 180. — jj 57. 101. 196. 201. 212. 389. 1230 ('>>
Imhof, Wartin, von Uri. «1. 050. —>j 1031.
Imhof, Marr, von Uri, (!, 021. - >,j 1219.
Imhof, Walthcr, von Uri. 6. 697. 098. 718. 720. — I., 1-"--

1293,

Imthurn, IV,, von Schaffhauscn, 274.
In der Gassen, Anton, ans Wallis. «. «55.
In der Gassen, Bartholomäns, ans Wallis. L. 229, 055.
In der Halden, Dietrich, von Schwyz. K. 9, 18. 24. 29. 45.

47. 61. 68. 77. 90. 119. 143. 159. 163. 171^. 194. M-
203. 208. 211. 215. 219. 288. 242. 246. 258. 279. 294.
298. 801. 808. 809. 31«. 347. 358. 857. 809. 372. 8?Z.
370. 897. 411. 425. 482. 447. 472. 495. 499. 501, 504.
508, 509, 510, 514. 519. 523. 530. 532. 583. 589. 575.
579. 589. «09. «18. - I.. 1432 — l> 32. 35. «2. 63. ^.
128. 168. 19«. 212. 581. 1307. 1318.

Insuln, Franz de, in Basel, 024.
Joachim (Eichhorn), Abt zn Einsiede!». 19«.
Iodocus (Krämcr), Abt zn Eilgeldern,. 1444.
Johann d'Äustria, s, Anstria, Don Johann d'.
Johann Heinrich (Landspcrgcr), Abt zn Fischingcn. 1021,
Johann Jakob (Binarer), Propst z» Bischufszell. 91«, 1020, Ml-
Johann Theobald (Weile), Abt ,u Rhcinau. 841. 1027(2). Mb.
Johannes Basilh, Kaiser der Nüsse». 172.
Johanne« Jordan, Bischofzu Titten. 229. 294.
Johannes, «., Statthalter z» Pfaffikon. 1084.
Iolantha, Herzogt» z» Lnvohcn, 156. 177. 1360.
Iolcy, Gerichtshcrr vo». 185!»,
Ionas, Georg, Canzler, Gesandt, des Abts v. St. Galle». 6. 6<N'
Iu»cr, Hans Heinrich, genannt Niippli, 996,
Jordan, Johann. 1399.
Jörg, Knspllr, von Obwaldc», 699.
Jörgi, Kaspar, von Untcrwalde». I>. 1114.
Juri, Kaspar, von Obwaldc». <,. 569,
Iorio, Angela dc, vo» Vrissago, 1262.
Jurio, Peter de. 1256.
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Ioubon, Louis. 1850.

Iouio, Anton, Fürsprecher in Lauis. 1198.
Iooio, Bernhard, oon Lauis. 1195 <^>. 1202(2).
Iouio, Johann Anton, uu» Lanis. 1147, N58. 1197. 1219
Iouin, Pompejns. 1202.
Ioyensc, Herzog oo». 790.
Irmensce, Heinrich, uon Schaffhauscn. <>. 808.
?nni, Hans Jakob, oon Basel. I., 1285.
Iselin, Ha»s Lnr, oon Basel. «. 001.
Iselin, Hieroninms, oon Basel. 163.
2ter, Thomas. 1041
-'tten, Christian, oon Zng. «!. 751. 75«. 791. 889. 858. -

I.. 1072.

Iltcn, Hans, oon Zug, <>. 588. 579.
Ittcn, Hcinruch, oon Zug. <!. «00. 810. «15. 84«. 809. 902.

90«. 918. 949.

?tten, Nitlans, oon Zng. <!, 82. 480. 495. 512. 540. 560. 589.
614, 621. — I>. M54.

Iltingcn, Abt Bcncdict I. (Knecht) oo». 1028.
2»chtenhammcr, Hans, oon Basel, U, 1«.
2ud, Inkob, oon Echwyz. 544. 545.
?uda, Anton Leo, oo» Appcnzell, Arzt. 572.

Iülich, Herzog oon. 782.
2üjz, INHer, Werner, oon Echwyz. I. i292. 1298. -j> 669.
2üßer, Hans, oon Echwyz. «. 184. 588. 560. 788. 742. 782.
2>>l«r, Inkob, oon Echwyz. 08.
2>Her, Johannes, oon Echwyz. I.. 1071.
sicher, «., Fähnricl,, oon Ech'uyz. 6. 045.
2üher, «,, Bogt, oon Echwyz. «55.

K.
^»>scr, Hans, oon Nntcrwaloen. 511. 584. 561. 599. 612.

Kniser, Kaspar, oon <7bwalden. «. 68. 292. 298.
^«iscr, Michael, oon Zug. U. 29.
^nlbermatten, Antun, ans Vallis. «. 229. 294. 322. 868

^Übermalte», Ioder, ans Walli«. 6. 646. 655.

Kaldermatten, Iost, aus Wallis. «. 640. 655. 762.
K"lchcuiied, Wolf oon, Vogt zn Fnßach. 1060.
'^«lchoffner, Hans, oon Schwyz. ll. 478.
^nllcnberg, Hieroninius, Hanptmann. 615.
^"mbli, Hans, oo» Zürich. U. 97. 184. 185. 220. 309.

881. 880. 88!'. 852. 858. 365. 876. 888. 893. 398.
418. 418. 422. 425. 483. 444. 447. 455. 461. 466.
474. 482. 48?. 495. 499. 504. 512. 514. 530. 533.
540. 540. 555. 550. 502. 564. 566. 572. 575. 576.
594. 597. 601. 027. 089. 051. 602. 671. 678. 686.

«97. 700. 715. 788. 740. 77«. -jl 675. 1025. 1252.

«mern, Graf oo» der. 297. 301.
^"1 V., deutscher Kaiser. 18.
K«l IX.. Koma, von Frankreich. 164. 165. 541. 546. 599

Band 4, Abtheilung 2.

088.

318.
408.
470.
536.
585.
695.

1439.
K

Karl, Herzog oon Eauoyen. 178, 724.
Karl Emmmel, Herzog oo» Eauoyen. 670. 776. 915.
Käs, Konrad, oon Ridwalde». U. 748.
Käs, Peter, oo» Uri. 1.. 1298.
Kns, Werner, oon Uri. l!. 689. 802. — I.. 1293.

Kaspnr (;e My»!, Bischof oon Basel. 717.
Kaufmann, Hans, oon Horw, 616.
Kanfmann, Iost. 1059.
Keller, Alernnder, oon Tchaffhcmse». L, 864.
Keller, Constain, oo» Zchaffha»se». L. 451.
Keller, Felir, oo» Et. Gallen. 778.

Keller, Hans, Olnnann, uon Zürich. «. 662. 671.678. 676. 686.
095. 097. 702. 700. 718. 715. 722. 728. 788. 740. 756.
708. 775. 780. 784. 792. 790. 800. 807. 811. 815. 823.
884. 841. 840. »54. 857. 872. 879. 944. 949. 956. 961.
963. —jj 704. 781. 784. 880 105,0. 1005. 1«>78, is,88.
1094.

Keller, Hans Intob, uon Basel, li. 817.— !.j 487.
Keller, Heinrich, oon Zt. Gallen. 777.
Keller, Jakob, uon Zürich. 758.

Keller, Leonhard, uon St. Gallen. «. 145. 159. 172. — >j 19,
20. 28. 175. 418.

Kcmpf, Ioder, oon Uri. 242.

Kencl, Lhinaulr, Kancl, Jakob, uon Frciburg. «. 134. 191^
Kcncl, Joseph, oo» Echwyz. U. 648. 698. 700. 706. 703. .-

l>. 1088. -jj 1448. 1440(2>,

Keuel, Iost, oon schwyz. «. 814.

Kcnel, Peter, oon Freiunrg. U. 948. — I., 1414. —j> 1420.
148«.

Kcnel, Ecbastian, uon Echwyz. 251.
Kcnel, Verena, oerwittwcte Zu Käs. 447.
Kehler, Iosua, 00» Et. Galle». «. 001.
Keßler, Werner. 1073. 1074 (2>.
Kieliger, Hn»s, oo» Glnnis. li, 518.
Kilchbergcr, Philipp, oon Bern. N. 428.
Kippenhan, Gabriel, 00» Zürich. <i. 544.
Main, Bartholonnius, uon Appenzell. «. 203.
Klans, Bruder (oon Flüe). 51. 351.

Klanser, Christoph, in Küsiiiacht. 1445. 1448 i^j.

Klcger, Friduli», oon Glarus. I.. 1432. — >> 213. 1433. I434<2,,
Klcgcr, i>., Bogt im Gaster. 247. 201.
Klcger, i>., Annnann. 1079.
Klein, Hans, 00» Niedcrwyl, 1127.
Klemmn»», X., Castellcm in WnNis. 125. 120.

Klcnt, Christoph, oon Viel. «. 77«. 828.
Kloos, Manriz, uon üucer». 669.

Kloos, Niklaus, uon Luccrn. 6. 418. 416. 417. 418. 421. 481.
488. 445. 480. 494. 509. 51«. 520. 529. 532. 534. 539,
548. 55«. 558. 557. 563, 571. 575, 576. 59«. 592. .',97

599. ««!. 0«5. «09. «18. «15, «10. 017. «19. «21. «24°
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625. «27. 020. 631. 633. 684. 637. 639. 642. 645. 6.',?.
66,',. !!,;>,', 67',. 677. 679. 683. 7UU. 764. 710. 718. 720.
724. 729. 730. 737. 739. 745, 749. 77,2. — II 753.
1120.

Kloos, », Hanptmanu. 1125.
Kuab, Tcbastian, uon Lncern. 391. 411. 422. 463. 484. 487.

1002(2), ,128.
Knenbühler, Peter (Sämlthe,s, zn Willisanl, uun Lncern.L, 127.
Knöpsii, «onrud. 989.
Koch, Hans, uon Ztcin. 531. 533. 989(2,.
Koch, Ulrich, uon Bern. !., 1347.
Kochcrhans,Hallos, uon Ainct. 1000.
Kochli», Elisabeth. 1195.
Kohler, Intob, uo» Äppeiizcll. (!. 864.
Köhler, Rndolph, uon Vern. I>, 1339.
Kolin, Lazarns, von Zug. L. 876,
Koli», Panlns, UM, Zu«. «. 262. 294. 301, 317. 346. 353.

373. —II 1N47.
K°lm, Peter, 1344,
Kollifer, Ada»,, uou Murten. 1424.
König, !>r. Karl, Uon Eonswnz, 910,
Kourad, Visckof 00» Eoustanz. 1449.
Kostener,Martin, von Zchwyz. I>, 1U54.
Kuthing, Haus, uun 2chwl>z. (!. 39. 363, 387.
Kothing, Johannes, uo» Schwyz. I.. 1292. l293.
Kothing, Melchior, uon Lchwyz. l^. 1227.
Kottma,!,,, Iatub, zu Bcttwyl. 1124. 1129.
Krämer, Iadocns, uon Lucer», Abt zu Engelberg. 1448.
Krämer, ^udloig, 235.
Krämer, Nli, iu Vrcmgartc». 1125(2).
Kräuzliu', Jakob, uo» Zug. 81«. 86U.
Krepsiuger, Iost, Uou Luceru. 6. 833. 834. 839. 841. 884, 963.
Krepsiuger, Walthcr, uo» Lucer». «. 346.355. 357. 421. 533.—

I.. 1243.
Kreuz, zum, savoh. Gcsaudter, s. Lambert, Johann Kaspar.
Kreuz, zum, spauischcrGesandter, s. Eroce, Poulpesti« dell».
Kreuz-Iotob (Hcrtenstcin, Heubcrgcr), uo» Rorschnch.92. 97.

1698. 1009.
Kreuzlingen, Aebtc uuu:

Georg I. sTschud,»,996.
Heinrich V. luo» Gnttenbcrg). 1024,
Peter II. (öchrelder). 996. 1025.
Wilhelm (uun Arensbcrg). 1024.

Krcz, Andreas, 00» Unterwalden. 350. 351,
Krieg, Jakob, uo» Velliton. 109«.
Krißer, Io?er, ans Wallis. «. «55.
Krng, Kaspar, U. Vascl. «. 177. 264. 265. 301. — H167. 261.1036.
Krug, Zebastian, uo» Basel. 6. 766.
Krumenstol, Anton, uo» Freibnrg. L. 159. 17!. 238. 246. 346.

807. 82«. 837. 851. 918. — H 1362(2).

Krumcustol, Fro»z, uo» Freibnrg. 747(2».
Kinmcnstol, Peter, uon Freibnrg. «. 468. 413. 428. 444,

455. 473. 504. 509. 510. 566. 616. 619. 621. «25,
655. 666. «79. 739. 758. 764. 87l. 873. 876. 995.
963. —II 764.

Krumenstol, Wilhelm, uo» Freibnrg, L, 875.
Krnmenstol, IV., General, Uo» Freibnrg. 1430,
Krumenstol, IV,, Venncr, uon Freibnrg, 289.
Kruo, Niklaus, uou Lnccrn. «. 518. 532. 566. 597. 643.

778. 779. 782. 794. 799. 825. 882. 833. 839. 846.
857. 859. 860. 862. 865. 879. 871. 872. 874. 882.
889. 894(2). 901. 909. 917. 918. 952. — I.. 1178.

Krns, IV. 1919.
Kubli, Balthasar, uon Glarns. «. 529. — l.. 1432.
Knbli, IV., uo» Glnrns. U. 538. 596.
Knenz, Kaspar, uon Mühlhnnscn, tt, 594.
Kuh», Adrian, uou Uri. «. 8<13. 3<18. 843. 851. 889.

1292. 1293. 1332.
Kuhu, Vartholomäus, Uuu Uri. <!. 229. 436(2). 533. 536.

564. 569. 571. 655. 673. 677. 700, — l., 1293. —I
227. 521. 528. 1307. 1326.

Kühn, Hans, uo» Dottikon. 1126.
Knh», Hans, uon Uri. (i. 119. 273. 279.
Kuh», Hans. 1956.
Kuh», Jakob (Haus), uon Uri. <!. 111.— II 78. 107. 11-l.

129. 138. 223, 232. 235. 242. 297. 299. 31«. 344.
Kuh», Hebastia», uou Uri. C. 737. 738. 742. 749. 751.

755. 756. 763. 844. 361. 863. — H 845.
Knhni, Christoph, uon Zolothnrn. U. 497.
Küudig, Hano, Uon Zchwyz, l^, 948.
Kündig, Johannes, uon Echwhz. L. 627.
Küudig, Kaspar, von Lmer». 699.
Küudig, Ludwig, uou Lnccrn. K. 398.
Küug, 3urs, uon Zürich. 545.
Kling, Fridulin, uo» Glarns, I.. 1432.
Küng, Hans, uo» Vr»gg, 1998.
Kling, Iost. 247.
K»»g, Knspar, uo» Zug. 193.
Küng, Peter, 1483.
Knnkcler,Hans, uun Echwhz, I>. 1293.
Künzli, Matthias. 819.
Kupfer, Hans, Pfarrer zn Nettingen. 1926.
Kurz, Othmnr, uou Appeuzcll. U. 18. 18«. 191. 203. 208.

358. 365.
Küttel, Melchior, uo» wersa». 612.
Khbnrg, «rafen uou. 1945.
Kyd, Ballhnsur, uo» Echwyz. (!. 788.
Kyd, Georg. 191N.
Khd, Hieronimn«, Propst zn Vischofszcll »nd Domherr. 188.

974. 996. 1020(5). ^(,21(2).

448.
646.
956.

749.
852.

559.
99.

120.
702.
753.

219.
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Kyd, Melchior, non SchN'yz. «. 486. 4«0. .',29, - >j ««9.
K»d, Werner, uon Schwyz. 307. 469. 1009(2,.
Kyd, IV., uon EchU'yz. U. 5,96.

Loffrant, Martin. 1204.
Lager, Heinrich, von Glarus. U. 775. 808. -- >. 1^72,
Laggcr, Peter, ans Wallis. «. 229.
Lngo, Alczauder, uou Lauis. 1192. ,203. ,22,. 1224. 1301.
Logo, «aptista. 1199(2). 1^5. 1331.
Lngo, Vounueutura. 119«.

Lngu, Galeazzu, uud Marchesa, gcu. Pnunen. 1199(2).
Lngo, IV., nun Lanis. 11« I.
Lalio, Morgarctha, aus Mayloüd. ,147.
Lambelli, Clande. 1390.

Lambelli, Fraufois. 139!,. I4U7. 1410.
Lnmbcrgcr, Hans, uo» ssrciburg. l^. 1414.
Lnmbert, Claude, frauz. Rath zu Dijo». 149.
Lnmbert, Hicrouimns uo», Herr uo» Cro.settc, saunn. Gesandter.

847. 857. 915. 94!l. 955.

Lnmbert de la Croi.r, 3oh. Kaspar uou, sauoy. Gesandter. 100.
121. 125. 127^ 135. 137. 105. 193. 223. 245.

La.idcnberg, Albrecht uou, z» Bürglen. 40«. 45«. 987(2). 1006.
Lnudeoberg, Hn»s Ulrich uo», zu Altc»tli»ge». 993.
Landender«,, Matthias Inkob uo». «79.
La»de,,berg, Sebastia» uo». 32. 120. ,«,, ,81.
Landende!!,, IX'., Herr uou. 287. 1018.
Lm.dolt, Matthäus, nun Glnr.iS. «. 317. - l.. ,227. 1234.
Landalt, Ulrich, um, Glarus. 522. 545.
Lm.osfricd. 98«.
Linidsperger, Johanu Heinrich, Adt zu Fischiuge». ,021. 1022.
Lang, Leo, zn Baden. 653.
Lang, IV., Vogt, non Wnrculos. 1102.
Lnngendörfer, Christian, non Solothnrn. (!. 744.
Lnnncnstcin, Ulrich, uo» Nidwaldcn. U. 22!.
Lnnker, Ulrich, non Appenzell. I.. 1054. 1055.
Lunker, IX., Panncrmeistcr. von Appenzell. «. 320.
Lnnten. Johann (Hans) non, gen. Hcid, uon Frcidnrg. «. 185.

285 ^9'' 294. 298. 302. 353. 373. 408. 413. 416. 418.

423^ 431^ 434. 488. 501. 503. 504. 538. 569. 571. 572.
57«. 583. 585. 588. 592. 595. 598. «05. «07. «13. 616.
619. 621. 625. 635. 639. 644. 650. «51. «57. 666. 669.
«73. «77. 699. 730. 733. 764. 783. 784. 78«. 792. 797.
800 ,807 811. 815. 820. 825. 82«. 834. 841. 84«. 851.

854. 8«4. ^ I.. 1347. ->, 424 591. «06. 620. «21. 1086.

^M'sehl., Bartholoma.w, ans WalliS. (!. '.'29.
Lnultmo.tt, Gottfried nun. 209.
Lnurcnt, Herr non Lt., franz. Ambassador. 6. 8. 19, 21. 2^.

31. 32. 87(2). 33. 41(2). 44. 4?, 50(2». 51(2,. 53. 58. 59.
62(2). «5. ««. «7,2). 85,

Lauegario, Jakob, aus Maliland, 1232. .
Lebcrlin, IX., um, Unterwaldcn. 872.

Lc Comtc, Iohnu», Pradicant zu Grandson. 1395.
Lehman», Hans, nun Ing, Priester. 591.
Leid, IX,, Schultheiß zn Dießenhofe». 1052.
Leider, Ulrich. 1067.

Ücnzbnrg, Graf Ulrich uon. 1121.
Lcrgicr, Michiüre, 1394, 1895. 1401.
Letter, (Haus) Kaspar, uon Zug. <.. 875. 894.
Letter, Johannes, von Zug. (!. 98. 177. 264. 380. 474. 514.

— j> 1048.
Leu, Hans, non Schaffhause... tt. 73.
Lc», Niklaus, non «idwalden. <i. 627. 718. 7«3. 814. 843.

851. 884. 894(2).
Lcubler, Iatob, non Flums. 1075.
Lcnchlin, Jakob, uo» Brcmgarte». 1124.
Lied, Inder. 316.
Licbeufcls, Huns Heinrich non, gen. Lanz, zu Gundelhard. 933.
Licdeufels, HauS Jakob non, ge». Lanz. 986.
Licsmann, Johann, »on Villingen. 1045.

Lifcrt, Niklaus. 946.
Ligcr; (de Glcrcssc), Frau?°is. 1393. 1406(2).
Lili, Heinrich, v°» Zchwyz. !.. 545. 1178. 1188('). 1205(2).

12N6('). 1223. 1322.

LimogcS, Bischof uo» (de l'AubcSpine), franz. Ges. 296. 299.
3„4. 806. 322. 828. 874.

Lindnner, Leonhard, u°» Schwyz. I.. 1432.
Lindaucr, Melchior, non Schw!,,. 522. 545.
Lindcmnmm, Andreas, zu Appenzell. 97.
Liolo, Domenico de. 1201(2).
Liier, AmbrosinS, uon Uri. «. 657. 672. «75. -^ I.. 1114.

List, Hans, uon Frciburg. «. 4. L. 7(2). 28. 84.
Listi, Hans, uon Glarus. U. 718.
Locher. Gorins (Gregor), uon Lnrgans. 1073.
Locher, Hans, Landschr. im Thurga». 981.
Locher, Iukob. 103U(^.
Locher, Stcphu», a»S Wallis. «. 646. 655.
Lochn»,»., Hans Heinrich, uon Zürich. «. 766. 775. 780. 784.

792. 79«. 800. 807. 815. ->I 542. 1077.

Löffler, Alerandcr, uon Basel. «. 543. 651. 686.
Lombardt, Äillaus, uon Freiburg. 687.

Lonn, Graf Peter Anto». 1197.
Longneuille, Herzog uon. 198('>. 474. 484. 489. 589. 1397
Longnemlle, Herzog.,, uon. 587. 592. 595. 604. 606. 607. 641.

«70. 75«. 783, 790. 822. 826. 873. 1408.

Longneuille, Frau Johanna uo», 234.
Lorenzin, Iatob, uo» Luggarus. 1290.
Lorit., Iost, uo» Glarus. 295. 1114ft. N24. 1131.
Loser, Hans, uo» Lchwhz. 6. 544.
Lothringen (Karl), Cardinal uon. 271. 868.
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Lothringen, Heinrich von. 368.
Lvtschcr,Christian, vvu Mardnch. 494.
Lotti, Franz. 1345.
Loup, Wilhelm. 1388.
Luca, Ioh. Anton, von Luggaru«. 1284.
Luca«, IV., Cummissarz» «randsvu. 1381.
Lucerne, Graf Carl» Fraucc§>'0von. 669.
Luä'siuger, Valthasar, gen. Mürdi, Lnndschr, zu Luggnrus. 11.

381. 422, ,!43, 645. 647. 711. 752. 1243. 1245<2>. 1260.
1267(2». 1^74. 1277. 1280. 1282(2».1326.

Luchsiuger,Fridolin, von Glarus. U, 73,
Luchsiuger,Johannes, von Glaru«, I.. 1432.
Luchsinger, IV., Bogt zu Uznnch, 284. 288.290. 291(2). 292.

298. 3U«. 1434(2). 1435(').
Luchsinger,^. 877. 913.
Lnciu« (Itcr), Bischofvon Chur. 337.
Lüffigen, die, zu Pelle»; 1318.
Lullin, Herr van, ans «avoycu. 138,
Liiud, Iost, von Schwhz, Vogt zu Eugclbcrg, 1443. 1444.
Liiud, Iost, von Schivhz. «. 7. 28,',.
Kunden, Hau« von, Bischof zu Constanz. 5. 1658.
Lupfen, Graf von. 1025.
Lusser, Iarob, von Uri. I.. 1293.
Lusser, IV., Fähnrich, von Uri. U. 37.
Lussi, Andrea«, Landschreivcrzu Luggaru«. 1243,
Lussi, Haus, von Nidwalden. <!. 322. 353. — I.. .',67, ,',22,

— >j 398 4«,',, 699.
Lussi, Hau« Iatob, von Nntcrwaldcu. l!. 866.
Lussi, Iuroh, von Nidwalden, U. 618.
Lussi, Johannes, von Nidwalden <i. 178. 285. 623. 677.704. -

I.. 1178. 1243.. —<j 1219,
Lussi, Melchior,Ritter, V.Nidwaldeu. <!. 7. 24. 64, 66. 168. 171.

194. 273. 279. 286. 298. 361. 307. 308. 326. 348 851.
355. 357. 358, 369, 371, 398, 404. 465. 407. 408. 412.
413. 416 417, 418. 422. 425. 481. 432, 483, 434. 440.
446. 448. 451. 452. 454. 455. 460. 461. 465. 466. 471.
474. 482. 484. 487. 492. 525. 526. 530. 532. 533. 535.
536. 546. 548. 559. 561. 562. 568. 564. 569. 571. 572.
575, 578. 588. 589. 591. 592. 617. 632. 683. 638(2). 648.
657. 662. 679. 693. 695. 699. 715. 718. 762. 763. 775.
779. 780. 782, 784. 786. 788. 791. 795, 796. 797. 820,
822. 824. 846. 859. 862. 864. 866. 882. 888. 962 903.
ÄN9. 912. 917. 942ss. 944. 956.— I.. 1178. 1292. - >,>101.
118(2). 125('). 195. i<«>. 202. 204. 216. 219. 222. 228.
232. 234. 241. 243(2). 276(2). 282(2). 283. 304. 316. 826.
351(2). 855. 369(2) 385. 887. 894. 407. 468(2). 447 4^
469. 480. 496. 499. 504. 509. 510. 512. 516. 520(2). 521(2)
547. 593. 638. 647. 671. 688. 711. 717. 752. 753. 759.
775. 821. 916. 947. 959. 1004. 1085(2), ng<; 1191(2).
1196. 1287<2>. 1818.

Lussi, Wolfgnng, von Nidwalden. «. 171. 212. 221. 292. 294.
438. 447. 486(2). 5,,^ 514. 520. 528. 557. 564. 59?-
614. 706. 715, 766. 778. 865. 869. 870. 871. 874. 875.
889. 894. 918 948. — I.. 1088. —jj 1444. 1446.

Liitingcr, Hcvastian. 199.
Lütschig,«aus vvu 6'laru«. I., 1432,
Lühclmann, Lienhard, von Basel, <!, 64. 368.
Lyverdi«, Herr von, franz. Ges. in Bünden. 754. 788. 789, 855.

873, 888,

M
Machnrol, Antonio dc, nu« Cvlla. 1201.
Wachculi,?,'., vvu llauergua, 1289.
Mad, !>r. Iuhann, aus Wallis. 721.
Wider, Ur. Georg, vvu Lchaffhansen. «. 886. 903. 907. 949,

96>, 968.
Madernv, Dnnat, von Lauw. 1206(2).
Mndcruv, Iah. Augelo. 1206.
MadiS, Angelina dc, von Nancate. 1196. 1231.
Modi«, ssran, de. 1281.
Madis, Ioh. Iatov de, vvn Raucate. 1146.
Wadruz, <^raf vvu 48!j. 823,
Maffwli, Bernhard, !817. 1318,
Maggi, Vaptista, in Ligvrnctlo, !237,
Mnggio, Johann Peier, zu Nufflc. 1209.
Mngorin, Johann uud Martha von. 1256.
Mahoua, Hicrounnus. 4.
Maillard, Pierre, Herr z» Bochet,savoy. Gesandter. 152. 165.
Maillct, i>„ von Echalleus. 1357.
Mnlherbe, Clauda. ! -6«.
Malherhc, Claudc, Lastellan zn Orbach. 1357.
Wnlherde, Jaquemaz. 1365, 1869,
Malherdc, IV. 1354.
Walliet, Nicod, von Lngnorre. 1418.
Mandel, Felir, von Lanis, 1202.
Mandelöl, FranciScu«von, Gubernator in Lho». 572. 575. 5??.

578. 591, 745, 750. 751. 764. 766. 776. 787. 788. ?s9.
804. 866, 882.

MandclSloh, Lrust vvn. 342.
Mandolfin, Jarol'. 1264.
Mandosse, IV. von, franz. «csnndter. 21. 41. 44. 227(2). Mi^-

284(2,. 285, 286(2,.
Mandrot, «., Lamnüssur. 1356. 1357.
Mnnhart, Laureuz, Kirchherr zu Sin«. 370.
Maniquet, Herr von, Gesandter dc« Herzogs von Lougneville.

475. 489. 592. 595. 607. 1397.
Mänishofer, Hans, von Lonstanz. 1063.
Mnnodt, Peter 1428.
Manosser, Manasscr, Iatvd. 186.
Mnnosscr, Snst,neister im Güster. 281. 288. 1434<2>.
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Mannslieb, Peter, uon Solothnrn. <i, 569. 780.
Mantna, Cardinal uon. 197. 242,
Mnntna, Herzog Uon. 832.
Manuel, Hieronimus, um, «er». <!, 111. 119. 128, 137. 145.

159. 171. 185. 212. 24«. 264. 286, 292, 301. 418. 422.
590, — j< 424.

Mnnnel, Nitlaus, uou Veru. <>. «86. <!95. 754. 807. 850.
Maragnitto, Johann, 1290.
Marnuiglia, Archaugelo,aus Maylaud. 1267. l336.
M»rbacher, Nitlaus, aus dein Eutlebuch. 494,
Marcacei, Johann Anton. 1264.
Marcaeci, Philipp. >261.
Marcand, !>',, von Concile, 1405.
Mnrchand, Jacgucs. 1410.
Mcirchi, Schnltheiß uon Frnuenfeld. 1002, 1005,
Ware, l>^,, Ummann. 771.
Marcchal, Cticnne, von Orhnch. 1354.
Mnrgaretha von Frankreich,Herzogin von Sauoyen. 153.
Vtargaretlia, Herzogin uou Parma, 376.
Margeüo, Inkob, um, Iruis. 1306.
Mariano, Fabricins, aus Mnyland. 1211.
Mnrilier, Franz. 1390.
Mnriotta, Franz, von Luggarns. 1259. 1264.
Marmels, Innrer Hans Jura, »cm. 544.
Marmod, Sebastian. 1373.
Marne, IV., uo». 32.
Mnrrand, Wilhelni. 1396.
Mnrrel, Fran^ois. 1380.
Mnrrel, Jakob und Johann, von Maugettaz. 1406.
Mnrrel, Pierre. 1360.
Marsus, Ascmüns, mayländ. Gesandter. 25(2). gy. 44. 4L. 56.

60. 71(2». 80. 85. 93. 1147. 1154«-,. 1155. 1156(2,.
1229(2). 1230.

Martclli«, «crnhardin de, von Morco. 1198,
Martellis, «ueas de, Meister. 1198.
Martyiola, Johann de ?ani. 1290.
Mnrti. Ambros, aus Blinden. U. 146.159. 172.838. -» 239.

240.
Marti, Hnns, von Freibnrg 6, 368.
Marti, Peter, uo» Lnccrn. <!. 89. 445. 498. 590. -ss 149.
Marti, Sebastian. 247.
MartisM, Graf vo». 438.
Martin V., Papst. 480.
Martine»go, Graf Fraociscus. 669.
Mnrtinelis, Johann Peter de. 1203.
Martini, IV. 1313.
Masscrano, Markgraf uon. 9.
Matthicu. Etienne, uon Orbach. 1376.
^»tschio.,,, IV. Ammann uo» «»ffle. 1315.
^lntt. Hans uon, uon Nidwalden. «. 1».

Matt, Heinrichuon, uon Nidwalöcn. I.. 1293.
Matt, Ulrich uon, uon Nidwalden. L. 543. 566. — 1^. 1298.
Matten, Hans Otton von. 1290.
Matten, Nrs znr, uon Solothurn. U. 474. 495. 503. 505. 509,

510 514, 530, 533. 536. 783. 786.
Mattisch, Hilarins, ans Wallis. «. 655.
Mal,, Peter. 771. 1150.
Mäl,!er, Heinrich. 1060.
Marimilian II., dentscher Kaiser. 32, 3,12. 313. 319.
Map, Claudius, uon Bern. «. 13. 273. 301.
May, Wolfgang, vo» Bern. L. 518. 543.
Mayns, Gabriel. 1334.
Maycnzett, Änton, aus Wallis. «. 655, 776, 788.
Mnycnzett, X., Landeshauptmann, ans Wallis. 888.
Mayland, Gnbernatorcn von-

Alba, Herzog uon, s. Alba,
Arragon, Carlo de, Herzog zu Terra Nova. 870. 890. 968.

1166.

Ayanronte, Graf uon, Lommendator mnggior de Castiglin.
493. 508. 527, 602. 614. 634. 637. 1165.

Corona, Ferdinand uon, Herzog zu Eessa :c. 80, 85. 101.
176. 250(2). 264. 276. 805. 1157<2>,

Pcscara, Markgraf uou. 1151. 1158.
Sanchio, Don 725, 736, 787. 758. 805.
Tricnt, Cardinal uon. 26. 44. 46(2>. '

Mahne <dn Mnyenne), Herzog uon. 680. 789.
Maynolo, Johann de, uon Sorencino. 1197.
Maynot, Rochns de. 1202.
Map,,;, Erzbischofuon. 306.
Mapor, Clnnde 1392.
Mayor, Jacques, uon Onnens, 1393. 1407. 1413.
Mayor, Sebastian. 1353. 1855.
Mnyor, IV,, Müller. 1402.
Mayor, IV,, Commissär.1414,
Ma,,i, Albert. 1303.
Mechtrall, Jakob Geladt, ans Wallis. «. 229.
Mcdiris, Cardinal uon. 510.
Medicis, Katharina Uon. 165. 6U4, 606.
Mcgeutschen,Hans, aus Wallis U. 655.
Meggcli, Joachim, uo» Appenzell.«. 4. 9. 24. 29. 43. 45. 47

55. 68. 77. 91. 105. 111. 119. 128. 137. 145. 159, 172
177. 212. 238, 246. 257. 264. 267. 274. 279. 287. 292
8N2. 309. 322. 881. 339. 358. 376. 338. 399. 413. 418
423. 434. 444. 448. 455. 461. 466. 474. 482. 488. 495
505. 530, 533. 586. 540. 556. 562. 566. 585. 601. 62?
639. 661. 662. 671. 695. 715. 764. 766. 775. 784. 788
800. 815. 866. 944. —s> 167. 808. 505. 645. 783. 801
958. 1036. 1060. 1061(2). 1064. 1068. 1069. 1252. 1253.

Meggen, Iost von, Gardehauptmann in Rom. 10.
Meggen, IV., Schultheiß von Lucern. 10.

9*
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Megger, Ulrich, von Bern, ll. 728.
Megnct, Barthol., von Uri. <!. 428. 662. 784, 78,!. 791. 794.

79t! 866. 882. — I.. 1088.
Mcichtry, Anton, um, Nallis. «. 229.
Meignie, Vcrnard, 1^,81.
Meist, Hans, vou Zürich, 1184(2).
Meist, Heinrich, von Zürich. 189. 2l6.
Meist, Jakob, um, Zürich. 1184.
Melchior (von Üichtcnfcls),Bischofvou Basel. 477. 811.
Melchior, Michael. 1201.
Melle, Scipio. lull.

^ Mello, Andreas, von Dogmcntia, !196.
Mello <Molo), Joseph dc, von Arosto, I2<«.
Mencgal, Martin, von Bollcuz. 13N3.
Mengcr, Matthias, von Notwyl. L. 294.
Mengo, Johann Anton. 1292.
Mentlen, Bernhard von, von llri. U. 837. . jj 197,. 526, 1197.

1281. 1821,
Mentlen, Bernhard van, von Uri, Dolmetschder spa». Gesandt-

schaft. 223. 28!!. 245. 415. 418. 422. 445,. 498. 815. 844.
Mcnusio, Philipp von. 1261.
Mcnh, Iaegues. 1395.
Merncr, Iacqnes, Zöllner zu Grandsou. 1410.
Mcrian, Bartholomans, von Vasel. U. 948.
Meria», Ulrich, von Basel. <!. 7U2. 70«. 713. 7>5. 722. 728.
Merino, Pierre, alt-Weibcl. 1359.
Vtcrino, i>'. 1385.
Merz, Wittfran, auf dein Schrmnberg. 287. 295. 311.
Merz, Hans, von Mchenberg. 1125.
Merz, Jakob, von Lchwyz. 64. 1234.
Messe!»,Johann, von Freiburg, L, 518 559, 635.
Mestral, Johann, von der Üandcro», 1419.
Metrnn^, Hugo. 1417.
Mettcuwyl, Haus von, von Unrein. U, 744.
Mcltenwyl, Rndolph von, von Uncern. l!. 295. 229. 335. 836.

388 847. 352. 368. 379. 388. — >> 149. 879.
Mettler, Balthasnr, von Brunnen. 583. 570,
Mettler, Kaspar, von Nidwalden. I., 1293(2)
Mettler, Melchior, von Schwyz. I.. 1432,
Mettlei, Ulrich, von Nidwalden. «. 478. 618. - l,. 1293(2).

— >>6L9.
Metziltcn, Bartholomüus, aus Nallis. l!, 655.
Mcf. Herr von. 1372(-). 1873. 1874(2). 1375. 1376. 1411.
Mchenberg, Bartholomäus, von Zug. 6, 657.
Mchenberg, Beat (von Vaar), von Zug. U 66. 891.
Mchenberg, Heinrich (Hans), von Zug. 6. 494. 481. 529. 583.

588. 752. 822, 824. 864. 871. — I,, 1178,
Mchenberg, Kaspar (von Baarj, von Zng. li. 569, 619. 625.

642. 657. 671. 686. 790. 779. 780. 788. 797.806. 884.—
!.. 1055.

Mcycuberg, Matthias, von Bremgarten. 253,
Meycnberg, Oswald, von Zug. C 550, 569. ^ !,. 981. 983.
Meyer, Andreas, von Mclliugen. 1126.
Meher, Auton Jakob, ans WaNis. l!. 229,
Meyer, Fridli, vo,i Rothenburg. 1127.
Meyer von Knonan, Gerold und Wilhelm, von Zürich. 1093.
Meyer, Haus, von Freiburg. <i. 657, 800 841. 846. 854. 95l!.
Meyer, Haus, Wirth in Meilen, 508,
Meyer, Hans, ans Nallis, <!, 229.
Meyer, Hans, von Wahlen 1126.
Meyer, Hnno, vou Zürich. 1U93.
Meyer, Hans, Wirth in Zürich. 287.
Meyer, Hans, Kaspar nnd Ruprecht, vou Conswnz, 988^,,
Meyer, Hans Iatub, von Bremgarten. 1133.
Meyer, I>r. Haus Konrad, von Schaffhansen. <!. 499. 519. 536.

546. 555. 556. 562, 576. 585. 594. 598. 601. 627. 639,
651. 662. 671 678. 686. 695. ?02. 706, 715, 722, 728.
733. 740. 751. 754. 756. 764. 768. 769. 770. 775. 780,
784. 788. 797. 800. 808. 811. 815. 822. 828. 827, 885,
841, 846, 854. 879. 891. 892. 908. 907. 913. 944. 956,
968,

Meyer, Hans Ludwig, vou Basel, !!, 887,
Meyer, Jakob, vou Bern. <i, 289,
Meyer, Johann, von Basel, <!. 128. 288. 287. 292. 298. 88 l.

388.
Meyer, Konrad, Statthalter von Erhallen«, 1864, 1875.
Meyer, Melchior, Wirth zn Bremgarten. 1124,
Meyer, Nitlaus, von Freibnrg. I>, 1414,
Meyer, Peter, an« Waliis. <! 655.
Meyer, Audi, von Bremgarten. 1126.
Meyer, Sebastian (von Acgcri), von Zug, C, 9. 39. 97, 291,
Meyzo, George, von Giez. 1392.
Michael (Hcrsterj,Abt zn Nheina». 1025, 1027,
Michel, Heini, von Obwnlden. 252,
Michel, Jakob, vou Bollcnz. 1298.
Michel, !>'., Lhorhcrr. 1318.
Michie»,, Sebastian, zn Graudson. 1401,
Micho, «., Fischer zn Grandson. 1386,
Milanese, Franz, von Magadino. l262,
Milliet, Claude, Senator in Sauoycn, 797.
Milliet, Johann. 1855.
Milliet, Lndwig, Freiherr vou Faverges, 669,
Miuora, Peter della. 1206.
Miramiui, die. 1289(^),
Mischler, Hans. 1348.
Mischler, Peter. 1341.
Model, Andreas, von Glarus. 186.
Moliua, Kr. Balthasnr de, span. Gesandter, 311.
Moliuar, Ioh. Peter. 1194.
Mollo, Augustiu, von Bcllcnz, 721,
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Mollo, Jakob, von Bclleuz. 1390.
Mollo. Johann Anton. 1326. I;«!', 1334.
Motto, Johann Jakob, oon Bcllcnz, 1393. 1394.
Mollo, Martha del. 1329,
Moudolzhenn, Heiniich Johann oon, «esandter oon Ztrnhburg.

848. 854.
Moimeron, Pierre. 732.
Mont, Gallus oon, aus Bünde». 824. 84',,
Mo»tbrüu, «., Oberst. 569.
Mmttfurt, Graf Ulrich zu, wiserl 9'csaudter. 34^.
Moutfort, Graf oon. 792. 840.
Montlouct, Herr oon, «esondt. des Herzogso. Ale»^o„. 673, 674.
Mootmoreucy. Couuelable oon. 22N. 222. 231^,. 288. 312.323.

374. 379.
Moor, Haus, oon Bellen;. 1295.
Mornt (Mora»d>, Clemens. 1394. >4"4
Morcll, Augustiua. 1293.
Morell, Franz. 1195.
Morell, !>'., Abt oon Haut-Crest, 75.
Morgaut. öinwn de, 1291. 1292.
Marge, Johanna. 1397.
Moritofer, Christoph. 879.
Möritofcr, Haus Heinrich. 194!',
Mörikofer, Hans Ulrich. 1949.
Mörlin, Andrea«, oon öt. «allen. <!. >>6I.
Morosini, Iohau» Maria. 1293.
Morosini, Marosino, Iah. Peter, Statthalter, oon Lanis. 1179.

1198. 1219. 1224(^>. 1254.
Morosini, Johann Peter, Zöllner. 1217, 1218^,.
Morosini, Johann Peter. Erzpriestcr ,n Lauis. 122l. 1225,
Morrcus, Herr oon, 1372.
Morsburg, Freiherr oon. 2. 3. 431.
Mosrowiterfürst. 149. 172, 173. 187, ,58. 192, 1923,
Mosnwuu, Rochus, ou» Schafflinnscu.»!. l,'.. 39. — !.. 1178.
Motte, IV, dc In, Gesandter der Ligue, 879. 874.
Mötteli, «., «oldschmicdz» Bischofszcll.1959. 1951.
Möttcli oon Rappenstcin, Beat Rndolph. 1958,
Monlaz, David. 1413.
Muniin (Molcndiuo). Humliert dc, Herr ;u Moutngu». >381,

138!!. 1399. 1398. 1493,
Mooet, Iatob. 1199.
Mozzvuello,Franz, oon Luggarus. 1294, 1245, 1293,
Muggia, Anton nnd Johann Äutou de, 1232.
Muginscn, Andrea 1312.
Mugino, Baptist«. 1293. I294^>.
Muhcini, Vcat, oon »ri. «!, 329, ^ !. >'>7. 1292 1392,
Mnheun, Dorothea, oon Uri. 992.
Muheim, Iatob, oon Uri U. 478. 934 935, 995, 979. 782.

893 895. 872. 874. 884 888, 918. 993. - >> ^54.
1056,

Mnhcim, NiNans, oon Uri. L. 569. 743.
Muheim, IV., oon Uri 452. 743.
Miili, Franz, Kirchhcrr oon Echueisingc».1195.
Mülincn, Albrecht oon, oon Bern. I.. 1285.
Mülinen, Beat Ludwig oon, oon Bern. ll. 249. 253.257.267.

273. 279. 289. 292. 298. 399. 318. 331. 339. 339. 352.
354. 358. 394. 365. 379. 388. 398. 418. 444. 461. 486.
487. 495. 499. 504. 512. 533. 539. 546. 562. 564. 572.
585. 592. 595. 597. 697. 921. 627. 639. 651 686. 715.
733. 763. 766. 775. 780. 784. 792. 822, 825. 863. 872.
949. - jj 247. 397. 495. 591, 568. 574, 593. 6N6. 624.
I279<2>.

Mnlinen, Beat l'Nilhelm) Ludwig oon, oon Bern, <!, 238. —
' „ 239.

Müliucu, öamucl oon, oon Bern, l,, l378.
Mülinen, I>, oon, Zrattlmlter, oon Bern, 998.
Müller, Valthasar, oon Ouwaldcn. K. 993.
Muller, Christoph,Convcutnal zu Nhciun», 1927.
Müller, Douat, oo» Arbcdo. 1294.
Müller, Haus, oo» Uri. 76.
Müller, Haus, oon In«. «. 465. 488. 499. 502. 593. 5U4, 599.

519.639. 948. 992. 679. 799, 893. 897. 815. 829. 844.—
!.. 1114.

Müller, Haus 1429.
Müller, Jakob, oon Glarus. 522. 544. 545.
Müller, Iost, oon Gcrsau. 612.
Müller, Marqnard, Notar zu Basel. 614.
Müller, Matthias, oo» Olarus. I.. 1432,
Müller, Neuturin. 1325.
Müller, Wolfgaug, oo» Zug. 14.
Müller, !)'. «,, oon Constauz. 834. 85,. 853. 869. 863. 899.

!»99. 1165.
Mimcb, Andreas, oon Lucern 216.
Mundprat, Hans, oon Coustnuz, 1993,
Mundprat oon Spicgclberg, Hans Lconhard. 163.
Muudprnt, IV. oon, Herr zu Spiegelberg. 1904<^<.
Mund»u,lcr, Fclir, oon Spreiteubach. 1194,
Mundwylcr, Ulrich, oon Hpreitenuach. l126.
Mur, Iohau» dc. 1391,
Muralt, Avgustiu. 1261.
Mnralt, Baptista oon. 1328.
Muralt, Hans Ludwig oo», oo» Luggarus, iu Bern. 994. 1279 ft.
Miiralt, Ur. Johann oon, oon Luggarus, in Zürich. 664. 777.

1258. 1276<2>. 1277.
Murnlt, Ludwig, iu Vcru. 1259.
Muralt, Dr. Pcter. 1259.
Mürdi, s, Vuchsiuger, Bnlthasar.
Murcr, Christoph,Vogt zu Kliugumi. 1996. 1102.
Muri, Ab! Hieiouimus (Frei) oo». 698.
Muschio, Aoton del, von Bieganzona. 1198.
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Muschio, Fraucisca. 1196.
Müseri, Herr von. 558.
Musi, Nitlnus, von Murtcn. 1.4!?,
Müsli, Abraham, Prediger zu Zofiugeu. 266. 269.
Mnsso, Marquis Baptista oon. 155. 156.
Mütschlin, Hau« Intob. 1125.
Mpgel, M., Orgelniachcr,oon Vasel. I127<^.

N
Nägcli, Hans Franz, um, Bern, <!. 206. 268. 26!'. -j> 264.
Napolis, Cäsar de. !?.
Nnlo, Vincen; dc, Priester. 1236,
Nauarra, König oon. I«?. 268. 226. 222. 231 <->. 566. ^93.

962 <2).
Neapel, Cardinal oo». 99.
Negri, Fra»,. 256. 344. 1146ss>. >,47. 1249.
Ncmours, Fürst oou. 4l». 676.
Nesoliuo, Douic»ico, oon Lastione. 1297.
Nenf, Pierre. 1466.
'.>ieocis, Herzog von. 687, 796.
Nibio, Philipp, Iohanniter-Äittcr. 1189. 119«!. !2(«. ,225.
Nicolier, IV. 1392.
Nicderhofcn, Amandns oou, uou Ilri. »!. 9. 18. 98. 268. 268.

219. 222. 25!!. 257. 267. 851. -jj 1365.
Nir. Ulrich, von Frcibnrg. <!. 149. — j> 26. 24. 82. 4,. 131.

149. 192. 269. 469. 427 <->.
Nocle, X, de la, Ännunerl. des Herzogs oo» Alen^on. 583, 585,
Noranco, Peter Anton oou. 1223.
Nosscuo,Fra». 1265.
Notgerus (Ritter), IV,, Statthalter zu Wyl. 757.
Nöttlich, Johnnucs, Prior oou Sinnen. 1167.
Nooa, Nicola de, oou Nooara. 1196, 1267.
Nnoo-Coniensis,Cardinal. 516.
Nuhbnnmer, Hnns sonn Acgcri), oon Zug. <!, 548. 557. 686.

634. 635. 655. 666. 673. 697. 764. 726. 758. 762. 783.
Nußbanmer, Iatob, um, Zug. (!. 24. 45. 47. 322. 448. 561.

572. 612. 637. 733. 775. 824. 832. 846. 851. 861.
Nußbaumcr, Kourad, um, Zug. (,. 18.
Nüsperli, w., Abt uun Stein. 12.

O.
Oberricd, Iatob lHa»s), oon Vasel. L. 518. 569. 598. 751.

753. 822. 963.
Odermatt, Hans, uou Nidwalde». U. 863.
Odermatt, Kaspar, uon Nidwalde». U. 513.
Odermatt, Nitlaus, uou Nidwalde». <!. 669.
Odet, Jakob, von Freiburg. U. 686.
Odet, Peterumn», von Iuerdou. 1351^).
Odinet, üonis, Herr zu Montfort, sauoy. Gesandter. 152. 165.
Occhsli, Alezius, von Schaffhausen.662.

Oechsli, Urs, Organist >» Nri. 317.
Ochri, Anton, in Zürich. 760.
Oesterreich,Erzherzog Ferdinand von. 299. 312. 318. 323. »43.

»49. 493. 499. 515. 546. 557. 629. 642. 1624. Ml>
1066.

Offenburg, Haus Philipp von. 692.
OfferShauseu, Ludwig oou. 1623.
Oftriuge«, Auua uou, Äbtissin zn Paradies. 1645 <2).
Oftrinne», Maria uon, Snbpriorin zu Paradies. 1645^,
Olessi, Christoph. 1262.
Oliucrius, He, Michael, 6?esaudterdes Iohnuuiterord. 832. 835.
Omliu, Heiurich,von Odwalde». I.. 1178. 1183.
Omlin, Sebastian, uon Obiualden. «. 7. 111. 128. 135.
Ornuieu, Prinz Wilhelm von. 393<-). 397. 412. 415. 696.
Orbais, Abt uou, Nitlnus oou la Croii,, franz. Ambassndor.246.

249. 251 <2), 253. 257. 263. 268. 271 ss. 274. 286. 288.
296. 364. 366. 367. 8t2. 317. 318.

Orelli, Alois, uon Luggarns. 1217.
Orelli, Antonio. 1264. 1267.
Orelli, Baptist. 1272^).
Orelli, Venedict. 1272.
Orelli, Hans Iatob. 1283.
Orelli, Hicronimns. 1270.
Orelli, Johann Anton. l257. 1262.
Orelli, Johann Vaplist. l256.
Orelli, Johann Peter, Statthalter zn Luggarus. !243<2). !245.

1266.
Orelli, Joseph, !27n. l27l.
Orelli, Louis. 1269.
Orelli, Pnul, iu Luggarns. 1252. 1265,
Orelli, Peter, oon Luggarus. 788. 1165.
Orelli, iX., oon L,iggarus. 457.
Orelli, IX., Propst zu St. Katharina zu Luggarus, 1245,
Orelli, K„ Erzpriestcr. 1271. 1274.
Orleaus, Bischof oon. 182.
Oswald, Oschwald,Vartholomnns, von Schaffhausen. U. 686.-^

I.. 1227.
Ossula, Thoma de. 1308.
Othmar II. (»»onz), Abt zu Et. Galle». 328. 331. 365. 144lss-

Paga, Pierre. 1386.
Paganio, Rigo. 1296.
Pnnchaud, Fraufois, uon ltchnllen«. 1349. 1351^. 1862 fi-

1363. 1369 tt,
Panchaud, Jean. 1351.
Panchaud, «., von Poliez-le-Gmnd. 1875.
Pandolf, A»ton de. 1261.
Pangio», Pougio, Rochus de, oo» Mcride. 1147. 1198.
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Päpste ^
Gregor XIII, 5,10.
Martin V, 480.
Paul IV. 101.
Pins IV. 110. 118. 19^. 305. 320. 480. 510.
Pius V. 348. 480. 017.
Sirtus V. 872.

Paris, Erzbischofum,. 204. 789.
Parma, Herzog uon. 018. 038. 689. 1100. 1621.
Parma, Herzogin von. 138. 870. 781. 782.
Parma, Prinz um,, spanischer Feldherr. 757.945.
Parmettler, Peter, Thnlamnmnn uon Lngclberg. 1444(2). 1445.
Pasguiere, Herr uon, franz. Gesandter. 208. 208.
Paul IV., Papst. 10!.
Pausard, IV., Priester. 1307.
Pazzalino, Johann Jakob. 1290.
Pazzalino, IV., uon Ginnmglio. 1289.
Pcdretta, Gebrüder, uon Polcggio. 1259.
Pedretta, Stephan, vo» Liuincn. 1259 (^).
Pedrisat, Heinrich, Notar z„ Grandson. 1889.
Pellini, Vcrnardo. !290.
Peregrini, Partolonieo, aus Mantua. !201,
Pernio, Marco, Chorherr zn Valernn. 1234.
Perrin, Anton, aus Wnllis. <!. 229.
Pcrri», Hans, an« Wallis. U. 229.
Perrin, Iacgnes, uo» Auouand. 1410.
Perrin, Pierre. 1852.
Perrin, Thoniao, aus Wallis. <>. 229.
Perrin, Painnuart zu Provence. 1403.
Perrod, Clande. 188!.
Pcrromanu, Kaspar uou. 1877.
Pcrrumaun, Praroman», «itlausuou, von Frcibnrg. U. 89.48.

45. 47. 287. 294. 801. 807. 822. 858. 858. 805. 897.
851. — I,. 1414. — jj 240.

Perrommm, Petermami oon, oo» Frciburg. 009. 099.
Pescnra, Markgraf uon, Gnbcruator in Mayland. 129, 192.

195. 288. 1151. 1158.
Peter, Klans, zn Zargans. 1078. 1074,
Peter II. (Schreiber!, Abt zn Kreuzungen. 990. 1025.
Peter, IV., uon Lanis. 282.
Peter, IV., Mimzmcistrr zu »ri. 447.
Peyer, Alermider, uon Schaffhause», (i. 9. 18. 24. 105. 111,

119. ,28. ,87. 145. 159. 171. 177 180. 199. 208. 206.
208. 209. 212. 240. 204. 274. 878. 540. — >> 107. 289.

Peyer, Hans, von Zchaffhansen. 163.
Geyern, Jakob uon, Propst zn Kliügcnzell. 1025. 1029.
Pfäfers, Bartholomäus (Spieß), Abt von. 1080. 1084. 1085.
Pfauw, Magdalcna, zn Altorf. 798.
Pfenning«, Eberhard, uon Münster. 580.
Mer, «corg, von Schwyz. 245.

Band 4, Abtheilung 2.

Pfister, Leonhard, gen. Wolf. 129«!.
Pfister, Marti», von Ragaz. 1078.
Pfister, Vincenz. von Vcrn. «. 220.
Psiaum, Ulrich,uon Schaffhansen.U. 4, 29,
Pflaum, IV,, Vogt i» Paradies. 1040(2).
Pfinger, Nrs, von Eoluthnrn. «. 686.
Pfyffer Uon Altishofe», «ans. 615.
Pfyffer, Vnlthasnr, von Lucern. 6. 875. — j> 614.
Pfyffer, Georg, von Stein. 100?('),
Pfyffer, Heinrich, von Luccrn. 669.
Pfyffer, Jakob, Sekelmeisteri» Rheinegg. 1056(5). 1057. 1058.
Pfyffer, Jost, von Lucern. 6. 18. 39. 45. 47. 55. 90. 105. 111.

119. 125. 120. 187. 145. 159. 171. 177. 180. 189. 190.
191. 208. 208. 215. 219. 229, 282. 235. 238. 246. 251.
258. 257. 264. 205. 207. 272. 278. 279. 306. 314. 322.
326. 830. 851. 358. 355, 357. 358. 805. 369. 372. 873.
876 379. 380. 884. 394. 895. 397. 898. 404. 405. 406.
408. 590. 592. 599. 605. 617. 648. 718. 774. — I., 1154(2).
1155. 1156. 1158. — >>57. 58. 110. 121. 122. 125. 126.
107. 179. 180. 210. 222. 251. 332. 841. 409. 906. 994.
1004(2). 1024 1031. 1069. 1099. 1108. 1445.

Pfyffer, Kaspar, von Lucer». <!. 948. — sj 429. 1030.
Pfyffer, Lcudegnr, uon üucer». 099.
Pfyffer, Ludwig, Oberst, Ritter, v°» Lnceru. U. 134. 285. 294.

298. 301. 309. 831. 355. 357. 444. 453. 455. 460. 465.
471. 474. 479. 482. 484. 487. 492. 495. 498. 501. 502.
50ü. 504. 509. 510. 512. 514. 523. 526. 529. 530. 532. 533.
534. 586. 588. 539. 546. 548. 550. 558, 556. 557. 559.
501. 562. 563. 564. 509, 571. 572. 575. 579. 580. 583.
585. 588. 613. 614. 615. 610. 617. 619(2). «21. 624. 625.
032. 633. 634. 685. 689. 642. 645. 650. 057. 662. 665.
671. 673. 677. 679. 682. 683. 686. 693. 695. 697. 698.
0,99. 700. 704. 706. 710. 715. 720. 724. 725, 727. 729.
730 733. 787. 789. 742. 745. 749. 751. 753. 755. 758.
762. 763. 765. 766. 770. 774. 775, 778. 779. 780. 782(2).
784. 786. 788. 794. 796(2). 75,9 gyy ^z. 807. 809. 811.
813. 814. 815. 820. 822. 824. 832. 833. 834. 844. 851.
852. 854. 859. 860. 862. 805. 870. 871. 874(2).888. 889.
394(2).901. 903. 909. 912. 917. 942. 944. 952. 954. 956.
963. — >j 149. 311. 334. 373. 374. 379(2). 422. 547. 600.
613. 014. 024. 034. 680. 845. 915. 965. 1094. 1252. 1265.
128?ft. ^g.

Pfyffer, Wcndclin, von Lucer». <i. 452. 453. 400. 479. 484.
480. 498. 548. 550, 553. 712. — I.. 981.

Pfyl, Hei»rich,von Schwyz. «. 289.
Pfyl, Werner, von Schwyz.«. 800. 874. 876. 882. 889. 894(2).

901. 909. 942. 944.
Philipp (von G»»dc!she»n), Bischof vo» Basel. 811. 812.
Philipp II. , König von Spanien (und England). 18. 362. 964.
Piantino, Silvester dcl. 1202.

10



Personenregister.

1195. 1218,2).
50. 7,1. 7,2. ,',!», 1187.

Pick!, Dietrich, «4'.'
Pierre, LoniS de. 1387.
Pineino;, George, uon Äuonand. 1413,
Pineta, Jakod. 1289.
Piugon, Philibert de, Freiherr zn Cnsy. 669.
Pischen, Johann, Priester, uou Lnmino. 1332,
Pius IV,, Papst, 110, 118. 198. 305, 32«, 48l>. 510.
Pins V,, Papst. 348, 480. 617.
Pizinino, IV. 1.234.
Placida, Äbtissin. 132^.
Plnnta'sche Erbe,,. 499. 5,9. 533.
Plant», Angust, i» Laui». 1181(2). !182<2,.
Plauta, Balthasar, Commissär. 51!).
Plauta, Iatod uon, ans Bünden. «. 788.
Plunta, Dr. Johann, Herr zn »lhäzüne, ans Bünden, (i. 146.

159. ^jj 493. 632.
Plontll, Johann Anton. 1194.

, Gesandter des Bischof«uon Clinr. 414.
Plauta, !1> Kourad, _ . ,., ,„^ ,,.,, ^_, „,,.,

/ Domdecanzu Chnr. 492. 499. 504. 6,!2.
Plauta, jtuuiad, Hauptman». 493. 518. 5!5. 519.
Planzer lde Palanda), Heinrich, uo» Uri. <!. 43l. 528. 552.
Planzer, l>V, von Uri. «. 693. 727.
Poccobeüo, Anton. 9. 1195.
Poecouello, Bartholomäus, uo» Lauis.
Poccobello, Franz. uo» Lauis. 9. 28.

1195. I I97s2». 1305.
Poccobello, Hierouinms. 1218s^).
Pole», Konig uou. 510. 548.
Polio, Domcuico del. 12lN.
Pometta, Johann, uon Gier«. 1193.
Punipeju». 146.
Porto, Beatns della, Bischofvon Chnr.

338. 340. 348. 349. 352. 354.
Porti«, Hans, aus WaNis, l!. 229.
Pottia, Donienico, uon Laveno. 1205,
PouznIIc, Peter. 1411.
Prada, IV, dc. 1311.
Praoennnnn, Georg, uon Freidurg. <Ä. 73.
Pradcrnmn, Georg, uon Freibnrg. I.. 1243. I248l'i. 1249.
Prnuzo. Philipp. 1266.
Praz, Fran^oise du. 1359,
Pre, Pierre du. 75.
Prelaz, Etiemie. 1376
Prestre, Etienne nnd Johann, uon 31uuna»d. 1410,
Prcz, Fransois de, 1877.
Pro <A>Pro>, Iatod uon, uon »ri. «. !, 105. 306.

909. - I.. 1087.
Pro (A-Pro>, Peter uon, uon Uri. «. 298. 309. 318. 365. 369.

375. 376. 379. 388. 398. 408. 432. 503. 510.
546. 563, 566. 572. 576. 578, 590. 592. 597.

326. 330. 335. 336.

548. 901.

520.
599.

523.
601.

833.
944,

412.
592,
?00.

605, 614. 610. 617. 657. 671. ?66. 774. 782 813. 814.
815. 824 841. 844. 852. 854. 859.865. —j> 46. 52. 125.
196. 217. 223. 264. 266. 268. 422. 564. 591. 629. 6-19.
667. 688. 717 845. 1118. 1119. 1164. 1197. 1215. 123«',
1258, 1265. 1287. 1811.

Pro <A-Pro), IX. uon, Vogt, uon Uri. 10.
Proo»«, Bernhard. 1269.
Pins, Beruarda uud Clauda dn, uon Eelagnens, 1377.
Puis, Clnude on, <n Mcr. 1358.
Puissou, George, uou Äuonond. 1411,
Püntiner, Amhrosius, »on Uri. <",. 451 803. 805. 832.

839. 840. 851. 869. 872. 876. 884. 894. 912. 942.
95,!, 963. — jj 885. 890. 957. 963. 966. 1061.

Püntiner, A^arias, uon Uri. 1.. 1178. j> 104.
Püntiner, Heinrich,uon Uri. <!. 168. 171. 194. 388. 394.

421. 423. 472. 552. 553. 557. 559. 561. 589. 590.
599. 605, 621. 624. 645. 651!. 651. 667 672. 698.
727. - I.. 1243. 1244. 1248(^).

Püntiner, IV., Statthalter, uon Uri. 386.
Püntiner, IV., Amman», uon Nidwaldcn. 38.
Puppa, Antonio Dumeuico delln, uon ?oricclla. 1216.
Pnry, i/udwia, und Wilhelm. 1427.
Pnrh, iV., uon Neuendnig. 1421.
Pustcrln, Familie, I31«i,
Pnstcrla, Johann Baptist, uou Belleu, 1315.
Pusterla, Caspar uon. 1309.
Ppracnrto, Peter, gen Porina, von Cortioalü. 1198.

.Q.
Ouadrinus, Diouysius, uou Üuggnrus. 1252.
Onadrio, Bartholounnis. 1181. 1203.
Onadrio, Christoph, zu Lanis. 1187.
Ouadrio, Donat Johann Dominil de, 1223.
Ouadrio, Galeazzo, 1170.
Ouadrio, Gregor, ,n Nalerna. 1234,
Oundriu, Johann Baptist. 1223.
Onadrio, Viarti» und Stephan. 1202,
Qnadrio, Thomas dc. 1313.
Oundrw, lV„ Statthalter ,u Lanis, I I 79 1223,
Ouihola,, Pierre, 1380,
Qnintiu, Christoph, uon Freilnirg. <!. 262.

N.
Rnhozzo, Bartholomüus, uon Comauo, 1193. 1194.
Raeonncs, Graf uon, sauo>iischer Feldherr. 772,
Rndhcllcr, Andreas, uon Schwhz, I>. 1432.
Ragenct, Bernhard uon, Meister, uo» Strußburg. 914.
Roma, Anton. 1290.
Ramsancr, Heinrich, uon Schaffhauscn. <i. 24. 65. 67. 110. 128.
Raner, Loren,, Gesandter des Al'ts uon St. Gallen. 661.
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Rappenstem, I>, uo». 9«6.
Rassa, Pertho»d. 1496.
Nathon, Franz. 1800.
Ratz, «. uun, Warschau. 55«.

, Ratzcnhofer, Iost, oo» llnccrn, <! ,4"'!
Ratzcnhufer, Caspar, 6l4,
Natzenhufcr, >, 233.
Ranchli, Lsams. !., l244(2>.
RaualeSra, Palthasar, um, Pasel. 457 ^,!«, i,,8, 507, 029, 049.

1197. !2!<l. 1217.

Raucttn, Intob, uon Pogno. 1210^,,
Nnuettn, Peter, uo» Pognu, 120«.
Nalnnondo, Poptifta, Cunsnl, z» Peorumte, 1284.

Nap,nond, IV,, Prädicant z„ Orbaäi, 1864,
Raynald, Leonhaid, 1202,

Rcdstok, Dr, Iuliann, Inschöfl, das, Gesandter, <!7«, «79, 790,
Recdderger, Franz, uo» Basel, !!, 42^,451. 4!!,',, 4!'!', 5,,4. 540.

546. 562. 572. 576. ,!,»!. 021, ,"!9 051, ,;,;'.,, ,;7I. 678
722, 72«. 78:!

Re^berger, Hans. N,77.
Rechdcigcr, Iodcr. 759,
Redmg, Georg, uo» Echwn,, <!, 2, ^. ->, '>7, !05, 119, 14:;.

144, 145, 171, 177, 2!!',, 22!'. 2!!!, 251, 2,',:!. 204, 265
278, 292, 807, 89«, 40.',, 497. 40«. 412. 117. 41«. 438,
44", 44«!. 446 ,',02. 598. 576. 089, 642, 644, ,14',, 655,

<!,l7, 752, >> 68, K17. 4!4. 4',!!, 4«:!, 6,5,
Rcding, Haut,, iwu Hch>u»z. <!, 97. ^ !., 1482, 14,!«.
Reding, Nndulph, UM, Hchn'yz. <!, «08. <!2 ».38. «84. «41,

«44, «',2, «,",9, «01. «62, «08 «65, j> .',70, 571, ,',72.
576,2». ',77, ,'>?«<2),«4.',, 195,1.

Üleiff, Vonifa;, um. Viel, «, ',94,
Neiff, Chiistopp, uo» Freidnrg. «!. .-<"",
Neiff, Ha»S, uo» Frcidnrg. <!, 89. ,14. ,!7. I:!7 !-!'>. ,59. 171.

!«9 8,!4, 4211. - II 8«, 192.

Reinhnrt, Moriz, genau»! «oler oder birsdied. 199«.
Neitnnn, Hans Werner uon, dischöss. constanz. Gesa»dter. 172,

Reliüger, Nacharins, uo» Ledcrsheini, 9«7.
Rcnmndi, Ioha»» Anta», von Äüuilnnd. 9!-',. l>47,
Renner, Dietrich, gen. Ltaldimann. 9«7, 9««.
lÜcoinaxiis, Cardinal, 99.
Aevcl da Neucl. !«99.

Nc,)na, Iolian» Paptist. 94», 117,,,.

Ne,„wld, Par»!,awmlln?, u. ^r«m,r^. <!, 2«^',, 8>'>4. :l«», 47«. «2«.
W'zün», Hcrr ,wn. 75>9. !97<1. - Z, a„ch PInnta.

-«hcin, PfalMllf l'ci. ««. U>«. >4:l. !,«. 29,!. 219, 847. «98.
482. 57,!, 594, — S. a„ch Casiüur, Vorzug

>>thc!»,Innter Hnns Hcl>nst,m, zn 477.
Nhcina,!, Ächte um,-

Iohni»! TlMinId <Wcrle>. «41, 192?,-». !94'>.
Wicharl Ocrstcv,. U>2,',. U»27l^!,

Nialc !0c Nc,,al), Peter ocl, „an Zacharinn. 1202. !2<)?.
Nwaut>, Eticnne, ;,i Anannnd. I,«94.
Richard, Iohai,». 185>5>. 1857,

Nichmnth, Vnlt!,asnr, r,?„ Schwüz. l!, 942,
Richmuth, ^ridolin, iw» Schwn;, K. «?,',,
Riedeiscn, Iakud, uan Vischofszel!. 1949, lü'>I,
Niedniatlcn, Adrin» »cm. <!,'>',.

Riedinatte», Hano, ans Wal!,?, <^, 229, 294.

Äicdmattc», Hüdel'rand uan, s, vildedrand, Pischaf uo» HiOe».
Nied,nattc„, Peter uan, a„S <!'.'„!!>§.(!. ,!'>'>,
Ütietinann, Vart1,o1omn„5, l,o,, V,schof»;ell. I<,49, 19,',!,
Äi>,et, i>, 1299, »
Ruin,, um, Baldcnstci,,, !/,„,„«>, 829. :'.4I. 849. 85!>. 462.
Rinssf ^Dicte^en um, Wildenl,clg>, s. Wüdcnbcrg.
Ningler, ^„dluiss, uon Vasel, <!, 71«, ?l!4, ^ I. 1179.
Nippel, Hans Bnrk!iar>, uu» Pasel, I.. 1227.
Niser, Hans, uun »ntcrwalden. 129,!. 1899.
Riser, Nitlano, du» Unterwalden. 1^, r292(^>.
Niser, >., nun »nlerwalde». «, 494. — I.. 1298. 1819. -jj 09,!.
Ritter, ^»«5 <Lnr), uun Lnec,». <!- 1. 8, 4. 8, 18, 24. 29.

89. 48, 4.',, 47, 04, 00 0^. 77. «2. »7. «9. — l.. 1087.

-!,994^
Nitlcr, !>',, uon »n, 1127,
Riua, '^uhann Anton dc, 120«.

Rwa iRippa), Joseph, uun LüMmw, I2,'<9^,,
Nizza, Iuhan» Ä»to», uo» Ostcno 128.',,
Nodert, «,, >» M»rte», 142.^,
Nuoischon, NiNa»?, uo» Herdetswpl. 777 994, 914,
Nudoschatin, Paptist, aus Lun,a,arns, 1207,
Noboschot, Vartholumä, I2,i?.
Nod, Johann, uon Pottcn«, 1854,
NeMwu,!, Elsdeth uo», uo» Lonslan;, 1984
Nolm, ^ran; 1««s<,
Roll uon Ponstettcn, Andreas, Herr z„ Hohcnsar., 891,
Roll, Hans Ludwig uo», Io!,a»n..Nit!cr. «14. 882. 848. 8.'>y. 877.
Roll, Hicronimns uon, uon Solothnrn. li. 091. 021. 655. 788.

.^1, 689.
Roll, Valtlicr uon (Go»uai» uo» Vcnnfort), sauu>>.Gesandter.

281. 2««. 842. 801. 862. 891. 491. 498. 424. 426. 484.
45«. 464, 475, 4«9, 498. 496(l). 1162.

Roll, Walther uo», uo» I!n. (i. 2«9. 492. 519 575, 579. 58U
5«8. 776. II 4. 11. 119 124. 169. 259. 264, 856. 357.
866. 4«5. 579. 629. 666, 759 792. «14. 882. 885, 844<2,.
«48. «56. «77. 1994. 1095. 1190. 1119^). 1111. 1227.
1248. 1245, 1248. 1258. 1259 127!(''). 1279. I3N5.
1800. 1897.

Null, Walther uon, uo» Uri, Ritter, span. Agent. !76<^. 182.
292. 288. 895. 872. 598t',. 781.

Nomagnan, Vtarkgraf uon. 669.
Römer, Intob, uon «reibnrg. I.. 1248.



Personenregister,

Mmcrswl, ?aoid oon, von Bern, l!, 057. — >j 1346,
Römcrstal, Georg, oon, oo» Bern. I>, 1889. 1840.
Roncr, i>., Amman» oon Balgach. 1071,
Nordorf, Hans Jakob, oo» Zürich. I>, 1055,

Norcr, Balthasar, oon Obwaldcn. l!, 770.
Roselin, Vartholoninns, von LnggarnS, 1270.
Roselin, Hans Jakob, oon Ünggarns. l281<2), ,^82. 1288.
Roscnbach, Wippert oon, Iohannitcr Lommenthnr. 915.
Rufet, Michael, Sündic oon Genf, tt, 5l!0. 7«?!' 842. 857.
Rosct, »'., Statthalter, von Genf. <i, 258.
Rose», s. Allin«.
Rosin, Bernhard, oon Bellen;. 208.
RöSlin, Dr., s, Fürer, I>r. Johann
Roßncher, Hans, oon Obwaldcn. <!, 497. 514. 789. 742, 745.

74ü. 752. 755. 750. 7',«. 770. 782. 78!!, 784 791. 795.

70Ü. 797. 799. 814. 84«!. 874. 878. 888.942^) 949. 952.

95,4. 95«. 908. —jj 1448. 1447. 1448.
Rosmchcr, !>'., oon Obioalden. <!. 712.

Nossel, Clunde, uo» Grandson. 1880.
Rossi, Fnbricins, oo„ Lnggnru«. 1284.
Rosfo, Baptist«, gen. Boschetto, ;>i LnggarnS. 12441'!.
Rosso, Fron; de. 1200.
Rosyn, Albrecht, 110.
Rot, Frnn;, gen. Lüff. 1808.
Notbcn, Hans, s, Rotten,
Rotmund, Nr. Melchior, oon St. «allen. <!. 770 828.

Rotmnnd, Kaufleute oon 2t. Gallen. 060.
Rotniünd, iV, Ännnann oon Rorschach. 42.
Rott, Hans, oon !>iut>n»l <^. 159. 172.

Rotte!,,, Markgräfin oon. 40. 578. 587. 589, 004. 000.
Rotten, HanS, ans Vnllis. <!. 22!». 055.
Rot,, Andreas oon <;„>, oon Nidwalde,!, s!. 08. 411. 482,
Ruoello, Änton oon. 1201.

Roocrc, Hieroninnis de l», (irsinschof oon Turin. 0<>9,
Ruoia, Hans, oon Lanis. I195(2>, 1190(2),
Rovin (Rooiglia), HanS Inkob. l 179(2). ,^s> H8,(2), ^^4.

1185. 1l89. 1204. 1200^», 121,!.

Rouia, Hans Jakob, oon Lanis. 1195(2), 1,90(2).

Rooiglia, Hans, oon Lanis. 103.
Rubli, Heinrich, ;„ Aaran, 240.
Rnchti, Urs, oon Soloth,,,,,. <!. 145. 220. 22!». 285. 858. 805.

878. 897. 418. 481. 484. 488. 501. 588. 588. 592. 595.

007. 720. 700. 775. 780. -j> 444. 459. 488. 1U87.
Rudeln, Frcm;, oon Frcibnrg. (!. 289.455.401.400.474.482.

512. 514. 580. 588. 580. 540. 598. 001. 005. 027. 051.
057. 002. 718. 752. 702. 700. 770. 775. 780."!.. 1178.

— jj 781. 784. 1080.
Rudi, Jakob, oon Basel. <!. 4. 29. 55. 08. 82. 90. jl. 10.
Rudolf, Jakob, oon Schaffhaufen <!. 509. 744. 875.^1.. N85.

l227. 1248.

Rudolf, Kaspar, oon Schaffhausen, l,, 497,
Rudolf. Nr«, oon Solothuru. <l. 888. 098. 718. 700. 775. 306.

822. 804. 878, 908.

Rudolpl, I!., deutscher Kaiser. 0?l. 7.8,8. 885.
Rndolph IV. , («wicht), Abt ;u Lngelberg. 1447. 1448.
Rüeg, Melchior. 1485.
Rüegg, Oswald, von Goldiugen. 104,
Rnffo, Martin, 1828.
Ruginclli, Bernhardin, oon Pellen,, 1298. 1810.
Rnginelli, Hubert. 850. 859. 402.
Ruginelli, i>., Ritter. 1882.
Rnginct, Hans, oon Freibnrg. <!. 220. x
Rnppli, ?,., Amman,, oon Frauenfeld. 454. 991. 1058. 1054(2).
Rusa, Plnlipp. 1805.
RuSea, Airoldns. 1295
RuScn, Andreas. 1808.

Rnsca, BnrtbolonräuS, von Vellen,. I298(",. 1299. 1805. 1803.
180!». 18! I.

RnSca, Bernhard 1207.

RüScn, Fran,. ,248. 1209(-). 1270(2,. 1808.
RnSca, Gabriel, oon Belle,,;. 502
RuSea, HierommnS, von Lnnis. 1201. 1200,
Rnsca, Io!,nnn Albert. 1298.
RnSca, ?o1,anu Anton. 1197. 1888. 1884.

RnSca, Johann Baptist. 28.
RnSca, Joseph. 1835.
Rnsca, ^anrenz, uon Lanio, 1<!1. 110. 1107.
Rnsca, IV, Priester. 1818.
RuSchino, Peter Paul, oo» Pouto, 1208.

Riissi, >., Sclel,neister, oon RapperSwyl. 475.
Rxssinsser, Marr, oon Basel. !,'. 497. 057. 095. 788. 792. -

I.. 1248.

Rnssinsser,i>„ Abt ;>, PfaferS. 1081.
Rnlti, Beat 'au der, Hanptmann ;n V>,1. 1489.
Rüttiman», HnnS, oon Wittwül. 1127.

Rnwn, Peter, ans Wallis. <!. 22!».

R»;, Fransois du. 1877,
Ryblah (Vellnsi), !>,, oon Prnto. 1290,
Ryc, Herr oon. 174. 182,
R»ff, Alwpc, gen. Weiter oon Blndct, Gesandter des Abts uo"

St. Gallen. 001.

R,,ff, Andreas, oon Basel. 915. 947.
Ryff, Dietrich, gen. B>elter. 175.
Ryff, Ludwig. l70.
Rhff, s. auch Reiff.
Ryhinec (Rickiner), Hr. Friedrich, oon Basel. 098. 750. 752.

754. 755(2), 757. 758. 775,. 777. 775. 731,

Nhiiach, Llando oon, lothring. Gesandter. 771.
Rynach, Girard oon. 785. 821.
Rynnch, Äcelchior, lothring. Gesandter. 735.



Perfancnrcgister,

>23. «.14. 841. 879,

,71, 180. 25

R„»er, »ospar, nan üri. <!. 497,
Nyser, s, Miser.
Rnsod, ?, , Htatthalter z» Mnrtcn. 141«.

S.
Laal, I>, nan, no» ^uccr». 299.

Zachs, Andreas nnd Beat, nan Wittwnl, 1>27.
Hachse,!, Lhnrfnrst Anssnst no». 785.
öachsc» , Herzog Moriz van, !>,
wachse,,, Mrst nan. 892. 1008,
Hager, Hans, nan Bern. <!, 262.
Hager, Hans Nudalph, nan Vor,,, <!, 7>i«

912. 944, 96!.

Haget, IX'., Priester. 1354. 1358.
Hila, Albrecht mm, ,!<!<'. I197s^. I217,'!. !2!8(>). 126
Hnla, Alerander und Hiernnimns dc. 12!«,
Hnla, Mari', na«, ! 197,
öala, Ztephan de, nan Lanis. 12!l9.
Halde», !>,. 249.
Haler, Werner, na» Halathnrn. <> ^4, 1,,9

294, 392. 3,97. ",22, 376. 389. 4>!4. 49«. 4!2. 41!!.

488. ,',N9. 5,19, 5,12, 56^!. —>> 149. 2^,9, 247. 74,1. 1

Hnlis, nan, Geschlecht, 359. 383. 395. 42«!, ',42, 56:!,
Halle, A»gustin nun, Vilar, 319,
öalis, Baptist» nan, ans Kunden. !!, 149, 159. - >> 513,

7,19, 824.

Hnlis, Varthalamäus na», Enpriester zn HanderS. 326,
335. 336. 338. 340. 349. 352. 498.

Hnlis, Dietegen nan, ans Bünden, ,',!!, 824. «42. 913.
Halls, Nndalph nun, 315, 1073,
Halm, Graf Paulus ,n, lathringischcr Gesandter. «!«8. 771,
Halme», IX., Bagt, oon Glar»S. «. ,',99.

Holnnng, Iahan». 1308.
Hn,»eo, Hnns Peter, 1256,
Hanchin, Don, «»dcrnator na» Mayland. 725. 736. 737. 753.
Hmic», Herr nan, franz. Amdassaoor. 6«8. 707. 719. 716.

719^). 72<l. 732. 735. 737. 751. 754. 768. 773.
Hnnffre, Graf nan. 999.
Hantonio, Bischaf uon üricarica, N»»tinS. 955, 999. 997.
Tapient, Iahann, a»s Wnllis. (!, 955,
^»rganS, (Nrafen nan, 91,
äaroccha, Parthala. 1195(2)
Hattlcr, Walfgang, no» Basel. <!, 849, 854, 879. 889.

907. 912. 944. —>j 811.
^avello, Cardinal. 943.

^«nohe», Herzage nan. 31. 53. 844. 845. — !
Lmmmcl Philibert. 53. 152. 177. 232. 252. 999. 724.
Karl. 178. 724.
Karl Emaimel. 670. 776. 915,

Hanoyen, Nenn« Plus na». 669,

423.
936.

515

805.
717.

«91.

Hano»en, Graf Anmdcns nan. 999. 827.
Hanayen, ^ran Jalantha nan. 159. 177. 1399.
Har, Freiherr nan. 79. 399, 397(^j. 308(2), ^ü?,. 328<^>

330,2). 351. 391. 459. 898. 894,?). IWg.
Zar, Lhristia» no», ans B»»den. (!. 149. 159. 172.
Ha^r, Peter na», 1261,
Hcaglia, Alerander, Graf zn Berrna. ,!69.
Hcala, Bischof na», Felicia»»?, Nnntins. <i«9. 788. 910. 1932(2,.
Hcarnardo, X, 1337(2).

Hcarpateta, ZachariaS, z» Knrstenderg. 794.
TeMN'din, PanI, na» Granesana. 1296.
Hchachter, Mariz, 1067.
Hchadler, Dannnit, na» Altstntlcn. 1067.
Hchädler, WUHel!», nan Lneern, Decan zn Pfäfcrs. 19«2, 1084.
Hchalch, lX., Veibel. 1435.
Hchäli, Iarg, na» Ilnteruialden, I. 1054.
Hchall, Nillans, nan i.9lccrü. ^. 308. 317. 384. 417. 494. 6U5.

999. 957. 675.

Hchall, IX., Vaa,t, nan Lncer». 717, 73,1,
Hchnlla lHcalaj, Johann Antan, nan l5arana. 1219.
Tchallrr, Älargaretha. 1429. 1431.
Hchärfsi, Hans, na» Hurgmis. 1977,
Hchanenstei», Nemnzius nan, Gesandter des Bischafs no» Chur.

42,!, 434,

Hchc^dcgger, Hans, no» Lolatl>nr». <!, 431, 451. 873.
EcheideMl, Joachim, no» Ealathxrn. (!. 77. 134. 212. 235.

238. 24,1. 257. 267. 274. 279. 287. 292. 294. 298. 302.
309. 339. 353. 373. 388. 399. 431.

Hchell, Iatad, nan Ing. «. 68. 77. 111. 145. 159. 171. 180.
198. 246. 253. 267. 274. 279. 286. 292. 298. 369. 384.
394. 412. 417. 438. 440. 446. 764. 765. 766.

Hchell, Caspar, no» Z»g. L, 581. 588. 675.
Hchelle»ner>i, I>. nan. 1052,
Hchcnardi, Johann. 1209.
öche»l, I»»fcr Beat. 1010.

Hchciitli, «., nan W»l. 1483.
Hchcrl,, Erhard, ;n Bischafszell. 1U4i,. 1951.
Hcherrer, Än»nn»n. 1433.
Hcherrer, Hans, nan Uri. <!. 730. 733. 784. 786. 791. 794.

897. 894.

Hcherrer, Heinrich, no» Uri. (!. 894. 917.
Hcherrer, ->., non Hins, 3«I,
Hchesia, IV, Htatthalter. 1317.
Hchettiss, IX., in der March. l060.
Hchendcr, Konrad, Einsiedler. 2(2),
Hche„cmn!,Ier, Ha»S, nan BischofSzell, 1000.
Hchieli, ^artholonuins, nan Uri. (!. 564. «157. 665, 778. 779.

780, 782.

Hchieh, Äanrad, nan Appcnzcll. l!. 43. 45. 47.
Hchießer, Bernhard, nan Glarns. U. 588.

10*



Personenregister.

Schießer, Wallher, von Glarns, Cm,;ler. 53,5, 1082.
Schifflin, Heinrich, Nun Schwy',. I., 1298.
Schifflin, Johannes, von Schwv». I., 1293,,
Schifflin, !>,, von Schwur. 64,
Echit, Martin, tun, Uri. 1!. 875, 942.
Schiker, Jakob, von Zug. (!, 105. in, 289. 407. 433. 434.

452. 461. 46«. 484. 581. — I., 980.

Schilter, Jost, uo,i Schwy;. <!, 763. — sj 1443. 1450.
Schiller, Sebastian, uon Sänuy;. t!, 39. 43. 4',. 47, 447, 473.

494.

Schina, I>, von, 983.
Schindler, Äiichacl. 110«.

Schindler, Sebastian, von ^ncern, (!, 372. 375, 379. 380. 404.
4U(l.

Echineu, Hans Konrad von, 339^), ^',,. ^,<;7, !„,,3^>,
Schiuner, Äcatthiins, aus Wallis. <!, <>46, 655,
Schinncr, Hiillans, an» Wallis. 169.
Schinncr, IX,, Landcshanptniann, ans Wallis. «88.
Schleuniger, Jakob, uon Klinguau. 1096. 1101,
Schlnnipf, A,nbrosius, von St. (wallen, t!. l!61.
Schlnnipf, Kaspar, uon Zt. Gallen. <i, 145. 159. 661.
Schlnnipf, >>',, Äurgerincister von Zt. Gallen, 239.
Schmid, Vaptista, uon der »liviera, 12l>8<.^.
Schmid, Gotlhard suon Arthj, von Zug. <1. ^,97, 407. 52«. 535.

55«. 5«3. 5,7«. 598. «05. «33. 71.',. 730. 851. 8«5. 870.
889. 894. 912. .^ !., <«!.. .^.jj «!,4.

Schiuid, Hans, von Glarns. (!, 72«!.
Schinid, Hans, uon Zchaffhauseu, <^. 22l!. 302. 331.
Echuiid, Hans, genannt Krnttcr. l1I4.
Schinid, Haus Heinrich, von Zürich. !,. I!79,
Schmid, Heini. 11,19.

Schniid, Heinrich, von Schnffhansen. <!. 7! 8.
Schinid, Jakob, uun Uncern. ',27.
Echnüd, Joachini, Meister, uon Untern, t1«7<^/,
Schniid, Jost, von Uri. <!. 203. 20,8. 24!!. 273. 279. 292. 294.

2!>8. 30t. 322. 331. 339. 353. 355. 357. 358. 304. 373.
380. 384. 404. 438. 440. 444. 445. 447. 47t.. 479. 487.
492. 499. .',0t. .',02. 503. 504. 5N8. 509. 512. 514. 525.
52«. 530. 588. 539. 540. 546. 548. 550. 552. 553. 55«.
559. 5«1. 562. 579. 585. 588. 597. «12. «13. «I«. «17.
«19. «32. «45. 704. 70«. 724. 725. 740. 745. 752. 755.

75«. - >j 334. 998. 1004.
Schmid, Kaspar, uon Glarns. 6. 543.
Ich,nid, Konrad, von Obwaloen. U. 538.
Schmid, Melchior, aus Wallis. <!. «55.
Schniid, Oswald, von Zug. <^, 75«.
Echmid, Peler, uon Dictitou. 280.
Schmid, Thomas, uon Glarns. <!. 525. 834. 84l. 84«. 854, 876.
Echmid, Wolfgaug, uon Zng. (!. 944.
Schnnd, r>., Hanptmnnn, von Uri. 52.

Schnnd, V, Zetelmcisier, uon Glarns, «87,
Schmid, t>',, Vogt, uon Nagaz. !079,
Schmideiden, Jakob, ans Wallis, li, «55,

Schuiidli, Konrad, Prior ;» Sioncn. lll)8.
Schniidt, s. Schmid,
Schmn!,, Iost. !4Il!. 1417. lt!8. lI22. 1428. ,429. 1430.
Schnabel, >>r. Hans Cluistoph, von Schönstem. 10«5,
Slchnecwotf, Äiori^, Prcoiger ^n Stetvorn. 10Il!.
Schnurf, HanS Veat. !!00.
Schnyder, ,V., uon Iwltitvu, 112«.

Schnyder, ,>., uon Selnuarzendnrg. 1343.
Schodclcr, Werner, von Vremgarten. 11 14.
Zäiomberg, Herr von. 903,
Schön, Christian, uon Zng, <!. «83,
Schön, Jakob, uon Mnlstbansen, <!, 823.
Schön, Oswald, vvn Zng. U. 33!». 358. 5«2. 854.
Zchönan, ,V, <?bcrougt m Uanfenbnrg. 246.
Schönbnmner, Georg, uon Zng. Iv. 1243, 1244. 124,8 <^>.
Schönenbnhl, Andreas, uon Ouwnlden. ti. 2«7. 273. 279. M!>

307. 3!«!. 331. 347. 357. 3«5. 3«9. 372. 373. 375. 37«,
3,79. 380. 384. 385. 397, 4l«. 417. 438. 4-10. 446. 452.
460. 482. 484. 486. 499. 503. 509. 538. 54«. 588. «!"'
«12. «13. «32. «45. 673. 686. 698. 758. 762. 763. 7«5-
?«6. 774. 775. 778.

Schvueubnhler, Hans. I0«7.
Schorno, Christoph, von Schwy^. <!, 18. 36,. 55. 66. 82. 87.

97. 105. 1,7. 125, 128. 137. ,43. 144. 145. 159. I?"-
171. t80. 189. 190. 194. 232. 243. 25«. 28«. 292. 29-l-
298. 301. 3,8. 32«. 330, 331. 351. 3,88. 394. 398. 4<U'
405. 407, 408, 412, 413, 416, 417, 4,8, 421. 423. 42»-

43 t. 433 <?), 472. 479. 482. 486. 503. 504. 520. 52^
526. 535. 536. 546. 550. 553. 55«. 5«,. 5«2. 564. 5t^
571. 572. 613. 650. «51. 657. 665. «71. «73. «77. «^'
«8«. «95. 699. 704. 706. 710. 727. 752. 762. 7«3. ?"''>'

7««. 770. 775. 778. 779. 780. 7,82 ss>, 784. 78«. 7^-
79«. 797. 799. 800. 803. 807. 810. 814. 815. 820. sV-
824. 833. 839. 844. 852. 854. 871. 874. 87«. 882. ^

889. 894<2>. <„!,. 903. 909. 9,2. 917. 942. 944. !^'

952. 954. 95«. 9«3. -j!«3. 118. 125. 1«3. 188. ^''''
332. 334. 408. 422. 424. 449. 504. 547. «75. 753. ^'''
«45. 891. ,024. 1025. 1031. 1078. ,108. 1273.

Schorno, !>., Lommissar, «4,
Schorno, IV., Vogt. 64.

Schramberg, Frau Merzin auf dem, s. Merz, Wittfran.
Schrekcnfuchs, !)r. ',oha»n Oswald, uun Wnhlhnnsen. 943. !>^^

949.

Schriber lSchreibcr), Michael, uon Schwyz. tt. 529. ?l^> ^^"'
7««. 773. 822. — l.. 1432.

Schriber, Peter, ans dem Gaster. 727. 7«7.
Schriber, Peter, von Lonstan;, Abt ;n Kren^lingen. 99«. U)2>>.



Personenregister,

Schiiocl, «nlli, z» Menbllch. 678. >!82.
Echiidlin, Anna, i» Velleuz. 1«1«.
Schul«, Fridoli«, m,» Mlaru». <!, 7«0, 7^8. ^ '" "'

>> 1061, U>?'>, .
Schüler, Hciurich, Pfarrer ;» Glaru», 27, ^^ ^,
Schuler. Hug, gru, de «raud Prc. fron, ?o!,»et,ch, .,,,
Schnlcr, Jakob, uo» Glarn». <I, 1«4, — >' N1„. ^
Schüler, Paul,,?, uon «laru». «., 4, ,», r«, .^. .,.

06. 105. IN. 110. >77. >'.». 20,4. 2!,2. «0l. « 0, .4,
l<36 ««8 «52, «58, «65. «7«. «7«!. «88. '«>- "^ "'^
4^«' 4.«'' 484. 4«?, 444, 448, 4',,',, 4.',!, 400, 470, 4,4,
482, 488, 495. 504. 514. 5«0, 5««.'5^0. 585. ?84. ,92.
797. 807. 815. ^,< ,07. 18«. l"04. !"«'!,

schult, !>., Haupturann. uo» Egel»hofen. IM,?. »»'6.

Schnl.hesi, Ulrich, am. Basel. .!. «,!'0. ^ '"^ "8 444. 4.4.
482. 488. 5««. 5«!!. 54«'.. 784. 79,'. 797. - „ 'l"„.

Echnmacher, Heinrich, oon Untcrwaldcn. 821.
Schmuacher, AiNau», um, Luccru. «. 566. 5,19, 5,1, ,.0>,

Schumacher. ÜüNau», Pfleger zu Cugeldcrg^ l44«,
Schiiruianu, Hau», uon Ro,„er»wnl. 1448, ,,

Schiirpf, Beot, Bogt ',u Wuton, uon Lurern. <!. >2,. I!..
Echiißlcr, Iodoc, Barficher-Prouinziol, ,045.
Schwaller. Stechn», uon Solothurn, <!, «<!«. "'". ""^ "^

448 501. 5«8. 540. 54!!. 55.1. 509. 571. 588. 0,9, ,,2..
6>'7 <!!5 6«!» "42. 644. 640, 05,, 057. l!62, 07«, ix,.
,79' .!95 099. 700 710, 7,5, 7«0, 7««. 7«9. 740. 74«.
749' 751. 75«. 750, 704, 700. 770, 775, 780. 784 792.
797. 800. 800. 807. 8,5, 822. 825. 858. 804. 800. 882.
90«. 954, 950,

Schwaller, »>». 00» Solothnrn. <!. !', 24 29, «9, "- ^- "'
<!8. 9,. ,05, >>,,>>". 145. ,59. ,7^. ,80. ,98. 2',«. 20«.
2Il». 222. -l! W7. 27 l,

Schwarz, Haus, um, Basel. (!, «0,
Schwarz, Johann, oon Basel. I.. N7«. 1184«,
Schwcudimanu, Heinrich, uu» ?icrito„, 92,
Schwer,. Konrad, zu Bndeu, 5,7, 1088.
Schwerter, Boli, au» Baden. ,02«.

Schwerter, Paul, au» Baden. 259. ^ ^ ^^
Schwerzeubach, B.atthia». von Zürich. «^ '-'- '^ ^
Schiuh^er, Iafod. 107«, ,448.

Schwer. Johann, Statthalter n, Mema». >»2i>C».
Scordin, Anton ,258.
Eecuud, Christoph. >205.
Scemnuu, Uli, 1«44,

Scengen, Haus ua». l1<!4.
Secusse», Magdalcua uou. 11«4.

Segcsscr, All'iecht, ua» «ureni. ,21. 885, 890, 1,22 ^^ ^
Segesser,«eruhard. Vagt z» Ämserstu!,!, wschass.^'„»aa,. >

41. 192. 2««<2>. -_'57. 258. 282. 1009^. >"^ ^^'
Eegesscr, Hans Arnold, uo» ^ucern <!. 471. 492. —!!

Segesser, 7wst, uon ^uceru, Vardehauptmni», in «o,». 451.
454, 400, 485, 510, 587. 591. 014. 04«. 070 099. ?W.
787. 788. 909. 94«. 95«. 1122. Ü7,«. !278.

Segesser, Ludwig, uon Luccrn. l^ 887.
Seiler, Hau», ;u Scmpnch. 09«.
Seiler, Paul, omi Zng, l!. 795.
Seiler, IV., Propst z» Pischof»zell, !„2<,
Scilla, Fron. 1420.
Serootto, Bernhard, 1191,

Screngo, llucos uon, uon Vaui». 1!99<'>. 1217, 1218«.
Scrpclon, Julia»» Voptisto. 291.
Scssa, Herzog ;» sFerdiuand 00» Cordon,, «nberuntor uon Mn,,,

Im,!,. 80. 85. 101. 170. 250l2). 204, 270. 805. ,157«.

Zcs.ler, Hon», ;n Hluri, «45.
Setterich, Ilr, Iohnun, dischöfl. doscl, Gesandter, 89»!,
Seocri», San, Sulla Murr. 00!,
Sioer, IV., Hnuptinnu», nus Wnlli». 204.
Zidler, Benl, oou Lncer», (!. 7«.

Sigi»!nnu>, deutscher Kniscr, 248, 259,
Sigrrst, Iohnnn, uon Unterioolden, <!, ,8,
Sigrist, Älnttliia», uon Odwnlden. <;, 42«,
Sigrist, Peter, zn Engclberg, «70, 1440«, 1447(2).
Sigrist, Verena und Mnrgnretl>a, uon Lnccrn. 1447(2).
Silino», Knsunr 00», 20, 27. 54, 99, l,0, 108.109. 179. 2^N.
Simon, Unrti» de, uou Sigiriuo. l20«.
Siinon, >V,, Pfnrrcr zn Castro, !«,«, l«,7, 1«18.
Siniouc, Domenico dello. 1210^>,
Sitten, Bischöfe00»!

Hildeuraud (uon Äiednwlten), «48, üüü. «87. 028. 055. 800.

Iohonne» (Jordan». 229. 294,
Sittich, Marr, uo» Hohcncm», Cardinal, Bischof ^„ Coustanz.

1«8. ,72. 174. 18«. 192. 195. 207, 20«, 228, 258, «2«.
«29, ««8. «69. «87. 470, 504, 510. 01«. 757. 759(2).
772, 780, 795. 840. 847, 85«. 85>tt. 800(2), «^,. «,!.',,
889. 1025.

Sittil. ,2««.
Sirtn» V,, Papst, 872.
Soldato, Johann Anton ocl. 1200.
Voldato, !homa del, uon Räumte. I>90 I2!,4. 12«!,
Solimann, tiirlischcr Kaiser. 563.

Souiaz^o, Francisea. 1197.
ZomaW, Peter de, uou Vrcgnnzona. 1,90, ,,!,7, 1198. 1207.
Sonnallion, Michel. 1420.
Zonuenderg, Christoph uon, uon Lucern. K. 015, 0,9.
Sounendcrg, Han» Caspar von, uon Lnccrn. <!. 428. 5«4. —

>> Hnnplmann zn Whl. 14«9.
Zonnenderg, Iatod uon, uo» Üncern. (,. «55. «68. — I.. 981.
Sonnenderg, Wendelin uon, von Lucern. (!, 29. «6. «9. 4«. 127.

145. 195.

Sorg, Konrad, uo» Zchaffhausc». <!. 185,



Prrsoncmegifter.

sorman, Caniillo, mapländ, Gesandter, 578,
Tpagnicl, Glcgol. 120:!,
spnt, Moli;. 1423.
spanicn, Könige von,'

«arl V. 18.
Philipp II. 18. 302. 904.

spann, Georg. 1040.
split uun Tulcherg, Georg, in Constan;. 1«. 79.
spütig, Hans, uon Ver„. <!. «75.
suazzacaniino, 12,',?. 1202,
spenglee, Hans, uon i/necrn, <!. 513, 514. 52>!,
spichtig, Pool, uon Nnterwalden. 798.
spicgelberg, Herr ;>,, s. Vlnndprat oo» spiegclbcrg.
spiest, Valthulomäns, Abt i» Pföfers. 1080. 1084. 1085.
spifer, gen. Zwinger, ^ridolin, Ialob und Wolf, von Bischöfe»

zel!. 1004. 1049. 1l!50^),
spitz, Melchior, von Nr, <!. 044. 952. 954.
splist, Caspar, oon schaffhausen. 470. 490. 517.
spönli, Hans, Uon Zürich. 129.
Sprecher, sslurin, aus Püuden. <!. 788
spreche!', Peter. 3«3. 4!>7, 517.
spretter, l»r., oon Rotwpl. «17«.
sproü, van? Heinrich, oon Zürich, <!. 30. 39. 00. 29«. 209.

212. 23« 24l!. 257. 2l!7. 27", 2?!>. 28s!, 292, 29«.
— II 1N69.

sprost, V, uon Zürich. 5«!, <!5.
sprüngli, Iatoh uon Zürich, Hanptinann ;u W»l, 143!>. 1442,
sprüngli, IV., oon Zürich. 4<!l!.
sppcher, Antun. 1,",55.
staal, Hans Ialob zum luuml, stadtschreiber uon soluthnrn.

<!. 079. «!80. !!95. <!!<!,. 710. 7!8. 730. 733. 758. 775.
7«4. 792. 797. 800. ««!«. «!5. 820. 825. 884. «39. «41.
,^40, 852. 854. 80!. 882. 905. !,^7, 91«, 942. 949. 903.

stabiuger, Joachim, Pfarrer in Zng, 943.
städcli, Werner, uon sänuüv <!, 838.
studier ssattlcrl, l>',, uon schiuyz, <!, 872.
stadli, Oswald, uon Zng. <!. 718.
stäfis, Herr uon. 13,85, 1398. 1402.
Ztager, Adam, uon Marus. «. 529. - I.. 1432.
sliiger, Johannes, uon Glarns, I.. 1432,
stäger, IV, uon t^larus. <!. 590,
stalder, Hicruuinius, uun schwh». 03.
Staldimanu, s, Nenner,
stali, Iatob, uon Glarns, <!, 13.
stanipfer, Hans Ulrich, Waldein in Zürich. 097.
stnmpfer, Jakob, uon Zürich. 254. 200.
staub, Fclu', Uon Zürich. 495.
stand, Iost, uun Zug. l!. 134.
stanffacher, Dietrich, uon Glarns. I.. 1055. 1050. 1001. 1442.

-,! 458.

steiger, Hans, uon Per,,. <!. 152. 105. 204. 294. 408. 413.422,
stein, Wilhelm uun. 3,41,
steinbut, Valthasar, Lonucntnal in Et. «allen. !003.
steinbus, Elisabelb. I0.15<2,.
steinbut, Hans Meliinur. 200. 1<>03.
steinbut, Melchior, uon Lunstan». 1045.
steincr, Intob, 741.
Ttciner, Ulrich, uon schwy;. 190. 195. 202.
slepf, Michel i»m, an? Walüs. <!. 055.
stierli, Ada,n, uon ^ranenfeld, 981.
stierli, «aspar, uon schaffhanfen, tt 97. 057.
stierli, !X., Vogt. 20.
stob, «roig, zu Eugelbcrg. 1448.
staffeln, Paueraz uon 9.
stotalper, Anton, ans Walli«. <!, 055.
stutcr, Vcnednt, uon schaffhanfen. 93. 111. 118. 119. 149. l»0.

402. 47l!, 483. I000<2),
sloter, Iatob, uon solothnr». <I. 948.
stoter, »aspül, uon Zng. <!. 212. 238. 331. 357. 370. 45!.

455.
stolü, Johann, 149^.
Ztosi, Peter. 141,;.
strnler, Nitlanu, uun Vein, 1134,
straßbergcr, Matthias Panl, taiserl. Lanzler 248. 259.
Ltrafier, Iatob (Jörg), «ioldschmied.10l0. 1020. !049<^.
stianb, Othnml, oon st. Margarethen. 1058.
strcblin, Vlclchior, >» Mcndris, 1228.
strelcr, Peter, an? Wallis <i. 055,
stligella, «aspal „nd Hans, uon Dogmcntin. Ü90. 1201.
striter, 0'edron, uon üli. <!. 0<!9. —>j 090. 735. 888. 890l'),

902.
striter, Iuhanncs, uun »ri. 009.
studer, Llandius, uon ^nccrn, 724. 727. 732.
studer, Dauid, Hofmeister. 757.
stndcr, Iosna, uon st Gallen. 759. 702.
stüdli, Gebrüder. 490,
stuli, Rudolph, uou Zürich. 09.
Stuti, Wilhelm, Prüf, in Zürich, 722.
Stnl;, Vcncdict. 1431.
Ttnli, Melchior, uon Nidwal)cn. <!. 43. 203.
stupauus, I>r. 729,
stüller, Peter, uon Bern. <!. 191(2).
stüssi, Heinrich, uun Glarns. U, 451.
Lnlz, Kraf Alnng uun. 30. 102«.
snlz, Graf Rndolph uon. «41. 919. 1029.
snlz, b'raf Wilhelm uon. 30.
snl;, Grafen uun. 5. 27. 3,0. 80. 121. 128. 131. 140. 164.

239. 240. 247. 249. 259. 209. 274. 423. 841. 844. 1009.
1020. 1028. 1029. 1091. 1092.

snli, Herr uon, ',n Bafel. !3«4.



Personenregister.

Summern», Hnn«, 1349.
Summern», Peter, 1840.
Eurinnn, Mnrtgrnfin unn, «rnfin uon Auy. 670(2).
Sury, Hau» Ulrich, unn Snlnthiirn. <!. 65?-
S»tt>, Konran, unn Solothnrn. 1^ 1285.
Snrh, Nitlnus, uon Enlnthnr». l!. 918.
Eury, Ur«, wu Solothnr«. U. 43. 45. 47. 55 65. «7. 128.

137. 2N3. 2N8. 219 234. 235. 264. 31«. 353. 356. 373.
376. 3!»7. 425, 466. 474. 481. 482. 495. 553. 598. «91.
613. NX!. 6?,. 673. 686. 726. 764. 766. 896. 822. 864.
876. 993. — !.. 1285.

Sustn, A«tn« oelln, uo» Riuicra. 1298s2>. 1299. 1391.
Suter, Heiui, Weibel ,» Eilgeldern,. 1447. 1448. 1459. 1451.
suter. Inlnbu«, Adt ;» E«gell,erg. 1448(2). 144!,. 145».
Suter, Leo«l)nrd(Simcn«), uo» Schwy;. l!. 691. — I> 1293,
suter, Nüdnlph, Vnuptmn»» ;» Myl. 1439.
Euter, IV,, unn Bcinwyl. 1127.
Sutor, Ludwig,, uo« Lucer». 669.
Sucro, Antu», uo» So,neo. 1299.
St»l,er,Hmw, n»« Wnllis. 6. 229.

T.
tagn,»»», Katharina, uon Bnlgnch. 1959,
!«N»in, Pa»In«, an« Wnlli«. «1. 229.
^nleppi, John»» A»tn», un» Bre«cin. 1219.
^nlgn»n, Inhn»» Anton, uon Porzn. 1224.
^nllcr, Iakol', nun Linda». 534. 549. 1902.
lmnmn»», Ha»«, uo« L»cer». «. 262. 447. 451. 152. 479.

591, 592. 5N8. 599. 519. — l.. 1114.
^UUNUNU», IV., UN« Lucer», 372, 459.
!nn»er, Hnn«, Un» Appeu^Il. <!. 661.'
Tmmer, Intod, UN« Nri. U. 185. - !.. 1292. 129«. ^>! 98.

99. 119. 495. 427. 444. 452. 454 459. 461. 464. 465.
467. 472. 476. 48!!. 624. 626. 1259. 1312. 1313.

Tauner. öednstinn, un« Uri. «. 739. 742. 758. 762. 770. 796.
799. 899. 897. «99. 815. «29. 822. 834. 841. 846. «79.
«71. «74. 993. 917. -,! 591. 617. 759. 836. 1929.

5«>«er, IV., Hnuptmn»«, uo« Aupen^ell.1961.
Tu«»er, IV., Hnuptmn»», uo» Uri, Lanoschr.im «heinthal. 1055.
Tu»ze«nei«,Hn«e, uo» Uri, 6. 691. 645.
T°tt, Albericn«. 1326. 1328. 1384.
5"t, Andren«, uo,, Bcllrnz. 381. 1399. 1394. 1399(^). 1815.

1326. 1328. 132!>. 1332.
T°»t. Cnrln, un« Velleuz. 719. 721. 731. 745. 752. 759. 766.
^°tt, Frnuz nnd Octauinn. 1326.
T°tt. Niculn. ,312.
^»«sse, Heiurich, s. Fleurh, Herr un«.
^wnnnes, Herr un». 222. 244. 374.
^"«l«, Inhan» Pnul. 1299(2».
achter mnu», Pnocrnz, un» Freiduig. U. 543.

Band 4, Abtheilung 2.

Techtermnn«,Wühelin, un« Frcidurg. l!. 851. 918. 917.
Tcdc«g, Pre Angustin. 1394.
Tcrracina, Vischof uo», Nnntin«. 11. 17. 26. 82. 87, 88, 41.

42. 44. 46. 47. 50. 99. 104. 110. 11«. 176. 407.
Terra Norm, Herzog un», Gudernntnr un« Waylnnd, s. O.-R.:

Mnylnnd, K«ucr«ntorc« uo«.
Tcttiüger, »>, Älnrcus, dischösi, dns. (^csnndter. «l,ü.
Teucnn, Pierre, un« Bullet. 140«.
Tel,, Pierre dn. 1873.
Thnrilü, Cyprinuo. 1225.
Thnrilli, ?o,nini1, ,u (5nnin»o.1225.
Theiler, Vartholomäu«, uo« Appen;e!l. U. 576. 686. 796. 726.

733. 789. 743. 751. 758. 756. 766. 770. 775. 792. 797.
808. 822. «41. 846. 854. 860. 864. - ^ 7«3. 1056.

Thierstei», ttrnf uo«, 812,
Thnnin, Älnu«. 1264.
Thn»,n, Bnrtholomn. 1262.
Thoma, Vnrtholonui Walther. 1264.
Thoma, Peter. 12l>4.
Thnmn« <oo« Plnntn», Vischof un» (!hnr. 826. 835. 836(2).
Tdnminnn«, Heinrich,un« Zürich. L. 474. 482. 486. 495. 499.

594 512. 514. 519. 589. 538. 586. 697. 702. 713. 722.
728. 754. 756. 834. 841. 843. 846. 851. 854. 857. 869.
»76. 886. "91. 997. 912. 949. 951. 956. 961. 963. —
I>. 981. ^ 855. 859. 877.

Thnmmnnn, Knspar, uo« Zürich. U. 944.
Thommn««, ,>'., «clclmeistcr, un» Zürich. 1994,
Thnmn,, Miehnel, uo» Echnffhnuse«.ll. 388.
Thnrig, Sedastin», un» Appexzcll.U. 3ü. 65. 67. «2. 294. 318.
3hnr>», Inhn»». 1888,
3hnrn!N»n, Wenrg, un« Ber». li. 623.
Thormn»», Peter, uo« Ber«. «. 18. 24. 29. 39.
Thrnner, «nspnr. 97.
Th»m, X., Mnrschnlt i» Württemberg. 988.
Thnmyse«, Itn! Hnne, un» Zürich, ll. 18. 24. 29. 89. 55. t!8.

77. «2. «7. 89. 90. 145. 177. 189. 298. 209. 264. 265.
— j> 167. 265. 993. 994(2» 1121.

Thumyse«, Meister!>'., un« Zürich. 1168.
Thor», Hmi» ;«!», au« Nnlli». U. 294. 322.
THUsch(Tütsch), L»nwig. 1809. 1332.
TlM, Peter, un« Ber». U. 718. 744.
Tillier, A«to«, Uo» Ber». U. 7(2». 23. 34. 152. 165. 514. —j) 19.
Tiüier, Hans A»to», uo» Ber». U. 388. 619. 627. 662. 673.

682. 886. 907.
Tillmn»«, Benchnrd, un» Ner». 628.
Tillmnu», Gam«cl, uo« Ber«. 127. 195.
Tnbelin, Mnrin, a»ö Villi»ge». 1046.
Tommann, !>,'., uon Nieder-Oppilon. 1005.
Tonne«, Herr uon, wubernntnr vnn Lyon. 215,
Tondin, >'. I3!7.

11



Personenregister.

Toraseü», i'optisto. 1194.
TorxieNi, Oraf Joseph oo». 4-^9. 595. 0,»8. 041. «2«. -<2<!.
Tomielli, Peter »»d Andreas. 1l!><^. II!'?, !I98<2,,
Torrc»te, A»lo» dc, a»s Waliis, <!, 040. 055,
Traber, Ha»s, oo» Hooiburg. I9lU!^<,
Trachsler, ''ost, uon Miinster, 1127,
Trachsler, IV, oo>, Äin!9'ter. 1127.
Trani, (iaroinal oon. 99,
Traue!, Bernhard, gen. Cnlat. 1250.
Trauert, Hans, uon Znu. «!>9.
Treuano, Baptist. 1199.
Treuano, llösar, gen. Üesieralo,oon ^anis. 1!97 122",,
Treuano, Iotob, 122",.
Trcunno, Inlins, Propst ;» torello. l22>. 12^,.
Tribolet, Iatob, oo» Ber«. <!, i!, 7(2). 2^, «4, - I., >«78,

— Ii 1«9l'ss. I«92.
Tricarico, Bischof oo», s. Sa»to»io,
Triege», Hans ',»>,, ans Vallis. <>, 229
Tricnt, Cardinal uo», G»bcr»ator i» Ä!ay1o»d. 20. 44. 40(^).
Tiiükler, )a1ob, von Zug. <!. «18. 001, i!24.
Trionllio, Ciisnr, Bischofoo» Como. 212.
Tri,°, Marc de, oou Colla. 120!?.
Troger, Hans Iatob, oo» Uri. <I. 742. 779 852. «54. «59. 952.

954. — I.. 1227.
Troger, He,nr,ch, von Uri. «i 194. 279, 490, 4!>. 4«0<2), 529,

52«. ,',4«. 5««. 647,. 072. 07«. 080. 098.
Troger, !>., Haupt»,»»», oo» Uri, <i, 715.
Tro»la», !>., Prediger. !«91. 1«92. I«9«. 1«95.
Trösch, Georg, von I!r,. <i. !«,4. - I,. Il>71. !l,72.
Trosch, Wnrlm, oou Uri. <!. 4«I. ^ I,. 1299.
Triibbach, Johaiui, von Schiuy;. <!. 02«,
Triibbaä», Ma»ri;, oo» Hch>uy;. <i, «17.
Triibbach, :!lndolp!>, uon Schnni;, <i. 788,
Triibler, Bcnt, oou Willisau. 127. 1.95.
Tschachtli, H»»,bcrt, oo» ^reümrg. <>. 478
Tschn»,Hans, oo» Bern. l„ !««9.
Tscharner, David, uon Bern, li. 870. - - I.. 1988. I«47.
Tschar»er, "'ohan» Baptist», ane Äiinden. <i. 959,
Tsch»di, Baltbasar, Gesandter des Abts oo» Zt. Gallen. 294.

«22. «04. 770. 788. ^j 20',. 78« 787<->.199«. I0.',9.
Tschndi, Ciiristuph, a»f 0>replo»g,4'>'>, 1070. IN77.
Tschndi, ttüg, uo» 0'lar»S. <!. 2:',. 24. «9. 09, 08. 77. 82, 87,

99, 107,, III. ,19. - I., 14««. -jj 27. «2. «4. 42. 50.
0.',, 8«, 125. 148. 2«2<2>. 2«5. 244. «00. «98<2,. «N. ««8.
«45. I0«I. 1989.

Tsch»di, «o»o :>!»dolpl>, vanpt»1n»n yi Wy!. 1449.
Tschndi, ^oho»n Auto». 5«2. N04. 1197.
Tsch»d!,Jost, oo» «larus. !!. 872. 90«. ^ ->! -?-- '>-". 197«.
Tschadi, «aspar, oo» ttlar»«. ll. 4«. 45. 47. 191. 298. «18.

««I. ««9. 408. 4«0. 444. . ->j «90.

tschndi, La»dolt, oo» <'i!ar»s. <i. 97,
!sch»di, u,i5wig, oo» <'Uor»t>.I.. 981 —jj 851, 85«. 985.
isch»di, ^'»owig i,»d «ilg. !l>77.
Tsch»di,Magmis. 1299.
Tsch»di,Mei»rod, oo» M»s»s. <i, 008. 851.
Tsch»di,Ulrich, von Moros. >>. !4«2.
Tüsser, Mnrti», ;» l!!,sisl,cu». 5«0.
Tiiffer, Michael, oon Mölilhaase». <!. 159. 172.
t»ggi»er, Vilhel»,, gc»a»»t ssrölich, Oberst, oo» <3olotli»r».

<!. 559. .',««, 5,-<5. ,;«5. 718. 89«. 858. —jj 245ss. «7«.
510. 55,v 501. 571. 574. 570. 578. 014 0«0. l!«,9. <'>^-
0,-<I. 094, 7,!9, 707. 791. 894. ^ 3. o»ch Frölick.

!»rbi»o, Ä»ton. 1221.
Turbino, L»dwiss. 1218.
T»rbi,,o, VIarc A»to». 1294.
Tinko, A!pho»s. 115«.
Turre, Vartl>olomä»sdella, Priester. 12«»;.
!»rie, Peter dcllo, -^» Volcr»a. 12«!. 12«2<,^)
T»rre, della, ^auiilic, I2«2,
!»rrio»o, AIera»der. I2«0.
3urria»o, «llpl)o»so,;» Mciidris. 1227^'j. I2«,1. I2«0.
torriauo, ?io»l>s delln. 12««,
Tnrriano, 0'»ioo, I2«0,
T»rria»o, Vi»ce»;, >2",«.
5nffcr, s. tüffer.

u.
Uebersar, Borcholomäos, a»S Walüs. Ü. 770.
Uchs, Neorg, uo» Hchwy;. !>. 1285.
Uchs, ?ost, oon Hchwin. 009.
Udriet, H»»s. 142 1.
»li, «ans ^atub, oo» Hercti»g. 1285.
Mi, Sebastian, Gesmidt.des Abts o°» st. Galle». 145. 159. !"->
Ulm, Hans Iatob oon, ;» We!Ie»berg. INI«.
Uln,, hottend uo», martgM. bndischer Gcsa»dter.,«4«.
Uln>, Herr oon, 795,
Ulmcr, Luz, Vogt -,u Wcinfelde». 98«. 984. 985. 99«. 1912.
Ulrich, Hans, oon Schmu;. «-. «88. 079. 918. — I.. 1114. 14»2.
Ulrich, '5iero»i»>»S,uo» Schwyz. ll. 74«. — I>. 1292. 129»,
Ulrich, Jakob, uo» Schwuz, <!. 14«. 229.
Ulrich, Iost, ou» SchN'bz. li. 90. 8«7.
Ulrich, Marti», Stattlialtcr, uo» Schwyz. li. 454. 529 52'>.

l!«8(-,, 715.... I.. 1954. .. j! 04. Ul59.
Ulrich, Peter. 1«40.
Ulrich, Oi,, oo» Schwu> 545.
»ri, Heinrich uon, uo» Nidiualden. li. 171. «88. 598. 512-

,19. 52«. 52«. 5«9. 549. 0«U. 0«1. 034. 6«ü. 0«7. 0«6<'>-
,;«9. 042. 044. 045. 072. 7«8. 742 ("). 752. 758. ^'''
782. — >j «02.

Uri, Ulrich oo», uo» Nidwalde», l,. 129«. 1«24. 1«25.



Pcriunem'eaMr.

Wen, Ialud, Hchiff,neister.76l.
Wen, Nilhelm, uun Zürich. 522. >'>45.
»ttiuger, Veat, vo» Z»g. 6. 5,89.
»ttiüger, Vurthard, Uu» Zug. U, >>9. 187.
Ultinger, 5nru!', uun Z„g. «, 45. 47, 00. 2!'». 416 ^ I., 1087.

V.
Vale«dy», verr uun. 1808.
Nnllier, Jalud, fran,, ^ulmetsch, 080, 724, 741, 87!, 882, 888,
Vallier, Peter, nenenlnirg. Nut!,, 822. ^-«.
Vallntu», Cla»de. 1857. -
NallutUN,IuhaNN. 1852.
Vundel, Peri» n»d Peter. l0.
Vnrrnd, ?unat, uun i/nggar»s. l254.
Vnrcmics, Herr uun. 788.
Narru, Michael, uu» Genf. <^, 842.
VnK, Hn»s, nun Malans. 1078.
Vnmlnse, verr uun. 014. 020. 1408. 1412,
Vnn.r,»arcns, Herr uun, 1879. 1861. 1868. 1884^,. 1885. 1880.

'l888. 1890. ,802<'>. 1898<2). i^!. 1402, 1418<2>.
Neillard, Hedastian, uun ^rcidurg. (!. <<^»^ -"^ ^.
Nenct,, Intud, ans Nallis. li, 229. 055.
Vcnehnlt, ^hunms, ans Nalüs. <! 055,
Vcnusta, Julia»» de. 510.
«crcclli, Mische,, mm, Iuhau» «ra»cise»s, Nnntin«. 691. 692.

698. 008. 700. 708. 704. 70,!. 707. 710. 711. 712. 716.
719. 72!^!. 727. 72«, 72!!, 780. 781. 784. 780. 1017.
102',. !0>88. l!<>4. 1228. l284.

Vcrda, Alexander deüa, zn ^un,s. !2!6.
Verd>r, Julia»» deüa, 1202.
Nergerins, AluiS. 87',.
Vcrgerins, Änrellns uu». 878. 875.
Nergws, i>. !488.
Nerg», ^ran.z mm, «ras rw„ Cha»>Plt,!e,dnrgund. «uuernawr.

188. 800. 424. 7)72. «80. 004. 080, 778. ,405,. 1424.
Vermilins, Peler Mnrtyr. 1281.
Neste», 1>r. Iuhmm, Äa,»mcrgcr>chtspruc»ratur.885.
Vetter, Ulrich,mm Appe»,ell. !., 1054.
Wal, !>. ,^56,
Viur, i.<u»is.1899.
Viciüeuille, Marschnlluu», frunz, o,csa»dter. 200, 8r,4, ^',06. 874.
V>n,ez, ^ra»'i, nus Mahland. 1107.
Nissier,I»»ter, franz. Dulnietsch.750 0'».
Villa, !>, de, sauul,ischer Lccretär. 288.
Villnuchet,Julia,,». !400.
Villa Hiuua, l>. uun, dnrgund. Gesandter. 02 l. 088. 708. 702.
Villargel, Herr uu», <«nbcrnatur>m An«stthal. 070,
Villaseda, Du,»c»ieu, 1202.
Villeruy, Herr uu». 800,
Nillette,Michaeluou Ocrr o. Cheuru»),sauo». Ges. 152. U>8- ^,5.

Pi»re»z, s, Caftaneo.
Ni»eola, Luuis, päpstlicherGesandter. 805.
Viulet, Niculal,. 1800.
Hiuiiet, Iuha»». 1406.
V!u»el, Perret. 1802.
Visconti, Fr»»z, uu» Inuuriu, 1200.
Viscuuti, Her,»eü, ans Mayland. 1140.
Mtellu, Cardinal. 00.
Vwen,, Hans Iarul.,. 1828(2,.
Viucn;, Iuhau». I8!7('>). 1818 «,. 1810(2,. 1821,^, l88I.
Aue»;, Julia»» Antu». 18l0. 1821.
Piue»;, Wilhelm. 1817. 1818. 1810. 182!.
Pucki»sscr, Melchiur, uu» Nidiualdc». 009.
Pu,,el, Fridulin, nun «larnl,. !.. !118. — ^ !0,
Pusscl, Jalub, nun Klnrus. (i. 298
Puge!, IV., nun Glarns. (!. 858. ->> 212,
Vüsscli», ^riduli», uu» «larns. (!. 897. 686.
Vügcli», Friedrich t^ridulin!, uu» ««larno. L. 864.
Vü>;cli», NillauS, uun Frcilmrn,. ll. 00!.
Vugelsan^, »Irich, uu» Huluth»r». I>. 1178.
Pusselsnnss,Urs, uun Huluthnrn. <!, 585.
Vussler,Hanü, yi Ältstättcn. 1071.
Pua,lcr, !X., Nedner, uun Zürich. 272,
Vugr, Ha»«, uu» Vcr». I.. 1878.
Vusst, Ha»» Nndulph, uu» öummeru», zn Prasbcrg. 18. 176.
Vusst, Oiauald, uu» Z»». 524. 781. 750. 756. 759.
Pulpe, Iuha»n Antu» lMschof uu» Cumu), N»nti»s. 121. 125.

127. 157. 158. 10«. 174. 188. 188. 192. 194. 197. 2»l.
202. 207. 218(2). ^8. 224. 220. 288(2). 5^ 587. -
S. auch Cumo, Bischuf uu».

Vun der Weid, Ius, uu» Hreibnra,. I.. 1847.
Purlmrss, an« der, uu» St. Margarethe», A»to», 105,5.
Vilillanmet, Innu, uun Auunmid. 1405.
Vuülicmi», Peter. 1430.
Pnissrms, Verr uu», s. ltngelspcrg, Herr von.
Vülpius, Hieruiiimno, uun Mayland. 915. 947.
Vmia, Iudcr uun, an» llnterwalden. 782.

Nagendach, va»», «0» Unccrn. 264. 266.
NaWexuüchcl, «eorss, uu» Cunstauz. 500.
Nagner, Ver»hard, Canzler. 745.
Nnter, IV, uu» Stei». 1435.
Waldi», Moriz, a»c> Nallis. l^. 655.
Nu.ldiSl.mhl, Uli, vun Nuthcnhnru. 554. 558. 561. 564. 572. 584.
Naidfirch, Christoph, uu» Lchaffhaiise».U. 279. 287. 809. 318.

853. 858. 876. 899. 418. 418. —ji. 149.
Naldlirch, Oiwphrw», uu» Hchaffhansen.ll. 368.
Naldmann, Iuachi»,, Gtatthnlter z» Nhl. 295.
Naldma»», Peter, uo» Zug. «. 128. 326. 348. 363. 375.



Personenregister.

Wuldncr, Hans, Redner, von Zürich, 1254.
Walker, Nitlaus, aus Wnllis. U. 229.
Walker, Ulrich, vo» »ri, «, 630.
Wnlti, Hans, von Lucer«. <1. 127.
Wälti, Thomas, uou Zurzach. !118.
Wartensce, Philipp Jakob von. 735.
Nnrzo, Frnnz. 1886.
Wnscr, Christoph, von Nidlvalden. «69.
Waser, Hans (Johann), von !1l>dwaldcn. li. 90. 105. 137. 145,.

159. 171(2). !95. 201. 207. 220. 281. 238. 242. 240. 301.
353. 309. 372. 373. 375. 379. 380. 385. 387. 388. 394.
397. 411. 438. 447(2). 479. 486 s>>. 487. 499. 501. 502.
50^. 504. 509. 510. 550. 553, 55,9. 564. 570. 579. 580.
583. 585. 588. 598. «00. 005. 009. 012. 013. 010. 017.
019. 02l. 024. 025. 027, 038(2). 545 ^g ^,9 955. 005.
075. 083. 097. 098(2). 79^ 7^ 794, 72g, 727, 729. 730.
733. 737. 738. 739. 742(2). 745. 749. 751. 753. 755. 750.
758. 705. 700. 774. 775. 782. 783. 799. 803. 800. 807.
810. 813. 814.' 815. 822. 832. 888. 839. 841. 844. 852.
854. 801. 802. 804. 952. 954. 963. — I.. 1292. 1309.
- il 118. 168. 386. 567. 578. 702. 729. 731. 750. 750.
759. 845. 855. 859. 877. 1031. 1205. 1304. 1446(2».

Waser, IX., Hauptmann, 00,1 Nidwaldcn. tt. 538.
Water, Hans, von St. «allen. 1007.
Wattenwnl, Illtob von, uou Vcrn. 440.
Wattenwyl, Johannes uun, vo» Bern, tt. 790. 860. 811. 815.

826. 834. 846. 854. 879. 908. 944.
Wattcnwül, Petermann von, von Bern. 6. 279. 615.
Weber, Michael, oon Zug. 729. 750. 756. 759. 762. 910.
Weber, Peter, oon Ni,m. 1098.
Wegmaun, Hans, oon Zürich. I,, 980.
Wegmann, Johannes, oon Zürich, tt. 13. 888. 428. 451.
Wcgmann, Klans. 1012.
Wehrli, Hans Diebold, zu Mein»». 1027.
Wehrli, Ludwig, oon Frauenfeld. 163.
Wehrli, Martin, oon Frmicnfeld. 1027. 1052(2,.
Weidenhuber, Hans, von St. «allen. 1067.
Weidmann, »., Vogt zn Einsiedeln. 688.
Weingarten, Wolfgang 00», von Bern, U. 152. 165,
Wcingnrter, Jakob, zu Murten. 1416.
Wcingarter, Melchior, von Nidlualdcn. 669.
Weingnrtcr, «., Schreiber zu Vcllcuz. 1185. 1833.
Weinmaun, Peter, von Vcrn, 1>. 1285.
Weißenbach,Heinrich zum, von Obwalden. l!, 451. 538.
Weißenbach, Kaspar znin, von Obwiüoen. ll. 588. 751. 753.

775. 887. 863. — I.. 981.
Weihenbach,Peter zum, von Obwalden. «. 185. 229. 353. 363.

501. 775. — l,. 1114.
Weißenbach,IV., Hauptmann. 398.
Weißhahn, Kaspar, von Bern. tl. 134.

Weißhahn, Vinccnz, von Bern. I>. 1839.
Wet, Hans Kaspar, von Freiburg. I>. 1339.
Wellenberg, Hans, Vogt zn Mheina». 69. 841. 1026. 162?-

1028. 1045.
Welschen/Hieroninins, aus Wallis. <i. 159.
Weiter, 0,'., Comnicnlhnr ;u Hitzknch.1188.
Wcltin, Dorot>>cn, uou Unterwaldcn. 649.
Werdenberg, Grafen von. 1"69. 1070. 1074. 1075.
Werder, Wilhelm, von Voswvl. 1119(2).
Werbt, Hans von, von Bern. 127. 195.
Werbt, Petermann «Peter) von, oou Bern. <i. 500. 808. 837.
Wcrro, Franz, von Freiburg. 1131.
Werrv, Sebastian, Pfarrer in Frcibnrg, 906.
Wetter, Hans, von St. Wallen. »!. 172.
Wettiugcu, Abt Christoph (Silbcreiscn) vo». 110!».
Wc>icrn>a»n,Castonns (zu Thuu), vo» Vcrn. <i. 494.
Wcpcrnnrnn, Hans, von Freiburg. I,, 1285.
Wezsteiu, Beat, Stadtschrcibcr zu Mclliugen. 1134.
N,chscr <Wichsler), Ludwig, von Nlarus. li. 556. 562. 572.

588. 508. 030. 644. 051. 002. 078. 670 080, 095. 706'
715. 733. 740. 742. 751. 753. 750, 764. 706. 822. 83«,
858. 872. 912. 944. 049. 956. 968. — l,. 1071. —j> 700.
1061. 1065. 1078. 1094.

Wicht, Nudulph, Prior zu Mun. 1131.
Widmcr, Christian, oou Zug. ll. 077.
Widmer, Inkub, von Zng. <i. 501, 745. »02. 056.
Widmer, Melchior, von Zng ll, 307. 385.
Wicgsam, »!,. 1428.
Wicland, Daniel, von Mühlhauscu. 477.
Wielsteiu, »rs, vun Solothuru. <!. l3. 89. 285. 294. 802. 381.

394. 426. 455. 481. 501. .',10. 588. 502. 572. 575. 576,
588.

Witart, Peter, oou Zug. 699.
Wild, Pancraz, von Frciburg. U. 229. 451. 495. 642. 64S.

650. 055. 071. 073. 780. 788. 744. 749. 751. 753. 756.
803. 800. 822. 889. 852. 801. 804. 866. 882. 918. 942.
944. 952. 954. — >< 959.

Wild, K., von Appenzell. »i. 588.
Wildenbcrg, Dietegcn von, genannt Rmgt, von Schaffhauscu.<»-

9.91. 137. l45. 159. 172. 199. 212. 238. 246. 257. 267.
274. 279. 287. 292. 294. 298. 302. 309. 322. 331. 836.
389, 352, 358, 365. 373. 870, 888. 399. 408. 418. 41s-
423. 426. 434. 444. 448. 455. 461. 466. 474. 482. 438.
405. 499. 505. 512. 514. 580. 533. 536. 540. 556.-562.
564. 566. 572. 576. 585. 594. 598. 601. 021. 027. 633-
651, 662. 671. 073. 686. 695. 706. 715. 783. 740. 756,
764. 766. 770. 775. 784. 792. 797. 800. 808. 815. 822.
835. 841. 84«. 854. 864. 878 876. 913. 944. 949. 956.
— !> 69. 075. 1085.

Wildenberg, Kaspar von, gen, Ringk, uou Schaffhausen, l!. 262.



Personenregister,

Wildermnth, Intob. 14!?.
Wildrich, Hans Melchior, von Unterwaldeu. !., i227.
Wildrich, Melchior, uo» Nidwalden. U, 698. — I.. 1293.
Wildrich, IV., Statthalter zu Pfiifers. 1082. 1083 <'>. 1084.
Wilhelm (von Arensberg), Ab! zu Kreuzungen. 1024.
Wilhelm, Hans. 733.
Willading, Kaspar, von Bern. U, 3i?. 346. 454,
Windli, Matthäus, von Nidwalden, «. 97. 168. 171. 194.
Wipsii, Hans, uon Nri. «. «27.
Wirz, «,lg, von Echwyz, <!. 13.
Wirz, Haus, uo» Obwnlden. «. 6«. 77, 82. 339.
Wir,, Heinrich, uon Obwnlden. C 29. 178. I9l, 292. 29:',. 219.

238. 24«, 2',!. 289. ^j> 274.
Wirz, Jakob, von Unterwnlden. «. 566, 679,
Wirz, Konrad, oon Obwaldeu. «. 618. 642. 645. 650, 651.

686. 866. 882. 903.
Wir;, Nitlaus, oon Unterwaldeu. U. 208,
Wirz, IV. 79. 99. !l3. 193. 886.
Wiser, Dietrich, oon Welligen. 1097. 1125,
Wiser, Kourad, oon Appeuzcll.U. 882.
Wispel, AnKrcos, oon Schwyz. 6. 346. - I.. 1293. 1317.

1318. 1321.
Witwyler, Ulrich, Kirchherr zu Einsiede!,,, 142.
Wohlgemut!,,Stepha», bischoss, coustauz, Statthalter. 690. 737.

772. 849. 85,1. 856. 878 987, 988<^). !002. 1004(2).
!0,7<2>. 1949, !I00,

Wohlleb, Vcat, 1181.
Wolf, Heinrich, oon Obwalden. (,, 285. 513.
Wulf, Jakob, oon Obwalde». ll. 744.
Wolfgang, Pfol^grof, Herzog zu Iweiblüke», 415. 417. 418,

419<2>,42!. 422, 423, 424, 426. 445. 446. 449, 577.
628. 663.

Wolfgang, «,, Pfarrer zu Kli»g»a». !I9,',
Wölfli, Jakob, uo» Rotwyl, <i, 294.
Wölssi, Werner, uou Nnsel, U. 289. 301. 309. 322. 353. 358.

376. 388. 399. 408. 413. 418. 444. 455. 466, 474. 482.
488. 495. 499. 504. 512, 514. 519, 530. 533. 536, 555.
556. 562, 564. 566. 585. 594, 598, 601, 621. 627, 639.
— i! 1<>3. 1037.

Wunderlich,Heinrich, uou Zürich, 544. 545.
Wurms, ssrnnz, uo» Mühlhauscn. «. 322.
Wiirsch,Georg, uou Nidwalden. «. 98. 473, 486(2,,
Wiirsch, Ho»l>, uon Nidwalden. tt, 580,
Bursch, Johannes, uon Nidwalden. I., 1293.
Wiirsch,Melchior, uo» Nidwalden. I.. 1072.
Würsch, !>,, Amman», uo» Uüterwnlde». !i. 221.
Wursteniberger, Simon, vo» Ver». «. 451. 473. 474. 482.487.

495. 530. 586. 540. 556, 566. 585. 601. — I" 1088.
1109, — ^ 1287.

Württemberg, Herzogin bo». 452. l103('').

Wpl, Iatob uo», uon Lnccrn, ;n Engclderg. 370. 144», 1445.
Wl,l, Jakob uon, von Lucer». U. 97. 221.
Wpl, Nitlaus uon, uon Vucern. I>, 1227,
Wyler, Claudius uon, Propst, 360.
Wpscho,Anton Perris, gen. Marti,, an? Waüis. «. 229.
Wl,ß, Valthasnr, uon Kühimcht.199.
Wusi, Haus, uou Neru. li, 39. 73. 97, 195. 494.
WO, Iatob, uon Vern. U. 368.
Wyttenbach,Christoph,von Viel. U, 294. 77«. 788.
Wpttenboch,Josua, oou Per», ;» Mnrten. I., 1414. — j> 1403.

1430.
Wyüenbal!,, Josua, uon Viel, <!. 294,

Ferres, König uou Persicn, 146,

3
Zacchnno,Äapnsta, uon Vellcuz, 1334.
Znch, Rudolph, uon Glarns. U. 744.
Zähringeu, Herzog Vcrchtholduon. II,
Iaud, Jakob, Schreiber. 1347.
Zauiui, Evangelist. 1282^. ,283(2),
Znniui, Hieronimus. 1282,
Zanola, Veruhard. 129!.
Zanola, Johann. 1299. 1291.
Zarcouo, Vaptisw, 1299(2).
Zarun, Giovanni, in Vullenz. 1317, 1320. 1324. 132b.
Zal,, Melchior, von Echwyz. 669.
Zbinden, Enui, 1347.
Zcdtwirz, Jobst Uou. 342.
Zesfcl, Walther, von »ri. «. 518. 625. 655. 766. 774. 918.
Zelnidcr, Haus, uo» Vcr«. l,. 1347.
Zehudcr, Heinrich, uon Zug, <!. 229.
Zehudcr, Marguard, uo« Veru, 6 751, 753. 756.
Zehudcr, Peter, uon Zug, «, 492. 523. 778.
Zehudcr, IX., Hauptmmm, von Zug. 6. 351. 373. ^jj 99.
Zeiger, Georg, vo» Nidwalden, <!. 482.
Zeiger, Kaspar, von Nidwalden. «. 538. 661. - I.. 1054. 1056.
Zeiger, Lcouhard (Valthasar), uon Nidwalden. I., 1293.
Zeiger^ Thomas, uon Nidwalden, <1- 208. 818. 425.
Zeiger, Wolfgang, uon Nidwalden, «, 588. 556. 564. 671. 673.

872. 9,13, - I.. 981, 1292,
Zcmma, Vartholomöiis, vo» ünggnrns. 1209(2). 1264.
Zen Gnffincu, s. «affinen.
Zcrenzanuo(Zirizauo), Johann. 1296.
Zgraggen, Johannes, von Uri. L. 627.
Zgraggen, >'., Vogt. 1308.
Zidler, Hernnann, von Appenzcll N. 353. 661. 673.
Zicbler, s, Ceberg,
Ziegler, Adrian, uon Zürich. 517. 624. 629. 640.
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Personenregister.

Ziegler, Franz, von Schaffhausc«. (i, 428.
Zieglcr, Haus Ialob, von Schaffhauscu, l!. 88»!.
Ziegler, Ha«s Inkob, oo» Zürich. 1035.
Ziegler, Heinrich, oo» Zürich. <!. 744. 770. 803. -- !.. l248.

1281.
Ziegler, Johanne?, oon Zürich. !.. !l!3.
Ziegler, Itnl Hans, oon Schasshanscn.U. 43.
Ziegler, Pcicr, oo« Mühlhansen, ll, 594. 788.
Zigerli, ApuNinar, oo« Zng. tt. 454. 4?!!.
Zigerli, Heinrich, uo« Zug. (!. 4l8.
Zigerli, Paul, oo» Zug. l!. 08.
Zimbel«, Graf Frebenius Christoph oo«. 1002. 1031(2),
Zimmcrnurnn, Heini. 1416. 1417.
Zimmermann, Jakob, Gesandter des Abts von St. Galleu. 864.
Znnniermann, Peter, zu Ehrendingen. 1088(2».
Zinimennnn«, Ulrich, oon Flums. 1076.
Ziugg, Inkob, oon Mcggen. 199.
Zirizano <Zerenzanno>, !>,'. 1822.
Zobrist, »«spar, von Zug. U. 18. 208.
Zoller, Haus, oou Schaffhlluse«. U. 601.
Zoller, Haus Nilpcrt, oon Zürich, l!. 478. 497. 5,18. 566.

^>, 1119.
Zollikofer, Leo»hard. oou St. Galle«. <!. 594. 776. 788.
Zorn, Ios, uo» Echwyz. I.. 1293(2».
Zorn, Iost, uon Schwyz. li. 497.
Iulluotti (<5«uutta>, s. Zcnnua.
Zube«, Heinrich oo», oo» Uuterwnldeu. U. 78.
Zu Küß, Mnrti», oou Schwyz. 1975.
Zu Käs«, Verena. 447.
Zum Bach, Heinrich, nun Zug. li. 998,
Zum Vlimueu, Haus, u. Uri, Gesandter in Rom. 196. 198. 199.

216. 219. 228ss. 282. 251. 263. 276. 283. 316.
Zum Vrunuen, Johannes, uo» Uri. «. 73. 74. 171(2). 306.

347. 35!. 353. 355. 357. 372. 404. 405. 413. 416. 417.
418. 438(2), 447. 45; 455, 4,^ 451 4^ 4^ s,«ss, 509.
510. 525. 526. 529. 582. 588. 585, 536. 557, 569. 571,
612. «18. 632. 637. 639. 683. 686. 693. 695, 698. 710.
715. 725. 729. 730. 733. 752. 758. 762. 765. 782. 788.
«11. 90!. 903. 909. ^ I., 981. ^^ 496. 1035.

Zum Brnnneu, Iosna, oon Uri. 902. 1179. 1183. 1230.
Znm Vrnnnen, Mansuet, oou Uri. 1161. 1179. !181, 1219,
Zum Brnnncn, !>., oon »ri, 18. 381. 613. 625. 626.
Znm Mcl, Melchior, oon Uri. « 638. 648. 862. 888. —

I.. 1293.
Zump, Ulrich. 719.
Zumstci», Anton. 1289.
Zürcher, Jakob, oon Zug. U. 942.
Zurcnscller, Sebastian, uon Uri. li, 948.
Zur Kinde», Nitlaus, oon Bern. «. 165,
Zur Kinde», IV,, Secretür. 238.
Zur Lauben, Anton, uon Zug. 6, 203. 669.
Znr Lauben, Beat, 00» Zug. «. 651. 699. 740. 774, 822. 852.
Zur Laube«, Haus, oou Zug. 669,
Znr Matten, Johann, oon Solothnrn. U, 655.
Znr Matten, llrs, oon Zolothnrn. 373. 1038(2»,
Zwall, Peter. 1844.
Zweyer, Andreas, oon Uri, 725.
Zweyer, Balthnsar. 504.
Zweyer, K., Hunptmn««. 957.
Zweybrükc«,Herzog Uo«, s. Wolfgang, Pfalzgraf.
Zwiker, Daniel, oon Bischofszcll.1U05<^.
Ziuiki, Kridolin, uon G!nr«s. 253. 253. 264. 269.
Zwiuger, Gebrüder, s. Spiser.
Z,uiugli, Uli, 00» Glnrus. 16.
Zyg, Andreas, oou Velleuz. 1304.
Zylin, IX., uo« St. Galle». 476.
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I^ll 51 /^

Orat. äs ^'.ccleria? ernenäatiane,

5«/^. Toms /. /'^/e ^^/./8;8.

^»Icutintolerabile ett unicuique nottrum, viäere matrem luarn car^
^^nalern ä capite U8yue 6eorsurn per rneäiumin clua8 vel tre8 Portes
^I^acere äilaniatain : 0 quantum rna^i3 6ebet eile intrinlecuü 6a!oc
cnräiurn noltrorurn, quaä amantillima mater nc»Kra spiritua1i8, /s^"^
«»,'De^l/^^c/e^?, quX no8 re^eneravit in lUKrittci, per 40. fere annos
ii8que in pr«r5en8, ä capite U8que6ec»r5um jacuit in corpore öc partibus
lui8 clilcerpta, /<lce^H/H /i/ba^z/H^H co/i^^i/otte^e c^ua olim conqueKu8 ell
^.pottc»lu8. (lnibu^ain 6icentibu8: ^o/««li3^F^//,^lii8,^Fo/tt^"^
7/^/<?/,öc ceteriz, /i^o /«m ^oö«,»««', C!ui laceracioniöc »e/ä»^ 50»^"
i/'o»i muItiK.e^e3öc?rincipe8,?rXl2ti,cc)inp2lli suns. 8eä nullaremeala
na6tenu8proluerunt. (juia et5i äili^entillime ladoraverunt, tarnen is"W
^cc/e//am rninims ^e«»i^e potuerunt. (^uinimo peccati8 populi exlßen-
tibu8, öc prselertirn ^ye^bi'H, /^/nn/a! , e^ ^?^tt//?«H H»?/»a»/// //ö/^^
j^ia/on,/», ma^e /'«/äl«//« l,u^'u8/»e/?,/e^i'M»)«HM , noc neu! wnßius
r,rocraätum fuiilet, nili FerenMmi ?rincipi8scl)c>rnini) vomini 5l0l^
?^ui^vi, 8.0^1 ^.^o^u^t Ke^AHurissZriX 5emper^.uc;u8'rl)lc>Ul.''
cita äiligentia öc ^ili^en^ldlliciruclo acceillillet. (^ui, ex />/,^HF^i/<l ^'
turn specialiprivile^io,^ 0^«^ tH^^/tt^e ea^^«e /a«i/Hö/7e /e^/"^"
eittm,ut creäitur, ett/'^H'l)^ ab <ete^»o. Itunc itta ^loriosa expe^^vlc
i)/<?o^/a!, Kunc ittapraeliolabarur^Inrjaöc felici85ima in cunÄix secul^
celebranäa memoria , quoä i/»/e ^^/^i ^c/^<?m^c /^c^^^^' .
lcni8ma tarn invereraturn üibmoveret. Ilnäe meriro prX cereri^ ress'"
du8 öc?rincipibu3 inapicern ImperiaÜ8 6i^nitati8 6i^nu8 6rc ab Lccl^
«xaltari. Cui Lccleüa respQnclen8 pro rneriri8 exnibere 6ebet in ette-
6tu öcäi^ne 6icere.- /^^<»i» ie e^ceW^em c»«H^ ^F/ö«/. D^/.^^

8.H.. 1698.
ä.22.vec.



575 Co,woc<«i aö/e«/n ?^'»5?/'5/ e^" ??<e/<M <,6? i?o//5/7/tt^, ^

6«,/,.

Lulla (Üoncilii,qua canvacliti pr^lati Zblenre5 aä Concilium.
/»^/5t7. zaci'nl'inHH ^ ßencralis l^no6u8 eiz milli venerunr,pr2!tlxerar,cum e>5-
/.//,/. «^ Oonll2mienli8, 26 tucuram rei memo. ciem ^e^e ^rruZonum öc Lenccil

ri2m. (Quantum Lcclelili lun6t2 llei 02- convenirer: Kr n«8 rcverenöo« 1 ucr '
l2mir,2Nuuz,6co,U2M^iu />e/?//^<, lacera- öc vcner2nilc8 viro3, ^cni-Lpllcov '
ta /c/?«»,<„el20or2veric, cunHi dnritti Lpilcopo8 öc 2I108 Iirer2to8 « a«c
li6elc8nonlolumnorlri2, lc6m2lorum viro8, cx sacro conciüo, 0^"^" "^ ,«,'
experienriu äiäicere. l,c inl'uper, c^uarn 26 icl per2Zcnc!um,H5 26 prole^ucn«
»,«/,<, leä in irrirum (^2rnolicorum /.,. nonnul>2 2N2, ,6 unioncm ?^^^^.'z
i>^«2cl illu6 rollenclum exrirp2nclum> c«»,D<"»<»o /^o»,<,»o^» ^F< lumci
<^ue, m«/,<l plNcere», leä in callum tue. pnrett^re suffu!t08 , ^//»«v,«»"' ^'^.
rinr ie«l<«/<l ^e»,eH<», torce icleo, nuia i> pl «taru« ^s«i,>?<»'«>»^.v,/"^o ecc/^/»»< .
r2to not)i8 Oeo proprerpecc2t2 nottra /<,/,,<«/»et<,,e/e//<c/>«,, poüpolici8 u??^,
nonäum l'2luri8 rempu8 26veniller»»«/. öc regnorum suorum ur^enrillu" '
/<« /»«»«»«», /«///c//«<i«,»»//<« /?«ti/<,,»»//<, uule libi imminebant, neßorii«, p^w
/«/e«^e ««//».,, ^uinimo velur in con- 32 l2uoriul2llue iriner» 2l'l(.n28 ^^^<..
trarium verlk />«/«?-<,o»,»/^^ vicicr>2n. pcr^erarenon cluuir2n8>/'e^,»^«""/' '
rur. 3ecl ranclem />«/i»,«/io/Z^«?-« mi- c<-//,, comme2nrinu8 sccum ornronb^
sericor6l8 l)ei piet28 26 Lcclelnm 5u- naNri8 pr^laris : Iplevero Fe-^"^'
»m prolpexic, eitecir^ue, c^uoll in eju5 »»«, qui runc Valentin gravilllw»
lpiriru, <^ui ubicunque vuir, lpirar, <» ßriruclinc morri proximu8 rencdacu »
i»^e c»^,'i<,ie <7«»/<»»tie»/? lud voc»tic>ne conrr» V2leru6incm " ' ""
^poliolic«, öc (Ünrilii2nillimi I?rincip>3
Oornini ^«««»^ Z.om2norurn Il.eßi«
,««',/«,»« cunvenimu»: Udi , iplo ope-
lanre lanÄc, lpiriru, f»-« «»/«»« <^ /»<«ce
jpliu8 ^cc/e/»<e,lleincep5 noni5 rneliora
vmniÄ <zuorl6ie succellemnr. t»^m _______________________________

, polt olim vamim ^<«»»^ /»<,/>< ^5///. nienrilius amem prlet»cl8 ^cßibu«
^c in lua obellientia nominaci, c/,»«»,'. jplo Lene6iHo , 2c ipll8 or2toi ibu« ^^'
c<«» ^e/>o/,/o»e»,, ipliuzc^ue inluper, polt Nri5, öc pr^fatum Lenen'iüuw requ^
len«nri2m nottr2m, cui 2c^uievit, öc renribu«, ur,licuc prc>miler2c,^ur2ver2 '
exprelleconlen5lt,^<,»^«e<«»/><,/><,,«<c«. »c tenct>2tur, ccäcr«; Inlrantibul^

>»cw.-l)omlnu8il!e,a.ui in su2obecii. rirer requillrioni KuMmocli IlluNnU'
emi2 voc2b2tur e^^,<« ^7/. ^^ , worum«.eßum,rr2nci22,c2lteÜ!r'^'
per procur2rorcm luum legicimum co. cilix 2tuue N2V2rr2: Konorabilibu« ol
i2m nobiz in lelNone lolenniter con- roribu8 , 2c M2ßnikciz öc porcncw
8r«ß2t2 öc conleclenre,omni ^uri, u.uou' vominiz, camitiou8 luxi 6c ^men^
prXren6el)2r in pap2tu,öc ipll p,p2tui ci, nec non 2IÜ8 nonnullorurn ln« ^.
^<"?ie c«/e. Kt cum reltaret I2ntum

- Öominuz Fe«,^,il«<, lic in 5u2 obeclien-
t>2 nomin2tuz, ur limilem/<i«^e, c«.

/s«e»i, 26 ^uo6 prXtcr ^ur2mcnti rcli-
ßionem,o.U2 2liriÄu5 erat, 6e^ure 6i

conlilia, ur iple ^uxla promirlu t»n
Oci öc LcclellieneLorio non ciecllec,/

,/,"

pum, eorunciem reßnorum c"l^
pr,ocur2roribu8, so/i ««/i<» /"^".^ ,«^
yulliuz uoz iäem Lenecli^uZ '»"" ^
con2M5ett, /««», ,<«»^«» <i«s,'"l'" Z' ,,^
/«,>. 7Vö» «/m illum/)«„»'"'"""

vino dum2notjue tenebgrur, 2ll i6 llbi ^/««« i//»c«/«m, »0» b«»,/?"«, c"">" „s/.
suzäcnliumieum^uerelzuirenlium prlr. ^^ cleni^ue i^,e^»' />^»c,/>^ " ^
t2lU5 ^,^ »'» ^^0»,«« <,c«</^, l>«,nec populorum lupplicati«' . ^

c/,^//?,<,«,,<,,«raml!iu per lli^uM lc
M2clivilH sc!2cer»tlr c<,/<,w,^' >"° ^
pnruic, ur.2U cl2n6um LcclsliH: P'
inclmarerur: 8eä<« priori^"" "^
«<«^m«,,ommou3 lpreti«, <!clull5a."

</«^o/«tt>, ur in rempore 6c loco,
lieur ^2rn or«rorinul illultrilUmi
Liincipis , vomini l^eru'in^ncli ^r-
r«8onum Ke^jz , 2c ip5u8 Uenea'iÄi,
«zui tüc »cl ipl'um Kon,2num li.egem 2!»



779 Oe/e^a// FM»«5 ?H^^i,l5Fol/'o e^/>eH«?«i/<?.

iringere, vel ei« ,usu remerario con> tivirate Domino ^/ <766t7 ^^ ^?"'
traire. 8iczuiz noc Ätrcnrare pl^lum-
lerir , in6ißnarionem omnipocenriz
Dei,öc l,e3torum?etri6c?i,uIi^poNo.
loiumeju«,lenoveririncurl'urum. Da-

liolica leäe vacanre.
Oe lüuria

In c»mera ^poNolica

^.1416.

ce^e^»«,.- Die I^un»:, 1. ^unii, inzreM sunr l^onNannam Keßi« karu^''
liX öc^ßarun Orarorez, rerc!inanciu5 cle(^lrro , ^Ivaruz Qonllllvicle 1^«° '
IvMit«, Hßiclms X2rrini,6c ?ecruz Vela5cu5, Leßum HurrK,5queMi5l)uiw.
res. lüont. ?^eo</. ^ ^V/em 5upr. Tom. //./. 4ss. <Zm relerr, czu» pompH <>nt k^'
eepri.

^' ^"""' in templc, (üatlieärali

In nu^ug 6iei conZreZarione non solum 6e Fo5ew^,^e»,<"e«/ö«, sc^i^
,/»«, secl 6c <l/,'^ ^«» a<Hum esse, relerr ^V,e/»«» ^^. ?in». //. /. 45s. 8iP<ilielN
^<»»»« c>e?,, ^on2nni8 ?3p«, cum iiorerer, allecla, 00 inf2n6»5 F,«<""<< ^cel,
lenremiam Conciiii noäie elt experru«. (^uoä 6ecrecum recenlirum » ^"""
l.c./. 458.

6imiliter sc t7e^e,x»»«, inter ali2,5!z;l5mun6l votum pro rcvocancla ?»l^'
»n«e lenrentile conclemn»rlone,nuper 5c<l,one xv.tkir2,per licerug <Donciiioe^'
lirum»lr.D«e;./«»,/,inquir,/,il^/«/»i/„^<F,^»,««^,>^^, a«, o^c<,b^»<«',«, ^^^

«« F<,v^,>cw^>,>inn>, «««^«<«w <»/,^,^ </e ev<»/7s»e /«/,<,»»« «//», /»<,«^ 2)- ^^'

t'«i'i<,^,»/?, ^//^«^, c«», /,/?»<!>-/<, />o«^,e co«,»»</i.
l^ererum,o.uoä 26 caulam )on. karvi «rin«, vel cierreranu5 in «.eße ^

l«venr, pro 8iß>8munc!o «.omanorum ^e ^rolum Q»I!orum Keßem m^
ßuan5,vei>pro?ev<,c^e,^«ov^e leßenclurntuerir. 8^uiclemcar«luz^»tlioell.e>
poN clarnnacam primam ^on.?arvi cjoÜnn2m,Ieß2ri» suiz dontt»nrilr lleßentl<
du« 5crips,lle ranäem tercur, qui rem^on. V»rvi reti^uilm, ^«^e», ^,.^"' ^"""
c»no non proponcrcnr, »cienque minam f»cerenr. ()no6 öc noravic ^"?
sut, Knein l^oncilii in 2),^/«^« 5uo ^/,e/«^e„c». ^»,<,»<v/, so/«-,,« »«»^"" ^

rrXteru.u3rn vero, quoll man^Hdurn noc Qalliir rcgiz l'ero nirni« »ctvcm '
set, re non ampliuz inreßra: Uri öc Qerlon monuir : /<«» ,/e 7« »>«F" "^
ve»-F, ,^^« «««/,/?<> ,>.^«< /)«»,,»« ^^<>^^«<, «.'<«», „«,<. <,^^,«^«»,^»^<'/"'"^" ^
»>e^, «i' «l^e^ />^e />c//,<, /«e^i ^ eö,e«,<,.- liizizmunäu« eci»m li.om»noruM ^
z,er lirer^z nunciavcrat.in nac caula elleomnino proßreckenciun^scin 1«l'l2 -
vi 6oäirin^rn in^uirenäum, rette Qerlone: ^e««/m<« ^«»,<,»o^«m^>, '"^'^

/^»<»i«, .V' /»«> ,'A, ^«H /»<,/<,», o/»e^<,i«< e^? «»-<,», ,«^/5,/,«,^« /»er/ö».«/^^ ^*"'/'^^" '

^«lkriz cr^o conttan« lencenr« ex tu« cluccr »bunllc. ^ „,.
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<f«,' ^<>«»l»^ e/si </,A,w<»/» «/e ^<«^/, pro- prouc öc c^uema^mociumin ^vZciZme
poneb.it. In HU2 commillionc se«ö«». clalHtiuniz p2pvri scecluii», in »mdon
e«^ ^«^//,°^ i«<i/c«, unu5 </« ^«o/l^el »<«t/a. per venerabilem virum, Donunum /«'
»e ipliuz l'vnocli, o^ui le tummarie in- 4»<,»»e», i/^^. /'»'.«f«'/^?» pr^clicium, e
tormare Kaoeanr l'uper conrenril in i- m,nä2ro ioliu« lvnoäi (üonlt»nrienl!5
psa commillione, öc reteranr. , 26 ti- live conßre'ß2rioni8, lle verbo aclver»
nem 6c esseÄum, <zuoä c/,«,«, />e? «»> vum publice alt» ix inrcllißibili voce le»
c»//«m </e«7»<«<"'. 5ta, cu^u« renor interiu« ett inlerru«,

<^ua commilllone Ie<Ä2, surrexir llo» vleniuz conrinerur <x liabetur.
minuz 6^//<»' </« /^>, ^voc«,«/ /o. <^U2 lenlenn» ie6t», Oomini,^""
c^»c<,»M<'"», ranc^uam unu8cle conciiio, se^»<,i,'«»e/»cl relponclen^um luper »?'
öc periir, ipliz liepur»n6i« ^uclicidu8 li> prab,rionitiu8 leäorum öc oerirorum»
ve cnmmillÄrii« 26iunßere unum l^oin. nui luerunt ^»s»»/«< t?o«c«^«^i>, /^"'"'
millarium 6e colle^io Dominorum(Ü2r. 7ö/«»e«^, <iv"/'ce/<»«< ^/e^/eö«^i»//," "^'
«lin^Iium. t^c««< c7«^^e«/l>> Lpilcopi, nomine qv»

Zr lic ni« petiti«ninilluit relponsum tuor n»rionum, relponu'erunr : /'^"^
per conßreß2rionem Nve c^u« nomine. ^,a»/,« eo//co/>«, ce»co^»e«/^ relpan»

8udle^uenrer venerabiliz vir, Ivla. 6ir nomine n2rioniz Ir^iicle in Kunc
ßiller //e»^»c«^ </e />»><,, promotor cliitle moclum: /«x,« <ie/«'öe>-/»,/o<,e«, "v'""
con^reßarionis, üvc 5/nocli l^onNan- ««/?,'„> </e/>e„',/,»e »»»<,„-« //^//", />"'
rienliz vrirciiA«, surrexir,H, ^uznclam />e/l><«/?^ ^vsco,«« luper <,^/««^""^ ^
^/>^t,'o»e», <««^,«»ti<e /,>e^<»>'««»ce»/r<«i,iZ<«. »»»« l^«»»,»//^^« <i« co//<^<» l7>l^</<«0"^'
»><>,», Koman« curiZe, aliHH 2b 2uclicorio vtz^e «-«»««//«<'»«»» c<,«l/<,/>^el,/'e»' /^^"'
<ive auliientia s»crle lvnoäi (üonlrznri» »e« U^»-»/>°/»t<»,seclula üia, lelponc!
«nliz em»n2r2m, öc 6ee)u« M2n62tc» öc bar (inl^iri^ »ll alia): />/<««/. .
Vc>lunt2ie irübi prlrsencuram, (in I^ipl'. ^V<c«,/<,«, veru e/>«^e/>«< >I/e^/c^^""
Dulitam öc leHlun) l»ßn«c»que iolius nomine n2tionizQcrm2nic2:relnonc!lll
uullienri« signatam , »liazc^ue 6ebit«: ?/««,. ^.elervata t,mcn cieUoelsÜc»-
execucioni liemana^rarn, repr«e5enra. ne N2l.ic>ni8 öc svnocii, c^nucl unu« ^
vic,cir2rorum ine2clem conrentorum <Ü2rllin2llbuzoolUr 26^unzi.
nc»n comp»rentium , neyue 2li^u2m Z'xt»'/'c/«/e/>,^c<»^ l?o^<,^«/l>nc>w>^
caulam r2tion2bilem, li c^uam Kaoerent N2Uoniz ^nßlicanae resnonciic »6 omw»
«^uare in lcrinu5 clecl2l2ri inciäille in perit2: 7'/<»cei.
vcenam in moniüorio all»« äecrerc» con- /5><«/<!s, e/»//c^«, ^«/«»e»^ nomine n»'
renrüm non 6eb«2nr, 2l1e^2re cur2n- tionis OailicanX relnonciic 26 omn>2:
lium, co»^»»^«!»««<»cc«/<^,>, inlosc^ue ?/<l«i.
conmm2ce5 reput2ri pctenz, in earum 8uosequenter 26 intt2NU2M sc petl«
conrurn2ci2M eosäem monirc>5 in ncc. tionem reverenäi?2triz, vomini ^'^
N28 in m onirorio contenr»8 incillillo »«/e/>//«s/??^«^e»//,^»,^/,^^"^
vci ipsam l2N<I2M fvnoäum live con- »«/»«' ^/^ H«m<«»«»-«»', luic !cct2 u
ßreßutio nem generalcm lleoirz cum //,e7-^m,,,/7v^/'^ eunciem DominuM ^ '
inN2nt>2 Pottulllvit. ^e« Homo»««, c«»5.7/» 6- F»«"/" ^"^"x<j

luncliiÄa ^««<i<«/ve co»F"^<,,'«mc>. «»/<i»>eKo,in esseÄu conrinens' qu
nicoz pr^äictoz non comparcnr«, neq; ^^ ^/</e^<„ «»/«»,», e5 /»"e»»»" "" ,^
«ulam, Nc^u2m Kaberenr, r2rionM. /.<» ^ /»«^ ^/»<?/»,<, »<,,/<>»«»' ^ ^"^^.//
it-m, qu2re 6ecl»r2ri non äcoerenr in> Lr »«,«««ö<„eiu8o^ve«^»»«'«""/""^n-
ci6isse pcrna« in monirorio concent2«, ^,0^,, ^uö pollet: ^liä, recommen
nNeßure leu prononere cul2nrez, licer clo le oc s2«I2 vominorum ^mbZlU
l3ti8 expeä2t05 7e/>«,«i"/ ^0^«»»^«, rum öc r>rocur2torum Quorum , ^ ^
sc in enrum conrum2ci2M ipso« moni- llem concilio exiltenrium : Lr p^ ^
ro8 in monirorio conrenroz clecl2r2vic rim, ^««<i »,/<,^««»'/"/e« /»^«""
inciclllle in ocen28 in monirorio con» »'«e/««^^»^. «.No»
tenr«, (exvreü«,) öc »Ii2z llecl2r»vir, ^ lir«» lecHH, ven«2bill5 v^r^^



lr«:luro8, //^/m<,«»«»,, I)ec»num, 5>.. «m e^clem «211^2 l^nono le^lrim ^^
</e^c«^ l^lnunicum.ncc nnn capitu- prxmissa in »ssignaro öc proruga
lum, <^unlulc8, kro donlule«, I^eötu. mini«, öc cnrum quoliner c«mp^^
r« öc communi«rem,Ärque /s/i^e/t« eaulamczue vel «ulKs alleZ^re m ^
öc^e///««», prirtkroz, cannnice öc per- curaverunr, imü conrumaclcer ^^
emcorie »,«««,,, czu2tenu3 insr» cerra remlerunr, 26 Kc>c r,men °'"^.' ^^,
tempnris lpuria runc turura, nunc »u« pettari: l6circö ea6em sancia l> ^
tem öc uiu elaplü, prlLöiüum ^/i,e/. prxkroz//«Fe/",««««« ^ecanum,.^
««« ^7,^«»,, e^ i>«^«'c«»,, ^»nrorem, ^,V«« (üannnicum, ^^"^, «.vl-c»
suo pccn>8 juri« öc lacrorum canonum //»«»», civez,nec non^nnlul« ^^
nec non exeommunicarioni« in lingu- (Üonlu!«, öc linßularirer llnßuiu , ^
laz, inrercliÄi in eccleNam »cque civi- ^^««»^^/«»«^eccleliam vero,c
rarem, cnmmunir»rem, nec non in rer< remöc communir,rem,necnc,nr
12«, clominia arc^ue loca, acl capitulum cwminia, öc In«, pr^ci><I»8 öc ?^. ^^.
öc cammunirarem prlräiÄum öc prX. /«/e^/H senrenri»8 öc cenli.»«« > ^
äiÄam communirer öc äivilim perri. risse . 6iH»8que persan« unßul^.^
nenrei öc perrinenria, eiäem s»n6tX cummunic«ric)ni8,eccleliamvel0,
svnoclo recläerenr öc relaxarenr, nili ca. rarem öc communirarem »rque ^ ^
men caulum vel caull»« allegare vellenr, äamini» öc loca, prircliäa« öc pr« ^
czuare »cl pr^miss» minime rcnerenrur, ecclclmlticn l'uo^cere inreräic^to' ?
2cl ^^<2M l'eu czu38 alleg^nclas coram ea- nunciar öc lleclarar. ^^,^>u5»
^l-m sanÄa svnlläc) cerrum öc peremrn- m,n6»r per nmne8 ecclell« lud l
riurn rerminum prlrkxic öc »lUßn^vir, c^ui tuerinr, luper Koc requll,u,p ^
öc 2N nue illo« pcremroric cicavir, alia- curi, öl 6e pr«emill,8 conncl urera
uuin ea^em lunÄH 5yno6u8 prAcs»«« pc»rtun,8 öcc. «^. ,^
lenrenriu3 öc «nlw« ex rune in lcri- DeKciunt lirerZevominl «.eßi«« " ^
ptiz pramull;»rcr. I.r c^ui, prNlari m«. mini!»lc»ßuntini lüoncili« llire«»» "
niri nu^uzmolli manirioni purere, öc co»

(üirlai-is I_c>cumtenen5 in dancilio,
(ÜonttZntiamreäiit

«<i,« <i»e ^l/e^«^»» , Z. ^«». >^. »416.

Qemino »dninc mense abierat lüonltanriä, cum »uöivisset )c»K»nnem ^
pam 6 «rcere Klanneimenll parare sußam: ^,eliäo inrerea in (ünncilio p^ .,
r»nnu2m?roreäc)re,ac ^2csari5l.<icumrenenre, F^e^^o c7««,« <ie ^^ ^
sul in (üoncilici I.«c««,e»e»,e. ^onanne ißirur ?2p^ , »lio , ^°'^^^f?.
nc;n,pe «rcere claulc», lünnttanriam recliir. lelri«^V/e»»«<,lupr.Tö«."</'^''

^^ 7«^ CanFreFatia Qenerali«:
^. '^is! in rempln datnedrali

LeFati Keßi5?ortuß2!1iHasseÄum Il.eßi5 er^a
dnncilium expoluerunt. «,,

^rZumenrum 6eäir c^ret«»«^.- 0,'e ^»e»-», ^«»»^ »e»/l /^»/»', """A„„
«, ?^„^ '//«>,,» f«z/«c<» ?«,^» c«»/«/« ^e«/««»,»» />g,e^<,« t>»c</,< e/i ^^/.

i><^ /?»»^c«^«»l. //« " «m»^>»e c«,»c.7.., ^««//c^ <7<,^«>«^ K««»"'«<" "

^ ^^c. /)/e ^.^^ a«.«e<, lupra^Hi M,»/^ 7«- ^c>ri,Kor» oikva polimeöillM ^> ,.
^?/- «.<, tmrren« lolenni^r l^cinltan. ti^uz lacn c7«»c</«,urmorue^, 5

^. 1416.

si« miocu lalirc» lclliom« ineecleli» m^ ^«/« ^«,s«/^. In



79<2 5H/»<Ai'tHn,ni/?«H'«»l ^^0 50«T'<?^/enHsFö'^i///i'tt/

vel llNZularez persona« eeclelix ^.rgen-
tinenliz, lupolicarerconcilio, c^uocl cli.
Znarerur c»lem prnvilinnem »pponere,
«juoll iciem 1)nminu5 c«»^^,« 6.,»,«, <ie
^Ve//e«^«^, <Ü2nonicu5, in iliiz pueniz

cum, lrarrem suum, lÜcincilio ^"<
Nanrienll,2cl nmniu lioi polUoilia. 1 r«-
senül)U5 6i<Iiz Dominiz öcc. pro rett».
du5 intralcripris, nec non ^ÄZilill« ,

öc tun eiz non cnmprckencii pollet,cum /e^o </e sove»«» , ^otariis , esliio/""-

^. 1416.

<^l. 141 6,

^. 1416.

<i.24/«»

^s. 1416.

nuz lntraicr>prl5 , nec nnn ^„K"-^ -

^//c/?i<e/e ss«/«/e««, /^</i,e/«o /'ö'-ce//«, ^'
, ^________ /<^<, </e öove»«» , NotarüS , ^s/"/""

totalirer innncenz eü'sr nu^uzmncli ca- </e /)«>-/e»,curlore lcäiz öcso^,"<»"<'""'
z>civ»rinnc. KecommenäanzjplumUo. /«c«, live »<,,«»« c?^«,<,»/«,ceNit)uz2a
minum co«^«i» l7o»«>e«» öc (^»nani. pr^milla voc«i5 lpccialiccr «^roßacl«.

lüon^re^atia Kaeianum

?ic> (^anver5ic)ne ^entilium per i»2mc)^it25libere
inKituencia.

8amnß!r2e,nuperinp2tllamreäuce8,lHto^c>cnunciobeaver2ntcivc5:^^
rilü conlunl'u,imc>cipe öc3uxilin,z;enriljum cnnvcrlioncm elle proplißl"""^
<^uo tine aääir'l tuer^nr (Dnncilii IcßHÜ, ranqu^m novi 2pnlloli. Nizabic^
xuncre»nnilior^inislcuranicitrarrc5.()uacl^m^c6!menrumnnclie perI.iul!»w
nuneia8 (^«ncilio nc>n line c^uerel, expolicum,ic>ß2tumaue,"I'eutonici oräiiiii ll^
tridu5 5evere incercliceierur, neremolÄMin^iceienr2mnliu8 inccpro ram lsii.»«".

0l6o "leutonicuz relponclk,2rmi8 ili25 regione« libi ^<im olim elle lubM»t25»
omne itaq; converlioniz negotiumOrclini ellereUAum öc ^.igenli ^rcniepilcop^

Decrevir (Concilium, 1eutonici8tracribu3 levere cssi:ii^>.mFenäum,^ulM>
las lacercnr liamoßiras, l^ui lmoolierum lud Imperio (ÜXluris poliri toren »
<^uinue in civilibu« (^lel^rem, in KcelelialUciz luo3 »ßnol'cerenc ^p^^^
iullic«. Hoc paätc, inttruÄi leßari ^omuin nun line ^au^ic» rev«ll.<^u2w lk"
Oinnem v<,c/,e^«^ äiNinÜe recenluic.

8oIennMm2 procellia, Zb univeriis
(üoncilii?2tribu5 (üonKantiX inKituta.

komp^m 2c cclcbriratem 6eline»vir D<ici?e^/«/.

Norentini,C!antt2nciX in (Üoncilia pr«elente5,
in^entem inttruxeregppararum

in proceluonem se^uenrix cliei,in?etto^ak2nn:5L3ptillee.
^^V D«e ^ll'i«, 2;. /««,<, v/^.7. ^oi>. F^,//?< ^i. 1416.

D^e^«<lpeäarar,tunc: app^ratum incer tubarum clevrem per totnw
fere 6iem 2 ?1orennniz conrinuarurn clescriplir'

8o1enni8 ?rc»^eslic), a Norentiniz ^onttantiN in (üancilio
in nonorem ^c»N2nni8 inter tnbarumj ürevicum

inüitutI.

(Üelebritarem äesignavir D<,cKe»-l«,,yui Lu6c)vicum Lavarum LleKol
cum aIÜ5 llincivid»u5 nuic^lorenrinnrum tello interluillelnemorar.

^lia?rcice8lic) K>Ienni5, (üoncilii,
in ncincirem ejuxäem lananniz Lapt. ad»5que

Üreniru?etru5ium intticuta.
0<e/ai/«,25./«»"'f"F''^«le/?.^.^. 1416. . s-mä?-

Kt nancdancilii occuliarem äiveiüm^ue cleambularianem rellglolan
l«iz>Lr D<lci«»-,>,. ^c>i>



/<« luperiu8^c»><,,<,iuerunc clepur2ri^u- /<>e^/ mizllV28 ^F" /><l»co^m , lup
liicezöc^ninmillÄrli in cÄulä nuiu8mc». prnmoiic'ne I.Icc,ti. (^U2rum renc>
lli. ?rimu 6e collcgic» llominorum inteliu8l'un^i!il'erri.
(^2r6ii^lium tuerunr6<^)uc»ri,Ki viäe- (^uiouz Ilicrlz!e<Ii5,5urrexit vcne -
licer, ö^^., />/<,ce«t<>»« c^ ^«ze/«< /^«. bil>8 6c circumcheäu« vir, /)»»-<"" ^ "
«e»>, c»r6inalez. ?ro n^cicine Qcr- F/</?,««/ </e />//« , ^u8clem ralacil nv
manica /<»c^«/ F/»//c«/'«/ /'/«5^/l>, /V/«. l^onliltorii ^,6vc>c2tU8, öc nom'ne in '
/<,«/ ^^//1 H,u6itc>r,I.I.^. ll. lra N2ric>
ne Italic» /^l"'»«/, ^/"/l «^ >^/»-«^'»«/,
?"/,o»,^ ^e^»»e/»<», 2uäicur p^I^rii caula-
rumöcc. lro N2tione Oallicana/a-

?oi><«»»«e/>//5o/>»5 t?e^e»»e«/5l. ?rc> N3.
rione ^nßlicana, /'<»l^r/«^, ^//c«^^

tariu«.
<)uivu8 lic ^u6icibu8 «8c (^nmmili2rii8

6epur2t>8, levavir 5e Krenuu8 mile8,llo-
minu8 //e»^,c,« !<<l^,e«^<^, öc per c>5 ve

Nri8?rincipi8, ll^mini /<«^«v/c/ l7<"»<"
/'<«/<«,/«< ^/?e»/, cZ' O««^ F<,^<,»-<<e, öc cilXlt,
^U2liierall28cercle //«^suillenr lnn^»

»6/» ipliu8 llomini D«c^, I<«^ev«c<. ^'
r^lle tuerunc slirciiX perllnmino«^'

llnmini I^u^ovici Il2ire8 carnalc«' ^

riz millivl8 llixic connneri, c^u^Iliel' iple

ncr^diliz viri , llomini/<>/?<«»»« l//^, relur injuriure cllHlz l'ui'z trarlil'uz^u^'
/>^>o/5>,' «^»/»^«el-c/e/ie»/i>,proposuic , 26 lucceHionem uonorum paniman«»'
«^ualirer 8erenWmu5 krincepz, 5,^., lium : De^uiou«, canrenri« in iplis»'
««»^«/ ^«w<?»o^«», Kn,/c?H>/l> 6 «»«//e» reri8 iplum llominum I.u6«v!cum, ^ '
luper reiaxarione llomini ^,'He/»»,' ^/,. mirem öc llucem, excusanlio, lubm>'
i?» ^l>Fe»?t/»e>?/5,, öc in perlonam ipliuz iplum llominum /,«</ov,'c«>» 6o»><"«'
llomini//e«^«,öcreveren6ip2«i8,l)o. D««», ornnimol!» 6etermin2UvN
mini H/»,«»«,,esZ/cef» 7^<l^«7',e»/!>.-Lr in (ünncilii lünnlianrienlis öc 3eren>m>^
calu,ciuci canciüum velir, <^uö6 iple v»- ?rincipi8 5«^,,s»,«»^,' ^«»«»»oi «»> ^^'
62r,pro alii« captivi8,vi6elicer (üanrore Quorum 6erermin2tioni in nmnibul ^
^rgentinenll, öc tamiliaribus ec>rum,vi> ver omni» veller plenariü öc inieZraU'
clelicer I^IcHi öc lüanrori«, caorivariz, r,cru8que ncl Minimum «neälre, ä/ '"
<zuü6 sperac ec»z aclclucere, auemau'mci. nullo contrufacere, leu venire, c!^)^,
<lum aäöuxir llominum KleAum. öcl^Ha. Lr «pravir, live n'elia'eravic"'

<Huir,u5 lic t2Äi8,6e M3ncl«c) s/no6i lucl tteri celeriter, 26 tinem, a.uü6 cc>c
z>rlr<Ii<Ile,2ä «mnia proe^icHaresuanlum mun6o M2niteli»rerur eju8 ^uüicia.
/'/««i, viäelicer per ^«t«»««», 6o»c«^/. 8uper yuinuz luerunr pecira inlir^
e»/e«, ^V,c<,/<,«»»^/<?^i>«^e«/e»,, ^/,<,/e», menta 2 reverenciiz p2tril)U3, llc>m>n
T^o/^e^/e«,«^ 7'<«^,c,«», <7o^^e»/e»,, öc lec!i8 ^postolicoc kroroXot^rii«, ^^^ '
clemum per ^o/,^»»e», t?/?/e,,'/e», nomine ri8uue Kot2ri>8 2c 8cridi8 26 noc "^? '
colleßii ^räinalium , per verbum, t2N8, unum vel plur» lieri lupei pl '
^«c«. milll8 punlicum 5eu puolica inttrumen'

^pprnnarione nu^uzmoäi 52Äü per rum öc,'»/?^»,e»^, 26 cli<Ä2men ^"^-1
svnc>6um,livecc)nZreß2ric>nem,prXlli. ber l2pienti8 , ?lXlentiou8 suprau^
Üu5 vener2bili5 vir, Klößilier //e»^c«/ llominig öc tcllinu8.
</e /',>«, prnmotor ipliuz l^,c>ncilii, petiir lenore« ver« nMorum "/">"<?"'
libi tien unum vel plur2, publicum seu luperiu«, ur pllrmictirur,per llom>nu
publica inlirumentum öc /»/^«e»l<,, ?2tri2rcnam ^,ntincnenum ^ec'" ^
prXlcnribu8 teliibuz prlecll<Ä!5. rum, nee nun ^e/»«,<,„'o»« ^?"" <1s,r^

liudle^uemer vener2bili8 vir llomi. ^«», c<,«/^ ^^e»i,»e»/l>,6e c^uiou8>p
nu8Do»,»«/c^</e?o»ie,^ävoc2cu8l»cli tirmentic>,lc^eclu1x,le^vuutur,"
(!onllltarii, pr^lenravir ibiäem cerca« l»lez.

^rt>-



^.r^umencum in /./^e»/?^/^/«) noc cornparer.
/» ^l/56. ^nno 6c inäiitione nuiuu« 5upr2, clie vero 5^<«t/, 9 ««»-,<, »,,»/, /"i», <>n '
^, ^. " Kanti«, in Lcclclia m^^ori, in loco seltioniz loIKo, Kor2 leptim2 polt melli«m no»

^ item,tuicmore loliro c<"»F^^<« ^e«^<,/«. In czu2 KeverenclilHmu« in(^nrnloi ^
ter,6c Dominu5,I)ominuz l><,»c«/c<,/c'<,>'<//»<,/«i'/<'^«t<»«//ec«> quanäam /"-^/""'
»e« live/e^»«»«»» s»-o«»,o»e. Lr 2ccepir illucl, quo6 lcribirur ^o/?. ^^/^. ^ '

k^opoNrione ist, l2a2,vener2biliz 6c circumlpectu« vir, Vominu5 /«^»""
b«»«/«', »^<«^«e ^«»>,,, /)ess^,2mbonem public2tionum liepe tHtum ascenaen«»
M2n62to nu^u5 sacri concilii lioi s»6to <^uollcl2m inltrumencum pudlicuM p
Venerauilcm virum Dominum ^oi,<»»e»»^l)/'<^,l2crip2l2tii ^poltolici c»u
rum 2u6icorem,ipsluz^»c»7»^«b^,«^«,puu1ice 6e verbot -verburnp"
gir, cu^U5 cenor inleriug ell inlertuz. ^ .. c>z

Iploa.ue inltrumenro perletto,i6em>l28iltcr/e^»»«^«"</» nomme «»>
lüoncilii 2 proronorarii« 6c norariiz nuju8 lkcri concilii tieri petiir super f>r»w
lis unum velplul2,puolicum leu public» inltrumencum 6c »'«/l^we»,^. .

^ubse^uenrer ^2ßilter ^«lx,»»« ^«»^» <^u25ll3m //«^<« c/^«/^ nuis uc
Qoncilioper 5erenilllmum?rinclpem6c llominum, Onminum ^e«,^"^"
mill35, ac inltrumencum procur2tioni5publicumreverenllir2rriz6c Domin'^
t/»«<, ?<l^<,/, l?,»e^<,/»«^»»» F<,»K<« ^/<,^<</e«e^«</e.- (^uarum «nor« inttt
lunrinlerri: lle limili M2nä2co,nu^u5s2cri concilii lioi til6to perleßir.

l^uiuuz omnibu« lliccellive leiti«, i6em Xlaßilter ^»t««/«« c?,«^^ <? 5^
c«^t«^ ambonem pr«6>6tum alcenllen« orevem, ucilem 6c oonam line ln«
«/«/l c«//<«i»«»«»», Dominurn l'uum ^eßem pr«6iitum recommen62n6o ^V
c6,eumaue </e,<»^<i<«l»«»e»»////«»» ^«,i><«/?<,lo^mlnlennilllme en»/<»t/». 6^l>k
c»vicc;ue in eaäem, «zuo6 ipliuz 2mb2lll2t2 Il.eßi5 lui 26 unum menlem ^k '
<I2retur.

^c etiam tanqu2m numil« «^,0^ IIluNrilIlMorum?rincipum,l)omlnc>lU
^«»»^«vF^<^c<,/e//<«, 2c ltrenuiNImorum virorum i«^< «s'^w«,»,<,c, , ^
b2ll,2tor (Domirum, numiliter nuic concilio lupplic2vir, ^uarenuzleo« ^^ "^.
rnillione ^mballiÄcorum luorum excul2to« tuibere, 6c iplorum 2mb2lli»rolel"
lirer «cl mensem expeHare 6ißn2rerur. ^.

Lr luper ni« per eum propolitis 6c peritig , per protonot2rioz 6c r>c»t
05 nu^u5 concilii libi tieri 6c conlici peliit unum vel plur2 puoli« »>^""""'«.

0rclin2te 2Utem luper nis perztliz prZctKruz Xl2ßitter /«^»«e^««^^ ^e
<t2m relponlioni« 26 prZemiliH 5cneclul2m, cu^u5 tenor interiu« elt insertU«»
M2ncl2to lüoncilii libi luper noc s«6to, puolice perlezir. ,^,

lt2c 2Mem lcneclul2 lett2, suir per K2tionum prlrlia'enr«, 6c ^"^n-
I/>i/c«s«« 0/?«»/«» 6c Viced^ncelKrium nomine ^olleßii (D2rllin2lium rc>r
<um,f/<«ce,. ^

lpl2^ue responttone Ku^us Kcri lünncilii, ur prlrtertur IeÄ2, luir per ^'^ ^.
vominum <4»,i»e».'«», <3,»er<,/e»» e^ ^,-sc«^,^,», t2nqu2m r2ta 6c z«« ^^^ ^5.

8uper <^uiou5 omnibu« 6c linzuliz prxmilÜs illem Kl2ßilter ^"^"^^ilii
^<//, cr ^«^/<<c«' «»r»tt» ^«c«^t«^, K proronor2riiz6c not2rÜ5eiu56em^^,^
übi unum vel plur2,publicumleu public2 p«iit tieri inltrumentum vel"/" «rc,

, , Oemum i6em X<2gilter ^s/»«»«« ^w«»<Kc^U2Nll2m«««»/«"" /c^^«»" ^
«gregio viro, Domino /<»/,<»»« t>»'»e/»,<iee^e,<,^», i?«i?o»-,, 6e limili lnsnasl :^
zu3 l-»cri concilii 6e verbo «ä verbum publice perleßir, euju« tenor 6ml"
teriu5 elt inlerru5. inul"

/«!,<«««
5"«.

<^u, lcke^ul, 5icIeÄ,, ner omn« n,tionum pr«li6ente3 , « v?"' ^,»,
»»« if»/c«f»» 0/s,^/e», sc Vi«62nc«U»riuln concoröic« lmr rclp ^



zvi ^//bo»/«/ /?e^ ^^i?Fo»/<e />, om,/i /?Faio/ m/'ii^»^"- "^
(^U>NU5lireris milllvi« creclenciali.

bus, 6c inlirumenri«leäis, »l'cen^it am»
bonem prirlioacu« Oominus, öc ^la^i.
Iler ^«^/)o>,/»« ?e»e^<»/« 5. /^''/.e^e»«^.
«iie, ^«>i»<«/<,t«^ öc procurutor ipllus
Domini ^le<^ ^^o»»<«. Ii,r primo /e.
<« unum /e^«o»e», orevem line ttie>
mare.

8ecunclo, exculllnäo Oominum 5u-
um K.egem 6e mora in micrenäo ^,m.
b»l1l2cure8 luo«, öc in s^cienclo execu-
tionem licer^rum convoc»roriarum,
exprimenclo iniclcm ^uamplurez «ulz»5
ipllU5morx öc r»r6arioniz .- ?rim»m
clixir elle murrem Keßis lerclin»n6i,
parri« öc Zeniruri« lui. liecun6»m c»u»
läm äixir provenille ex ttaru luzubri
succeclcnre ex morre llomini ^.ezis.
'lerriam ilixic provenille ex 6ubiec»ce
K»ru8 in cliHo reßno, cum maxim« ek
lenr öc tuillent 6illenllonez öc ruroario-
nes ^uoacl ltatum reß»lem. Item pro.
prer M2ximaimpe6imenra,cummulri
tuerinr, u.ui luiNarenc aure« ipliu« ^.e»
ßi« nnvelli öc m»rri« : <Hui, ?«ru5 lie
I^una nabuir l»ucore8Ml»ximc)«,auilpe.
illdanr »l, ec» lucrum recipere, öc l^ui»
du« permllerar, ur rurbarenr unionem,
öc inclucerenr reßem öc reßin»m »cl
parcem suam. Irem ex 6ilNcuI«te rei»
cum lcirer,ip5uml^eßem laooraremic.
tere valence« viros aä prlelenremcon»
ßreß^rinnem, öc clilißencez oonum
communcöcnon privatum.

^ertio, conciu6en6o materiam lu»
»m, petivir exau6!ri peticionem vom»,
ni lui Keßi5 ^rragoni«, öc prorog«!
terminum Kacurum per unum menlem,
cum 6ixit ^mbÄsliatore« mittencloz
per 6iHum Oominum luum 8.eßem a.
liquaz ex eiz elle lene« öc ßr»ve« per-
lc»N35, <^u«r nc>n pollunt it» conrinu«.
re in clieciz, licut ^uven« öc tortez.

lllumo exnort,02tur concilium,
auo6 prnviclerevelir circ» Comites 6e
luxo öc ^rmaniaco^uocl limilitermir.
tanr luoz oratore«, öc unianc le con»
cilin.

(Huillug ssc: s2Äi5,2s«n6ic ambonem
(lev»vlc5e) venerabili5 vir Vominu5
^»i».,»»« ^b«»</,' llecrecarum DoÄor,
<c tle m2nclHro </noäi öc cc,nzrc8»lio>

n>8 prlr6i^3:,öc ^uanliam /c/^«/«" c"'
tH toleranüle öc aämklioniz <up" pe-
ritione praiO^urioniz ceiminl^'a«l"-
ruci^uxc» «pitula concciräaca >n ^^ '
non2 6e reße^rrg^oni^al« « mret-
lißibili voce leßeoar, prnut w eaaem
scne6ula, cu^uz renor intenuz elt mier<
iuz,pleniu« conrinerur.

^uK lcncclul^leötH, svnon'uz c>an-
N2nrienll5, sive congreZatio nu>«mo-
ui concilium <üonli3nrienle repr^len-
t2N5, per ora llominurum ^«tt»", l/"'

//,??,<,/« ^«'/«'»e^.öc /'<,i^,tt'c<»'"F"'
/lz, öc 6emum per reverencüslimum s^
rrem» Uominum ^«/?<«»»e«^/>»^f"
0/i«»/e», nomine ^ollcßiidarclinZ!""'
cliH»m scneclulam öc omni» p"ccl»"»
26milir, in ^UÄNIUM tle ^ure , "^'"
pr^uclicio ipllu« l^oncilii, per veloulil
^«l. .^.

Lr ninilominus lxpe 6iÄu8 Wß'""
^«ti»o«,'«,, ^«b„/,<,,<,7 öc procuracor
F«^,rragonum, <,c«/>,<«v,i /»^e^eFO"«"^ '
öc lcneclulam, luperius per Dc>m>n"l"
^ol^nnem ^,bun6i leHam, reßr«»«"'
llo nomine Oomini 5ui Kcßiz, öc Pl0'
prio, ipü svnoclo, cle benißna exsua/'
cione öc proroß2tione rermini pl«lll'
äi, ( in Qorn.a'e denißn» rcleo"-
lione.)

koNremo fuit ibidem /ec?« p" °"""
ilem Dominum /«i,.,««», ^«»^< ^
c««»,«> pro lzuoclam /).<!?<,« 7?"^""
czui suic priv-iru« per L»lrn»larclnol>l"
^onannem ?ap»m XXIll. . .

(Zu» comml5lio tuic conceü» ^u>
Hu« petitionem, limilirer» per ll'
«^„/»«/»^/'«iol^Hä responclenclUlN
»,<»e^»e<i/6s»/?<l»„e»/, , per ^^ , /,-.
/»/.»ce,, licet, »o» />«,- c«//eF««»» ^ 1)c>-
«m, cum reverenclizllmu« psrer , .^
minus ^a<,<««»« ^«.c^»«//«"" « ^.
lcopus 0/?«»/?/, reccllerat cle conßlA.
rione »nre pronuncil»rionem üc
r»m ipliu« commizlionil. ^-^

Huiou« omniouz öc linßulis pe"^ ^
vener»nile5 viri, ^<»F</?" -^ "^»«l»
/»,><,,^c«/««,.,,öc 7^«»«^ ^
promororc« l°rpe clic«, petierunr ^^
prlrmilll« omnibu« öc lmßulu lw» ^^
revereuclo« P-»tre« vommo« lecw ^

', ^



lniraru ^rmanl»ci. ?rout luic concor- 6i puulicum inNrumenrum, ^" ^."^
ll^rum in 6i^i5 «piruli«. pudlica .^««"«", per me "

d?ec non «mm orlrl-en^vir pro-liu,. pudlieum lupr2 öc mtra lcr.P u ..^^^
^5 nonorabili« «««c.^ 6c procuraror lu 2cl magrem p^mMrum
fl-nc,mln«o KonorMli Vibrio Lar- run. convoc^cor^rum cl-»nttc"
«KinnnX </5«« /<./v« co^«il«, pr«ui5i öc 6elißn2uonem, renor «""" i,
c.«^,- <7-«5<,«,.^. cum ouU.« plum- ex eizclem m ^U5mocli p^lem ^ ^
bei« communiro«. Irem novem /^« warumenro tmc mterru«, "1" ", ,-,
«^«ss«< «i,/,<.,« co«/?<,»t<e»/" cum li- ^/i^»<,«e^.«<,^'/"^'^ / ^.
xillis nen6emibu5 communiroz. ^ ^»^o«, 6<,^,«<,/«, ^^"""""',„ 5,».

Irem, lex sa1vo5 conäuäu, in psp^ro ,/»/«f«, ^/cof., ?^/<„<, O' ce,,^ ^^
«cripro«. Lx quiuu« ^uiäem /i^i«,< «^ ^"«"^, /"-^"»«'< ^F«»"-««/", ^
««<« /,«^ «^«c«^ causa orevit2«z ^?. «°«<«e "«F^H^/, ^^^x«^V'^^.
tuir /,^ ««<. alru K incellißibili voce, ^«^« c^ ^«e^ö«,, ?" '" " .^«
coramomniou« ibidem pr^enrinuz. ^ 0^/«.'^'/c I<^, F^ " /-,

Icem,pr»lentilvlt pr«l2tU5 vener». ^<ef«/lt./, ^ci»'/?««««", «""5?'^" ^^
^iliz(nc)nor2bil!z)rrocur«rc)rc< nunciu« „^«w t^ m«»<,/?^,^,'i /'"/«"' vo<"" ^ ^
«iiäo donoraoili vicario üzrcninoulr »«»-^//^»^«»»^c^^e^i,«^" ^^

'/i^<»^ /«„^ c^voc«,^».«, au«,ut cli- F/^^T-«», 5cc/e/<^«», c^/t«^, <^" ^.
xir, prxfarum concilium 26 caurelam //öei me»^.o>-«», co«v,«,^, ^^

' «eri fecic, nu« omne5» ur »lleruir, lunr ^m Hc»e^/.«m ««,v^/i'^s.i'^ , ", ,^
limileü, prXterauam in rribu« verbi« lu- se»-/o»« ecc/</?<,^<c«,»ec «,« ^«c ^
per cleposirione priemt. vi6eiicec,ubi «^ «°^«< ^,0«c,^,c«m<,-^' .,
3ixic, quöä Dnminuz, nui Qreßarm« ^««».^, „i,^^ ^.«c/s,b«< , s"/^.
X l I. in sua obeäienria äicebatur, lu» ,e^<«, «^ <ie«»>«, ///«/?^/«»' ^'''""^ .^,
snonre cellir, licur iclem llominu« ^o> </<»^»</<, D« F^<»l,> ^^«««», ^ /,/s^
K»nne5 xxili. in sua obeilienti» nomi- e5c. ^ez^. co«/,,^^, s<»/«,t», ^ "^/^
«2tU5, pott eju« leßirimam äepolmo ^,'c<»»,«»/«««/</e/,,^(I,,^/^'""^
«em lacere voluir, arque lecit. i«e^,'. „.

(^uibuz liquidem liceriz convocato- ^«<,»^» »,<«»««», Do»,"" f^' ^,5.
,Ü5,l2lvi5 cnnlluHiou«, oilelentari«,i. /«»-«», /»«»e^e, «,^ e/«,<ie», ""'/""^ .<,^
«lem KonorÄbiliz »«»c««<se procurator, »,>e />«//«»«, (»»<i<«,.-)^^»»" ^^ „^
nnmine 6iHi lacri concilii (üonlianti- ^,>,e<l/?^<,»,,«^,/>,^»»,^^»'^,/^ ^.
enllz proteNatu8 kuit, i^uoll z,er Iiu)U5- «t <« /,«<,//««, />^ove»i«»«/«c<'<«t' ^« ^.
niodi prirlentarionem non inren6eb»r ^<«io/ <,m/,/«^» »-„7»b«,/e»e s"^?"^^ ^<
pr^uäicÄre e<,/>»i«/«conventiz sc co». />/«/^«/</e», />e^?»,tte»«,ä ,^/^""" ,,-^»
<«r<i<,t«7V^^s»<. Lr in «lu, <^uü raci. »«, c5> <,«,/>//«,, /»«/»«/«< e/«,«/,», ^""^/fi i?»

:1 exnresse in aliquo pr^juäicare- «»»' c<,r/7?»<»»<» »0»/», F/^/<,»?"'' ' /^.^.te vel
tur, ex nune vulr n»beri cliüa« lirer« /««»»«< f>,/?,/e^« e^ «ec^b,/«/^^ / ^
«ro non vllelentatiz. >e»„, c«/>« «^^»e e?»»,«» /">" ^,

I^ecnon etiam proteli2tU5suit,^uo6 >:,<?»</» m«</^«^/^^«, c«»/?<»i?^ ^ ^ ,^.

«er iolum ukimc» orlelenraraz, pr«len. 07»^^/»,^,«^«»t/e/e/e <»<i»'^/"«"""^ M.
«re non inrenciebar ncc ei« uti, nili , ««/»,o/ <,/>,i»?«,, s^/,,,,'«/«''^^"" ^^«r
li öcin quunwm prxkro Domino Il.eßi ^/«^ c^ «//e^,«,- 0<"»<>""^ «^ „s«
>rr2gonum sc 2li>z, Quorum inrerelt, », /ec«»^«», <,/„,«</»>e», c»ll « ^,^^,«
xr2tum erir,, nee in 2liquo reecciere ^ ^^et w//e^/«^<«» /"<"" -^^^ /s s,<,^
t'orm2 concorll2t2. Volen5 öc requi- /e. l/«^, ^«^""^""?^.^>«, ,
len8 6e vr«rai6r>5,obi2rione, pr2:senr2. ««< ^0 ^ce <cc/^< ««/i^i«<«» ^ ^
.tione, übi llieto nomiue Kcri »r<iuc rv». <^ />fs ^,' c,>l„/«»» «i^ """ ^sF.



8O9

6c proreNaciuninu« , qu-e lcqvuucur.^e»l, «»^ c«m <«//<, D»w<»i<s t,'«,//«^« »»e« </e>

^, e^o ^lnoma« ?olton, ,/»<«»» /«^<,^»'.

</<Ä/^ </e »,<,»<i<li» /)«»,»<"'»« s»-<^i^«», manorum Keßlm 6c Un^ri« «c.
/«i./c>-,>/i,,>^e»,^ie/?.«o».,.»,^^»</«^. per ^ußulium, 6c revercnulll'mo« ^

)o. Oliienlll. rre«, Domino« ?rlelaro« 6c q""^"
K. IralicX.K. <3l,IIi«n3:, lio« egreßlo« 6c lpcetamle« vm'l'« z.
1^. Qermanic«, cio« 6»ct«: congreßaeionl« ^'"" ^.
^onanne« I_3nße, ^nßlicu«. enl>z,p»rre ex un», 6c illulirlulmo« ^

^,,«o, quoll per recepnonew 6c '^
cep^cioncm p^mill^m ( pr^lll^m ^»
non inrenllev^ recellere K camrul.«
clullum convenri«, concorclau!. <x m
mau« in civile Kal oonenli, »nrer c>
renillimum Principen, 6c Dom.«""»
Oominum8ißi5muncluml)el ßsllt« ^"'

v<>«»-<,»', 8per»nci« in Den (D»rllona, 6c
Lonanariperri,/»»>>«»,»'» <i,/ <«^e»l,«»»

cipe«', Domino«, I^egem ^rri»8c>"""^
cuttcll«, U»v»rr«. nee non 6c l'"^
rez Domino« (^omire« ^.rm»n"c!"

xi, lcu ^ml,2<Nl,rorc5 6c proeur»"^
eorum,ex »lrer»»nee lle vll»re in H>^-----------------------------.^—.............^,„.......... -------------,». „.^».„,---------. ^

/i« t?«»///,««'/«,-«»,, ^«/»«<> ^V« ,» V> /»«r »l^eollem, nee super eisclem n^c >»
/»^«^/l> ^e/,'^^,«»«»,. tenri« in ei« »liqnill innovare.

5uolequenter vero ^'e^»v,',,qui tuit Fec«»^, quoll luper nu^u«mom
^ec«»,., oli<,v<« «,»»/»> /t/^,»7, »nno prlr- ceplionem 6c »ccepcionem, 6c ^>a
^icto, » n»rivit«e Domini l^l (^<I^ <le lecura, nullum li»t pr^ucli.cmM
XVI. prH<e,irinu8 vener^nilinu« ( Kc>. HoDominoIi.cßi^rr2ßonum,cilc»c ^
no«oilinu« ) ö,»«».««' Z'el»'», in Decreti« lum termini rrium menlium >^"^ ^
I^ieenr>2ro,Hc /^//c/,«,/« <^e H«»<», civibus rere 6eucnr ä p> «rleniatlone liiölHlU
Larcninon« , nizeren« ^/«tti»« 7«/?», licerarum 6c lalvorum conclueiuuw'
scriproreprxtilci Domini Keßi«, 6c /«- in 6ieU« capituliz, 2cl quZe le retel
/,<»»», H<,c5«//e",', lcriprore, reltil,u5 26 conrinerur , ncc »6 curlum sl>c^
Koc vocari« lpc:ciÄlirer,6c2isumriz,lrlc. (alreriu« ) temporiz veltermini'(^
l2tU8 nonorabiiis vir ^o/,<««»« ^/we«,«, mmum ) czuia, urcenro, quoll clicto
mil«, vicariu« Larcninunzr7 explican- mne» lalvo« conllucIu« nun pl»^" .^
<!o in 6c /«/>^ ^<«»,«,// /««»» </e//öe»-<ll«». 6c quoll line ei8 non noielt turu« ^
»««i tr3lli6icmini 6i6lo 6c mir» lcripro 5u« n»oeri »6 <^onlt»rmam, cii^ll
^oi,rio quüNlwm pÄp^ri lceclulam mense« null,renu« currere poll'unt.
lcripram , qu« ett Kujulmom leriei: ^ertio,quo6perrecepcioncM"

krlrlent2rioni 6c otilarioni lirerarum eeptionem quarunilzm lireraruw »
bullarum 6c »liarum lcriprurarum, llbi rum evocl»tori»rum(convoc»cori2lU ^
t»üiz per nooilem 6c lpeH»bilem vi- Kaoenriü tormam leu tenorem ll»v^ ^.
rum, Dom'mum ^«^»««'» </eO/"^«,6v. in lliverl«»liquiou5 ä lerie 6c cen^^.
crerorum Do6torem 6c nuncium con- cerarum evoc«cori,rum,incivi«ce^
zreßarioniz, leu per eum vocaii conci- bonens, coneorclar»rum, qusrum
lii l^onlii»nrienliz, provinci« Klogunri. e« 6c tenor in prxnominali« "^! ^-
nenliz, relponäir 7«^«»«^/"'«/"(^. ^lt inlerm«, non imenclit inclc V>
merici) mi!e5, vicariu« L»rcninonle c^ u« odlißare przetarum DominuM
vir»ri5 , pro illuttrillimo Principe Dl> ^em »6 2pprub!»nllum6c »ccepc»«
mino luo ^rr«ßonum Ii.eße, 6c mxir, a,^:,« liier«, ut lliverl« 6c ll^" ^n-
quücl iple recipir 6c »eceptar lireraz «z K tenore cnnvsnlo, nec H" ^
«onvo«rori35,nulla« 6c sKlvo5 conllu. <lum ei«, nili li 6c ubi eitlem l)?^^
Qu«, leu lirer»« lalvorum conäuetuum, li.egi pI,cuelir6c qnHnclo pl3euerlt^ .^
in torm» 6c numero pr«:nur2ri« leu intenclic per ilw«. l«cr««> 6ilceller .^
l>l,s«nt»ri«, luo 6ccum conuitionibu« »üquo »l, lull« «piruli« 6:conteni ^.^



/»<»»« </e 0/»»^.,F, nomine quo lup« ,
<zu,m pr2cl»tU5 nono«bili8 Nc^/«, ö<"^
ci»„««e»/l>, reperierunr, öc requiuve»
runt, eis, öc ucriczue eorum, ßeri »rqu«
tril6i tor, quor voluerunr, öc petierunc
publicum inltrumentum, leu eci»m »""
F?«»«»,« puolic», perme ^lounum lu»
pra öc intra lcriprum, ?r»lenUvu5 te«
llibu5 proxime cliäi«. <^ tuerunc
»c^t» (äat») L»rcninonlr, cllebu« , "^
ri5, mensiou« öc »nn« pr«6iäil: kr«'
senre me 6iäo öc int« lcripto dlot-»-
rio, öc prlrlentibu3 eriam tcliibu« >"'
pr» 6iäi«.

Lißnum meum ^»i«»// </, ^"'^' ^.
äorirace Keßi» l^ot,rii puuiici,öc^
Ptori5 ^ur,ri pr«cli6ii, c^ui prlriniwl p
me recepci5 reczuilltus prZclen« incer» '
öc inteltimoniumprxmillorumniclN
manu me, propria luolcnbo. .,

5ißnum meum ^»o/</»' ^^^^ '
reßi, auäoritace l>Iotalii publici »c r '
genri« scribaniam curiZe vic«i» ^p'
civiratiz, pro venerauili^,«»^"^ '
»» cive LarcninonN, Domino ut>l> l?^
6i6t« lcrinani«r, ^ui n«re lcrivi tecl
clauN, öc lißillu pen6ente ipliu« ^"^
NßiUavi 6ie ^lercurii,quint» cleeiw« "'
/^prili8, »nno prxäiHo , » n««'/^'
Oomim^lccc:c:xvl.

ß»I»s«U« Dominuz /?e^r ^^««Fa»/«« pos.
5c »clclere öc 6iminuere in «clem re.
lponllone, nie omnia lu» Kegi« 6ispo»
litioni remi«en6o.

lr ninilnminug pro majori aßenu'o-
lum expe6irione i6em nonorubiliz (ve-
ner»bili5) Vicariu« 6eprecatu8 luir no»
nor»bilem c7e<»^»«»» t)»-»«/, (üc>nlliiari<
um ipllu» vomini li.eßi« ioiäem plir<
<entem » ut prlr6icto8 li»lvo« con6u-
Hu8, Nd'l noviter pr«lentato8, »clpra:.
lätum vominum Keßem porure 6e>
dear liäelirer arczue bene, prour por-
«vic omnia »Iiasupracli«Ii»,perlli«um
nodilem nuncium leu ^mbalU«orem
l,r2elemara.

(^ui qu>6em lmnoraniliz t?«^i«< l)r.
»<,/,l^onlili»riu5 prlecliHuz, »cceoc»n>
llc> onu« pixclicHum,ner Mtum Konc).
«oilem Vicarium libi commissum, pro.
pter revereNtiam cliiti Damini ti.eg>5.
öc pra expellitione pr«6iäi negocii li-
bencer »ccepravir prircliitum onu« por>
tancli öc pr:rlent»n6i pr2e6itHc«s»lvc)5
conciu«Iu5 prlrlinac« vominc»K.eßi. Lr
boc^urzlvir per l)om»num Oeum, öc
«iu« l«lnÄ» lzuaruor evanßeli«,m»n>bu5
suis <x>rplir»Iiter r»c^2, ^uocl bene öc
leß»Iiter se Nllbeoic in prlr6iiti«.

ve c^uibu« omniou5 öc lin^uli« Nc
«er»ätiz, um o«nomin»M5n<Miz/<,.

^iüola ^.lpKonN ^rra^oniie Ke^K acl Concilium
per JoKannem^buncli leKa.

5, ^l/5t7 1? ^verenclis »c vener»oiliou5 inllnri. nirori« noNri memorl-e recolencw. b^
A^»/i, '^^Nnr2rribu5,2Mlci5öeclevc,til(nci. mni^anöa intenrio,öc erga äi^w
/./v/I e^ ^"" ) miseraricine «iivin» Lpiscopis , nionem tamelicu« appericus' ""^ stj.
^' rrezbyterig öc Di,coniz caräinalinuz, t-lnmr öc attrakunr eiu5- sanü» ^ ^

nee nun?2triarcniz, ^rckiepilcopi« , ßi», recenrez 5ßur^ pecwm luc>l .^^
Npiscopiz, ?r«Iariz» öc c«eri5, in <üc,n. öc par,r» semira unir,ri«, in y"'.^«.
ttantia l^oßuntinenli5 provincilr con- gressuz, «<«/««',, 5upra monren» a
grezari«, ^^i,°»/«<vei Zracia K,x ^. m«i« politum cum ^brakam 5" H,
^o»«»,, 8iciliX öcc. 5»Iucem öc nonoriz »«>«», Koorem mart^ri«, corpu« ^ ^
ÄUßM^nrum. öc vit« nu)u5 cliez, alriMmo ^"" ^

8i'lener öc clociliz nasser cc>ßlt«u8 c^uam u.uc,cl 6ilaric»nil sußiencll».^^^,
circa unionem sanÄx matri« eccleNx ßc>, vir2ncw5uue lopor ^^^'?'guc»li
curis 2ßir»tur conrinuis .- 3i Iabarinu8 in »lperam sibi /«öve>-,ere», '^^.^w l
una secum impc>rr2oiiibu8 men§ öc a. imc, venenoN p»!mite5 labrulc ^
nimu5 concutiunrur intrinlecu«: InNar H<i 6iverl>«, »rclui«, öc lati« /^" .-^; jl«
nnz öc aämcinec, pr^cerczuamä l)eo öc eorii«, mssuli) N^Ic, recenlitis, ^
6c!e ortnacloxa onu« nobiz cre6irv"->, luttrilllmi vomini ^/, 8^""" -^ lu<
illa c-ltnolica öc serventinr inter (^nri. Nri </i/«,</. </e«/« numeri« nc>l ^
lti»nv8 zerenilLmi Oomini «.^8,2«> pervcnienribus, nolirum /'''»^ ^^
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Mus, (or<lin2mu«)6c lolennirerllepu. suerit, in prlrmill?5, iclczue ^"e 2 -
tamu5 procurarorem 6c excus»rorem, re l)eo irretr2g2oiliteroult:lV2r!,cxnu -
«^ ^im/><«/?<„^e»»»«/?»'«»» inlluoir2tum, lo unczuam rempore revoc^re 2i»czU2
lrrevoc2uilem 6c lpeci2lem, 2ll insra
lcript», r.2men ßeneralem, viäelicec 2a
«2rr2näum, expliciMllum 6c llenunci-
llnclum pro nobi« 6c nomine nollro in
congreß2cione prlr6i<Ä2, 6c perloniz 0.
mniouz iplius, czu2rum incerlir , 0.
mne« 6c llnßuIaz caulHz llilationiz öc im.
peäimenri prleäic^orum, 6c lle niz pe-
renäum 6c connciaclirmari lkcienelum

rione vel c2ul2luonllttrorumomnluw
bonorum nvpotnen. <)uocl elt a»-
tum6c2<Ium in civirate wrcmnonH»
6ecim2 6ie ^unii, »nno 2 «2li vicate ^» '
mini Klc^c XVl. regni^ue no"n

^L"primo.
l»ienum ^//«»/, vei ßratla

^^o»«»,, 8ici!iX, Valencia, >"/>"
c«, 8ar6iniX, 6c corline^omm«""

unum vel plur», punlicum l'eu punlica cninon«, Uucis H,rner,2rum «3c l^eop»'
inllrumentH, «mniaque all, 6t lin^ulu, tri«, 2c «i»m domici« Kollilion»« «
in 6c circa pr^milla 2ßenllum 6c tacien- lüerlcani«, quo pr«cli^a lauöamu««
6um, czu^ pro noltri oneris relevatione lirm2MU5, Kuicczue puolico inlrruweN'
necels2>i2tuerinr6c2ccommo<l2,eri2m. to lißillum nuNrumpropriumsolic"""
li lorenc majora expressariz öc milncla. cum ligilia rcgia nouclum linr t<«»»
tum exigerenr speciale, lzu«rczue nc»5 ^ullimu« 2pponcnclum.
ipli laccre pollemuz personalicer con»
lliruri. (^uoniam nos, commitrence«
voniz super n»5 clunr2X2cvice5nottr28,
z>len2rie cum pr«senti ^s«,,,/«»«,
suo 6cle noNra reßia, in pulle 8ecret»>
riiöc l^otarii intr» lcripci, r»nqu»m pu.
bliclr perldn«, nZecrecipienriZöclegi

Kex Bisons"«-

"lelleZ suerunr 26 pr«eäiHa pl«^

"<», c<,naii2rii vamini li-egi« pr«°''

8ignum meum /'<»«/< ^V,c<,/<« , ^'"^
rime ltipulanciz, ?<,,«»», ßracum 2tcjue vomini Keßi« 8ecret2rii, 2ucIol>^^
tirmum perperuö» 6c irrevocaoilirer no« reß»2 l>lot2rii puulici, per rotam lell«l«
^«»eicjuicczujclper vaziplcicularnrem 6c 6ir.ionem lu2m , ciui prarcli^
leu excul2tarem nottrum ^2m lliitum inrertui, e2«^ue lcriui leci 6c ciauli.
»<Äum,ßeltum, convenrum>seut2iHum

».elponüim Oncilii (3ensral,'5, (5enerali 6e ^lercecleöc ^.mba^

/« ^/5t7. -7)8.0 parre nu^u« sacri lüoncilii re. Innxren6o lemper in Omnibus aiä^
^"?^ lpon6«ur reveren6o?2rri,l)c)mi. c2piruli«,6cin eizcontent>5,6ceoruln
^5/> <^ no Xl^zittrci ^»,i»«»«, ^«^/<»,^/ /)<,. linguliz.ä czuiuuz receclere noninceN'
"""' »»"«'^« >l^^<,»«»,,c^uciclÖnmini cie clunr. .^-

<ü<>ncilic, creclunt, czuocl pra:cii6ii 0c>. Lr czu2ntum 26 ,.««/5,,«»« prlrm'^"'
mini', 6e maxime ^e^ ^^0»«», pr2c. propolir25 per reverenclum P^trew^
t2M«, qu2Ntum in ei5 suir, noserv2runr, minum Oeneralem, 6icitur prc> p"
sc i« oolervauunr omn>2 6c linßulz»«. 6ic.tt t^ancilii, quoll eaz aämiccir , '
ficuw prxcliHa, 6c in eis cc>nient2. Lr quanrum 6e ^ure reneruf, non pr^ '
<ic eri2M iplum concilium oolerv2vir, llinnllo 6iÜi5 c2piruli«, czuiou5 ena
«5c6ilpollrum ellc»olerv2re:Lr ex nunc, non 6uoit2r,c>uo6 illem vominu«^
'' 6!MI<eLe56crrinc'p^ü ipse Oominuz ^moMaror , vel 2N
«zui 2lii, vel2li^ui« pro parre llitIorum
Oominorum voluerunr 6c volunc />
e«n» <i«s?« «»c»//<» «»,>e, lecun6um lor>
mam in 6itHi« c2piruliz concorllatÄM ,
l»»r»li sunc 2lll,oc,6e il» so ottsrunl:

^rraßonum
2rczue lliituz l)ominu5 Qenerall« p
^iciicare non inren^unr. Lr clc p
lii^tiz connci^ncur pul,Iic2 inttlUM»

ciom-
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(üc»n^re^2tio (3enerali5
in templc» carne^rali

s!/'e 5<,i^<,e< , ,8./^i«, ^> 1416.

^«< c^«/^ c^ic^^//«» ^cc/e/»^«», c^»o/ce^»i <,t^«c ^»<>e»,. ^"l"»?"'""^^^
/«^« /»<«^«/5<,^«»,,»Foiie»?«^ «7° /^/«^<,v«^ ?^<,//<,»t«'«»' /«»»«««'»e ^«ce^e^e»f. -<" ^^

7)/e 5<,^<«l, t/ec/>»« ett<li/<, lll^ra cliöU llominis ^o^»»e 5?v<«7«»/? ^ice

^lußuntincnliz, <» /oeo /»/o»^ ^/,>»,suic «/e»/, ^e/a ^»«7<F«»/, 6<«^"/e^" ^,.
t»^» cle manclatoco^e^s/«, n^uLmc T',/^»«,^«»««/,, ^o>»<,^"'"^^ ,.^„
cli ^oncilii^,»^.,/^, m ^u» ceria aÄa /e/««,F<,»ii«^<l^, ^»^<""'o^ 6»<« ^
leHa öc arnlnarH luerunr in caulig par» F«.vi, ^<»»<,/^<, <ie fi^»c«,<^, ^" ^^,'.
ticuIarinuZ, put» /^rgenrinenli, öc 2IÜ5, /7,/c«, 0„<,»e <i, l7»/«»»»<l, ^"^' , «^<
flaut in earunäem caul^rum proce«- „7"«,V'i><l»t»/c<,f7<,^»t,»s,/<'»«<< ,^
libu« aä p2rrem conteäi« pleniuz con- »<« ^cc/e/>« c7^^»»<»/^«<, «/,«^«e ^^,^
rinerur. rrlrlencibuz ibiäem ^everen- «7»«< >ck»»^<«/?<lio'''i'«<» <ö° tH^//?,/""'
lliüuni» in l^nrilio oarribu« öc Dominis, <» »«»e^ co^,o/«,

</« I.«»/, ^«'/«i^H^c«^//, IQ.11. l2. ^^«^»', >ck. 1416.

3c>Ienni5 formula citarinnizLonemorum Kis 6iebuz perlcÄa eK se 2?pro
rer^lo^«. Uci inlra in lüongreßaricine publica </»> 4. Fe/>,. lliler« mowr" '

<i/e ^««^, 5«^<lt< ^ Os»»,,. ,4. is. 16. ^«F. ^ I4l6.

<i.4.5,/»f,
^.1416.

il'

1l5) in con^re^ione
Konsensus öc äcliberation« nacionum lmKularum n»5 6iebu5 6e ^^ ^

^enerali prcixime publicanäi«, villeamur intr. ll. 4»

in templo (Üatneärali ,
</,e ^e»e?-«l, 4. 5este«^. ^. 1416.

In causa 66eiLonemorum, öc Iriäentma.
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llare, ur caulam 6c caula« nuju«molli re- inlertu5 ett int'erius, pleniu« conu
lumeret in eo Natu, uuo remanlir co> tur. « levavic
ram coäcm concilio,6c ulceriu« nuäiat, <)uH czuiöem lcnelluw lec>tu, ^^ ^
«um lmzulig lui« inciclcnübus, 6epen- le in mcclium "verenällllmu« p
llensiou«, annex>8 6c cnnnexiz , U5^ue Oominus ^oix,»«" , Ls»/co/'^ ^/' ^^
»ä conclulionem incluNve , Lr ll con- c<,^/»^/,/ ^,v<,^«^ , 6c llixir no
cluleric, ipll concilio reterar merica i- (Dolleßii d,rc!inalium , »c """"" ^
pliu5 caul«, «ll tinem, quoä sentenria proprio, lzu»Iiier Oonnni l7<,^""
cletinitiv» terri poreric per concilium /»»/<»t ^e^«/»»o^ /?^«/>l o»?»" " /
prletÄium. „, 6c ex quo «ngunr Ka n«tal,>le ^

Ulnerius iiäem ^«st^«, petierunc sonas : l^üm primö tangir unum ^
nomine, czuo lupi», e»nllem con^reß«. ßrum reßnum, viäelicer öe^»>"'
lionem live Concilium (üonNanlienle, liäs maßnum 1'rincipem, villence
uc certo« ,»^/c«, sive c«»,»»,/^«/ llepu. minum ^/^»-«c«»,, D««», ^/r"»
t»re velit, </e/»^«/« »/»l««»/^, czui nade. tra czuc>8 6c czuZz lummo opcre öc ^
«ncvi6ere 6c examinilre e^ec«,«o»eF la- richte elser procellen6um. 5ccl cx ;
ä»z in p2rribu8 ca»l»-<« illulirem?rinci- m<««^«, c^ m<,,o^ f<«" Dom»«^«'» "" -
pem Oominum i>/e/e^/c«m Ducem ^u> //« »'»/^ /cKe^«/<« e.v<,»,/»<«ve^«i,
KrlX, 6e öl l'uper monirorio,in caus3,»6 clenrur Huliir : I6circö vellcnc c»« l"
inliantiam reverenäi pgrri8, Domini prouare,6cc<»»»c<"'^<'"c«'»»<l"<'"^"'^ H
<?«^/, Fs//?«f>/ 7?<^e»i/»»'co»i^ lup« 6i» (czuo6) nc»n crellerenr , nili uon»
üum Oominum i>,^«^,l'«»»O«ce»,, per HuNa8 eile. ^,.
synullum laciolan^am donNantien- (Hu5 conscnlu 2linibu5 6c 2ppr
lem 6ecr«c>, »cl renenäum 6c obler» tione t»Äa, prlelioaiuz Dnminus /"
vanlium quozcun^ue rermino3 nece«. »« 7'^«/?,«^ H«»»H«ecc/e/?e»/l"ge
jarioz 6c opportuna«, U5«^ue »cl 6ecl»r»> /c^e^«/.,»» <ie/>«l<«l/««^ l7o«»,/^«^/"^^
tionern exclulivö , 6c acl referenäum, c<,/»/<» 7^«/e»i,»e»/ 6e verbo »6 vell)^'
,I'lHc,ue6ecrer3,c»r,lerv2ric>ne5,^uH:^u- cu)u5 renor interiu« ell inlerrul. .
r',5 c>r6ine ^ux« commisslonem in nu- ()uk leüH, pilrlara l^nnliu« cl>U
^U5mciciici»u<2 prlrlentaram teneri na» lcnellul«5 per Dominos ^»t«,»,'^ ^ '
be^nr,r^ue servuri, prour 6c czuemaä' c«^<i«»/i»» , AK.,««,», Z'<»^,<,^<""^^
moclum in ^««ö«, pilp/ri /ci«^«/« peti» /<,»«'»^«/,><»«»7, ^,'c«/^«», >^^^"^ <
rione , czua« iniäem procluxerunr, czu»- /e«,, c^/'«tn'c»'«»' c7«^<,^e»/e»7,Lpl^k
rum tenore« inleriu« l'unr inlerti, ple. nationum czuarunr nomine, 6c l^^^^
niuz concinerur. liilUmum parrem, Oominum /"^5^g.

/» ^/5l7. <^uit)u5 lic t»Hi5, venerabiliz Vir vo> ^,/ce^«», 0/?/e»/?»,»lDl,rliin»Iem >' ^
^«»/v. minu« ^<l«»e^/'^e/lt»« <^«»»^«ecc/«/. iienlem,nomine(üolleßii(^2rclin2ll
^^.,^ «,/l/6e manclaro s/nocli lüonttanrienlis per verbum /'/.««i. »pprovavlr. <

»scen6ir amnonem , 6c ^uxr» peririo. I^ipl. relponllic /'/<,«,.) ^.
nem iplorum procuratorum live pro. 8uper ljuibu« ii6em?romorore«, ^.
mocorum lucrolancI-e. 5vno6i leßeb« minibu«, czuibu« luprä, p^tierun
unam /ckel<«/s», </,»«i<l,«««"l7<,m»,»^,. iieri unum vel plur» per ^^^""^«zq;
^/s^« »'» c««/,»^«». In o,ua lcellula i. tonorario« lccNz apottolic»:, cece
psa svnoäu« llepmar reverenclillimum lcrinaz ipliu5 (^oneiiii, publicum ^
patrem vominum ^o^»«« ^""<"-> blic, »>/^«e»^«» ^<»/''««'""?.^sll<
cl,<«»» Q>7/?<,»t<«e>«><»/,,<,»«»,acl resumen. ruram rei memoriam. krirlentw ^.^
62m «ul'am nlyuzmolli in eo N^ru, in pr»cli6li« Oominiz , pro rcllibu«
quo remanler« coram concilio,6c ul» lcripris. <.,ic^'
teriuz »ulliat, llecill«, cum linßuliz e- l^uibus omniou« saaiz.lurre ^
merßenrious, inci^entibu, 6c connexiü, ner»bi!i5 6c circumlpe6tu5 ^"'^" ^.^)
»H «<ic,»c/«/io»e»,inclulive,6culceriu« i. ?,</?,>«< <i, ^.vc^^"-, (ile ^^ ^su<
P<» cnncilio 6e meriri« ejulllem relerar, s^cri lÜonliliorii ^ll vo«tU5,« "^n-
l»rout in «allem lcnellula, cuM cenor ir,lzu»litcr ecclellll ln»nenllzi. ^ ^



«2) C'/Hti s</ ^»l/V/ttw Fob^mi //l///?i^. 8^

^^crolanäta
Deputat!lHommillarii in causaIriclentina. .
6c «eneraliz svnocluz eccieliarum, >l»^ori3, 6c 5. drcp

»-'conltanrienll« conttimil6c liepu^r (^onNannenli« , Mgenclum, «6 c!> ^
^ommiNarjo8 aä inlra, l'cripra , viäeli - 6um 6c opponenclum, quicqum v
c«t ^everenclillimo« ?atr«, Domino« vel in lcripri8 6icere seu opponer ^
^««7/e/»,«»,,/,«// 5. ^/<^c/, ?re«ovrerum luerint conrra 6iÄi monicoru ex ^
6c 5><,»c</c««,rituli lanÄorum dozm« cione«, in ciiÄa curia 6c in p^""" ^,
6c D2miani,Diaconum,8.l<omana:cc. Ü28,ac etiam proprer nonp»nnc>>
clellX c?«»-^»»^«, ^«'/>«'» ^ ^,?-,/«»», ^> Ku^u8mo6i Xionirorü, acl vi6enu^
rfi/co/»»», ^^«"'»«»,,es- c^//a^e»,, ^b«. auclienclum le äeclarari p^^ .^"v^>.
«« ^ ^e^/7o, pro narione lralica, /l^/^. äam svnocium in p«en»8 in 6l^w
„»««,,/"/«/,«», ^^b<,,e»/e«, F,e/)/,<,»«», nirorio conrent28 inci6ille. ^^ .
e/»//?«/»«»,O^»/e»,pro narione Qallica. eti»m all omnia2lia6c slnZu!a6lc.tl»
N2, ^V/cs/x«»,^,/c«/»«« ^/^/e/>«^»/e»,, Ha8vno6u8 pr^faristüomminatUi c ^
^«^»»em< ^«»<i, pro narione 6erma- miccir aßenlla, lacieno'a, execzuen
nica , /'«^,'l/«», ^,/c«,s«« c7^^e„/e», , exercen6a, quN pro cleclaratione l>
e5 ^e^»i,xr<i«», <ie ^»^, Vicarium ec> mill'orum neccllaria tucrinr, lcu <1
clcllx Lurclegalenli«, pro narione ^n- moclolibec opportun». ,, <.
ßlicana, alias per ccetum Dominorum Die Veneri«,^«""" ^ec,'»»<<>^5^'
(üarclinalium, 6c linßuia« narione«, in lecHa in narione Qallicana. i^r pl^cu
caul, Ilicientinenll«epilcoparu« clepu. li placet alii« narionlou«. . ^
taro«, utseinsormenr llmplicirer6ccie

»Iii5
z>!2no ac l>ne Nrepiru 6c ssZura ^'u6icii, xi^r narionl ^nZlicanX, 5 placec
^n »»on/t^«/»»», a!ia« per clittam lan6tum narionibu« ^^^
svnoäum contra nooilcm virum Dom». ^«//,e/»»» 5?/^ ^»""^

^ccunclue °.ccup«ore8 6c äerentore« ^^ i^I^ione I placuit nationi l^l-
eccleua: Hclv.rar.« 7r.clent.nenl^ neo ^ ^^^ ^^ , ^^2 ^ e-^
non oppiöorum, cMr°rum,rerr2rum. ^^ ^ ^^ ^^^^^t'
donorum,6cl^omln, ao bonorum 6c ^ </fF«^^(^^^>lurmm, acl lllcram eccleliam ^rmentl- ^ ^ ^„<:«

Die Dominica,/e5,„ </,c»»'^ ^^,
^ußuNi,pl»cuir nationi (3erm»n>c
^uocl proceciaiur,urpetitur.

N2M pertinencium, </ec^el«»»,lit 6cbirä
,^«c«/«»,<' Lt cum poreltare cit»n6i 6i-
itum Dominum )><</e»'»c«»» O«c«», 6c
»lio« c>uo«cunczue6«entore8 6c occu»
z>2tore8 supraäiito«, «iam per eäiÄum
ziublicum in Koman» Ouria in valvi«

^lonitorium contra HuMraz, in re^no Lanemj« H ^larcnionatU
^loravick canttitutc»5. ^

Ilxc'lacrosanÄa l/nocluz^onltanrien. neum !vlarcni'anatU8 l^oravi«, ^ «<>.
ll3, pro celeriori exrirpatione nxrelium ncm leniorem cle Kunttar, nli« «e ^
6c eccleNX ret'ormatione sacrolancHa:, 6^oarcl, >^ilnelmum 6e ^^ier^ec ^
«MNL8 6c llnZuI«, «ul»m 6c caula8 , ^onannem seniorem 6e I^ova ^^^.
dlrre5um,6c erronea 6c perverl» 6o- ttenricum 6e V^artent»er8,Vur5ß^
Ürinaci2Mnatlr memoriÄ:)ok2NM8Uul vium c!c Qrai/ Ii.eßlnce, ^liu"^n.
Iixret'lcl, in reßno LonemiX , 6c Ivlar- cle ?orenltein, al>28 6e2amb»cn,n ^
«Kionaru ^toravile exorta3, l»picnce8 ricum 8copelc 6e Duo» , Illricu
«iam criminal«, ex ei«, vel eorum oc- ^ava ciomo,)on2nnem juniorem ^
«swne, contra czuo86aM, (ü^eniconem poxna,8m^Konem 6e 8rernberß, ?.
(8cnenKonem)6e V^essel, alia3 6e Konem Ker5ma lle I^ucnrenburß ' ^
Vi/orcenbog ( V^errenberß ) lupre- niorem 6eXunNac, »U»«^erocllc ^
lnum Lurggravium?raZenlem, Laxlco- Laronem 6e Vo6enNein,( ^em t,c
.»«ln g« cr»^-ux ( Kn>v«2 ) c»pi«. ^n,nnetn ku-K» l!^««^ «le ^«^^



8i«mun6um 6e Xtula^i? , kerrum 8iixexe2 , I>l«copium 6e 8(.w^>c>n,
?22cilci,(?g2a'«')^on2niiem 6e Kasse. (^Karxin) t>Ilcnl»um cle K.^Ku^ »
Iocla,(^rnllelovv) petrumclevissala. ^rrÄrossicx^ißizmunci^m cle Dodro-
vvix, I^ipallclum cle^inuciz^oiignncim mllix, lioliulilcancm cle Dierlyclial^ ,
cle Lravvix, ( I^abroicn ) VulacKonen ( Oyecre-icnvvicx) ?ecrum cle^umn
cle rixecel,(V^jalcanem cleku^exie) (^bluna) ^onannem cle Voredmicer,
V^ilnelmum cle I^lacliero vv>2,( Klla- ( UrKocicx) pi-ibicanem cle >tllc«vv!«
6ievvl2)U^ncc)nem cle!>lisselo, (Dras- (^icovvix ) Nimicum 6e 8clc>l>n"'
sovv) 8l2>bc>rum cle >Velssx!x , l<icc). ^ul'lannem cle ^.acuol^ix , ( ^^"" '
isum cle Ovlobio, ( Diabro ) müitem, xix ) ?eu um cle ^acioorxix, ^'^""^
knilippum cle ^ellx.pcrlum cle «.a6i- cum ( Licvvinum ) 6e?inc!>2, ^", -
moln7x,(?ecrum Lulcnnem cle V^az. laum cle 8vvuvvoli (8nilKovv)>lm»'
6yrovv ) 'N'Melmum cle ^Kalixe, l.i- lonem^ialconem) cle retrow'/'U'"'
polclum 6e Uliupcmi-, pxibixnonem cle ricum cle LuKuvvixe, 0rr»clum ci^ "
cle Uttupcmx, LuzKonem 6e DraliÄlu, lvviettirvvix, ^nnannem 6t- K.^cm"'
tienricum cle llranolo , V^ilKelmum ( Drasossttx) V</,l'Knnem cle k"^"
6e ^c»luvvil,^on»nnem6e >X^ilemc,. Ulricum clc'lVlilssclc,l^nluncmclc ^"'
n>2,(V^>lermcini2) ^c>clcicum6e ^e6- xop, V^enx^um 6c ^vv/i/eme^?^'
lcr, ^^elexer ^ t<icc»llium cle Vi^ilmo. nannem cle 'lliote^mix, ^ll,eN">" °
vvix?t:ssil<unem6el.lr5clir0vv,persum ^lAeciKabux, ^ t>ecobun^ LuzlionelN
cle Duo, ^on^nnem cle L?2vvei-ßo,V^i. cle 0nll^, ( Qcclelai» ) ^ctniaw f>
tuam cieFlauvve^icolaumclerallan. pl-ülna, rixibxonem cle Ululllvv»'^'
clia, I^eupnlclum cle ^leralciex, ^c,ti2n. livi,) ^okarmem cle Luäizlay^enc '
nem cle 8ripup, (8tirup ) Uonellmm laum 6e I^ol/.>re,^elcle^ol,3N"e
cle 8tramia, ki^inikonem cle l^olum», 6e 8,mc>l»l, Nenricum cle blulalcil»
^loerrum Ivlucecloclyruo , ^lenlaum ^X^ilKelmum 6e Vi^l^llim, lul^an^
^c>rK6e Qyerim , I^e<,nar6um cle Xlu- cllQum ^X^avvacK cle XX^lKaW ' "^'
ick,l>llcc)l2um 6e XluicKilüKwZKonem 5K«nem cle KuKalwix,( ttumli^) ^''
cle Tclor , ^olianuem cle 8vv^!KoIe col»um cle X^reKnsvvix, V^enl!^"'
(8vv^Kcivv ) Kimarclium cle Vi^l^is- cle U«onlx,!<icol3um cleI^3locliß,(^'
na ( Ur5clna)Lr^smum cle ^icolovvjx, cloloäiß) ^sokgnuem cle?niepißd("'^'
^aclc)cum cie?osnH,li^6c)rum cleLox. xicpick ) Xlartinum cle ^n^W '
ckierovv, /arozlaum cle ^^a^Kolo , >I5unt22vv^ V^enelaumNuttKovvol^
( V^o^Kovv ) )c>Kannem cle 8Kc>pire2, ( Nnttciwir) 8replu,num 6e ^elc»" '
?etrum cle iiclopicex.rilßramum cle lovvix,(V^e^22omirx)^s'N3NnelN
8copiceT, pe« um 6e >X^^xex, lüxriuc). 0ssro2na, Qeorßium 6e Il^Ixi^')"^^,
borum6eltvvorclu)'e(Uuclc)vvie)La. nem cle popovvex^onannemku!" ,
Ku8laum6e!^emisle,^c)li»nnemäe«.». (ll.2uicic)6e »nlcke^m, (l^"^».
clyemyn ^okannem cle "lno^x, ( ^c>. l^2rlHKonem cle ^yKnlovvicd'loN
2it2) U»nanem6ed!ci2mix,^(i:omitx^ nem «le Kc)lc)cließ,^c>n2nnem cle 7
V^'lnelmum 6e l'c'llx , ( Toxix ) 8te. xeclvvort-ix(rixeclevorssrx)^olian«
sNZnum 6et2xett,^V^en2lHum cle^n». <le ^xetim, )on2nnem cle 2->n'2 <
llen (loclen)^on»nnem 6e p<xc>6Ia. 6anix) Qeorßium DelKocKa,(^" .
vvix, V^llnelmumcle^olirevv>x(2e. ra) V^enxlaum cle 82btlx (^'cu^
bmkx) kerrum 6e ^lÄloaiClialola) Lorldnem 6e?oc«mu5.(roclilnu«)^
?rorivv^m 6e U6^une,?errum 6eV^e^ cnkum le L»rcclol8 (Larcliou) '""'^.
2«e, Vo^Konem cle l^ilk/vvix, ^arz. lix, U2borclumclel.c»my2,2!>ä5oe ^
Konem ( ^lrat^Konem ) cle Kuclimoni-, ravvan, ( Xtorne«i ) >^>ldclm"w ^
Ulricum cle oebrominexix, LeneMum Lossenberß, ( doss-lmberg ) ^/," ll
6e ^relevvix, ( "lre-elex ) Lenessium lum, ^nin^ ^airniam cliätum "" ^,
cle 8cc>Ks,vv ^ 8cc>!avv^ ^'oyriecnim 6e Nemmilic? ( ^emelirx ) 1oli»n
«l«8eokolo,!^ 8coKovv 1 Vc/n^iiecl'im cle Ii.ussvnc)vv, Uluvvnonem cle ^
^«8colll)Io,^8cnd avv^ Lennem ^c ma«bc), ^om^raw ^ 8r7l)c,nuw^^
n»nnem^ 2»1u2le, IvloxcliKonem cle
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( rurqravium ) in Xle-c-icn, Kicolaum ( Doüiionem ) cle «ic!«, Lilaclicmcm,
l'icnoxvir/, ^cle T'unnit/^ krancunem VVl^cliinnem 6e 8i<v/ni8c,1nl^mnem
l!c?al>x,^n^eu5k^ , 8ceoli2num Pin- 6e I^iec^enlicrg, ( li.inclienc'erß) 1^
zravium (purgrav'ium ) cle ^lanncley nannem 6e8lu!a,(2mciIa)rHrclumc!o
^nsenleki, s^ ^nnäraclir^ ^j V^ili^. 27ranvvi/,(8uravvo^it/)1ex,i0^m
^ancm 6e l^n2rxevva/8 ^ Wle^Ko- cle8tirc)vvix^oN2nnem äeKim^'Ul'
nem6e0!,3s/.evvav5^cle^2llelr2^(."az. ncum l)e!naca,^Ilc,nem K,»bar ^"-^
savv.i ^ ^uarcn«' Lene« cle Luclnlxe, nac^ cle VV^SKavvi^, ^ VVi5lic>n>^)
Norasl cle ^yu?e, ^cckcrum cle Luli- prXcenlo8 L^roncz, milit« öc milic^e'
na, I^ercn 6e Lxcnoncxnvv, VencNmm >?,F«/ Fo^e»,/.«, c^ ^/<l^,«»<«i«< /I/o"^"
8arcllc^^2uInetIia(;t:^/.icIic!eUlHnluc!, per nanc svnncluni 2ÜK« ci«lc>8 »a
8igizmunclum Lranlucl, ^icli^Iein cle compurenclcim peilonalicer in propru«
1'yecn3l.in,^recIi»Im^VV2nKcinem eorum pcrlc)l,i!>,cc)rum nouis <^c>n<nn<
cle OpoKovva, ^ Oparnvva ^j Oenelii- ricr, a««,^«<«Fe//'»/i He ^ ^ec«l«" "".
>,,m 6e0noKc>vv2, ^0^3rc>vv^Lc>nuz. e«,<,„s««,c«»,/'«l<,»l/o, moclizöi tolMll>
lium cle VV^clonina^onannem 6e8p2- cliäia nnlira citucione exprcM,t^>l»
Ke ^okannem 6e ^ixinex, (^enrßium loco lellinniz punlicX, „^ ^o»^"^""
6e Xnycn^x, Qeclcwnem cle Kussewa- /« c<,.,^ F^l^ <l^/<7»/«, öc prielerc!»«
no, LenelNum cle Irabenix, Oislaum „^«/«s ^ nlXtutum/o/^«""" """
cle ^»ici^Ix , Ulricum cle ^ueeclolo, ^m^/^^ö^eriampcr noz«»^"^
^«.aranavv ^> Lonunli onem cle Wra- /«, eanclem liclem cancernelNiliu«, "^
rKIaa, Ii.^nalclum 6e l^ren^x, rixocllc,. offerencli8:«.everenc!c> purri llnli ^"?^
rum cle'1'renix, VVolNrclum cle ?2u- », /»^^^i,^ c7<,«/?^«,/»e/»o/,><««<'cow>rr>
lovvix, 8^N2lc«nem cle tt^lcl^ezkonem resumenclaz, in ec, Naru , in quo col^M
cle Urazclcilo , (I)r»8clc>u) 8cc8icc>neli, nobi8 inclecisle rem»nl'eranc, ulreN^
cle ^.aiiaclolic» , ( Karoclaw ) Oilnam »uäienclu per 2uclienti2m contlAlii^U"
(V^v2n) 8^l!n» , ^2n 6e"luNeIvvix, rum, »6 valvaz ecclelmrum nroccclel''
(<2o«lnvvirx)Ii.2X,«)nem cie VV^5i<c». 6o, 6eciclen6u, coßnolcenlic,, öc t>>^
I«, ( V^iziinvv ) ^6enci<oncrn 6« 6eb!rc> termin»n6c», cum omnibu« ?°
Wier/el , rarxilKInnem 6e ^tanv- linguliz lm« emerßentious, incicient^
el«, (^alimeg) ^onannern 6e ?eter5- buz,clepen6entinu5Hconnexi5,6icul"
vvalä, TidulucK cie Vle^an, VVenx- poreNare in eizclem ex nl^cio lumw^
l»um liel.acie^nxe,(l.ocicivviet2)(lxcn. rie inquirenäi öc proce6encii, u«que »^
lconcm ( 8temi<anem ) cle Xlnnnssulo, ctettnirivam lententi^m inclulivö: ^?"
(l^rlovv) ?etlum 6i6tum l>1^emxaci< «Mtxnte, c>uucl eaäcm l^nociu« li>"0

c«»9«e, ^^e/« V^iclettN.irum öc "". "
r^rum tavenre«, c>ira5,eriamU ^^'«^
criminÄle«, ubicunque,live in quw
cunque 6i«:ccslouz luerinr conn>^
cu^uzcunl^ue N2ruz7ßr»ciu8,l3rlllN>l
prieeminentiX exittnnr öcc. ltacuM c^^

lic^ÄNuxavvitx , Ii.3x,<c»nem6e l^un»
vvulcl , I^enricum cle ^ieranovvix,
Wenxlaum cle Xucvvix,^Ienricum lie
l'in, Qeüiianem 6e (-ettsxebie, Lrug.
mum 6e VVioIovvix,I.l!ricum cie ^.a.
covv, Wen-Iaum cle 8!arin2, (5I»n.
na ) ^okannem c^e (ün>.ixu, ( düiilLvv ) .„.......__________________
IÄN.llon«6epoInnne,^v5lii<aneml)o. farum Kchugmacii, ac rl:nc)re3 nuiui"^
N2t 6c?alc)nie, ^n 6e Kliellin^Oo. cli commillianum t:,<Iarum : ^ ""
«llmessina ) ^n 6e VVvcn^n», ^yi<c>. onitanre, quöä aliag prirlaca ^»^/" "^
Izmc!e8mclen8i<3,?errum ^li/er (l^Ii. > > > ...... """
ßer) cle 8cnüicovvi^ , ^lllte5i<am cle
Wiclelf^ol^nnem cle ttinxclnr, Lnr.
lonem clic.wm tilocleii cle 2^nrici<,^o-
Kannem 6i«Ium6e23liovvix,8cnvv23
(8cit,2z) 6e Nin/.ciorssi Dra/^onem cle
itraclex, Lc>5N3vv ( Onnelüum ) cle
^lla^onannem äe lü^nilNn, ((^onlin)
">uüonem äe llolo^^K', OUioonem

clic:ncla8, U8que 26 canclulionem ex
livü , 6c<l/,«^«H^«< incluNve, ^
c,uil,u8 aliczuX cli<I2rum «ularuM p
6enc inclecil^: 8«tum omnium "
rum nu^u8mcilli,2c renc)r«cc,mm>ll
num tkötaruln,nee noi, ^olumc^
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t«r. Kr quuä 3mpliu8ttupenclum,(in quam expeclien8 torsän ^''^ ^.
I^ips.Nupenciiuz) eii, pi^nominarorum «Ianclo, lciilicire ticlelircrque >mp ^
NXreli.ll cl^r^m currenrinu8 tempuij. mu5 (incenc!>mu8) milericcilallr u ^
bu8 ilti8 acicö excrevir perversicaz 6c univer^a. 5ecl, prcik cioiur, 2pu ^
muliirucl^>, prnur »cl nuür>.!M , muku. urpoce convcrsu« in »rcum k^ ^^.
rum rel^rione 6c tama puulica releren- laluuria perniriem operantur.
tc, prak clniur , pervenit, »uciicum: enriam enim spernunr.llllurarez
krXlertim ««^F»« Fa^»»,<«, ^- ^/«^««». n»8 2ulculr2rec0nremnunr,6c pru
»«,« ^/^.,v«<!.- <Hu«c! nunnulli,c^ui er- rum,pacem 6c verir^rem ^^"8^, ^.
iam nobilicaciz lecuncium curnem ricu- tium l'ermc>niliu8 6c conlilii« ^"'. ^
ic»pr«eminenriircenlenrur,cc>nspirHn. c^uiescere nolunt ; 5ecl rutl ^^ ^.
tez inllmul »6 renenc!«« 6c cletenäen- «rrnoclaxX le inteltc>8 recitiere,
lins c»m /«^»«,», //„/, ttirreli^renilm pußnare,uzque 26 clesenlioneM ^
pr^äic:tum, qu2m luoz error«, le im. ßranciiz peccan, ut »sserimr, u^
piecari« vincuin aclltrinxerunr : (Hlli. bilirer 6c in^ulle oroclumunc.
que no vilNme apponenre« iniu.ui«cein lüum aucem ex prlrmilll» cw^e ^
luper imc>uil3rem, cieNAcHioniuuz, 6c Ner, omnc« 6c lingulo8 , in ciicn«
superKiriolls sabullltionibugeurum nun ri8 Nve lißilliz c!cl'clipl.o8, luille «
contenri, eriä lioelio« tamoloz lulli« c». iuuäaturez, l'eÄÄturez, 6c tauwre« p
Iumniizviciizq;(inl^ip^urßiiz^;)reter. numin<lt'l^aninni5rluk,6c^!!5n»w
tc>5, ut asserimr, 6c copiola inl^per cli- t^ 6c perverlX ciuötrinlr : Iclco no5' ^^
verlärum lißillorum »ppenlionemuni- lez ex niz non immeriro n^oenc
tc>!,,6c in czuibu«eunliem/o^»»,m//«/, rille l'ulpeiwz, conrr» eol in ^l
^uNo t^men Oei ^uclicio, noltr« c^uc,. s»n6iir 7>iniruti« inlur^ere, 6c M ^
u.ue tilm rice r»m lanHe pramui^cu: pr« eccleliu l)ei oppcinere no5 upo ^
orlevic, lencenii» «Icul«, »^»^v«,^/. ne r»nczu,rn ^ill^mularnres l^nl".
»e ca»,/«»,t«»»,, ^ttilicacinnum 6c I»u. malorum, inäißNÄdionem Ilcilllw«'
ilum prlrl.cinii8 exrnllere s3«ßunr:3ic ^U5 re« »ßirur, incurramug, paenl"".
<^uci^ue,^us)c<llXrellumexecran6arurn juz eonciißnam prxNc>I»n6c>. l.^^?^c
ejuzclem, 6c luarum seirarum (in I^ips. illiuz summi s2cerclaci5 Lli. <^u> ^.
suurum secIarorum ) 6c luarum Klereli- in lc bc>nu5 exilierer, qum ramen n ^
um pr«liic3iorum,uzcjue26 eilulionem rum excelluz corrigere nnn cur^'^
sgnßuiniz cktenlor« esse veiinr, pubti. le p,ricer 6c in ipli« äivin« vinc!'^
ce proticentur ( contiteniur:) Ur cle tinÄlicer (in l^ipl^ sentenriaIirer)2N .^
le monllruolum extrem» cleliramenri «civerlioni« aecepir, clum 6Iii« ^^ ^,
prxoerens speAaculum parirer6cexem. bella peremcis, iple cle seil» corr
p1um,cnnlülßere nullarenus trenicla. fraäiz cerviciou« expiravir. <-,.

()u»prc,pter via reßia contl» p ^ ^runc; krout Klrc 6c »lia m eisäem ve
, . nenalis 6c calumnillliz /<«>'«,i»5«»^e. rc)8 noerranrez proce6ero ^"k''^?<

>/ '>!^'<5"«"e »«/^ /«/e»«/ e^^<i«, cnnrinen- 6c summ^ri» inturm,tic>ne pr«w>
^..Der. ^^ ^^^ äißnurum restium clepnlwc"^.^
^' lHls. 1^,'ceritaquemsse«n6am tot ralium. coznovimu5,l7^e»^»e»'</e^/«e, ^

aue lilicirum peräirinnem 6c t'alcinaric». </<, /^-.«^e»^^, lunremum Au^ßß" ^
nem 6i2t»olic,m noltra marernapiet». ?r»ßensem , L«^?"« ^. «'lon»'

^Oavv»r^ dapiraneum ^""^^^-
Hiuni« 6a!or» non pallmt neque 6e> m« Klaravi«, ^^0««^""" ,^^,.
beancsussinere : Uncle in reclucencliz ^,,/'«</,e^</, ^/^/»»""^^.^«eri»
eizöem pervers or,ltin»ti8 surellicilluz ^/^ Hcc. 6c eorum c°mplice5<uc ,^ ^
<lii»boli, pro eorum sgn2nc!» inlilniuno- uz in ^/s»»',^/«',) inprÄemilll« ^^si.
Krs li,Ilicim6s> macerna cie conrinßen- esse punlice nissAM»rc)8,«c "'" „rn ,
ribuz nil nmilic: ^m 6ocenän, ( 6i< cle lulpeötc)5, iplnrumque »c » ^;.
«nclli,) scrioen6o, leßaro« mitrencio, in cMi« liceriz, »e «"um "ßU" ^ ^si
6ilLmu!»n6ci, blantlienclo, öc ^m ultr» n,torum, loc» 6c clomlclil» ^^^



promorori« 6c inttiß3riani8 nm'cii n«. F<l»i,e^ Mxi, 6c cxtcnlam cilM»'
icrica: praviratiz. lH,n lilil nomine pro- 6em. , .^
curacoric. 6i6ti cMcii 6e l^u^u8mn6i pu- Lr cleinn'e nora rerriarum vel q ^
bli«tione 6c leÄura periic per me^a- iplam rerrulcriprarn ^<""^^?, ^.
tarium publicum .«^«»»e»,«»,. ?lX. 6ic^l8va1vi8lemovi,6c mecum 20 9^
lcntibu5 ibiäem 6i5creti8 viriz, ^V/«/«o tavi; l^ogatul 6c requis,ru3 ,ur ^
j^^,, 6»«^^ F<l/e«»,/, (LaI6evvini) /s- ^U8mocli remotione 6c amxlcine P ^^
b<«»< c7^//?^»/, (»'« ^/>/. llriNimani) 6" cum conlicerem /«/^«»'e""«. ^." ^,.
^^«»«e t7<,^e»,<,^'<, in öiita »unienria ribu8 inicicm non«r3oi!iou8 ^'"^' ^,
conrraä'üIarum proeuraroriuu8, rcNiu' ßilirc,//««"" ^«^",»lia8 ^"' ' ^
«6 pr^milla vocati« pnrirer 6c rnß,Ü8. /l^,//^«', in K.om»na curia p^o^l

?2uI6 pust egc> ?>/'^,'<7«<, Xoci>riu8 nu8, /o^<,«»e c?o»^</«, !^ Qinarm ^ ^ ^
inlra lcriptU8, nanc pr«len«m b«/^m /,<«»»e /<.>/? , lüerarum »p«liol>c
v<«/v<i, leu port,l8 «c/e/<e F. 5,e/»ixl»< t7«». lcriptoriuu8, öcz/'e^« ^,»«,»<, lacl ^.^
Fo»,/e»/^, pro 2u6ient»2 causarum apc>. rii caul^rum apoNolici ^oranlb, ^
ttnlica lpecialirer 6epur«3,<,^<,6c ex- bu8 »cl prXmill'a vocatiz pllricer
renl»m(aniX2m) idiäem climilli KoZa- ßar>8. . ^
ru« 6c reczuiliru8 > ur c!e nuiu3mc>cli attl> Lr, eßo ^/</e^. </e^»i»e,>»,clel!cu
xione puulicum conlicerem /»/^«e». Ic>nien<!8ciilrcelec»8,publicu3 2l'l)l
/««,. ?lXlcnribu8 iuiu'em nonoranili. 6clmp. «utoritare^c>r»riu8,2nre .^
buz 6c 6l8cre:iz vi« i8, ^l»ßilrri8 ^e/»e^<, »uckenri« puolic^ literarum ^^"n,^.,z,

Qarum lcrir», quia prlrcliüi«, ^<ie ^»/,«>v, iirerarum ^poltolicarum üarurn lcrio», quia prlr6itti8, le
l'criprore, 6clliötle auclienci«: pro tunc »Kixic)nibu8,6cremoric>niuu5,uns
leQore, ^e»^c« //e»^«e/, ( Nenßnel) ?e. pr2enominari8 rLNidu8 prlrlel>5 ^ ^
/^« H>«o ( Qrop ) 6c /K»"'« /5«t»<,te/, in tui: läeu nac pr2elen8 publicuM <">
supra 6iit» 2u6ienria conrr»6i6t2rum »»e»,«»,, ab Ku^uzmocU Isrere l^"
«rcicurarciribu8 , teüiuu8 »ä prlemiÜH manu alien» tiäelicer lcriptull»' "^>^
vocar>8 pariter 6c roßari«. nu propri» lublcripium, in l"nc s"

veincie verö Kc»r^ terri«rum (ii6t«e cam tormam re6egi, lignoque «
^iei, vei quall, ez« ^"'^l'c«, Komrius mine mei8 solitis 6c conlveti8 l>3"^.
inlr^ scriprus, nanc präsentem i>«//«,» rogatug 6c requiNruz in tiäem öc c ^
«ie prXliiüiz valvi8 removi, 6c Nacirn m«nium omnium 6c linßuloluw k
z,oN illam porti« üve v<«/^ «c/,/< ö. miüoruin.

Nxecutio ejuzclem cit2tiani5, in 2lÜ8 locls, . ^.
I>lempe in valvix cempli r2tavien5i8,6ie z.l^aji.fackaikoäieprsele" ^

/» »s«/« 0s»««/ /l«e». ^ in Lips. 86e6ra8 ) ?raß6nli, '""'8 ^.
>V Nno ä nativirare eju86em « cccc ri8 6c nrc»morori8 ofticii ci«cic>ni» l^

/» >!/5c7. ^^xvi. ln6iÄiQne nc)N2,</»e0o»»«,^ sonalis cotirr» 6c a6ver5u8 ^^-^^.
F»-«,»/v. l^u« t'uir te»-t.<, </,« Mi»/l ^s«^, nora c^e»^>»em <ie ^e/e//e ,^ »liä« </e ^" ^ll«
«s- /,,/>/'. reriiarum, vei yuall, seäe apoNolica va. be»-^, lupremum Vurggravium / ^ ^^,

canre, ego i>,'^»>«/ ^«ve»«, (2lericu5 lem, /.<,«.^e>»e«, </e c^w^i^apl^ .^
Vamoerßenl,8 6i<rceseo8,>totÄriu8 pu. ^arcnionacus Ktoravi», ^^.""^^/<
blicuz intra lcriptU8, N2ken5 6crenens »-e», -ie c«»/^, »liaH <ie /'«^e/'"''" '^5.
in m»nidu8 rnei8 ^uanäam b«F<«» /^ci-i i,e/»»«n, <ie ^vv/e^^ec/«, /"^"°^s„»'
co»c,/»'< c<,»/<«»t/e«/«,6c eM ver» null«, ^em </e TVov« </««<», //e»^<c««»" ^ ^^,l.
plumbea.cum ^in^> corciul» c2Nilbi8 pen- öe^F«^^^«« </« ^^»"eF"^' , H

i-e bullaram, w8 2Ü08 nodil« 6c client«, w" ^
Militär«, per Kcrum concllwm ^
sonalirer ci«coz,6c äefenlorc«« ^^,z
renre8 6,mnat« memc,r»X ^ t>^5

cience, more K.c>man2c curi«
s»n»m 6c inregram, ac cimni prorl'u8 vi>
tin c2renrem,2ä inN»nti»m nonciranl-
ii« viri Domini /^/ci,^e/^ <ie F^o<i<< ?e«7
"".c«/,,^ ^>/.^»i ^. ^<ie^e^< lud 5öcr«



s49 Oe sobck^ <H" ^o^H^^s a^O«/?. 6o»tt7/V,m l,'/Hl^. ^5^

/» »«»,,'« Ds»»/«i ^»»ev.

/. I^no ä NÄtiviraree^u5^em « c^ccc
^^xvl. inclittione nona, <i^verc>7«v«,
m/e/?o cs^o»',,, <7^//?»', c^uX iuir </5c/»»<«
^«<,^,^ «e^?i ^«»//, nor2 lecuncla ciiei
vel czu2ll, 2potto!ic2 le6e summo könn-

iv»e»/,inmeil>lot2liiouo!ici6csublcri>
ftorum rettium,2cl noc lpecialuer vo-
«rorum 6c ro^2torum pr<rl'enri3 , per»
sonslirer cnnttirum« ciilcreruz Vir l7„-
«,^ F««/ie»v«/i^e»'(?urltenneclce>) (^le.
ricus?ar2vienll5 ciicecel'eos, c^u^lclarn
iiteras cil2tclri25, ^ lacrnlanHa ßener2>
II donlianrienli lvno6o live concilio e>
M2n»r28,conrr2 6c 2liverluzc7?,e»^<>«e«

V<«^<"l«"' </eö«<i/eö^<,^3<,^<,««s,necnon 6c
c«ero5 eorum comp!ice5,L2rone5,mi.
lic« 6c militarez, rcßni Lonemi« 6c
^2rcm'on2ru5 Ivlaravi«, in iplis lil^eri«
Lltararii5 6elcriproz 6c nomin2toz,»'»

»r<« ?o^»'»e»' 5/e</? N2ereli2rcnamper6l>
Hurn lacruin (Concilium (^nnNanüens«
«non'lce!2r«e,oppoluerunr , 6c iplum
sacrum donrilium (^onlianriens« per
su35 ververläz(prlrcenl2z)lirera5,ur cli»
cirur, ciitf2M2runr., 6c ciiÄo ^on2nni
ttul« 26n«lerunr, 6c all» fecerunr,
prour prletatig liceri« prXlioaü sacri
<üonci!ii, vera null^ plumbea in cor6ui»
rannabizmnre Ii.um3nx (Duri» impen»
lienre oullariz conrinetur, 6e volunr».
«e 6c M2n62to venerabilis 6c circum.
speAi viri, Domini />,^«c» <i, /'^beTv.
s^ ?uperßer^ in c!ec-retizl^icenri2ti,lcno.
InNici 6c Kanonici eccleslX l^2tilbo.
nenli«, Oomini lui,intra pullum prima,
inm m>N2rum,6um in eaclem eccleli»
solennirer per2eeba,,tur,v<,/V« ecc/e/7«
pi-HtatT l7^,i,e</^<,/^,ubi communirer »f.
nxio lirer^wm lieri conl'vevic , c/<«^«
/>^e^^",öcpubliceexcenäir,cliÄoz.
«;ue cirancloz, licurpr^mirritur,pul>Ii.
cö ciravir,HU«enuz ^«»«^«^e/»»»</«««
»T'^A«/.«^^ c7o»5,'/«'a c7a»^<l»//>»/» t2N'
<^»ÄM lul'peÄi6e ticle perlon^ilterco»,.
f^,^e»,, 26 responäenclum ccrri« arii.
cul>5 ii6em cnlnolicamconcernenrio'.
l,l all, l«:cit,czu«ein talivug tucrunrne>
«^«C«ia 6c opportun». llXl»r«<iue li'

,2r»reraz olißin3le5, bulia«« , l>c ur p
mircicur, 2tRxa5 6c publicö extenlaz,cc>'
ram <^l^ritti n6e!ium mulrirucünc cc^
piossa, »ci eanäem ecclelmm aä clivm»
orlicia »u^icnlium conßreßs« , »^
conrinue permilit ulr« tre5 Kc,r«2. l^
cleincie lii<Ia5 iireraz, «n^uam lulncl-
enrer inlinuara« 6c puolicarsz, cnrain
me Nocariu pubüco 6c ceNivu« m<"
lcriptis, ^«/««i öc removir. <2u^u

«»> <F^«/i inleriuZ llelcrioun^ur.
8uper ^uiou« omniou56c lingulizp^

milll« prlrtarus c„/^^ nomine llomin»
lui l'upraäiöti petiic lioi lieri perme^l)-
rurium intr^lcriprum unum vc! p"^'
publicum lcu punli« »»/?,,<mi»/«'" ^
inNrumen«. ?lXlt-nribuz ibidem no
nor»Ul1inu5 viri», Oomini« ^V<ce^« "^
</«e^, (I.3rtt2tuer ) «.eätore parocdn >
ecclellH 8. ^clelbcrn in summo eccl
li« Ii.»riznonenllz, ^V.co/«o ^<K»"""
c«»^^« /»«i,.^, l pecnreo ^j /^<«""^z
<«»,»«',^si»<,»«e//^vv<,^,Vic2rio cno
llictN eccleli« ^arizbonensl», tenln
»6 prlemiila vocariz 6c roZari». .

Uein6e <l,> 0eV.«.c<l , inlra o5»^
supr»ä>6ti relii corpori« (^nritti, ^
t'uic v»«/»,., s^»,»., clic^U »««/?> /^""V
nora 5<?cunlia cliei, slmiiiter inlra s"'"
lum primarum missarum, pr^nom^
tu« l<'<l^^ F«»^e»e<,^cle m«n62tc> U
mini lui luplüliiäi pr^fara« /<"^ ^'
^«»o/« bullar25,in mei pr^rlentia !^^^
rii 6c teNium lupr» lcripcorum 26 t^
voc»torum 6c ro^arorum» v<l^" l' ^

prlelcns, clavi» serreis Mxir,, 6c ^^ ,^.
ioiclemnublicöcorammu!cicu6ine
lium irerum 26 6u2l nor2« 6c ulcrs
rinue lt2re permilir, 2c 6cmuM ^ ^,
vir. Lr libi inNrumenrum, uc '"^ ^.Lr slbi inNrumenrum, ur
per me ^lo«rium Keri p"^"^^'^^n,i<
lenrinu« ibiclem cliscreri« vir>5, " ^^
ni8 //«'«'-.c«, //^Fe/e^, l^"/',/ ^ " .^^
H^«^ vic2rio, c?«,»^^ ^/»«'^' ^. ..^.^eN'

</-

8uocli2conocliÄX^ccleiia: ll.»"^^»^
li« , 6c /^«»e 5c/wv^,^"F'^, ^H.
rrilinZenliz lllcvceleo5,teN>l>u5 a« ^
missa voc»ri5 lpeciiilirer, sc/«^ '^

loltremo, .«^> ^,,/v/,<«" ^ 7" „,/,
^,^,<,uXtuir^^l!i5ri«^/ .,.
suwlicer /«"»^ ^"' vcl «zu2li l"i" ^,



^ I4l6. ^" /ov^, IQ. 5e/>/. ^. 1416.

(üerretanuI. Die io. 8<-ptemuri8 orarore3 (^Ipnonli) Il.e8'l5 ^rraZonU»
promprum 26 unionem Oei ll.cclclile volunr»rem,öc quoä ?ecrc> I^nnX ode '
«nriam non minn8 quam ?»rer (kerclin2n6u8)lubrrÄxiller,reruIerunr, "^l
^uc e^uzclem ^,!pnnnli rcßi« luper ea re»ü,rcnincin»:, 6ie io. ^sulii llu^u« ^"
1416. ?2rribu5 scripr25, nec nnn e6iA» nublic» 6e luorraÜione aoeaienn^»
<^ue cantirmatluilt: i»<Ic»rum l?er6inan6i?«ri8 exninuerunt.

/» ^/56'. 1^^ ie ^soviz, </«»'»<« «e«//^ ^ef>,«»i'»'« ll,. Kegum 6c Oominorum prop^>>
Z-^ora6iiri,(I!nnN2nrile, in Kcclclia rur.
(üatkeclrali, mane,noraterri2rum, ve! l)ui c^uiäemvamini^^^"^.^
<^uali, tuir ca^e^i/s ^e»er<«/^ 0«»/«», orssanum venerabiligöccircumls^^^

ri, llomini ^e/-.««,«,,» /)eo, colleg« >p ^
^»>»^>. l!»^. l««^iLui>.i»!.!uu»,l^uuni!.i5 »u rum, exnnluerunt, auinub lie csu
selllc)ne8 publica«., Lrnoc proprer^»,. 1nNrilIlmu8krinccp!>,l)nminus^''^

»<,,/'«»«»,in mnäum selliclni8 pudliccr,
licer linc lülennit3tibu8, requiliriz »6 rum, exooluerunr, nuibus 6e

^H,/^,«»'« ^^« ^»-^«»«m öc 1eßnorurn ^»-^«»«», ^e^ eo« mililiec acl conß
luorum. kllelentinn8 iuiäem reveren. ßarionem prlrlentem,nciMlnanu0
l!illimi8 ?2rribu8, Dc»inini8 ^«t,<,»«e 0. crum (Ü<nN»ncienle generale "^^,^«
il»e»/<,^»t«»»«/'e»eil»'l»<',/«r«l«»o ^/i><«. um, cs»^<^<,s/o»e», , vilieiicet pll

„««<««/»,^/««c»/?« ^e«ef<<«r«>»,^oi><»»«e ^<«> ^»/o»e ece/e/?<e De,',^ ^e/ör»»<lt<«»e /?<l^,

/»e,ra </» ^^rs, ?rezb^tel i8, ^»<</</o </e

</e c«»«>e, Viuccini8 d»r6in,Iibu8: Xec /<,^r«», »6vent!.i8: Item </e />,"^ 'z
non illuNrilllmoium ?lincipum, ^a> " -^ , H, is2
M2nnrum,?l3nci2e,^ngI!3:,^,rr2gc>niX,_____________.....____
^e3pc>Iiranorum,d!^pri,pc)IoniX,I^c)r. so (in Lips. »c nonoribu8 »wpenn'^
vve^iX, 8uecix, OaciX, ^m^^,«»'/^, iollz I)c,mini8 ^mballi»rc>ril)U5 p«^ ^,^.
nuncil5, öc ?racuraruribu3 cüverldrum cilium in 5ulcentione eorum. .^ ^, H
krincipum öc Oaminor^m ac Univer. re3 le v»raro8 poN earum un^^;,n-
sirarum Nuniorum öc lüammuni«rum incorporarionem ipttu8 cancil'»'^ ^
in numer« copioso. plencia omni» iirmac» K cs«c/^ <^

ln qua c^uiclem conZreg^nane Xla. f»>«/^, intcr serenill?mci8 krinclpe5,^
gn>5cu8,ttrenuu3, 2c venerao,!e8 öc cir- mannrum öc I^unZarile, öc ^^ ^^,,,
cumlpetti viri,Dc)mlni,^/»'»«<ie« so/ci', ^arez lüoncitii lüanttantlenliz, ^ >^z,
( l/ac/i) 5«»»« <7<,^««<e, ^«»«»^ mi. öc ^,rrHßnnum,^ege8,ex all» P3 '^,
Ie3,^te»^, Qcnei2li8 3. Mrile 6e Hc acl tacien^umulrericira,^"»:! ^

^mbalUaror« öc »«»c« 8erenillimi nem lururi Il.omani kc)nri5clz'p ^^,
?rincipi5, ^//>i>a»/,^^«»«« >?eF«, a- Ü38, ^uxt, exiZcntium öc p°^ j^M»
lcenllcrunr locum, in ^uo ^ml)»lU»tN il^liz t«clic»m ocr coruy» ^° ^^"»

äione unici fururi K,0M3ni konU
cis.

()uä completü reFratiawz 5»ic ^°
cilin in muclum cnnßreßarioni5,^

^«tko»,/, Qenei-ali8, in nonore irnp



?racur2tl)i-jum TVIprionsi 3.eßi5 ^.rr^^oni^.
'lD^cear univerlls, qun6 ^05 ^//>Ko«. 6c pi «curarore« ili^ttl illimi 6c ^nll >
-l /«<^ei glaciu ^«- ^^«««»,,5,^7^, nillimi lrincipix l)nmini ^"^""'.
^,/e«„>, /4^,o?-/c<,7«»,, F^^^/»,« c^ O/. ^« ^^<,««m, gcniccriz noliri 8 ^, ,^
«, c?em« S<,^/«»o»H, D«z- ^i?e»<,^«»» lie memc»ri2e,»c D/^«»» ^,'^51! /,^,
O- ^Ve«/>.„^, ac eriam 6<,»,c/ ^^//,o»« ^»,0«/«,, illultrilllml l^ß'^"! ,77g.
V-l7e^><,»,< .- (^uia exkiz qux circa ec> conlobrini noliri cnarilllmi, ^mb»
clcllZc lkcro5uni.t2e ncgarium intralcri- rorcrn 6c procurucorem, 6c ^^"
prum Iiucuzque nuru ciivino luntaätu, fe^/»<,«^«»»^e ^,^,evv<,,milice5,
«^uaciammnclc»/>^/^///«> cxoriri vicle. slliarins pr^6icii Domini ßenironl
Ml>5,quocl inenvlniliz ciivin«: proviöen- Nri, ex alrer2, qu^clam tuilse /"^,
riX cellltucln c»cul« lux piec2ti8 lalvi- tts »»»o»^ ecc/e/<« <«^ (s' «»«^"^ ^
ticlr prol'picic:n8 6e excel!a,?etri lanÄi ,«/<«, c^u« ram per ciiQurn DoM»n ^
naviculam, imperirorum leu poriu5 <>». ^enitorem nolirum, quam per no
f/'«^«« »^«5<»^«6ucrup«liilero nautraßi« ^/'//<, /'e»-/«'«/«»»/ 1au6ara, ^pprub^c»'
proxim3m,6cruinc>si5lcopu!i8^2mprc>. tc>ri22ta, promilla 6c ^urata ^"^"^'n,
pinquam,laluri2nimarum(InriKicc>!2. ßilliz ucriuzque nolirurn pnliwocl
rum, qu3« l'ui appenlione 5anßuini3 ru- rooorara, ur in,>/?^«»'e»7o publico »n
bricavir in cruce, milerariane lieirica taÄo pleniu3 conrincrur.
provicicncln.per 2Ü08 naura« inciuliri- (ünrn^uxtaconrenraincÄpitulisco
05 6c proviäuz, 26 ipllu8 Oeieccleslam corcli» anreäiäZe, per Pra:ii>co8«
2elum nabenres tervi6um,2ty; reAum. «ro« virc>8 ecclellaliico3, in ^'^. ^.
iplam ä mc>6c» rezi 6c ßuoern2ri, fußa. (^onliantienli cc>nßreßarc>8,per cett
tc> pra vicle navißia acepn^Iuro, uri rlr- nc»ri5 licer»«, in capiculiz pr^racil«
mirer lperamus, tacier 6c clilponer,ur l'erra«,convc>c2tic>rlericicducl!cclel
iplÄ kerri navieul» unico »c verc> recta 8ll)U5, krincipinu«, (^rsiinslioub, l ^
lluc^rore 26 porcum 52lutiz, in Hu« luu- lariz, 6c »lii« 6e obeciienria Dnmini" "
licm 6c toriuz(^Krilil2nit2ri5 ex2lr2ria. neäiäi, qui 26 Generale (^onci^"^
nem 6cglori^m, czuierilÜme clcclucacur. 5unr, al'ueri vccari, auocl cert2 ciiein k
Uc eciam lic unuz 5u1u8 ioiclem p2tra. 6ern civit2« llonlt2nrienli cnmp^l"
nus6c N2ur2, czui tuZ2ti5 procel!c>ll8 2Nt o^Vc^«<«/e</<«»i/««»,«»,g»e<»^^7'
lcniznilnicuruln errorinuz, ipl2rn I)ei ^^^^»^«»»»^/^/».„«.»elV,^'<"" '^ ^
l2crc52nöt2m ecclellam reßar. 6c guber. ecc/e/.« l^»» <» c<,/>/,e ^«<«», <> ^^l.
ner in ejuz nomine, czui lpiriru« lan- eo»,/'/e«</«»,,6ceIecHionemipliull)c>
6ti ßrariu, 6ecrusH nunc, utinam nu. ni eKeäuzlirer i2ciencwm , 6c «ci f ..
Kc> perpemo, scnizmaricll beliiä, lui« ttianem unici«.om2ni luturiI'c)Nt>
morriteriz clenriouz un2m länÄ2m Oei
eccleliam c»tnolic2m ^evaliante, ve>
Niz ciivinX, ^2m morlioug lacerarHipron,
<lc>lc»r,voler, 6c l^cier nutu luir^ivini.
t2riz miriticce, relürciri öc uniri lciilu.
ram. 8cience5 6c »ccura« mecliracici.
ne pensance«, äucium in civirare>l2r.
bonenli inrer excellencilümum?rinci- ^1 »z,^.«r l.ri»-i,l,>.ul..^.«^— ^,
^em F,>^»»/<«^«»,^«»,F»o^», ^e»,, 6c ria« 2cl prXnominarcs krlrwtu«, c .
^mb2l^2tcrez 6c procur^corez congre- roz^ue cle lii<Ä2 ^onttanrienli co"^ ^
ßarinniz civ>t2tiz<i:c>ntt2nucnliz,exn. ß3tic>ne,llmile5 liceris convocalo .
N2 p2«e, 6c 6llec>o8 clevaros 6c ticleles ^ux 20 ipli« cle 6iÄ2 congreß^io ^^
noNro« ^//<^«w </, /l/e^//«, lacrn P2- M2N2runr, vel per luc>5 ^ln^^ !^ ,gnci
ßin« ?> nlessorem, 5/>e^»le», /« Des l7^^> 6c proeuratorez mittenlio«'/" ^„ci<
^<"»<«, ^ur>5perirum, 6c 6«»<,«<«,«»,^", poreNare luLuIro« , ibiclem l^c>n
Decrecorum OoÄorem, ^mU2lA2rc>re« 2m congreFHio«, convocabunc. ^,^^

proce6encium,prourinureriziplll^^
vncarnriiz, 26 nnz perprxs2ta«ll ^
loz 2U25 in 6i6l2 civic2re ^""lianc .^
li cc>nßreZ2t05 nuper clireHi«
conrinerur. « >„.

Lt vice versa prlrfati K.eße5«» -^
cipes ooeäientix clicti Domini ^e"
üi fgcere teneantur licera« ccmvoc



«6l

nor^cumnnlirulißM rcß!» ncm6uw
linc taäta , __________________

"leliez sunt, qni 26 pnäitta p^len-
ce« tuerunr, nouile«. c?e.«/</<«, ^"",
«^,</e c^,/.««-, ^rnolonlX, "^
^ ^^, ( rroci^ ) regm ^ott^
-um, eunern2wre«,milire5,« ""^

mini K.eßi«. .«. ^.

mini Keßi« äecrerarii, ^Hon««
i;i« Ko«rii publici. per "«M "s

</.,6.5e/»t<
<^l. 1416.

ttum, trzitatum, tirm»rum, I»uä,rum,
»pprob»cum 6c conclulum luerir, in
nul!c> rempore revocare, lul, bonorum
nolirorum omnium nvpoineca. ()unä
eliclarum 6c2<Hum H<,^ci,«»«,»<e,^.^«/«.
/,,,««»<' ä n»tivit»re llomini « ccoc:
xvi. reßn<czue nc,Nri primo.

8ißnum^//>i,«»/,Dei ßr. 8.eßi8^rr2Z.,
8icili«e, Valenti«, ^l^nric^rü, 8»rcliniH
6c C!orliclr, (^omiciz Larcninun«:, Du.
ci« >X,inenarnm 6c Neopacria: 6cc. 2c e-
etiam (ünmiciz Kullllioni« 6c lÜerica.
ni«r, qni prXciiÄ» lauclamu« , conceäi- ^,« »-»«^»...,——, ^------ . .^.
niu« 6c tirni2mu8, 6c eriam Hur,mu8, nu. 6c cliciouem l'uam, czui pr^6itt>« > ^
ic^ue puolico inNrumenru liZillum no- lui, eaczue lle ipliu« M2nll2to lellv
Nrum commune, czuo urebamur, clum 6c clauli-
krincinllru« Teruncl« tunßeoamur no.

(Üan^re^atio (3ener3li5
in rempln carkedrali

///e^/e^«^/,, 16. 5e»f. ^.14,16.

^uäici ^.eßgti ^egi5 ^egpuIiZe A ^eßin«r. l^t 6e con»
tentiane re^narum.

«/»'<, ve»i«>'« o^t«/,^, «»»oc«»,« /«»//e, «Fl»<ie»'«»l. /'^»o^,/'«< /<^<,,// ^o,,«««,Dee<"'^
c»-, c«F<^»/, ss/?e^/o7-/^«</><»»c</c«< t?<»»'<<»»<,/« l/«7e»t/««l,««»,/»e l?e»e,7</ ^e/^o«^^ '
/^/e ^/?^c«^»'«,/s^l<, </ec/»»<« menll« 5e. /<<,»«,<ie/'»/7^,^lc^'c<'»/l/?<'^i»̂</^^ ..

/>«»»^l> orxcliÄi, (Üonlianria: in ec> öc ran^uam procuratnr live """^^/.
cleli» ma^ori pr^6iÄ2, nnra rerriarum !uNri5 /'^»c»/'«, Oomini I,»</o^e», ^^
vel quali, pro puolica selHonibu« 6c t«/'<»/^t»«<^e»,,<^O«c«ö<«v<<"'«'i .^.
cc>nßleß2ric>ninu5ßeneralinuz speciali- »<»io^ c^ /oc»mte»e«,« s^o ^""" ^^
rer clepuraca, luir renia per lscrum ße- ^<,»„e«>? iliuNl illimi?rincip>« ^^ ^g.
nerale l^onNiinrienle Concilium co»^re. <K, ^o«»<««o^»« c^ //«»?<«'»<' ^F" . ^ g.

^<«,<o ^e«e^<»/«, pro intr» 5cripti5 tiencli«. minc iploru m Oominorum, ^-^'.zxir,
?rlrsenriou5 ibidem reverenclillimiz m»norum 6c Luclovici <^omiti5, ^.^
parriouz, »omini« /o^a»« 0/?/e»/,^«^e. czualirer iorcr clevenrum 36 aure« i^ ^
/o/'e^e/?^««, ^<?»»</«»o ^/^«e«>, Tpil'copiz Oomini lüomiri5 t^nczuäm F"^" ^' <i«
6c (Ü2r6inalibu5, ac ^»eo»»« öo»«»»e»/, ^unlirer ^mb2lliarorez ^F»'/ ^<c>r»l'

^»,«>5,<» ^»»/^e»/, t?<«^,'e/e Fe«e»//, ^/«. Keginle, n^c prlelente«, nab«renr ^
»,<,«»« ^</^»o,^»^e/o ^e^e»e»/?, 77?o»,<, ??,'. proponere 6c ///e>'<« /»^^<»" ipu ^^.
c<"'»«»/l', H^<,»«/<,/»/<,«»»»«, ^»/i,e/»,<» 5. <z^ a,uoll pr2erenl1erene "^sn"" ?,'i
^/<»^,', ^»^»/s </e 6/,<,/^»co, ^ ^'e,,'«' </e Kum ^<,«i'«», ^e», 5,'c</'> ' ^se^l
s',x«, ?re50v«ri8,0«o»e <ie ^o/«»'»«, I.«- c^-c. quoll viäeretur ceäere !^/^ ^.o-
l^o <^, < on«>e,e^i><,»c»/co i^e»"»«,!)!,. in 6errimencum 6c in priri'uciicl^ ^ ^^.
coni5(^»rc!in,Iil,uz. mZnorum K.eßi5 qunacl l'^ß"^ ,^,ull

Lr »nrequam 26 alicmem 2Äum pu> clclicer, UunZ2Nlr, D»lm2tilr,
blicum nomine iplius concilii live l'vno. öcc. ravi^
6i c!c,nN2nrienl>z tuisser procellurn, le> ?erenz er^o per Concilium p ^
vavir le in meclium venerabiliz 6c cir- ri,r2licer, quöci nu^uzmocll s"/" .
cumlpeäu8 Vir,lDominu«^«/^»^ </« i» c?«»«^,'/,« ^«e^/«"«"/""- §^b»
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vominum ^^»x/e», ^""i/»«'» l2Ä^,
iuem ^l^ßitter /.<,«^»,<«,nomine col-
legarum luorum öc luo plopno, ?ri-
sentavir. /""«f/n-<,t°^'«»,,^uo6wir iome»
/e5/«« per Uuminum /'e,^«»' ^ -'
/^<i,>« prxlarum, oe mlinäaro <^c>nc'
jii. c:u^u5 tenor inlcriu« elt mler-

()uK ^^sc«^,^,'° /ei?o, venerabiw v^c
Oominu8 /)<,»,,»««< </e ^«»" k^""/"lN
/.V»,^^« l^uanclilm e/ei/«»e», cu)U5cl
^dbutiz 5^i,««/ an monatteriuin.«^
I^c in calu, o.uo non, proceliatur, q
nc>n currat lilii rempu3 ü ^ure lwcu
äe beneclicencllz^doatiouz. >^

Lx a6verl'o^^ec/««< ^^Vov^"'
vec^«< öcc. clixit K^usmoui ^^b»
nun lore clecium , lcä incruluM' 'l ^
proprer nonclcueat connrmari, lc« t"
tiuz expelli. ^,

8uper quibus petierunt wnruw
ä Oomini8 ?roro!<otarii5 pr«^" -s^

ttr

pro unione l'anäu: marri8 scclelia:, öc
»liorum, pro auinu8 pr^senz concilium
exririr convooarum. leren8 provicieri
per ipsum conciiium, uuocl ipll8, 1<e>
zi öcKeßin2:,ac^mtianlatorlbu8 nc>mi>
niouz iplurum, nullum ßenererur orn.
Iuäicium per Ku^u5mocliproceNurio-
n«, lic, ur prZemütirur, contra eorum
iitulo5 la<I»z.

^6 quo6non6umresponlo,veriera.
t)ill5 Xlllg'lltcr I.<«^e«tl,«</e^Ve<,»o/«, or.
clinis eremitarum 8. /Vußuttini, unu« cle
^,moalllllroriuU8 iplörum Keßi8 ^ucuni
öc^.eßin2r^onannX, /»«/>« tacere czuen»
«linn/ex«7o»»m öc recommen^arionem.
kro cuju5 inrrocluäiune allumlir pro
tnemare luo nxc veroa : <3<»«tie,e, ^««.
»»'<»»» ««-c»ve/?>'<« co/»,'«/<l öcc. clilt!neuen8
«unsern l'ermonem in <i«<« parres. In
lecuncla parrecommenclavir ipluml^e.
xem ^acobum öc reginam ^onunnem
concilio öc 8.oman2e eccleli«. Ott«.
ien5 ip5u8 acl lieneplacita, cum rori«
leZM8 iplorum, ac perlon»8 ac linna.
All obeclientiam lanct« rnacri« ecclelilr,
sc außmenrum unioni« ecelelioe l'anü«
vei.

<)ul, /e^«»»,s«c^« mo<io »ntroäuäo
sc completo, pro eorum ^mballlÄro.
lum öc Oominornm luorum recoin»
»nencli«rione levavir le in meäium 8.e-
vereuäilllmu5 parer, Dominu5 /><,«««
/c«< <!<«>'<</«<«/« ^o^e»l,»«<,ü> tecir f«/-
<i>^<»»» 7-eco»,me»^<«ti<,»e« , recommen»
Lancia Kegem öc Keßinam öc ^moaf.
llatorez : Ii.eZr2ril»ll6o ipli« nomine
(üoncilil donltanrienli5 6e bonis ob-
lationious öc voluntare, quam naoere
^icunmr erß» prZelen« ßenerale l^on-
lianrienle Concilium.

(^uu ^uiäem recommen^Ätionc per

Vecremm,titulo3 in (Ü oncilio nullum priejuäicium
P2riruro5. ; ^

^^.crolanÄa s^noäus l^onllanrienliz nuncic,5vel Ießat05, seu iplis ^^^ci-
"6ecl2rar,,ttatuit öc 6ecermt, n,uocl veleorumalceroineoclemlacr« ^z.
per quozcunl^ue »Aus nominanomz, Iionullü iu5leu pollem'o6enovo ^
inritulationi«, nonorum exl^initiomz, rarur, nullmuepl^uliicium8^" ^ie-
tarn inl'ecle,qu2m in 2IÜ8 c^uinuzeun. nulliu5a.ue ^u« quoclcunquemp ^,
^ue,6i6ti8 öc t2äi8,6lcenclizaurnenc!l5 tare vel posselUone i^ciarur ' ^gö-
in noc läcro concilio, per quc»8cunaue pr^mitta vel nu^u5mocii ^8^^ ^
?r«rl3ro8, vel eorum aur regum öc ?rin- missionem, ^U8 vel riculum alic ^^^.
"pumöc univerür«um c^uorumcuncjue prol,«e vei reprobal« mmun ^

clü.

cliönz.

8uoseczuenrer werunc /^/'""^
«rillimi?rincipi8, /'o/«»/^ ^^F^'k >^<,
minum Z^»», «ie /'li/e»/«», lle l^''^, ^.
(^oncilii, in eoäem loco. l^t ex»"
lo,/"-« s«^« «^«'«^ 7e»io»'c<>^«^' s. ^j
un» <»/,<, ex parre universical,»« ", ^.
(Ür»covienll5. <^l>arum renore5 lnt
U8 5unt intern. ^.

8uperquibu5omnibu8öcl1nßUw
mini /e/?^»»«l <ie ^c^,^»« öc "^" ^.
</e ^o, pramorore5,p«ierunc,"^
lioer eorum petik libi nominc k^.^z
rarorio öc promotorio unuw ^ t' ^,
neri publicum öc publica »^"^
:>6 perpetuam rei ml:mori»m. .^^e<

"lenorez vero 6i2orum lcnectu ^^
creti, ac lirerarum öc »«/''«"""^lK-
7-<,„«»«,per ipso« ^mdalli»rore ^
lencarorum, l'eczuunrur öc lunr
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6iiz, lusccpimu« ti6e inconculluonler. 2u<Iorir2telI!onciliieriß2nr,eleO2««l^
vunc<35. l-lulquam enim creciimu« con. rlc2replant2riq; lucianc, p^^^v.^^.
tra p2cis yuxcunque lcc6er2 cui(^u2M lcripturarum cinctrinis irrigem, "^" ^'
dominum irroßalle in^un2m,l>cur nec 2cl l»iucem virturumn,ue inciemen
cie prxsenri inrenliimuz,nec volum' in- verciuc2nr. ^cl qunä no« un2 cum '
reßrit2ii l>6einoltre in2li^uo äerngure. c^ vcc> Principe,ti^crenoÜro,^"^ ^ '

l^crerüm , kaircs plirltanrillimi, o/,^ /^,o/^o, »,<,^«o D^ce /./l/^<««^'"
rlöei veÜrX cnnlt2nri2 mui,c!n 2nnun> l^uäm 26 orcnnäoxle rlclei prc?p2ß>ne '
ciarur universo, ex en, czuia 2 vinea l)o- Quantum nodi« cie l'urlum 2 p^cle
mini pAlmirez peliitcros, leÄas scilicer minum largirum lueric, in nil,, ^ ,
Kirrenca», lcriprur2lum lsrculo liirpe- tiäem öc acl cxa!c2ric>nem l2N^H m^
renu5 prXciclent« , in ij;nem mirtiri«. ecclellle cli6t2rum ßentium,6c uu^lu '

qua!iumcunq.ue, secliz «pottolicir rcv '
Iium,a.uomocic>cun^ue tuerinc nec '
l'ulia, »ur nuomuaoliuer oppott""»'
nnn leßnirer cnncurrem^z. ^' '

tor ^verrarum impe6,ri w"'''".

prnciclentez, in »Znem
Verunramen noz, c^ui äecnrem Oomi»
ni nnn tantum cliligere, le6 eciam ccm.
rra Kolleg ti6ei cnnlvevimuz au6»ciu8
lnilicare, quanrum nnbiz cc>nßrult,öc K>
6ei expeäir c»tnolicX,pervi^ilem cnm-
lnillmu5 rieri cultocliam, ne cläm vel

nim

cnrum »ci linumlunä« t>.z>2l2m rcgnum nnltrum cereraHue cic>> lle riru QrXcnruln «^ ..i.u....—— x
mini» nnltl-a lupi r2p2«5 5un ovina M2NX ccclellie in numerol» (rnuß""
lüp!oicjesubintr2Ntez,t2n^u2mierpen. muicituäine convolallenr.
tes peltiteri, calliclö cauäi« »6 invicem Xlurire erß«, prccamur nuMl>>
collißari, viruz eKun^ant mortilerum, u.uo5 missuri elii«, in »ßrum D^nM' .
vve5 qunque6c>minic« pseu6n6c>ßm». perario«,ubi rneNIz mulr», opelilrll
rious inlicienres mc>rtitlc«nr. Lr licer
pnrtle reßni nnltri t»liou5 linr veritn,
nln'llaminu8 , li czuemnian» «lium »cl
<1c»8rn2r>xan6um aliczua contra liiern
«r»,nolic>x2m aclänätnrum N2truw6e.
cr«2inrr2re tccerir imnnrruna prxlu. __________________________
n,cjc>,t2le5 per eanclö viam, seci nec per t2M lponlärn s2nc^«m macrem

rö p2uci: l^ui poN messem, cnll'ß"
ri6e,speöc cn2lir2te,exuir2nleii rcp°
tent M2nipulli5: <^ui tanciem,^'^ :
rnc>rt»Iir2r>5 paic^ , ,6 cc^lelU« reß
ßl2N2ri2 cnll!ß2ncur. I,t nuc »^' '
ßlori2m öc nonorem , qui l'u2M l"^.

^^^^^^^^^ ^^^^». . '-^^ lponlärn s2ni^2m marrern ^"^ '
2H2M in lu2m reverrentur rcßionem. am, tanquam civic2rem,in vuitic^ce n

(-2u6emu5 ( in I^ips. Qauäeamuz ) üili poüram, ror annorum lustn«, p^°
prZererea in Onrninc», ^uuci, licur. licle. llc>!nr,cc)nNirur2m, lciüuramque,
li« l)eu8, per quem vnc2tl eliiz in locie. Nri« allllluiz laooriouz vuk, ur <^ .
racem nlii e^u« ^elu, Nc öc Vns.ßenrcz, mul öc oramu^niz öienuz^ecul p .^
^u« Deum ignor2nr,M^ lcilicer 5«»,«. Ninum inteßrit2iemc^ue rcliueere,' ^
^»,<«r«»,, <,^^»^' F«^»>^ /«v.,^« Fe/e/„e^ c>ue uuice unicum, inclubit2tuM,".
«»v«c^^. v2tur enim nooiz inrellißi, ,.»<»», «t >i<«^» i,«>c<l,«»,, O- ,/,K^ f^
6c lcrinitur, »ä ßenris 6iÄlr multitucli. ^,»,, ^ <«»,>,<,^« »o/?»-«?-«»»^!^s>c»
nem nutu cllvino,llec1am (,«/<^e!e. 6clpnns2re, quem nnn llne wß
it2M ) 26 s2n6tX smum marriz ecclell« mentiz^uoilc, expeüamus; ^"^^.
^ßßre^nciam, quenäam reverenäiss». tences veNrc» cceiui clißnilUmo 2c lu
mum p2rrem 6e gremio voninnorum ro lummo ronlitici, nc>z, reßnuw, ^
sanÄX r<om2n2! eccicllX Orc!in2lium 12z, cereraque noNr2 llominiu '
Muc lünriNn Duce. clebere prolicisci, ßn2nrer c2ine6l2lium cnnventU2l> ^
^unHi« llbi reverenäi« p2triliuz, l^en. que eccjell2lum pi «larc)« 6c ""'. ^,.
polienl» ^,rcniHpilcopc» H Lilvenli^Vil- 8upplic2nrc«numilirer, yu^enul p .^
nenN ^ epilcopn: (^m rcäuäiz 26 liciem rum 2olenti2«n nn viarum lonßa m ^^
cküi« 6cleliou5,toc,n,unr surent neces- min2 2c2li2 qu2M plura incoMw
s2rilr, ( necelle ) ram c2tkel!r2l«,quäm veluiz noNri conrempwtione pro ^^
P2rncn>2!e5ecclell25, 2c loc2religiol2, vice nabere excus2t2m,öt l>8N«nc ^
in.nc»mine Oniöc sacriLenerHlis ^.onN. verenclum puuem, Dominum^t ^^



beneciittione sunäauin^quNveoK lui« xum nu^,8 virx momentanem pZcein
^6clil)>,i5,Quorum proeerro re8 2ßirur, öcreczuiem neatorum. D^«»» "^"/^.
,cieö vo5 clileäo« etticier, quoä meri- >^<,^>^«^, ^<//s /"/", <"«« ^"""" ^
ro proin6e lperare porerici8 pott rlu- 5555 ^^/.

8ub5criptio:

^e<^ocnmciNer^ ^5^//?e^e»e»-<l/«, l7o»ve»,«,/^?'«'» ^""" ^

Npi^ola l^niversitatiz (üracovienss^ 26 l^ancilium.

/»>l/65. ^crolänLtH generali l^onNanrienli l^uiäem sereniMmu« l)ominu« n" ^
^«»/^. lynoci
^-^ «nrem.
F?««6/. l^no6o,eec1eli»m reprlrlenianci mili. >?^, tanquam krincep8 p^^^',^ ^^^,e»

------- , . milc5orr'no6ox« 66ei,K al,nlcc2'
82crosanttx ßenerali donltantienli 6ienri»m victim>5 quinuscunch »nl ^^

jynoclo, parribu8 l'cilicer orrnoäoxi8, nen8,sccll5 2poltoIicX nortÄmcnr^
' "--------------" ' ..... ^2mpleri<ci;(plerü^)8r!.v>,tmllcn

rem,l'ua llumili5 clevotaque l^lagiliro. nun reueliamer tranl,!iir,quinlM"^
rum, vo<Iorum,cererorum^ue lcnola- tienrer reverenrci^ue luleepit, ^u" ^
lium lür^covienliuminregno kolonile plu8 veNra , a,ui neclum »polio
univerli«5. verüm quillem catnolicX ^uttiri« ^^

Inceptum feliciter opu« in azro llo- ßn»ri8 eccleliam, pararu8, 6c ^^"^ z,,
minipelte6tiu8conlummareprlecepti8 oarus cultolliremancluta,6c pero ^
lillutarlbu« e^rciramur, 6ivinayue l»- öc in omninu8 vettr>8 obsecunciale
crorum eanonum inltiturione arren» rariduz, quoz in vim prXcepü le
tiu« imnuimur, ur tuis veracillimis li- pille exiltimar , prour noc ex <u»^
terarum 2picinu8, cuiz eriam , caetu« liquere pocerir lerie literaruni. ^ ,^.
sanüillline,^ußirer recolcn6l8 lanüio. pe,N iple Oominu8K.ex rreuß^l r"^ ,.
niou5 non imp»r cuiru«, nee alia 2 l^ua> Ü28, r.2ntillo tempore ^uraiur^' 3 .
tuorevangeliorum voluminiuu8 lledca- ro animo comnjeötir.ur,yu»nro 8^

U8f«rviciiu8^uen2cem, lioi öcl^^tur 6evnric>, nec minu8 worum 6ecre
torum, czuäm Oee»Ioßi prlrceptorum Perpetuum, per noc eviclenti^>lN tle«
mucro iegis pereellir tl2N5ßrelIore8. gnolcirur affeÄare. li.ever» ^" ^
liinc elt, n.uoä nuper a tnrono vellr». Qan8, ur pacem in clienu8 lui« ^"" ^ ^
rum se6ium certle veneratu lli^n« pro- naoear, lecl u^, reZno luo »6 ^r
cell'erunr. epiNolm, lerenillimum prin> tumquerellaÄoP2catoo,ue,p2cew'I
cipem, öc llominum l//^</«/<,«»,, ^e», omnem lcnlurn exluper»r, i
?^°»/<, cererarumqueterrarum ^uäm cilcacur. Ko« pr»ctere» , ^^co-
plurium NXre6em üc Oominum, »6 »m> rienri» rerum m»ßitt« luce cl»r> ^.^
pleitenäum renen6um^ue rrel^ß38 pg. ^nolcimus,IeKimuzque, ^uocl nc> .^
ci8,»IiH8 per?rincipe8 inviÄillimaz F/. ^,ci8 rempore perleäe colicur ? ^
^«»,«»</«», ^o«,<,»o^/«» öcc. öc c?<»^/«», «uHor» nuocil^ue ßuerri« ^^^^^,lci>
^<,»c,<e, ^», concepc28, aclnorlanc«. vientibu« (tremenribu8 ) me«5 , ^
<^ulr cum Quanta ^ualive clevnrione plin»8 lcnol3riliu5 cleclica«, ^^H
per iplum vominum li.egem suleepr-e rumper ä Nuäio exui»n8, elonßat. ^^
tuere, teNi8 icioneu8 laror iplarum öc lle re, ea, o,u« »ä pacem lunr "" ^>,
prxlencium, vir circumlpe«Iu8, Uomi- tüm,Keßiz 6c reßni ^«m cliÄoru ^,^
nu« /»e^«, </e^o//^<,«, I./«»,/^«< <'» Oe. Quorum ali8 umbr^^ue ^ß'rn^'^, ^
,»-««, c<,»,«^ ecc/e^ 5./l/^»<« /^,//<c<e»/l, r»mu8 quoque Kilaricer.verüm ^.^ ,^
»c priräiHle »e/?^ «»,ve»^<«,««e»'^«'» tranquiMtarem univerlali8 eccl ^^
no^bile, veNr«8 paricer parerniraieg ttri8 ^m lex peraäii« prok clol ^
leverenllillim2«cli»riu8inform2bir.<^ui p«llicam, »ccuraciu« ^i>Ll«lNU '^^z
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p^ncli» rcp'e^erl, ne in liliorum op-
proorium menäi«re compc!!anmr>
Xaltram purere» tl'-xcov««/^, ^
(inl^ips. lua) novir,re, «cur noveu«
olivarum in csmpo liäei 2u«lenter^.
äaäier) mili«n« ,lruai6car.vellc>5 p
rerni8 compleiti vilcer.bu«,lpl«w^

scencez, in iHteribuz ecclelize truHirl-
cenc. <7«>c«»,^<„e pr^rerea lepiduü sor-
(illlmiz vineam Lccleli«: lacr^rum l'cri-
turalum irret'rgeabillbu« senrenriis ,
NU35 nullipi»m las lic lle cerero rranli-
lire. ^e/c„epollremo rurrim lorriruäi.
niz, liciei lcinccr ^Kriltinn«, uuam ä, ^^..« ^v».^.^^.. ...-------- . .. ^,.
tacie inimici coll«pl»m respiciri«, iplam cum luis luppoliriz in aßen6»z luc>
muro inexpußnablli lacrorum l^ano- pore Lr»riollU8 nanere cnmmencl»
num vaH-mr«. ^Vrmis /«/c/>e ^ulliri« koltmoäo, patres öc Oomlnl, P ^
culioäes specularorel^ue. Ivtaßiltroz , mum rccolenäi, czui «nquam clv ^
Voäore8, cererosczue viryz pervißil« 6omeNicl Oci cl<»re pacem 3^"^ ^ '^.
in iolll e^o//»>e, czuocl licur lucern^ lu> liberale papuluml)omini,k6ivcrl
per canliel^orum inzreclienre8 lucerv bis clim2riuu8 t'elicirec nis ciicbu ^
«zueanr, verbo p»rirer öc ex emplo. venilli«, expell ic, ur , quanrulN ^

lii lunr nempe, qui plerumczue /><. placuerir, reunira, ^e/^m<»i<,,« ^, <-„
^«^« <i«^»,/i<,v/« to»^»<i<»,A a snmniz cle> viro luo aclornara, lancltH Dei ecc
liäile rubi« 5criprur»rum sulcir»nr,6c ur quZe uniu8 vertue ialncliullt.lt!Mt^
ioliz cererizc^ue czuietem menti« öc ni. Noriz lolario, ipsam 6cnuo uni ^>
I»rirarem prlrparenr, noHium treuuen- qui non ex sanßuiniou«, nea.ue cx ^
tan: excuuiaz , le iplo8 concuruan- Iunr2re c2rni8, lecl ex Deo n»ru«
tes. in virturespirirui lKnäiconconNte ^

^uaproprer , patres optimi , opu« sponleri«. ?ro quo lupplicirer ml>
non r»m llißnum lzuam ne«ll«rium in llum c>r»n6umque ou«muz, ur > ^
Vei ecclelia cnßnulcitur , ur <^e/ett«< Fo»'^- Z»«,»,//^ ex nominibu5 2llum
/et»»/«,"«'» ^»e'-o/««», »6 N,ru« campe- sc pro nomimouz »llumru«, 6c p^u
renriam re6u«n«5, viro« 6c,6tn«, öc ruinious cnnNirurus, aui lir /«^'5^ ^,
»Iic»z p»upere5 non immeriroz veliris c«,, i>««,/^, s^«</««, /«^/«,, c<«/^ '.,
in v>sceribu8 »«.tollere cnariruris. 5«»'e,«<, /<^< /«^e^<«,/?^e»««<, "" ^,1

Li^ucr enlm,?arre5 eximii, l/»,v,^. «<, ^i?«,,<,^«<«, <^^,«^, />/,»<" /"
<<«,«/«<//s^«», in ecclelia l)ei ßenirrice« l«^/^«»l/<,^,cr<^«», /c>'</>,«^''«"'^ ^,
so2cun6iss?M28 2c m^lti«8, qule tilio« ^«<, es" «/»e««<, /<,^«», »0» <,vir^ '/^
nu^u« lecli in 6Iio5 lucis vicilllm rran«. »«<«»' n»reri«m^ue llle^ir^rem " ^
lormare non celknr. UZccsunr quip. «»,, nui prav», inclire6t» öc ^lp^' ,
pe marre« lollicirlr, czu» circa frec^uens via« planaz tl»cien5, in unico oviu u ,
n6ei minilieriurn läraßenrez ruroanrur pHttor ßreßem luum cultoäiar, ^ ,^
er^a plurima. l^ux c^uiäem, linßuloz b«»/, /A c^,' scilicer,M"^ ^ ^,^
veltrurn, laäe lcicnriarurn abäucaroz, ovezc^ue p^lcule lule aä tucur2lN,^
«izenrez 6e pulvere, cum?rinclpir»u8 qu»:rimuz,!7lieru5»Iem perliu"^ „
imc, l^unzällm super «pira principum lzue pro r»nti8 I»ooriou8 lnll"^ ^i,
collocarunr. Vißnume2renu5,^ullum. bunclanter remunerer in tururs p,^.
^ue, ac ex proecepro clec»Ioßi inliiru. bcarorum. D,cum ^"«v<'<'.l"s.^iz.
turn convincirur, ipla8 ranc^uam paren. ßio illuNrillimi principis K.eß>« V.^^i>
«8, nuiou8 non recillirur «auiv»len, , I,i, ^//. <i/e »e»> ^«/«, ««no "
nmlciplicirer Konorare, 2c pierari« im» ni l»l ^(^<ÜXVl.

rrocuratorium Ke^is öc Il.eßinH Keapoli. ^-^
„'«' ^«e». sentibu5, c>u»m tururis, quoll lll ^,



Nious,3c suo verbo 6c Ncle reßalium Lulz;ari»:^uc ^rc^^F"-/«' ^^^!^
Krmirer poIlicenre8,N2ocre rÄcum^ra. lÜ3ltrenl,3,pl ovinciX6c ^.^^^"^/,„.
tum6c mmum, ,c onlervZrs 6c odl'er. reciemoncii (^omirez, ""'^^'^ ._,
varitkccre man^ara rocÄÜrer 6c cum guli« prxlenre8 Iireru8 inspectur»«
effeHu, omne, rorum, 6c o.mco,uicl per prielenribu3 ^u^m surur>8 notum
eozclem procuratore8 6c oraiore8 prX- mu8 per prXlenrc8 ealclem, quou '
«iitto,, 5eu 6i6ram majorem puriem i- conlili 6e ti6e, pruclencia , circum p
plorum, in prxmilllZ, 6c l^uaiinet prX- Äione, soilicicucline 6c legalic'te p ^
missorum , pro p^rre conNiruenti- 6enN8 6c circumspeÄi viri ^«""Z'" ^
um c^runäem, aÄum , gettum, 6c ^^o,( Verein) Q2llici,8ecr«2rl ^
tat^um luerir, ac «mm procurarum,

-rso-
^^^^^^^^^^^^^^^ 'Mlliall8'6c 6ue!i8 noliri, äileiti, P"
lud K^potnec» 6c oolizarione omnium naliccr Q»«/?^»/^ c«»,««^"« , in r ^
bonorum suorum seuciZiium,6c uurZen- M3ßni8 6c 3räui5 comproli.-lN per c ^
laticorum, 6c aiiorum czuorumeunc^ue rienciam rerummaßistram , ^^„^
conNiruenrium eorunoem. ^Äum in ^«^0//«« numero 6c conlottio >
«liÄ» civir»re ^Ve<«s<>/«,anno,6ie6c in- lcriprorum nnlirorum Oratoruw, ^
<li6tione, pr«6i6tiz. ?rlrlentit)U8 re. no8 (DonstanriZm rr3N8miss«lUM'^
verenäo in lünrilto parre, Domino ^/<?/. iiccc Keverenoi in dnritto p^cN« .^
i» , ^^/e/,//?^o <7o»/e<,»e»/?, 6c m»Zni. 7-e«,»« </e TVe/l/'s/l, Oruinl8 5.^UßU
Kci5 Domini«, nobilinuz^ue viri«, Do- 8.^neo!ogiX l>t3ßittrj,L,leäti^ver
Minis /o^</«,»s ^«»e»,, (Dancellario re- sc magniticorum 6c nobilium ^'^ ^, >
zni 8iciIix,Domino i><,»c/fco ^»«/<,,d!o. /ai»<,»»« </e /)««ss« ^e^etto, ( kr^ß .^
inice Iv!onci8läni,I.oßotliet2 6c?rot.o. Q2ilici,miliri8,0o^«»,^e^s'^"'^.
I^orario cliÄi rezzni, Domino /^/^«c« ^larelcnalli, c7k^/<l»/ c7x^^«^' "^ ,, ^
<ie F^«»/ö^^,^///<,^«»,, Domino c?«>^/s /»«//, l»nÄi (üleri Domini, ^"^, „
</e ^/<,«<,»«»>,/»«/t/»<, C!ominou5, Do. ^»»i?« ^»»cs, (Dallici, 6c ^»</"H ^ ^.
inino <7^,)l,<,»<, </< c/.,»-««»»«, Qallico, (in I^ipl^KlattniX)</e e7^/<,^/<«, H"^<
Domino f><,»c<7«</e F/cc.,^«, (»'«/.//»/I »,,'«»',^>urizcivili« klotellori5, ^ ,:>e->"^
^/c^»'«/« ) <K O^e».,, miliribuz, 6c no- rum (^onliliariorum , 6c tiäeliuM "''^
tario ^»^e////^ </e l7<l/>«<», reßio 6c re^ali Äorum, tenore pr«clentium lle ^
s^ in I.ipl7 l^cßinaii ^ ^ecrerario, »liiz^uc nottra scienria achunßimuz, ^ ^^'^,<
«zuam pjurious reliibus acl plXmill» vo- 3gZreß2Muz, 26 agenclum, ^^^",nä
rarig lpecialirer, 6c rogatl5. 6um, cxponenäurn, 6c tacienclu^ ^

Lr, eßo supra6iituz /'«/c^/^, publi» cum ei«6em ori>roriouz nostril, ^^z,
<«U5, ur supru , »uAorirare apoNolica eisclem nottriz oratorious comM'U ^
Korarius, c^uia nu^usmocli oräinationi navirurus vocem 6cpotelkrem ^x^<
H conttirurioni, cereriz^ue prsmiM, 6iäi5, tanquam unu« ex lwmero ^z.
«lum lic,m pnemirrirur, agcrenrur 6c rorum iplorum,per no8 ei5,uc p
Serenr, pro dlorario publico rogaru5 cirur, »gßregatuz : ^nclance r^
Änrerkui, ea^ue omnia, una cum prx. prerea prXr2ri8 noKri5 oracoriou ' ^
nominatiz reNious licri vicli 6c au6ivi: renu8 eunäern K«e/«//^« acl lll"" _ ^,^^,
I6circo prxlen8 /,«5/,c«ni «'»^«»»e^«^, raroriie otlicium in eorum ^^^ .qu«
-acl rec^uilirionem uMorum conNIruen- recipere 6c »cimicrere 6edeanr ^
itium,pro cerrituäine 6c caurel3,cjuo. velinr. In cu^u8 rei ccNimoniun r^
lumcunczue inrerett, 6c poterir, inrcr- sente8 lireraz tieri 6c maßno nolu ^
— i. . ^ . ^., ......^ imunir».-^esse, manu mea propria l'cripli 6c sub. 6enre 5gillo iulllmu8 commumi. ^z.

lcripll, ac llßno meo con5uer,o lißN^vi ,«», in c„/n »<?/« «ovo TV^/»«^' ^, ^
in ri6cm 6c rclrimonium omnium 6c rum maßnikcum ^o^<"»e»»^»^ -^,5
lingulorum prXminoruM. /.e«,o»»<«»«», Duminum 6e Vil^r»' ^.^.

^<,«ö«, V-^oi»<,»»<, /ec»»</<», Dei e«. civi!i8 ?ro5essorem, <Ü2nce!l2rl ^^^
N», Nunßarilr, Nierul'2lem,8iciIiir,D3l. gni nonri 8iciIiT, cnIlarerAlcw^^^^^
marilr,<Dro3iiX,ll.avilr,8ervic,<2zllIic!X, liarium 6c ftclelem ""^""? ^,F/^^
^.ollomerr«, (^em»nn« ((<'omilnn«) >ck»»s/),««>/,'^ ccc( ^^« ^/l<
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öc regnico!« ^»«' ^«v<,^< kerrc, cle c)u>nc>ucccle5lenl>8, 6c leßebat unu
Lun2. ttcltucum live cow»«i>»e»,, 2ll28,uc 21 ^

»sr^o^«n,in^Hroanapereun6emZ.e- rinenrem cleclaracionem, tactam p
zcm. concillum super procellibuz excum^

lrem prxlentAverunt //te>^<« c^^«,/^ municationiz, intercliäl, 6c lulpen >
«^U5äem 6^5 ^,>ei?^ l7o»c.7.,. (^u« lemendiarum in l)amimi3 0omm"^
tucrunt ioiäemalta 6c mlell^ibili voce
!eäx. l^uarum tenore« interiuz can>
tinenrur.

<^uwu« leÄlz.continuavlt procellum,
sc l«rr»vir lingul» propolica^egl 6c Ii.e.
ANT 6c rcgnicciliz,^ul eranr cleconli-
!io reßiz priräiHi. Lr relponla reporc».

l^alcke^ula leÄ«, luic per rev^
uc> reßl« pricuieil. ^c reipomo reporc». renclc>8 parrez, Lpllccipum ^"'"' ^
tc» 20 eis, concluäebarur, c^uuil iclem /'<,^»<l»'c/'<l'» c7«»/<,»^o/>o/,><«»«"'' ^^ .^
V.ex ^»varrZe cum luo re^nc» odruNr /««« ^/tü^i'«''^e«/em, 6c ?^^«c/«^ j?<.' ^

icc^uam 6c ^ullam , ,<,sse»/em, nnmine quaruor tt»t>o »>»/"^
,7« <?<,«/?6»,«e»/5. ipl'um cuncilium reprieseniunciuw, / ^<!

8uper qulbü« quiclem relatianwu«^
remrum exKibitiunit)U5,Ie6tianwu '

le aä omnem viam

8ubleyuenrer retulerunr , c^uc>6 ve-
»e7«»t <«i ^e^» t7<«/?e//<e^ K<I,'»<,»»,uni
lreterunc per c^uaruor 6i«, »mec^uam irlurum cxmniiluiliuu,,»^—. ^.
pomerunr Kaoereauciientiam. Lr^«<t»-- approbarionibus^venerabiliz 6c ^ ^
r« <//e nabita, expasuerunt ^,mbal!iHti»in spe6ru8 ac Konorabiliz vir, ^""^^»,
corum äiäis ^.eßi 6c Keßinn. ^«/?/»«< <0 I««»ce <K ^, «»«»"« " , ^.

<^u5^mballiarHexpolicll, retulerunr H<,v«^< 6c F^«»/^/ce»/«<»', <^ ^" ^^
relponsum, runc ab eis nbrenrum. Lr <l,,a^«», /5«/i<.- ^oi,<,»»« verc» «e öc
pro conürmacion« pr«6i6tc>rum pr«. »»/,promcirar concilii, petierunt," ^
len«runr io'läem /,«»-<«, vicleücer »»- lilier eorum periir pro parce lua, un ^
/l^«»<e»t«'» ^<e/e»t<t/e»« //ie^<»»-«», co»va. velplura, publicum 6c public» «e p
e<«l<,?-/<l»'/<»'c7<,»c,7» t?o»/?<«»l««/l>.(^u« miluz llbi lieri inNrumentum öc^"^^
licer« canvocatoriX, uri rerulerunr,
iuerunt ipli Ii.eßi (üaltellX prirlenracH
per unum nuncium K,egi« Xrragonl«.

^uibu5 Iireri8 Ieäi5, luerunc leÄX
?rcrsent!l,u8 ibidem pr^libatlsl '

ren6illimi8 parribuz, vomin»« >^_<^uwuz uceri8 iecill, ruerunc leoiie renuinim« pillriuu«, l^un!i»-' ng<
zirerle ^.eßi8 (üattell», irem lirer» can- Z.om2NH eccleli« (^arclinallbu!»^ ^
vocataria lüomiri8 kuxi, czu,5 6ixir li- manorum, I.tnß2rlX 6cc. lr^nco
miliz renori8 elle cum licer» K.egi8 d>sa. ^nZIiX,lüvpri, !>IeÄpoIic3NoruM' ^
varrle. ,. :- ^---------:- ^—^-

Item luic leita un» lirera^/»^« 55/.

rum Uier»rum, lic , ur pr^mirrirur,
lnillarum, 6c inltrumentorum, 6e c^ui-
du« supra lic menrio, renore« le<^uun.

lonice, Nor^egi«, 8 vecllr 6c ^.^^^
ßum, »c 6iver5c>rum lllulirluM^ ^
pum,Oucum,L»ronum, Klaren» ^
^rckiepilcoporum, ^p'lcopolUN".^^
barum6cc.(üommunlc2tum6c " - -
lirarum itu6iorum ^mba lssgwlibu«du« lupra nc rnennc», renore« leczuun- licarum ltucliorum /vm^»"- „z.

rur. I^r lunr eriam renc,re5»1i^uarum reMbu« »6 prsmill» vocati« "
in prioribug llelcripri apuä ^»^«», tl8. «6uc^c>
«?^/e»^ c7o»/?^«,««/l c7<,^«7«. 1enore5 vero 6iHc>rum ?^ ^z in

?ottremc) niz taäiz 6c compleri«,». ium öc leHorum, «.unrum ^n ^a-
scenäir cunclem amoanem vencrabiliz »lüz lellic»ml,u3 non 5unr inlertl, "i
vir, Vominu8 /«i,<,»»« !/<, ?rcepc>licu8 cur 6c sunr «Ie5.

/» ^l/5c7.
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«ssrinxerar , prour pene univerlo no.
tum elt oroi: (^uic^ue Dominu5 He«e^»'.
i?»«, ur slrpius 2lleruic, »äversarium su-
um, uc convenirenr inunum, »ä man-
cip2n6um esseäu, ( esseHui )' c^ulr <le

ci vin, uui aci ßenerale concil.um con.
lueverunc vocari, <,^>m 6i6tl,m "^
,em co»^«„e»/e« ire indr2 cerrum c"'
mlnum tt»e^«t«^, ,ä «»Äanclum un,

» «»^u, >, „..^,^«. ^, ^«». ^»< cum 2IÜ8 ibiclem conßreß2N5 2c c
cessione sacienöa promileranr, tocie8 ßreganäi8 lüper eleüione umc» 2 ^
aziravir, czuocl per cum non tt2U2t,^ua inciuuit2Ü pattoriz eccleli« ormoac)
rninu8venirerur262ctum:^Iirermen. laciencw, llivm2 ßraci» p^^'"^ ,.^'
te Zererer,<iu2M Num2ni8 2uribu8e^u8 prour in certi8 super noc capu
verb» sonarenr: Lrmomni5toIIer«ur inrer serenilUmum Keßem ^"^,.
llissentiencii M2«ri2, prour rencbarur rum consanguineum nossrum p« '
öc renetur^e necelllt2te laluri« , ^ure ttum, 2c H,mballi»rore8 memc>l2tt
6ivino p2rirer öc rmmzmo, veller cecle» cri concilii, öc 6iverlas 2Ü03 ^^"
re ?2p2tui. I^r ipso minime conceclen. cum eis, ex paree una, öc p^'^^ ^
te, imo veriu5 20 e»6em cellione mul. ssro8 Orarorez öc H,mb2lli2torel > ^
ripliciter sußienre,seu nullo llaro con» non 2U08 Keß« öc ?rincipe8 lüpr« ^
gruo relponlo, öelerro^ue rotalirer 6i> Ü08 ooemenriie mit! Domini Len
Qx lilnä» union'i8 negotio , ^ /»^/«^ äi, leu corum ^moalllawre«, ^"
<,</^ Z'e^/«»^»/ ^ec«/,. Lr polt recellum r», concor62N8 öc tirm2tiz,c<!ßno>cl
eju« prircliÄi oraror« nossri requilie. cuncincri. ^onli^eranre«, quo« pl
runr, eorum lupp1i«tione« plurie« ite- ciicta, r,m sknöra öc ram rocius c»r ^
«nt«,^uatenuz pro räm optalo oono lic« liäei inrenrio oblervan^, ^
«6 eorum totiuzque lüKrittianitÄtisvo- ptarum non poslir pervenire ^n^"" ^,
cem äiH^cellloni clarer operam esse, nili Keß«, sc Principe« , ^^^^^o
itiv2M,c<^uriluo,li^uo6 pr2cren6eret. lub6iti,odeäienri2M luorri»N2nr
ti»verein?»patu, renunciare pure öc Domino Lene6iAo .- Laploocer n ^
lioere 6ißn»rerur, prour renet,»rur öc Veum t»nrummoclo prx oculi« ^^ ..
6ebeb»t,, ur luo conl'ensu täm 6elicler,- te«, 2c ecclelilr 5ux inreerarioneM "
t2 pax ecclelilr K,beretur. (^uibuz ^ui> bitam essic2ciu5 procurare volen^'
«lem luppljcationiouz cx re^uilicioniuug conlervare lincergm cnaritatcw"^
supraciiäiz aure« 5u«5 nullacenuz volu» lunrarem, c^uam lemper ßezlimu« ^
ir. aperire. Viclenregc^ue, veram lpem re erß» eccleliäm carnolicam ^.^ „e<
laboresque nossro«, nec non toriuz u- üam, eju« incommo6iz,lcanc!3!>l"l?
niverliriM5 liclelium lu» perrin»cmt'ru> ricull5oovi2nu'o,uc26 prXM'KaMUN
ltrari, invocato (^nritti nomine, lalunri nem ciriu« V2leamu8 öc tacilius p^^<^
luper Ki8 prxäiÄorum Kegum , alio. re, naoiro super Koc cleliber^to c^ z,
rum^ue Kegum iniro conlilio: ^,rren. öcm2turo,cü rrib) liarinu« nottn reß ^
to, cjuoä in civitate (Üonssanrienli ro- 00 nanc caulam cle manäato ll^ll^"'.,.
tu8 lere />«/>«/«« c7<»^,<«»«<, (zui sub one- in noltra prlrsenti ^,'^<« >5^»^c"^ >
<liemÜ8 memorarorum Qregorii öc ^0. ri8 öc perlonalirer conßreß2ri5'll ^
K2NM8 erar priu8, ram per Principes öc a'enr« tore saniu3 ar^ue läluunul
eorum ^mbulliarore« solenne8, ouarn oe6ienri2 prlr6i6t2 receclere»qu2lN? ^
«ti«m per ?r«l2to8 öc alio8 cjU2mp!u> leyui, 6e consllio, 2llensu öc ^" >,.
limo« nobilc8 viros congreß2tU5 exi- prirc!i<Iorumss2tuum,villeIicer l ^
llit, cum lincer2 öc linßul2ri 2sse6tione rorum, ^omitum. Vice.l^omituw, ^
obeclien6i lummo ?ontittci , quem ronum,?rocerum, Xlilirum, c>" ^g
universali8 eccleli» sibi c2nonice prxti- aliorumczue suoclitorum nottroru ' ^
cienclum ^ec^v^/,.- Pl-2elib2ti noliri prxscnri.eiäemDomino'Fe»",^',r^
Xmti2lll2tore8 6ellber2verunt, una
cum Kegi8 >^rr2ßunum, öe nlii8 nuncii«
seu or2toribu8 Keßum öc ?rincipum o>
beäienri« 6iäti Domini Leneclicti, 2c
«um omn« ?r«cl2ri öc »lii ecclesl^lU.

c„s
reßno,suo6iri«ljue nollrl5, m ° .^,^,
noltra unilioet conssiruii«, /""" stl«
«^</.e«,«e, czu2M no8 longe p" «.^ ^
persona tecimu«, «<,»<i«^«" lubcl»'
tilcimu« per prirlent«, äic«m '"^jg.
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bor 2nimo tarn lincero lulcipierur ,
czu2m inregru menre clcpomru8 eN,cum
vigilHncilW^io menr',8 inruicu peltem
nanc l'cnil'm2tic2,n in l)ei ecclel>2 rir-
milllmix pron clolor r26icibu8 crelce.
re cerneremu8,^ult>3limo moerore 2.
«rbi3llmoc,ue 6olore ver»ementcr 6c
6iur.iu8 2nßcbamur ^icu ur no8 terven-
tillima cnaricare tlHFruntez impulli t'ui-
mu5 eiclem M2NU8prxbere 2cl^ucrice8,
saluliri conlulrarione cleri 2cquie8cen>
clo : Viamque opportunem ilzvenire
cupience3, czua leczueremr unio 6elicle>
r2ri8lim2, subraiü tun6iru8 scni8M2te,
invenr,2^ue praHic, e!eäizlim2, ferö
per omn«, viclelicer uc conren6enc«8
in ?2pacu Kuic verbo «^o bearizli-
mum clarenr locum, cum OnminoLe-
neäicÄo luper nocmulrilarie mulcizque
mo6i8 pro virinu8 I2oor2nce8,uc in6e
celie veo, pax rran^uilla 6e unio su«
uni verluli ecclellf? recl6erecur,primo 26
lacrum (Concilium (^onNancienle ora-
tore8 noltro8, 6c äemum nos in propria
perlon2, «5c polte, lolennem 6c ntnio-
rem ^.M028ll2t2m noltrum aä eun6em
vominum Lene6i6tum 6eltin2n6o :
<)ui czuiäem in vill2?erpini2ni 6c 2liui,
un, cum i!lultrizlimi5 krincipic>u8, 6c
metuen6l8l!m'l3 Oomini8 l^e8inu8 li.o»
M2norum sc ^rr2Zonum, 6c certig vo-
»ini8 ?r2el2ri3, 20 ni8,n.ui conßreß2ti
suerant in pr^käro l',cro concilio, äe-
Kin2U8, 6c U.U2M plurimi8 ^,mr»28ll2ro.
ribu5 Ke^um lrancia: 6c ^nglia: , 2c
certorum 2liorum ^nrilti2nit2ti8?rin.
cipum,cx p2rre noltra per publicas
lcncclul28 eun6em vominum Lenccli-
ttum numilirer rcquilierunr, ur2ccen-
to, quoci l)ominu8 ^»^e/»«, ali28 <?»-«?.
F<,»-,'lK,6c Oom,nu8 F.l/ii,^»', 2N28 /<,.
L«»»« in eorum ove6ienrii8 nuncup2ti,
»5c polt ipliu8 ^nrl2nn'l8 concli^n2m lu>8
<lemerici3 6e^e«5tionem, pure 6c limplici.
tttrccllerant omni^uri,s» czuo6 e>8 lorlkn
compcreb2c in ?2p2tu : Kr2rque i6eo
impium lulpiceri^uoö prXl'acu8 vc»^
Mlnu« Lenecli<Iu8, qui lerorpromizli-
«nioüz, ^uramenril, 6c pollicicetioni.
bu8 2cl prolcquenclem unionem l'an«Ile
msrriz ecclell« per viam tcknunciario.
ni8^reliLnarion!8^ illam omnibu8 2-
M^Metttttttj 2tKi»5cer2r,prour pcne

univerlo norum.N orbi: ^i"^
minu8 Lenec!ittu8, ur lirpiu3 alle.m '
aclverl'.rium luum, uc convem>cnc
unum, 26 M2ncip2nclum ctt^"''l
26 ce8lionem l2ciencl2m pramlleran
rocie8 2gir2vir,^uncl per eum non
02c, czuo minu8 venirerur 26 »ciu .^,
»licer mence ßererer, czu2M N"w ^
2uribu8 e^u8 verb2 liin2rcnr: t,r
mni8 rollerecur clissenrien^i ^'""'„.
ni8^ M2teri2, prour reneberur,« ^
nerur, 6e nece8lit2te l»!ml5, ^1" ^
vino pericer 6c num2no, vellcr c
peperui - Lr iplo minime conce" ^ .^
imo veriu8 20 e2c!em cezlione m ^
plicirer 6,riußienre, leu nullo 6aw ^.^
ßruo relponlo,llc!criioa.ue toc»»^ ,^H
6t« lÄnÜX unioiü8 neßurio, ^^ ^s«
viliu rerpini2ni rece8lic: Lr poltl' ^
5um e^u8, pr^llicii lDrerorez """" .
ljuilierunr, eorum lupplicacionew ^
rie8 icer2Ntez«czu2tenu8 pro ^w "r.^.^
bono2ä eorum 6c toti^ver^n
nireriz vooem clictX ce8lioni clare ^
12m eN'eÄivam , 6c Mi 5uo, >» ^ .
pra:cen6erer, Kabere in?2p2tu, ^' ^
eiare pure 6c lir,ere6ign2rerur, p ^
tenebatur 6c 6el)er,Hr,ut luo ""' ^.
rem 6e5l6el2t» p2x eccleli» ^
tur.

H
<)ulliu8 czulclem lupplicatianw" ^,

sc reczuisltioniliU8 ll,,pr2cli»Äi8 »ur^ ^.
nul!2tenu8 voluir aperire. ^' ^'^ »
que, veram lpem l2oore8que l>o ^^
nec non rotiu8 univellit2ti8 nc< ^..
lu2 percin2ci2 fruNr2ri, invocaro^.^
Ni nomine, Kluori super Kl8 p^^lo-
tum K.eßum 2liarumczue ^"'^cill i"
rum iniro conNIio ; ^rento,^ ^.
civil,« <üonlt2nrienli rorus t" ^^.
lus cnritti2NU8, qui 5ub obecUen^ ^;.
morarorum Qregorii 6c ^onan ^^
U8 er2t, «m per princip« « ^.^
^ml,28li2tore8 lolcnn« , ^"" ^.
per rrXkrc«, 6c 2lio8 ^2«,?'" ^^„.
Vile8 viro5 con3lc82M8 ex'ttu, ^
cera 6c linßul2ri 2ssecUone «0 ^^.
summo ?onr!ttci, quem umvcr - ^.
clelia c2Nonice libi pr«lic>enm ^.
creverir: prÄi^n nottri^mv ^.
re8 ^elioeraverunc una cum ^ ^5.
rag6num 6c »lit-j nu«cu8 süu ^m ^^.



Nri«,<^U2tenu8 lerv2to renore nHulmo. dibu« viri«, vomini« ^c/)<l»ci^ " ^^
lli, prour 26 eorum czuemliber percine- rambalöo ) ^ ^«", Domino e ^^ ^.^
dir, ^uoscunque 6eprenenclerinc, auc IÜ5, 6c ^/<,t,^o <^e i'^e, t^erms ^
noveiinr ali^uarenu« conrr2ire, tun 1iriou8, ^»^0 ^e^^««'^"?"^^.
competenri cuNocli» reneri lacianr, !orenll,LaecaIaurioinI)ecrerl, ^
nolc^ue luper ni8 consulrare non uele. liario, 6c /«^»»e <ie t?<«^/« , ^c
r»nr,(6eter2nr) t2tturi,cleinlle prour noNro. <p)on2l>o)
i nobi« receperinr in manclar«. Lr ezo ^/e»<,/^«< vanemo, (^ ^^

In Quorum omnium linzulorum prie- clericu8 llio2celeo8 ^onNanrlen '^.
missorum rettimonium lieillum na- crerariusorNuiHiDominien" ' .

' ' - " tariulaue oublicu8 eenelal.5 wo»Nrum impen6en8 ^ullimu« pra:lentibu8 tariulcjue p>. ejulcle,
IN

»pponenclum, 2c per Solarium puoli- bu8 rerriz 6c lDominarionlou« e^ '^
cum insralcriprum conlcrlbenäum 6c vomini lDomiri8 , 26 manc^rum^
5ßnanclum. ^it, fuerunr 0^i,«/7., </<> 6em ^omki8 me Kic luolcr»^
///. »e»/l ^«^«/?», anno llomini « cccc: ßnum meum appolui.
xvi. ?r»5enribuz M2ßniKci8 6c poren»

vecremm suspenlloni5 sencentiarum öc procelluum in äiveru^
6ienrii3 Quorum antea?aparum ^nkannix öc (3re^c>rii, in Kac co '

ßre^atione Koclie publicatum. .y.
/» ^l/5t7. ^^nolanHa lvnc»6u5 (üonltanrienl>5 e^ /.«^svic/, l,«»a^v,'o>'«'» ^ ^iu^
^.»>/. ^^' ^^ ucrzru,;, viäelicer olirn l)omi> minus allecuri lunc, occalione ^^.

norum, c?^o^< 6c /<»<,<,»»««i>e<i,e»„'< , moäi benekciorum emissa5, !»t» -,
per gratiam Oei limul aclunir«, in pace, min»««, 6e eorum etle6tum, «^ ^
concoraia, 6c Nncera cnaricare , üne sc 5lnßula,ex ei« lecura, ""V ^iv
cu^us rauice fruHu« bonu8 non surßir, nec />e^ e<»»</e», ^»0^«»,, vel »u ^
vivere v»le»nr sc conloveri, omne8 6c lummurn?onl.incem, «b»', ^""?^' ^i ^/./^'
l»nßulo8 processu«, pcena«, senrenti»« ^«<^«, /<,c«,^e<,/« oi>e<Ke»,»'<« cll^iD^ ,» . ^,s>
6c cenlura« LcclcllaNicag,per czuoscun» olim l?^«?-» /«///e <i<c» </ebe^i, ^" ^. ^ 4.)^
<;ue ^'uclices, commissarioz 6c execucc»» cs»i,^,i, lulpenäir6c rel»xar: ^^ ^,. ,^^
rez, 20 olim cliÄo ^onunne 6c 2lii5 qui- cunczue c2ul25, inrer cjuolcunqu . ,^
buzcunque Depurari«, 26 quorumeun.. per Ku^'u8mo6ioeneticiis cor«w ^„/
^ue inN2nri3m , conrra quo8cunque, buzcuno,ue 6c in quocunczue l«c r^.
^ui »utorit2te 6iHi Oornini olim <^re- Genres, <«A <»<i <i»K<,m» ^ec/<l^"<>" ^^,
zorii , mecll2te,velimme6i2te,^ule. l2mllmilimollo/«^'e»<///,re2licer ,.^
cunque seu a.u2li2cunczue benetici» Lc esteHu. Innioen« omnibu« «''^^z.
cIcll2Nic2,in 6c sub illuttrium princi. «iam l^uacun^ue prxlulße2nrn>8^^.
purn, clileitorum Lcclellle nliorum,Qo. re, ne contra lulpenlionem « „ni«re
minorum, I,««iev,c, c7o««t«/'«/«,«'»»KKe.rionem nu^u8mo6i 2lil^uicl »t js<
»»' 6cc. »c 7«i»<»»»^, 5,e/»<,<«»», ^ O,,«»^, prxlumanr: ^c 6ecernen« ex " niss.
(3erm»norum luorum, ^v<»«<« D»<7«», ritum 6c inane, li u,ui6 conrra p . ^^.
«^ //e«^»e», ^- 5N/i,e/«/, i)«c«», F^«»/^/. sa 2 quocunczue c^u2vi« ^uroncat ^
«»/«« <5 I.«»e^«^e»/»«»»,̂ //«''»»««»i rer vel iznoranter conrißerit »t

(MD I-'ULll.ll' ü.^^1.18 OLLVie.I^I'I^. c-re^oriiXlll'^^'
(^irca Koc tempu5 in doncilio explicata (^Mioiin

superiori clecreto clenuomemQi'ata. ^
/» ^^l7. 7^Um qulrritur, t)«,'<i, ^<«»^<„ 6c «^» ist» uuXttio viäecur/l,^^ Z'"^^^"''
c<<,^, I^ lir vel äici öeoear ^/« oi>e<i<e«,<<» c^,,«/«»,, <i ^,c^«i?<« /j"»"^ ^^ <i,',

^«b. ^z^ D^^^z c?^«»-,, /»^ ^^. in lua o- e»/?, <««»<» ^e»,»^ ^6. l7l7c7 ^ 9 ^^ 0>
"'"'' oeäienria nuncupari? Ur,6 selponlio- ^«//.'.« /«^«»e 5"^'"' .^.^^.^ ^0^»"«

nemlleveniarur,«lt»livcrrenllum.a.uo<t dcäienrw, vi«lelic« 6löu olim ^^
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<um: /i^/m', in »liqua p»rre, pravinciil
«lH: v5ü«n'»,H, ur in l^nriNignirare ra-
«: /'^v/liur in civirare lola: ^//>o^,
ur inc»Nrc),c»ppiäcivelvillu: ^<»<m»<«,
urinun3 lola culracnia.

Kr in quacunque illorurn suerinr,
/«»'„V« ^ei <><?<s^«»» c<»/>/i«/«» me»»e^<l.

l^xe creclirur sc pra:lumen6a elrfn.

<^>,c>6 »ucem noc l»r verum , proba»
tur ^/»^«,/>«» rationibu«, tuöti «5c ^uriz,
^ulr >nteriu5 l'unleczuunrur.

Lr /?>>/>,o,»» ^»sso, noruriurn elr,c^uc)6
neclumoravincke»urcivir2te8 vel 6ice.
cel« tuerunr in in lcnizmare primXvo
»oinvicsliivis^^unaäobüäienrazqucin.
clarn l)c>mini Urbani ?2p2c Vl. öc(üle>
menri« VII« lunc incle nominararum:
8ecl rriam inrer se in plurinu« Ioci8,ca>
liriz ä c»liro, villa ä vill», parucni» ä,
parvcnia, in e»6em 6ieeceli,«5c^u»n6o.
«^ueinesclem civirare,vel in eoäern
«ltro, oppiclc, »ur vill», tuerunr p»ro
cnilr 6ivil'>r,orc>ur tuir in ornvinciizXln.
zunrinÄ,<ünIc>niensi,lrivirenli,l<emenli
öc Lilunrincnlii«q; in cliaecelin'lüolclni.
enlibuz quc>a6 clominium leu rerrlco-
riumcockunir»ciz(I!Ievenl!5^revirenll8
quc»a6 p»rrem lünmiraru« Kuxeili«.!^
öenlig «5c Ullcacuz KornminßilL, l^on-
Üllnrienllz, I^ulKnenliz , (^urienll8 «5c
L»6leenll5, ^uc»a6 6c>rninium I)uciz^,u>
Krile,»rczue (^nmiriz 8aoau6i2r, "lorna»
cenll8,^uciac< pl»rrem klanclrilrH^me.
raaenliz,lquo3c! n»rremVr»o.inrile,arq;
K,e0clienl>z,lecunäurn »IrerÄtic>ne8 ibl
tÄ<Hg8 6iverl',mo6e lucccllive. Lr ve>
rilimile eN, aul>6 in conlinibuz vomi>
«orurn Keßum krancin «5c ^nßlilr ci>
tra msre, »liorumc^ue I^eßum «8c?rin.
cipum leu ma^n,tum lliverlärum ode-
«lientiarurn in pleriscsue Inciz similis cli.
irilia rlabeoarur. Lr Koc nonldlum 0.
beclienrmrum 6iverlürum ^l, invicem!,
l'v6 «mm in »li<^uidu8 looi« neurrulira.
re vel llibtralIicine »b utrauue obecli»
dnria clivilärum. I^oc aurem nc»n cli>-
citur, liabiro relpettu acl psrldn^g, leä
»<l loca, civit»tcz, resr!tc>rnl,vel<?riHM
p»roeuinz, P»«um relne^u renlir« le«i

ette6w-,Iir25 .rren6ipocelt. ^'.c^c"w
rariM« lucrir r^li« obccl.cm.a czu««
6am ^lemenn« VII. mulcn «ment^
runr ioiparncularezperlun^ ltuaen
K »lli 6e odeäientia quen6»m ^°
ni Urnani. ^ lic alibi tmr m ""^
civirgribus, villi«, «ttris, opplä.««l"
l«cni>5, «zc e conira. Kr q"""«"
nun tlleruli^rum vocaliulum l»"« ^
/^ quaaä oocclicnnam n«m>n2na"
prnnc parer ex lupr«niÄi5: ^"""^
bcnatur relpeHu« aä rem , « n« ,^
perlnna«, erium in limplici ouealc
nciminancla. ^iver«
Ke 3.2b aliczuo in conliäeranone 0 ^

lürum «beclienriarum "ellcrecur
nim« suisse relpeÄu« a6 peilunaü b^
l»ie5,vel ulrra,2uc extra rcmpus'l..^
^c>«,vi6elicer civirate5, culllll^c ^.
ljuanclo lliÄolum conrenäenclu»
qui« tuerac in pulleMone vel qu^.^
5i8Mtioni5 lpirirullli» : läcirco ^.
in cnncilioe!ll2nc),6um aliqua ".^7 ^'
rum runc cnntenäentium "^! ^^ce-
tur «3c apprnnarentur, lueruntln ^
t»2 poli« itt« verb», vi6clicer'

«piruliz ttaru,turum lli«Il enncili' l ^
rirur. Koneit»urem verilimile'", ^
men« illiu8 cOncilii fuerir nmc ^ ^^
nrovi^cre pravincii3 «5c civic»tibu ^
invicem clivill8, prour l>pu8 ersr. ^
lioyuin inrlnir2clenu^u8macllrel" .^ ^
in nocclientia olirn Oamini ^^^^e'
vel lalrem u8que^s^/i»,co»""" «,.
Klient proviclen^a, quibn^ ""^,^
länum cnncilium crecliäerkr pro ^^^
8eä cerrurn eN, qunä ira >n k^„o
provineiis öc 6i«cellnu8 6lita ^
3cln2erenrit,u8 fuir a rempore l n^ ^;.
cilii «5c »ntea, ^uanäncunquc .^
cunque 6e una oneclientm m n" ^^
t,,»n8volamm, prour p!uric8 « ^
tis loei8>6iZnolcitur cc>nc,g'Ne' ^ ^
8»oi!irer ooservlltum, quoll ^ ,di-
minimi8 plebicul>5ßeN2»!»»« " g^c»-
lirer tuerunr cunlirmat» leu app ^ ^.^l.
Klinime erßo sunr. mu«näa, q ^
kam inrerprecalionerN «nco
n»l)uerunr«3ce. . .,<.^.^ c^

Irem ««,^" f««'^,.«?" ^ ^uw <"



9v5 /)e ^<?/l oö^He«/ia> 6^Fo^« /><5/><e ^.

«lentium Hultiz llncc)p2tioniriuzöc resre-
nacionitius, 2c luper omni» puulica u-
tilirare, lacilUm«) inrerprerancia 6c am.
flianä», nec ullittenus relirinßencla,
in2xime, l^uia per laram interpretatio-
liem scrupulu8 rollirur, öc conlciencia:

.lN2ßi8 cran^uillancur, ^uam per Nrj.
Ü2M. Lc /^,c^ce»c<7« <^ec«, V"^«^ »,<».

/<»t^<„ , yuäln in Nriäu , per czu2m
paätiz öc convemionibus concilii llero-
ß»rur.

<^uö6 autem 6i<Ä2 interpretario lit
«tiam ^«r« «»^»^»,«s, imu 6e Hure ralirer
öc nc»n alirer t2eien62, läri« parere pc>r-
«N cuiliber inrelligenri, tum in c>b!iß».
tic»niou5 , «^uüm in aäticiniuu« öc in
«xceprionibu« , l'ervituribu3, rnuncri.
du«, privileßiis, öc »liis, cmx inurroc^ue
Hure reperiumur, per ?e<«/e öc /»e^/ö«<,/e
«littinela, nec non inrcrcliäti« ecclella-
ilicis, quX licec non i« clare per nu-
Hulmo6i cliNinßV2nrur,r»rnen conliäe-
«t2 6oitrin2 inrer speciale leu locale
inrercliätumöc ßenerale-ali^ualirer pr«.
«liHis »lÜmilHncur. Hzrc enim omni»
icieü ibi 5eu tunc 6icunrur «<,/»'<,, c^ui»
«bi öc nu2n6o essei^tum 5uurn sorriun-
tur, nabiro respeÄu plus 26 rem, leu 2c!
Iocum,c^U2M26 perlan2m. Lru,u2mvi5
lorsan non 26ec> cl2rä reperi2Ntur eöe-
«i»,»i<<« /»e^/3»<,/« öc ?e<,/«s lliltinÄe in
Hure lcripro; r,2men contläerari« Huri.
bu5 öc DoÄorum notiz, 6e 2c<zuiren62,
rerinencl» öc recuperanä» passelllone
Hurium, live rerurn incc>rpar2lium,prx>
serrim^uri56iÄi«n'l5HcNmiIium,Iayuen>
tibuz, ilt2 lloÄrina s2ti« Hurick«, M2xi-
me in c2lu, yui ä^urk voäaribuz non
elt clare compreken5u8 , le6 elt rarus
öc fere in»u6ituz, lmiltris 2lle6ticinibuz
cessanribuz reperierur.

Irem cüm in obeäientia ßr26u5 2lH>
znenr a luperinribuz 26 interiore«, öc
in omni inferiorum obeclienria pr».
lupponi clebe2r communioöc3r2ti2le<
6i5 2poNllIic»:,miruru ett, auc>ä»1i^ui
volunr, u.uocl in c»beclienri2 ^ap»: exni.
benä» acl ^rcniLpiscopurn leu merrc,.
«olir2num relpe«u5 principalicer lir
N2ben6uz, ut lecunäum eo« iui öc runc
lalüln6ic2tur fuisse realis c»be6ienti2,
vbi öi ^uH»^o ^rctücpiscopu, obc<jivic«
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^2li non"llc'elr?ul)äiw ^utto lg^ ie-
cunöum luam conlcienriam r^c"-
nudilicer obeclire, nill quarenuz^lc»
cpilcapus lii^verir facienclum. »
nim re2lit25 illa obeclienti^ pen«^
U.U2M perlonam ?2p2e inferiorem po"'
clerari teuerer, Kirc poriuü csser ep!lc
pi vel ?rXlu!i5 imme6iati m lu» c,!^-
li, qu2m^rcniepilcopi inprovmcia r -
put2ncl2. (^onsiclerato,czu°6 arcn'^
pilcopi non nili in cerri« «lillu« ^
lli<Äic)nem naoent in luuuito« ep'«^^
rum,epi5copi verö lemper. ^"^
pilcopi ^ «»t«m x«»« 6s- «/<". lcm^
iuerunr immccliate ?2pX «oliß^» ^^
conttrm2rionem ab eo receprsm, ^ .
ramencum prXnirum licuc »rcn ^
scopi. ^, ulrr2i?oc«^«»,e^,^ >^.

«/,'H Hnric^ulr oblerv2nri2: n°" ^zl
<^uent2Ntur, 2cleo , a.uocl p^ucu ^^
nullu« 26 2rcniepilcc>po5, n>ll ' ^.
6i«cellbu5, öc lacis r2rü, in appe ,-^
num c2uli8, Harn rnulrc» cempols
ru5 ett relpeÄuz. , »g.

Oonsllleranclum eriam eli, quo ^
paliz Hurizäiäio, 12m conrenciol»^ .^
volunrari», ^> «»,«», <«,»« c^ f^"
circirer, fuerir in lubcliro5 ^ ^
porurn öc ^rcni^pilcoporulN» ^
clum in civiraribuz , le<1 erialN ^
caltris, öc oppicliz öc villi« '..^^^ssiz,
«^uenter in minimi« p2rocni>l ^,^
exercita aäu2liter, nu2M tew?^ ^g,
2nti^uiz. I>Iec erßo mirum, " ^
nu2nclc>que in parvis p^acnl^.l' .^<
Lpilcc»pum,ve1 26 minu» ^"^' ^ l)i<
pum,26?2p2MN2lie2rurrespeclU^^.
cc, vel <,<^ »«»«< ^ci,,e/'»/co/'«»''^. ^g.
reor 6eeere, öc^uri« esse, y"°" „äi5
vimrious circ2 nuju«mo6i ^c"? ^^z.
vel incno2ncli«,52lrem conlulilt ^^
lcopu8,ve! re(iuir2tur, Noique ^^
r,ur, in yu2nrum HuNc» ksp^ ^ se.
r2ric,n2Ui1icer obellire. 8eä ^ ^j„us
cu3 elt in c2lu nnliro.^n, "°' ^s-
olim ^0^,«, poriu« remanlic »n ^^^.
llnne,cc>ntinu2ncl<,e2nclem«r ^^,
llu in llominiiz rrincipuw pr^ll»' . ^^i
<;u2m ipll Principes, vel.""">' „l.
»li^ui circ» l,»Pi»cumtonvv»> 5«.
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Le^3ti Il.e^iz ^n^IiX
' (üonlianciam venere

<i,e /ov«, 24. 5e^e. ^.1416.
^»-«i.Ole z4.eiu«6em,I.icKselclensl5 6c^ai^icenl!8 Kpilcopi, ^"^"^

ll,eei5 0raror«3, (ÜonssanriaminZressi ssinr. <^uo8 tcrtio polt nie lublecuru
lpilcopu8l^on6onenll8eorum Kolleg». ....

His.D<le^,,«^mvomnam nelcriplic, quuexceprl ar^tribus (^oncun.

?etru3 6e ^.lliaco
(Üarcssnalis lÜHmeraceNlls

inemarabile tuum opu3
ve ^ccleüattica patettate

in nocConcilio ä lelcriptum
eäi,2c pronunciari curavir

in templc>8. ?au1i
<l/e ?«vl>,, 1. 0iioi>?. ^.1416. . .:<

luse6c eru6ite6!Ncruir(^ar6mali8 inprxclaro nocoperenevarn«« ^
tunc in lDoncilio venril^riz controverliiz. kerssringir inrer alia illos, qw ^.^
lupremum Hus rrinuanr in dona krincioum , qui^ue 2li^5 aurorirarem l»p^ ^-^
mium exrollanr. viscurit, »ä n.uo8 l'pe«er lummum elißere ?oniincem, ^
25, vel öc nunc in^oncilio lüolMntienli. l>le^ue conlüirum esse a,r, u ^^
elcüione omnia in lolo3 ,d!2i6jn2l«rc6un6enr,seä ll2lclinÄlibuz ^"?^ „^st.
esse (Concilium vel narione«. <Hu» occassone 6e narionum in lHonclll« ^.
»urorira«, ac in ele^ionem ?onrinci8 ^ure 6isserir. kossn^c lie von!« ^
slassici« eoruinczue allminissrarione nizquiiit; ^e^ue?»pamöcLoilcopc>5e -
Dominos, le6 6ilpenlarorez 6unt»xar esse »ssirmar. 8uo examen voc^' ^
M25 ,inäu!ßenci25,communialervitia, primo« truQu5,relervarione8 ^k", ^M
nuX K>5 ssmilia. Ktelius reßimen Lccleliassicum c^uXrir. veincle lcrup" ^
qulessionem excutic,lle plenituöine no«ss2ti3 l^p»!«, n^am in Ii.o. ?"> ^5,
<ni1oc,ri neßar.eumqueconcilio lub^icir: ^atriarcnX ^nriocneni »r^um
«uibus lDoncilium6eprim«e conrenöerat, retut2N5. «rolix^

^lemoraoile noc c»pu5,nonoottremam^6iorum<I!onc!lii p2rtem',ob p
tatem merico »ä 7«««« ^/. relervalvu5,ex v2lii5 I^5riH idiclem recenuc"

don^re^atia (3ener2li5
<?. iQ.vss. <l<e F<»^. IQ. OKo^. ^l. 1416.

D«cl,e^<« nanc tiispanorum öi Qoncilii rentaram convenrionem,
^„e», impotterum in lüoncilio perNilp2no8 exkioenä», memorar.

l^onl'. 1^es<i«^. i^/e,,» ^^. 6>»«7/.' c<>»/?./«/»7-.Tom./. Z'^" /./. 204» hUc»
(üonssrmarum noc^u5lussr2ßiiNilp!,ni8,nomine quintX N2rianl,,>n^^^

ZelNone sequenci, <i.e is. 0^^^. ücli conrroverliis primum non cHierer,^
verenc I^ulirani, alii^ue. 0e o.uibu8 infr».

^.oi). congre^atw^ensralis
^,i4is. in templa (ÜgcKeclrali,

<//e ^/e^«>^//, 14. t)K<,iv.

V«^»-.,« öc nanc conßreß^ionem, lessloni le^entis 6.e. pr« s,^
»u«. ^ü<^ue lle^uielutt»8ii in nacions Moanic» llcnuo »«um cn« <^H



Yl2

Oec««/»,^ «ie/>«,<«<». Ft ^eve^e«^/»,«, /><«te^ /)°»«'«^ ^^^/o^^»« ^^ ^^^
^/e^«,/<.,e»/7,/ce<^/<,», t<»«^/«^^>t< /e^.i ^ s«^..c<«^i.- 0e^tt^/«",/^"

In ^/5t7. t7s^<«Lis/e»/ I-loc »«Iorum exorclium: «.
In ttomine lanätir K incliviöuX ^rini«ri8 ?atri5, 6cNlii 6c 5piriru5 '^"^^^

/«>5/5c I>lovelinr univerli 6c linZuIi, ram pr^lentez. quam turuii, quocl ä ""' ^
^.„/' ' vomini« cccc xvl,inäiLtionenon^,^evcro/ov«,xvme^t)tt«^«,nc>ru ^

,> poli me6i2M noüem, in Lcclclia m^inri canltanrienli provinci«: k""8""^^,
ll8,luic» sacroläncÜX ^no6i lolennirer 6c cicvore rcndu 6c cclebra«/"^ ^

5^ sandle m»cri5 Lcciell«, 6c s^o e^i<>^e,««e Korrenäi pett^erique/c^»"«", l ^
,, ruti, 6c 2IÜ5 peraßcncliz pro unione 6c concorclia ioriu8 oopuli (^Kntt>«

c^u» lellione 2c^u tuerunr, c^u« le^vuncur. l^/<»/^
)) In priml5 etzreßil 6c nonoranil« viri vomini, ^,^<«< ^5<t"«»»',^ ,^^i.

^,7-/,leßum famnN OoÄnre«, ^«>5<«/?<,f<^«6c nuncii 8ercnWmi krincipl«' ^

, ri lu^runr, prnur in c^uaciam/x,/»^,/c/?e^«/<l,^uam unu3c!e prxl!itl8 l)om>nl ,^
bulllaroriouz przrtkri Domini?arruZ2lliX I<eZiz cle vcrboucl verbum 2lr»

3) tclliZinili voce perlegir, oleni>.l5 connnct^r.
(^u^'uz lckeäui» renor cle verbo acl veruum se^uimr r^Iiz. ^. "/^

eorumc^ue nooilidu«, militibuloc
teri«. «isus«

«lexia, ^uxr» c»r6in2ric>neln l)c»minc>. rar procellum iplil.,8 incorporac^ -^
rum krleli^enriurn öc 6enur2torum X». veneraoil« äc circumlpecti vil>, ^
rionum in loco lolito, anre meri6iem, ni ^L^»«l,>« /^s<,^t/»,, c^ ^</<l/c^ ^ <^^,.
«ro /«co^oa>"<»t/o»e ^mö<«/l<»so»'«»? He^« /i^> ^«,/>^/<»to»'«lerenilllmi i?ril?c>p>' >^.
^o»/<« co»c/7,<» t7e»/<,»/«»/, tuic celelira. mini 6^« /'o^,^<,///<, le in mc^ -^

ta 8cllio Qenerallz. v^runc, allcganr« cli«Äi nomine ^ ^
rllelenl,ibuzibiciemli.evercn6iüimiz v«"".,''»'^. ins. ^nminnüeei «,l^

in (^n> iN« I^rribu8 öc l)amini3, Oomi-
ni8 ^«i,<«»«e ^,/ro/x, l)il»e»/» , i!. li.. L.
Vice(?ancell2ric>, /e^««« ^<»e»/» </e ^«^—.«...^-------- .^, .., «r»""

»<o Ho»«,»,^/, ^.«»cl/c'«' N«e,l'<,?-«»,,^«. volentc» expeätare nu^'u5inoul ^ ^^
l,<v»»e H^«/!»«, ^s«i^c,»/<, ^»l/e^e«/» Fe- lillnem, qude lliÄi8 ^mnaill'lcc'l'l -

kormZÄlIiX, ipli Domino I<.eßl "H,<
inl'crri3 c-^/»'i«/», ^«^ »'» s"^"",^ ^.
ca«c/«^» </e/»e^e»t,»ie^ co«c,7<>"" "^. ^,,,
/><«/s<,to^« >?e/« ^?^s«««»l, ßene" ^

" " - >roprer" .
,oc!icc

lionem, qude lli«l8 ^M02,n<»""'^^e<
ßi8 ^rraf;onum äari öc concc ^ ^.
rer, ipli tucrunr^o,e/?<„<'. ?rour^^,.
cl2m 2ppeIIarioni8 lives^""<<"" ^.
<i«/s, quam icicm vominu« ^F^ ^^r<

bvrcri«, H^^/^e, ^e ^<?«c^,«, />«</«v/c« „»«, in lui8 renebat M3niliu8, ^^i<
^e /7«5o, 0„«»e </e <7o/«»,»<l, ^.«"ck ck bci aci verbum publice alca «' ^^ ^.
Q>«,'le, ^ i><«c//c<, </e s/a^e«t<«, Diaco- bili voce perlegic, Ku^u8mo
ni8, <Ü2i6!nHlitiuz,vull>„irernuncupa. nore. '««M^'
ti8,necnon,!luaribu8?l>ncip!bu8^>«^. l'enorverociiÄXs^"/^"" ^^^
v«7« c<»»„>e^/^t/»«H/,e»<6c6<,v^'<e 0«. /<,<le qua lupr» mentio nc, l ^
ee,6c/><^e^«s«^^<,v/a^Va"'»^e'-fe»/e, eli r»Ii8: . .

rrorettaric, ?c»rM33lIens,um,per HFickum ^rnm- ^^^^.

37^- "^lkc« caluuU^ ; ^.l»rirer «- pure b»oer,nec lu»m talcem," ^.



)I6 1,5 ,»/^ Ltt/ts«o/ 6^ ^^<,Fo»e«/5, ^ /tt^'/^F". ^"
Xmo3lllaroribu3 lerenilllmi Kegi« ^r-
«gonum 6e proxime runc venruri8 ,

lio öc per concilium, «^ <« «""«^ ^^

ur per nocMcereurur »cl 5e unienllum virruri8 öc aurorirarisiquantX ellcn
cumgIiizn»rionir>U8,urcumei5t2cercnr ce8 omnium lllrlarorum. öc lmß
concilium ßener,l«:,Ä6 bonum unio. rum cleclero vocari consverurum,
niz univerl'Hl!« eccleli«: l^r non perci- ßenerule concilium, reßnorurn, t
piente5 »li^uicl ludcilir2ri8 lerere in l-»i8, rl,m,öc l)ominiorum,qu2c Kader oc p
licur nec torce runc lareoat, <«»»«e^»t licler iple K.ex /Vrr^gonum ^eren
libenrer, proprer ranrumnonum, quo6 mu8, cirramareöculrra m^re, "^^' ^
,sse<3,r öc sppcrir Ii.ex lerenillllnuzror- I28. <^ui noc perierunt, öc s^ """ .
tugHlli« öc ^lzarbii, Oominu« eorum, «?-,<« «i>i,»«e^«»tclepurHri eri»m n
qui ec>8 «6 noc milir, öc eriam äeliina- ne culleßii llominorum lüarcilnall ^^
Vic. 8ecl /»»/^««m <l^//i«e^»i co»/<,». <^ui n-rc, äc <zux ulia, ei« "»"//e^" ..
„<<», ^^<«/l<«^« prlrclicri lerenilllmi mine cli^rum narionum i öc co^i^
^« ^^o»/<«,proprer aliuä , quoä cllÄorum^»rclinaIium,eriHrn/»""".
zrariole annueranr anre6i6ti ^mb»lll3. /><»tt,'. ^r le taciunr aucliri, quo6 p" .^
tor« lerenilllmi Keßi8?orcuFalliie,in. lenl'um narionum öc cliäti ^" , ^ '^.
cepir eile rorruol'um öc climinurivum l'ellione puolic» , öc per ßenersle ^
)uri« öc r»onon8 reß2ll8 cellicu6ini8 Il.e. cilium obrinebunc noc conceäl u '
ßiz?ortuß»IllX. Lr in6e securum elr, aurorixari. . ^
quocl ^«ö<«/<l^^« prXcliÄi 8erenilllmi ln c^uinuz öc per quce ^»wpluu
^«>^^«»««,n.ui^ux« capirula, con. pr«l»cu8 ^e^ /'«^<^^,<e 5eren>l >
corclara l^aroonze inrer Komanorum Zuzc^ue 5uze coronX luiczue reßw ^
Ii.eßem invittilllmum , ö- ^mbalUarc». Konor lcrclirur, öc jullki» ollenaU '
re« 5ive nunclo« milld« per generale criam upprimirur. Lr, non ^'"^ ^
(Concilium (^onNantienle, ex una par- le<l eriam H« c^^««», c7<l/?e//<»« "
te, öc pr»:t»rum lerernlllmum Kegem </V!<v^^<!. >i>'^«
^,rraßonum , p»rre ex »lcer» , /?«,/»,, 8cäclicitur, quüä c««»//« ^'? „zz.
uuocl ^enacar semorionem remporis ^/<»t<,^« lljüi ^«^^«««»'/e^.
interVÄÜi, <ieö«<^e«l gHe^»/,'^ /«<»« «> limi benö «»ce^sö«,,,. Lr lic ^^ ,,.^
»»>e c«« obe<i/e>,i,<i /<«c<e»«^e«e^<,/e co«c». lio rerurquerur, remanetczue öc reu ^
//««, ör cum e» unum ßenersle öc uni. in ,>/«^», öc clerrimenrum cliiti ^
verlule tecillc concilium , öc cleinclo /'e^«^<l//,^ lerenilllmi, reßnicjue l ^^
z»roceäere 26 ulteriora^uxra renorem luorum, ex eo, l^uoä prXluppo''" ^
6iHorum capirulorum !>l2roonX con- e«^,<» inrer pr:eäiHo5 Domino«^ ^^
cor6atorum : lamen »»«^ve»»,»i//'<« lerenilllmoz öc ^moalllarorc« co
^»/^««i«», />/«» /^e^e v«/e»«'«« ^«-i», e^> viclelicet l7<«/t//<<, ^V„v<,^, öc ^'^ -^ K
fee/«,,, öc »6 2U08 6ne5, c^uäm lint illi, mini ^« ^^e»«»,, lane non ^
proprer n.uo« 5uir ßenerale concilium ell in poreltare öc oenepluciro ^ ^n,
convocarum,prourll»ri5inrellexerunr, liarorum pr^clari K.egi5 ^^ ^n»
öc inrellißunr pr^tari ^mbalNarorcz le. lerenilllmi, concluäere, öc ^^^^ .^o-
renilllmi Kegi8 ?orruß»IliX, öc per me. clucli, lecunclum pr«e6iällM con ^
llia cxczuilira , loco öc rempore lpe» nem, czuocl ^/o«/'/, ei8 ,> »^"^ ^,l^
citic2n6Ä, per eo«6em ^mballl2tore3 »,c<», lecunclum morem n»<^"? ^ jo
<///?«/e^»i <?oc/<,e,^e/e^e fe»' «e»/ew c«w lcrvarum in N2iionit,u8 pr^ll'^ ' ' ^^.
</,>»<^e.-Lr, meclio rempore rraHarum czuir»u3 concluclicur luper p"''^^s lic»c
«tt, o,uocl perierunr, ancequam unire». lir>er»cione 2 pluralicare vocu: . ^gw
tur, lioi conceäi, czuoä ipN ^«,i>^"^« inrerverrenclo oblervanriam ^^^lc>'
pixtari lerenilllmi ^« ^^<,F««»«', ^ui generalium conci!iorum,»n qu> ^^^.gz.
numerü luerunr /e-, quorum i»'« lunr cellum elt lemper per «p»r» > ^en<

' ' ' ' " ^cpro ninilo nanebunrur, «x' ^;.ecc/e^/Kc», »lii verü seculare8 öc laici, u- ^r lic pro
tique viri maximx nobilirariz.pruclen. tur l'erenilNmu8 ^"- ^"""F

^//,< pl
zecll'

illi«que vlri maxlmx nor>lllcarl5,pruuc,i. ^ur lerenmimu, "°" «-^-^ 1,^ ,c'"'
«i«^ue, 1icer,rur« öc ßravicari«, K «onci» üuz, reßnumn.ue luum <x I r« ^g



P2Q 5ci»l?<we?A?H? K<?Fi0^/,M ^eFH/o^/^ F^/"'
P2l

,r pr^uäicium alii« nene6ciati8 bic e. </^e pnllent cle manclaro cnncllll q^
xittenribuz prXcliäorum regnorum, lynocli pr^äia« «lcenclerunc ^^
cum aä cc>8 lpeäaräeMe,uc5upr»äi- nem, in czuo lirerX, clecre«, .
iwrn eü, nabere pra-ciiÄaz voce5,6c non oiÄ«: s^noäi legi 6c publican l<^ ^^
«cl alio8 nomine kr«rlarorum aosenrium reverenclilUmi in c^Kriüo pacr« ^
6c non conlenriencium prxtäco conli- mini, I)ominu8 ^ol,anne8 ^"""^. ^
!io, imo exprelle contracliccntium. l/,«c^»«/, c^ F^,i,o/<"»<e" -""" ^^,z.

Lt cle K2c procettatione 6c proteNaüo. f«< ^/e<i/o/<,»e«/i>. <^ui.^"^m .^. ^^
niouz, per no8^md>alliatare5 pr2:noml. Lpilcopu8 leßir alt» 6c inteluß» ^
N2W5 ta«Ia 6c saäi«, cum tenore Ku- ce lcKcclulHM Nu^ug cenoril: ^" ^
^u« l'cneclulX se^,»»«, H vuoi8 Dumini, F^»/i/. paulo alirer: ve m-»nu2 ^^^
«poüolic» l'clli« ?roro.Xot2rii8 6c na- cilii arque s^noäi prxcliÄH, "^„u«
rariiz nic prXlenrib^8 ,, 6c quoliber. äilUmu« in l^nriNo pater 6c ^ ^.
veltium,unum,äuo,»cplura,6cciuorex. vominu« Lartnolomlruz ^mo ,n<
peäiverint, <„^^«»«»i<,, öl lpecmlirer 2 ll8 »scenclenar ambonem « cw ^
vobi« ^arrino^uppi,Nor2rio,ac!per. scbeclulam ccrtXorclin2rion>5«s ^
peruam rei memoriam, in rettimonium Narionis 6cc. Kadenöam ^t^r ^w ^, ^
^licmissorum. cor« ^rraßonum, ex una, «^ gz

8ubl'ec^uenrer(in I^ips. <)uiuu« per- ^«nann» lecuncix,Keßis6c8.cß' .
«cti8, ur prcrscrtur ) in 6nem 6c eile- altera parnum, in moclum, qul
6lum,ur omniaöc linßula <«^e»<i<,,»co»- rur, leßcbar, »t^ue puolic»vlr.)

vecretum äe lacatione ^mbaMatorum K.e^i5 ^.rrZ^onum ^'

C^crosanÄH l^no6u5 <2onNHnnenll8 nc»6a 6ebentur, tam in lem""' ^
?/5t?. ^^^ tDonliäeran,, nunä, »6 luam öc <^uarn in prc)celllonibu5, sc aliis ^ ^ll

^«»/-l/. ^^^^^ci liaclleputiltorum inNilntiami cunc^ue »«Iibu«. Lr li concing^'^ ^.
^' o«tore5cn^risslmorum eccleliie Klio- mecko tempore »nreaävenrumo . ^

»Um, 7<,cob,' e^^oi,^^ ^« V- ^»<, 'lum 6iäi K,eßi8 CNellX ^liqmz ^
^ierus»Iem 6c 3icili«, i!luttrium,reuui. U^ui orarores alreriuz Il.e8i3 '"90.
liti ^uerunr, ut, quoniam expe<Ä2Ntur in wco, per 6iHc« ^moassiarore ^
Orätnl e8 cn^rilUmi e^u56«rn ecclell« rum I^eßl8 ^cobi 6c Keßinn ^" ^
tilii, K^«, ('-/«//< ^ ^.o»« i1!uttri8, 6imiN).- vecwar «äem <7"°.^"e ^
duc 26' lynucluln venruri» acl pertici. noc eric cle toleranria, pelM'll ^
enclumcumiplk s/nc,6o eccleli^ unic». ßraci». ^t^ prc> dae vice ^uM» ^^..
nem, p1i»ccxec eizclem ur3rc>rit>u8 cii» c^uoä per nnc illi vel illi8 nullum »^ ,
Qarum Kl.8i86creßin2e, <i/»««^e /oc»», czuirarur ex lelünne pr^clicta, .z K
^«e»,,»/«c« /«/!'««« ««»c t,»e»,, tanl^uarn ^uäicerur pr^äiäiz oracoribu« ^,^ni5,
<^ui el«aem «rarc)ril)U5 cliÄi «.e^ lüa. ^eZinX priräiHorum, 6c "rum ^ ^
ltelix venienrinu8 6ebeoirur, 6c äuran- in procelNonibus vel »li>8 2c.il ^.
re prxl'enri (Dnncilio va6»nr all p,r. oecurrenrinnacs^naclo. lec2s',/«/.
tem liniNram, immecliacepott ^mb»s. l^ua lcneclula, uc p^tertur,^^ ^^ »
surorez eriam cnarissimi tilii eccleli» Ü.everen6i8llmi in dKnNo ^a ^^,.
Ii_eßi8 ^.nzli»: illuNri8: Icleo eaclem 5^. mini l^«c./c»« ^e„>«, ^5^"^ c7-^
nunu« clecernir 6c üatuir, ciunä ob nnc: rione lralica, /^<»»»» .^""^llic«^'
5ve venianc,llve non veni»nc cliÄiO. /<.«,.»o/»«/,,<,»»« pro n^cwne ^5
f»rore8 Il.t:8i8 ^aliella:, «e» s^«</»'ce,^ ^V/ce/««« e/>//e^«< ^"^ ^^ ^ n2"^
«i8äcm, ^i 6- ^.«<. ac reßni3 eorum, protetturionibu« allk ««'«' ^ ^ ^0
nec 6l<^i8 oracoriduz lui8 , enrum ne Oerm,nica, Z'"'-"" " ^^2^
numine.2ur2lu8ciuil,u8cunczue,c,uo2cl natinne^nßllcana, « «^ 5^
Kcum K honorem, cM Üvi m K^ ckzli«uz r«cl,0°mmu«/<'"<' ^«-



?24

äa l^noclo 6c conßreZatiane pr«5enri. rii vir, lratcr ^»^<"»w ?^.v^/, >^^
bu8,6c2veürumcjuolinet,unum velr.ri2 ^nec>Ioßix?rotellcir,ßener2li8 orc»
6c plur2 Public» »«/»-««e»,«,cum incer- be»rce l^Hri«: cie merceäe, nodll<5
clulione pr^lenrium, eis tieri, 6c in 6e- pc>ren8 vir, Vc>minu8 ^»>«^" "^
bir.2 6c lolenni form» vallara ei« «261, »<,?, mi!e8, lpeÄ2bili8 vjr^er<l»/ "
i6em continenria in effeätu: Lr cle nis c7<»^«»<, ,^suri8periru8, 2c venerawle ^
6c M2xime 6eprx6icto llecreto.äprle-
t2t2 5,nÜH l/noclc, liullus nu^us lkcrl
concilii ei« conce6i,2cl prlrt2t.orum l'e

lurisperltu«, »^ ,----- ^ ^
eßreßii viri, e«»</</^ 6^> ^^^
^/<,^<«, Oecrercirum,6c ^,c^e/<ie

ueMizoottm«,«^"^
^. _______.'5 , ^mö^,«''«, öi ^n^

eorum reenl »rii, Illulll >5l>mi krincipis,Norm"

^^^^^^^^^^^^^^ ^e^,urriu«^ue ^ur>8 Doclore3, oruco^
renislimarumvominorum suorum, ^.e- procur2rare8, ^«,ö<«/<l«^," . . ^/.
^i8 6c Keßinlr, 6iäic^ue_____ ..^—____________
LiciliZe, 6c iplorum ^mb28sl2torum cer. s/i«»/ ^« ^ ^0»«», 6cc. ^r »lc«
rituäinem 6c c2ucel2m,6c 26 perperu2M runr 2mbonem pra:6ii.rum. ^
memoriarn tuturorum. De ^uidu8 /»^o. Lr, anr.ea.u2m »li^uiä äicerent, ^
tt/^l«»//'«, e5 /,ee,>« nnn receäunt per propc>nerenr,vener2biIi8 6c circu r^
c^uemcunc^ue 2Äum nuic torte contra- c^u« vir, Xl.^sK. 6'<«»'/'<«»/, prxtatl
rium, 26 verlum vel cliverlum, nill ex- lmlimi ^e^« i><i»ros»», />^oc«^"''' ^l .
prelle 6c in lcripciz renunciarenr. ei«. 62m /,^ote/i<lt/o»«/ec<>, 6c realiter p ^
<lem. r,clt2ru8 tuit, ut in «.uaclam ^/V^s.

koltea vero supervenerunt, illuttri« </«/<, continerur, czuam 6e verbo a« ^
7'^»«/'/, vominuz ^»,«»<i«i /7„c/?,«. bum alra 6c inrellizioili voce lcß> '
«,« ^^eio»<«, maßn« relißioni8 2c lcien' lec^uirur:

proteKatio proI^.e^eIl'r2nc:Qrum,perIoli2nnem<I!aMPänl. .^z.
/^Um 1eß2ti 5ereni8limi 6c <2nrilti2> l!em vni Keßi8 ^rrußonurn 2 ^

I« ^!/5t7. ^-^ nizlimi kr»ncorum reßl8, 26 rol- (^2 5cne6ul2 proxime clelcNp '^
^.»>/. ien^um clitliculrarem 6c conrcncionern prXterrur,peM2ßilirum ^^<l""^" ^,.

HU2n62m inrer csuc,«ä2Muliorum lere. /»^»«', ez;regiu8 6c venerunäle ^'^. ^/.
nizlimorum Keßurn Ieß2ro8, /»/>e^ /«/- lpeAion'15 vir >l^//?e»' c?«M«»<" ^^F«
e»<»»^ ^e<//^«l c^- /«t-«, IeZ2ti8 lereni8ll. »e/»«,i», F<,c^<« ?^e<»/<^»<«^o/e/s^» c>2bi'
mi Keßi8^,rr2ßc)num, 26 ncic lscrum /«to?-^, un2 cum cerri8 2IÜ8 H^ ^
concilium 6ettinari8,2ä unienäum eun» liou8 m2ZniKci86c eßreßii8 vir/l' ^^.
«lemOominum^rr2ßonum8.eßem cum t'2ti 5ereni8limi Princips l)oM"U .^
ec,6em concilio, conceclunr, prxtexru corum KeZi8 ^m^llatnribus, s ^^,
«limculr.2r.i8nu^u8mc>6i 6iä« lienllle «- le?-e//e pllrt2ti i>«»c»<e ^'^ 6c ^ ^O
»/«»«</<i?,D»» ^ess»'^^^«,»«»,, quc>6 ipli 2c luc> 6c vominorum ^mb^lll^
UN2 cum prlrt2tl8ieß2rl8l)c)miniZ.e8i8 suorum lwmine />et«',e 6c lNN^n ^.
lruncorum 2ltern2te seäeunr, ill2 vice ^«,^vi,, l^uoä prlrsat2 plorelcau ' -
6c in illo concilio 6c Ic>cc> (üonNanti- llicrum I^2eillrum ?<,/?<«'"""' ^incs^______._^ ^^^ ,^2'Utlur ^
enli 6unt2X2t: /'»-ole^»/«'',l^uoä t2li8 procur2tarem t2iÄ2 6c le^l»'u ^^c»
conce8lio 6c ulrerna l'e8llo prlef2t2,8e. u8 llescrinirur, per l2crol2na«w ^^.
ieni8limo kr2ncorum l^eßi, 2ur luo ^'u- ilum c^onN2ntienlem, 2c l"^!? ; l)o>
,i, l'ui5c^ue IeZ2til 6c Konori prxroßa. mino8 ^mn28l,2tcire8 IlluNri«!»^ ^
tivie lecli« in öoncilii« ßener2lidu8 nun mini /^lsonli 8.eßi8 ^r2ßonu . ^^^
zulrjuäicec, nec per noc pr2ef2to Un- 6iäi, 26mict2tur, e2mo.ue »am
mino l^ezi ^rr^ßonum, ur lui8 Ieß2ti8 eo8clem rec^uilivir. ^ßi«
)U8 ibiclcm »ltern2te l'eclenäi cum <^U2 ^«^/o»« per pl^taw ^.
leg2ti8 l^eßi« lr2ncile 2cc^uir2tur: Nrum c?«,/e/««« ^«/c/»'/»^^' ^.
3e6repmerur 6^2 cc>nce8l,o 6e lpe- mittirur.KM, pl^ri vormM ^^.
ciuli ^r2ti2 in tkvorem unic>ni3, 6c pro /5<,,«^« cliÄi Domini ^//s»/' ^ ^ ^ l».
itt2vice,uc pr^lerrur, clunt2X2t. Lr ^o»«», , lioenrer ^»«/e^. ^on«
K2nc prorettacionem fef««, per noc l». gnum Ku^u8moäi 26ml3lion ^,,,/<
«um conciUum 6c per l^ros eju«. llerunr.- ^o,e/?<,tto«c«»vH/^" «i>i
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Karioncm, laäram per Dominum ^oliÄnnem Sampan, collcgam. Lr ccinlcnc«
enriliu8.^mliMaruriIx>5 Kcßi8 ^rra^unum, /7«ot/<« ^^,^i s^,e/>!t/^e», W^5>
mo6i per or^una Dnminorum ^?«c-,/5/ ^e,,»,', /<,/,<««»« ^/^/<,^/?<e t7«»^""""^
fo/,t<»»l,vV/cs/s« /l/e^«^e»/l> e^ ^i^//,/ 6o^<«sse»/l>,Lpilenporum, nec non / '
/><»»«», 0//«»/e» (^rllinalem Vi varienlem, per vernum: /^«i.

3uole^uenrer ^^,l;ilter ^»t/?o»//«, ^»e^/« F. ^/<,^H^e ^e^cc^, continu
60 faitum cnn^unäinnis, live unioniz, Icgeliar. c^u2Nl!.im/ci'e^«/,!»' in ^w^" '
super qun orclinarionez 6c Natur» l^nocli^onliancienliz memoratZe ieZi lol^u '
in nunc moäum:

cionteüatit) pro uniane facienög/gÄa per Otalana5 H.md2lsi2wre5
Ke^i8 ^rra^nnum, per ^ntoniurn ^2x2! or^leKa.

»" ^^' ^1O« /^<«»»5< ^«««^ 57«cl,, c-m» tore8 mittcn6o8, vo8 nic In ^vnlian >
^«»/"^. H.^l ^^»^^,i^r^«l«»/«ä?^x<,/, l'a- congreß»to8 convocabunt. ^
er /.,/>/. ^.^^ p2ßinH ^l»^ilter, Qeneraliz orc^inis Lr »rrenro, cciom, <^uö>6 IltelN .^

)i. l^HliX 6e !^ercc6e,^^»,«»^«< ^5,/^ vocaroriX pro p»rte veN,r»l!>Äli"
nu Kc^i ^rlÄßnnum pr^lent^ lk,.^^liiac?

«pkulu. lüu^u5 tenor, quÄiNuw 2 .
ter^s convoculuri^, <^u<L in co ^ ^..^ F5^

«<«^, miiez,F/>e^<»«>»'«Deo l^<,^o«<,, ^uriz
perituz, c>'»»^//<«/V«< c?<,»/< </e /<,»<?<» rum:V"olumu8 6c nn8 lmiliilccre
^l/<,^<»,Decrecurum,6c ^/,c/,<,e/ </e 7V<«.
ven, I.I.^.Doötorc5, O^ia^e/ 6c 1'iocura.
rorez^»^^<,»«»,,prlrcliüi, volen- nentur,t»lizeli. (inl^ips.^^^.w ^ ^.s/»/^
«5 6c incenciente« aciimplere conven- tur se^uenri»: (^,2 l'cneciula p^. ^ ^,
tinnem, Karoonlr ^uratam (initam) in- latum!vl.^nrc>nium"I'.iX2l ur Pl^
ter lerenlslimum ?rincipem,Dc)ininum 1e6ta, I^everenclilllmu8 in ^"^ ^?^io>
8:Z>8Mun6um I<am2nnrum »c l^ungn- Lmcnc)IcimXU8^renil^pilcopu« ?" -.
lilr ^.eßem, 6c procur2tore8,nuncio5,6c lanenliz prH6iÄ28 lirera« convocaf
I^.eß2ru5 pr«lenri5 cnngreg3rionl8(Iun. »5 leu eorurn copiam, 6c c^uibu5 in ^ ^
ltant!cnll8 ex una, 6c ()r2torc8 6c pro- 6ula proxime Icät» tic mentio, ^ .
cur3tc>re8 öc nunciu3 5eren!lllmururn inrellißioili vnce in cliKo amb^
I^rincipum, vaminorum ii.egum, lüa- ßir, nu^>u8mc)6l tut, tennre.) ,^ .
tieIlx,^,rl2Fc»num,6c k'iÄV.'lrrir, nec non I<//e^<« c?o»voc<llo>'//e /e«^ ^e^ ^«^l
illultrilllmolum ?rinc!pum Domino-
rurn luxi 6c ^imini2ci (_!c>mitum,parte
ex »lrera, aliä8 nc>8 prirlentavimu, in .«.» ^- cer> oc Viacom «^arlnna^"' - ,^>»""'
I^oc locc» cor!lrn paterniracinu8 veNri«, »rcNX, ^rcnil^piscopi, Lpil'copi' l ^ ^^
c>Kerentc8 no5 par2t08 26 exequcncwm ri, 6c cereri, in lüunNanri» , p^^ ^.^»/ ^,
<liÄ3m convenrionem, 6c omnia 6c ün- Ktoguntinenll8, in anritt! noM«nc ^. ^„„

ßrcßati, illuttri?rincipi,^"" "/, 5- ^'"^

lurern 6c ecclesmaic»m unionew /,> /"

F^'

ZuIü content» in caclem. k.c lic nunc2r.
ten6endez,^uc>6 <» /^-//»a l<l/»»>«/a 6ii^,ie
ea«i/e«t/o»« conünelur, c^uocl convoca»
lio t>2t per?lXl»ro3, cetero8yue viro5
eccleli2ttico8 Ku^u8mo6i con^reß^rio.
ni5, per lirer28, c^ux 6irißunrur aci Oo>

lnini'^
rer mrueri

(^uanqullMmisericorcllXvci
«^ue menl'ur»m ponere, nec^ue e^

lnino8 Princ!pe8,'6c 3Ü08cie ooeciienti» t'empora 6elinire pollumu8 »l""^ ^s.^^/

-:5
IHINU5 <,'l!!i^i^c8, cx»no8 ur uu^uil:iii.ii» rempora uerinne PUIIUII'U^ » " s«s,el'^
Oomini iieneäiäU in liia ooeciienti, tamen,quo5 clili^ir, caliiß3N5,co ^.^ '
kupir XIIl.nuncupati: l,r viccvers»,
^uoc! pr^tari vomini K.ege5 6c?rinci-
pe8 ciiNX ooe6ienci«e Domini Lenc6i.
«i, tacianr, lirera8 convocaroriag uä voz
vrXnominÄcoz ?rlrl:>rn3 , cetero8c^ue
Dc»mino8 lie cnnZreßarione pr^lenri:
'Vcl per luo5^mvHäilUorc5,m procura-

tum riHnemus, nagellar, ut '" ^^c>»
riune provenrum tkeiant, 6c pl . ^,
»mpliori retriuurioneprosequaru < r^
liquiclcm permittence, ^ ,^»" " ^-
«« 6c3mpliu5,popu!u8 e^cw^.^
Iiari8 , c^ui ^nriliiana namine ß ^
mur.aMi^i fuimu3pcaitcro<3c cx ^
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c^ccc xvl. <,^"
mi«ll« lpecmliter er2mu« congreß^ti, Oomini >l ^^^^^^^^
/ec«»^«?^/l,». ^«^«<«^„, anno 2 narivitHte /e<-/e v^e/,».^.

/« ^/56'. ^,>/. lequentia ^ct2 Koc 6el'crinuntur tenore: ^^^
/» /l/5l7. ln conrinenti, poN^uum prirtätu« Oominu« ^/e^/^«e^ ^^"/"^ ^in,
I./o/' "plevir le<Iur2m cliä2rum liter2wm convoc»toriarum,leu copiam ^" ^,.

"' supraclic^i Oomini ^«^/?<,^« prxtati KluttriMmi rrincipi«, Oomml ^^^.
^« ^s^o»«», öcc. volcnrc« lärizt'2cere c2pitu!o,in u.uo pra:liit»: "^^ .^ ^„e.
lupraclic^i Oomini ^»>^/?<lts^« prirtati Klultrilllmikrincipl
^« ^s^o»«», öcc. volcnrc« läri«t2ccre c^pirulo, in u,uo p^ . ^
c2toriX,proxime IecIX,l'unr,in scripri« oixcrunr per organum p^ ..^ ^^.
«ncli ^gittri Oomini ^«,o«<» ?I<x<,/: No« or^rore« 6c procuratorc« l>w ^_____Kl»ßiltrl i^ominl ^«io»/» v^x<«i: ^>!o« or^rorc« «, ^iv>.ul«^.-------^wul
mi krincipi«, Oomini.^!tonli,Oomini nollri l^eg!« ^rr^gonum 6cc. con^o ^^
vc>5 omnc« prxl2ro«,öc cerero« Domino« 6e nuc congregatione^uxt»« ^.^
<liiri capiruli. (Zua convocarione, ur przetcrtur, t^t2,rr^l2ti6c cere" -^
ü» congreZ2tione exiltenre«, ei«6em Oomini« ^mballmroribu« Pllrtatt ^ ,^g.
^.eßi« ^rragonum rel'oonäerunr per organum cliäi Oomini ^rcni^Pllcol'
6iol2nenli« in Kunc moclum : I^o« pr^^icri. 55^. »>/^

lorma, qua ^rr2ßonenl'e«lI!onciliounirl. nollent/^^
/»^/56. I^ in conrinenri , lupraclic^i Oomi- cunr cssecerriülmum,quoänc>nk , ^
»^«»/v. >^ni ^mr,2lIlarororcz,volenre« sarizta- Ilcirc olicuire alicui in p«p»m el>8 ^ ^.

cerc prXcliäo capirulo, per organum uc vero kap»:, nill priu« v""^ l)o> l,<c/^'
^lußiNriOomini ^/»io«,/ ?^^<,/6ixerunt: tu«,morrc, 2Ut renunciatione u> ,.^. ^ c>
dlo« orarore« öc procurarore« iHuüril'- mini LenecliAi pure 6c liliere l»t, '^e .,,^
llmi Oomini noltri Kegi« ^,rr»ßonum ur cie ^ure clivino purirer öc l)"^ ipü-^^"
convocamu« omne« kr^laro« 6c cere> nerur,vel per^ultam »ut ^L>lllN .^^^ ^^ ^s
ro« Oomino« 6e nac conßreßatione,
^uxta tenorem capiculi »nreäiÄi.

<)ua conßre^Hrione t»i,t»,reveren-
«lilllmu« I?»t,cr Oominu« H<«^ti)«/<?»,<e«,
^ci»>^>»/e'«o»« /^/e«i,o/<««e»//^,nomine la-

^<'clepolicionem leu c^u« ^ecl^ coN',^^
sc ejeüionem ü?2p2l,u,per olc.ru . ^
cilium vel e^o« aurorirarem »en . ^, ^
rioprere» intavorern llläie ""'?" ^i5

__________________________________ cien6lr ell concor6»tum inrer »e
crolanAx 5/nocli, relpon6en6o acl prle- limum Oominurnli.e^em Ii.oM^^ ^^
cliHi», iec^H per ipsum Oominum ^»/o- 6c »lio« 6e concilio l^onNanrienl»'^
»/«» c?e»^<,/ew, legeoar in eoäem locc, »b ei« sacrum ßenerale conciliu ^,^.
in amdone un»m aiiam sceciulam re- peII»mr,6c inrer^,mb2lIl2tole! ^
lponllvam in nunc moäum: curatore« ciiclorum Oominoru ^^

?» ^/56. l>fc)z piXcliHi, rnilerarione 6ivin»^ zum 6c krincipum, qui ttinr oe ^.
Z^«»/i,.. pilcopi, ?re«b^reri 6c Oiaconi, (üaräi. enria cliÄi Oomini LenecUÄ», cj ^^z
^ L/o/I n2le8,?arri2rcnX, ^rcniepilcopi,Lpi- teo,u2M 26 elecrionem u"'",:^5o

lcopi» kr^Iari, 6ccereri nie conßreß». ?onriiiciz procellatur,per cc>"5' ^, Ve"
ti, 6ii,i»m convocationem »ccepramu«, unirum contra eun^em ^""'^^ßieN'
scotlerimu« no« pararo«, line liilaci». neclii.tum, nolenrem 6c ^^ijiieli'
ne czu!»cunque,2li proccäenclum 26 ul. tem renunci2re rZparui pure ^n»
terior2» Zr insuper requirimu« vo« o- prour 6e^ure äivino paricer <x l ^ ^
«rore« 6c procuratore« pr»:cliÄ08, oua- renerur,porett 6c <!ober procc" l ^ja<
«nu« 26 unionemt'acieno'am nobilcum üä^uNam öclegirimam ipliu« .^^„Hc
froce6ati«, ^'uxr» tenorem tertii c»pi. nem, leu äepolirioni« ctecl»r»" ^,ucl
tuli convcntioni« pr2ellic)«r,quit2li«eN: ^liä« ur prirterrur. It2 camen , ^
7e7,<<>,o,uo6prXs2ti«cle obellienll2 öi- tormerur 6c iiut f''«'"/'« «"""^^
äi Oomini Lenecliäi xiil. venientibu« i?«« <,»»c«7/«»,co»^<« «"»"«» ^ ^.^^3
<üonlt2nri2m, Natim tiar unio eorun»
^em 26 ^ic^umlüonciliumlüonlianrien»
le,pro laciencio unum univerlKIe con»

»«tt<z»<» cilium. <^uä tilcto, o.ui2 Oomini K.e.
1" ^5c. ß« öc ?rincipe«,6c 2Üi cliHX obeoi. ------.» . .-------- .. . «m,»".,
/«K» Fr. «mi« eju«ll«m Oommi LeüeuMj, lli- moclum prob»riom«, ve! ui ' cc»-

H,»e<i.Ä«»,^ulte 6c legitime. ^ ^e-
verittcationem öc clecilionew ^.^.
nu« N2ne2tur r»tio 26 ?""" 1^2,
cilii rilani, vel lentent,»« '"'^ ^ji,
2l,ill2: Vel Mi«6iHum conc^^
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ßiNcr,(^-ncr2ll8 orcliniz bc^ra: ^2rile
cle mcl cccic, ^,rl2gunu>n: l^t vencrabi.
!iz6c milgn« circunilpe^iuniz vi», X4.
t?«//,/»«« /'«/c/,»',»e/'<,t«, lücrx "1 nenlc».
8i2e krc)lc.lsnr,kranccirum:Lc poN nobi.
!i« Vir, l)olninu5 ^<,/>»«»<«i^' ^«i/»^,mi>
I«, ^rr^ßonum : l'.cluoleczuenrer ma<
en«e religiomz 6c scienrilr vir, l_)ami>
nu5 /'«?«< <ie ^>-cc//« kriuracu» 6e <Ü2l.
vo manre, nrclini5 län«Ii LcnccliÄi, ?<»>
rl5ienl>z clicecesco«, läcrx lneolo^i«:
lrotcllor, kr»ncc>rum; L.r ^c>li e^reßiu«
6c maznX circumlpectinmz 6c pruclen«
ti« vir,F/»^<«^ <«^)e«,^uri5periruz, nee
nc»n lpectavileg , tamaliczuc: DnHarez,
t?«»e/,/^/v»« t?<l^/?<e e/e /<»»i?<» ^/<,^/<»,De.
crerorurn, 6c ^/<ci,/le/ </e TVil^,^/, utrius.
c^ue^uriz Oaäores , /^rraßonum, 6cc.
^.egum ^ml)2lli2tc)re5, leclcnrez urcli«
N2te proucimmecliace 6e5cribirur.

^uiou« lic c>r6in2rc: per2tÄi5,6c in ba»
n» concc>r6i2 6c p»ce compleris , Ii.e»
verenäillimi, Ii.ev<.ren6lque inlünrilic»
?2tre8 6c vnrnini, sancrir 8.om»n« Lc>
clelize <7<,^<i«>,<,/«, p^^ck.«, ^»-c<»^><.
/c«f», kf'^c«,/,», cZereric^ue i'^H/<»t,', cappaz
LcclellaNicÄS Nve pluviali» incluerunr,
sc micr«in «piciou5posuerunc,ur elr
mori5.

Lr I!.everenclilllmu5 in lünrilio?2ter
6cDc>minu8,^o<><,»»« ^/,//co/>«, l)/»'e»/l,
sanä« ^omanZe Lcclell2ed2rclin2li5 6c
Vice-(^2ncell2riu8, in e26em lellic»ne
?lHliclen5, exiltens inpluviali,6cmirr2
preriulä orn2tu8,ur elr mori8, »Nocia.
«i« Oi2cc>nc>6c8ub6i2canc,,6c mulrig 2.
Iii5,in nanitivu«, ur eltliericcinsvetum,
Diaconus clixir »Ira voce, cantanäo: 0.
^ee. Us. Kc»c per Oiaconum 6icÄc», c>.
mnez nexiz ßenious per alic^uocl rern.
poriz inrervallum oraverunr.

(^U2 or«il)ne 12^2, vominuz /'»-</«.
</,»/, 6c cxteri omne« 5urrexerunr,6c cli-
Qu« Vc)minu5 ^«»»« c?^^'»"^ t)M
e«/» pr:rli6enz clixir, cantan^li, ur ett
tlericonluecum,Qraric)neml'equenrem:

^65umu5 Domine , l»nüe 8piricuz;
^6lurnu5 peccari czui6em immanirare
llecenri, secl in nomine ruo lpecmlirer
»88re^2ci. Veni 26 nc>5, öc etto nooi«.
«um,Lc6ißn2re illani ccir6itiu5 noKrig,
^c lla«no«,czuillaz2mu5, u.uo Zr2lii»>

6o«r/7,'o ««/«- ^______^

mu8,urr.2.xili2nre^lm^^
co.^pluccrc v.Ir2MU5. t.aoldw5>^
gettur 6c cN'^t«r ^iciurum n«"

tilio nomen polUcles glorlolum.
n«5 P2N2N5 perrurbacorcs clle^lu ^
c,ui lummam äiüßis 2:c,ui«cem, n ^
li.nkrum no« ißnur2NN2 rran^r, n«^
vor inneäsr, nun «cceotiomuncn
pcrlunX currumpar. ^^unZe n
bi erd'c2citer, lolius ruX ß«^ ° ^
ur limu5 in re unum,6c in null« ° ^^
mu5 2 vero, ^uatenu« in non""
cuIleÄi lic in cuniris rencaniu« . .^
rnocler2mine pieratiz^uainam. >- ^
2 re in nulw liillenti2r scntenrl»n«
e^-in tururo pru bene ßeNi« cun^
mur plHmia'lcmpirern». -^"^"'e.^,.

()u2 orarione tinira, cZncore« ^
peli2ni incepcrunr »nripnonlaw^^
«««/»»aFO«»"»e e^-c.5^/^», 6cc.6/o" ^^

roae2 6i2cunu«6ixir »lta voce- ^
/,. <^uc>cli6tc),omne8 nexis 8^"'" ^
«runr. Lr pali muc!ic2M ol»c> .
ll'l2conu8 clixir: ^,^»,evel. ^^^,^icl
tlurn clltÄus Oominu8 ?r2!^6enz ^^

«e, H»>»t/<»»/<l»?i?«>» i»e»»>»«< '"^ n^

^«<e l,^ /«»r s/^c<><,, ",<?««"'"'' '"^ ^„/

rc,Ne2 Diaconus 6c subcwcon . ^
pra 2lc2re inceperunr nc» ^,.
cun, 2churorio c2nrnri8 6c 2" ^^
tt2ntiurn,u8<^ue 2a locum : " ^st»cl
^/,e/?«/,c«»,. Lr cum »llvenrun ^
UIum Ic>cum,6icIu8l)ominu5 ?r^^ ^^
qui curn 2li>8 ttexis ^enlbu«"» ^,cl
rexir,6c «ntanclo 6ixir,venen ^.^,^.
conßregarionem, 6c cwnclo den ^^,
nem: ll, /,<,«c /-'»i?<'«'^«°""'"^. ^c

«sponlum suic per »lt2N«5, ? ^
v/«.- ?i ^<,«»«, <,«<K ""«Lr p"' ^lec"
compl«2 luir 1i«ni«. ^^0^. ^.
pr:rl2tu8 Dc,minu8 pr«Ucienz " -^.
„«,«<. Lr vmconu« clix.r : l/-^^ ^^
««<,. 2c5ul,cli2cc.nu«ckxlr: /^" ^^
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cr^ pz^inX >l2gill.ro,(-encl2li nrnini8
D. XiuriX c!e mcrcecle,^^/«««^^"»»^^,
Miliu, H^e,.,^l» /« Oe"5,»''^''«<,^lrilpe.

Decrerorum, öc ^//5/i<«l/,'</e /V<,^/e^,u-
triu8czue ^uri« Oo6tnril?>,!5, oraroriduz
procurarnribu« , ^mn25l!arnribu8 öc

pli8«mcn Keßinu« ^Ncii«: öc^""
l-X onlerv3nünu5 c2pim>2' IN civ'l
Karbonenli inrer c^rizlimum eccic ^
ttlium, 8iß.8munclum, ^om^nolum
«un^urile Keßem illulireM'^ cl'leci
eriam ipliu5 ecclellX nlios, ?wcul2
re« öcttuncic« 6ittie lynncli cx un^.

lüonliliariiz cl,2rizNmi ipliu5 cccleli^ K- prncuratnres öc Orarorez pr^ciic-tn^
lii ^!pl->onl!,Keßi5 ^rr^nnum illuttri«. Kcßum (^lieÜX, ^.rragnnum , « ^
l,c pro MÄ^oli rnoure öc tirmicare cum ^<l^<e, ac uilecÄnrum cliÄX ^^ ,^,
eiiäem nrarnrinu« nic^ prxlenribus jioruin , kuxi öc ^rmaniaci <->««"
convcnir , araue paciscirur, c^uncl ora- partibu« ex alter» , cnncorn^r». .^
rore« eju§6em Kcßi8, nnc üuranre cnn- Icem czuuä pra^iA» cc>nc«lw .^
cilin, öc pro liac vice lluntaxat, ran- ar. pro ?lirl»li8 öc perloni« ^ :^,z.
ram nalieunr vncem , rantle virruris, ci8prX6iäi5,tunc»cnnciliol>blen ^
öc auünrirariz, quanl« ellenr voce« u. Irem lolennirer prncclratur, lj
mnium?r«l2rc>rum öc ecclelmKicarurn prx^icÄa concellio, arczue lt2tur2 ,
persunarum, regnnrum öc rerrarum i> crera, cc»nvcrninne5 öc paäa ^' j».
pliu« Keßiz, qux posliucr ckra öc ul- cii, nmninn inceiligantur ^^ ^^c>-
rr2 mare, czua: acl generale concilium qun prlejuöicincapiculnrum prX
sunc assuctir vocari , öc^oc»'» »<««o«e rum, in cilcÄ» civiraie ^rbonen» ^
//,H<,»/c<,,»» ^<,<« e^«»t. (^uoclque per cnr6»torum. (^uibuz c<,s,>«^ "^n,n0
Koc cnncilium expeclianmr neßnria ,« »cconcorc!iX,6i^iÄ l/nocluzc> ^
per nacinne5,IUxca mo6um, qui in pr«> Kare incenciir , nec ab ei« in ro .
lenri cnnciiic» eli nuiÄenuz oblervaru«. in parre receclere. Lc ica in pr

Xlenc"

Irem quoll cnarizllmi prletatH eccle»
Nle Klii, 1^.2ße8 (üalrell« ^orrußallile öc
^«lvarr«: lllultre5,nalie3nr eanäem ßr».
riam. <^ua:eri2M ex nunc inrelligarur
conccllu, in czuamum ipll vel orocura. iium, per veroum />/<»«,.
tores eorum eam nabere voluerinr. I

>.6 »" i- -«.

orarorum prirciitÄcirum solennlie l^
rettarur. ^ou>/«^

Hu5 leaä respnns^m suic per <" ,^. ^.
12105 natiunum, öc (ünIIeZli "^

vecrerum (üoncilii 6e lerv2n6i5perConcilium reliczui5 articuU
Karbon» concoräati«. per ^rcKiL'.pi5car)urii d^eäio»

/«^c. I2nen5em prsIeHum. . ^ ^.
^.,^ Lr lul,5equenter line »lic, inrerval. eMäem jecclelile 5Iiorum kux» ^

in 6e M2n62cn 6i6tilacri dnncilii leßir meniaci (^nmitum parribu« ex ^.
öc publieavir i6em Vominu8 H,rcrüL. concnl6ati8:C!u^uz quillem "p'.-z.
piscnpu5^le6inl»nenl!8 alta öc inrellißi. cunui rennr lequirur lud dis ^^^el»
li voce in äiüo Hmdone,qule lec^uun- secunän, quocl 6iQ2c ^""^^<^c>n-

. ^/5l7 "r. nenäir pervamino« 6e conciU ^.
« « /« ' ^crnsanHa öc ßencr3li5 5vnonu8 ttanrienli, öc eriam per Vom," ;<,

. / / (Ünnll2ntiensl5 in lpirirn sanÄn le^iri. ^e5, öc »lins öcc. nec non conßl ^ ^
" ""' möcnnßre««2. Vil'o öc cnnllclerarn ca- öc conlwurio cnnciliißenerai»«, ^^,

piruic, lecuncin ex c»pi:uli8, KarbnnZe per cliHn5 I)omino5 Keß« '^„ecl<ä^'
inrer cnariMmum ecclclicrrllium,5i3i8. cleobeciienria 6i<Ii vnmini ^ ^te^
rnuncluml<.nmun0rum öcrlungHriX Ke- pnzlint 6cri,öcn2nr ßeneralirel, ^,^-^r
ßem illuttrem, liileÄn« eriam iplmz Le. ratur nunnri cnncilii ^m ^ ^,/>"
clelia: nlinz, ?rc)curarnre5, nuncin« cli. j»»'«,^„>/»<,„<,»e/c<,^«"« «^ "^"^, ?»«''
Üu: !vnn6i ex un3,öc nrncurarnrez öc o- /?<»/:?<, «»«»e <l5/^, />" "/"^"^^,^«,, t^
r-lcnrr.',, cliarilllmorum 6i6iX ecclrliX i/,^,/« ecc/e/.«,» c<l/,/,ec^ "» "^Uiz c«"'
liNnrum daNeÜX, ^rraßonum, öc I>^- /»^e «««^ ,//^«</«' s^«", öc p^" «^ ^c»"'
v«r«, Ke^um Muttrium,2c clile^orulN 5«. l^ionauilibus, «.u« »ci zener ^.^^
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ß«, krincipez,?sHlacc)8 6c alio« 6e ode»
llientia lliHi Dnmini Ijcne6i6ti czuomo»
lloliocr prace6i, in ^u6iciu öc exrra.

analer, collic, annulier öc irrirar eacis
sanita svnacluz quc,3cunque processus,
öc lenrenri«, 6ecret»,c.r6inacic>ne8,lt».
tur,2öc p«na5,öcc. ut. incli^ci c^piiulci
^uarro proxime clescripto conrinetur,
uznue ilii,^^««^^^"^«^.

Icern Naruic eaäem lan6ta l/no6uz,
<zuöcl nun^uam cie cetera, racinne vel
«ccsllone äi6ri lenismatiz, »ur acin^llc».
nis lliäi Domini Lcneäicri, öc lui krZe.
«lecelsc»ri8 , Dc>rnini(^lemenn8,pc>lllc
ccinrra 6lctc>8 Keße8 krincipez öc alinz
lle oneclienria ipliu« Dornini Lene6icri,
«unrno^oliber prc»ce6i, in ^ucNcia vel
exrra, ur in rine clicri «piruli ^uarrv'l'u.
piä, clelcripii coniinerur.

Vila etiam c^uinro 6iccorum capiru.
lorum capirulo.cuMz cenorse<zuiruröc
eN ranz:

l^uinrö, qiic>6 perciicmm 5c»rm2n.
6urn concilium approoenrur, laufen»
«ur öc cantirmenrur, erwrn melinri mc>.
«lc», <^u2 rien pnzlit, plenizlime rirrnen»
rur omn« öc linßullr conce«None8, cNl^
senllltinnez, ßr»cix, sacr« per Duum
Leneclictum, ?ap»m XIII. Nc per «Hu5
oneciienriä ut pr^ferturnuncupatum,
czuinuzviz perluniz su«r obeclienri», cle
qu!duzvi5 c>ißnl«r>ou5,^rcniepilcc>p».
t>I)uz, Lpilcc)p2riliu8,c»trlciiz öc oenencl-
j«>, öc >i!!8 ^uidu8cunque inlra luam o>
becl,<.nr.l,ln,^ulr nunc eN,6e ni5,czu»
nunc pozliclenr, öc c^ulecunc^ueinleu^a-
riones, invellirura:, cc»nrr»cru8, öc »li»
«!>l!c)ne8 öc ßraci^r, iacr« U8«^ue 26 cli.
ern prirn« reczulllrioniz , t»ilx ei6«m
vc)Mlnn Lene6i<Ic)per Keg« öc?rin»
cipe8 sux nneciientilr, czu« nunc eil,
erism sccul2rinu8, täm Keginu« ^rr».
^anum, ^ttel!«, Kav«rr2e, Oomitibu5
^rm2ni»ciöckuxi,c,uäln ti!il8 öc liberi«
eorum, con^unc^timleu 6ivil>m,6e ni«,
«zule nunc pnlliclcnr, ac eri^m alii«, cu>
)uzvl8 conclicioni8exiNilnr.,6e ni«, czu«
nunc pcllH6ent: rioc l»men cleclararü
öc mrelleitc,, quöcl li,n aliquibus kr«.
I«uri5,>lilßill6rii8 ,live Xl^tziNrÄciou«,
lii^nir!,tiou8, vel nene5cii8 czuinugcun.
«;ue,6ur,nre lcnizmare, luerunt 5ep»>
l»t», vel »Ii»z lli5ZrcZ3t»»li^u» mem»

t?o»«7l0 «Ml/. ^^__-

br^«ltr2,villX,?eu «lia l'«^'^".
provcntu8, vel emulumen«,uc r t"

li°ne8^merX,vel 2Ü2M2 ^""^''
cle quibu« tuerir »lii,uiuu8torl»n?l "'

inlra lu2,n oueclienriam conltlrut»'
pll« rrXl2Mri8,l^sitterii8, leu ^'8
Nr3rinu8,clißni«riuu8 öc ornci,« " ^
piti reNitui öc reinreßran vale^r l>^
concilium anrecliaum,öc cercrü ^^
lll8 clißnitatit>u8 provicieÄMr , p^ ^
pruclenrile cnncilii vil'um tuerir, pe ^
6t38 cont,rm2ri(ine8, «Pprur)2tic>n«
5rm2t,iane3kiccc>nrent25, nulium p
^ucliciumprxltetur. l.r iclemtl»lc
verlo 6e »!i, ubeclientia. .

^6em52ncta lynocluz 2pPlo0'
lauäar, conlirmat, öc melioll M°°
czuö lieri porea.plenilNme lil"^.
rnnes öc smßul38ccincellic)ncz,al>p
lacion« öc 8r2ti2z,5,it25 per Dainln ^
LeneniÄum prxuiHum liuidulVl« l"^
sonnlule ooeclienri«, cle quibu«v .
8nic»til,u8 öcc. ur in cUHc) quwco r,^
rulo conrinerur, <«^»» </,e»» />^^

cÄpicuIc, cnntinerur öcc. ^,.
Vilü eri,m un6ecim« 6iiwrl"N -

pitulorum capitulo, cu^'u5 renol
tur öc eli taljz:

llnäecimo, czuoä 6i6tu8 ^?^o
.^>x ^omtlnnrurn nomine luc>« ^
succellcirivu5 lui8, öc »lii l)nw>"^
pr«sents8, nnmine cMorurn^ ^
lum 6e concilin lüonltHnrienll ^.
prio, iurabunr linZuIaricer öc p^lli«
tenr, c^ucill omnia öc linßul» w ^ ^^.
üiscapirulisöc enrum guoliliecc ^^
t» tÄcienc, «zuantum in e>8 ^"^' ^in»«
^olo cellanre, per l)ominu5 ^ ^i<
le«, r»criarcN38, ^rcniepilcopa^^.
lcopo8, öc»lic>8 ?rx!atli8, ^". zpuM'
re3 Dominarum Keßum^l"" ^a-
öc »lic>5 in cliiw concilil, ^°"'"'^ ^
5l exittenre8,öc llnßul,re8 per>""-^l.
perlonl« sutticienri pc)^"^,,»"-
«», apprc>ri2ll, tirmari, öc ^^coN'
te(zu»m concenanrur liter« °' ^n"
vocarari«. Lc u.ucicl in p^m« ^
l,6tK unione^ciittun, conc'l'UM^..
cliHo univerlali eoncil.o pr«^ ^n«
enr, conceäcnr, lt«uenc, orciu' ^
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tenro ^-lttenro ^ renorenmnium öc lm- tuncin cliÄa lllnÄa l>no6o l"^^^^
gulorum rir^clicrorum capiruloruin in pro coileßioUominorum ^«ln ^
dlmlioni concorclarorum , ^uii)!.!8 öc rclponcwrunc, öc c^uiiiucr coru
eorum linFu!i8 cliAa l'vnnäu8 Kare in- lpun(!ir,/'^«i. ,^,
tenclir, nec ab eis vcl curum »liquo in ^ relponlione per ^rwni? cs
roto vel in parre receciere. per plirtaro« l)omino8, ur »mm

7« ^/5c7 ^ lcbellula leÄa , reveren6i in llelcriuirur, t^l5a, Veneranäu«,« ^
^ . ' (^nriKo r3l.re3, Dornini, N^c</?«< L/,.'. gn«:circum^eQioniz v!r,l)ommu ^ ^.

^' /«/»«< ^e^«< pro oiuione Ic^lica, /«. l««/«< 7ÄH,' </, pr^farus.^^ "^n«
^»»« /'<«i»',<,^l^5o«/?<"tt<>o/,<»/,><,»«<pro scen6ir »mbonem, öc in iplo 2 . ^g
narione ^allic^na, ^V,ce/<««<^e^/c^. »lra öc mrcNiginili voce rclpon
// pro Qermanica, ?<,^<t/>«c^i^e»^ prircliHiz lireris, per DominuM.^ ^.
r>ro ^nßlicana, öc erium revcrencüKi. «,/c»/>»^/^e^/^»e«/emIe«Ii5,lcßl l
inusin l^K, ilto parer, Oominu8 /«i,<,». cl»m lcneciul^m, cu^u5 renor all
»« ^/>//co/>«<0/?«,^ lanä« KornanN acl verbum leo^uirur r»li5.

In ^/5t7. ^««/i,. breviu8,n'l5 verbis: ,^^
Oein6e trater ^»^«»/»« Oenei aliz 3. ^lariir cle mcrcccle, relponclen ^

/» ^^. ^2c6iÜÄm l'cne6uIam IcQam ulrcrmz per ^c/»>/>//co/,««> /^^/o/^»^/^' ^.s^i
o>"^". ^ ^^^ ^^^ un2rn lcneclulam rcsponsivam, nomine li.egiz ^,rr»Z0Num,

»c cnlleßarum l'norum,in Kunc moclum: » ^:«
Lciieäula 2ccej,tiolii5)per^.nrl)nium l'axali^mbMataremkeß

'^'f 05^o^»»«K<«/««»^'i7<'ci,,c<'»,«c.'^. noäurnl^onNantienlem nod»c" ^^^
^" ^55» I>l <ig»<,frarer ^»,o»«»«,?^^<'/,^lc^<«f<,. nominibus tHHa.öc eciic», öc ^!^ ^pio
/l?-»»/v. .„4 ^/^,^». <?«»«»-«/« o^<i,»« F. ^«-/ä! ei« sunt lerio5lU8 Ic<IH , iplä NZb^n ^ .
^ ^'5^ »»e^««ie, K^«,«»^ ^<«i»»<«^,mile«, F/,e> lutNcienter expreM5,öc lolcnnirel ^

^/»»^»» ve<»c7<»^e»<»^ur!8pericu5,ci««<-i,/<,/.6iri8, vice «lc nomine Onmini nvl ^^
v^^^Äle^.^l^^ecretarumis!, /1^/. ^i8 pr«sÄri,»comniumreßnoruW ^
ei»<le/^,^V<lve^,utriu8que juri8l)c>tic>re8, rurum luarum accepramuz, ''ue"^^^
oratore« , procurarure«', üc ^mbalUa- »pproo2MU8, öclolennitcr conN" ^^,
tore8,nec nnn conllliaril illuttrilllmi LrlimiNrer,licurjplahnc)6u5l'ro ^-.
krincipiz, 6c l)omini noNri,Uc)mini^.I. eN, ^uocl non inrenaurecea^r ^g
z,nc>nli,^eßi!.^.rr3ß«num,öcc.6iÄi«nc). tuliz in pr:rcii6w civilste ^" ^^'
lnininu8,öi ciualiber iplorum nomine, concorclariz, clec^uinuzinliecr ^.^^
omnidu5ciue alii8 melioribu« , mc>6ci, lenti8 l^nocli, nunc 6e p^^ ^e<lc>
vi», Hure,caula,Hform»6cnominiouz, quocl Kic volumu8 d»deri pro , ^e"
«zuinu8 V2>i6iu8 <5c etricaciu8 pollimu8 öc öc l'pccitice cleclaraco, taÄa ^ jnidul'
va!eamu8, ornnia öc smßul, ciecre«j öc tio lpeci3li5: lta öc no3 6i6ti8 no ^.
Karuta, öc proreltu>.ione8, necnon con- öc ^uolioer eorurn, sulenmcc r
vcnriunc« öcpaHaipersacrolunHarn 5v- ttamur.

<^uu quiciern l'cneclula per ipl'um Dominurn Oeneralem lectu,^b^z,
/se»''»'5«< «le />/>« ^^<«»»«l <K 5^,b<,»^ promorore8 lacri concilii tüonll^> ^
nomine ipslU8 concilii,öc prnliuaruz Oorninus^t««/^^,,^«/^,^^^ »,^-^.
incle,öc earurn czuilinet. peuir Noi Keri unum vel plura puolicumleu k". ^h^
Krumenrurn öc ^«»,e«i<,, »6 cliKamen c^u8llben läpientiz. ^cc """ -^5 i"
I2 is'!iu8 concilii, N opu» lueric,öc per eo« t'uerir pottularum. ^lrlc ^^
d».!e,n ciicl>8 reveren6>llimi8 ?atril,u8, Uomini« lüncw Koman« eccl ^^e
«l!nu!>uu8, nec nnn il!uttrinu8 principiou8, ^««/«v.co /1"ee ^<,v^" «^^^
r^nno Klieni, ac f^^e^co /l«^^<,v,o ^0^»,^«»/« ^ Vl/^"^"" H„,g0ü"'"
^»»/e, cercr!8que nn!,>l>r>u8 ^mnHlI,zlrpriKu8 krancorulN, ^«Lll«' ^
'«p<M»noruw, üotiemi«, diol^egi«, Ke^um. k^'
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ti, ?/<«ce»i»>«, 6«»7e/«« tiiuli ülN^l 6cc.
^»e^« <K H«/«,»« s»n<Hlr ^larile I^ov^,
^»o/<is <ie F^»c<,t<« lanäi Viti in ^u.
eellc,, I.«^v/c<, <ie l///c« sanÄi ^6riani,
0«,»e </e c7o/^»,»<» lan6ti Qreßnril aä
velum »ureum, />«"^o ^e 601»«/,^ tun»
HzeXlari^nn (^c>8me6in, 6c i>s«c//co
sanünrum d^olm« 6c llannani l/o^t«.
»«, nuncup»r>8, viaconiz, lacrolänÄ«
Knman« kcclelix <7<»»'</,«<,/«/'<«, ^«,^6»»«

r2ni2rcl,,5, nec nnn ^m!^/^^-

ttri5,1)(iÄarjl)U8 , ac «>am l<cß
1'rincipum, pnlarorum, ""'V"' .
tum ttuäiarum,c2pku!orum,c«nv
tuum öc nonnullorum «blenr'um " .^
balliawnbuz, nuncii8 6c p^cm .
dus, nonnullisque nntabillbuz, e^ d
,5, m^nikc.z 6c prscwiz v.n«, mß ^.
cli numero, 6c mulriruäine cop'""'
a.ibu5, inrerellentiou8 in piZelnuu"

>t.i4 s.
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In Xl5(üi Vincloo. Ourriann brevear^umencum noc.
_______________________________ ^^

k,/?e ^r///. <» «r</«»e. /» ^«<l <«cc«/<,/<, /«// «,^//^e»t/<» /'">'» </e ^"^' ^ l)c>>

mini Xl^ccKDXVI. clie V.menlis Xc)vemoriz,tuic lelllc, ßener»»' ^.^,
nli«. l,r prim« rnnre solicc» canrat» milla lle lpiricu lan6ta. >c^. ^^l>

IeK» licania, evanßellci cum cereri« ceremnniiz,accelIlr2mdonemI)c)MlN .^..
«lecinu8 ^6vocatu5> prlemicrenz unam collationem brevem, cu^u8 ten^. ,^z.
^V«/e^e»«»« me< v« «»»c» «,e» e^c. ln czu» l^uiäem collanone iple mull ^^
rcr acculavili vominum ?ecrum cle Lun», in lua obeäienri» Lenecli6tulN ^
cuparum,czuocl nc»n servavir^uramenra 6c oaÄa, inita in ^u«elcct>c>ne^ cr
6»m pacem ecclellX per lüum celllnnem, cium 6c auancw »lii ceclorenr ^ g.
6e6uxir, quoä iliuci invererarum lcnisma 6c perjuria mulra per eum ^ ^ ^.
nnr, nxrelin. 8.eczuiren5 lacro s»ni,tum concilium, ur proceclerec acl ^
^ulltionem ^urlclicam, öce. . ^g Ie<

<^ua coll2tlone iinir2, »reniepiscopuz >ie6io1anenll8 in lii<Ic> ^w ^c
ß!t 6c publicavit nnmine concilii un»m lenecwlam conciulam concorcll
colleeium (H»rclin3lium 6c auinyue nacic>ne8. stc^'

ln qua <^ui6em lcneclula 6ari t'uerunr äunäecim (^ammissarüexp« .^^z,
6ina!ium 6c l^uinque natinnum. <)uibu8 6a« luir plen» poreN»8, ipli« 0 ^/sg.
vel m^ori parri,»6 l'e intormanclum 6e neßlieenria, pel^urii8,6c al>>^ .^nel'

circa 6epnlKiancm cliüi ?ecri.6e Lun», examinanän rette8 6c ^rcl ^ ^<
ogitancl« sc traH^nc!« cle mocin convenienriori 6c celcrlori, »6 m«.

^olitinncin expeclientlbu5. ^ ^
Item in ciiÄa lelUcme Iocc> 6c namine nmnium naticmum ^"^uw^'

t/scl'e««/ responäebar pcr vcrourn ?/.,«,, c^ui» nc»n6um luir concluluM
«ganenliduz cie Ic>eo n^benllo in relpc>n6en6c» verbum /'/<»«t. . ^nc^

Item in <NH» ll)Mcinc cli<Ii H,rr23nnenle8 proreltati lunc, ut ?^'" '^z^
^Nß1ica8,lc!!icer czuoä nnn l!cbenr neuere propriam narionem,ne
ccciere in relpoiiclcnllo vel leclenclo. . Vo^^

/« ^/5t7 ln ^I5l2. V^ollenb. 5«> v,"/^ ,-»-„<<. 2)/, /«"", ?"'"" ""^ ^^,^^
^/s^'^«,^»»^«^.v/^,e !)««,>< >5/l7c7c7l7^^7./»<i,i?.«»e /^- "/e^«"/" ^^ /)^

r»!8
6c cc>
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qu2tcnu5 contra iplum ?errum 6e I^una, Se«e^,Ä«»,F/// in '"^."^^ ^!^ilm3
cupÄtum, .«^ «,<,/«>/<« 07-^"e^^norariti perunacem , öc p^rln^c ^^
nororie nu«ienrem.6c ä nne 6c unione clcvium, p^^.^"'.^"";' ^m tue-
ciiio Lccleli>r ülnÄH Oei pro rranquillitace rotiu« popull i^nriwäm >
lic expe6ire. . ^ p>„m!nulN ^

Lr eriam in connnenri proposuioneocreczujsinoneper ,plum^ ^„ci!ii
vocacum ta6tiz,^'8lari, /^«^c«< ^ /'.^ er 7«i,<,««« </e ^^«^, ^«"' .^.^«r
conNÄncienas proma^orc:« öc procuracorez, pcticrunr 6c mltanter ^ ^ ,
»^ce^. c«»^« ^/«« ^^«« ^ /«»«, prour prxtuM8 ^ävocaru» reqwu ^,^

Pütt czuN lle manäaro 6c prxci.pro arque oräinarione 6c volun ^ ^.
Kcri concilii prxtawz llominu« ^»-^«/o»,«^^ci,,^/'//c<'/'^^i<i""«^"' ^r^^
6enclo eiäem vomino ^^c,«« iegic 6c pudlicavii oräinationem Ht^u
tum laclolanätX l^noäi luo niz vcruiz. Vicl. intr.

In ^I8c. 6otn. scLipnenn. in peculiariduz ^6ti8 ?etri äe 1.UN3,
noc fronrilpicium curn le85ioni8 arßumenco: ^

l»rocel1u8,in caula nNre5i3 öc scnilmatiz contra pesrnrn ^^^'
neäiÄum XIII. in lua «becli^nria nuncuoamm,cc)r2ms2nc

l/nocla lüonltancienn Lc e^'ux dommill2ril5
naoiri. ^

ln nomine s^nI« 6c inäiviäuX ^rinir»^, I?arr!8 6c rilü 6c 5ollltU«

^' ^ 8ub anno a n,nvirare Oominl «,,//</?»,« L«^"'"F""">5»<, ^c/«- >'' ^„ce <
""' üione nona, <i<« v<-ro ^<w<i, «,«<»,<« «,e»/- ^>ve«^«, ^pulioiica leae stMl'

j,«^ noroioßii °ii«v<,pc)tt rnecliam no6tern,/«/?<,KcroKnH« l^nacll ^>" ^.
«n5i8 s^o «»<«»«/o»N<<, «,„^« ^cc/e/^, 6- s^o e^«^^»? fe/?«/^,', nnrrencli^^^.^^
«<»l» invererari, »c «»<o»e <s° ce„co^/<« tae/«^ />«/>«/«' ci,^//?/,,»», deoiri« lc>l
duzac 6evorioninu5 aänioitig renr» fuir öc celedrar». w<'

In qua nuiäem selNone ^evelenclillimu8 in dnrilio ?2ter öc ^ .^ so
?«<,<,«««, miseratione äivin» ?«l^<,^cö<, ^«,/scbe»<", '»^«w 6e lanito »s
^ennirer ce/e^<,v,i. . .,«pgttel'

roü cum5 missir celedrationem Keverenöilliml, «.evcrenälciue » .^o»
vomini Unmin'l sllnÄie «.umanX ecclelix caräinalez.ratrlarcnlr^lc ^'^
pi, Lpilcopi, clrreric^ue, aä czuo8 perrinuir, mit.«« capitibuz imponen
l)»z pluvial(.'8 inöuerunr, ur eN mori8. F/?,'^

^.c ^evcren6illimu8 in ^nritto ?ater Vominu8 7^^«»« ^'/"/'^. seW'
lanä« Lcclelll« pr^äiHZe (^»rclinuliz6c Viced!an«ll2riu3, in Ku^ulino

Vein6e or»tionibu5 6c2lil8lolennit»tibu8'conlueti3 faHl8, ^n' , />„"
eelio, Mo viäelicer,/« ^« ««^^e »-,//«c/,»^ /<?/«, <» ^//c//'«^,^^ v^ ..^ pgcec
Hc. cum luiz a«inenrii3 1eäi8 6c 6evore perai.ri8,«.everen6u8 in ^.^ol"'"^
öc l)ominu8, F<l«/«,/»»,<e"^c/,^,^<,s«/ ^e<i/e./<,«e«> 6c eßreß!U8"^^glllilll'
^<iec.»«^ <ic /V<,v<,r,<,, legum Do6ior, sacrZc l>no6i prXlii6t!r6c ""» ^
vocaM5,ambonem publicanoniz ne^ociorum 6iör«lxnol!i »lcerlacr ^^

<^ui Dominu8 ^<iec,««^ ^ävocatuz, pro rkemace lu«: culiarian^. ^ ,o
tione allumen8 iilu6 : ^///^e>»,>»««', «,/c^m.«i w« /^/«»» ^" <""'" ^W ^
<le manliaro eju^em ly.iocli in perlona ^ccleliie!oquen8, lerlnonen ^zzwa-
iplarn lanÄnm hnoäurn prlecii^m 6lrexic, «c mu!««P''o exurp2tl« ^^n5»
ti, in Lcclelia Oei exnorcurion« tecic, öcperl'u2linne8,prlnc>pa«i ^ j„,^
«uarenu« ipla lancra 8^noclu8 conrra kerrum äe I.un» "^^"^"" uiuw ^""
obcäienria nuncupatum,qui>m lolu8 6e paparu cc>nrenae^,P^ .><,.,"



2uHarit«e plen2li2, qui satis 26 tri- l'2Ü2m per ipsum ^^ec,»"»' ^^"^'
bun2l proceoanr conrr2 eum. rum, leZebar UN2M ^«,<"'^e^^^«

()u4 qui6em propolicione Nnit2,6e 6clüornmilkriolum, 6epuc2coium p
limili M2n6»ro in prlesaro locn, vine- processu concra clic^um?ecrum clc
licer 2mbone, reveren6illlmu8 in (^nri- na öc suo8 acinaeren««, cum .?"""
Ko parer, öc Dominu8, Dominu8 F^. öc auäuritare lutticientc, cu^u5 «
,K«/««4«, ^c/?"/"/«/,»« ^/e<i/a/<,»e»^ ^ elt inieriu8 in5ercu8.
responclencio 26 äiäam proposuionem

dommillia 6epueatorum,ä2cc»rum super inrarmatiane summarls
faciencw gä esseitum citaeianix versanalix/inl^ipl'.

scpereäiÄum, contra?etlum
6s I^una.)

^^crolanÄ2 öc 8encr»il5 lyno6u8 liqua parre, viclelicet 5o!a ob^>e
"cüonlt2n«enllz in lpiricu lanito Iczi- cliÄi Domini I?erri, Lenecii^l m>
time conßreß2t2, in 2uHore paci8'uno pari, l'eu e^u8 purri per eju^lelN l^ .
Deo Domino ^selu d!nriltu,czuilibi lpon» "> ^"->^:— ^, ^-.^m ^ concuw
sam un2m lanIam cccleliam lui prerio-
li lanßuinig pretio comp2l2vit , c>u«
in iplo lummo 2Nßul»li iapicle cre»
vic in rempium lanHum inDomlno,iun»
Hi5^ue limul o»riel,inu5tecir uirumque
unum, ur in p»ce lierer locus eju8,26
rollen6um p»ciz obttÄcula, unienllam«
<^ue scissurumdnrilti Kclelium, l^u» il>
le o»ciz 26verl2riu8,c2pureccleli«rm2.
lißnanrium, ciolen8 lätiz 6c erubelcen«,
nominem, conlt2ncem ex lucea mate-

ni cluruiem pcrcin2ccm 6c ^""^ , ^,n
am,in ßrave öc maximum '^" ^>i»
univerlKIi« ecclelilröci^nriainnl po^
»rque periculum tilleic2tnollc»' ^
N2M näelium »nimarü, lcil!uM " ^ ^^
öc lacrimabilicer vu!ner2i2M: , ,^n,
lancra ^«»al«,, inrer cccer«,2"^,^
lcnilm» 2c I^Xrele« »ii25 exrirp^' ^
procuran^Ämczue pr^tacum l»"^ ^n<
pliu« eccleliH unionem pr^cipue ^
ßreßH« , «»/^e^»/ , <^uo6 p.^ z^a»

________________________________»trentil, totum nu^us reliqui >^ .^z,
ri», cnaricarem in cerra reners, quam tis oonäus in perlona pr^laci"" z.
in ccelo nec^uivir N2l,ere,iplluz (ünrilti voc»ti 2 lui« Lenec!icri,conlistic» ,^^
h>onlie, per lcnilm, peNiterum, pron 6em in eo solo ltar, l^uo rninu« r^.
llolor, inZen5, ( vißcn5) öc ram 6iucur> lcni5M2 l26icicu5exrirperur,6c? >^L
ni«, utpoce XXXVIII. »nnorum ^m lequen« rcsuirer pertecraunioe ^
prorrzHum remporinu« , cnarirarem s^ncra: llei: ^c<,i««</e^,quoa .^^-
vulneravir, öc resci^ir uniratem: (^u», liiucurnis cemporiouz, quibu« "0 ^^^z.
licer in M2gna parte/piriruz san6ti ßr2. ma pettilerum prorracrum elt ' ^,^j.
ri»,inllrlelenri lacrarilllMHßeneraiif/. ' "
noäo , 2ü Koc prlrcipuö inter cetera
conßreßar»,cooper2nce, reunita lir ,
per e^eciionem <3c renunciationem Do»
mini L2lrn2s2liz, olim ^onanni« XXlll.
öc renunc'l2rionem Oomini^ngeli Ore.

um
Ni

äocrilllmorum
tin'elium inßenl2

viroruM
ecisw

summi« üucliiz 2c l20oril,u« '
ri« M2xim>8 6iOcuIt2riouz ' „^.
äcm lcnilm2ti8 null2M "«w r ,^0
lem öc lecur2M line 56clluw ^ ^

gtce"'

gorii XII. in lui8 obeäienti'>8nuncup». »cl pr^latum lcnisma exnlp^" ^ ^g
rorum, aui inrer se, öc cum Domino ?e> perire pocuerunt, pr^rer cc5l> ^g,n
tro6e l^un2, Lene6iHo Xlll.in sua o.
beclienri2nuncun2ro,lle?2p2tu con.
tenlieb2nr, Quorum ^on2nn>8 öc 6re>
ßorii, Dei ßl2ti2, in e26em l2cr2 5/no-
«lo obe6ienr>X lunr unir«: ^ünuc t2>
men Kotti8 ille uniraci« öc paci« in re«

r2p2tu amnium cü'cenclenriuw - ^ ^;z
vi2in iclem Dominu8 , v""tu ^.
Lcneuictu8 , uc mulrorum ^«r. ^,
lium vox rettarur , »"e lunw ^
nem 2 lui8 in?2P2M pro p«ce ^ ^g
cleli« lauclaveruc,«pprod« vcl2>. j„



6c2lmiHciencli, qux circa prlrmiss, ne. Nu p,rcr, Domin uz/o^«»",/'"^^
cellaria, l'eu e cium opormna tuerinr, ^i/^/,e»^,cxor6in2tionc cc) l ^
plenam äc liberÄlN tac>.!l^rem.(inl.!ps. ciÜiöcomniumnHÜonum pro ^ ^
6c QocK. porcüar^m.) täük, relponäebar.- />/<,«,. ( w^ ^.^

<^U2 <^ui62M liepurstioniz ^u6icum QolK. exillenz inumbone pud'«
K(.ummiss2riorum lckcl1ul2!ec!2per pr«c!i6to pro omniou« li'^ ^e.
iplum Dominum ^.r..nicpilcopum, ur oi n»tionibu5, 6c iplkrum conlcm
prlrmirricur, reverenciillimuz in(^nri- lponclic per verbum/'/««i.)

^.rraßQnum 6c ^.n^Iorum contentio cle Mre nationix in
(Hcincilia. noruw

'» >l/c?5 ^Uolequenter venerabilis 6c circum. l^orarii 6c procuraror« l)^'^,„ii<
l»-««/v lpe6tu5 vir, Dominuz F^<,^ .« Deo, rrZelalorum »olentium nuiionü ^s^

' ' ' ^^^^^^ «n!r,6cluppolicaipliu«n3r.ionl!"«^^ /.'g/^ t?<«^e»<«,^unzperltuz, «««< </e>^»,t'<«/s<«
«»'/i'«« /?e^ ^^o»«m , nomine lliÄi verlo le Iev2Nte5 , per «8 p/^ ^^ne»
Domini Kegi« 6c colleßarum luorum e- mim^F«/?<>»^<^»", </e ?»/^' ^. ^^«
^,8nemDominiIi.eß!5,ib!u'emun»cüeo runt(lnl^ips. repetierunr) nc»w ^
in meclium assu» ßenrium,6ixit, qualirer eorum propl Ü5, 6c procurl»cui >^' ^^
^li»z tecillec (I^ipll tecillenr) ceriuz teltÄr,one8 6c^e^«<,,l<»c>t2in»lw ^.„.
^o,e/?6„'<,»« coram ciepurariz ngciunum, nibuz,/<,c/e«l,<, /"-«»/'/o ^<Fe ^",5 '1,'.^^<
r»n^enrez »sl/s»,«» ^s»ss//e<,»<,»,,vicieli» l« ^»«, <»c »<»i/o«e ^^/'c<»»<». ^.
«t, c^uo6 se^ e«»'/»», c<,»,»,««<c<»,/<»«e»» proteltationinu8 6c 6ecrcci«NllN
e«»» <»/<« ««t/««/^«,,»'» 07o«^e»^o,/e</e»</«, nlrrere pr«r,enclerunr. ^ill

^,//<««</o, ,»«</<»</<», »«»inren6erene live lHuibu« />^se/?<«t/«»<^«/ »2i,tl ' ,
intellißerenr »ur «««-<», ^^/«< <,»«»» »<». verlum in 6uoium , »n /"'^"^^///o,
t<«»e»» »^« »<,,<«»« »» /^»c»'» co«/?<«»l»>»/»<«»» /<,5/«», live /»<»//<«/>«>«»» <" ^ ^.
«»c»/,e. (^U2M c^uinem prorett2rionem vox Domini ^on2nn>8 ?atriarcN .^
«x nunc repeterer (repercrenr ) öc carn tincriem non tuillec oene per? ^.
z>rc> rcpetir,A nabere velier ( veilcnr.) luppolica inrclleöia, per ^uaw r"' ^
(in l^ipl^ nic inlerr2:L3ciemczue protc. lporilledarloco «mnium clepu^^ ^f
liÄtione^'uriz via öc mocio quiliu5 tunc omnium narionum acl prc)pol>c2'?, c^,
lÄita luiller ipl» prorettano, mocio pro- Lr, pro riaoencio clariori >"^ ^>>o»
«ttarentur , öc eam pro repetira Ka> placuir conßreßgcioni öc ipl» ^"^,'
bere vel^enr.) l^uocl lirpö cliöru« Oominus/"^"^,

Lx l,6verlo vero reveren6i ?atrez, ^»<l»-c/><« icerarö ascenlieret i»wd
vomini /,«»^«»e»/i>,F<«,<,»,'e»/K,5^»-«i»«. üc cienovo 26 i6em responlieret« ^.
x«'e»/«, I./ci'/e/^e»/^, TVa^v^,^^, ^ ^/>//c«» ()ui llUlliem Dominu5 /««<<" ^^.
s», »liia,; ^»,i»<«/»<«,<'^«iiluNriNlmi ?rin> l^«<,^<« ^»„'ocke»«,, »lcenciebat ^
cipe« ^^//c-o^« ^«, ceteri^ue </e»<». nem,6cllenuo acimanci«tum^..^ H
t»'»»e >l»L/,'r<,»<,, le levarunr , per oz ve omnium n»tionurn , cor)ncil'"lN^«»»»r^l»^»r<,»<,, ie icvurunt , p«r o« ve omnium N2II0NUN! , ^" '/>«c»N'
veneraoiliz 6c circumlpeHi viri Domini l^noclum^onlianrienlem repr^' ^ He
>4«S«/?,>.'</e />//,, lacri ^onsittolii ^ci. rium, »cl lupra ciiÄ» runc prop" ^
vocari, vo/e«s«, ur »sse^uerunr, /»»/e», eti»m poNeä, relponcleoac: ^"^cel' ^ 5.
/««^ /"><>,</?<««»,»,. 8imilirer reverenoilllmu« p ^. ^j'

krczu26»m/^,7<«„o»e, vel stirem (in vominuz Ionann« , epilc"?. ^j./,,/>/>
I^lpl! 6c pr^cipue) rumulruatione ver. ttienliz, <2»rc!in»!izVivarienl'« ^. ^,,b<
b»Ii faHig per luppolit» concilii. prlell- cel^ancellarius l«pel»ru5, ?""' (io
d»ri Domini ^«^/^^« /c<^« ^^F«- le^ii (^zs^ln^llum responliic ^^ ^^^
»«»» ^,r<Fe^«»t de cormreearlone.

(^>il)uz ^mballlaroliliuz ^rr»ßonum
r^ce<<cnril,u5,6c lilentio in cc>nci!io ka-
^0, iclem Dnmini Lpiscopi, </e v^»F/<<»
^»^<«/s^,»«,,c«eri^ue Domini kroto»

legn ^2sllln2num rcipu»"^ ^' ^ s^e<
^'ps. 6c QotK. su^unßirur: ""^5
runr nHc^onaanri« in "cc,/»" ^se,
lolirn,süb 2nno,inciiäiol,e,6>e,i
<juil,u5 5upr«.) ^soon^

(^iouzprorelwttombus, r"l^,^§.
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Lt tuncvominicömmissarii lupra- ?r^lenribu5,7<»«b.^"""^/"n
6!<2i clixerunt , se omnibuz 6iebuz öc b« </e ^«/e, lirerarum ^palwu^
doriz esse p2r2t05 in locn alUßnat« supe- lcriptorivu«, teNious lupraalcn«. ^
riuz in nu>5mo6i c2uli» proce6ere,re- l'enor verö 6iöt2rum pollilon ^
lte«c^; öc 2Ü2 prooaiionnm Genera reci. articulorum, uncle lupr» nr wen
fere, Hux« commillionem ei« 2ttriout2. «zuirur, öc eN t»li«.

^.rticuli pro summaria Informatione contra
?errumclel^un262ti. . «^^0«

/» >l/5c7 H l^ticuli 26 teN« ex2MlN2n6o5 pro blice cor2M ec» in prslentlH t^ ^^.^
F^«^/v. ^-inlormatione lummaria öc prxpa. rum,cleri6cpopulimulrituclme,s^^^

«rorizaci/'^ce/«,», ,»^//?„g»« concr» cari.KIrem tuic coram ^ p^.^cw
Oominum /»e^«» ck /.«»s, ^.il«» 2 luiz >l»Z!ttrum inl'neoloß^ lioi tÄM> ^.^.
Lenecli6tum Xlll. in caula scnilm,ti« öc pul>lice pr«clic2t2. Lt noc clt, ^ ^
d^re5eo5,26 tinem lu«e ejeötionig 2 p2- nororium ?»rilii5 öc tam» puo
p2tu iper eum praetenlo per concilium lioi. ^!n«Iil»
ßener2le(üonlt2nrien5e. ()uc>, 2rticu> Icem,a,uo6 iple exilten« lüsl" ^
los 6iccum concilium prooare inten, pott nditum vomini (deinen«' > z
«lit. vinione, imminenre clcötione ^

?rimö, ouöo' ittu6 tcn,'5M2 pettise. lummi?oncinci5, in conclavi 1"" ^^,,
rumcluravir XXXVlll. 2nni«. Icnniter, tM« evangelii« luper ^

Icem, czuoä ex illi« »nni« ?etruz 60 6c luper lizno lancra: cruci«,'" ^ ^.
I.un3 I>2p2tum lecunäum le in lu2 ode» ti» »liorum (^«rclinalium c^^^^.^m»'------- .^clin'-

IUM in cnncluvi. (üeterique" z
1« limilil.erHur2runr, illurnex» ' ^
in lummum knntilicem kl>8^^ ^sg<
<^uem ex ii« elißi continzerer ' r ^.
yui unionem eccleli« , lecuncluw ^,
M2M lcne6ullr,cu^uz tenor le^ .^
öc ess tali«: I^itera iuramenti "^_____________ ^ur»ment> ______
lium. ^,>

elientia tenuir XXll. annis comoleri«.
Ir noc eli veru« öc nororium.

Item,c,uoll licer inter s»piente5 öc
2ei2tc>re« o2c»8 öc unionis ecclelilr in
«liverN« reßioniou« tuerir llrpe traä».
tum cle vii« öc mo6i« tollencii lcnilm»-
ti«, tinaliter tarnen 2 multiz ^3M tem>
foribu« eri»m,nte XX. XV. XII. aur
saltem X. anno« tuic visum , 6eliber»>
turn, öc conclulum, per sapienre3öc 2e> c/e/?< t7<»^<><»/«, ««^^ez>»i, />" i^"'"^ ^
larnres unionis ecclellX, prxlertim per <«»"<«,»'« co»c/<,v«, <»« <l/^^,»"^ /,^«
<Ü2rclin2lez utriuzc^ue obe^ienriZr, per ««?««»« «/e/»^^» ce»/««^'/'^ /^l<
3.e8e5,?rincipe5, ?ra:l»toz, llo6tore« v»„s,«»,><«te ecc/^e^<«/<»"^' ^,,„^
öc ^laßiltro« univerlitarurn ltuäinrurn <»»/»,«^«« fi<i,/,'«« e«,»»««»»^" ^^<»
xeneraliü, czuc>cl,2rtentl56liliculc»tir,u« cö'^.tm«, <»<i/<»»i?<« D«ev<"F^"' ^,
in lactc, öc in Hure prXlcntK scnismaiis, ^o/,«»- /»e? ««, ,<K<«, ^««<i <,5^ ^^ ' ^^ B«
öc 6ivllinni5 re^norum öc provinciarurn <ie, e5 »».«ci»»^»«»»^ ^<«b«<s^' ^j,»,.
jn Maxime p,rre«, vi» cellionis urriu«. »,,»,« ecc/e/?<« ^ /»e« ""/""" ^„ V«
^ue conrenllencium cie kaparu eraröc «<»„', />^«i, «ie/o»- »«»c <» ,ce/^ ^^»
«tt tacilwr, brevior, urilior, öc Maxime ^,»,<, ^<»»,«», /» «eö5 -"i ^"^ ^ ^/
paciricativ» conscienri»rum lünrilti e?' <i/7^e»«^» e5 se»- »«, ^"^""^^ f^
iiclelium: ImünuIIaHlia via luitao all. /,,«»«s,/l« e,«^»/»^"'»^//, «"'^^,>
^ua partium reperra pc»<llbili5 26 tollen. /<,?» »0/?^«, c^F^« De»»>»"', ^ ^. ,^/,
«lum lcnisma prlräiHum. Lc noc ett c^/fi,', De»,»«, «<>/" /""^'/^e"^'
nororium. /"><, ,,»,/>e«,«»M«« <«,^//<>«'" ^ ^<«

ltem, quocl iclem vominuz?etru5 6e »ec «^ »«/>,</„»</«» ^e/ ^^"" ^^,^'
I.UN2, exitten5 (üaru'irmli« in obeäienti» «i^, <i<,^««, co»M«'» "/ /«"" ^, ,'<
vomini (.lemenriz in ^vinione, illam üe v,/ ,»^>ei?e,^«^""^ 5"" .^^, „/^
'viam 6ixir esse uriliorem, öc illam 2P» /l« om«»« c5>"F"^' <^ ,^" "^»""^
I?loo»vir, laullavir, äixir, lecitczue pu> f^«,/Fi«. s«»,»s v»^ «"/« "^«» ^ii
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Irem, quöcl polt illa gramen« odiir noc luir öc clt nororium, 2t^ v ^ ^
vominu« /«»««»,««,, lic 6i6tu5 , alrcr Ircn^ , czuöcl cüm alias lnl" .
conrenu'enz,»» ^om<l. Nec i6em Domi- puä eum cle via celllnmz, 'Plc ^ ,^
nu, r«ru5 cenlc, nec ali^uam lüper Koc uir, quuä li ampliuz mteltarcru ^
lilligenriamtecir, '" '"'" -""" ""'^"" " «NIa,iple ponerer eccleliam m

Irem, ouoä poltmoclum mit elcätuz nuoä nun ( in Qorn. nunquam ) r
^ ^ " r. Lr 6e noc elt t'ama comw""i» 6o«<,I)ominu5 l?^«^^, lic vocaruz,

öc oorulic 6ic^tam viam muruoc cczlio-
Nl5 eiäem t)omino?etro, cliäto Lene-
m6to. l,r milir super tioc literaz öc nun' tt<« «« ^e«e»-<,i, c^c,«» ^««^«"" ^ - Ao>
cio5. l.r ipse0ominu8rerruz,ui<Äu« luperanunüanri ru«m lial)Ulr ^^
Leneäiüuz, illam viam accepravir (in nem, öc ^e»«»c/.,v/i omni Ml, ^ ^
I^ips.HcQotK.arrenravir,)verdolicer, c^uam natiuerar in kapacu. ^
non ta6to, ur prubavir evenru«. 0ui» ir öc elt nororium ar^ue verum. .^

rarerur. ^ "^ ""^ »^»"------ Nncnl
Irem,quuc! poltmoöum, runc ^

nu5 ^<,i,<,««« N"". luir ^ s"/'""^^

Irem,l^uö6 poltmoclum al^u',^ ^
nuz c?^^/«,, airer contenäeni , ^
paru,,» </«?<» l7e^<,«t<e"> ^»"/«^ g
um procurarurem legirimum.? ,^z
ecclclix l'uo ^»«»c</,v<>/'<,/'^"^ .^n,
öclioerc. Lr noc tuit öc elt nc^
»taue verum. . nionel"

lrcm, öc quocl polt lliÄ35 e^ec'
öc renunciacionez nullus reman ^ ^

niml tecir. I!,r Koc elt nororium, öc su-
zier noc vißer lam».

Item, l^uoä t»6ta cli^i^ oblatione per
liiÄum Dominum Ore^orium , l^ex
lrancix milir lolenn« leßaro«, karri-
»rcl^am ^iexanclrinum, nunc (üarciina-
Iem,plurez Lpilcopo«, öc OoHore«. Lr
cum iill5 milic etiam univerlit^Z I'arili-
cnllz legato« »6 proleczuenäum iliam —.^..«..>__^__________ .,^^
viam cczlioniz mutu» 2pu6 2muo» rencleng le ^u« neuere in l^?^ „os^
conrenlienrez. ()ui noc prolecuri lunr 6e illo contenclen«,aut illuM c>c ^,
^ilizencer »puä »mno«. Lr noc ett no- nili lomz cliüuz llominus /'"''<"' ^g.
torium öc verum, öc luper ni« kuic öc elt öe^/i?«,. Lr li ille cesüller, V" .^.
tl»M2 communi«. rer, ceM»rer ex roro lcni5M^ l' ^uo

Item, l^uocl non ooltantlnu5 plirmi«- rum. Lc Koe fuir öc elt nocoriuw
l>5^urämenti5,vorizöc rec^uilltionibu5, verum. «M^
inle kecru«, per t'rau6e5, clolo« öc m^> Item, uuüu', s«/? e/ei?/o«e»' ^ ". ^Io<
cninarionez, öc per cliverl»« ^mbaztla- l/o»e», pr«ecli6raz, lluce obeclien .^
t»5, millas »6 6iüum Oominum Orego- rum cluorum, yuN 5unr ^" «^cet
lium, p» ocur»vit, Huocl cliÄ» cezlio non pars OKriltianorum, imö rotuw'^^,,.
tierer. Ill^m^ue per 6iverl» meclia öc Hilpanoz öc 5cori»m öc p^^^^nc' ^
6ltrlcultHte8 26 eonvenienäum in u- t»ruum ^rmllnl2ci öc kuxi,lue ^^'
num per eum repert25 ev^Nr. Xeczue lunr limui unit«, öc in gener^u s^.
unquam ver^cirer, 6ilißenrer , neo.ue ' lio (üonNanrienli,cjUoct illu« r ^ ^^,
«ss!c,cirer ÜI^m vi»m prolecuru« eN,leä rar, unionem ecclelix prolecu ^^ ^.
«Kußir, ur poruir. Lr noc t'uir öc elt no- öc prolec^vunrur. Lc noc lmr«
torium,öc veruM'öcluoernociuiröc elt rorium »cque verum. ____ «;«H>a'
lam» communi«.

Icem,^uu6 polt noc acceslir aä ?erpi>
nianum. Udi convocavir concilium ge.
neralc l'ux oneclienrix. In u.uo polt
mulr» tlHÄÄta, tuit äelioeratum öc con

Item,u.uüä polt prX6»ct2«^in
nem , ccllionem öc ««"""" .^„, V^
</«<,^«», «be^e»,^^»», l'uic ' ^jnu>"
^e,^ 6i6tu5 LeneckHu5,pe^^.^c
^.egem Komanorum ,,uiP^^

clulum per iclem luum concilium ßene. »6 eum proprer noc acceM ^ ^ ^c
l-ule luX ooeclientix.quoä iple prole. gnum^rraßoni« m?erplnl , ^es
^uererur unionem ecclelioc per ciictam
vian» muruZe cellianiz. Lr iui publice

cüctum ü.eßem ^lragonum, "'^^l,
^rmaniaci öckuxi perlon^I.cer, ^^,

in niito concilio^uravit, öc vovic ce6e> per leZaro« concilii ßeneranz ^,.
»e luo kaparui, alrerä conrenäenre, li- rienli«, l^uo6 repr^lenrac r" ^ elc»
miU<.«ceücntc,morcuo,vc1ejeHo.^ Üi»nit2t«m, öcin yuo um« ^'
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(promororiouz) prlrcliiliz , procur«. nium, superarticulis pnräiiw'I
rorio nomme, c^ua lupra, öc supracl». tenclum äuxerunc öc """"^^" '^(H
ito« tett« pr-rlenrez öc compurenr«, (Hui clum <»^««L tuerunc, ^ .^.
« öc runqlmm rettcz -»cl ^uranäum cle inconrinenn ) «<l ln»nä2mm ^ ^. ^,
perninenclo rettimonium in nac caul» rum (üommilsiriorum, t»>- ^r^ ^;
vericariiluperpollüonibuzöcarriculiZ in peäo«llbuz propriiz ^"^.^. . eoruw
^ujusmucii caul» pro lumm,ri» infor- ev»ngeli»/»^r«»,, öc H"'.' ^eres"'
Marione c<«iz, exninuir öc pruliuxir. ^uravlr, le vclle clicere« l> ^ lci-
<Huo« reeipi, öc »6 M,näum »llmirri «m,mc«m, öc omnlmollam,^ ^ ^.
per Domioo« cüommillarioz pr«ti.t05, verlnr, öc czuivi« eorum '"^ .^^in0'
«lebir» cum inttanri, pottulavic. rarem, prece , prcr,o, ira, ° . .^ci°-

Lr cunc llomini lüommissarii plZcta. re, tavore, 2c omni m»!» "" ^uz ^
li l«p« tÄt05le/?«,prlrlcntc8öc compa- ne in pr«milll5 pottpolir»« ?
lenre«, ut öc ranouam rette» acl ^u»2n- scmori«.
«lum cle permoenu'c» verirari rettimo«

(^on^reLIria ciommMriorum pro lnczuiütione in?etruw

____D In palacio Lpilcopgli,
<//< ^ö. 7. ^V«v. ^. »416. ^F.

/» ^/5c7. 1"^ le verü 5al,l»tnl, ^//. lupraeliäi ,« Oe«, ^uri5perirum, 6<"^""" «..oo-
F^«/v. "mennz^v,w^«,rerulerunrl)omi ^"..... c...«-,i^««», , ,^.

^.14.6.

^»>/I
,e« </e F«^ro, /«»-«», i.^«""'.^. ^, ^'

M5 (Dommillarii« pr«f»riz,c«»/?<,«i<<<,« minum KKemenlem, ^"^ .^^uN"
f^l?«b. «pirulo (^alario)^«/«/».,/»,/"-««,»-««. /«v».,, (Dameia: apottulicir ^ ^^cl>«

</<» e«^«« j«^<i»i/««»<^>ec«,/<>«»-«/ei?«, »cl <?«<,/«7«» c?^<»,«,,priurem c .. ^^i<
iu>» rellllen6a, in loco luo loliro pro K.rln6i,or6ini5 8.^on^nnil>riiel0 ^,
rribunali leäenribu«, öc nooiz Kotari>8 tani, I.<,»>^,^«», </e F,«'/"'" ' »sein»
prlrlenri« «usteÄt^uelcrinizprlrlliitis, priuraru« cle prareria , ^ ^«//"
le cle iplorum l)c»minc»lum (üommill»- c?«,</«»e», <K Fo/ti,o, Xlaßiltrum ^
ricilum manclatc,, übi super ncic,uras- 02nonicum li.c,tnam»ßcnlt:l"'^z5,
leruic, KHc,, öc »6 lupracüällrum ^la- »,-»^eFo/c<,o,L3cc3l2urcum in^ ^.
xittrorum ^o/)/,»«« </, 5c^^«<!s, öc //e». Aj,<»»»e«» </e 7'^,«, ^0^. i^''^." ^^ils
»-/<?,' </« ^o, ^ 0/<ve^»» <?«««,?, procura- »,«»</««^ 5cissclera,^(ic!Ü^l^ ^,u«
rorurn inlt!inti2m, noäie mane: Dilcre- cle d.ar«Iania, Fe^^»^»» ^" ^e«
tl vin:/«l,<»»« 5«e/>s«^,reveren6ill?mc>5 triuz<^ue Ml5, ^o/x,»»ew </e /^ ^> ^M»
levercnäoH^ueini^nriltnparrezöcDc,. ßum,l)oitc)re8,^«t/«'^"»'^^^^
mino5, i><,»c</c««/>?«,t,<«»'«»», ^»„»siie. I^icenliaturn in l)ecret i«, « « ^se^'
»»« <ie c?.,/«»»«, , /'et»-«« 6F»,e^ce»/,»,, ^» 5«/,,«, lKerZe ^neolcißilr l, ^el»
s»nH« «Hman» ecclell« c7<,^,^/e.-», rem, prxlenr«, (in I^ip<- ^ " ^ell^
^«<,«»»e«, N«^,«/e», V- ^?«ie», ?/i«/«««». emtorie ) ci«lle, ur öc «nqu? . s^cr
^«. Lpiscopo« ^rcniepilcopnz ^ H,e. Äci^ur,nclum iettimc,nium ^"' ^,sUlN
/>b<«»«»» verö ^^, ^««/'«"' ^^/,«/em, arriculiz pr»cliiti5,3<i nor»m ^ew'
/><,»c»/t-«« ^«»»««, H/<,/«« c/«/»«»,, ^ terciam ^> proclenre«, prout ^^ull»
F»e^«m l)/«>-,»/,»»,c^F»»,e»e», 7^<»F«"e»- a^mnclum iiclem curlc>re5 ^^ glie»
/e«,Lpi5cc>p<i5, »c venerabilesvirc>8 , nuiliber NÄbuerunt, öcnlibm ' ^^il«
^/«„^«», /?le<i»e»-,ins2crapaßina,^<«,. ruerunr, »0 e»cicm vomim
«e» </e c^<^«,Uccretorum, llocHore«: l»rii5 specilllicer !« m»n6l»cl5. ^^ ^
<?,^^«< ,ucem 5^<,«e«, ( Zangen ) Pott czuoruni quiciem "^ ^üricul
se6iz ^pnttolicX curlor, irarrem ^«"«, lationern öc rewriones, «^ ? .^ cc» 'f?'
Qeneralem ciläinil l. LrißirtH, ^c<,«. t»H« , compuruir '" ^^ss,M>>?
in»</e ?,/» , !icer,rum »pottolicarum vomini« junicinug , « ^pr«"'"
^riprc>rem,/^«»,»//<,/vve<,,5/'e7-^e», pr«milll«, »lllauc, prour u ^.s»



98l O</?«/'la c//Hiio cs»^H?H^H/« ö<?»ei//A^.

ö>-<lv«>. A«a/,«<>« »,<„-e <</,<?^«»» /«/o««», /e^ei'.l»/«»' /et^»/<e V"r. ^</^ ^ ' ^.
^«>»/ /)«»,/««, /^<»«>?« 0/l/e«/». ^^e»-e»^ <l«te», /^l" Dom»"»« ^"^ ^, c<"'

l^/'e^«», </e^«»<». Vicl. intr. ^>8H>?b2'
In /l/5c,^ I.»^»/ es° <?«^<,»o prologus cliluciclior Kic l'omparet: ^ „y.

/» ^^.^ viceslma c»6tava luprau'ictirnenlls ^c>vemdri8,nora oitava pott mem» ^,^
Üem,(üunlt2nti2e,in^cclclla m^jori prlrclicltH,6c loco selUoni« lulito,/">"
lanHn l/nc,6i ^e»e^/« solennirer fuir renta, 6c celebr^ra. mil^ln

In qu2 Keveren6uz ?arer O«minu8 /oi?^»«« /^/^ci>s ^»l<ecl,e»^
6e b«ra Ivl^ria virgine lolennirer celebravic. ... I>2<

?c>lt cu^5 c^uiclem miMr celedrationem Keverenmlllmi, ^everen« ^ ^
tre5,6c Domini, Onmini.lKncltX ^omanX Lccleli« <7<,>^/»<,/«,/'<«"«'"<", ^n.
s,/c«/»', ^/»/c«/>», clrceril^ue, a6 <^uo5 pertinuit, mitras capitious irnponcnce
p28 pluviale«, ur elt moris, incluerunr. ^ise«

^cll.everenclillimuz in (ünrilto r«er, 6c vom!NU8,I)ciminuz ^^"^ .
«tione llivina H,,/«/,^ 0/?««// V' ^«c«»^/^^,,« nu^u8moöi lellwni s"/^ ' '^g.

veincl» or»rionit>U8 6c »liiz l'c>lennitutil,u8 canlveci« til6ti8 6c p"""^' ,
nia 6c k,v2Nßelic>, ilto viclelicer: /»»//«ie«/»s^/<,ss<, e.t? ca»/e»^<> ,««^ ^'^". '^e>
e«^«« v/^ei«," e/si>»^,6cc. cum sulzarrinentii8,Ie«Ii8,6c 6evore p^^'^'^^,.
verenclilllmi,Keverencii patres 6c Domini c<,»,»«/^^,' pr«r6iöti omnc5, ^^,.
bili 6c circuml'peÄc» virovaminn ^V/co/.,o/^^«,^uim2ßN2 eciÄMßravl .
tare tuir 6etentU5,exceptc,, uno cle (^ommill2rii5,2mbnnem Publication»
riorUrn 6i6tle l^nocli lolitum alcenäerunt. .. ./^//«'

Inyuoexiltenre8,KeverenäilIimu5 ?arerl)ominu8 /><«»e,/e«/^ , l.see^
7-e»t<'»»« 6e consenlu öc unanimi volunrace luorum cnllc^nrum mulra pulc ^z,
narraror'la /»^« e^e«>/,<,t/o»e/ei,«m<,t«»»ve«»-^» pran clalor öc vieenriz prlrw ^.
6ixir, in NXc verba, vel lalrem in ellettu limilia: (üommissarioz nrÄl6i<Ic)5, ^^^
rem majorem parrem eorum, nunnullo5,^.everen6illimo5»^.evercn6ciz' . ^«
rabile«, eßreßic»z,nonoraoiIe5 6c m2ßnX auroritaris viros , coram ipli« ^^s,iz>
prc)clucIc)5<aclmill/Ie,2b eisc^ue lc>!ica 6c äebica ^uramenra in torma^uli«^ ^.
le,»ceo8 öceorum nuemIioc^cMigenter luper 2rciculiz,prci lummaria l" ^.
rione in nac caulk.ur pr2:mitrirur,62r!8,examinHlse,6c2ii2 nrobationuw b^^.
r» caram eiz proäutH» limiliter recepisse. Lx <^uiou8, vi6elicer reltiuw l^ ^^,.
ttorum (lepc)llric,nibu8, venclice reperierunr, eisczue clarislime »pp^")? ^ss.
parer,czuuä lKcrolKnHa ^,.o<i<«prleclltta /»ro ««/o«e ^/»<,«, kcc/^ ^ »^ l-
lli«, 6c<z«/e« ,«/,'«< so/»«/,' c.i,^<<,»,, sine,licu^u8 marle clispenclic, clelieace ^,,
plum/'e^«« <^e I.«»«, Lene6iüum Xlll.in sua nbellienria nuncup»tum/^ ^j.
öccitiliionem cc>ntr2inlumlorellecernenä»m,inlumque/'«^»!'^e/<^.l' ^ i>
Qum pudlicum in civita« <^onlt»nrienli,6c ,1ii5 p»rribu8 6c Iaci8 vicinl5' . ^
clemvominuz ?etru5 6« Luna moratur, «,<,»<i/,»,tore.ur ciratic) nui^^^e/'
e^u8 nc»tiri,m verolimilicer valeac pervenire, 6c »lias perlonaliter 6c leg» ' ^.
perlona iplmz commoäe 6c secure posser 6c v»Ie:»t «/>/>^/?,»^,,ac »li»5 p^ ^^.
clum tcire, prauc ipli lanÄH l^no6o vilum suerit expeckre. Ii.eperierun q ^^,
i,m lii<Äid!ommissarii veriöice, mulca alig, proprer qu«e i6em Dn.kecn^ ^z,Hc
6e f»utori3 nlrrell« (lcni5M2ii5) multiplicier, publice 6c nororie llin^lN
<le llirreli venemenrer no«ru5 eli 6c lulpeäu«. . ^c ^'

l^.,2 relHtionet2aa,,Iii sui colleßlr, 6c commissariilibi »cllt-»«««'"
/<»,/<»»,»« eile ^^<,« asseruerunr: Kam in omninu« 6cperomnia «p?''^^: pl0>

, 6c ?«^„««, </, Fc^x««, "UM «>noa ^,,.Deincle Xtaßiltri //«'»>',c«< </e /',>«, 6c ^o
cur»ror«6c promocore« pr«6iäi,nomineczuo lupr«, p''"^^^.'^,'!/^,^»'"
"«» ««<»-<» l>«^,V«», /»e,^», <ie /<«»<« per ««liüum publicum conccul« a ^^c
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üunri» l'uprema....... _,
0uiuu5 peririonibus per ^«5 P>

m°wre8 l'^i« , sucrolanÄa ls.^
^onttanrienlil , ^.ucliri« rel.^o, w
commilkriorum , per e.2M "cpu^
rum, caulizaue rcperri8 ^ult>« « .

/<»i?«», öcmaximcper ilio8, o,ui ipli
pr^elie pr^renclebanc. Lr ex quo ^m
non rclt.ner unio populi (ünriliiani, 6c
reltirurio eccleliir l)ei öcc. peralium,
<^U2m per /'«r<,meie /.««<«, Lene6i6turn
Xlll. nominurum,qui rorie8 per I^e-
zez,?rincipe8, univerlirare« , nobiles ------.-------^ , . m "«'
6c prlelaros populi lütirilimni re^uiliru8 N2dilil,u8, cir^rionem p"p^^^.^i<>.
tuiller,ur clarer p^cem ecclelicr,öc ro- crevi'. Lr quoacl clecrerum c ^
ti popuio (^Kriliiano per eju8 c«/«»«», ni« nu^uzmocli relpon^ebur k^ „„,
«ie/»«/».«^ /«s prXrenlo,^uxr» pr^milla clcpuraroz 26 noc, vicleiicer^"" ^
per eum taörli, punileura, öc prüräic». e/>«/c^«»» c7««co^,e»/e«l, /^"""^" ^ ,
ra, ramen eo lemper in lua maliri» per- «»/e»,, c?««ül//^/v«'» eie /<«»^ ^ ^^
»nanenre: (^uaproprer länÄ» l^no6u8 /'^^c/«», c«,^e»/e»,,ö< M"/" ^^.
iplo8 <Dommill-4rio8 ^epuralieracl Iru'i. /e^«^e»/e»,, epilcopo8, nec """.^col>
nancium proeeliurn conrr» eum, »ci K» »e»< c.'<,r<^»<,/e?»^/v<,^e«/e»», nc»w>
nem, c^uo6 pax^ari polier,^»-<z«e»,ec- 1e^i'l,per verbum: /'^«t. ^ , ^,^<
c/e/»<» ^/«,^»,<«'< öc Nlrrele5 ^um permun- l^u<) relponl'o i»iii), NiltlM u ^^
><lum leminarZe exrirpÄli pollenr. <^u». llaro e^us6em lvnocli rcverenu^
proprer iiciem Domini(^ommillaril^ux. Oominus ^e/,/,^»«^ e/>//^/>^ ^"""-!^<>
ta manclarum 6c commiluoncm prncel- ra orclinariones iplorum (^uww ^ ^
lillenc acl nonnullos a«Hu5 , vicleiicer rum /<^e^, c,V«lil««e?», ll^^^^^ ^ö ^^
^o^«?<!«<io <,?-/»'c«/<^,/»/><»" ^«»^<« ie/?« «<«. iplum /'«/^«i» </e /<«»<», 6e vel"
»»/»<<^e«t,^«o<l^ «><«/«»«»» ^«»'«e»^«»,. liurn, Inen ^uo luf>l3. nl^^
I^r»liä« pro procellu rorali cliHiz retti- (^ua leäa öc aucliru,lvntM r^^.
du« exammari«, reperierunr, ipsum />,. ta per ^16105 äepuratos 26 rclp ^.
«7-«», <ie /<«»<« tc>re c»><,«ii«», per ecliüum 6urn nomine e^us, vicleliccr "^ ^
fuolicurn in civirate (ünnlianrienli, in e»/^n,,^»«>-e»/e«!e< c?«»^/«/^'"^ ',,^
z>arüou5 ttilpanile atlißenclurn, öc prse» ^/<», llecrerorum Ooüorern', ,^»"
tercim in locis circumviciniz, ubi 6i- l?»^^»/««,^^«^«^^^^^^
ÜU5 kerru« mormn rranerel.-, ur, aci e- epilcopo«, öc ^«/«»»«e», l7<,^"" ,.^n^
^uz noritiam venire poller, ae lllig3 per - ^F«/eM, ex parre eoilegii, relp^n
lonalirer öc leßirimü, li eju8 perlon» /'/«cer. llilllw^
oommocle polier n-»oeri , acl eompa- ?rxsentil,u8 ibläem rever^ ^,
renäum cor»m cliA» 5/noclo l^onlisn- in (^nrilio p»rrii>u8, Oominli'^ ^z,

^tienli öc in civirared!onlt2ntienli »6 pro. t)/?/e»/e, ^^e/o /'e«e/?^»<' ' ^ ,/^""
cecien6urn öc procelli villenclum, uzc^ue ^»^«»/o Fe»«»/e«/, f^/'c»/^"^".^,^
acl lenrenciam 6elinicivam,in cÄulc, cun> ^»^«»»« ^«//e^e»/, <3<«^<e/e>^ ^^
trHenm per iplurn eonciliummor»,cum ^e/<,^«»e«/?,/'e/>'<' ^»»e^ee»/»' ^<»
Lnci6enriou8,clepcn6enribu8,öc cunne. ??/c<,>-/««/l, 6«,7,e/«o H. <^«"^ ' , /^
x>8. (^uHproprer per cliäum concili- i^i, ^»i«»/« </« tH<,/<«»ce,^"^i5, ^
urn acl ulrerior»procelli cleuere , öc i- /<,««, H^»^<,/>/<,«»,««<,»?re»bX^
plam cirarionein ur pr^ciicirur clecer- «<,^o F<,/«c/<,^>»,^«"^ ^ , 5e»"^'
nenäum lore liixerunr öc ipli (Honcilio ,/^, o«c>«, </sc7<,/«»'»<',^""s 7^ ^r^
«-erulerunr. ^ s^»c,/« l/^e«^««, l)"^^,.il:cil^'

nalivuz,necnonilluürillunoi '^.
Lr li.il)lequenrer^uxri> relarionen,

przrlioari l)omini (DurciinHliz commillH.
»ii,vencrc>bile8 visi,i)omini//e«^c«<</e cererl8n.ue ^,mr»auilii.«i»""7 .-^cu>"
/?«>.,«3- 7«^«»« </« 5c^»z, , promo- I?rincipum,?riei3rorum,UnlV ^^^us
lorez ipsiu« coneilii, nominibu« procu- Nuüiorurn, öc communuatu '^ ^».
!»lori>8 öc lvnclicarnrii5 perierunr, per ^cl prsemill» voc»ri« lpe«2lU
<li«^ulu concilium „>^^ye«» pudlicilM U«. fe""
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rinderet in?2pam assumi, prour fuir
»ilumrus, iple unionem Zcelcli2e line
cxcusariune,6il2rione 6c macliinariuns
^u',du!>cunque cliliZenrer proleczuere.
rur per omnes viaz accommocluz, er»
iam uzque 26 ccllionem p^p.iruzinclu-
live,li pr^lari» (Daräinaliuu^^ui runc
eranr, vel eorum ma^on parri viäcre-
rur expeclire. Ipl'eczue allumruz in ?a-
pam illem ^uravic 6c postca cliHiz (^^r.
^inalinu« vel eorum m^ori pufii, imo
omniou5,prxrerunum, vilurn t'uir ex.
peciire, quoä iple unionem Hecleli«
prol'equcrerurper vi^m muruX celHo-
ni«, 6c Huaä ilUm osseri er. l^.r Koc ei-
«lern lienecliäto per eoz in ?2pam 35.
sumro exririr poltmoäum^eclur^rum,
6c cn^tHpuriric.»r2 conäirio,fuit^ue6e.
in6e ex psrre cnarizlimi Zcclcsl^ tilii^.
^«/i i><»«c,'<e ^«?^ per luog /o/,»»« /e^tl/s/,
clarX memorier O«l« ö/i/<^«e»/e»l e5
F»^«»<i<<t, p^rruo8,6c ^«»'e/«»»«»/«»,tra-
trem 6><Ii Ii.eßi8, 6c alio8 plure8 26 eum
proprer rloeclelrin»ro8, necnon^cla-
tur« p»ci5 , l^arclinule« prlrtilri Uene»
cliäi nominari,6c poltmoclum ex parre
prHlli^ri Domin» ^<,»ci>«, nee non cna>
ri!,limnrum k.cclelilr tiliorurn, ^»^//^ c^
tI<«^e//H ^»»>,per luo8 solennes legÄioz,
öc cleincle lpeciulirer öc Nnßularirer ex
fgrre cnarilllmi l^cclcllX rilii /^c»c«/<»'
Loliem>X,runcl^om3norum,l<cg!8, 6c
conlequenrer per alios plure8,cum ma-
ßn» clevorione 6c numilirare lupplica-
rum, 6c eriam in vim prlrltiri per eum
Jur^menri requilirum, qu»renu8 veller
f>r>>l'ec^ui unionem LccleliiL per viam
muruu: cezlionis luX 6c ulcerius con-
tenäenriz cum eo cle p»p»ru , apun'
«zuem limilirer prolequi nanenanr, in
lNÄNllaciz, <3i inrcnclelianr.<^«< v/<,l'ue.
l»r,suir 6celt an omnir»u8 l^nrilU rille,
liouz, Maxime ül?rincip>riu8, ?rir!«i8,
H univerlirarinuz Leneralium ltuclio-
rum, urque l)nc)toriou8 6c pruäenriuuz
v,r>5 cliverlarum oneäienriarumprucäi.
Ü2rum,aur ä mu^ori pilrre eorun^lem
«/»/»'e/'Fl'«,, öc in tarn climurni« rempori-
buznulll» nliH accummon'3,lecur2,em'.
cax öc taciliz 2cl rollenllum lenizma pr».
lenz,2irenriz llim'culr»nbuz,in ^ure 6c
in t2Ho,puruir. experiri. Keputacumq;
luir öc elt 2 lloHizlimi« viri« 6c perin«
«liviniöc Kum»ni^uri8,^uoli iäcm I)o.

minu« LenecliÄu« pro cllcia um«"
pliu-i r.eeleliX,6c rollenclo e^'clew v
clelln seancl.lo 6c leni3mace,l.o s p
rui ceclere reneuarur 6c rc.icmr. ^>
inluper iäem Leneöictu« a»qu°ru
clev>au«inttanriuI)eo6cLccIel>!rp^
milerir,

llenre eecl^l,^»., >>>"»>^"" - . "«
1«nunne«XXllI ^cetuz suer.c « . ,^
rir, acque Qreßoriu« pr»l2M5 cc ,^
ur prlrtei cur, tueritczuc iclcm 0 ^
ttu« pott Kxc omnm,nu!lo pw l .^
ßerence nill iplo,eX pane ^'"^i,,
luX oucclienriX, nee nun un>v" ^cli»> ,^>
fere riäelium lolennirer per c ^
mum ^celeli« lilium ^«""""^st>-
»»<,»«^»-,o,ulproprer nucuc! eum i' ^.
n^lirer 2ceelllc,6c cl^r^ mcM°n ^^

null«« »lio« lrincipez 6c l)am> <,.
obeclientiir,2pu(l cum perlon»^ ^
pter noc exittencez , ncc "?.H^W'

nec non cliilrilUmi Lecleli« N ^^,/
^v^s,^«»,, ar^ueFe»er^<" ^cisl'
l7o«/?<»»e<e»/7^ lvtußunl,inenll5 f" l,gnni5
lic per obeclienri« cliÄoruM 1 ^g.
6c (^reßorii runc nuncup2ri'^ ,^u«
ZN3 clevorione,num>Ilruic " ' ^A
lirpiu« reijuillruz, quÄtenu«, s ^ nol^
2trenU5,cum non elsec num»n^. ^^
llmle,m525 alias ooemenü^^ ^. ,<
oueäienriam re6uci, 6c in ^^ At^
lirer exilienar pon6u«5cni«lN^^ ^,n
culmz illucl tollen6i, vellecclillc^^
^cclelice 6c llki^ma rollere p"^a<
luo p^paru renunciarionern ' >-^^^.
nem>cl quoä reneo^rur^urea ^^.
rirer 6c numano. I>r!rlerclM c" ^5.
I» aliu via secli>n6i lcni«mar>5 ^^5
per iorpru6enrum inßeni3«i ^^
uiururniz remporinu« p?""' ellll'
2ccummoclil,ur prXmicclcur,r ^^^

Iäem /<»«e« Lenccli5tu5' i" ^«
».ec;um 6c?rineipum czum/m ^^-^
roriuz Zccleli<e "^5".°°.' H^
ireraci« preciuu«, re<;u>llrlon> ^^
momriombu5,conrra pr«pf"^ ^u<
ra recul3riz6c lpreri5,6c mm w ^.
6iri5,pr^2ri«^ue iplm« «c'c z^
mir^tivu« lcan^li« ^ueperic ^^
compurien«.nee proviöen« , H



riv:.m inclulive proceäemul, r- ^
urilirarem ips>u5 Lcclell^ ""^^
meäianre Juliiri» vicleturur
llum. ausle«

Volumuz aurem 6c manclarnu«'^ ,;.
nus e»5llem nolira« lirera«,^ ^^.
cuncl2z6c rriplicanä»«, ^^"' ^n-
rir oppurcunum mulripllcana ;,
clamu« 6c clecernimu«, in v»>V!5 ^-,
Lcclcli« Uerrulenli« p^cii^ »n^,,
vel Mßi laciaris, 6c arlix^ "'^M

P92 O^«//H c/'/Hi/a co»i^H ?H/>s«l Z^»eii/'c?l,^.____-------
_____ ^______________________-----------—^-------- 1 , „s^lenu^,
rundem licerarum renure «^m«, , i- plm5 »blenria clivin^ repicr^ ^ ^^!i«
p<Ü5quenoltr25lirer25 publice Ießari5 cnnrra eum l'"per omnlduz ^^>.
vel legi taciari« in ^ullienria lirernl um prümilll«, U5^ue 26 lenrenri ^^ ^
prXclic.ta,ac valvi» m;,joli>> i^onNanri. """" l^!,^"« nroceäemul,^. ^,;,
ens>8 Lcclcli^Mgaci» vel atn^i tacmriz,
insuperczue ex anun^anri 3cl perlonam
e^uzclem LenecliHi, li »cl iplum ruru«
parear vuuis vel »licuiveltrum, rec^ui-
liriz vel reauilirorunc torlan, accenl.!«:
8in 3ucem,acl porra« cliiti e^liri 5eu villi«
vel loci?2nilcc>lle, li erlern illuc vooi«
vel vettrum alicui, ur pr^rmirrirur, tue-
rir rucus accessu«, »lioczuin in eccleüa
verrulenli , 6c in Villviz eccleliurum

vill« laniri XllNcnlri, »ur vil!« seu c»- 5,^ ««»- .."^-"------------ ^^ l.-.
ttri ^enari« e^usclem llerrul'cnliz Diae. nulirarum lirerarum lic »mx" ^^c»
celeos,»ur in »lii« locis circumviciniz, piam ill.irum lud ligno ul>^"^ !,^ ls»
czuX acl noc iclunea 6ecernimuz, in i- nor»rii,ciz6cmorigin»!>uu8 ' ^ ,f.
plorum lncorum Lccleliis, inrermill»- cepri8, Mß»ti8 vel»mgi ^^'^^. 'zHin
rum iplarum solennia eazclem noliraz tixam cllmirr2ri8,^uarenu8toU H,^.
lireras alt» 6c imellißioili voce publice rat loc>8 tllQa ea» unclem ^^" ^gnc^
le^ari«aurIcßi tilciariz,eunclemc^;Lene. rarionum public<»ric)«mnl« ^ ^^»l»
llictü per vos, vel «lium leu »lioz cireris öc rerßiverlininniz ^.^"^^,,z cic^'^
f>eremrnrie,Hc uno ecliÄn peremrc>ric»
pro omninuz, czuem eriarn eoäem mo-
llc> per eaziiem pr«lenrez ciramuz, »6
comp»ren6um perlanuli^er in Lecleli»
<üatnellr2li donliantienll, in loco lellio-
niz nollrlr,»cl cliem vicielicec cenrell-
rrmm ä 6ie le«Iioni5 earun6em liter».
rum nollrarum in /^uclienria licerarum
prXllicH2,vel 36 cllern sepruaßellmam
»clie ciraiioniz laHir ^6 perlonam luam,
vel »6 v»1 V25 lui 6«rnicilii,ll, ur priemir.

Oecernenre», quocl nu^uzm«^' ^e
ne8,t»«I« in^uäienria ^^^.jz,cuw
non in Kcclelia Oerrulenll pl^^ ^.
amxiomriuz acl valv^z ^«lelialU .^^.
cii^grum , ur pr-rmirrirur, öc" ^nü,
plzlrumiHcqueliberearunclemcl > ost
lic valeanr öc iplum cirenr (^ :«„uw»
l»plum rerminum iplarurn cic»c ;.
öc cu^uzliber earunäem, »c l> sa l/ ^,
»m ipliuz perlänam ciraru« eX ^<
Heiclem personalirernollr^llre ^.illenc

rirur,ir2 tieri cc,nrinßÄr,2lio^uin2 6ie cli«Ile prlesenr»r«öc leHZe ^^' -«^5 ^e
cirariciniz lattlr öc publicZrX in Lcclelia Omn« öc linßuloz Ii.eßez, kr>n r^<j
Dcrculenli priLllici», quem rerminum llnozremporale5,scpr^cipuec ^,.
pro primo, lecunclo, rerrio Lc peremrc,. ZcclellX 6lium,^//?/w»/«»' ^^"^N'l'^
rio rerminoalliZnamus: ^Vä vi6en6um »««, omnezuue seculares, ^^cicu"'
öc auäien6um, luper prXmilH« nmnir»u5 r»lem poreltacem exercenre«, ^^ul'
6c linßull5, 6c maxime l'uper crimine o^ue nomine 5ive riculo """"A, vo^
scnizmariz öc nlrreleoz pr«c!i<Ic)lum,
t2nqu2m luper norc»rii5, aur alias pro- que nikilominu« ex parcc nol ^^»
cecli, aä omn« 6c linßulo5 aÄu5 6c ar. «ris, czuarenu« vobi« .^.^^ ^,cgn^"'
ticulo5^u6icii 5eu caulxnu^uzmocli, U5. ber.in exequöclis prsmim« pr^ ^zq',^
<zue acl clennirivam lenrenriam inclull. xilium 6c conlilium,6c ^vo^^^^o
ve , iplamczue lenrenriam prokerri vi. veNrü l^uemlioec »oomm ""^own^
«lenclum 6c auäienclum, prouc^uri« tue. vel impe^imsci« conr« prlrw> ^Znl
lir, 6c prour urilir»ri plXlliHir univer. sc lmßula, quanrü in ei« ^"r,p .^ ^ ^^
lklii Lcclellir vilüm tuerir expeclire: 6c 6cten62nr:^n63nre5 vo ^^-
Iniimanclc, eiclem 6c puolice, prour er- lirum linßulis, prour »a que^^g.
i»m nc>5 per easclem lirera« inrimamus, riner>ir, quarenu« n«oi« m " ^^5^
iuocl,llve venenr,livt: non, no« cri»m,i» «li lellione lle ßelti« per vo ll«
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^. »4^6.

«l.l4.vec.
^. 1416.

ttenricu3 vux Lrun3vicenli5
(üonKantiä.ö doncilio X^er äilceÜic Ki5 6iebu5.

Nl exurcliu (^nnl^ntiam uul^vcrgr. (^ui öc nnmine DueizQregcirlumIZP
perlireraz lünnltanri^ lcript35 aä c^NIon^mkuparuz /^. !4is.6ie7. kcbr.l
runt. <^UÄ5 clcäimu» lupnl ?em. //. ^^e ^^7. t7ss. /^I /. 468. . ^^

8cc.'ucu8 moxl^uäarillimuzrrinccpzip^, uniunizLccleliatticX neZou ^^
cetera ?i incipinu« invigikruruz. l^uncl äum »geiec, moroo (^c>nnunr>
repl,u5, (Concilium rclinquere conttil,uir. In avic^s 6c6u<^uz reri »5 luü5
busßenl'c5,icrl,la untt: 3. I^icolllum clie UlisliL in irinere clefunÄus elt , l
<!uobu8nIiiädHrecliuu5,/ie^<,)'</o tlHi.l-e aä cempuz regimen capeüenre.

I^e^ati^oK. ?otenti3 (Üc»miu3 6e Il'uxG,

ex ltispania lüanttanriam venere
ut (üancilia aäunarentur.

D/eDo«?. 1;. Der. >ck. 14,6. .z.
D<«c^/,« , aclvcntum nnrurn , companarum per totam urbem rc ^^.

umlirepicunollluttumecirum clesicicratuin^; negnnum, reääicum eile ce^
rem^oblervavir.ilc^uenn clie in lcllwne public», rcs lu»8 pal^rn cxpol

in ccmplo dacl^cclrali, ^ -^^
krXsente Lavaro,I^uäavico,T1eÄore?al2tinc), (üoncilii?roce"

?rXliäe ^ol^anne Ottienli Orcknale,
I^eZari lüomitiz 6e kuxo, iiilpuni, (»,unciii0 uniri,

<//e />«»6,14. Dec. ^f. 1416.
In U8d:. Vinn'oli. Oorrianu Kncarßumentum comp^ret: . ^e<

k,lNa XXV. inorclineseMunum, in u.ua ^moalliarorez l^omiti^»"
runr unici nuic lacrc» cuncilio. . ^^««

dlora, ^uoä unnu vnmini ^^iD^ciXVl.H, !<««>«, qu^tuit^'^e
/»> Dece»,^«, tuir /«/s />«/>/<><, in lueo loliro öc conlueto, nor» ott« ^,,j

um

8

pranäium. In qua quiäem lellinne primü luerunr rccepti öc lacrc»
c«»"""

O0
>4«,i><,5/<„<,»'« mÄßninci ll'o»«>« </e ^//^o. 5c camarum 7? De«», /„«^<«»"",^ nnic^
t»äa,c»nt2t»tnic milla lul^nni« more luliro cnm 1ir»niiz öc ceceri« loie
duz requiliÜ5. ^5 so"

<^UH nnil!il,luitconcessa <l<i»,«»//l^i/<, />«/?«^,o l//»««»/? per «c5 mc
cleäioncm tuiurilummi konrinciz. nio^

B-
(^uü taüü öc 2pprob3to, in «6em selNone luelunt6ati 6un 6e n^r ^

lpnnicu epilcopo "lri^enrino a6 vi6cn6uin cuulkm öc täÄum incer u>c
nunum ^'rillentinum, 6c lri6ericum vucern ^uliri«. . <^nolU^

<^u<i t3HQ,luic in c^em selllune reprobHtH öi levocata alicnatic' ^ ce^'
^bb»ri« lle monre lü^iliilno, lic c^uuä cmcorinu« 5»c reüituü« lul n!i c
riz interclle iicinz. «!xc. . ^, ^7> ^

Icem in ezclem lllMane luerunr c°»/?-w<«,<l c<,/,.i«/<«, inira « c<mc ^^e-

H leÄnrum. (^ui3voieu»nt conrraveniro civc«. Lc luic m»gn» pcrn^
iciiicec exenrnmunicarioniz öc alia. /)<,»<<«'

/« ^50 In Ivili^. "waltend. 5«/o Nce/l«<, ^«.»^. >!,«»- « «^<v,,<<,i ^ ^^ ^
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l^Krillo?arr« öc lac> a paßina rrolellorez^uxra ten«
a vcllrig reveren. c^/i«/«^«'» ^V^"»'« co»^

ciizllmiz parernicacinug 9er pr^lenrez, nullru inccnnane plcn^.^ —^^^^,

^.everen^lizlimi in ______________
llomini. Xocum tucio vcllriz reveren

^^«^«"'' ^^

lzuo6/^^e^.>s<,t/«»e/^^<«l«,V-««<- Vooiz numilirer luppllcanz, ^^c-
«»eecc/e^ o^o^<e, mitro 26 vo5, llo- eorum relationluug canqua ^ ^,^e.
minoz meo« ^onltanti-e congreßaros, litiz crcäentiam l"?^""« lis^"'
reverenclo« in (Ünrilto ?Htre3 öc llomi. llarum 0rrneln, XX lll. ^ ^vl.
no«,^»ii<«« c)/«^«/em, öc Fe^«i,<,^«^ »nno 2 nativitace llomlnl 1^ ,
^.«.»/e»,, ( ^clurenlem) Lpil'copos, in A/)H»»eF ^M" ^'

Inttrumentum pracuratianixvaminidomitixäell'uxt), sc cn
ltatuum Vicedumitatuum (in I^ips. clominiorum l'uorum.)

In nomine llomini ^men. llominuz 6e QZnlticano, ^/"" ^ec
dloverinruniverli, o,uöcl eoram illu. llominuz cle Qavllu, Larone ^^

' ^ non llomini,/^»««llanclaUl,^^^
NU5 i'o^<«»e>'«»' cle I^aliinl, . z^.

»,«»</«< ^»e/^»', llominuz ^^"^lon»
^<^»,«»<i«« >^«b/ei<, llominul cle ^ ^^.
limo,milire5, ^«„/^llomm^ ^^.
ro,lo^e»<»^^, llominuz l)°,." ^c>r><"
»o/^«, <?^///e/«',' llominuz cleU i,
lcuriferi. cle statli

ltri sc m»^nitico krincipe, potente^ue
llominn, llomino ^«/,^»e, llei grari»
t?o«,»te iÄ^/ , connitutiz perlonalicer
ßentiouz trium ltacuum lui Vice (Da.
miraruz lianni, acl^unitiz eciam ali^ui.
buzcle Vicc-^mitamUHrlani, »cl in»
tra lcrioca cle man6ilto öc orclinarione
prxlari llomini (Domitiz more loliro
conßreßaciz : ln yua c^ui6em congr«.
ß^tione pr^lente« eranrcle ltaru eccle-
lialtico reveren6i in (ünrilto parrez öc
lluminiitrHrrezFe^ix,^«,^«^»/«/,«'^.
ter ^„ii/^ O/o^e»/«, Kpilcopi, nonora.
biliz vir, l)ominu8 ^«o/<ll«< </e <^><<^/<,/>.
so, Licenci2M8 in llecreri5, (üanonicus
Hi^,rcni-lliaconuz Vuln'z veteris, in
^cclelia ^lcurenli, Vic^nuznue ßene- _
raliz reverenclizlimi in^nrilto narrisöc Fe>-»^</«^ </e O/»^, öc /«^""^". ^
vomini, ?ecri, milerarinne 6ivin^ län- pro vill» live tiurz;« 6e salv^tel ^z
ü« I^omÄNX eccleliu: (üalciinaliz , 6e »0/^«/ llnminuz üc Vero,pro w ^<
luxo, vulgarirer nuncupaci,3cln«iniNr3. vcssan, Fe^6»e,«, O/ve^i, " ,.^s^'
rori«^; perperui prZefarX eccleN« Qa- </»^ ^e^<,/F/<<, pro montane» ^/)^
l'curenliz, ncc non reveren6i in (ÜKriNo c7e^/o^i«^ </e ^^t/<«, öc /"^"„z,
pal! ez,5r»rer /'e^F.monHlicrii n>1^uco, ^<,^o, pro montan«
Or6iniz 8. LenenMi, 0!orenli5 llioec«. ,^,« ^»«,/<K <ie /^i>^r<« ,

lnluper erant präsentes .^/F,^
communitÄtnm, ^oi?<«»»" ^ ^^. ^ v>!^
^«o/^/«F </e ^l^c» pro oulßo . ^g^i<
äe^lorlan5, /»e^«/ </e7V^"-' " ^jlls
Ner ^^««»</«/<?<,^<e cle Lunc^'k ^)
live ourßo lle Ortl-lo^olio, ( ^«.^^

t?oe/ , pro villa live durßl) «e ^^,,

leo5, trarer ^^c«/ monaltcrii 8. ^0. De»/,^, pro villa 6e ^uvorreno ^ ^
K^nnis 6e Caltclla, Oräiniz rrxmon. narenox ) /5/<«»<,^<" ^e/<« ^" ^.^c!«
ltrarenlium, t'rater /'e,^«^, monallerii <?«/7e/««/^/,<,/</< ^ ^^"'"'p^ vjonc^

iant) öc Lernnar6u5 lloy5 ^"3^^.^ ^I»
Villa ^anencnio,necnonp>u'^cc,

lic lonre alro , orcliniz 8. Lernnaräi,
^clurcnliz 6io2ce5coz, ^bdarcz öc kro-
cuiAtorez ^,uli3tum cle zilvalac» 6c cle
Nreiclu, (l^eula) I^alcurienliz clioece-
leo5.

Lt 6e ltatu Varonum live nooilium
aäeranc ini noliile« viri, llomini, ^> ----------------- - ., »«/<»
ei,o«<i«< <ie l«xo. llominuz <ie TVüV^/«, num lupraäiäi llomim >"" ^^5"^
^7««»^ llnus llan6uli« , N^»"/«, "/^/>o cienunciarl ««ecl" ^M-
llominus cle Lulcimio, 5^««<^ ^- Uter lecit öc manclavlt c^," ^.^,si. -
"""<i,', llominuz cle ^rarak, ^^<« <i«<, bÄllmroreli, llve procuracot ^a-

viri, ecclelialiiei, Komlne«
6ccle^ommun;rÄtil,u5 ol^u
rum, in multitucline coplola. ^,.

rrXlaruz llnminu«6^" ^,^6^'



iao; coM,tt<K/^<,i/OH»ii«co»«7i«/« HL^/". ___
procur2toriliuz,»c cuililicr. corum in
lolicium, plen»möciilier2m p«ccli»tem
lupcr procmillll omniriuzöc lmgulig öc
«2 t»nzenridu8, cumpr«l^l8 Domini«
Il.eZiou8 öc ?rincipidu8, ?rHl2ti8 öc »liiz
perlöni8,o1im odcäiennle cliäi Domini
Lene6icli,necnoncumlupranomlN2ta
Dn.Ii.om2norum 1^eßc,3lii5^; K,eZiou8,
öc krincipibus, klXlllriz,cereiiz^ue per-
loni« ode6ienl.ile olim ^olianniz öc <^re>
zorii nuncup»rorum, leu eorum ^,m-
bulll^coribuz öc procur»roril)u8 conve-
nil^n6um in unum,öc Generale (^on>
cilium eccielile convocun,6um, lacicn»
«jum, unien6um, conzrcß3n6um,rr2>
itunlium, lirm»n6um, inrere8lenllurn,
Juranclum öc conciuäenäü,, unum,c!uc>8,
vel plure« procuratore8 luuliiruenäum,
öc iplo8,6c iplorum quemüber revoc»n»
6um, öc omnia öc linßula aiia täcien-
lium,öc necencium, a,uN in orlemilHz
öc circa pinrnill» tuerinr neceliaria,
leu opportun», eüam li ralia torenr,
o,u« m2ncl»rum ex!ß3nc m2ß'l8l'pel:iHle:
lromicrenäo, le Ködere perperuo ra-
turn, Krmum, ar^ue ßrururn, c^uicquiä
per eorum 6i6tc>8 ^lc>curatore5 aut l'ud»
iticuro« Ku^uzmoui »ur. eorum »Iderum
in prxmilln öc circa pr^missH curn cie-
penclentibu«, emcrgenril,u8, öc conne-
x>z,2i.tum t'uerir,slvc ßcttum,lub n^.
porkec» öc oblißHtioncomnium oono»
rum luoium,prXlemium, öc lururo-
rum.

0e<iuiuu8omnibu«öclin8ul>5lur
nominal« cMu« Dom.nu' ^m
Zenre«^ trium Namum lup^
nacorum , requisiverunt me """ ^.^
publicum intr»lcr!ptum, ^«a «
«un cli6ra sunr, öc eorum qu°lb^
num aur plura c«n5ccrcm vuv<'
/.««. (^-e tuerunrlattam ^
üorio convenru« tratrum "^ ^
rum l)^^/< ^ucnli8 clloecc'cu ^
^///. «,e«^>/"' anno ä natlVl .^
mim^cc.cc^/. rr^nc.!"«^
1iou5 viri«, Domino ^""'^"" "^^/^,

Domino 0«»lco, militibu3,ocvc ^
Iibu8 viri«, Dom!ni8^««/^ "^.^^.

cleliX c>Iorenl>5, rcliious a« ^
vocatigsoecialiter Hcrogati^ .^,/V/«

„^ , clcrico I.2lcurienÜ3 ll»oc
/,«i>//co, »poltoUca »u^orir^e,^^
rali in omnil)U8 rcrriz öc lww> ^,
bu5 6liri Oomini comiri5 luX!,
lzui or«misl!8 omnibu8öcunß «aelr»'
lic, ut prlemitritur. riercnt, « ^sti>?u§
tur , unä cum nr^nnminsU« .^.<,li<cur , unä curn pr^norninsu« ^^.
pr«:l'en8 l'ui, eau.ue recepi, ^'?-^lN ^
olicHvi, lißnumuuc mcuw '"ng^iu3
sublcriprinnem präsentem' "^^c»luul^ripriuncm prZcil:ii>.^"" ,scl>r
cliligenri collarione,manu rne ^^,
2ppolui,recjuiliru8 öc raß2tu5 .^g»
öc reliimoniuru omnium öc untz
pr^millorum.

procuratorlum trium Katuum 6aminiorum

? dl lürniNi I>lomine ^.men. Koverinr. tri3, öc Domini 6^//^' ^ ^ ^<"
^ univers,, quön, cüm cle mannaro illu- mon,Nerii, Nab:ie3,/^^""^le"5
Kris, maeninci?rincipi5,öc porenri« vi- nomine öc vice e^n8 lr^n«, ^^^'
ri, Domini, Dei ßrati»c°«,^« f-^.,^«. in l^nritto?«tri5, l)?""» ' ^le^.'
c7e»ii«H^««/.^/^»,,^'^«'c?<«. ^ooariz ^lon2ltern ^""^^ ^
v^</<»'«' , gent« rrium Naruum clic^i Kiner>li3 clioeccleoz , ^ ^uir,^
clomiratus, conyreeatX extirittenr'in praporcüarcmnudcnz,ur^ ^^,cd",'
c,piru!o monaNcrii 2e ^ uxo, 0.8. äu. iißi°lu8 vn./^^ ^^^i ^c -
cuttini , ^ppanenliz ci,«celeo8 : In vic,riu8que,mnlXlt,rev ^h,u
nun quiclcm con^re^ione prnlenrez in^nriüo, Demmi 5^n^ ^,.c^
«.n?6e ilaru eccleliattico , Gitter
^./Ke/«,«,</e^V«^^. (Keßucrü«)I-i- censiz, äiÄir ^>n°^ ^„ac^'".<
cenci2tu8 in Decreri«, Dominus ^^ rr«^«^^" ^'^' ^,Vi"l.'".^
^.«,^.n°nicu8öc?rior^IauNr2li86.. mine^"'^'^!!" z«, D«"""^
^imon^^rii, vice öc nomine,ac vica. verencll »n ^"rmu^ Lobo"" . )



1OO7
^ ^, io^3

tionem prxcliÄorum, utile. expe6ien8
öc lalutiterum ar^ue necessarium tore,
per iplurn vnminum (üömircm,scper
6itt25rrc8 ttacuum ßenr,e8,u6 execu-
tionem prxmissorum tore proceäen-
clum.

Ninc elt, czuoä super K>8N2bit2ma>
tura 6eliber2rione, rraüaru öc conlilio,
Üi6iX eeme« rrium Nuruum prxclicto-
tum, luperiu8nomin2dZe, nomineiplo-
turn, 6c aliorum adlentium, omne8 li.
mul öc c^uiliber ipsorum in soliclum,me.
lioribu8 mo6o öc lorrniz, ^uious potue-
tunt öc clebuerunr,ßr2tiz öc ex eorü cer>
tis leienriiz creaverunc, conl^iruerunr,
«c etiam or6in2verunr lunz vero8, leßi-
tirnc>5 6c in6ubitar,o8 ^mdassiarores ,
procuraror«, ac negoriorum suorum
ßellores, vicielicer,reveren6illlmumin
^brilto p2trem,öc llominum vomi>
Nurn /'«^««»»sanÄX Kom2NX ecclel'iN
Qt^,'»<»/e»,,<ie l«n nuncup2rum,acre-
vercnu'um in (ÜKrilto p2trem, tratrem
X<l»t»«>»,ko«/coo«»» l)/a>^e»/e»»,»nsenrez
t»nc^u2M prirlenre« , ambo simu! ,
öc quemliber ipsorum in soliäum : Ita
«uoü non üc melior conäirio pri-
miruz occup2ntiz,se6 o,uo6 per unum
ipsorum inccprum fuerir per »lium pro-
lcqui, mecli2ri,rcrmin2ri V2ie2r,öck.
niri: 5pecialir.er öc cxpresse, 26 compa-
ren6umnomine öc vice pr2ecliit2rum
ßenrium Kuiu8mo6i rrium Natuum
pr^m'5torum, in civirare (^onliantiensl
öc alibi, ubi expe6ien8 tuerir, öc u-
na cum prXiari5 vominiz li.egibu8 öc
?rincipibu3,?rXlari8öc 2M8 6e obeäi-
enria ciiiti llomini Lene6i6ti, liveen.
rum^mriM2tarinu8öcprncur»taririu8,
t«cien6um öc procuran6um «»,o»e», ».
öe<i/e»t/<«»-«»,olim clicti Domini Fe»e<ii.
K/, olim^oi,/«»»^,öc olim 6>eF07«, ur, ex
omnious unum ovile öc concilium ße>
nerale totiu8 (^Kriltianir»ci8 liar, nec
non 26 seclanäum öc e^/l^<»»^«»' /c^>«.
«<« «^ ixe^e/», <»<i «»»««e», ecc/e/5e procu.
ranclum,^/o^m<«t<<,»e», »/»^ ^cc/e/?^s<l«

,/ei?«,»e»» unici Komani tumri summi
^««i//<5« proce6en6um,öc 26 pecenclum
2b eoäem unico?ontikce grari25, con-
kirm2rione8, Kanilinrion«, »bsolucio»
nez acensurlz eccleslaNiciz, inäulßenti-.

Ii28,ramproiplocomue'^^p
snni8 supr26.äU8 , «m pr« "7
n.am proiptorumn°mlne,äum"M^
unicu8 elieacur «.omanu« ronr.texcuielißarm-^omanu«^."-
26 2li28 caul.8 öc neßotl2, H^ ' ^.
ner2le^oncilium perclnenr öc ipc ^
rraÄan^um öc «ercenuurn, n°
2clexeo.uen6um,complen6um't ^
6um,5nemczue6ebirum p?nen ,.,
omni2 öc sm8ul2 c°nreM2 ln "p
öc Iireri8 evoc2torii8 lupenu« n ^
ti8,cum clepcnäenribuz,emerßc»
öcconnexi8. ^««,1)°'

02nre8 öc conceciente8"!"";.
mini8 ^mb2lli2torinu8 6c ?"".!«.
duz, öc cuiliber eorum in lol>6un r
N2m öc liberam puteNaceM'»^ ^„.
milli8 omnibus öc linßull3, « " ^Plin-
riou8,cum!plX52U8Dni8«.eßwu z„
cipidu8, rrxl»r>3, cererizque »i, ^i
olim ooecUenriZe ^ol,2nn»8« ^ss,,-
nuncuparorum, leu eorurn " ^,eN'
roribu« öc procur2loribu5,con ^<
6izin unum, öc ßencr2le co"^ -^cli,
clesl« convocancli, taciencU '^ ^„cl!'
öc congreß2näi, rr2Ü2n6i, ^ ^j, u«
inrerelsenlli, Hur2ncli, conclu ^h.
num liuo8 vel plure8?rocur»t0 «Her
Niruen6i, öc ipso8öc eorum qu.^zci-
revoc2n6l,öc omni» ,Ii2öc l>nß ^H
encii öc exercencli, <^u» '"pf^-, le"
circa proemissa suerinr necelU . ^„l,
eri2m opporrun2: Lriam s» ^' jz s^«'
quX M2nci2tum exi82nr w b
ci2le. ^. «-lpet"?

rromirten6o,le nanere p r ^
r»rum gr2tum »rquetirmum' ^<M,.
per 6i6to8 ^mti2ssl2rore8l leu ^z, ,uc
rore8,2ur suottimco8 nu^u«m^ ^c,
eorum alrerum, in prxln'M'' st,el<
prXmiss2,cum äepenäennb^^e
8entibu5 öcconnexi8, ««um ^gi,c
gettum.sub kypocneca öc ^ ^tiuw
omnium bonorum suorum.p'
öc tururorum. ^NnLuIil'^'

ve ouiliuz omnit)U5 « ""»^,pl«^
prangend« rrium tt^ ^^
Ü2- requMverunr me norar.^.^ ^
cum inlr2scriprum,ciu°cl6e ^l"
öi^sunr.öc eorum quo^' ^^
«ur plur, conKcerem publlc



m«,, e^o/e»-.,»«, »</ /,«^s«^, /«- ^</<,ti<,»e />,'/?^«», c^t^e«/^, pro / "^ ^ ' ^ ^

c«>»«/<„» »«b^c«»» s^ece^i« ^^ «»°. mine (l2r6lN2lium,per vcru ^ ^ ^
«« ,e^<« c«/»^«^' co»^i»„<>^« /»-<e«l«ü<e, 8uper quinu« let,ti5, 2ppr ^ ^.
.«,',</« eMern«,qu66 p^t2liz 6ec.be. cOi^unÜiune ( incorpoiario^ ^^
6ienri2ciialOniZel,ecii^l xui.lic per e- nione, tacti« öc ßcaiz'omnwu ^^z
iusobeäicnriilm, ur pr^lcicur,nuncu. öc lmßu!l5 , venel2ni!e« vu ' ,^//,

llibul'

ct.c

hnoäi cc)ntt2Niienti5,peclewn'
nibuz procur2corii unum ^^»^

rim 62c unio eorunciern »ä äi^um (^ari- picimotore» öce. 2 reverencli« P2l ^

liienriam ur preelerrur, nuncuparum,
pro tacienclo universale cc»ncilium,öic.
url'upr». ...«^ 5,.^«._____ ,

(^uinus lic peraäis, I)aminu85<«»^,»« publicum öc public» »'«/l^»«»^»'

pra, puulice alrac^ue öc inl,ellißiuili vu- knarrn rcverenclillimus w ,^,
ce legir,/c^e<i«/^»» «^<o«« ciiciorum Oc». parer öc I)c>minu«,I)c)minuz ^, ^«,/<
mirwruln ^md2lrl2rc>rurn curn liiÄ» miscr«ic>ne 6ivin2 t7<l^^"^. ^,uin
lvnocic» liu^uzmoäi tun renor«: »«,/, pro recommen^ilcione ^, ^^e

K« »<»»<»« «»/»»«< »»^ ^oi>«^«^t<«t«»o»-,»» luxc» , öc omnium illorum, ^ ^c

Lx aäverlc» ^cb,'F/>//cof«< ^/e<i/o/<l> l^noclum (^onliancienlem lNl^ .^, c<

pr»t2iX publice Ießel>2l^ ^c/,,<i«/<<»' «c» Huz rnemate n^c verba : 6««l^ ,^ic

^« /»^/<«i«c^5. «»^^,^^l<, «t /i,/»^<«, <K- pulckram coliarianem»recolNll' ^^
i?<«»» ««,o»e», Ve/?^.,»»^^,.,»,»/,«^'««». 60 dc>mir.em6ekuxo öc 6c»r!>^ ^g

f»^<e^,ii,F ^/cis «o»«»»e ^«xl<» <i<ii» c<«l>,>«//bnna perleverantia »c llilißen '
ie»««m «»/>«l,. pl'c>5 ^mb2lliarc>re8 lle ^bonbu , ^^,

<)uiou5 lic, ur pr«mittkur , fa- ^ecommenäacione nujullv ^^.
6l'i8 , ciemanclarc» concilii tuir r«. fuic cantaruz p^Imuz, ^5-^
lponlum per Dominuz 26 noc clepu- m«^,per omuez 6e l'^noclo.
t2rc>z,vl6e1icct reverenä o» ?2trez Oo.

I^ovum initium sellianix , uniane Kää.
LeFmique Il'uxi «picuia I^arbanenliacanKrmarunc, ^u,

F^»/v. inceprum nOrium mill'ce cie 3.5piriru parer llominu« ^ci»F/»/"/'" > cUlN
"' ^?/» per reverenclum parrem, Vominum 6. «e»/K re2lcen6ir »mbanem » ^ ^<

Lc poN ul^cium miss^mare aliZMm ö«^<». Lc ibidem ^^^^"" ^^/> ^

<c

verli«, «c evinLelio, 0.x/, 5/,«-« />«'" b2r /?^^« "^ ^ svno^'" '"



lv!5 6>m,»ö/^« Ms«//» ^<H?>/^tt»^
,ois

N2tiane
Veputantur lÜornmillarii in causa l'riäentina pro

Itjspanica.^rcKlNpilliapQ^eäialanensewßenre.^ ^.^.
l'^crosÄNÄasi ßenerali8 synocluz^on- voce, c^'t«,/«« ^f"^"""^ orclinacio-
"lranrienliz nuperconkiruic,oroina. »-««, luper 6,lpollrlonwu ^^nlia-
vir, öc äepuravic «»»»„/<"« infra lcri- nibu5, lolurwmz «nuon ^

^ >— — 6omorum,Iea«rum,« „,
__._..,, recep«rumöc rec.P'en^
per luppon« concilii 2 c.vw ^
Nantienlibu«. <^u« ^"^mco"'

Nantienle. lud ni« veröl«, ur wl

continerur.
i^uiou« laai«,pr«K« l/n^^s

suo«äeputaro8,aclrelponclen ^.
ea »6 pnmilla, viclelicer ^«"""^„^

pro8,vi6elicec reverenclillimo8?arre3
t7v»7»e/»»«», s/t«/,' F./^rc/,^ i><,»e//c««,,
tiruli lanäorum dozm» öc Oamiani,
Oi,conum, sanÄ« Romanze eceleli«
t?<»7-^»>,<,/«, ^«r»'»«»» ^,/«/>«»» ^/»7«t»'>
»«n»,c<»^''e»» ^i>ö«,e», </e/'er«/«', pro
Nation« lcalica, ^»»»i/»«», F/»«/coo«»» >^,.
/7-eb<«ee»/e»»,Ftesii/,«»», e/>»/co/>««Oe/e».
/i»,pronarione Oallicana, TV,«/.»«», k.

<ii, pro narione (-crrnanie», ^tr/c,«»,, c«r</e»/e«,epi lcopum,/o^"" ^, F.
^»/c<,s«« c^t^e«/e»», ^- F^»i,«»-<i«M </e b/,/o, kroro-^orarium, ^""""^ ^^„"'
^/<,»ci><«, Vicarium eccleliir Lurcleßa- ^/<,«<», /»„«-»««« epilcopum ^,
Ienli3, pro narione ^nglicana, ,'» c<»«/<» /e»,, ^,«/««« ^//c<,/>«»»^'7^ " ^,löi'
^^»„».»iverrente inrer venerzbilem sc /«<»<,»»»«» ^/»«/c-«/»«»»^""̂ ncel^
srarrem nottrum 6,0^»«» , H»/«?«»« nalern Vivariensem, sc v »cf- ^el>
??»<ie»tt»«»,, ex una parre, sc nobilem rium, prxlibarum, l^p?" - »„e 5>^'
virum llominum i>«/«'/c«»,,i)«ce« ^«. bum: /»/.«c,,. <Hu^ approbaU ^/,^/<
^<<, parre ex alrera, 26 viäenäurn sc /s««r«c«» <ie />/>» öc /«K«»»" . ^„l»"
coßnolcenäurn, ukAurn ex««,««»« »«. promorore« perierunr, ur lup .^^u<
»/«»-«<, «»,»-<» eunclem vuminum 0««», vel plur» publicum öc pubu ^^c^
Hc »lio« «zuozcunHue occuparorez öc menruw sc ,»^«»e»t<» per^ ^^Hol«
6«tenrore8 ecclelice sc civitati« l'ri- rio5 öc lcrib«, (dlorariol) '?^^ ?«'
«lenrinlr, nee rlon oppi6orum,c2llra. tlistHHi«, iäem reverenu"". ^Zc
lum, rerr,rum, bonorum ae ^urium, aä ter, Vominu3 ^ci».Ff</cs/'" , ^- fs«
<il6t«m ecclelmm "lricienrinam perü- qu,n6am i»«H<», clyuzuaw " ^ ge<
nenrium,6ecreri, linr 6ebirö execut« «,«»<</?er« ^/o»,/,c<,^/««^, "
s»ve/<«i?<e, prour. in 6iHa conttirucione neckHi. . ^g w'"'
seu äepur»cione pleniuz conrinetur. (^uKIett^,Domini6eput»^^^l'
l^ui aä nonnullo« 2Äuz in eaäem c>u> claro svnoäi approbarunc ea
5» processerunr. l^unc vero proprer lam per verbum /'/^«t. ^-n^^
»clvenrum ^«bs^«^«», illulrri«llmi (/»I.^/Ii»'c«<i<i,>. (2u«c»w
?rincipi5 Domini ^« ^^«»«»»,Hlli8 rii« rraäira non tuir.) inül""
n«ionibu5 unirorum, pro narione Hi. 8uper o,uir»uz tuerunr p^^'^ scrid^
spanica nepurar 6c conNiruit 6«»^»/<> menr» per kroro - I^oc,rlo5 ,^^
^«,<?<,^<e</e^,»i?<« >»/^/<«, ^rcru-viaco. svnoäi per //e»r/c»»,</e Z'," ^^«r«''
num Lerbicensem, sc ^/<ci»<le^'» </e 7V^.
ve^ , ^rcniäiaconum in eccleli» Iler

</e 5<^/^»«, promorore^, ur ^sesttl-
ve^ , ^rcnlnlacanum in eccir»» «irr. perperuam rei memorlarn« ^..
6enli, (loerclenli) Doirorc 5, in e,clem vuz 5upr» 6i6ri« Dominl« «^z^rer ^
«ulk 26 coznoscencium öc tacienclurn ous intralcripri« 26 noc lp ^.^^> hul-
cum prcemizliz prius äepurari« qu«cun. cariz sl roßariz. "lenor ^5 ^enli«' ^
nue erunr t2cien6a,cum e3porca2te, I» monatterii l"^?" ^uirur ^ "
o.uä poreianr üc pollunr plimi clcpurari l,vo luprä «r menno''^,,,^''
luperiu« acllcripri, vel maior p»r5 ipso, tal«: ^^°/<,»K<,^"'"" l<« ^, ^/,^-^
rurnöcc. ^ (""" ^"^: ",7^^H. ^"

8uble<iuenrer i6em vominu« ^^'- Nie neticir bull» <^«l,en.
r/,//?«^/ ^ie«/,«/<«»e«/l> lexebar 65 pro- er« rr»llitl» I^lorarll«.
l»uneiH0«,ur supra, al« <5c inrellizioiU "si



IOI9 O<? /a^Hl/o,,/b/^ i/omo^«»i <^"5. M ^«c//^
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tutibu5 compenlkris, ctiam auiioritare
prHf3t3s«/,/<,,e«öc Keulncem plenari- non oblwnuduz,« "!""'"'" "'/^elic
»m nurum lerie conce6enre5 : ^c 6?. ni5 , in torrna plcn,rla, czuu
ccrncnrcz luper ni5 eri»m licer^z ex. oppnrrunum. ^««'^/s^"'
pcöiri, lud oulla concilii, uc! requilirio. ^enor vero 6laorum "s ^ sl
nem cu^,5liber,cci2M cum inlcriprio. llequibusluprancmenno , 1
ne capirulorum, literarum, leu clocu- elt «!iz.

(üanituw 6e lacatione 6omc)rum, per sacrum Concilium öc""
lÜanÜ2Ntien5t:in nuper äie i. ^.pr. canclulk^'uratacx »-

I>lo51.«t/^<c^, vei ßr2N2 c<,««^<,/<,. um , /oi,<l»«« 5^<,>-/, ( ^"" ^, öi

»><< 0»^r, ^»c»-« c««/?<,»t,e«^ c«»c,/»» pro //e«^«c«m 5c^vaü» ^ ^unlulc«, ^ ^,
nunc c«/?« ^ ^/e«/«»», v.« <5»o»,/»eex- ^o/,«»»e», /^«r/c«»,' ?roronc)r ^^.^,
cellennlllmiöcßlorioMmirrinci^öc viratis ^onliamienlis, non"^ ^ ^
Oomini, Oomini^,^«««»^,', K»»,<«««.communirariz,p2rre ex 2lct. ^,
5«», ^«/e»,s»^ ^«/. , öc//«». b«^«^/,ss^«^ck-/^""^ ^2!N
e<l»-«e , D<,/»»6f<> , l?^«,«.« e^c. ^«, prooonopacizöcconcorcli«' ^<
Oomini nottri meruenäillimi : 1'ro Ämicabiliz composiror, öc»»e ^^,
rinlirace puuli« öc conlervarione bin super noc ^^^""^";„z n^
u'icti 8ener»li5 concilii (Üonlr2nri. (üonlilisriorum prxtan l)ow ^ ^
«mlll,6c luppolirorum iplius , scilicer Keßi« arque noltrorum, ^ .^z.cle
Oominorum I»r«laiorum , Klercaro. l,u»m6iu nnltra 5e extenmc l ^^iN
rum, l^ortilannrum öc »linrum, caul» conlenlu öc voluntare expl"' ^.^,^z
concilü pr^llicti Äccellencium, pr^len. prlrcliH2rum,«»co^<i<l'l,»»««'^..z^ulN
tium,öc luperveniencium, proprer </«'. öc conclulimu« in moclulnluv

inter parr« pr^elioat«. Hcol^
Inprimiz, ouo6 i,o^«««s^'^ ^rven-

muni» non occupenrur ,lecl ^ ^^
e,i^. Ilr venienrex ö^ receu^v ...^

, ^c<"i<<^

lpici2 Ksbere v^leanr. ?ro^ '"'e<»^
s^,«, s^prÄitarum ulultrillimull

veren<iiN,mozpHtre5öll)ominoz,l)omi.
no5 ^<,»^w tituli 8. lülementi« />/<«.
««t/»«»,. öcvominum /><»»c«c«?» san-
üorum (üolmL öc l)Hmi»ni,l/«^»l»»«»l,
vulß2ricernuncup2roz,3. li..L.l7<,^<»<«-, . .
i«,cj"epur2roz per l^crum colleZium llo- »<"'«'» ^e», e^t "^"^""'..Ho b"""
rninorum l7>2r6in2lium,öc reveienoo; Item,<^uo6 lle quoliliet ^.^^l"''
p^rr« öc I)o«lM05,eZrc8io5c,ue lloäio- bcne tulcirn, suppellealllbu ' ^..z ^e-
i«, ^<,«c</c«m,Fs./<7^«m( L/«i?«», ) niou«^ culNnis, sc »lii« e"> ^st)l^
^e,/»«»,, ^«io».«», <-/e c,,»»^/^, I«!ic«, cellarliz, lecunäum y"^"" r,u5 e«s
F«sl,<,»«»,e/>./«/,«wD<,/e»/'e»,,c?««7«/'««m rum con^ruenrious , c^ul w »^^ b^
>l^<„e», ^«^»< , ^c^.i)^c<,»«m?^<,. 6cuear, öc cup^x »6 mmu« °. ^»l "°
«««/em, <3»llic2n«, ^^>» L/ei?««, ^/- norabilium per5on»rum, ^^^ne"^
»^»^»/emi c««^^»,^^«», Z'eF^/e». menle quoliber ulu»Il ' z ^1^
/e«, /'«^m Oett/»^, Oermanic« , ^«- XXX vel XXXI. lll«5 , "
<-«<l^«i» Z«^e»/e»,, ^sm<l», Z'e/"» , /«»- Ii.nenenll«. ^^.^0 <l"^
i?<e /e^ <,/>«/i<./,c<e /'T-««.^,,«^«»' , ^n- Irem^uocl cle/"s.""p. ^z n'cu""'
xlicanX rmrioni«, per quaruor n,rione« Noet lolvantur sm^ull« cue ^ ^^5l>b°
concilii 20 inlralcripnl'peci^iterüepu. du« ,n ^//^,. i.r,n ^ ^.^ol""
tatoz, vice öc nomine toiiuz l'ucri conc». mcnl>8 pro ra« "«orui ^z^.cB
lii öc omnium prXcliÄorum, commu- conäuüor 205que unu «< ^0"^ "
nicer öc oivilim, necnon ipsum lkcrum obtt2culo,luol°c^on o^ ^^ ec^
cnncilium purre ex una , öc provioo« ^,u«mo6i län5t^cere llev^.^^^^c.c'
>«c lpectabile« viro«, c««r«<,««^"F"^ I^ili cle conccllu'?""« ^^^^,.
^c^.^«, c^««,«^v,/^, KKM05 civi- ncm obriner.« v»lc»r »»t' il""



IO25 Oe /ocHi/o,/^«/ i/omo^/,m ei^r. /«t?s«cl'//o t^o«//.

circuml!anrii8univerli5,öc»rtenri8^>a. menle,ur lup", meclluz Noi cu" ,^^
!irarit,U8 eorum. ncnl>8. 5i rumcn I^u« cu.r l ^

lrem locatnr öomorum, leÄorum, prxtari äepurancll naveani^ ^
6c aliorum priräictorum, per le vel all- rem raxancli. ^ ^
um, clirccte, vel inclirccte, aur quuviz Irem^uoä l> "Ntmserec,^ ^
«^uXlira cc>lo, e, non pullir nec llcbear aliquem in clamum luam re ^^^.
concluAorcm nujusmocll , vel lecum cumpauca tamilia, ^"^ . :^r?lll'
commorunrem,licenrinre,l'euclellc>mo eller uniu3 noraoiliz ^"^' ^,„;uill>'
expellere, leu nuovn mocin molettare, lari: ^6 proviclenclum c"lnm ^ ^
vel vexare, czuo minuü, quam^iu cun. rari, przrtari 6epurancll p^c ^ ^ ^.
äuttori vel lm8 innabirare placuerir, neanr oilpnncncli, öc provi ^
pnl^r uri öc lrui 6omu, lett>8 öc alÜ8 lu- ur lecun^um donam «cM««-

rincexpeuire. .,«, esp^
Iccm 5l aliqm-, Kabear cloMUw r -

ccm öc non velleremn Wc2le'p ^z
eriam Kaoeanc poteNarem o»p .^
öc proviclencli, prour lecun""" ^„^
rem communem, circumllsi" ^^,
ller,ti3 , vioerint expeclire,» ^

pracliiri3, pro penlione l'upel iu« expreß
ia. ^riamli lcicaror aller^rcr, ceuvel-
ler clomum locaram per5on»lirer inba.
birare, vel n,uoviz alio mciclo.

Irem quoä in calu, c^uü alilzuiscon.
6u<Äc»r cum locatore convenrione«, ol>. tem communem,
lißarionc«, vel paÄa, ccinrra prxmill'»
velseczuenriarempnreprirrerico tecis. ramen parte 6omu5,in qu»
ler, eriamli super illi8 lirerie conleÄ« tamilialepnllir conlervare. ,^^iz>>,..
ellenr,talez convenrionum öc oblißa- Irem in calu,czuo 9^ .^sleM^
tionum lire, H öc paÄa, eriam Huramen, oito, sex, »ur 6uu ex ipl>8, ^.^u»
ri8 v^llara, omnino Nnr lublat« , irri- tirur, requiliriperlocarorem ^ ^
t» öc nulllr, l'ublara, irrir» öc nulla , »c Qorem, aur ulcerum ^lw ^ s^'
nullm8 mnmenri. Lc li »li^ul5 lc>rs»n pollenr circa pr^missa, »ut;>»<! ^co/'
tempore orlrteritc» pr» sururc» levallec millorum, in >.>n.im lentenc»^ ,^,/^
«ur nercepiller, ab ali«^uc> censum »ur clarc: Lx rnnc nnz,/«^«^^"" ss^z >"
penlionem clomorum, lec^orum, leäi- ^i,e»,' c7o»«, r>ru.6ictu5,»>^ "^ .^i ^
tterniorum, Naliulorum, »ur aliorum »tisenria vic« ßeren8, per^^^, z r>l?'
»rX6i<Ic)rum ult« raxam supr» ex- con6uctore8,aur r>er6epu"N eo<
prellam, «^uoä l,uillber t»Ii8 pro tu- «liHc)8,2ur »Irerum pi^cll"« ^hi-
ruro rempore, 2 llara proclenrium con- runclem re^uiliru8, poreltarew^^^.
tenru8 l^r r-»xa luperiug exprella, öc mu8 6ilpc)nen6i,tax2n6l,cc' .^.^,
»6 rettirutionem plenaiiam illiu^yuciä lli öc lleclar»n6i inrer p^re« ^.^M«
ultraraxam 1evavir,prc> tururoliuntH- rerminum Quorum vel "^. sH l>b^
xar rempore 2 llara prxlenrium rene». Ou^u8 ^eclararione parc« ^. ^hli»'
tur, non ot)lranribu8 czuiduzeun^ue. «.^«>,n^>,nn,i«^nnrr26icuc>que quocunczue conr«6l

culo Nare reneanrur. ^,/?^"'
Irem, czuon <««H<^ 5^^ ^es"

cilii«/<,/,«<,per l,crum concilww z^,.

Item in calu, quo conrinßerer, »li-
«inam nomum locari 5me lecti8 öc tt».
duli«, vel urenllliou8, vel line necella.
1Ü8 öc rea.uiliri8, öc cum cleleäu, in c».
linu8 prXmilIl8 6epu«ri pr?e6iHi 6ecl».
ranä i, raxancli, öc orclinancli circa pr«.
milla Katieanr laculrarem, liabica in.
tormationererum6elicienrium,öc^ua. .^... ^. ^„.-------------- . „9".- .^
Iiraci8 6c»mu8 , prouc villerinr expe. runäem,aur no8,vel vlcc ^.^M'
«lire. renrem, re<,uiliri, ,n cal^ ^^^'

Irem,N conrinearlectum conäucere ur prirterrur, "n^m^' u°A
exrra 6omum,ex necellirare.obäete. öc porellarem n^»nc^ zlib«c
<tum lucarorum, ne quolioer lec^o 5u- ecurione8 tacere , con ^ ^ ^^
perw8 nualiticarorum, Ie6tilrernii8. öc rran^relldr«, »c eo8nen ^ ^ciol"«
llm a«l pli^m re^iliü«, lolvarur pro ur Kcunäum ^u«waccm n ä^^r

ran6u8. quoa6 luppolira c««^' ^u^
Littraru8 civium ^«nttantlen» ^5.
a6 s.ni lu^ec.to8,a6 requiNclan ^^.
niäurum 6epuranc!orum ^ ^e^
rem öc conauäorem, »ur ^^^ß«'



«

ei<«» ^«^« voi? f^»<i/«»,. Lt »«/.l,»«/,,<» 6- c<l«i<«<« /«^, ^«"/ e,^<» >""

In ^455. /^//. 8esslo Vicelima lexta f^«»/o»e ^^b^tt^" ?^><» ^"'

,^»«./<i.ö^a»e»/e»„e^ ^co/^«'«^«e«/e»'' ^^^"^,/?^'

?<> al«<,»</<lm ce<i«/<l>» ce^«^«« o^/»<lt/o»«»i iö' <iec?-et<, ^c. Vici.mtr.

H^X/e /sv^, ^^/^I »e«/« De«wö^ ^orwe^i«,8vecix,sc kolanlX^^
FplX6i6tt,in ecclelia maiorl con. l!iverloruma.ue ?rinc>pum, ^clll>

«arid"«'rarum Nuäwrum sc

nunciis. salenw^

tem llivinorum ^uxca ^^" ^m tdres»^w'

/» /l/55. _________________________
F^«»/v. ^ ^ Nannenll, manö Knra c»Äava vel
<«c /,//>/7 quäl!, t'uit per lacrolÄnÄam l^no^un,

(^«nliantienlem renra />/»»Fe»,^/« prc,
reluriane öc unione nen6a (in I^ips. prn
unlnne öc incorparariune tienäls) per
reveren6o8 ?»rrez venerablle5c^ue vi- ^^^^^^^^^^^^^^^^^^
rag, Vc»m'lno5 ^rndalliarorez illulirilÜ. lellionum generalium plo^eu^'^^i.
ini?nncim8 i7^o/,'^V<«v<,^<^^. reveren^us in (^nriNok»tel, ^,.

?rlrsenribu5 ibiöem revcrenäilllmis nu5, Dorninu« i><,»c</c^, ^" ^ sacio-
in ckriNo patribu«, öc I)omini8,/oi,«»> „»«,, 6e manäaro '?llu5 »7« ^tt»
»e Fo./co/x. 0/?/e«/e ^ c<,^<»«l< ^i/«^«/, san^X ^uanä^m f<^,' //«""^ ^ ^a«

6<,b"'«/e 5e»e»/?, ^/«'»o»««' ?,/<",«, ^»xe/s per nomin»rinnem, ligünc ^^^Hrl0'
^e^»e«/7, ^o«<, 1?.^»-/«»/, c7i/,7,e/»»<' 5. lponlionem, prucellwnem' ^nq^
^/<«>-c.,/'e^<, (Antonio) <iel^«,?re5. nem,t»ä»5,öc nen6a5perq ^ss,l.
bvtelk, ^»^^a 6^/««^«»,, I.«c»<i<, </e ^mnalllatorc«, ^uorumcun^^^^^ss',
<?««««, c^ l"^«c»/c<, l/o"»t/»o, lliaconi« nnrnm, lpiricualium öc ccm^ ^ ^<
c^räinalibus, illuNrique rrincipe, !<«. nulli valeu»: in timli«, äumw ^^5!"
/iov.co c«»«te i'<l/<«<»o ^"«', I,«c«»,ie»e»,e roZarivis navum ^>U5 ^yu ' j N^e °^
ipliuz ^oncilii <^c)nÜÄnrienli5in ablen- eaäem sckeäul» p»pyrl ?" .^ inle.^
N2 serenilllmi l'rincipis 8ißi5munai ^inationi«, cuju« renor »ni^^^ll»
^omanorum öc UnzariX Kegiz , nec tuz nabetur, publlct. »l« ^:
non lrancorum, ^nFliX, ^rr-lzoniX, voce leßir, Ku^zmoM luu
I^ierus»Iem sc 8icili2e, l^vpri, DaciX, «lioll^

cem vocum. ?er lrancizcum Npilcopum ^.reunu"
preeleHum. «2tuir ^ ^^

^crosanüa 8ene«Ii5 lynoclu« c°n. ex certa lclentia 6ecwac, ^
^ttantienlis in lpirirn lKnÄc, leßiume 6in.r,öc6ecern.r'qu°^ ^^^ ,.,<
ooneregara, pro o°n° eccles.attic« u- «^.b«,, /-^. ^"8^'^ j,uci'b^



lOZl

omnia öe lln^ula peror^inem, perVe-
nerauilem virum,Oaminum /'e/»'«», </e
^«/a»/<, , Oecrerorum Oo«Ic>rem, cle
M2n6»coconci'lii (^onlianiienliz pliräi-
üi 3I12 öcinceilißioilivace in ambane
prirniäw IeA» öc publicara.

l^uiouz quinem inNrumenrKleHil,
supr^cli^u« Öominuz ^/»«»«, incepir
t»cere leimanem. In <^uo primum re-
commenclavir llominum luum ^e»
^V<«,<«^<e, otlerenz euunem »ä omni»
deneplacira cuncilii (Üc»nNantienli8,
^«o6<i «»,o«e»» l2n<IiL matriz ecclelile,
„^ e^/<>^<lt<«»e»,ii^e/l«», öc scnl5lnatum,
öc ^e/ä^»,<,i«>»e«- l,r 2U08 K»ruz reßni
t^ilvarrH,t3n^u»m nlioz noeäienti«: in
ornnibuZ Üc per omnia velle concurre«
re cum ipla concilic»invllrmilli8,öc2.
Nix, in nuil)U5 luerir nccellaiium con-
currcre cum ec>6em.

<^uo lermone campleto, volens 5e
untre concilin, illem Dominu8 ^<»».
»<« leßebar c<»/>,t«/«»» co»^oc<»l/e»« in
nunc mollum.-

c»/<»»« >s^,«e»/ll, ^<>»/»«, ^»«^, <^ÄNl)nl>
cu8 öc ^,rcni6i»conuz in ecclclm?«moi'
Ic>ncnl>,in lacra oaßina m»ß>Ner, öc /«»
^<,»»« <i, /.eti>o»<«, I^eßum krutellnr scc.
Ol2rc»le8,?rocur2rc)re5,^mo2lI>2tc>re8
öc (üonlliiarii iUultrilllmi krincipi8, öc
Oomini nolil i, Domini <7<«^o/,, ^«,^V<«.
^^^^ öcc. Vnlenrcs uaimplere conven»
tionem!^aitic>nenlem,ini«m interne-
renilllmum krincipem, Oominum 8i»
ßizmunäum, Ii.c)Ml>nc)ruinöc Unzari«
l^e^cm öcc. ur in «pirula uniuniz^r.

^,. ^ ragonum. I^eäa viclelicer primö, ^</e.

^f»/c«/»», ^^o,«, ^<l/»o/l,/, Dec<»i,^ci>«.

^«»»c^c. urlupr».
<^uü leHa convoc2tion>5 liter», U8cz;

26 nnem,i6eml)ominu8 ^//i'e/»«« le-
zet)2!^in nnncmo6um: ^" O^t«?« «^

l«/« /«li«/^»««« «»vec<««»« >!/««»»»«,

HuK lcneäul^ IeitK,pra:Iid2M3vomi.
nus^^c'/c«,,^«/^««« ^,^/»«<,llc m»n»

^r'^än7l7"°äi ^onNan^ A

,er.o^. Le ,»/«^^«,"»""^^ >--
c^o^oc«^,^« s^^'^l, ?"<«""" . .^,^

5«.' ,<,/« eS.- -lertiü, quoä Pl«l z>,.
ooeäienria cliäi vomini Lenem ^
^XlUF.cpereM<)be°l.enc^^
prXiertur,nuncuparl8, venlen ^^.
l^onliantiam , Kaum 62t «"<? „5
6em »ä äiÄum cancillum «^ ^^. ^.
enle,lic pere^u8 ooellienu^"' ^^.
lerrur, nuncupatum, pro U
num univeill»Ie conciiium. ^ Hc

<^uibu8 per2Hi8, äittl "^.^z
rt«curiltore8 relponäerunc, .^/
öcc. ^V«0^,<,5«e5- /'""""^ „»^
<i,Äs «<,w/»e ««/««< »"V«^ ^

Lx aäverso aiHu8 Domin"« ^,^i«
c»/ ^/>//c«/,«< ^eti»»« relponuev . -^
?rncur«c)liou8 nomine ^„^^
Kuncmaäuni: ^V«^/'^/<l"^ ^<>

(^uK unione lic, ur oroelvlcl ^^
Qa.reverenaul parer,l)om'N ^ ^

mine cnncilii sacri ^««2««^ ^^cr
6iaiaä omni« K unßul'pl^ ^v"'
3pprc)dationeeorumre<9onc>l r
bum /»/««,. ^Nneulil'?'

8uper quit,u8 cimnlliu8 öc""» ^^/<-
nerabili8 vir>l./K»«c<"^"'..^ico",
«/«, promotor öc procuraror « ^N
cilii,nominibu8,<,ui°u8 sup", ^^-
periir unum vel pwr«,pubncu ^r
blic« inttrumenrum öc.«/""' ce^
rroroKotarici8 se6i« «l>°"oUc ^
rn8^ue scrio2« e^86em con^^ib"«
petuam rei memorl»m. H »'
6iai,Dnmini8c«°m»!lbu8«c.
Iii8 pro tettiou3. ^-NlMU« '"

5uble«zuonrer rcverenö.ll^^



IQ35

"^ '" " convennonem cum ^^"^,^5
^manorum^etrurre^ ° ,.,

mu8 , uuöwre vommo °Pl>" ^.s,.
conlilium acll^ioere. l)"""^^0^
pern«ui8^ume^.^cum ^,
Oeiöcecclelilr,öclüluontt»cu ^
um,pallcc cummoäe circa "M .^^.
xorium noüra prirlenn» corp ^z.
mueri, qu°6, uui mence "6"" ^.
Üimu8,idi pr^scntwlirer ?"?' ,^„.
plicaremu8 »!?ea^. VeruM '1 ^^,.

^ux« illu6: D,7,^»ie i«/i»t/<,», ^«» ^«e//>
c^t« ,e^<lw, a^uris veritace cNverranr.
<^uia verU2« cie cerr» oria ek, öc^ulU-
tia 6e ccelo prolpexic. Ipl'e enim ^u-
clcxxternu8, !ux,v» vcricaz öc vica
ett, c^ui exalco pralpeäaiu», pnpulum,
l^uem iple creaverar, procopialii lleli-
äo 62mn2tic>ni« lenrentiam meru!<7e,
^.egem paciticum, unißenirum nlium
luum , vominum ^sLlum l^Krilium,
mil'ericorciicer pro iplmz reclem.
tione populi 6eltin2vic. (^ui carne
noltrue mc>rr2litati8 inclul.u8, pnpulum ^..>.«--------—— . .. u»"-
eunclem 20 Zetern!« cruciacu mortis e- numer» neßoriurum varleca .^,
ripuir , luo preriald l^n^uine recle. nimur,öc numana nucura nanp^ ^.
mir, »taue ex pranuenciuu8 unäl8 ». ur e^uzciem ellenria cc>l pottU ^.
<^UX öc lknßuiniz unicam öc immacu. mul in cliverliz !oci« exkil'c»^ , ^>.
Irram vilßinem,lan<I2m marrem ec> lentem, illc)8in parce "l>^^^.^^ui '
cleliamilioicon^uZemtarmavir. (^uam licirucliniz nannun^uum ,'n:dono
polt relurre<Iionem, alcensum 26 jplu, u.uiou8 t'orre percepi,nu8 ccc ^ ^iil
liimoni ^ol^ann«! ^polialo, ut, cupice provil'um, ur m 2K18 ^.^"^sMe ,
canllitutc», lcnilmari8 tolleremr occ». lcianr öc pollinr. provi6e c ^^e>
lio, luccellive commilir, cum ^uriclic» »c urili conlilia proviclere.^ ^ ^g,
öc plen»ria liganäi ar^ue lolven^i po-
teltate 6ivina.dio8 itac^ue conliäeranre«
cum inßenri cc>r6i« noltri »m»ricu6inc,
pr«6ic^2m lanHllM m»trem eccleliam ^^^^^^^^^^^^^^^^^.
«»»^/t/«»« oullinatlane^ue öc 6illu^l!8 F<li«»«»/»öc ^a«e«/»/ e/>//co/""""^' e.M"^
«»le»</e»i/«»» </e /'s/xi« »lle« concuti öc venerabilium KlÄßllirc>lUw '. ^cc!s'
turbari, uc nullus lit, l^ui »6 cumpalllo. <i« ^»<»^, ^,rcnic!l2cc>ni ^m? ^,<
nem cju3clem lanÄX matris eccleliN lia kampilonenli, öc ^»"^.^ssol^ '
moveri non rene»rur , provi6erec^ue
«mni mc>6c> pollloill: d,uncerncnte8.
^ue , öc intern» rnenN8 noltrZc Zcie
revo1venre8 , ßuerrarum turbine8, se-
^itiorum lcancwla, öc alia nonnul!» cor>
pc»ll8 öc animarum />e^»c«/<», ^ule rerr«.
2<Äi8 temporivul /»^/»ee^i'oc <i«e/?<,»«l«»,
V' <,bi,»^e»^/<»/c/»««<l, 2c 6iäum m». ^oi>^»»e»,, in Ießibu8 """"^bZ .
ium invererarurn, per univerl'um ar. liliario« nc»ttrc>8,6eliin2MU8 .^.^l"
bem exorra tuere^: Lr cupiente8,czu2n. rc>re8 öcnuncic»«lmßular«,!? ^^eN'
tum cum llec> polUmu8 , e,86em on> exprelle »6 traHanclum , ^? sjenäul"

rea cc>n5clencc8 2t, experco, ^g.
pruäenriH, inäuttria öc leßliU^ ^^.
rcnäorumin^nrilio p^cruw« ^s
norum, c?«»//,/»»'öc //,ce/<«'' ^ ^^no"

ipilonenli, öc H/«""' s^ssc>l>l

c<„^»<l, sacrle "lneologi^ ^.^o,>"
öc etiam Oomini /o^«««< sun» ^'
I^eßic,u8 DoÜQri8, dunlilillN" ^i,.
Nrorum, 6e cerra nottra lcl«:" 5^.
lulü öc 6eliuer3ri,äiac>8vc,M" ,^
/,>/««» öc ^V,c<,/<,«»,, </"/co/'" '^^^jl,">"

Iceibu8 0°aare'' ^.

vmre, «q; Deo propiric, secl2re,öc oona clum, cc>ncor62n6um, c«n ^ol">
^-^^.:-----^^..^.«»mtu8»nulli.rc: öclirmanllum,«m cum cil«o^ ^ .^5.

Uianem 5»crc>. u.uam alic>,leu alii8 perlon'8'cu ^ ^.^z.
l,nHir synocli, «zu« pro luKraßiiZ äebi. co1leßÜ8, aur congreßauan ^.^Ml.

llilpoNriane pr«cunr,e penitU8 »null«re:
^cl inNanri2m öc re^uilitianem s»crc».

ti« öc c>ppc)rtuni3, unionem prircliciam cunc^ue «beclienria:,vei un ^el""
concernentit)U8, ma^eliatem nattram bu8 öc llN8uli8 ^"^^'"""ncibuz'""
exorare,ötclepre«rl vivacirernnn cel'. cuncernen«r,u8 , ^"I^z^s ' ^ „<
s»vir,necnc>n aä inttannam öc requi- inciclcntiou8 , "^^""^ />^ei6el"^
lirionem serenilNmi ?rincipi8 , «.eßi« mergenciuu8 ex ^".^' ^nc!uln"s.
^rr2ßc)num,ccinl3Nßuinei noliri cnalis. nexiz, nec non »a mr« ^.^ ,a i»
l!mi recolencl» memc,ri«,a.ui no, »ll sui öc nominc noltro, ac ^

cr0'



Üri ^^,<«. ^ c7«e^^'« wcl.e i l ^

mini l^c^iz l^onlilmriorum, ex w" ^
ra lcienüu, K lponranea v°w"al ^
liuere, omnil,u8 mclionbus m«"°'^
6c caula. quo 6c ouibu« we "« .^.
cacin8 cle>e P«llu«t 6c 6el,enc'
runr, conttimerunr, oramaveru ^
creaverun^ luo3 veroz,cerro5,i^ -^
6c inciul,i«ro8 praculHwre5,2c -^
05 special« öc Generales, l." ^^' «o5,
xulure^ prxtutoz Dominos ep"^
F<»,o»,»/e»,6c ^«e»/e» , ^ ^ ^ell»
^<,rt«»«»,,inllll.'r» ^ne«^3"^. ^ ,
rez, 6c l)ominum 7^<«,«e», " ^^^.
Ouörorem, «diente« tÄnquaM i^ ,.
re8,lpecialirer 6c expreile '" ^,
Ii2 6c linßula, acl qux p^t^ru«" ^^.
nolicr ^^iplo-i cleliinavir ^m^^ ^
re8 6cnuncio« linZuIarc«'"" ^.
traitanlium, concorclanäum' ^.
llenlium,öclil m»nllum r»lN cU ^.^U
mn «.ege l^omanorum, quaM ^«
»iÜ3 pcrlöni«, corporiou«, cli" g^eäl'
conZreß2tioniou8 cu^uzcunq"^ ^^.
enrix, vel 5»ne ei«, in onmibui ^j.
li» aitinuz, 6i^m maccriaw^^u«'
du«, ae incillentibu«, llcpenac ^„,
6c emerßenrious exe»6eln,'^. ^>n
Annexis: Nee non »6 lnr^^.^lull»
vice 6c nomine tliÄorurn i)^ ^o»

ci5 lN " ^

quammulcorum nouümm i)ominorum
i^rocclum,U2!nnum, Vliiitum, inian-
tonum Zencrol'orum ,Wur^<:nslumuo.
«orum, »c veneiilUllllim bominum
live virnrum , civirarum , öc dona-
lum viillllum , rutiu5c>uc alrrriuz po-
suli lliäti iegni,per lpk.ciale« nuncio8
6c orocur^core5,porcsturemolen2ri2m
ab uni verlir2r!tiU5 nancnt«,«^ intralcri-
pt» ner^gonlla lpeciuliccr öcab expiel-
<o ««^^F«", 6c eciam celenrat», ?rX-
t»ru8<me Oominus notier Kex cum in-
^enri,ut 2llerujc,corcl!5 luiam2ricu6i>
no, univerl»iem lanttam 6c pi»m M2-
trem eccleliam,««^/««« obliinatione.
<^U« 6c liiftußi>5c«»le«^«»l/«», </e ^<«s<,s«
»cleo concuti6c rurdari relel »vir,ut nul>
Iu5 lit, csui 26 eomp^llloncm e)uzc!cm
länÄir matri« eccieltX mnveri non re.
neatur,nrc)vi6ereque omni mo6o nolli-
bili. lcleoczue 26 comp2ren6um 6c in-
rerellenäum vice 6c nnmine ipl>u8 Ke-
^i8 in sacrosanÄo ßener,li (loncilio
<^onltanrienli,6c acl oracurHn6um u-
nionem prirlarlr länHH marri« eccleN«,
6c »cl tr3i.ian6um, cc>ncor6an6um 6c
conclu6cn6um, tacienclumc^ue c»mni»
6c lir»ßu!»,au?e »6 ^enerull: concilium
^e^ure perrinonr,6c speätanc, r»tic>ne
Ku^5mo6i unionis, certo8 tun« ^mbal-
sl^rnrez 6c nuncios lpeciHlegconlticuil'.
le6ocl2r»vir. ^ugpronrer rcverenäus
« (^ntisto parer6cl)c>m>nu8, /^<««ce/o.
<«< </« /V«v<,^<«,le6i« aoc>lcc»licle?rc>rc>.
Kn«riu5, psleklti Vomini nt»ttril^l:ßi8
<iiiu«,6c ecclell« l^mpilonenliz aclmi-
»liNrulor perperuu8, nec nan alii l)o>
»nini epilcapi 6c - ?rlrlati ,2c «mm
krocyr« , «2rc>nez, milir«, inl2n.
«c»n« ^eneroli,Uur^enl«, venerabiiez
D»cimine8oivirarum 6c bcmarum villa-
l«m, totiuzqu« »IrerinH populi , ?rcz.
curnroreH, öc nuncii loeci2le8, veNißi,
6c inrcniionnn speroprimam prirtati
leroMlimi Oomini llii Kcßi8 6c unic».
nem ipllU8 universuli« eccleliX proleqm
ex toris viribu8 6c animiz. cupientez;
<^onli6enrez cle iicie, pruclenria 6c le.
Elitäre revcrenclorum in t^nrillu pa-
«um H vominorum, t?«//»e/>»< e^^V»co/<,»
De» ße,ci» F<,/e«««/K 6c ^«e»/7l ^/c«/»'..
^»», nec non veneiauiiinm, !^»Ziltri

conttiruenrium, 6c pro "5 ^^>cnl»
laneto ßeneraliconeilio ^",^^ ß>
pro unienclo6cf2cienclo conp ^
nerale una cum 2lii«joiäeM>" ^n,
ri,,ob 6«ett»ncium 6c «""' ^l^
scnilmaleclanclum, exürpanuu ^e>
l«2nclum,6c oon« ciilpolu^ ^..
unre, 2nnull2nclum,6t un"" ^
verl»Ii8 l»n6tH macli8 eccle>>^^
I2N6UM , ^,/^»,<,i/^c« ,»"^ ^ ^,<
tr« kcc/e/K ^»» ,» "/>'" s^_, ul""
K-« ««v/e«^«,6c26 el^'^el'^'
I^omani lururi ronriticl« pr" ^<^
6c pro 2lii8 cauli« 6c racionlbu^^H.
generale concilium 6e ^ure ^ ^^ss,.
nt-ttinonc: Lr i»c1 t»ciencwm»" ,„
plemwrn omni, 2U2 ^unß"^ n»
Ätricuii«n^t2U«6c nrm2U8" ^-„».
specincanrur 6c lleclaranrur. ^
pim« eorum 6c c^u8Ud<.c ^ ^ä-
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Präsenz perlonalirer inrertui, eaque lic
tleri vicli öc uumvi,26inltanriam öcre.
^uilirioncm pr^racururn revercnclilli.
morumöcnobilium,öc aliorum Domi-
norum cnnüiruenrium, in noram lumll.
Lx uuakoc prxl'cnz puulicum ^sc«^.

rrocuratorium O. Vecani L.^ari^ 6e l'utela. ^
dl Del nomine >Vmen. rrnlenri« pu> conum ^lenl«: in ecclena?amp!wn^

cui me sudlcriben« ü>um meum.^
rum öc uzluerum appol'ui, roZ-UU« <x
uuilimz,in ticlcm öcreliimomuln P^
missorum. Darum öc aÄum ," »
Pl3.

I
blici inkrurnenri lerie cunHi« parcar

conum
öc ?«i?<<«»e>» °,l>cec

'^' eviäenrer, quo6 anno ä narivirare ^uz. </«m c«^<e »,^«^ ^F»» -^^^'^w-
clem ^/cccc^/. inäiHione nona,<i/e Hulenrs«, ranquam prirlenr«, «^^.
verö ^//. me»/^ Oi?oi>^«, reverenäu« in lioer eorum in luliclum, u6 c^^lV ,^
lünritto parer Dominu« F<«t?/«<, mise. 6um nomine ipNu« conNiruenr!«, ^
rarione ciivinaDecanuz eccleli«: colle. eo in äi6ta civirare (üonttanrien < ^
^iarx L.^larilL 6e lurei», 1'iralonenl« 36 inreresscn6um pro uniencw »e ^.^
cliceceleo«, in mei I>Iorarii puolici öc allcrro concilio acl lacienclum co ^
teltium inrralcriprorum 26 noc lpecia. um Generale una curn alii« ^ "^zn»
lirer vocarorum öc rogarorum prirlen» grc^ari«: Iir acl rraNancluM, ^ ^
ti» perlonalirer conltiruru«, proposuic clum, öc Narucnclum una cum ^ l
öc clixir, c^uoä cum lecunclum cerra ca> mini« cle concilio piXcliöio illa '^-^i
pitula, inrer^mnalliarore« tere roriu« pro cxliirparione p^cliötl k ^
t^nriltianirari« ulrimo in civirare ^»r. lcmlmari« öc Kirrelmm, pro u"'^ ,^/>
donenli l'uper extirparione prlrlenri« Hie eccleli«, /^o ^/e^»i<«tt^ . ^nls
^eltiteri lcnizmsliz, öc nlerelium, />^o 7-e» /« ecc/e/l^« <» e<,^,,e V',« «e»»^"'. ^»
/«»^»,<»l»«»e «»<ve^/<,/««cc/e/s<»'» c<«/>«'ee ^,» unico elißenclo palture, öc pro 2 ^
«e»»i'>'«, concorclara öc tirmara,t'uir vo- lis öc rarioninu« 7 aua: acl kl^^^ ^^n^»
cai' per reverenäillimos in (^nrilto p». ciliurn ae ^ure lpetHunr öc perc> ^j.
tr«, öc Dominos ?rx!2r.05, ceterosque tucrinc tlÄcI^incla> ltamencl» ' ^eN"
viro« eccleliallicosin civiturelüonltan. ^nanä»,cum llepen^enribus,^ ^uM
rienli, ur alleruit, acl concilium ^ene- tiouz, öc connexis: Lc acl rac»^ .^ ^
rale congregaro5, per iplorum lireraz öc approbancium nmnia öc l>nß^» ^z.
convocarori«, ur »cl complenclum con- 6ro concilio rraitara , Naruc» ^>,,
renra in ciiätis capiruliz, licur prxmirü- nara, pccni1,vel^ur3menro, ^ ^ft>
tur, in civitare ^»rbonenli concorcl«. lcu eorum »lreri vi6coirur exp ..^H
ri5, 26 6i6t2m civirarem lüonNanrien- ciencium; Lr ßeneralirer omn> ^n»
sem acceclclcr: Kr iple volenz, quanrum llngula tacienclum, 6icen6uw' "^^.
z>orelr,conrcnra in cliätiz arriculis, lic, clum, procuranclum,öc ^^^^oi,ci'
ur pr^mirrirur, in civirare^aroonenN quX boni, veri>öclcgirimi,^ ^nc>l'
concoräaris, aliimplerc: <^ui» pluriouz öc lutncienre« procurucore« l^^ ^ ^ A
ulii« aräuiz negoriis occuparuz perlo. l'unr öc 6ebenr, öc ^ule in p^^,i<lo>
^alicer acceäere non poreN: Icicirco circa prxmilla, öc quo^libec p'' ^^
«x lua cerra lcienria conttiruir, lecir, rum , ac cwpenclenri» , ^ ^? ^e^
creavir, öc oräinavir l'uo« vero«, cer- inciäenria öc emergenria ex e>«' z,
to«, IcZirimoz öc inclubicaro« procur». l,ria t'uerinr, öc eriam opporw. ^ ^
tore«, aüorez, tzAor«, cletensorez.öc
negoriorum luorum ßelrore«, öc nun

nominati» «pirulis invioUriiM ^.
servariz, öc uu« iplemcr lll"r V^.ii,c-re< b^<io5, speciale5öcßenerale5,vi6eiicer re> rer, öc exercerer, liieere, n> ^^^

verenäoz in anritt« parre« öc Domino« ercere posser, li in pr^mm»« ^,^
^?//,e/»,«« ^»«/^ ^«»e»/e»,, öc ^'". öc lirißuliä perlonalirer mrere» ^^-.^^
i^»», ^«,«/i»,, H>//c<,s«,, öc nonorabi- Zm li aus Nnr, <^u» m.incwcum ^.-, ^
le« viro« Domino«, i^/«»»«'» </e ^/"<"' speciale, öc maM» ellenr "^,^,10-
2« l»cr» na^iu» lnaL^rum, ^rclvli^- yu»ln. c», <zu« in prselenci P ^»<,



lv47 7ü,VH^e»/?,/w ^/ec?«/ /« co»/HM/e»/e 60«^^.^
inNmul, 6c in loliäum, noltro5 vero5 ,
certos, leßirimo«, 6c in6ut»it2toz pro»
curator« , 2ctore5, taÄore« , 6eren-
lore5, 6c neßotiorum nottrorum ^elto-
«z,6c nuncio« lpeci«le« 6c ßene^le«,
viüelicet reverenäo« inlünrilto^p2tre5
6c Dominos, Dominos <?«»/,>/»,»»,^.
»s/</< L2^c»nenlem,6c^V»co/<,»«̂ «e«/e«,
Lpilcopoz, 6c nonorabiles viros, Domi-
nc>z L^,«,»«»» <i« ^"»<«<, in lacra p2ßin»
I^l,ßiltrum, ^rcmcliaconum menlX in
eccleN» ?»mpilonenli, 6c /ei,<,»«», </e
/.<>«»<«,^. V. D.^Vlc»I6um curi« M2^o>
ti« reßni ^»vari«, licet 2t»sente5, tan-
o,u»m prZesente«, 6c n,uemliber eorum
in loliuum, 26 compsrenuumnomine
notlro,6c pro nobis in 6iit» civilste
tüonlt»nrienll, 6c 26 interessenäum pro
unienno le äi<Io allerro cc>nciuo,t2ci>
enoo concilium generale una cum «>
liiz ioillem conzreß!»riz: Ltantraüan.
llum , orclin2n6um 6cltatuen6um u>
n» cum üiiti« Dominis 6e 6iito con«
cilio, ill», c^ule pro exltirp2tic>ne prae-
«litti peltiteri lcnism2ti«, 6c n«relium,
pro lanA, unione eccleli« , pro ?«/<^.

«e«^»l, 6c pro unico eli^enno paltore,
»c pro »lii« cgull5 6cr«ionil,u5,^u«e3ll
zenerale concilium c!e ^ure pertinenr
6c lpeÄlmr, ^uxc» 6c lecunclum »rticu-
lo« , l^ui, ur pr^mittitur , ^aroonH:
concoräari t'uerunr, rraüanäum, 6c
2»tuenlium 6c or6in2n6um , cum 6e-
pen6entit>u5, emerZentibu«, 6c conne-
xi«: Lr 2cl ratiticanäum, 6c approvan-
6um omni» 6c linßula, in niHo conci.
üo tr»HH«,N2rur2 6c orclinst», pcenk
vel^ur2menlo,prout ei« vel eorum al.
terl viäeditur lacien^um : Lr, gener».
lirer omnia »liauniverl» 6c lin^ul» cli.
cenäü, facienuumiprocuranclum »6c ex-
ercenclum, uux veri procuracor« t».
cere pollunr 6c 6ebent, 6c uu« in pr«.
milll5, 6c circa priemissa, 6c uuonlitier
Pr«millorum, »c clepenncnrium, con.
nexorum, inci6entium, 6c emerßenti.
um ex eis necessilria luerinr, 6c eüam
opportun», prHnominati« «pirulizin»
violabilircr oblervaci«, 6c nun normet
^iceremu«,t»ceremuz,6cexerceremu5,
«licere, lacere, 6c exercere poilemu«,
lnn pnllmilli« omnib« 6c NnzuK« per-

lon2liter interessemu«: .^'"" j^.
unr,^m2NU2tum ex^n lpe
6c M2^or2 essent, czuam e2, ^ ' ^ ^
senti'procur2torio suut e^
relevantes ex nunc,»c "»e^ ^
volent« cli<Ioz procuraror« " ^^,.
eorum quemliber,2bommone ^
fsciencli (sarizcl2ncl>.) rrommm. ^
N2 näe diorario iutr2lcr'pco, n ^ ^
ti, 6c lt.pu1-,tionem ^m°° ^
lolenniter recipicntl, lud "^ ^ ho-
obli82rione omnium6c linßu " ^
norum 6i6ti nottri mon^elU'» <,.
tum, 6c tirmum perpetuo n»"^
tum iä, 6c qmcquici in "0°"' >
te per oiHoz procurutores nc»' ^ ^.^.
eorum uuemliber,in P^ml!^' ^
c2 pr«mill2 uiUum,t2ttum.«6 .
tuerir, seu erism quomoaoi'^ r L.
racum. In cu^u« rei realmon» ^^^.
sente«Iiter25,lcu prxlenz l",^M'-
niz publicum inttrumenrum, l" z fg.
rium puolicum intralcnpwln ^^,.
cimu5,6c slßillorum noltrolm ^^^,.
ti« 6e convenruz »ppenuane ^^e-
D<,,«« 6c actum in pl«cllc,to" ^ ^.

D. H^ccc.'^/. prlelcntibu«, „f.
viri«, ^»°/<i° <?<„-/< <ie f^<^,l0
tionario eccleli« p^rocni«!»«^ ^ter^'
csttro, 6c O,</<,c« <i« ^/e»<i''<'^''^,iel ^
tcltiou5 26 prlrmiss» vocatl« ?

-i« ) Presbyter 6iceceseo5^ ^-leti«
nenli5,oiä52uäorir»te 2po" ^^jiz,
t2riu«, pr^milll« omnlbus "^jno«
6um lic, ut pr2emirtitur,oer ^^li<
conNituent« »ßerentur,«n ^sel,,
cum prlrnomin2ti5 tett.bu^^o
personaliter intertul. « °°.,^en""l"
niHorum Dominorum con"' e^uN»
noc pr^len« publicum mtt ^
procur2tionl5 M2nu me« ^ .^gM'^
ptum, ltipul«ionemque pr« .^ul"'
ce 6c numine omnium « » b ^l >>
nuorum inrereN'leu '"""" ^ice"
nuomoäoliber in tuturum, w ^o
ut prXmirrirur, ret:.Plen«' 's^^^
solito 6c conlvero lißn^.'" ^lolUl"
rcüim°nium ommum «' ^u«-
pr«miu°rum re^u»atu« 6c roß
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/'«^laicoöicrceleoz La^nenNz,tetti- terfui,eaque omnia ^'"^' ., eX
bu5 all prcrmilla vocari5 lpecialirer, öc viäi öcaucliv». öc ln norum ^eu-
ro^ri« <ina Koc pr-elen« p""> " n w^ ^ ^

l^,r e«o l?<»^ <ie cor^^o^, ?re5b7. tum, manu mea propre ^.^ ^;
ter ?,mpilonens,z äic^celeu«, puulicuz Kanc pudlicam tormam l"' " B>.
äpo'ltolica autoritäre Xorariuz, pr«. meo conlvero P"'^^''"^,^z, öil-'
milll« omnibuz öe singulis, 6um lic, ur monium ptXMlllorum, ro^
pr^mirrirur, aZercnrur, öc Kerent,unä, ljuilicu«.
cum prienominari« teNlbu« prselen« in.

rrocuratorium ^.bbat,5 6e Irancio ?ampiwnenll3

. ^^(7. s INiverlu se l.nßu!iz,otHscm« lirc. mne« inlimul scin loll6um,no^.^^z
" ^ " X^5ra5 mspetÄuriz, norum sacimu« per roz,certo«,leßirimo5,«l .^.

^ / >/- ea5äem, quoä no« f^^»H<,<i«<<ie ^«,. procurarol«. »äore<l, t^wr ^ ^^.
^ "' <i«»o, milerarione 6ivin2 «bb<« m«^». c«, «conomos, 6esenlorc5, ^^^^

7» F. ^/^'.e </e /^<,»c«, O. QNercienslS, tiurum nostrorum gettorez>" .^^1,
regni I^avarr« , llioeceleu« kampilo- lpeciale5 öc ßcnerale5, """^^, viä^
nenliz , trarer ^»«»^ <ie ^<«^M<», lx c^uemlibcc eorum in ^ ^ ^^' ^
?rior, trarer /l/»c^<«/ <i< ^v<,n«i<<, 8ut). liccr, reverenclo5 in ^"^ , ^ /s'"^
krior, trarer 5««/,«< </e?«^/<<, lacritta, Vominoz, Dominos ^'""^^/e"'
trarer ^«i»^«« </e /^ev.H«, ( Vrumella) </,' La^onenlem, K ^"/««"^^„ z,,-
trarer?«^«. </e ^e«, monacki ptlräicU Lpilcopos, üc reverenclum ^. ,^/«^
monalterii L. IVlaria: lle Irancio, con> gina IVl2ßilrrum, vammum ^,^.^o<
ßreßari,ur moris, »6 lonum campan« <K >^»<«', (^anonicum« " ^neN'
anre alrare V. llarkarin« in 6iÄo mo- num lle menla in ecclel»« ^ "5 ^ß>''
n,lterio, o.uen» locum pro capitulo, sc li, (^onsiliarium vomini nol ^.^^l»»»
loco caniruli aclinlra lcripra peragen- nec non magn« lireraruiir -^„^
6a iäoneum elezerunt: (Huöä cum le> lpeÄioni, virum, Uominuw «^sella'
cun6um cer« capirula, inrer ^mbaz. <^e!.<,«»<,, egrezium I^eßUlv ^ ^ H
siarores lere roriu5 ClnriNianirariz ul> «m, abscnres ranquam prlr> ^ ^W'
rimö in civirate Narbonenli super ex> »^uemliliereorum in lol'cww'^ ^^>5,
ttirparione prlrsenri5 lckizmaci«, »3c Klr- parenäum nomine noltro,« ^. ^lile«
relium,öc pro retormatione univerl». in civirare lüonttanrienl.' ^Aci'^
li8 eccleli« in «pire öc in mcmliriz, krRlari, cereriquc viri ^.^en^'^
concor6a«öc lirnur,, tuerimus per re- pro generali concilio conl ^^enc!"
verenäog in <2nriNo parre5 öc vomi» pro negorii« intrascriptlS e ^ .^^se«»
no5,0ominoz?rzelaro5,cerero3que vi- conßrcßanrur lle p^^^"^'^stanlie^
ro« eccleüaNicol, in civirare conNan. lenäum in lliÄa civirare ^ ^l>0' ^
tienll,lic,ur ailerunr,all concilium ge. pro unienäo lZepiu« «»"0 ^^«cw
nerale congrezaro«, per ipsorum lire. »6 facienäum concilium 8 ^ rl^ I
123 convocari, ur »cl complenn'umcon. ibiäem conzreßari« : ^ /v_^lluw"".
tenra in äicti« capiruli«, lie, ur pr-rmir. llum, orllinanllum,« "^ ^ ^-^ con^
rirur in 6iÄa civirare I^arbonenli con. cum llititi« Vomini« cle cl» pllr^v,
corllariz, a6 öiäam civirarem lDonNan- lio illa, lzuZe pro ^'^t eli"»", k
riensem acceäeremu«: Lr no«,volenrez, pettiteri lenizmariz,« " "/""^.
«zuanrum possumu«, concenr» in 6iüi5 länit« unione ecclel»»:, ^^. ,^ ^, ^
»rriculi«, lic, ur pr«mircirur, concorila. ,.«,« «»/ve^l^ "c/«/^" ^ p»^^'
riz, aclimplere,c,uia pluribu« aliisarllu. ^, H pro umco ^'^^ ^-r ^ ^
« ne8orii5 6iHi noltri monalrerii oc> praalii«caul>««rarlonl ^.^inen^
cupari personalirer accellere non P05> nerale conc.l.um "^ ^/, st»cl»en ^
lumu5 -. Illcircö ex nottra lcienria con- lpeHanr, tuennr "^ ^encw"'^.
ttiruimuz, crcamu«, öc orclinamu« , o- sc oröinancl», cum u^ ll»



,055 ^li'^,«^/» ^H^//, co«/<lm/^ co»5///«^___^
convnc2ti,ur 36 implenäum conrcnra
in cüätiz capiruliz, lic,ur prlrmittirur,
in civirare t<Hrrioncnli concorcl2tiz, 26
<liÄ2m civirarem (^onlianrienlem ac>
cecleremu«: Lr no5, volcncez, c^uun»
tum pollumu8,cont,cnt2 in 6iäiz »r-
ticuli«, lic, ur prZemictirur, concorcla.
l>5, a^implere, yuiil sluriouz arcluiz ne.
zotiiz 6iÄi noltri monalierii occupari,
verlon2licer acccclcre' non possumuz :
Icicirco ex nolira cerra lcienriaconNi-
tuimu5, creamu« 6c orclinamu« omne«
inlimul 6iiiilnli6umnoltraz vero8,ccr>
to«, leßirimoz,6cin6ubic2ro8 procura»
tore8,actore8 , taätore« , lvn6lco5,Oe.
conomoz,6elenlore86cneFc)tlorurnnu.
lirorum ßeliore«, 6c nuncio« lpeciale«
6c ßenerl»ie5,c»mn« limul, 6c c^uemli.
bet eorum in luliclum,viclelicer r«vc»
renclo« in (^nritto karre« 6c Domino«
Domino« l?«/7,e/>»«»« ^»o/^» llaionen»
lcm, ^V/c«/^«», ^«e»/e»», I^pilcopo«, 6c
revcrcnclum in lacra paßina^laßilirum,
Dominum ^x/»»//,«»»</e ^»<«»', canoni-
cum 6c^,!clri6i2conurnlleXlllnlainec.
clelia l>2mpilonenli, (^unlil>2rium>Do.
mini noNri ^.eßiz, nec non M2ßnlr 1i.
reraturX 6c circurnspecUonl8 virurnDo-
lninum ?ai?<»»»e» </e Lo«»<», legum e»
ßreßium?roscllorem , abl'enre« ran-
yuam orlrlenre5,öc czuemliuer eurum
in loli6um,26 comparen^um nomine
lioltro, 6c pro nobiz in civile don>
itAnticnli, um plure«krirluri,cereric^ue
viri ecclelialtici, quiproconciliolt2tu>
«n6o, 6c pro ne^orii« inlralcriptizex.
z>eäien6i5 congregantur cle prlelenti,
26 imerell'enclum in cliH» civit»re(^on.
ltanrienli pro unienäo le cliHo concilio.
6c tacienäo concilium ßenerale un,
curn »in« ioiclem con^reZari« : Lc acl
traÄanuum, or^inanclum 6c ltaruen-
llum un:l cum 6ic>ti8 Domini« cle cliito
lic concilio , illa l^uX pro exltirp»rio.
ne prnäicti peliiieri lclril'm2ci8 6c NlL.
relmm, öc relormaüune eccleliZe in ca>
z)ice 6c in membri«, 6c pro unico eli-
xen6o p2liure,6c pro 2lii« caull3 6cr2>
tiombuz, ^,.12: aä generule concilium
6e ^ure perrmenc, sc specranr, tuerinr
Ir2ct2n63, Natuencia üc orc!inHncia,cum
llcpenäenriou«, emergennbuz, öi con.
nexi«: Lc all raün«nclum cx approbiM'

öum omnia 6i linßula, m ^0 ""
Ii°rrac^a.ttam«c<orclm^,^
vel ^uramento,prour c>5,vel ^
»Ireri viäcbimr expecl'rc : ^ e
neralirer omnia ulia K s.^ulu ö ^^
6um,tacien(lum,procuranclum,8 ^
6um öc exercenclum,czuX ver> l" ^
«rore« l^cere pollunr. K6cbcnc'^
in prXmilUz cxcirca prlrmlssolim ^ ^
lioec, 2c 6epenclemiou5, conn" ^
ciclenribuz, cVemerßcnriliuscx^ ^
cel^ria, leu etiam «rp°."unH. ,^^
numinuri« capiculi« '", ^ere-
oblervaiiz ; ^ czu« no^cc " ^ ^
mu8 , kaceremuz, 6c exercei ^..
«licere . tacere 6c excrcere i" ^.

mu- , 5. in pr^missl« °mm^,.
linFuliz perlonallücr »nrerellc,' ^-^
tiamli c^ulL lint , c^UX M^"" ^
gant lpeciale . 6c M2MU cl>cn^^^c
ea, czu« in prlrlcnn pracur»l .^^.
expressa. Lrlelcvancescxnu'^stlol
vel«u5 esse volence«, ^'^" ^ec, «?
pr.ocuraliores 6c eorum ll^"n.<)M>l^
omni unere larizikcienöi. ^^, ^
mu5 norm Klle Xorario int'ralcl' r^^sg
pulacioncm nu^u5mo6i /^^^^ l,v^
recipienri, lud «bligHl-ione ^^1"
tnec» ommum6c llnßuIorucn^Hg7'
cliHinoNri mon2lterii,no5l»c -^Hc
mum perperuo nabiruroz col ^ol
Huiccmicl in roco vel in parre p ^<
procurarore« noNroz 6c ^" -A cl«
liber in pracmillis 6c circa pl« ^^ ^
äum, t26tum6c Lclium lueN^
am ^uomoäoliber procuracu ^^

In cu^u5 rei reüimoniuw ? ^ ^.
literaz.lcu pr»l'cn5 procurac^^N
blicum inttrumenrum, p^r ^z l<
puolicum intral'cripcum f^ ^<"
gillorum noltrorum ^i'«" Vgg^
t«, »ppenlione muniri. ^"" ^^
in nicro nottro monaNcrio. «""^ ^V,.
/. 0a^, anno 2 >i. I). ^^ow'^
krirlenribu« clilcreei« virl« ' ^^,^-

^^«.^e/^,,prczuvter,«.n ^ ^^.
cclcoz ?2Mpiloncnliz, reUlv" .^
missa vocari« paricer « "^ ^hv

^r eß0^c^,^«c/^^^^^zuz'
tcr,2u<Äoric2re 2poltol,c» ^ul"U'
pr-emilli« omnibu« 6c ^8"^'^"
mpr«lNttcimr,tiercnr6i^ «5»



mnäoliber in tucurum, le rarum, gra- ,<»o </e c?«^-, ^^.^^^ ^Xinilla v°-
rum6c5rmum perperuc, KadKurc>z to- r2mpilonenll8,teltivu8 2 ^
tum icl, 6c quicc^uic! pcr6iÄa8 luo8 pro- caüz spec'!2luer,6cro82c - ^,^^el
cur2wre8, leu eurum 2lcerum, 2Üum, Lr eßo6'<,^ "«^<,^ ^ ' ^^^z z.
cliÄum, gelwmfaHumve lueririn prx. rampilonen!,« ^'^^,. ° ' ^i„re^c,'
inilli5 6c c^uolibecprnmillorum, vel 2. pottolica ( 6c ImpenaN ) 2 ,zz,
N25 quomoclolioec prncur2tum. l)e rariuz,pr^mllllz omnwu^ ^
yuinu5 nmnibus 6c linguliz lupr26iÄiz 6um lic, ur prlrmitticur, «8 .^ ^^.
iiclem cc)nltiruenre8 perierunr 2 rne tierenc, un2 cum prlrnom^ ^^.^ ^omn"
I>sc>t2ric> punlicc» intr2lcliprc,, ei« Keri du« pra:sen8 inrertui, e«^ ^^ no<
arc^ue «26!,2c etiam lliüiz su>5 procu- lin^ula lic ticri vicll 6c 2ua>v^ ^<.
r2rc>rinu5, unum vel plur2 puulicum 6c
public2 inllrumentum 6c,«/i^«»,e»l<,per
me>Ior2rium publicurn inlr2lcripl.um.
>cki?<» tuerunr nxc in?««//<« in cnurc»
pr2et2t«ecccleliZe, 2nnn, in6iäic>ne,6ie
6c rnenle, <^uibu8 5upr2. krirlenribuz
^ilcrelis viri«, Dnminis 5<»»<>»e<«le ^/<«.
»<»,oc)rrin2rioprnäiAa: eccle5l»,6c/l/<,»-

LU>2 lic Nl.ri viu> «. «----- _ .„j
recepi,ex<iu2kocpr^^t2M ecepl,ex ^2 .^- t">7, , ^scl»'

c«^ ,^««c«,«»"l'er2llum nac ^
prum, me 2li>5 2r6ui8 occup«« -,
rii«, in K2nc publici wrma"' .^ ^.
li^naque meo conluera ''8"^. ^u-
6em 6c celiinwnium «mnmm ^ ^.
lorum pra-milkrum re^ullii«'
Z2tU5.

lrocurgtorium?ric>rix öc conventu« /lo/e/'<ie^H^'^

/» »e«»»e Do«/»» ^«e^> tibu5 in unum 2pu6 civicare ^,i'. ,„_ /««««.'«evo»,/»»^«,^. tlbuz in unum npuu ","7- g yol,..
" ""^' I)«.2:lenri5 publici inttrumenri serie nensem sereniMmo l?""^'k ^^n^
F^»/v 1/ cunÄi« P2re2r eviäenrer, c^unä «». no 5,F«»,««^, Kannnolum ^ ^
^ ^'5/'». 2 N2üvit2te Dnmini ^ cccc 5^/. riZe ^e, 6c le^ri-l con^reß^^^^e

inlliäione IX. <i/e vern ^7. »»e»// Oi?<». verenclorum v2«um ^ece ^^ica>
i»^,in mei^c)t2rii publici 6c reNium virurum eccleslatticorum,2P ^ >!a-
infralciiprurum plXlenii2, conttiruri rem ^anli2nliensem, pr.°v> ^cM
perlnnaliter, rev«:rcn6u5in dnnKo 02. zunrin«, in öiäo lic per 'P^Fz^"-
rer, Domino 5<««c/«, <ie ^/oe^,, miler2- congreß2ri5, ex un2, «^ ^w ^
rione6ivin2 Prior p2uperurn (^nritti bu« illuttrillimllrum DoMln ^nc
Uospit2liz L. ^2riX 6e Kolciäevallibus, gum 6c krincipum obeälenr' ^^,en-
0.8. ^ugulUni, regni ^2V2rra:,r2mpi. vomini üenecliHi, lic m ^ ^l,c p^
lonenliz 6iceceleo8, minilier,6c vencra- ria vncari, P2rte ex 2ker2, ^^.^ ^ ^c»
biles llomini, religioli, />«r«, <ie ^/»e<. exttirparione lcni5m2tl3 p"^^ con'^
Nachkuren« in Decretiz,<D2mer2riu8, uniane in KnHa vel cc .^^ eo
/'«»-« <ie 5. ^«l«,»»e, Kcrilw, L«^«< <ie lzuenöa , «.uZen^mc^pl^u ^en^ N ^
F«^«<, d:2nrc,r, Z'e^»' <ie 5,/<,«ov<,, In. concor62t2, 2c per ec>8 ^> ca^^^ «.
6rm2rw8, ^«l,<,«»« </e c?^»^»", ^«^''- M2t2, in ^uibu8 inter cec ^ecec°.
,«, </e l»-«»«» , 6^.« <ie Ott.««o, Z'«?«, l^uoä per pr^äiitog 1 rs" ^^„stalil
oci'«'- <ie 5«//«,/N.'ci,<«e/<ie ^-/c,</ev<,F,i'«,, <^ue virc»5 eccleli2ltlcci5, ^.^nßle8
canonici 6iÄi Uolpir2li3, seu monatte- enli per eo« vonru con" ^,.z, cle l^°
iii L. Mrix 6e Knsci^evMbuz,in «. r«8, Ker« convo^ric, "' ^5,"^ :
mera nciv2 ipliu8 Nospir2li5 26 lonum ginu5,6crrinc>pldu8 »c^^^. l)^'^
comp2NX, 2a infr2lcript2 per2Zen6H reri« cle obecllenu2 ^ .z^ü^o"
leu expe6ienä2, 6c 2a «piculum con- Lene6iai,in e^us "c"" ^el li"«" 5
voc2ti 6c conßre82ri.c2pirul2licer6c c2- yunä cerro rermlno p<- ^^^0 ..
virulum tacienä« leu celevnncl« , b2lN2tare8 6cnuncio8,.e^ .92
ur moriz eli, propllluerunr,6cc,ixerunr, luK;cienrc8comp"« ^gn^^' ^
ouocl, prour ferö rori ^nriltmninri vit2te ^c>nlt'"«em.,l. ^ ul»>on° ,
«livulL«um cxiMr, nuper convenien. Leo propmo con»^"^ l,n



,o6z ^HVH^e»/««», il^ec?«/ i» 6o»F. ckttc/^i». ^_______.

ri« «pituÜ« inviolabiliter c)dlervati«,sc reczuiuverunr me ^""!"" ^k'con-
«zux iplim« vomini conNicuente« cli- int»lcrlprum, ^"?"," " ^z^um l"
cerenr , lacerenr , sc exercerent, leu licerem unum vel p"^? en«'
«licere, lacere, öcexercere pollenr, li in punlica wttrumenrum leu'" ^ ^
pr^milU« omninu« sc linßuli« persona- ^, luerunt n«-c "..^^° "^ie.äc
liter inrerenenc,eti»ma«li3lint,ciu« ^5<^<i- ^K""^"'^u« vene-
manäacum exiganc speciale, sc ma^or» rnenle, prlrlllctl«.
«llenr qu»m e»,liu2:ln prlelcnti procu
«rorio sunc expreüa: I^r relevant«
ex nunc, sc relevatn« elle volente« 6i>
ttc>5 procuratore« luo«,sc eorum c.uem>
lider, »o omni onere sarizlacienäi, pro.
milerunt ban» ticle milii XotHrio pu>

__________ krirlenribu« ^.^
raoiliuuiscailcreti« viri«., 0«m^^
^^««,^ea«rcp2rocn.2l5eccl
Villa n°V2,sc6^^^-^ ^^
bvrerc>6ia«ramp>lonensl5cl.cec
pio rettinu« »6 pr«milk vocatis l'
«r sc roZari«- , >„«<i,,

blico ins«lcripro ttipul,nti, sc ttipu- Lr eßc» ^«»/«, v,</<,e,' <i< ^,^ce>
larianem nu',uzmc)äiin le lponte reci> prezbvter aiäZe?»mpilonenu« ^
pienti,vice sc nomine omnium ungu» leo« , pudlicu« »poltoll« 2U^
lorum, Quorum incerelt, leu inrerelle I>lc>t2riuz,prXmim« omnibu« ^ ^s,
z>orerir in tuturum, tocum i6, sc czuic> 1i«, 6urn lic, ur prlLmicrirur,»8^ .^ ^.
^uicl per cliHciz procuratore« luo« sc sc nerenr, un» cum prsenomw» ^.^
«orum yuemlioer in pr«miül« sc circ» üibu« prlelen« inrerfui, ^^"5 aul»
fr»mil?2 äiäum, t»6tum , sc geltum viäi,öc2u6ivi,in not»m lliw»' ^
tuerit, 5eu «i»m lzuomoclolioer prc>> noc prxlen« pudlicum lnnlU ^^z,
curarum, sub nvpornec» sc oblißario- procur2tic»ni«,me occup2tc» a» ^^^^,0
ne omnium bunarum 6itHi Kolpi«!»«, neßorii« oiLcii mei, per alluw ^^,.
leu morMerii L. IlH«i« «le «.olciä«. lcrioere leci in form» luperlu« ^^^.
vMbu». tl», nie me sudlcripli.llßnuww ^.

In cu^u« rei teltimonium prxlenz lirum sc conlu«um,un2cuM r^g,
«mblicum »»/l^«»»e»t«»»6iÄorum lißil. lione ligillurum 6iäc>rum ^^'"^j, ro-
lorum?ric>ri« sc «pituli lecerunt »p. kriori« sc «pituli, eitlem ^kk^ .Ml0>:
penlione muniri. Ve c^uibus omnibu« ßaru« sc re^uititu«, in ticleM «
H lmeulis lliüi vomini conttituent«5 nium pr«millarum.

kracuratorium ^.äminittracarizöc(ügpitull raM-
vilonenliz. . 7, »s^

' ^,»^ I INiverln «c ssnguliz l2Kritti 56eliou5 Kuren« in Vecreti«, ^'"""? 5^
-» ^«c?. ".^^z I.<.»ce/<.i«, <ie ^,v<«^<,. le6i« ». ».,»-, Laccalaureu« in vccreuz ^^g.

'"""' pc,ttolic2:rlcito^o«riuz,»6minittr2. tcir,^/^,<>«< <ie t?«/" ' ?^z^

^ue 6e ^lenla, ^ti««,</,^<">,^"" <ie /le<i«, («.er«) ^reniliiacl, ^^
„>«< </e 8a<»«oe/«»,I.icenri2tu5 in De> rri cle lllim,^«»«« ^"/^'^l.' ^'
creti« , ^nekurariu« , ^.c<,<,-/ </e 5^i. ««, <i« ^»«^, sc /»"s" "^^pilo"^
,«, ^^s« ^.'«K- <ie ^^,nc»lpit»l2ri. nonici pr«6iHX «clel^ ^^ccl°
uz, Lz«'<i«« ^ ^?^<«-.-eö- /.«^«< ^ ^«", si«, in capirulo novo °'"^ ^ulul" co"
V2c«l2ureuz in vecreti«, H.rcnicli2c<). liZe rampilonenli«, u°» c ^ ^.^ ^ gö»"
nu« lan6l« Qern«, ( Qam« ) 1^/"« <i« luevimu« celebr,re, ut m ^^^ ^w
F«^,i»», Inlirmariu«, ^//c^/ <ie ^7»^. lrckripta pe«8°"ll"' ^ _„,«, l,lucr.
t-^icentiaru« in vecreti«, ^««i^-
ft^c«, >l^«.««. <i, /< c<«^. /»"^ <i« sc venm umonem ec«« ^ e5<-?"",
üs,«^, c?<.^<« </e ^^^«,<i«i?«, vicariu«, lincerum ^«"M par« ^^,wu



to6? 7Ü,I'<«N'ett/«M H^<?/« l»

etleäualiter prolequenäum, quic^uiä
iuerir ucile, necellarium,6c expeäicnz,
scu eciam opporrunum s^o e>^'>/)^l/<,»e
pr^sentig /l/,««<«l«pcltiteri, «3c /><e^e/l.
»»»,pro l'an^ta uniane cc>nlequencla,6c

o«>e e^»'» ««»^^,»6 proceclencium cc>n>
rra c^uozcun^ue Nirren'coz, scki8mari>
coz, ac percurbatar« lgnAa: marriz ec»
clelix, nurrnc>re5^uc 6c laurorez lcl^iz.
man«, prour calu8 reczuirit, usc^ue acl
cleoaliriunem 5eu ^lejc6tinncm,seu <ic>
^eÄicinis 6ec!aratic,nem, inclulivc: ^c
rnnclcm orc> unicc» univerlali« ecclclize
elißena'o paliare, 6c pro alii8 caulig öc
r2tic»nibu8, ac c^uiou8vi» nezotiiz, c<uN
ac! ßenerale concilium»leu univerl».
lem ecclellani cle^ure pertinere6clpe.
üare 6ignol'cunrur, cum inciclenubu3,
emesßenriouz,ccinnexi8 6c ciepencien-
tibu3czuibu8cunque: Lt etiam lanclan-
llumöc aporc»bzn6um,6cratilicanl!um,
nomine, u.uü supra, omnia 6c lmgula,
<^u« per ora:6läum generale cc>ncili<
um, nc ur pr^rmirrirur unimm, in prir-
miM5»6c circa przrrnill» tuerinr traöta-
ta,c>r6inat)a6c lt»t.uta:L,r peraßenclum
6c aciimplenäum omnia, in caoil.ulig
Kepiu« lupra nnminari8,I>larbc)nlr, ur
pr^ciicitur, cancnrclariz, conrenta, e-
i5clem capituli« inviolabiliter oblerv»»
ti8,6c in alic>uo non intrac)i8: Ltßene«
ralirer omnia alia 6c s»nl;u1a, ciicenclum,
taciencium,orocuran6um, ßerenclum,
6c cxercenäum , qu« veri krocurato-
reg tacere pc,llunr6c6ebenr, 6c^u« in.
pr«emilll8 6c circa pr»:miss,,6c c^uoliner
pr«missorum,acclepenl!enri», conne>
xa,inciclenria 6c emergentia ex eiz, n«.
cellaria luerinr , 6c eüam opportuna:
krlrnominari« c»oituli5 inviolabilirer
«blervati«: ^r c>u«nolmet cliceremu«,
laceremug, 6c exerceremu«, 6icere, la-
cere 6c exercere possemu« , li in prx.
rnilllg omnibuz c^ sm^ul!8 perlonalirer
inreressemu5. Lriarn li qua? linr, c>u«
manäarum exißant mgßiz speciale, 6c
rnajora ellenr,czuam ea,c>ux in pr«len»
ti orncularc'lic>sunr expressä: Lt rele»
vaniez ex nunc, 6c relevacos elle vc>.
!enr« liiäc>z procuraror« nnl^ro«, 6c
«orum quemliuer, aoc>mni onere lari5-
taciencli(sati«cianlti,)pramittimu« bon»

nne^tariopu!.Iic«mtr«l.^
I,mi 6c alpinem.^
lennirer in le rec'P'enr.'wd «)^^
ca6c°bIi3atiane«mniumHlmß ^^
boncirum n°lrr«rum « ^"
ecclcliX, n°« rarum 6c ^mu"^.^ -„
wo naoiruro« rotum'6,<3cqu. ^^z
wwvelinpartenerpr^.^ i,
procuracor« 6c quemllber r ^,
prirmilll8.6c cir^ p.rXM'li« ' „uo.
t2äum,8elwmtuenr,seuew'N^
moclolioet pracurucum. ^^^^

ln cu^u8
lenc"

rei reliimanium p" ^^..
llcera« , "lcu praleng ?"""!"".>»-
c«« .^««e«,«», per "o"""" ^<;.
cum inträscriprum tieri tec.mu^.. ^
ßillorum nottrorum, rroto^ ^^^.
«pituli, uppenlinne tec'mu ^c-.
Datum 6caöwm /'«^«/-"^'"..„„cnül'
pimlo nnv^ eccleü« ^mp"" ^n.
</.,^^/. »««/?, ^<-/<, ^""/ ^no^
^/ cccc ^^/. rrsesennbu^^^
biliuu8 6c circumlpeäi8 "ll«' ^ co>-
F<,«^« <K F^»^, vecano e" .^eleo'
leeiar^ L.^tarile clc8ulell2' « ^^,5
'1ira5onenli8 , 6c lUc^Dom'"^
^onliliario , 6c />e,^^"^ j Keß"
H/esix««.,, prlräiüi vominl na» ^,.
Vortionaric»,rettibu8 acl priew
ti« specialiter 6c roßatiz. . . ^,<,ll^"

e<<, civi8 rampilonenll3,put"lc .^z o<
lica auHorirare I^c>rariu8, ^ ^w»^
mnit)U86c sinßu1i8,6um lic,u ^r. ^
rirur, aßerentur6c tierenr , ^
prirnominati« rettioug pr«'" ^5°'
naNterin«rsui.6c6em^a ^
rum Onrum conNicuenrlUw ,^,.o.
riam iplorum noc pr«lenz pr ^^ ,^
ni8 publicum inttrumentuw' ^i^
«ccupatone8°ri«.peraww,.^pu
6e n!ra perme recep» °"^c s"l>''
latianemczue prirciiHarn, p^ ^„ßuio
vice 6c nomine """L".^""' "
rum, Quorum inrerea.öc »^ ^N
meldlennirer recepl' c"^. i,t.^
ben8 lißn« mec, lc-I.ro liß""' .„,-
^ceaim°nium°mnluw^^^^
pr«missc.rum,reciullim56cr°8 ,,ul"
cum appenlione ^'wruw ,pic"l'-
Oominoruml'loco^tarn«
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cerc^rocurarc, öc excrcere poller, li in publica inlnumentum o '"< ^,^i-
prXmil!i8 öc quoliber pr.rmillolum per me ^orarium pubucum - ^
lemper personalircr inreresscc, öc^uu: prum, unä cum appenuune ^,
«ulärum öc negoriorum merira pullu- uari8 öc capiruli p^äl^oruin. ^^
lanr öc re^uirunr, eriam, li ralia turenr, Lr me ^l^,«o/^<l»«" "e ^F ^ ^.
c^ux manäarum exigerenr mag>8 spc- clerico rampilonenll8 mccce ^,^,
ciale : kromilerunr mini Norario pu- blico apoNolicä auctonrare^ ^^
blico, ur perlon« iuiclem prslenri, lU. u.ui prxmillls omninu3 öclmgu ^^
pulanri solennirer öc rccipicnri, vice öc sic, ur pr2emirrirur,a8erencul, ^
nomine omnium illorum, Quorum in- rur, öc 5erenr,unä cum p^", .^stii,
rercN,inrcrerir,aur inrcrelle porerir rcliibus pra:len8 perlonaluer . ^v>
^uomoäolioer in tururum, le rarum, eaque omnia öc lingula ttc cllcl, ^ ^
^rarum öc5rmum perpcruo nabirurum, cii öc auäivi, öc in nocam luM ' ^.
rurum iä öc quicc^uiäper cliäo8 procu- nora per me lump« noc Pl22 ^^.
rarore8 luo«,leu eorum alrerumaäum, olicum /,^oc«^^t«o»« /«^«»«»t" ^.^
l!i6tum, saÄum, ßelrum luerir, in prx> xi, manuu.ue propria lcripli,c" ^,
milliz, öc c^uoliber prXmillorum, vel a> me sublcriocn8 manu prop"» ?^
liäz ^uomocloliner procurarum. meum lolirum öc alvcrum ^^^i»

De uuinu8 omniou8 öc linguliz supra» appenliunc ligiilorum lll^^? .^ H
6i6riz cliäuz conliirucn8 voluir öc con. norum ^bbari8 öc capiruli m .^st,
cellit,periirlzue,öcre^uillvit,liuiöc cli. rcllimonium omnium öc "^S^spe»
öti5 procuraroribu8 lui8 recipi, tieri, ar> pr2emillarum,man6aru8,re<;ul
^uerra6iunumvelplura,publicum scu cialirer,öc rogaru«.

krocuratorium ^.bl,2ti8 monalterii 8.8alv2tari5l^eßer enü§i

^'l'I^ nomine Domini amen. ll-Xlenri«
^ ^publici inlrrumenri lerie täm pr«e-

""^' lentil?u5, czuäm luturis, cunäis pare-

tidu'
unlverli (ÜKrittumcolentibu« l^ ^yr

" ^'/^ «r. eviclenter/^uocl<,»»o ä I>l. v. !^ öccc! lcnigmare ällei ecclclis,6^^^'',', äeü

(^«»/?<,»,/<,»,««»</<,öc pro toll^ ^lol»
ien6o öc inveceraro ^am k^ <^,n^

»5 «:viurn>.rr,^u^u<,»»»» ^. ^,.m ^^^»^ lcnigmare alle! ecclclis,"^ ,.^ cleu'
xvi. </« vero xiv. «e»/» 6>K«ö^, in ec> öc reliauranäa lanäa öc t^ z^cli' ^"
clelia l'anäi 3^epnani viü^e 5eu loci äe äerara unione, in ea conßrc« ,^.^
ttuarr, prope kampilunam, reverenäo cienäi, renencli, öc celeura^ ^^^cn
in (ünrilio parre öc Domino, Domino
^<«»»»«»^o </e c«v<'i^te, Laecalaureo in lle>
creu«, ^i»<«ie, öc veneraoili öc llilcreco
viro, Domino ?o/»<«»»e </e /</«c/», I?rioro
monalierii 5. 3alvacoriz Leßerenli8,
?ampilonensi8 6icrcel'eo5, nec non l!i8.
creci8 öc re!ißioli8viri8,Domini8 ^»c»'«

"U°^
concilium ßenerale, un«
Domini beneäiÄum, p . ..
rum pervenerar öc p^venic z^l,»
«»co^<,i<i »»^e^, MÄU8 DU ^i^l
ba8 , ouarenu8 cüm 6ie8 lcu ^ ^
»ä 6iÄum concilium ""»" ^ ^<
nenuum öc cclcdranäum ^-^»3«-

</e //«»<,»e, <^ /«^»«e <K 5/><,^<«, mona. propinquaret^amque öc 2?.l^> ^,ece<"z
cni8 eju86em monatterii, uc assereba- ler, ellet^ue necessarium, »m ^ ^ M
rur, expreszö profelll8, in mei l>lotaril riilNmum, quöä cale8, licuc ^ .^^le«'
öc ccNium intrascriprorum, acl noc lpe- limilc«, Kaoerenr incerene, .^ ^^^ls
cialirer vocarorum prielenria, perlona- lcnr., taHo nuiu8 concilll, .,^n"
lirer conltiruci8 : Lr. ^/»o/lt» conlc-
<juenrer ex parce eorum, auocl,?»"^,^
lere inrer cunito8 (Ünriltiana8 orbi8
rerrarum ?rincipe8 öc alio8 Domino8,
täm leculare8, ortkoclox« öc catnolic«
ti6ei culrore8, ^uäm eccleliallico8, eo.
rum^ue omnium luolliro8, c!e munäi

quooue proprer noc öc «.e^ ,^^n
öc täm länüum opu« , vc ^ ^?
^onttanrienlem civicarem ^^l-
ire öeacceäere curaret,exp" ^se-
norum rerrX inltanrer forec« ^^, ^,
o.uilitU8: ^s"/'«'/" ex?" Zc!,"'
suulecucacourmebar''^/<"<! cec



IO75 MDH^e»/««» H^e.?«^ i» t?t?«/?. Co«5/7/'/M.
1076

^
vel ems laniorem parrem, pro 6i^a l,. ri 6c llipulariunein Ku^usmocli' "^

- " ^^^^^ ' , quorum inrercll,icu in^
porcric czuomoclolilier in tumr

nione cunlec^uencla, a6rum tuerir, 6c
orclinarum. Danre5 iiclem Dumini
conliiruenrc5 , 6c conceäenrc« clicriz
l'uil Domin»8 nuncii8 , 6c procurarori-
du«, leu svnclici», 6ccuilluer eorum in
<olic!um,mo6o 6c torma,ciuo6c uua e-

cipienri/semo?o"6c"lörma,^mbu5 c^
ttimcrunr,nec n«n6c eos °mnc5.l^
uuiuu8ip<i cllnttiruerunr,8r"um ^
r»m..^ tirmumoerpcruunalierr,^ ^rum,ac tirmumperp

oz conüiruerunr, plcnam 6c liberam rzuicl in 6c super plirm!M3 oc ^z
poreüarem, quarcnu8 in c>8 eü,müum per 6iÄo3 Domino« l'uu8 r""^.^^n>
concilium, 6c a6iplum,cüm 6c nuunes 6c nuncio8, leu 5vncllco8 , lud ^
oporruir, vice 6cnomine, arczue luco, l'eul'uuMcuro« al> ei8, vel eulUw ^
l^uibus lupra, intrancii, 6c in eo 3c ei- acwm l'uerir, 6c a.uomo6olwer l^ ^
cleminrelellencli,necnon 6cin!pl'o cle rarum, 6c^uc>icio liüere,6c^u ' z§
clicHa unione rrac^ancli, ac ^uic^uicl in lulvcre , cum sui« claululiz "?k .^ c^
eoclem concilio rarione 6c ex causa 6i- univerli», ooliganre« 26 I^c 0 „ ^,
üle conlequencl»: unioni« orclinarum smßula dona cliQi eorum l^^n ^ ^
luerir, 6c ac>tum, lauäancli, appruoancli, pr^l'enria 6c l'urura , lull ornM ) ^
6c rarilicancli : I^r super omnia öc per ta^ri renunciariune, 6c caucei» ^
omnia, cum eoclem concilio vel e^u« necelll^ria. ^.«Ia tucrunc nlc ^ ^
ianiori parre in Ku^'u8moclincgorio vi- menle, clie 6c locu, cpiibu5 ^?k^'-z ^i<
ce6c nomine ei'uzclem Nancli 6cconcor- lentibus vencrabillbu« 6c ^^^ //,c^
llancli: Ll^ cieincepz Zeneralicer «mnia riz, llnminiz ^/<,^<«» </c ^><"^^ eccle^
Alia el^ lin^ula, c^uZr acl exncciirioneni ^/««c« </e//««^,?2rnclA2llUw ^H^
taciunr , er laccre poilunc prXlnilIa> rum 3. ^ananniz r!e I^uart ? ^ llice-
rum, er czucr iiclem l)omini cunlriruen- Klarin«: 6e ^Vrlela, lumpilonc ^^^
tcz, er alii, pro a,uiduz conlriruerunr, celec>8, Lvan^elilris, ^cl prsclN
circa ea er in eiz, li eizriern perlonalirer ri5 spcciÄlircr, 6c roßari«. . l^^/,
inrerellenr , lacere pollenr , er 6eue< L,r me ^'e^/»<,«^» ^«i^«»»^ ^oricZ^
renr: Ltiam li maiora linr, rjuäm l'upe- 6icecel'eo5 e^u8c!em clerico»»^ .glic,,
riu5 exprellil«, cr linc c^uibuz prxmilla »poKulica publico 6c ^'nr»l0 - ^
«xpecliri nun pallunt, « ermm «Im, <^>i pr^mMz c)mniliu5 , 6c ^^pr^
^ule cle lui namm exizerenc ec exi- ßuii8,6um lic,ur prnmiccicul'k ^
^»nr man^arurn lpeci.ile,vice er norm- 2i6rc)5 Domino« conliil.uenccl ^ziil
ne cr loco prleäiHjz, gerencli,cum li- lur, 6c lierenr,unä, cum l?^^:^elt^'
dera allminittrarione, 2c sacicncli 6c ex- reNidu5 Präsenz person^licel ^ ^ jss
ercen6i, necnon,6cli.opuz tueric, 5er» eaaue^lic ciici,tieri,vicli652U ^. c!«
vilum l'uerir ei« expeäire, czuoriez libi noram roZam« 6c requitiru« ^ ^,^,
xlacuerir, 26 Ku^'u5moclinc^orium lo- nua prXlen8 />.^//c«»» ^/^"^^e n'^?
co sui unum vel plurez cum pari vel nu propria lcriprum , ^3"^^n^oll^
rn'mori porelrare lülMruencli, 6c Ku- suliro lignarum, in liäcm «^ ^il!^
^uzmocii luuNirurum vel luulriruroz r». um omnium 6c linßulorurn p
cicö vel exprelze revocancli, onu3czue rum extraxi. . ^0 ziwU^
z)rnlenri8 procur«ioni8 in le 6c 26 le Zr ego ic^,»<,»^ ( w ^'? ^Hu«' ^
irerum reallumcnrli: <)uo 6c czuibu8,5u. 6u8 ) <ie <-/<,/',<«„, ^,r»ba« lupr» ^s<
pracliäti Domini conltiruenre« volen- pra lcriprie conllirurioni p^ . -^e«

cire vel exprelze rcvocancli, onu3czue rum extraxr
PiTlenri« procurarioni8 in lc ^
irerum reassumenm': <)uo 6c czui
^racliäti Domini conltiruenrez .____^ saru»""«/»
«5 relevare, 6c in rclcvanclo, taÄo, lonalirer inreri'ui,6cprocur ^. ^t)
prXäiÄo« Domino8 luu« procurarore8, conttiruro8, prour in ea, co ^.se»'^
6c nuncio5, Ku l^näicos , 6c corum cu^u8 rei Kcle 6c «lilmonl .^^ ^ ,l<
czuemliocr,circa pra:milsa,6c eorum lin. bu8 manu propria me lur> r^^c
^ula, nec non subttirucum 6c lubliiruro« ßlllum l'ecrecum »n netec
»b ei8 vel eorum alrero, ab omni one» eizclem appolui. . /^«"^
re lari8tacien6i (lärizclanui): ?romile. Lr n«8, tracer 7.,^""« ^,""" ,
-um mitü ölocario ilü«5cripto ltipulan- or, lr. 0e>»,>«^ " /^-", 0/""
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/<« läcro concilio noc ipl'um cleciara-
vcrunr.

Item ulrra illo8 errore8, «»^<« </«e^.

1080

Ur'eroccaNoneill^ le<^pere'l'^
nikilum renaÄum lir. n°n l'"e "" ^
comp2lNoneomnium >' "um,q" ^
in lraru luo viclerunr, ?>""« n«v ^.
ltra ma^etta«. d^am ipli pnmo 2'.2
rien«,^ ei« inerron^,' ,^

tt^»<e. Lr ica populum palNm commu- oanrur, ur errore8 luo8 pu 2re,'re?"'
nicanr in civirar!NU8 6c villiz. conrraclicenre,lir>ere prZecilca ^

Irem c/e^«< ä pluridu5 »nniz line in- Icrunr,neminem c°"cranum ^^
rermillione^o/^t«'' per villzz 6c civil», l'uis ini palll sunr "^«"^Hin^'
reg, non lolum in cenliliu8, leä in uliis reliltenre» lenlerunr,6ireUc v^ ^,^.
rer»u8 mor»illliu3.

Irem cleru3 carnolicu8 male rraita.
rur, percurirur,occillirur, nullopuni-
enre. i^r su6»:i ma^ori ^auäenr liner-
rare, nuäm lacer6ore8.

Irem n6ele8 (Kanonici, veri?re8bv>
teri,6ckledani, a l'uis oeneticii8 6c ec>
cleliiz 5unr repuIN,6c V^iclerilile inrru>
li,czui pnpulum leclucunc, error« le»
minanclo.

5te, uzciue a6 exilium pepulcre.

6e ram lpe^bili «"ver^ace ^.
runr locum narur»r>onl5 clclc^ ^ .^
rarem soliruäini« abnorrcncls - ^.
ma^niruäinem 26 iplum ""5,^
remex lliä^ Univerlirac.« .clelo
ne , exprimere pro pr^lenn A^-
torer. I^am omuium liuclwrm ^
manica: narionis illucl max>m ^ ^.
immerito tam2r,arur, acl czuo ^inanno. immeriru ramaua^ul, »" -> ^ l»<

Irem incer6iÄum in pluribus eccle» 8^« «ßni« 6c cwminii« ^^^ ^z lio«
lii5 6c mnnaNeriiz lervarur , proprer llolclcenrez limul 6c aäulc« ^ ^^c«
pruclentiam unius ex ill« perlonle, 6c

----------------------------- ,?ct>l^
mine5, virruriz 6c liuclil amo^ ^ ^,z.

conclitioniz milerZe, /«i,<,«««/e/e»<^. banr. 6c rnelaururn ^l!oldr .^^ in-
rx quo mulra cenrena millarum l^uo. entile c^uXrentez, illum 'bl c ^ ^ ^.
riöie neßlißunrur. venerunr. Huor viro5 illuMlN^^^^c><

Irem ecclelia merropolltana , ubi niverliraz pro6uxcrir,>^aßlltrl ^-^r5l
conlvevir neri culruz clivinus 6ie no> res ejulclem Univerliratl« lN ^c>-
Üuque, 12m <,»,/>//«/ ql«^m» <,ö «»« <«»»s munäi parribug clilperli relttN H
Kar inotticiara, non lolüm proprer in- rum cloÄrinK plurima ^8^3^ ft»ä^
^M^!^>„«,. s><^ /^ ^^p>s<»slnnlium «n. lolenne« civirare« eenerail»^ ^st,c

era^uz eranr lulrenrarX per äorario- lon^,mulri noärinX cupl^l^ c z ^ci<

reröiÄum, lecl 6c proprer lpolium cen- lolennes civirarez ZeneraUsq ^^5
luum 6c nnnorum, in czuanrum rrecen- täm lacriz moriou« quäm " ^l-
r» perlon« ecclellalricn secunäum llilciplini« re^untur. ^cn°^^igrei'

mi?rincipi5, Karali, ßenirork velrri, 6c bu5 plenum cumulare pett^ ^lien^'
ßloriolillimi prxaecelloris, uoi corpo» verü conleienriolu«, m»xl^. ^>aenl^'
raru« 6c requielcir. na, fußir tanro« errore« W ^^^. ^

Irem, qu0cl eaclem ecclelia omnibu8 o.uir»u5 meruic eoinc^uinarl. ^^^ ^o<°'
reliyui«, 26 c^uas omniou« äiebu« in 6c K28 rurbarione8,summ2 ine""

luum 6c nnnorum, in czuanrum rrecen- tam lacri8 moriou8 ljuäm ec ^l-
r» perlonX eccle5lalriclr lecunclum llilciplini8 re^untur. ^cno»' ^igrei'
ßra6u8 eranr lulrenrar-e per 6orario. lonX,mulri äocÄrinX cuplal .^ ^^
nem nivin« memoria:, 6cOKrilrianilli. Künc locum olim tanquaw ^^n?
_!,-«_-_.:_:. ^—,: —!.«.:. ...<i_: <. »".zplenumcumularepetlver ^^e>

w con5cienrio5u8 ,m»xlll>e ie§,

, fugir t2nro8 error« /b»^^
ibu8meruir eoinc^uinarl. ^ol«'

______^^ ^^ ^......____________ ^N28rurb2rione8,summ2c" litiul"
anno popu!u8 conlvevir concurrere, Nia , omniczue cum piaru ^^e
cN per mulro8 anno3 spaliara. conNernarione, auäivir,«» ^^lNp^

Irem, n.uocl cerri Larone8 Koc lacrum auclir prlrsen3 lanÄa lvnocl '^chc»>^
concilium lui8 6illam2nr , 6c invicern tirurczue milericoräirer ^-^c>^^
colliganrur, ur prokibc2nr clero ipln reßno, czuo6 2 «mpore, q ^ ^ ^0
su^'eäro recipere manöara nu^u8 sacri ltiana: relißion,8 '^.'"^^^120^ ^;
concilil. ^lulri ex ei8 eorum pler,anc)5 immurabilirer perltiric ^^^H>, <l
spoli2verunr 6c expulerunr , aui man- ^u8 eri2M reßni pop"'"'^^! ^'s,
<l2ti5 s2cri concilii noecliunr. ibiclem mor2c» vel conv ^Fcs""

Inluper illucl e^reßium F«^« ^"- cer,Iiun6e pracreac ' . ^new k

«/i, ^uoä inrer cerera ma^ora orbi« veo clevore seexn.dm ' m ^8 ^^
nsüri connumeraoarur clenuclia, czua. rarem circa culrum llivwulN " ^c,
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velicleratitlima Kiec Hilpanorum unia

I^arbanX 6eKnira
donttantiH in (^oncilia perfeKa,

8.esulcit2t2

kartun2tillimo menfe k'edruario,
<)uo cum lurcixäebellati5 paxinita

l^t auspicatMmum

Lrunsvicenlium Vuci5
6c»nnubium

6ie — selicillime canüimmatum
24

Huoä vriäie cecinimu3 ^enua^ue I«rri canimu5.'

-T /IvHt 10 8 N? UU 8 8.NX, Diva prop^o Veoruw!

(^uem quanclam tenuit 8I(?8I^^NI)U8, Klaximus Uero"

H.u^ki^.co^.i.üLN.i'o cum(3n3tasponce 6v^sM^
(üontulit //»/e^tt. ^/a-»/?t <^" ^«/?^/<,c^.

^H«/e,» ^«/^Hc«s inäivullum Ha-^emH:
8ceptrum Ki5 servarunc secula ter^emina«

^«//H <i/«/c,»^i 81618 Kl UN 01 äl26em2,
<^uc)äl)6cu8lmpei-ii ^.k!X cleäic^«/?^^-

Oerrn2N05 ma^nix />^im«^ 8/noäix celebravic,
?2ci5 2mar, lH^8^.V.,^uttiti2;que äecor,

Co»«'/« Fe/»t»i * pru6e«3 mocler2tU5 N2ben25,
Virmtix vinäex,pr2vi Wimicu5 erat.

V^bem ckvici't K1^M8^8,tut0r nonori5,
OeT)i>i'i 5/^«»,, ^u6ice lHoncilia.

kontiKcex Mllic nlure^ 6ilce6ere 8ecls:
?o5ceret 2IM2 salu5. Nam p^cuit meliar.

vivino ^enio )08L?ti0 /^//«/ l</e„).
Nr ^i»cet p^ricer quotauoc odelll: volent. ,

Viv2t I()8L?UU8 Il.LX, OW2 prop^zc) veorw' <

* «O(o)
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heute nachmittag die Fraktionen zusammentrete». Die
'»eiste» Fraktionen sind sich dahin schlüssin ssewurden,
um 15 Uhr hrntc nachmittag zusannnenzutrcten. Sofern
'ücht eine andere Mitteilung an die Fraktionen von
ihre» Frattionsfützrern ernehen sollte, bin ich be¬
auftragt wurden, die Mitglieder der Fraktionen für
deute nachmittag, 15 Uhr, in die einzelnen Frattions-
zunmer zu bitten.

Wir würden dann nach der Rede des Herrn
Landeshauptmanns uns heute in der Vollsitzung auf
morgen vormittag, 9)4 Uhr, vertage». Die Tages¬
ordnung würde sein die Generaldiskussion über den
Haushaltsplan und die damit zusammenhängenden
Vorlagen.
. Auch iu diesem Jahre ist der Aeltestenrat der Auf¬
lassung, daß wir eine gewisse Beschränkung der Rede¬
zeit vornehmen sollten. Er schlägt Ihnen vor, das.
Morgen ohne Unterbrcchuug getagt wird und jede
Fraktion insgesamt eine Redezeit vun 1^ Stunden
hat. Diese Redezeit kann sie verteilen, wie sie will. Die
Fraktionen würden »ach ihrem Stärkeverhältnis nach¬
einander zu Worte kommen. Der voltsrechtpartei-
uchen Grnppc, die die Stärke einer Fraktion nicht hat,
>"U, wie im vorigen Jahre, eine halbstündige Redezeit
Zugebilligt werden.

Diese Festsetzung nnd Beschränkung der Redezeit
uedarf »ach ^ 25 der Geschäftsordnung des Vorschusses
des Aeltestenrats, den Sie eben gehört haben, und
°er Zustimmung des Hauses mit Dreiviertelmehrheit.
Wenn ich keinen Widerspruch gegen den Vorschlag
hure, darf ich annehmen, das; Sie damit cinstimmiss
einuerstanden sind. Ei» Widerspruch erhebt sich nicht,
'ch darf das feststellen.

Die Zentrumsfrattion laßt mir eben mitteile», daß
ue nicht um 15 Uhr, sondern um 15.30 Uhr zusammen¬
treten wird.

Ich darf nunmehr dem Herrn Landeshauptmann
uns Wort zu seinem Vortrage erteilen.

Zweite Sitzung.
Lniideshanptmann Dr. Horion: Meine sehr ver¬

ehrten Damen uud Herren! Das außerordentlich
ernste Bild der Wirtschaftslage, das der Herr Ober-
vräsident eben in seiner Eröffnungsrede gezeichnet hat,
Mochte ich ,wch um einige Striche ergänzen, indem
ich in der gleichen Weise wie in den früheren Jahren
auch jetzt versuche, den notwendigen Zusammenhang
Mischen der öffentlichen Wirtschaft unseres Provin-
zialverbandes nnd der Durchführung der ihm ge¬
sellten Aufgaben auf sozialem, kulturellem und wirt¬
schaftlichem Gebiete und der Lage der Privatwirt¬
schaft i» der Rheinprovinz herzustellen. Ich versuche,
^u diesem Zwecke eiuen Uebcrblick über das abge¬
laufene Wirtschaftsjahr und die augenblicklichen Aus-
Uchten zu geben.

Diese Aufgabe ist in diesem Jahre bedeutend
leichter und einfacher als in früheren Jahren. Früher
mußten diese Darlegungen stets auf ein gewisses
Einerseits — Anderseits gestimmt sein: Einerseits
manche günstige» Momente, andererseits manches
Ungünstige; das mußte gesseneinander abgewogen
werden, im Nachsah mußte man manches berichtigen
und einschränken, was im Vordersatz gesagt war. Da¬
gegen ist in diesem Jahr das Bild ein durchaus ein¬
heitliches; es kann nur Dunkel in Dunkel gezeichnet
werden. Zwei Momente beleuchten es blitzartig: die
Katastrophe der Landwirtschaft und annähernd
2^ Millionen Erwerbslose im Reich, '/, Million in
der Rheinprovinz. Ich glaube, das; seit dem Ruhr-
knmpf noch kein Provinziallandtng «nter wirtschaft¬
lich ernsteren Zeiten eröffnet worden ist nnd getagt
hat als der diesjährige, denn seit dieser Zeit konnten
wir doch immer einen gewissen Aufstieg in dem
Wiederaufbau von Staat, Wirtschaft nnd Gesellschaft
alljährlich feststellen. Dem ist aber im letzten Jahre
und augenblicklich wiederum eine Depression mit
dunklem Ausblick gcfulsst. Allerdinsss war noch i» den
Jahre» 192:! bis 1926 eine newisse Gesnndungskrisc
mit manche» Schwierigkeiten vorhanden. Aber dann
begann doch im Jahre 1926 ein allgemeiner Aufstieg
der Wirtschaft, anfangend vu» dem Ruhrbergbau,
übergreifend auf die rheinisch-westfälische Schwer¬
industrie, die Eisen- nnd Stahlwareninonstrie, den
Maschinenbau, den Baumarkt und dir rheinische
Textilindustrie. Sein Ausmaß läßt sich daran er¬
kennen, daß die Zahl der Arbeitslosen von 271 000 im
März 1926 auf 78 000 im Oktober 1927 hcrabsanl.
Dann aber kam der Rückgang, der in unserer rhei¬
nischen Textilindustrie schon im Herbst 1927 einsetzte.
Dann folgte das Frühjahr 1928 mit der absteigenden
Konjunktur in der Steinkohlenfürderung, Roheisen-
und Stahlerzeugung uud Maschinenindustrie. Nur
einige wenige Industriezweige blieben von der sinken¬
den Konjunktur weniger berührt, so der rheinische
Braunkohlenbergbau und die chemische Industrie.
Auch der Baumarkt hat sich einigermaßen behauptet,
da er im wesentlichen von den Mitteln der öffent¬
lichen Hand befruchtet wurde, die auch im vergan¬
genen Jahre noch in ziemlich reichlichem Maße zur
Verfügung gestellt werden konnten. Die Zahl der
Arbeitslosen hatte bis Juli vorigeil Jahres immerhin
noch ein erträgliches Ausmaß mit 98 000 behalten. Vun
da an gings ständig bergauf, bis auf 210 000 heute.
Dazu kam dann nuch das größte wirtschaftliche Er¬
eignis des vergangenen Jahres: der Lohnkampf in der
Schwereisenindustrie mit der Aussperrung von 220 000
Metallarbeitern auf die Dauer von fünf Wochen. Auch
dieser Arbeitskonflikt ist zu würdige» als ein Symptom
der Spannungen und Gegensähe, die im wesentlichen
aus der allgemeinen Tatsache des Konjunkturrück-
ganges mit Notwendigkeit erwachsen sind. Dazu
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dauern die besonders ungünstigen Momente, unter
denen unsere rheinischeWirtschaft im Verhältnis zur
Wirtschaft des übrigen Deutschlands durch die beson¬
dere Lage der Nheinprovinz zu leiden hat, unvermin¬
dert an. Ich verweise auf die Fortdauer der Be¬
satzung, auf die wirtschaftlichenFolgen, die mit der
Abtrennung von Gupen-Malmedy, des Saargebietes
und Elsaß-Lothringen für uns verbunden sind. Aber
auch die veränderten Politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu unseren Kriegsgegnern und die gün¬
stigeren Produktionsbedingungen in unseren Nachbar¬
ländern Wirten sich naturgemäß in besonders starker
Weise auf die anliegenden Grenzlande aus. Da ist es
ganz besonders das Aachener Gebiet, das erwähnt
werden muß, bei dem wir nicht nur von einem wirt¬
schaftlichenZurückgehen, sondern auf vielen Gebieten
wohl fast von einem wirtschaftlichenZusammenbruch
sprechen können. Es kommt hinzu das Abwandern
von Unternehmungen, sei es in ihrem ganzen Um¬
fange, sei es in ihrer Leitung von den Grenzen nach
Mitteldeutschland und vor allem, was die Leitung
angeht, nach Berlin, und in der letzten Zeit eine Er¬
scheinung,die noch viel schlimmerist: das Abwandern
von Unternehmungen über dir Grenze ins Ausland,
um dort zu den günstigeren Produktionsbedingungen,
die ihnen dort geboten sind, zu arbeiten. (Sehr wahr!
rechts.)

Alles das hat zur Folge, das; wir nicht nur in,
Osten, sondern auch hier im Westen Notstandsgebiete
haben, die, soweit Reich und Staat eine finanzielle
Grenzlandhilfe eintreten lassen, ebenfalls mit Nach¬
druck ihre berechtigten Ansprüche geltend zu machen
haben.

Auf die Arbeitslosenziffer möchte ich noch mit
einem Wort eingehen und zwar deshalb, weil sie auch
bei manchen wichtigen Borlagen, die Ihnen zuge¬
gangen sind, von besonderer Bedeutung ist. Leider
ist die Arbeitslosigkeit, wie vor allem auch das
Landesarbcitsamt und das Institut für Konjunktur¬
forschung feststellen,zum weitaus größten Teil nicht
saisonmäßig, sondern durch die Konjunktur bedingt.
Sobald die saisonmäßige Spitze in der nächsten Zeit ,
abgestoßen ist, wird die Arbeitslosigkeit ebensowenig
eine Neigung zeigen, nach unten zu gehen, wie die j
Konjunktur eine Neigung zum Aufstieg zeigen wird.
Gewiß ist diese Arbcitsloscnziffer in wesentlichem,
Maße durch die Zunahme der Zahl der Erwerbs¬
tätigen in Deutschland beeinflußt, worauf ja auch der
Reparationsagent mit besonderem Nachdruckhinge¬
wiesen hat. Es mag auch richtig sein, daß, wie
Statistiker schätzen, die Zunahme der Zahl der Er¬
werbstätigen in Deutschland noch größer ist als die
Zahl der augenblicklichArbeitslosen. Aber alles das >
kann doch nichts an der Tatsache ändern, daß ein ge- ^
sundes Land in der Lage sein muß, auch für seinen
arbeitswilligen BevölkerungszuwachsArbeit uud Brot ,

zu bieten, und daß, wenn dies nicht der Fall ist, wir
eine schwere Krankheit des Bolksganzen vor uus haben.
(Zuruf des Abgeordneten Nohl: Wir haben zu viel
Drohnen in Deutschland!) Not und Elend für dir
Millionen, die von der Arbeitsluscniinterstiitzung
leben müssen, nnd die bedenklichen sozialen und wirt¬
schaftlichen Folgen, die daraus entstehen, werden auch
durch statistischeFeststellungen und Erklärungen für
die davon Betroffene» uicht geringer. Auch im Hans-
haltsplan der Provinzialverwaltung, vor allein auf
den verschiedenen Fürsorgegebieten, zeigen sich diese
Folgen der Arbeitslosigkeit in der deutlichsten Weise.
Man kann auch die Bedeutung der Arbeitslosenziffcr
nicht durch den Hinweis auf Fälle des Mißbrauchs der
Arbeitslosenunterstützung abschwächen. Sie sind gewiß
vorhanden und haben ihren Grund in Mängeln des
Gesetzes und Mängeln der Praxis, die abgestellt
werden müssen. (Abgeordneter Nohl: Hört, hört!)
Es kommen aber — das muß auch gesagt werden ^
hier viele Uebertreibungen vor. Ich bin selbst manchen
diesrr Behauptungen, vor allem solchen, die unter
der Hand verbreitet werden, nachgegangen nnd habe
festgestellt,daß viele von ihnen bei genauerem Zu¬
sehen in Nichts zcrflnttcrtcn oder daß die Zahl der Be¬
teiligten weit übertrieben war. Aber selbst, wrnn
5 oder IN Prozrnt drr Arbeitslosen zu Unrecht in die
Arbeitslosenunterstützung oder in die Statistik hinein¬
kommen (Zuruf des Abgeordneten Nohl: 50 Prozrnt
zu wenig!), bleibt doch immer noch eine Rcstznhl, die
genügend groß ist, um in ihrer Verminderung das
wichtigste soziale Problem unserer ganzen Politik und
Verwaltung zn sehen.
" Neben diesen offiziell gezählten Arbeitslosen weiß

Wohl anch jeder Leiter einer größeren Verwaltung,
wie wahrscheiulichauch jeder Leiter eines größeren
Privatbetriebes, von den vielen flehentlichen Bitt¬
gesuchen nnd Gingaben zu erzählen, die täglich an ihn
ergehen um Ginstellung von Personen, die früher
selbständig waren und keine Arbeitslosenunterstützung
bekomme», von Kleinrentnern, entlassenen Ange¬
stellten, die dadurch, daß sie keine Unterstützung er¬
halten, noch ein viel traurigeres Kapitel darstellen als
die unterstützten Arbeitslosen. (Sehr gut! rechts.)

Ich komme nun zu dem zweiten hervorstechenden
Merkmal der rheinischen Wirtschaft, das ist die Lage
der Landwirtschaft. Ich brauche hier keine Zahlen
anzugeben. Das eine Erfreuliche kann die Landwirt¬
schaftlichaugenblicklichfür sich verbuche», daß wohl
von rechts bis links tein Zweifel mehr darüber besteht,
daß es heute uicht mehr heißt: Krisis, sondern Zu¬
sammenbruch der Landwirtschaft. (Zustimmung der
Abgeordneten Dr. Hold und Krawinkel.) Von einer
Rentabilität kann keine Rede mehr sein. (Zuruf des
AbgeordnetenHoffmann: Intensive Wirtschaftmachen!)
Und das ist gerade die wichtigste Lehre des vergan¬
genen Jahres, daß eine solche Rentabilität nicht nur
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nicht möglich ist in einem von der Witterung schlecht
^dachten Jahre — denn von der Witterung ist die
Landwirtschaft ja abhängig —, sondern das; sogar eine
Rentabilität in einem Jahre nicht zu crzieleu ist, das
Uo» der Witterung so außerordentlich begünstigt war
wie das letzte. Wir können augenblicklichnur mit
Schrecken und Sorge daran denken, was in diesem
^chre werden wird, wo die Landwirtschaft ein so
schlimmes Frühjahr in bezug auf die Witterung hinter
Nch hat. (Sehr richtig! rechts.)

Auf dir Zunahme der Verschuldung in der Rheiu-
pnwinz hat der Herr Oberpräsident schon hingcwieseu.
S«c hat im letzten Jahre wiederum über 100 Millionen
betragen, das sind 75 Mark pro Hektar landwirtschaft-
uch genutzter Flächen. Es mögen auch die Nutze»'
netzendenbedenken, was es bedeutet, und das möge
"ich manchen Gegensatz zwischen der Landwirtschaft
und den übrigen Verufsständen und manches harte
-l«urt erklären, wenn jemand ein ganzes Jahr ge¬
arbeitet hat, nicht nur 8 Stunde», sondern vielleicht
", 12 oder 14 Stunden täglich, und er nu» am Ende

^es Jahres nicht nur nichts verdient hat, nicht nur sich
und seine Familie nicht hat ordentlich ernähren
lunnen, sondern noch ärmer geworden ist, als er am
Anfang des Jahres war. (Abgeordneter Krawinkel:
Sehr richtig!) Von diesem Schicksal sind zur Zeit an¬
nähernd 2N Prozent der Bevölkerung der Rhein-
Provinz betroffen, und zwar ein Bevölterungsteil, der
Wr das Volksganze und für die Erhaltung des Volts-
bestandes ganz besonders wertvoll ist und dessen Knuf-
lrnft auch für große Zweige der Industrie und des
.Vandclsund damit auch für die nuderen Stände und
N:r die Arbeiter von der grüßte» Bedeutung ist. (Zu-
Nl'nmung rechts.) Es verschärft sich jetzt in schnellem
Steigen das, worauf ich schon im vorigen Jahre hin¬
wies: die Landflucht und das Herabsinken vor allem
^er kleinbäuerlichen Bevölkerung und hier wieder
namentlich in den mageren Gebieten des Huusrücks,
^cr Eifel und des Westerwaldes auf einen Stand der
Lebenshaltung, der nur noch ein menschenunwürdiges
Dahinvegetieren bedeutet uud der weit unter dem
^ lveau des großstädtischen Arbeiters und auch des
Arbeitslosen liegt. (Sehr wahr! bei der Arbeits¬
gemeinschaft.) Es kann auch uicht scharf genug der
"nnahmc widersprochenwerden, als ob die Verhält¬
nisse auf diesemGebiet im Osten noch weit schlimmer
^aen als im Westen. Daß das nicht zutrifft, ergibt
Uch schon klar daraus, daß die Gesamtzahl derjenigen,
l'c von diesen Zuständen betroffen sind, infolge des
meinbesitzeshier im Westen eine weit weit größere
Nt als in den östlichenProvinzen. (Zustimmung.)

Aus diesen Darlegungen über die beiden schweren
funden am Körper unserer rheinischen Wirtschaft:
Arbeitslosigkeit und Lage der Landwirtschaft, möchte
!3 ?ber nun doch eine Folgerung ziehen, die für die
-Utnhnahmender Provinzialverwaltung und besonders

auch für Ihre Beratungen von Bedeutung ist, und
das ist folgendes: Wir müssenm. G. uns davor hüten,
auf Grund der Betrachtung dieses Bildes hier au
dieser Stelle in eine Nervosität zu gerate», aus der
heraus wir glauben, hier im Proviuziallandtag durch
Maßnahmen der Provinzverwaltung und durch
Mittelbewillignug etwas Wesentlichesan diesen Not¬
ständen ändern zu tonnen. Das tonnen wir hier
ebenso wenig, wie es die Länderlandtage tonnen. Ich
bin fest überzeugt, daß durch die 2lli Anträge, die im
Preußischen Landtag zum Etat der Landwirtschaft an¬
genommen wurden sind, die Lage der Landwirtschaft
sich aber auch iu keiner Weise verändern oder besser»
wird. (Zustimmung) Solche Vorlagen und Bewil¬
ligungen sind im Gegenteil leicht geeignet, den Blick
von dem allein Wirksamen abzulenken. Denn das,
worauf es ankommt, ist, daß wir uuß vergegen¬
wärtigen, daß, so wertvoll auch alle unsere kleinen
Mittel: Landwirtschaftliches Schulwesen, Meliora¬
tionen, Umschulung,Herabsetzungder öffentlichenuud
sozialen Lasten, Erhöhung der Produktivität, sind, sie
nicht helfen können, wenn nicht zunächst die Ren¬
tabilität der Landwirtschaft dadurch hergestellt wird,
daß erhöhte Preise für ihre Produkte erzielt werde«.
(Sehr richtig! rechts.) Das können aber nicht wir
hier erreichen, sondern das ist Sache der Reichs-
rcgieruug und des Reichstages,

Dasselbe gilt von der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit. Auch hier tonnen nur wirtschaftspolitische
Maßnahme» großen Stils und vor allem eine ent¬
sprechende Gestaltung unseres wirtschaftliche,! Ge¬
schickes, wie sie zur Zeit iu Paris versucht wird, Ab¬
hilfe schaffen. Das wird selbstverständlichnicht hin¬
dern, daß auch die kleinen Mittel, die Ihnen im Haus¬
haltsplan und in den Vorlagen vorgeschlagenwerden,
um unseren besonders bedrängte» Berufsständru zu
Hilfe zu kommen, von Ihnen mit besonderem Wohl¬
wollen geprüft werden.

Ich möchte aber noch vor einer anderen Folgerung
aus uuserer bedauerliche» wirtschaftlichen Lage
warne»; das ist eine Politik der Katastrophe und der
Verzweiflung gegenüber der öffentlichen Wirtschaft
und der öffentlichenVerwaltung. OeffentlicheWirt¬
schaft und Privatwirtschaft müssen sich bewußt bleiben,
daß sie beide zum Wiederaufstieg unseres Voltes not¬
wendig sind, daß sie beide sich gegenseitigverständigen
und aufeinander Rücksicht nehmen müssen, die öffent¬
liche Wirtschaft vor allem dadurch, daß sie durch äußerste
Sparsamkeit und Einschränkung der Ausgabe» auf die
Leistungsfähigkeitder Privatwirtschaft Rücksicht nimmt,
die letztere aber auch dadurch, daß sie der öffentliche»
Wirtschaft die uütige» Mittel zu ihrem Weiter¬
arbeiten auf den ihr zugewiesene»Gebieten bewilligt.

Bei Aufstellung des vorliegenden Haushaltsplanes
hat dieser Grundsatz dazu geführt, daß von vornherein
für die Verwaltung der eine Satz feststand:Die Pru-
viuzialumlngc darf unter keinen Umständen erhöht
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werden. Schon die ersten oberflächlichenAufstellungen
ergaben allerdings auch, daß von einer Ermässigung
der Provinzinlumlage ebenfalls keine Rede sein konnte.
Es ergab sich sofort, daß die zwangsläufigen Mehr¬
ausgaben auf einzelnen Gebieten: Irrcnpflege,
Straßenbau, Nnleihedienst so groß waren, daß es der
größten und gewaltsamsten Anstrengungen bedürfte,
um mit der bisherigen Prouinzinlumlage auszu¬
kommen. Um dieses Ziel zu erreichen, waren drei
Wege möglich: Erstens die möglichsteEinschränkung
der Ausgaben des ordentlichen Haushaltsplans, zwei¬
tens die möglichsteNebrrweisung von Ausgaben aus
dem ordentlichen in den außerordentlichen Haushalts¬
plan, wo sie wenigstens die Provinzinlumlage nicht
beeinflussen, nnd drittens die Heranfsehung der
Ginnahmen, Alle drei Wege sind nach Möglichkeit
vom Provinzialausschuß beschritten worden.

Ich darf dabei zunächst zu dcu Ausgaben des Haus¬
haltsplans übergehe». Die allgemeine Uebersichtzeigt
Ihnen folgendes Vild: Die Bruttoausgabe ist vou
!39,8 auf 145,5 Millionen gestiegen. Zieht man aber
davon die Erstattungen innerhalb der Verwaltung
nb, so ist die Nettuansgabe des ordentlichenHaushalts¬
plans von 130 auf l33 Millionen gestiegen. Zieht
man ferner ab die eigenen Ginnahmen, vor allem aus
Pflegekosteu, uud den Staatsanteil der Fürsorge¬
erziehung, so bleibt der Betrag, der durch Reichs-
steuernberweisnngen, Stnatsdotation, Kraftfahrzeng-
stener und Provinzialumlnge zu decken ist. Dieser ist
von 51,5 auf 54,7 Millionen gestiegen. In diesen
3 Millionen mehr kommt im wesentlichendie Mehr¬
einnahme aus der Kraftfahrzeugsteuer von 3 Millionen
zum Ausdruck, die auf der anderen Seite zu Mehr¬
ausgaben in der Straßenvrrwaltung verwendet
werdeu soll.

Auf die wichtigsten Posten möchte ich nun noch
besonders eingehen.

Die persönlichen Ausgaben an Besoldungen und
Löhnen sind im Haushaltsplan nicht an einer Stelle,
sondern nn verschiedenen Stellen enthalten. Dafür ist
aber, um Ihnen eine Uebersichtzu ermöglichen, auf
Seite 94 uud 95 des Haushaltsplans eine zahlenmäßige
Gesnmtznsammenstellung sowohl der Zahl der Be¬
amten und Angestelltenwie auch der Besoldungen und
Löhne gegeben.Sie ersehen daraus, daß die Ausgaben
von 13 600 000 RM auf 14 600 000 RM. also um
> Milliu», gestiegen sind. Das ist einmal die Wirkung
einer zahlenmäßigen Vermehrung der Beamten und
Angestellten. Diese ist aber i» ihren beiden wichtigsten
Posten auf Umstände zurückzuführen, die durchaus
zwaugsläufig sind. Das ist zunächst die Vermehruug
des Pflegepersonals in den Irrenanstalten, die mit der
entsprechenden Vermehrung der Kranken Hand in
Hand geht. Die Kranken haben dort um 7,82 Prozent
zugenommen. Damit hat sich automatisch auch das
Pflegepersonal vermehrt, und zwar um 7,11 Prozent.

! Nichtsdestoweniger macht diese Vermehrung bei der
Grüße und dem Umfang unserer Anstalten nicht

I weniger als UV Beamte nnd Angestellteaus. Sodauu
ist die Abteiluug Straßenbau um 19 Stellen vermehrt
worde» aus Gründen, die Ihnen verständlich sind,
wenn Sie die großen Aufgaben bedenken,die augen¬
blicklich auf diesemGebiete zu löseu sind. Die Mehr¬
ausgabe ist aber weiter zurückzuführenauf die Durch¬
führung der neueu Besoldungsordnung. Hier hat sich

i der Provinzialausschuß durchaus an den Beschluß des
vorigen Provinziallandtags gehalten, wonach die Be-

, soldung sich an die Regelung in den rheinischenGroß¬
städte», wie sie in den rechts- und linksrheinischen
Vereinigungen festgelegt wird, anschließen soll. Daß
sich der Provinzialausschuß durchaus daran gehalten
hat, ersehen Sie am besten daraus, daß in keiner der
Eingaben und Beschwerden der Beamten, die Ihnen

! ja zugegangen sind, auch «ur die Behauptung auf¬
gestellt wird, daß sie schlechter gestellt seien als die
entsprechendenBeamten der Großstädte. Nur in einer
Gingabe, die mir heute morgen zugegangen ist, findet
sich au einer Stelle solche Behauptung. Angeblich
sollen die sogenannten Amtsgehilfen in den Groß¬
städten Gelegenheit haben, Betriebsassistcnten mit

! einer Gehaltszulage vou300 RM zu werdeu, uud das
! sei im Besoldungsplan der Provinzialverwaltung
! nicht vorgesehen. Sollte das der Fall sein, so hätte in

diesem Punkte allerdings der Provinzialausschuß eiuen
Fehler begange», und dieser Fehler würde dann nach¬
träglich noch repariert werden müssen. Ich habe noch
nicht prüfen tonnen, ob das bei den Großstädten
wirklich der Fall ist.

Der Haushaltsplan der Vermögens- und Schulde» -
verwaltuug sieht zur Verzinsuug und Tilgung der
Anleihen ein Mehr von annähernd 1!^ Millionen vor.
Dieser Betrag bezieht sich im wesentlichenauf die An¬
leihen, die Sie in früheren Jahren beschlossen haben.
Gr ist also auch nicht zu vermeiden. Im übrigen
werde ich später noch auf die Anleihcwirtschaft der
Provinz zurückkommen.

Bei den Ausgabe» dieses Haushalts ist daun auch
wieder die Frage der Deckung des Fehlbetrages des
ordentlichen Haushalts 1925 zu erörtern. Gr betrug
damals betauntlich 4 382 000 RM. Im vorigen Jahre
waren zur Deckung des Betrages 300 000 RM vor¬
gesehen. Im Laufe der Beratungen des Provinzial¬
landtags verschwandenaber diese 300 000 RM und sie
wurden für andere Zwecke verwendet. Diese Entschei¬
dung wurde Ihnen damals dadurch erleichtert, daß
ich in Aussicht stellen konnte, daß das Rechnungsjahr
1927 mit eiuem Ueberschußvon etwa 1j^ Millionen
abschließenwürde. Es wurde dann beschlossen, diesen
Ueberschuß zur Deckung des Fehlbetrages von 1925 zu
verwenden. Ich habe damals ganz richtig prophezeit,
denn der Ueberschußhat in Wirklichkeit1 728 000 RM
betragen. Davon wurden 78000 RM zur Deckung
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eines Fehlbetrages im außerordentlichen Haushalts¬
plan verwendet. Dann standen noch l 619 000 RM zur
Verfügung. Nachdem diese abgeschrieben sind, belauft
sich heute der Fehlbetrag noch auf 2 782 000 RM.

In diesem Jahre hatte nun der Provinzialaus-
schuß, wie Ihnen der vorliegende Haushaltsplan zeigt,
Nnnze 200 000 RM zur Deckung dieses Fehlbetraaes in
den Haushaltsplan eingestellt, praktisch Wohl von
keiner Bedeutung, immerhin eine recht schone Geste!
Es konnte aber nicht mehr eingestellt werden, weil
nicht mehr übrig blieb, nachdem die übrigen Aus¬
gaben eingesetzt waren, und wir dir Provinzialumlnge
"'cht erhöhen wollten. Aber die Mühe, für diese
200 000 Mark nun eine anderweite Verwendungsmög¬
lichkeit zu suchen, hat Ihnen in diesem Jahre der
Vrovinzialausschuß abgenommen, indem er Ihnen
'wch zwei nachträgliche Vorlagen unterbreitet hat,
d»rch die schou über 162 000 RM von diesen 200 000
RM verfügt wird, so daß nur noch 88 000 RM zur
Deckung des Fehlbetrages übrig bleiben. Ich habe fast
die Befürchtung, daß vor Schluß des Landtages auch
diese 88 000 RM noch irgendwohin verschwinden
'"erden. Das ist um so bedauerlicher, als ich in
diesem Jahre Ihneu einen Ueberschuß aus dem Jahre
>"28 nicht in Aussicht stellen kann. Gerade die nußer-
lNdcntlichc Kälte bewirkt für uns große Mehrnus-
naben ans dem Gebiete des Landcsfiirsorgewesens, aber
auch bei der Verwaltung der Anstalten durch dcu
Mehrverbrauch a» Kohlen, und wir tonnen sehr zu¬
frieden sein, wenn das Jahr ohne ein Defizit ab¬
schließen wird.

Der zweite größte und wichtigste Ansgnbeposten ist
die Provinzialstraßenverwaltung. Hier richten sich die
Ausgaben für die laufende Unterhaltung einmal nach
der Straßcnlänge. Heute sind 6800 Kilometer Straßen
m der Unterhaltung der Provinz. Alljährlich nimmt
diese Zahl zu, entsprechend dem Beschlusse, den Sie vor
Mehreren Jahren gefaßt haben, allmählich weitere
2000 Kilometer Kreis- und Gemeindewege auf die
Provinz zu übernehmen. Bis jetzt sind davon 168 Kilo-
Meter übernommen. Im Ausbau begriffen sind
'^ Kilometer, von denen im Laufe des Jahres viel¬
leicht uoch etwa 150 Kilometer übernommen werden.
Mit der Durchführung dieses Programms wird auch
"neni Wunsche entsprochen, der im Preußischen Land-
l"ge immer wieder zum Ausdruck gebracht worde»
ist und der dahin geht, daß den Stadt- und Land¬
gemeinden die für sie allmählich untragbar gewordenen
Negevaulasten in größerem Maße abgenommen und
"nf breitere Schultern abgewälzt werden sollen. Diese
Uebernahme ist ja auch innerlich gerechtfertigt, soweit
diese Straßen im wesentlichen durch ortsfremde Autos
Urrschlissen werden.

Bei der Unterstützung des Kreis- und Gemeinde-
Wegebaues sind die bisherigen Beträge beibehalten
wurden: 2,7 Millionen im ordentlichen Haushaltsplan

und 2 Millionen in der Anleihe. Viel weitergehende
Wünsche liegen vor. Es konnte aber von einer Er¬
höhung um so eher abgesehen werden, als ja jetzt ein
Teil der Kraftfahrzeugsteuer den Stadt- und Land¬
kreisen zugute kommt. Sollte bei den Verhandlungen
über die Unterverteilung der Kraftfahrzeugsteuer
durch einen neueu Verteilungsschlüssel der bisher den
Provinzen zufließende Betrag zum Vorteil der Kreise
Weiter gekürzt werde», so wird auch der für Unter¬
stützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues von der
Provinz den Kreisen und Gemeinden zufließende An¬
teil entsprechend zu kürzen seiu. Der Pruvinzinlaus-
schuß hat auf diese Möglichkeit im Bericht ausdrücklich
hingewiesen. An sich wäre es außerordentlich bedauer¬
lich, wenn es dazu käme. Vor allem wäre es deshalb
bedauerlich, weil doch unbedingt daran festgehalten
werden muß, daß die nn sich recht hohe und drückende
Kraftfahrzeugsteuer eine Zwecksteuer ist, die im
Interesse der Kraftfahrzeugbesitzer zur Erleichterung
des Autoverkehrs verwendet werden muß. Dem würde
es aber völlig widersprechen, wenn sie zur Instand¬
haltung von Ortsstraßen und Genieindewegen Ver¬
wendung fände.

Damit komme ich auf das große Straßenbnu-
projelt, das Ihnen vorgelegt wird und das im Wesent¬
lichen auf dem Aufkommen nn Kraftfahrzeugsteuer
beruht: Das Projekt der Straße Bonn—Köln—Düssel¬
dorf—Industriegebiet. Ich darf hier hinweisen auf
alle früheren Verhandlungen, die über diesen Punkt
geführt worden sind. Zwei Umstände haben inzwischen
zu einem schnelleren Handeln genötigt: erstens die
Tatsache, daß, wie die Unfallstatistik und die Zustände
auf der Straße zeigen, es so wie bisher nicht weiter
bleiben konnte, sondern daß eine Abhilfe geschaffen
werden mußte, nicht nnr im Interesse der Auto-
besitzer, soudern vor allem auch im Interesse der An¬
wohner und der sonstigen Benutzer der Straße, und
zweitens die Tatsache, daß inzwischen der Ertrag der
Kraftfahrzeugsteuer, der doch in einem gewissen
inneren Zusammenhang mit diesem gewaltigen Auto¬
verkehr steht, eine allmähliche, stets steigende Mehr¬
einnahme für die Provinz gebracht hat. Als wir im
Jahre 1926 zuerst über diese Straße berieten, hatten wir
in der Rheinprovinz einen Ertrag an Kraftfahrzeug-
steiler von 11 Millionen; in diesem Jahre sind es 18,
vielleicht 19 Millionen. Das tonnte zu dem Gedanken
führen, von der Bedingung, die Sie damals aufgestellt
hatten, eine niveaukreuzuugsfreie Autostraße nur
dann zu bauen, wenn dafür die Kraftfahrzeugbesitzcr
eine besondere Abgabe entrichteten, abzusehen. Diese
Entscheidung wurde dann aber auch noch dadurch
wesentlich erleichtert, daß genaue Berechnungen er¬
gaben, daß die Mehrkosten für die niveautreuzungs-
freie Straße gegenüber der Straße im Niveau gar

, nicht so bedeutend waren, als wir angenommen hatten.
Sie waren deshalb nicht so bedeutend, weil auch bei
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der grundsätzlich im Planmn anzulegenden Strasse
doch nicht daran vorbeizukommen sein würde, alle
Eisenbahnübergänge durch Uebcrführungen oder
Unterführungen zu vermeiden. Wenn man aber dazu
doch genötigt war, so konnten die Verbindungen
zwischen diesen einzelnen Unter- und Uebcrführungen
dnrch Höherlegung auch des übrigen Teils der Straße
nicht mehr so entscheidend ins Gewicht fallen. Sie
sehen aus der ausführlichen Vorlage, ans die ich im
übrigen Vezug nehme, daß es sich um eine Mehraus¬
gabe von insgesamt etwa 10 Prozent handelt. Immer¬
hin ist die finanzielle Gesamtbelastung des Prouin-
zialverbandes durch den Bau einer solchen Straße eine
ganz gewaltige. Es handelt sich um einen Betrag von
etwa 30 Millionen, von dem ein kleiner Teil aus
der werteschaffendenErwerbsloscnfürsorge zugesteuert
wird, und der größte Teil im Wege der Anleihe nnf-
zubringen ist. Die Belastung mit Zinsen und Tilgung
Wird in ihrem Höchstbetragevom Jahre 1934 an etwa
254 Millionen ausmachen. Wenn die Kraftfahrzeug-
steuer in der bisherigen Weise bleibt, ist m. G. dieser
Betrag für die Provinz tragbar. Er wird gewisser¬
maßen vorweg aus der Kraftfahrzeugsteuer genom¬
men. Der entsprechendeErtrag der Kraftfahrzeug¬
steuer wird kapitalisiert. Das gefährliche Risiko, das
die Entscheidung schwer macht, liegt nur darin, daß
die Gesetzgebung,sei es im Reich, sei es in Preußen,
dazu übergehen tonnte, entweder den Provinzen die
Kraftfahrzeugsteuer zum Teil oder überhaupt zu ent¬
ziehen oder aber sie unter den Provinzen anderweitig
zum Nachteil der Rheinprovinz zu verteilen. Hier
müssen wir eben etwas Vertrauen auf unsere guten
Gründe, dann aber auch auf die Einsicht von Staats¬
regierung und Parlamentariern haben. Denn es
muß doch einer Provinz möglich sein, eine finanzielle
Disposition für die Zntunft zu treffen. Sie darf doch
dabei nicht befürchten müssen, daß ihr jeden Tag der
jinanzielle Boden unter de» Füße» durch eine Aende¬
rung der Gesetzgebungweggezogenwerden kann. Die
Entscheidung des Provinzialausschusses wurde aber
auch noch beeinflußt durch die Tatsache, daß der Bau
dieser Straße wesentlich dazu geeignet ist, den Arbeits-
»mrlt zu entlasten. Eine Zahl von 420 00N Arbeits¬
losen-Tagewerken ist allein für die Strecke Bonn—
Köln vorgesehen.Dazu kommt noch die indirekte Ent¬
lastung, die durch die Herstellung und Heranbringung
des Materials erfolgt. Wie notwendig hier Maß¬
nahmen sind, an denen sich auch die Provinz be¬
teiligen muß, habe ich ja i» meinen allgemeinen
Ausführungen dargelegt. Infolgedessen wird auch der
Ban der Straße von der Regierung in Köln und vor
allem von dem Landesarbeitsamt in Köln in nach¬
drücklichster Weise unterstützt.

Bei der Fürsorgeerziehung, auf die ich jetzt komme,
ist die erfreuliche Gutwictlung zu verzeichnen,daß wir
etwa mit 000 Zöglingen weniger zu rechnen haben.

Die Zahl ist zurückgegangenvon 14 200 auf 13 600, das
macht eine Mindernusgabc von rund 1)4 Millionen,
wovon 1 Million zugunsten des Staates und 500 000
RM zugunsten der Provinz gehen. Wir können nur
den Wunsch haben, daß diese Entwicklung weitergehen
möge, denn die Notwendigkeit, daß in einem Falle
Fürsorgeerziehung angeordnet werden muß, ist sicher¬
lich stets höchst bedauerlich.Aber für den Zögling selbst
ist es eine Wohltat und ein Segen, was auch in immer
größerem Umfange von den Zöglingen und ihre»
Eltern anerkannt wird. (Abgeordneter Nohl: Hört,
hört!) Wenn heute die Fürsorgeerziehung abgeschafft,
und die sämtlichenFürsurgezöglinge entlassen würden,
so würde das nur bedeuten. (Zuruf Nohl: Daß das
Zentrum mehr Geld in den Sack stecken kann!), daß
allmählich die Fürsorgeerziehungsanstalten eine neue
Verwendung als Gefängnisse und Zuchthäuser finden
Würde» für viele von denen, denen heute in kritischer
Zeit durch die Fürsorgeerziehung die rettende und
bessernde Hand gereichtwird. (Zustimmung rechts und
in der Mitte; Widerspruchliuks.) Die letzten Monate
haben von einzelnen Stellen eine systematische Herab¬
setzung und Betämpfuug der Fürsorgeerziehung, ihrer
Anstalten nnd Einrichtungen gebracht, in Büchern, in
Film, in Theater. Die Wirkung auf solche, die von de»
wirklichen Zuständen in den Anstalten keine Ahnung
haben, kann leider nicht ausbleiben. Das ist bedauer¬
lich, vor allem im Interesse der Zöglinge selbst, be¬
dauerlich zunächst deshalb, weil in diesen Büchern und
Theaterstückenin erster Linie die Zöglinge dargestellt
»'erden als eine Bande von angehenden Verbrechern
nnd Straßenlümmeln schlimmsterArt. Dieser Ver¬
leumdung unserer Fürsorgezöglinge, die in der Lage
ist, sie für das ganze Leben unmöglich zu machen, kann
nicht scharf genug widersprochenwerden. Dann sind
es natürlich die Erzieher, die durch die Bank nur eine
Mischuug von Dummheit oder Gemeinheit darstellen,
dabei wird kein Unterschiedgemacht, ob es sich um eine
öffentlicheAnstalt oder eine Anstalt der freien Wohl¬
fahrtspflege handelt. Der einzige, der sich über alle
anderen erhebt, ist Peter Martin Lcnnpel(Zuruf Nohl:
Nn, jetzt tommts!), der Verfasser eines Buches u»d
eines Bühnenstückes über die Fürsorgeerziehung, der
neue Prophet auf dem Gebiete der Fürsorgcerziehuug.
(Heiterkeit!) Er sagt von sich selbst, daß er schon
folgende Berufe durchgemacht hat: Student der Philo¬
sophie, der Staatswissenschaften, der Rechte nnd der
Malerei, zwischendurchBureauvorsteher, Filmstntist,
Polizeioffizier, Waldarbeiter, Rechtsanwaltsschreibcr,
Propagandist im Luftverkehr, Kiesgrubenarbciter,
Organisator nnd Fassadenmaler, Banknotendrucker,
beim Freikorps, Sporthilfslehrer uud Bankangestellter,
Putschist, Angestellter der Reichswehr, Kraftfahrzeug-
fahrlehrer, Leiter einer Reparaturwerkstatt, Hilfs¬
referent beim Stäbe des Wehrkreiskommandos.(Heiter¬
keit!) Er versucht dann, Erzieher in Grziehimgs-
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anstnlten zu werden. Während seines dortigen Auf¬
enthaltes fordert er die Jugend auf, ihm alles aufzu¬
schreiben, was sie in Erziehungsanstalten erlebt hätten.
Für jeden Kenner der jugendlichen Psyche mußte es
klar sein, daß diese Iuugens von 1? bis 2l Jahren in
'lirer Großmannssucht, in ihrem Geltungsbedürfnis
und ihrer krankhaften Phantasie neben einigem Zu¬
treffenden die ungeheuerlichsten Dinge behaupte»
würden, von denen auch nicht ein Wort den Tatsachen
entspricht. Auch lann man sich denken, wie manche
bon ihnen sich untereinander darüber amüsiert haben,
wie sie dem fremden Herrn die Hucke voll lögen. Sie
haben es nachträglich auch zum Teil mit grüßten, Ver¬
gnügen an den verschiedensten Stellen erzählt. Dieses
Material wird nun kritiklos als Tatsache hinge¬
nommen. Nachdem dann Herr Lampel sich 7 Wochen
in der Anstalt aufgehalten hat und aber auch nicht die
geringsten eigenen erzieherischen Fähigkeiten gezeigt
und auch mal gegen das Verbot, wie er selbst berichtet,
den Zöglingen Ohrfeigen verabreicht hat (Hört, hört!
rechts.), schreibt er seine Bücher und sein Theaterstück,
und das sehen dann manche Kreise der Oeffentlichleit
als das wahre Bild der Fürsorgeerziehung an. Wir
müssen dem Herrn Minister Hirtsiefer dankbar sein,
baß er im Preußischeil Landtag diese unsinnigen Dar¬
stellungen uud Augriffe iu eingehender Tatsachendar¬
stellung auf das nachdrücklichste zurückgewiesen hat.
(Zuruf des Abgeordneten Nohl: Das sind nur zu
wahre Dinge!)

Unsere scharfe Ablehnung solcher dilettantischer
Vesserwisserei und solcher auf Sensation und — leider!
^ Theaterkasse nebst eigener Kasse eingestellter Mach¬
werke entspringt nun keineswegs der Auffassung, als
üb bei der Bewältigung einer so schweren Aufgabe,
'l«W Jugendliche, vielfach körperlich und geistig be¬
lastet, aus schlimmer Umgebung herkommend, viel zu
spät aus dieser Umgebung herausgenommen, als ob bei
einer solch schweren Aufgabe, diese Jugendlichen richtig
iu erziehen und auf bessere Wege zu führen, nicht
genau so gut Fehler uud Mißgriffe vorkommen
können, wie sie auch in bestgeleitetem Elternhause bei
der Kindererziehung vorkommen. Wir sind für jede
sachlicheKritik und ganz besonders für Verbesserungs-
vorschläge nicht nur zugänglich, sondern stets dankbar
nnd gehen gerne jedem Fehler nach, der begangen wird
«der begangen zu sei» scheint.

Wir begrüßen daher auch mit Dauk die Mitarbeit
und die Unterstützung, die die Verwaltung findet so¬
wohl durch die Kritik wie auch die Ratschläge der
Fürsurgetommissiou und des Landtages selbst und
seines Ausschusses. Wir haben auch nichts in den An¬
stalten zu verbergen (Hört, hört! links.), wir sehen
gern jeden Besuch, der gemacht wird in der Absicht,
u»s zu helfen, unsere Aufgabe an den Zöglingen besser
^ erfüllen und damit de» Zöglingen selbst einen
dienst zu erweisen. (Sehr gut! rechts.)

Daß die Zahl der Zöglinge abgenommen hat, und
unsere Ausgaben sich verringert haben, ist ganz gewiß
auch mit zurückzuführeu auf die vorbeugende Arbeit,
die in den Jugendämtern und im Landesjugendamt
geleistet wird. Um so mehr erscheint es daher gerecht¬
fertigt, auch hier eine, wenn auch mäßige Erhöhung
der zur Verfügung stehenden Mittel vorzusehen. Leider
hat diese Erhöhung bei dem wichtigsten Posten,
Jugendfürsorge, nur 25 000 RM betragen tonnen.
Da aber dort andere bisher unterstützte Zwecke nicht
mehr so dringlich sind, ist in Aussicht genommen, mit
den hier vorgesehenen Mitteln eine besondere Fürsorge
für kinderreiche Familien in Angriff zu nehmen. Der
vorige Provinziallandtag hat mit stachdruck auf diese
Ausgabe hingewiesen und eineil Anfang gemacht durch
Bereitstellung von Mitteln zur Erleichterung der
Wohnuugsbeschaffuug im Betrage von 100 000 RM.
Eine besondere Vorlage wird Ihnen vorschlage», diesen
Betrag in diese», Jahre auf 200 000 RM zu erhöhe».
Erfreulich ist, daß die Landesversichcrungsanstalt sich
dem Vorgehen des Landtages angeschlossen hat u»d
»un ebenfalls die Wuhnungsfürsorge für kinderreiche
Familie» finanziell besonders begünstigt.

Beim Lnndesjugendamt soll es sich vor allem darum
Handel», Erziehuugsvcihilfe» für Kinder aus lillder-
reiche» Familie» zu gebe» oder kinderreichen er¬
holungsbedürftigen Müttern die Möglichkeit zu einem
zur Kräftigung ihrer Gesundheit notwendigen Er¬
holungsaufenthalt zu bieten, und zwar in engste».
Zusammenarbeite» mit den Nezirksfürsorgeuerbände»,
den örtlichen Jugendämtern und der Landesversiche-
rungsllnstalt. Während die Laudesversicherungsanstalt
im wesentlichen diese Aufgabe für die Angehörigen des
Versichertenkreises erfüllt, sollen die Mittel der Pru-
uiuzilllverwaltuug dazu dienen, die großen Wohltaten
auch denen zuteil werden zu lassen, die nicht dem Ver¬
sichertenkreise angehören.

Eine Mehrausgade von 20 000 RM ist auch bei
der Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur
vorgesehen. Hier ist es allerdings weniger Geld, was
notwendig ist, als vielmehr ein energisches und nach¬
drückliches Vorgehen der Verwaltung. (Abgeordneter
Krawinlel: Sehr richtig!) Das Laildesjugendauit der
Rheiuvroviiiz darf stolz darauf sein, daß es bei Durch¬
führung dieser Aufgabe in ganz Deutschland an erster
Stelle steht, und daß auch seine leitenden Persönlich¬
keiten und die ehrenamtlich mitwirkenden Kräfte sich
durch die übelsten und schmutzigsten Augriffe in den
uuter das Gesetz fallenden Zeitschriften von dem
geraden Wege ihrer Pflicht nicht abbringen lassen.
(Bravo! im Zentrum.)

Zu den vorbeugenden Maßnahmen der Iugeud-
pflege möchte ich in, weiteren Sinne auch das Iugend-
herbergswesen rechnen. Durch das Iugeudwanderu
und die Jugendherbergen soll den Jugendlichen der
Großstädte eine für Körper und Geist erfrischende Er-
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holuug geboten werden, und es sollen damit spätere
Ausgaben für die Heilung von Krankheiten von
Körper und Geist — für die es dann manchmal zu
spät ist — vermiedenwerden. Es sind dafür 1N0 00N RM
im ordentlichen und 100 000 RM im außerordentlichen
Haushaltsplan vorgesehen. Unter demselbenGesichts¬
punkt ist anch die Vorlage anzusehen,die die Förderung
guter, der Jugend zuträglicher Lichtspielvorführungen
zum Ziele hat.

Ganz besonders bedenklich, aber nicht zu vermeiden,
ist die Mehrausgabe beim Lnndcsfürsorgewesen mit
500 000 RM. Als Folge unserer wirtschaftlichenZu¬
stände nimmt das Wandern Arbeitsloser wieder zu.
Diese Arbeitslosen werden, wenn sie hilfsbedürftig
werde» oder das Bedürfnis haben, einmal ein
schützendes Asyl aufzusuchen,von den Bezirtsfürsorge-
uerbänden auf Kosten der Provinz verpflegt. Die
Rechtsprechungist inzwischenfür uns sehr ungünstig
geworden, so daß wir sämtliche entstehendenKosten be¬
zahlen müssen, und wir werden auch in den nächsten
Jahren auf diesem Gebiete noch eine stets steigende
Tendenz haben. Es wäre dringend zu wünschen,daß
diese Frage endlich einmal eine gesetzlicheRegelung
durch ein Wanderer-Fürsorgegeseh fände, daß es
ermöglichte,nicht nur wie jetzt vorübergehend Almosen
zu geben und unterzubringen, sondern eine dauernde
Fürsorge eintreten zu lassen. Dieses Wanderer-Für¬
sorgegesehmüßte allerdings Hand in Hand gehen mit
einem Vewahrungsgcseh,das es ermöglicht, solche Wan¬
dernden, die für den Arbeitsmartt wegen körperlicher
oder geistiger Mängel nicht mehr in Frage kommen,
von der Landstraße weg in dauernde Verwahrung zu
nehmen. (Hört, hört! bei den Kommunisten). In»
zwischen hat die besondere Fürsorge für jugendliche
Wanderer, die im vorigen Provinziallandtag be¬
schlossen worden ist und die darin besteht, die jugend¬
lichen Wanderer mit Hilfe des Jugendamtes möglichst
schnell wieder in ihre Heimat zu befördern, recht gute
Erfolge gehabt. Die Befürchtung, daß etwa die
jugendlichen Wanderer das Geld, uud das Billett
nehmen und sich dann unterwegs aus dem Staube
machenwürden, hat sich in keiner Weise bewahrheitet.
Von rund 1000 Fällen, die in diesem ersten Jahre
erfaßt wurden, sind nur etwa 50 nicht zu Hause ein¬
getroffen.

Eine sehr schwere, aber ebenfalls unvermeidbare
Belastung entsteht der Provinz durch die Zunahme der
Geistestranken. Ich verweise auf die besondere Vor¬
lage. Die Zahl ist von 12 200 Kranken im Jahre 1924
auf über 17 000 Kranke, die wir heute zu versorgen
haben, gestiegen. Die Steigerung beträgt also jährlich
etwa KM. Mit einer weiteren Zuuahme für die
fulgcnden Jahre ist zu rechnen. Die laufenden Mehr¬
ausgaben, die der Provinz in diesen» Jahre dadurch
entstehen, betragen über I Million. Wir hätten sie
etwas hcrnbdrücken tonnen, wenn wir den Spezial¬

tostensatz,den die Kreise und Gemeinden zu zahlen
haben, etwas erhöht hätten. Davon haben wir aber
im Interesse der Finanzen der Stadt- und Landkreise
abgesehen und die ganze Last auf den Pruvinzialuer-
bnnd übernommen.

Wenn wir uns finanziell rühren tonnten und nicht
auf äußerste Sparsamkeit bedacht sein müßte», sv
hätte Ihnen in diesem Jahre auch eine Vorlage über
die Erbauung einer neuen Irrenanstalt mit mindestens
1200 Plätzen uud einem Kostenaufwande von vielleicht
!0 Millionen unterbreitet werden müssen. In der
Vorkriegszeit wäre das auch sicher geschehe,!. Wie die
Verhältnisse aber heute liegen, müssen wir uns be¬
helfen. Sie sehen, wir tun es dadurch, daß wir in den
vorhandenen Irrenanstalten Umbauten vornehmen,
neue Häuser dazu setzen uud auf diese Weise ver¬
suchen, des Mehrbedarfs an Plätzen in etwa Herr z«
werden.

Es ist besonders bedauerlich^- darauf hat der Herr
Oberpräsident schon hingewiesen —, daß die Aus¬
gaben für kulturelle Zwecke, vor allem zur Förderung
von Kunst uud Wissenschaft, im wesentlichenauf dem
für die Rheinprovinz im Verhältnis zu anderen Pro¬
vinzen ganz bescheidenenBetrage von noch nicht
000 000 RM bleiben mußten. (Zuruf des Abg. Nohl:
Die gefräßige Kirche fordert mehr!) Aber auch hier
konnten alle weiteren, noch so nachdrücklichst vorge¬
brachten Wünsche aus Mangel an Mitteln leine Be¬
rücksichtigung finden. Es war daher auch für die Rhei¬
nische Pruvinzialverwllltuug nicht möglich, den so nahe
liegenden Gedanken zu verwirklichenund auch für die
Prouinzialmuseen das eine oder andere rheinische Stück
aus der berühmten Sigmaringer Sammlung zu er¬
werben.

Unter dem Titel „Verschiedenes"und in einzelnen
besonderen Vorlagen werden dann noch Mittel teils
im ordentlichen, teils im außerordentlichen Haushalts¬
plan angefordert für die Durchführung von Pro¬
jekten auf dem Gebiete der Landesmelioration, des
Hochwasserschutzes oder für einzelne Sonderzwecke,wie
beispielsweise die Niersregulierung, die Aggcrtal-
sperre, das Haus der Technik in Essen und die An¬
legung von Weinbergswegen. Ich versichere Ihnen,
die Projette, die hier nn Sie gelangen, stellen nur
einen ganz kleinen Ausschnitt aus den Wünschen dar,
die auf diesen Gebieten ständig an die Pruvinzialver-
wnltung herantreten.

Infolgedessen möchte ich hierzu ein allgemeines
Wort sagen: Es werden m. G. viel zu viel Projekte
auf allen Gebieten gemacht,es wird viel zu viel ge¬
plant (Sehr richtig! bei der Arbeitsgemeinschaft),und,
was besonders schlimm ist, wenn die projektierenden
Stelle» die Mittel nicht selbst aufzubringen haben,
sondern sich dafür an andere Stellen zu wenden
Pflegen, dann verfällt man immer in erster Linie auf
die Proviuzialverwaltung, die angeblich dafür Geld
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zur Verfügung haben müßte. Ich kann hieruun auch
einzelne Stellen der Staatsregierung und auch der
Parlamentarier nicht ausnehmen. Der erste Mißstand
ist, daß Hoffnungen erweckt werden, die nachher nicht
erfüllt werden tonnen. Schlimmer ist aber noch, daß
hinterher die angegangene Stelle, vor allem auch dir
Prouiuzialderwnltung, nachdem alles fertig, und sie zu
einem gewissen Betrage bei der Finanzierung ver¬
urteilt ist, das Odium der Ablehnung nicht mehr auf
sich laden kann und nun genötigt ist, die geforderten
Mittel zu bewilligen, mag es auch finanziell noch fo be¬
denklichsein. Am besten Ware geholfen, wein: nur
solche Stellen sich mit dem Projeltemachen und Planen
beschäftigten, die sich auch den Kopf darüber zerbreche»
'Nüssen, wie die Mittel beschafftwerden, uud Wie sie
bei Durchführung des Projektes im nächsten Frühjahr
ihren Haushaltsplan balancieren sollen. (Sehr richtig!)
Dann würde weit weniger geplant, aber vielleicht auch
manche große Kostenüberschreitung bei der Durch¬
führung der Projekte vermieden.

Im übrigen kann ich an dieser Stelle wegen der
weiteren Ausgabeposten nur noch auf die Vorlagen
und die Erläuterungen in den Kommissionen ver¬
weise». Wenn Sie einen Gesamtblickdarüber werfen,
W sehen Sie, daß der größte Teil auf Gesetz und recht¬
lichen Verpflichtungen beruht und daher überhaupt
nicht gekürzt werden kann, daß aber auch die frei¬
willigen Ausgaben für wirtschaftliche,besonders land¬
wirtschaftliche und gewerbliche Zwecke,auf sozialen,
n»d kulturellem Gebiete auf ein Mindestmaß herab-
lledrückt sind. Die Schätzungen, die bei manchen
aroße» Ausgabeposten, wie in der Irrenfürsurge uud
>m Unndesfürsorgewesen, vorgenommen sind, sind so
knapp gehalten, daß es sehr zweifelhaft ist, ob sie ein¬
gehalten werden können.

Auch bei dem zweiten Mittel zur Vermeidung einer
erhöhten Pruvinzialumlage, dem Hinüberschiebenvon
Ausgaben aus dem ordentlichen in den außerordent¬
lichen Haushalt, ist der Proviuzialausschuß recht weit
gegangen, und zwar zunächst bei der Straßenver-
wnltung. Hier wird Ihnen wieder eine Anleihe von
w Millionen vorgeschlagen. Davon sind l Millionen
für die geplante Kraftwagenstraße Bonn—Düsseldorf
und 3 Millionen zum weiteren Ausbau des vorhan¬
denen Straßennetzes, vor allem zur Beseitigung ver-
tehrsgefährlicher Gisenbahnübergänge vorgesehen.

Von ganz besonderer Bedeutung ist die ebenfalls
burgesehene Bewilligung von 1 Million zur Unter¬
stützung des Baues zwischengemeindlicher Straßen und
Vertehrsanlagen im niederrheinischenIndustriegebiet,
bor allem im Gebiet des Ruhrsiedlungsverbandes. Bis
letzt hat der Pruviuziallaudtag stets davon abgesehen,
die für Ttrnhenbautcn bewilligten Mittel auf eiuzelue
Bezirke der Provinz aufzuteilen. Das darf grundsätz¬
lich auch iu Zukunft nicht geschehen, denn es muß
davon ausgegangen werden, daß jeder Teil der Pro¬

vinz Nutzen davon hat, wenn in der Pruuinz ins¬
gesamt befriedigende Verkehrsverhältnisse geschaffen
werden. Beispielsweisetommt auch die geplante Strane
Bonn—Industriegebiet in ganz besondere,«Maße auch
dem Industriegebiet selbst zugute. Nun liegen aber
im rechtsrheinischenIndustriegebiet insofern besondere
Verhältnisse vor, als dort der größte Teil der Pro-
uinzialstraßen an die Städte zur Unterhaltung und
Verwaltung abgetreten ist. Die Städte erhalten dafür
eine Rente und außerdem einen Anteil an der Kraft-
fahrzeugstcuer. Aber die Ergänzung und der Ausbau
des Straßennetzes erfolgen doch im allgemeinen nach
den Planungen und mit Zuschüssen des Ruhrsied¬
lungsverbandes durch die Städte selbst. Da erscheint
es billig, diese Aufgabe hier durch Unterstützung der
von Städten und Ruhrsiedlungsverband errichtete»
Verkehrsanlagen durchzuführen.

Bei den meiste» Anforderungen für die Straßen-
Verwaltung kann man zweifelhaft sein, wieviel von
den Ausgaben auf Anleihen und wieviel in den
ordentlichen Haushaltsplan genominen werden soll.
Die Berechnung hat sich für uns dadurch ergeben, daß
einmal der Gesamtbetrag nach den, Bedürfnis fest¬
gestellt und dann ermittelt wird, wieviel der ordent¬
liche Haushaltsplan ohne Erhöhung der Pruvinzial¬
umlage vertragen kann; der Nest muß dann leider auf
Anleihe genommen werden. In den letzten Provinzial-
landtagen sind nun regelmäßig die Vorschläge des
Pruvinzilllausschusses hier noch erhöht worden, uno
zwar vor allem durch Beschlüsse über Aufnahme
weiterer Anleihen für den Straßenbau. Ich möchte
dringend bitten, i» diesen, Prouinziallandtage davon
abzusehen. Die Vorschläge des Provinzialausschusses
gehen tatsächlich bis an die Grenze des Möglichen.Das
Straßennetz der Rheinpruvinz ist inzwischenanch in
einen, solchen Zustande, daß es jeden Vergleich m,t
anderen Provinzen wohl aushalten kann. Die zahl¬
reichen Beschwerdenund Wünsche auf dem Straßen¬
baugebiete, mit denen beladen viele von Ihnen auch
sicher hier in den Pruvinziallandtag gekommensind,
bitte ich mir zunächst nur zur Kenntnisnahme zu über¬
mitteln. Sie müssen dann nach der Dringlichkeit ge¬
ordnet und in den Nahmen der vorhandene» Mittel
eingespannt werden.

Bei den außerordentlichenAufwendungen des Hoch¬
baues von 3 795 000 RM ist vor allem darauf hinzu¬
weisen, daß darin die Beträge für die Erweiterung
von Irrenanstalten stecke«, wodurch in Wirklichkeit,
wie gesagt, eine neue Anstalt gespart wird/

Dringend notwendig wäre schon seit Jahren der
Bau einer neue» Taubstummenanstalt in Aachen an
Stelle der völlig unzulänglichen alten Anstalt. Aber
auch dieser Wunsch hat aus Sparsamkeitsgründen für
dieses Jahr wiederum zurückgestelltwerden müsse».

Dagegen hat der Provinzinlausschuß sich den Grün¬
den für die Erweiterung des Landeshauses nicht ver-
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schlössen und den dafür erforderlichen Betrag von
980 UM RM in den Haushaltsplan aufgenommen. Ich
möchte auch hier zur Begründung auf die Vorlage
und auf etwaige weitere Ausführungen im Ausschuß
verweisen und nur anführen, daß die Verwaltungs¬
räume der Provinz seit dem Jahre 1911 keinerlei Ver¬
größerung erfahren haben. Es wird nicht viele Selbst-
verwaltungstorper geben, die das von sich sagen
tonnen. Das wäre nun, wenn Vergrößerungen nicht
nötig wäreil, sicherlicherfreulich. Aber die neuen Auf¬
gaben der Kriegs- und Nachkriegszeit, die neuen großen
ssürsorgeaufgabcn für Kriegsbeschädigte, Kriegshinter¬
bliebene und Krüppel, die uns übertragen worden sind,
vor allem aber die Umgestaltung des Landstraßen-
Wesens mit Ausgaben von heute IN Millioueu jähr¬
lich gegen 7 Millionen in der Vorkriegszeit und mit
der Notwendigkeit, heute ueue Straßen zu Planen und
zu baueu, was vor dem Kriege bei der Provinzialver-
waltung ganz unbekannt war, alles das brachte mit
Naturnotwendigkeit auch eine Erweiterung der Zeu-
tralverwaltung mit sich. Um wieviel mehr und größere
Aufgaben es sich heute bei der Provinzialverwaltung
handelt, und wie die ganzen Anforderungen, die an
die Bearbeitung der Angelegenheiten gestellt werden,
heute andere sind als vor dem Kriege, dafür werden
Sie selbst, meine Damen und Herren — das kann ich
sagen, ohne ein Prophet zu seiu — morgen einen
neuen Beweis erbringen, wenn Sie einmal die Reden,
die morgen hier gehalten werden, mit der einen kurzen
Nntwortrede vergleichen, mit der in früheren Jahren
dem Landeshauptmann auf seine Ausführungen im
Provinziallandtage geantwortet wurde. (Heiterkeit.)
Der Vorwurf, der der Verwaltung aus Anlaß dieser
Vorlage gemacht werden kann, ist m. G. nur der, daß
sie nicht schon vor Jahren damit gekommen ist, denn
die Notwendigkeit hat schon längst vorgelegen, und die
Behelfsmittel, die inzwischen angewandt worden sind,
tonnen nicht nur nicht weiter ausgedehnt werden, sondern
sie müssen zum Teil wieder zurückgebaut werden. Es
Würde auch eine Sparsamkeit an durchaus falscher
Stelle bedeuten, wenn man bei einem Haushaltsplan
von 130 Millionen an der zentralen Stelle nicht die
nötigen Kräfte und Einrichtungen hätte, uni die Ver¬
wendung dieser großen Summe ausreichend über¬
wachen zu können. Vielleicht ist sogar hier in der Ver¬
gangenheit an manchen Stellen schon etwas zu viel
gespart worden.

Unter den sonstigen Posten des außerordentlichen
Haushalts finden Sie noch die Erhöhung des Stamm¬
kapitals der üandesbnnt um 2X> Millionen. Dadurch
wird allerdings der Haushaltsplan der Provinz nicht
bedrückt, da dieser Betrag von der Landesbank selbst
verzinst wird.

Auf Beschlüsse« des letzten Propinziallandtaa.es be¬
ruht der Ankauf des Gutes Hommelsheim znm Be¬
trage von 700 000 RM.

Zu all diesen Posten kommt dann noch das Disagio
bei Aufnahme der Anleihe von 1752 000 RM. Es
kommt dann leider eine Anleihe von 20 263 000 RM
heraus, die zu den bisherigen 60 Millionen Proviuzial-
anleihen hinzukommt.

Meine Damen und Herren I Als Ehef der Ver¬
waltung bin ich sicherlich der letzte, der dem Anwachse»
unserer Schulden sorglos zusieht. Ich muß aber doch
auf zwei wesentliche Punkte aufmerksam machen: Ein¬
mal sind in dem Gesamtbetrage 8 Millionen zur Er¬
höhung des Stammkapitals der Landesbank enthalten.
Diesem Betrage steht der entsprechende Gegenwert
gegenüber, und dir Zinsen werden von anderer Seite
aufgebracht. An dem Rest ist die Straßenverwaltung
mit 50 Millionen beteiligt. Dieser Betrag wird aus
den Mitteln der Kraftfahrzeugsteuer verzinst und mit
5 Prozent getilgt. Das ist, wie ich schon erwähnte,
m. E. eine Kapitalisierung der Kraftfahrzeugsteuer,
soweit dadurch alljährlich wiederkehrende höhere Aus¬
gaben für immer wieder neues Aufbringen von
Straßendecke» erspart werden, ist das eine durchaus
wirtschaftliche Art des Vorgehens. Auch nähern sich
diese Anleihen für Straßenbauzwecke in etwa dem Be¬
griff der Wirtschaftlichkeit und geradezu einer Auf-
weuduug für werbende Zwecke, wenn mau sich ver¬
gegenwärtigt, daß die Benutzer dessen, Was mit der
Anleihe geschaffen wird, die Kraftfahrzeugbesitzer, m
der Kraftfahrzeugsteuer eine Abgabe zahlen, die die
Anleihe verzinst und tilgt. Es bleibe» dann nur noch
22 Millionen neue Anleihen seit der Inflationszeit
für die zahlreichen anderen Aufgaben, vor allen
Dingen auf dem Austnltsgebiet, die wir iu der Provinz
zu erfülle» habe». Demgegenüber das Bild der Vor¬
kriegszeit: 1! Millionen Anleihen, von denen aber nur
l Millionen für Straßenbaute» u»d !U Millionen für
Anstalten und unproduktive Zwecke wareu.

Ich komme nuu zu dru Einnahmen, wie sie n»
Haushaltsplan der Steuern uud Uebcrweisnngen aus
Reichs- und Staatsmittel» aufgeführt sind. Die
Reichseintommensteuer und Körperschaftsstcuer ist mit
demselben Betrage: 10,6 Millionen, wie im Vorjahre,
vorgesehen. Das ist an sich bedenklich, denn es ist eher
eine Verminderung als eine Erhöhung zu erwarten,
einmal mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage, dann aber
auch mit Rücksicht darauf, daß vielleicht das Reich, um
sein eigenes Defizit zu beseitige», die Ueberweisunge»
cm die Läuder kürzt, was auf die Ueberweisungen an
die Kommunen auch einwirke» würde. Aber es blieb
auch hier, wenn man nicht die Provinzialumlage er¬
höhen wollte, nichts anderes übrig, als den bis¬
herigen Betrag beizubehalten.

Die Kraftfahrzeugsteuer tonnte um :! Millionen
höher angesetzt werden. Dabei wird, wie schon er¬
wähnt, davo» ausgegangen, daß die bisherige Art der
Verteilung, besonders die Sonderüberweisung an die
westlichen Provinzen, erhalten bleibt. Bekanntlich ist
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"er allgemeine Verteilungsschlüssel unter den Pro¬
vinzen - die Hälfte nach Grundfläche, die Hälfte nach
Straßenlänge — für die verkehrsreichen Provinzen
des Westens ganz untragbar, Weil auf die Verkchrs-
Närtr keine Rücksicht genommen wird. Dieser Schlüssel
wird sin uns nur dadurch erträglich, daß wir eine
Sundcrzuweisung erhalten, die mit ? Millionen fa,t
s° hoch ist wie die ordentliche Zuweisung. Wenn daher
vor allem die anderen Provinzen darauf drängen, die
Sonderznweisung wegfallen zu lassen -^ wogegen an
sich die westlichenProvinzen gar nichts einzuwenden
haben — so muh der Verteilungsschlüssel für d,e
ordentlicheZuweisung völlig anders festgesetzt werden,
und dabei vor allem das Aufkommen in den ein¬
zelnen Bezirken in erster Linie zugrunde gelegt
werden. Für das Jahr 1929 ist bis seht eine solche
Aenderung noch nicht vorgesehen. Es muh auf
das bestimmteste erwartet werden, daß die aufge¬
stellten Haushaltspläne nicht jetzt noch durch eine nach¬
trägliche Aenderung durcheinander gebracht werden.
Der Provinzialausschuß hat das strenge Bestreben, die
Kraftfahrzeugsteuer durchaus als eine Steuer für den
Straßenbau zu erhalte« und dadurch die Erträge der
^rnftfahrzcugstcuer uach oben uud unten mit den Auf¬
wendungen für den Straßenbau auf das engste zu ver¬
binden. Kommt an Kraftfahrzeugsteuer mehr ein, so
tonnen wir mehr für die Straßen verwenden. Kommt
nber weniger ein, so müssen die Beträge gekürzt
werde». Dem ist auch durch Nr. .'! des Ihnen vor¬
liegenden Beschlnßrntwurfs Rechnung getragen. Dort
heißt es:

„Sollten die lleberweisungen aus der Kraftfahr¬
zeugsteuer für das Rechnnngsjahr !929 einen
anderen Betrag ergeben, als im Haushaltsplan
»Steuern nnd lleberweisungen aus Reichs- uud
Staatsmittel,!" vorgesehen ist, so wird der Provin-
zialnusschnßbeauftragt, zur gegebenenZeit den AuS-
Nleich beim Haushalt der Provinzialstraßenverwal-
tung herbeizuführen."
Dnrch Prouinzialumlnge bleibt derselbe Betrag wie

im burigen Jahre zu decken: I2 2NNU00 RM. Leider
lnnn nber jetzt das frühere Verfahren, daß lediglich
dieser Betrag in den Beschluß des Landtages einge-
wtzt, und es dem Prouinzinlausschuß überlasse» wird,
nunmehr seinerseits die Steuerzuschläge im Laufe des
Jahres zu bestimmen,nicht mehr beibehalten werden.
Vielmehr ist sowohl durch einen Erlaß des Ministers
des Innern wie auch durch ein Urteil des Oberverwal-
tungsgerichts festgestellt,daß dieses Verfahren unge¬
setzlich ist, und daß der Provinziallandtag selbst die
Prozentsätze festsetzen muß. Wie eine Berechnung er¬
gibt, genügen und sind aber auch erforderlich dieselbe»
Vruzentsähe, die in den beiden letzten Jahren erhoben
Wurden sind: 5,25 Prozent Zuschlag zu den Reichs-
steuerüberweisunge» und 9,79 Prozent zu de» Real-
struern.

Ich möchte aber zur Beratung des Haushaltsplans
noch ein allgemeines Wort sagen.

Bei der Struktur der Provinzialverwaltung und
der Arbeitsweise des Provinziallandtags ist es hier
nicht möglich, wie in der Kommuue, ciuen Haushalts¬
plan vorzulegen, der ein Defizit von mehreren Mil¬
lionen aufweist, und es dan» der Selbstverwaltuugs-
törperschaft überläßt, in Verbindung mit der Verwal¬
tung die Deckung für dieses Defizit zu suchen. Dieses
Experiment muß hier schon vorher innerhalb der Ver¬
waltung gemacht werden; es muß hier versucht werden,
den Haushaltsplan durch Streichunge» auf der eiuen
und Erhöhungen aus der anderen Seite auszubalan¬
cieren. Das hat auch jetzt die Verwaltung schon vor¬
her getan. Allerdings setzt dieses Verfahren ein ge¬
wisses Vertrauensverhältnis voraus. Dieses Ver¬
trauensverhältnis enthebt aber auch die Verwaltung
der Versuchung, vielleichteinige Millionen darauf zu
schlagen in der Erwartung, daß sie doch gestrichen
werden und dann hinterher noch so viel übrig bleibt,
nni die Bedürfnisse der Verwaltung decken zu lounen.
(Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Wo geschieht
das?) Wie in den vergangenen Jahren habe ich auch
in diesem Jahre von einem solchen Verfahren ab¬
gesehen, vor allem weil ich den dringenden Wunsch
habe, das Vertrauensverhältnis zwischenProvinzial-
verwaltung, Provinzialausschuß uud Provinzialland¬
tag, wie es bisher geherrscht hat, auch für die Zuluuft
zu erhalten. Ich bin überzeugt, daß damit auch Ihren
Spnrabsichten in bester Weise entsprochenwird.

Meine Damen und Herren! Der Haushaltsplan
der Provinzialverwaltuug mit der Vielseitigkeitseiner
Aufgaven, sowie die Fülle und die Bedeutung der Vor¬
lagen, die der Provinzialausschuß Ihucu in diesem
Jahre unterbreitet, geben mir zum Schlüsse eiueu will¬
kommenen Anlaß, doch noch ein allgemeines Wort über
den Verwaltungsträger dieser großen Aufgaben, die
provinzielle Selbstverwaltung, zu sage». Ich habe mich
über ihre Bedeutung und ihre Stellung im Stcmts-
lebcn in gruudsählicheu Ausführungen im vorigen
Herbst bei Gelegenheit des Besuchs des Reichsrats hier
in Düsseldorf ausgelassen uud habe Ihnen diese Aus¬
führungen auch zugehen lassen. Ich habe damals dar¬
gelegt und muß das auch heute noch aufrecht erhalte»,
daß die Luft für die Selbstverwaltung heute allgemein
durchaus keine günstige ist. (Zustimmung.) Die zen¬
trale Staatsverwaltung und das Parlament sehen in
der Selbstverwaltung eine Minderung und Beschrän¬
kung ihres eigenen Einflusses, und die Wirtschaft sieht
in der Selbstverwaltung vielfach nur eine Ausgaben-
bewilliguugsmaschiue,die ihr ueue Steuern verursacht.
Daß die Selbstverwaltung trotzdem nicht zu entbehre»
ist uud daß sie auch die Entwicklung der Zukunft für
sich hat, das zeigt das Leben, das in jeden, Selbstver-
waltungstörper auch heute noch trotz aller Schwierig¬
leiten herrscht. Das zeigen auch die viele» ganz «nent-
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behrliche» Aufgaben, die die Selbstverwaltung zu losen
hat und die auch nur die Selbstverwaltung löseu
lann. Die Entwicklung der Zukunft ist aber hier
wesentlich bedingt durch die Frage der Verfassuugs-
und Verwaltuugsrefurm, uud zwar sowohl Positiv als
auch negativ. Kommt die Reform nicht, so geht die
Verwaltungszentralisation in Berlin beim Reich und
bei Preußen, ohne daß viele Worte davon gemacht
werden, ganz stillschweigenddurch einzelne Gesetze,
Parlameutsbeschlüsse und Verwaltungsmaßnahmen
weiter, und zwar wird diese Aushöhlungspolitik so¬
wohl vom Reich gegenüber Preußen als auch von
Preußeu gegenüber den Provinzen nnd den engeren
Selbstverwaltungstörprr» getrieben werden. Kommt
aber die Verfassungs- und Verwaltungsreform, so ist
zu erwarten, daß dann doch auch eine feste Abgrenzung
der Zuständigkeiten mindestens einen Stillstand des
jetzigen Verfahrens bringt. Wenn man den Worten
leitender Staatsmänner glauben darf, wird sogar eine
Dezentralisation von Staatsverwaltungsaufgaben auf
die Selbstverwaltung stattfinden. Meine früher ge¬
äußerte völlige Skepsis gegenüber Verfassungs- uud
Verwaltungsreform tan» ich heute glücklicherweise,
was die erste angeht, nicht mehr ganz aufrecht erhalten,
denn wir haben in den letzten Tagen durch die Presse
erfahren, daß der voni Ländcrausschnß eingesetzte
Unterausschuß, uud zwar die Vertreter Preußens,
Sachsens, Württembergs nnd Hamburgs, zu überein¬
stimmendenweitgehendenReformvorschlägengekommen
ist. Wenn hinter diesen Vorschlägen die Autorität
der hervorragenden Persönlichkeiten ihrer Verfasser
steht, so sollte man schon annehmen, daß nicht
nur etwas Richtiges und PraktischBrauchbares, son¬
dern auch etwas gegenüber allen Hindernissen uud
Schwierigkeiten Durchführbares bei diesen Vor¬
schlägen herauskommen wird. Die nächsten Wochen
werden voraussichtlichzeigen, ob nicht auch diese Vor¬
schläge durch billige Kritik von solchen, die nicht in der
Lage sind, eigene Vorschlägezu machen, schon vor ihrer
Geburt im Üändernusschußzugrunde geredet werden.
(Abgeordneter Dr. Kaiser: Sehr richtig!) In diesen
Vorschlägenist auch dem Ausbau der Selbstverwaltung
in den Preußischen Provinzen eine besondere Bedeu¬
tung beigelegt. Ich darf darin Wohl auch eiue Auer-
kennung der bisherigen Arbeit dieser Selbstverwal¬
tung sehen. Aber es kommt dari» auch zum Ausdruck,
daß eiu wirtschaftliches,soziales uud kulturelles Eigen¬
leben der preußischen Provinzen in einem gewissen
Umfange für das Staatsganze nicht nur unerläßlich,
sondern auch durchaus segensvoll ist. Dieses Eigen¬
leben, wie es auch in der Taguug des RheinischenPro-
vinziallandtags und in der ganzen Tätigkeit der Pro-
vinzialverwaltung zum Ausdruck kommt, wird sicher¬

lich, wie bisher so auch iu Zukunft zwar in erster Linie
den Interessen unserer Rheiuproviuz dieueu, aber, iu
der richtigen Weise aufgefaßt uud durchgeführt, auch
dem Staate und dem Volksganze» nur zum Nutzen
gereichentonnen, (Lauter Beifall).

Vorsitzender Dr. Iarres: Meine Damen und
Herren, ich habe noch eine Mitteilung nachzuholen:
Der Herr Landtagslommissar hat mitgeteilt, daß er
den Herrn Vizepräsidenten Dr. von Sybel und Herr»
Regierungsrat Quast als seine Konnnissare zu den
Sitzungen des Provinziallandtages und der von ihm
zur Vorbereitung seiner Beschlüsse gewählten Aus¬
schüsse amneldct. Ich bitte, hiervon Kenntnis zu
nehme».

Nach dem vorhin gefaßten Beschlussetönueu wir
uns gleich vertagen.

Es sind eine Reihe Anträge eingegangen, die ver¬
vielfältigt werden nnd die zunächst dem Pruvinzial-
ansschuß durch deu Hcrru Lnndeshauptnm»» zugehe».

Zur weitere» geschäftliche» Behandlung bemerke ich:
Es wird jetzt eine Vertagung der Vollsitzung auf
morgen vormittag, 9,!^ Uhr, eintreten. Tagesordnung:

1. Giugäuge.
2. Antrag des Wahlprüfungsausschusses zu dem Be¬

richt und Antrag des Provinzialansschusses, betr.
de» Gintritt neuer Mitglieder iu den Provinzial-
landtag.

.". Beratung des Haushaltsplanes und der mit ihm
in Vcrbindnng stehendenLandtagsvorlage».

!. Entscheidungüber die geschäftliche Behandlung der
eingegangenen Porlagen.

Ich stelle fest, daß Sie mit dieser Tagesordnung
einverstanden sind.

Dann ist beabsichtigt,am Donnerstag, möglichst ab
9X> Uhr, die Fachausschüssetagen zu lassen. Der
Aeltcstenrat hofft, daß die Fachansschüssemit ihrer
Arbeit bis zum Nachmittag fertig werden und daß
dann um >6^ Uhr die Fraktionen zusammentreten
tön»e». Ich wiederhole: 9>H Uhr Ausschüsse, l6X- Uhr
Frattiouen.

Am Freitag nnd Samstag würde dann weiter ge¬
tagt werde», a» alle» Tage» möglichst oh»e Pause,
soweit das stenographischeBuren» imstande ist, das
z» mache». Unser vortrefflicher Stenograph winkt mir,
daß es möglich sein wird; ich hoffe also, daß es der
Fall sein kann.

Der Wahlprüs»»gsa»ssch»ß tritt jetzt sofort i»
Zimmer :>N zusammen, wen» das Wort nicht weiter

' gewünschtwird.
Ich schließe die Sitzung-

(Schluß: !> M,r ,5 Miuuten.)
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Dritte Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, Mittwoch, den 6. März 19^9.

(Beginn 10 Uhr.)

Tagesordnung.
>- Eingänge.
2- Antrag des Wahlprüfnngsausschusseszu dein Be¬

richt und Antrag des Pruuinzialausschusses, be¬
treffend den Eintritt neuer Mitglieder i» den
Provinziallandtag.

'>' Beratung des Haushaltsplans uud der damit in
Verbindung stehende» Landtagsvorilagen.

>^ Entscheidungüber die geschäftliche Behandlung der
eingegangenen Vorlagen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Die Sitzung ist er¬
öffnet. Es haben sich entschuldigt infolge von Er¬
krankung die Herren Abgeordneten Henry, Bonn, und
Vaterrodt, Köln, und Wege» Teilnahme an den Ver¬
handlungen des Preuszischeu Landtags vorläufig der
Abgeordnete von Netten.

Die Niederschrift über die gestrige Vollsitzungliegt
"uf dem Tische des Hauses zur Einsicht offen.

Schriftführer für die heutige Tagung sind zunächst
b>e Herren Abgeordneten Koeuzge» uud Hauet. Ich
b'ttc aber auch die beiden anderen Herren Beisitzer,
Nch bereit zn halte», diese Herreil zu vertreten, uud
b>e Vertretung unter sich auszumachen.

Eingegangen sind:
Ein A » trag der KPD. - Fraltio », betreffend

Aushändigung eines Personalausweises an die Mit¬
glieder des Proviiiziallandtags und des Provinzial-
""sschusses zum nna»gemeldete» Betreten der Pro-
"lnzialaiistalten. (Drucksache 42.)

Der Aeltcstcnrat schlägt Ueberweisnngan den Fach-
"usschusji uor, „ach Stellungnahme des Proviuzial-
nusschusses.

Au trag der Ze u t r u ms f ra lt iu u auf Er-
>"uchtign»gdes Prouiuzialausschusses, mit dem Bau
ber Kraftwageustraße Köln—Düsseldorf bereits in,
^iiuter 1929 zu beginnen und bei Ausführuug der
2traßenbauarbeiteu das Material der Rheinische»
Vartstein- u»d Basalti»d»strie i» besonderer Weise zu
berücksichtige», (Drucksache 44.)

3lach Anlimnng des Prouiuzialausschusses Ueber-
'"eisuug au FachausschußIV.

Antrag der SPD -Fratti ou, betreffend
Ersuchen an die Reichsregierung und den Reichstag
auf Bereitstellung von Mitteln für Kinderspeisung.
Drucksache 45.)

Nach Anhörung des Proviuzialnnsschusses Ueber-
weisuug au FachausschußIII.

Antrag der SPD, - Fratti o n, zur Förde¬
rung des Kleiuwohuuugswesens weitere Mittel als
uorgesrheu zur Versügung zu stellen. (Drucksache 4<i.)
FachausschuhI.
A » trag der EPD. - Fratt i o », betreffend Auf¬
stellung eines Haushaltsplans für das Jahr 1925 durch

! den Iugeudherbergsverband, Gcui Rheinland. (Druck-
! fache 47.) Facklausschuß II.

Antrag der SPD-Fraktion, betreffend
, anderweite Festsetzungder Beitragsleistuug durch de»
! Iugeudherbergsverbnud, Gau Rlieinland. (Drucksache

l^.) Fachausschutz II.
A »frage d er TPD. - F ra ttiou, ob die Pro-

uinzialverumltnng in der Lage ist, über die Maß¬
nahmen der Stromblluverwaltung bei der zu evwarteu-

^ de» HochwassergefahrAuskunft zu geben. Fachaus-
schutz I

Antrag der KPD. -Fraktion, im Haus¬
haltsplan für Kunst u»d Wisseuschaft zur Errichtuug
und Unterhaltung vo» Denkmäler» vorgeseheneBe¬
träge zu streiche»uud diese Mittel zur Unterstützung
der Erwerbslose» zu verwende». (Drucksache5l>.) Fach-
auöschnh I.

Autrag der K PD. - F ra tt io u dahingehend,
bei der Reichs- und Staatsregierung auf Abänderung
des Gesetzes über eine Sonderfürsovge bei berufs¬
üblicher Arbeitslosigkeit vorstellig zu werdeil,

und derselben Fraktion, bei der Reichs- und
Landesregierung auf Abänderung des Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherunghiuzuwirle».

Der Aeltesteurat schlägt vor, diese beide» Aliträge
miteinander zu verbinden und ihre Beratung mit der
Haushaltsberatuug der Stratzenbauverwaltung zu ver¬
binde» »iid sie demgemäß dem Fachausschuß IV zu
überweise». Der Proviuzialausschnß hat hier auf sei»
Anhöriüigsrecht verzichtet.
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Antrag der KPD. - Fraktion, betreffend
Wohnungsnut.

Hier schlägt der Aeltostenrat, nachdem der Pro-
viuzialausschuß auch auf Anhörung verzichtet hat,
Ueberweisungan den FachausschußI vor, und zwar in
Verbindung mit den übrigen Anträgen, betreffend die
Wohnungsnot.

Vier Anträge der KPD. - F rattio », und
zwar:

Antrag, betreffend Neuregelung des Reichsfinanz¬
ausgleichs,

auf Protesteiuleguug gegen die Aufhebung der Be¬
steuerung des ruhenden Grundbesitzes,

auf Protestcrhebung gegen die vom Reichsfinanz¬
minister vorgelegten neuen Steuergesetzeutwürfe und
zur Koutordatsfrage.

Der Aeltestenrat hat auf Grund des tz 11 Absatz 2
der Geschäftsordnung beraten, ob diefe Gegenstände
zur Zuständigkeitdes Proviuziallandtags gehören. Er
hat diese Frage verueiut. Demnach werden bis ans
weiteres diese Anträge nicht auf die Tagesordnung
gesetzt. (Hört, hört! bei den Kommunisten.)

Ferner sind eingegangen:
(5'in Antrag des Abgeordneten Dürr,

betreffend Fürsorge für die kinderreichenFamilien.
Hier schlage ich Ueberweisung au den Fachaus¬

schuß I vor.
Au trag der K PD. - Fra l t io u auf sofortige

Neuwahl der Mitglieder des Landesjugendamts.
Hier schlage ich FachausschußII vor.
Autrag der K PD. - Frakti o n , betreffend

Förderung des Gesundheitszustandes der Fürsorge¬
zöglinge in allen Anstalten mit über N>0 Zögliugeu
durch Einrichtung von Badeanstalten mit Schwimm¬
bassin. FachausschußII.

Antrag der KPD. ° Frattio n auf Abstand¬
nahme von der Einziehung von Renten der Fürsorge-
zöglünge, sowie auf Einstellung der Einziehung von
Erstattungsbeträgeu mit der Aufhebung der Fürsorge¬
erziehung, Fachausschuß II.

Antrag derselben Fraktion, betreffend
Abänderung des Reichs^ugendwohlfahrtsgesehes,Ueber¬
nahme von Privat-Fürsorgeerziehungsanstalten mit
hilfsbedürftigen MinderiähÄigen in Kommunalverwal-
tuug, Trngung der Kosten der Unterbringung hilfs¬
bedürftiger Minderjähriger durch das Reich uud An¬
weisung an alle Jugendämter, die Erledigung von Für¬
sorgeanträgen nicht privaten Vereinigungen zu über¬
trage». FachausschußII.

Antrag des Abgeordnete» Taaßen, be¬
treffend Durchführung und Finanzierung von Gruppen-
wasserwerken. FachausschußI.

Antrag der Fraktion der Arbeitsge¬
meinschaft zur Dructsache:><>, die Gewährung von

1 Million Reichsmart an den Verbandsausschuß des
Siedluugsverbaudes des Ruhrlohleubezirts davon ab¬
hängig zu macheu, daß der Verbandsausschuß einen
Nachweis der Baustelleu unter Verteilung der Mittel
dein Prouinzinwusschuß übergibt. Das ist etwas ver¬
lehrt ausgedrückt,es soll wohl heißen: „an den Ver¬
bandsausschuß zu überweisen mit der Maßgabe, daß
der Verbandsausschuß einen Nachweisübergibt". Fach¬
ausschüsse IV nnd I,

Antrag des Gemeinderats Urseld auf
Aenderung der Linienführung der Autostraße Köln ^
Buuu.

Soweit die Anträge mit bestimmten Vorlagen zu¬
sammenhängen, bitte ich, zu beschließen,sie mit diesen
Vorlagen zn vereinigen, im übrigen aber sie mit der
Beratung der einzelnen Etats zu verbinden,

A »trag der Arb e i tsgem e i n sch a f t: Ls
wird beantragt:

2) die uutcr Titel X des Haushalts für 1929 zur
weiteren Durchführung des Hochwasserschutz-Pro¬
gramms eiugesetzteu«00 0N0 Mark auf Anleihe zu
nehmen und in den Haushalt nur die Zinsen nnd
Tilgungsbeträge einzusetzen,

K) die hierdurch in dem Haushaltsplan frei werden¬
den Summen zur teilweisen Deckung des Fehl¬
betrages 1925 zu »verwenden.FachausschußI,

Sie haben die Vorschläge gehört. Ich höre keine»
Widerspruch. (5s ist. damit die Ueberweisuug an die
betreffendenAusschüsse nnd die vorgeschlageneVerbin¬
dung beschlossen.

Wir treten nuu iu die Tagesordnung ein.
Punlt 2: Antrag des Wa h lp ruf u u gs-

ausschusses zu dem Bericht uud Antrag
des Pr ov i uz ialausschusses, betreffend
den Eintritt neuer Mitglieder in den
P r ouii uz inlla » d tag.

'Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Dr. Schäfer,
Köln.

Abgeordneter Dr. Schäfer, Köln: Der Wahl-
prüf:!ugsausschuß beantragt, die Beschlüssedes Pro-
uinzinlausschussesz» bestätige».

VorsitzeuderD r. I a r res : Sie habe» de» Autrag
gehört. Das Wort wird nicht gewüuscht. Es ist »ach
dem Autragr beschlösse».

Punkt 3: Beratung des Haushaltsplans
uud der damit in Verbindung stehenden
La n dt ag sv orlll g eu.

Hier ist gester» beschlosseilworden,, die Redezeit für
jede Frattiou auf 1)<> Stuudeu zn beschränke». Wie
die Zeit verteilt norden soll - einer oder mehrere
Redner —, ist den Fraktionen überlassen. Die Frak¬
tionell kommen »ach dem Ttärteperhältuis zn Wort.
Die Wirtschaftsgruppe hat, weil sie die entsprechende
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'Nitgliederzahl nicht auftveisen taun, mn als Fraktion
anerkannt z» werden, nur eine Redezeit von einer
Mlben Stunde. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser:
"le Wirtschaftsgruppc nicht!) Richtig! Die Volts-
"chtparteigruppe.

Ich erteile zunächst das Wort dem Herrn Abgeord¬
neten Racdcrscheidt.

Abgeordneter Rae de rsch e i d t: Meine sehr ver¬
ehrten Dame» und Herreu! Der Herr Oberpräsident
und der Herr Landeshauptmann haben gestern für
u>r Einstimmung in unsere Gtatsberatungen, wie auch
Wn,t die gesamte Wirtschaftslage und soziale Lage des
oeutschen Voltes vor uus entwickelt uud sowohl die
^rffentlichleit wie auch uns nachdrücklich auf den
^ru,t der Gesamtlage hingewiesen. Ich glaube, wir
U'Miuen nicht daran vorbei, daß wir den Gindruck
Wen, was wir gestern hörten, so auf uns Wirten

l« l^"' ^ ^ gesamte Gtntüberprüfung uuter den,
Gesichtspunkte dieser ernsten Lage vorgenommen
"erden wich. Es hat sich dabei gezeigt, das; es für uns
e>ne Unmöglichkeit ist, losgelüst von der allgemeinen
^"Nc des deutschen Volkes, hier im Provinziallandtag
uw Selbstverwaltung zu betreiben, das; wir vielmehr
^nötigt sind, der tiefen Verantwortung der Selbst-
'erwaltnug Rechnung tragend, auf die allgemeine

"ge bei dieser Betrachtung Rücksicht zu nehmen. Es
llunlt einen geradezu, aus den Betrachtungen heraus-
»ehurt zu haben, daß die dunkle Wirtschaftslage, die
°n geschildert wurden ist, nun auch nach keiner Nich-
,""g hin irgendeine lichte Seite zeigte und uns
ngendeinen Hoffnnngsschimmer dafür bot, daß Wir
'uenlgstens aus diesen Zeiten der Arbeitslosigkeit her-
"ustommen. Es hat vielmehr geradezu darauf hin¬
gewiesen werden müssen, daß das Jahr 1929 als ein
"nsenjnhr durch die Art, wie auch noch die Natur-
l'ewnlten allem Anschein nach in das Wirtschaftsleben
^schärfend eingreifen, sich bemerkbar machen wird,

-"ln" mag iilier die Ursachen, die für den Rückgang der
"cfamteil Wirtschaftslage des deutschen Volkes maß¬
geblich si„d, denken, wie man will. Man kommt
eyten Endes nicht daran vorbei, daß doch die unge¬

heure Last, die wir nun einmal aus dem verlorenen
Kriege heraus als Volt zu trage» haben, immer
""eder als das letzte Uebel dieser Wirtschaftslage für
Ms in die Augen springt. Die sozialen Folgen der

Nation«lisicrnng der Wirtschaft schlechthin, die Ver-
wmderung der Kauftraft im Innern, die mangelnde
^Nwrtfähigteit nach außen sind nicht allein die Ur-
wchen dieses Niederganges, sondern vor allen Dingen
"e Unm^jlhkeir, aus einem Plus der Produktion
>nd d^ Arbeitsleistung das herauszubringen, was
'"wendig 'st, um die Lasten, die wir als Repara-
wnsabgabeu zahlen müssen, aus unserer Kraft her¬

aus allein zu leisten. So stützen wir gerne die Hoff¬
ung d^ Herrn Oberpräsidenten und des Herrn

Landeshauptmanns, daß es in Paris unseren deutschen

Unterhändler» gelingen möge, eine erträgliche Basis
für die Lastenleistnng herbeizuführen, «nd daß es uns
vor allen Dinge» auch gelingen möge, Klarheit dar¬
über zu erziele», was wir iu Zukunft zu tragen
haben, damit das ganze wirtschaftliche Gebaren der
Zutuuft (Zuruf des Abgeorduetcu Dundcr: Man
wird da drübc» die Arbeiter scho» verschachern!) einen
Sicherhcitstoeffiziente» erhält, der der Wirtschaft ein
Vorausschauen und ein Arbeiten für die Zukunft tat¬
sächlich möglich macht. Wen» wir dabei auch zu
gleicher Zeit den letzten Mann der Besatzung auf
rheinischem Boden verliere» nnd wen» damit wieder¬
um ein groß Teil an überflüssigen Lasten für uns
wegfällt und zu gleicher Zeit der immer wieder ge¬
äußerte Friedenswille von beiden Seiten restlos in
den Gcsamtbcziehungcn sich auswirkeu kaun, wenn da¬
durch auch das wirtschaftliche Lebe» gerade der Ge¬
biete, die heute noch nnter der Besatzung leiden, wieder
aufblühe» ka»», dann, glaube ich, ist für die Gcsnmt-
lagc ein großer Schritt vorwärts getau. Wir begrüßen
also von Herzen, daß auf diesem Wege noch einmal der
Hoffnuug Ausdruck gegeben ist, daß eine schnellere
Befreiung vou der Besatzung eintreten möge. (Zu¬
stimmung in der Mitte.)

Die Wirtschaft, die wir als Gesamtbild uns vor
Auge» halte», zeigt für gewisse Kreise ciue gauz be¬
sondere Nut und eine — ich möchte fast sage» — kata¬
strophale Lage. Hwweisen muß man in diesem Zu¬
sammenhang zweifellos darauf, daß die gesamte
deutsche Landwirtschaft in einer ganz ausnahmsweise
schwierigen Situation ist. (Abgeordneter Bullig: Sehr
richtig!) Ich will den Bilder», die schon im vorigen
Jahre vom Herrn Landeshauptmann gemalt worden
sind, und dem, was gestern der Herr Oberpräsident
und der Herr Landeshauptmann erneut vor uns ent¬
wickelt haben, keine Einzelheiten hinzufügen, Wohl
aber möchte ich dem Ausdruck geben, daß seit dieser
allgemeine» Einsicht, die überall vorhanden ist, man
sich vielleicht doch der wirklichen volkswirtschaftlichen
Schäden und der sozialpolitischen Folgen, die ein Ab¬
sinken größter Teile der Landwirtschaft in eine ganz
andere soziale Schicht hinein mit sich bringen,
doch nicht voll bewußt ist. (Zustimmung im Zentrum.)
Wenn wir als Volk nicht nnr irgendeine gesellschaft¬
liche Struktur, wie sie heute gegeben ist, bejahen, son¬
dern darüber hinaus einen gesunden Volksorganis-
mus an sich wünschen, dann, glaube ich, müssen wir
auch der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß jede
organische Erkrankung irgendwu den gesamten
organischen Volkskörper so zersetzen wird, daß eben
die ungesunden Teile die gesunden »otwendigerweise
in den Grkrankungsprozcß mit hineinrcißcn werden
(Sehr richtig!) und daß es keinen Zweck hat, irgend¬
welche Palliativmittel an irgendeiner bestimmte»
Stelle aufzulegen, sondern daß man einmal daran¬
gehen muß, die Grundübel und die Grundkrankheiten
dieses ganzen Prozesses aufzuheben oder doch zu ltn-
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der». Das; für die Rheinpruvinz eine ganz besondere
Situation innerhalb der Landwirtschaft entsteht und
das; eine besondere Situation für sie insofern auch
noch gegeben ist, als sie als rheinische Bauernwirt¬
schaft in ausgesprochenen!Maße noch in viel mehr
Einzelheiten und für eine große Menge von Menschen
eine viel größere Breite der Auswirkungen hat, kommt
noch verschärfendhinzu. Ich bin der Ueberzeugung,
daß man ernsthaft das tun muß, was die Führer der
Landwirtschaft fordern. Es mag schwierig sein für
unsere innerpolitische Lage, es mag schwierigsein für
die Verhandlungen mit dem Auslande. Aber man
wird nicht daran vorbeikommen, daß man doch ein¬
mal jene großen grundsätzlichen Fragen daraufhin
Prüft, ob nicht Handelsverträge oder zollpolitische
Maßnahmen das herbeiführen können, was auf die
Dauer uud schnell für die Landwirtschaft eine Aende¬
rung der Entwickelung bringen kann. Der Herr
Oberpräsident hatte gestern zweifellos recht, wenn er
sagte, daß dabei vielleicht das Parteidogma und
irgendeine sonstige aus der wirtschaftlichenAuffassung
gegebene Doktrin fallen gelassen werden muh. Aber
wenn man sich einmal die Schwere und den Ernst
der ganzen Situation klar gemacht hat, kann mau
nicht daran vorbeikomme», einfach zu fordern, daß
diesen Dingen Einhalt geboten wird nnd daß man
dem Kreislauf ungesunder Dinge, die sich in unserem
Volt entwickeln, energisch und schnell Halt gebietet.
(Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Dadurch wird
sie nur «»gesunder!) Die sozialpolitischenKonseaucn-
zen, die sich aus den wirtschaftlichenVerhältnissen er¬
geben, sind fiir das ganze Volt von mindestens den¬
selben verhängnisvollen Folgen wir auch die rein
wirtschaftliche»..Es ist geradezu eine tragische Stim¬
mung, die die Landwirtschaft und vor allen Dingen
die Kleinen und Kleinsten in der Landwirtschaft er¬
fassen muß, wenn sie sich vor Augen halten, daß sie
von allen Seiten bestätigt bekommen: sie haben ihr
Bestes dazu beigetragen, aus eigener Kraft zu wirt¬
schaften,sie haben sich geschult, sie haben eine bessere
Technisierung erlernt, sie haben es erreicht, daß die
Produktion nn sich gesteigert ist bei verminderten
Kräften, die sie in der Landwirtschaft gebrauchen; sie
haben die Organisation des Absatzes verbessert, und
sie haben letzten Endes doch als Ergebnis all dieser
Mühen nur das eine, daß sie in größere Verschuldung
gesunken sind und daß sie schließlich nicht einmal die
Familie, die vielleicht 100 oder »och »lehr Jahre auf
der kleinen Scholle hier im Rheinlandc sitzt, auf diesem
Gigenbcsitzhalten könne». (Sehr richtig! im Zen¬
trum.) Das, was hier a» Entwurzelung in unserem
Volte vor sich geht, was tatsächlich Quellen unseres
Volkstums verstopft, ist von solcher Vedeutuug für die
Gesamtheit, daß man nur mit dem größten Ernst die
Fragen im einzelneil Prüfen kann. Es ist erstaunlich,
für mich geradezu erschütternd, daß man nun das
Rheinland, das in dieser Eigenart durch seine Bauern¬

wirtschaft ganz besonders betroffen ist, nicht an irgend¬
einem Punkte noch als gesund bezeichnenkaun. Ob
Sie die Höhengevictc nehmen, die jetzt ganz beson¬
ders wieder unter den Frostschäden zn leiden haben
werden, oder ob Sie Gebiete nehmen, in denen man
begonnen hatte, dem Gemüsebau eine Zukunft z»
schaffen,oder ob Sie die Gebiete nehmen, in denen
die Zucht uud Züchterei irgend etwas bedeutete, oder
ob Sie die Gebiete nehmen, in denen der Obstban viel¬
fach an die Stelle des Weinbaues getreten ist uud der
ländlichen Bevölkerung eine Zukunft versprach, oder
ob Sie den Körnerbau in unserer Provinz daraufhin
betrachten, überall finden Sie dasselbe erschütternde
Ergebnis: Man steht ratlos da und kann tatsächlich
kein Mittel nennen, das die Krise, die etwa mit dem
Jahre 1929 durch die wirtschaftliche» und die Wittc-
rungsnöte kommen könnte, irgendwie zu banne»
vermöchte. Das Elend, das aus den Höhen des Wester-
Waldes,der Eifel, des Hunsrücks, des Venns eintreten
würde, wenu es einmal dazu käme, daß tatsächlich eine
Mißernte im Jahre 1929 einträte, möchte ich im näch¬
sten Jahre hier dem Provinziallnndtag nicht zu schil¬
dern haben. Ich bin mir klar darüber, daß wir hier
die allerwenigsten Mittel für die Besserung dieser
Dinge in der Hand haben. Aber es gilt doch, daß wir
als Telbstvcrwaltnngslörpcr uns nn diejenigen, die
in höherem Maße als wir die Mittel dafür in der
Hand haben, mit einem ernsten Appell wenden und
ihnen sagen: Besinnt Euch, laßt es nicht bei Reden
bewenden, begnügt Euch nicht damit, daß Kommission
über Kommission diese Dinge anschant, daß Verhand¬
lungen über Verhandlungen gehalten werden, son¬
dern jetzt gilt es, einmal ernsthaft diese Dinge anzu¬
fassen und den betroffenen Menschen tatkräftige Hilfe
angedeihen zu lassen. (Zuruf des Abgeordneten Hoff-
maun: Hebung der Kaufkraft des Volkes!) Die Hebung
der Kaufkraft des Voltes wird in dem Zirknlus, der
sich bei diesen Dingen ergibt, von selbst eintreten. (Zu¬
rufe links: Siehe Ueberschußiu der Industrie! Bessere
Nezahluug der Arbeiter!) Hat der Bauer Arbeit und
Verdienst, so wird auch der Arbeiter die nötige Be¬
schäftigung haben tonnen. (Zuruf des Abgeordneten
Dunder: Ich meine die Großagrarier!) Im Rhein¬
landc haben wir keine Großagrarier.

VorsitzenderDr. Iarres: Ich bitte, den Redner
nicht zu unterbrechen.

Abgeordneter Raederschcidt (fortfahrend):
Meine Damen und Herren! Für einen spezifischen
Zweig der Landwirtschaft müssen wir ein ganz be¬
sonderes Wort einlegen, nämlich fiir den Weinbau als
Teil der Gesamtlandwirtschaft. Da sind es wiederum
die kleinen und kleinsten Leute, die am härtesten be¬
troffen werden. Der Weinbau zeigt uns tatsächlich,
daß wir vielleicht auf eine Aenderung der für einen
bestimmten Stand gegebenen Lebenslage hinsteuern.
Von, Jahre 1926 ab hat sich Jahr für Jahr eine Miß¬
ernte eingestellt, und die Folgen der jetzigen Witte-
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"uig sind für den Weinbau gar nicht zu übersehen,
^nzu kommt, das; die Schwierigkeiten des Absatzes sich
gerade für den Weinbau ganz besonders geltend
machen. (Sehr richtig!) Es gilt also auch hier, recht¬
zeitig zu helfen, damit einem großen Teil unserer
ländlichen Bevölkerung die gesunde Basis ihres
Gebens erhalten wird.

Wie für die Landwirtschaft, meine Damen und
Herren, isi natürlich auch die Verflechtung der Frage
bcr Erwerbslosen mit der Lage der Gesamtwirtschaft
-'hne weiteres gegeben. Ich freue mich über jede An-
regung — und die Fraktion tut es auch-, die aus
unserem Kreise kommt, dein Grweroslosenproblem
einmal ernsthaft zu Leibe zu rücken. Ich teile nicht
^cn Zweifel, der gestern geäußert wurde» ist, daß die
Statistik uns klarmachen tonne, daß es ein notwen¬
diges Gesetz der Technisierung uud Rationalisier»»«
sei, daß eine größere Zahl uon Erwerbslose» sich
zeigen müsse. Gegenüber solchen Entwicklungen heißt
es eben, unsere ganze Intelligenz uud unsere ganze
Kraft cuizusctzcu, damit wir auch diese» Schwierig-
keitc» des moder»e» Arbeitsprozesses gerecht werden.
(Sehr richtig! in, Zentrum.) Es ist für mich klar, daß
die Grwerbsloscnfrage dadurch ihr ganz bestimmtes
Besicht erhält, daß das schnelle Anwachse,, der Er-
werbsloscnzahl, das sich jetzt vor unseren Angcu ab¬
gespielt hat, doch zeigt, daß es sich tatsächlich um eine
Erkrankung der Wirtschaft handelt und daß es not¬
wendig ist, auch die wirtschaftliche Gesundung, soweit
wir es mit unseren Kräften überall können, z»
Wrdcrn, »», die Zahl der Erwerbslosen dadurch zu
vermindern, und sie wieder i» de» normale» Arbeits¬
prozeß hineinstellen. Die soziale Fürsorge für die Er¬
werbslosen ist »ur ein Palliativmittel, das uns letzten
"»des »icht befriedigen kann. Das Wiedcrhinein-
lchielien in den Arbeitsprozeß ist dagegen ein Mittel,
«ns die Gesundung unseres Volles tatsächlich fördert.

So begrüßen wir es aufrichtig, daß der Herr
"andeshnuptmanu »»d die ProUmzinlvcrwaltimg die
Nroßc Autovcrtehrsstrnßc Nord—Süd, die das In¬
dustriegebiet mit dem Süden der Provinz verbinde»
soll, dergestalt i» den Etat hineinbringen Wolleu, daß
Ue auch die noch nicht ganz geklärte Strecke Köln—
Düsseldorf schon in deu Grdarbeiten, wenigstens bei
gesteigerter Not der Erwerbslose», durchführen
wollen. Wir sind für diese Fürsorge außerordent¬
lich dankbar.

Andere Mittel, derGrwerbsluscnfürsorge zu dienen,
hat die Provinz wenige. Sollten sich aber irgend¬
welche im Laufe des Jahres auftu», wcuu die Not
wächst, so bitte» wir die Provi»zia!uerwalt»»g
dringend, alle die Maßahmen treffen z» wollen, die
l"cr irgendwie Abhilfe schaffen.

Meine Damen und Herren! Wenn ich diese zwei
Gesichtspunkte und diese beiden Besonderheiten: land¬
wirtschaftliche Not als Teil der allgemeinen Not und

die Erwerbslosennut als Teil der allgemeinen wirt¬
schaftlichen nud Volksnot herausgestellt habe, so zeigt
sich, daß der Gesamtcharatter des Etats, der uns vor¬
liegt, derart ist, wie eigentlich i» keinem andere» Etat
irgendeiner Körperschaft so ausgesprochenermaßen
er sich widerspiegelt, daß es eben ein Wohlfahrts-, ein
Sozialetat in ganz besonderem Maße ist. Ich halte es
mit dem Herr» Landeshauptmann für eine besondere
Starke dieser unserer speziellen Art der Selbstver¬
waltung, inen» es gelingt, diese Linie tatsächlich einzu¬
halten und uus davon fernznhalten, Mittel für irgend
etwas anzusehen uud Mittel für Dinge auzufordern,
die nicht irgendwie für die Fördcruug und Pflege des
Meuschrntnms oder für die Abwehr und Abhilfe alles
dessen sorgen, was uusere rheinische Bevölkerung in
ihrem Kern gesund erhalte,, und stark machen kann.
(Zuruf ciues kommunistischen Abgeordneten: Siehe
den Nürbnrgring!) Diese Beschränkung auf das
Notwendige, wo unendlich vieles an Möglichkeiten der
Pflege und Förderung vorhanden ist, scheint mir eine
besondere Eigenart nnseres Etats z» sei». Mn»
braucht sich ja nur einmal reiu äußerlich die Bezeich¬
nungen in dem Hnnshaltpla» anzusehen. Man findet
gehäuft Worte wie: Pflegen, Fördern, Vorbenge»,
Wehre», Abwehre» nnd drrgl. mehr, alles Worte, die
ganz deutlich de» Charakter des Gesnmtctats heraus¬
hebe».

N»n, meine Damen und Herren, ein Paar Worte
zu Einzelheiten des Etats, wobei ich nur die ganz
großen Gebiete herausgreife.

Zunächst das Gebiet der Strnßenverwaltung, das
Verkehrswesen.

Ich habe cbe» u»trr dem Gesichtspunkt der Gr-
werbslosenuntcrstützuug den Bau der Autostraße vou
Nord »ach Süd innerhalb der Rhciuproviuz begrüßt.
Ich tue es jetzt auch vou dem Standpuutte aus, daß
damit eine ganz wesentliche, moderne, zeitgemäße und
großzügige Vertehrsanlnge für die Rhcinprovinz, ja
für ganz Preußeu und das Reich, zum ersten Male
durchgeführt wird. Wir halte» »icht mit der An-
crtcnnimg zurück, daß die Provinzialverwaltung, ins¬
besondere der Herr Landeshauptmann, etwas Außer¬
ordentliches geleistet hat, dadurch, daß er durch die vor¬
liegenden Schwierigkeiten der Vorlage, die wir be¬
züglich Köln—Düsseldorf schon hatten, sich nicht hat
abhalten lassen, erneut und ernsthaft die Frage der
Autostraße in die Hand zu nehmen, und daß es ihm
jetzt gelungen ist, über die Schwierigkeiten, die damals
vorläge», hinwegzukommen und auf diese Weise nun
eine» großen Schritt der Verkchrserleichternng, der
Zusannnenziehnng und Verkleinerung der Spanne in
dem Abstand der einzelnen Gegenden unseres Nhein-
landes herbeizuführen, und vor allen Dingen das In¬
dustriegebiet im Norden mit dem Südc» der Nheiu-
provinz uerlcljrstechnisch iu rugeren Zusammenhang
zu bringen. Das Projett findet unsere Zustimmuug.
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Wir bitten ausdrücklich,es möge der Anfang einer
Entwickelung sein, die das Rheinland auf dem Wege
einer den Verkehr ganz wesentlich fördernden Matz¬
nahme führend werden lätzt. Dabei geben wir der
Provinzialverwaltung anheim, keine Stiefkinder
irgendwo im Rheinland«? dadurch aufwachsen zu
lassen, datz man nur die Nord—Süd-Strecke nimmt
und in sie alle Mittel hineinsteckt. Ebenso wichtig
wie die Nord—Süd-Strecke scheint uns zu sei», datz
auch die Verbiudung von Osten nach Westen, von
Aachen über M.Gladbach und Duisburg, in den Ver¬
kehr mit dem Industriegebiet hineingezogen wird, datz
Stratzen, die die Mosel entlang und über die Gifel
gehen, in die Betrachtung uud die praktische Durch¬
führung hineingezogen werden, Es dienen auch diese
Stratzen nicht nur der Beschleunigung des Verkehrs,
nicht nur der Verbiuduug, sie dienen wiederum auch
dem Schutzeder rheinischenBevölkerung in weitestem
Matze.

Gs hat eine Düsseldorfer Leitung iu dieseu Tage»
ausdrücklich darauf hingewiesen, welche ungeheureu
volkswirtschaftlichenWerte darin liegen, daß nunmehr
soundso viel an Unfällen und Schädigungen von den
Familien ferngehalten wird, uud datz auch dies etwas
von sozialem Charakter in sich trage.

Wenn man zu gleicher Zeit insofern auch wieder
auf die Bevölkerung Rücksicht nimmt, datz man
gleichermaßen Fußgängerwege uud Radfahrerwege
schafft und dadurch zeigt, datz nicht nur für den Auto¬
fahrer, fondern auch für den einfachen Mann zur
Vertehrserleichteruug uud Sicherung etwas geschieht,
dann, glaube ich, wird die rheinischeBevölkerung mit
dieser Entwicklung zufrieden sein.

Unter den Dingen, die von uns gefordert werden,
befindet sich auch die Bewilligung der Garantiesumme
für den Mittellandkanal. Es ist einigcrmatzen er¬
staunlich, datz man heute noch einmal mit dieser For¬
derung an uns Herautritt. Wir stimme» natürlich der
Erledigung dieser Dinge zu. Aber ich möchte bei der
Gelegenheit doch die Provinzialverwaltung bitteu, datz
sie ernsthaft uun auch die Wasserstraße von Aachen
zum Rheiu hin, den Kanal, den man dort schon so¬
lange Plant und der schon über drei Jahre in den
Untersuchungen uud Voruntersuchungen steckt, etwas
mehr und tatkräftiger in die Öffentlichkeit hinein¬
zieht. Vielleicht sind hier auch grohe Möglichkeiten
gegeben, bei steigender Grwcrbslosennot Mittel für
eine Einstellung Arbeitsloser in den Arbeitsprozeß zu
finden.

Ebenso scheint es uns wichtigzu seiu, daß dir Pro-
Uinzialverwaltuug, weil» nicht direkt, so doch indirekt,
auch dem Bau vou Brückeu über deu Rheiu ihre Auf¬
merksamkeitschenkt. Wer jetzt bei diesem Eisgang die
Situation zwischen Bonn einerseits und Horchheim
andererseits übersieht, findet eigentlich nirgendwo
einen fahrbaren Uebergang über den Rhein. Es sind

Fußgäugerübergänge; aber für den tatsächlichenVer¬
kehr ist auf dieser weite» Spanne nirgendwo eine
Möglichkeit gegeben. Hier gilt es, den Schwierig¬
keiten, die sich vielleichteinmal katastrophal auswirken
könnten, offen ins Angc zu schnueu und diesen Dingen
von feiten der Provinzialverwaltung mit Anregungen
oder irgendeiner sonstigen Ancifcrung bestimmter
Stellen zu dienen.

Mir scheint es ebenso wichtig,daß der jetzt drohende
Eisgang uns zu erhöhtem Hachwasserschutz nuleitet.
Die Provinzialverwaltung wird in Verbindung mit
den übrigen Behörde» alles tun müssen, nm die Be¬
völkerung vor schweremSchadcu zu bewahren. Die
Anträge, die heute verlesen worden sind, unter¬
stützenwir gern nach der Richtung hin, daß alles ge¬
schehen muß, um schwereSchaden durch Hochwasser
und Eisgang von der rheinischen Bevölkerung abzu¬
halten.

Mir scheint noch eins möglich, »uns i» den Rahmen
dieser ganzen Verkchrsbezichungen hineingehört, das;
die Provinzialverwaltung auch da, wo die boden¬
ständige Industrie iu der Lage ist, bei diesen Verkehrs¬
bauten, Straßenbanten nsw. Hilfe zu leisten ^ so etwa
im Mayener Gebiet und im Gebiet des Beim, gewisse
Dinge beizustrncrn .;>»» Ausbau »»d Aufbau dieser
Straßen usw., möglichst herangeholt wird. (Sehr gut!
im Zentrum.) Ich weiß, welche Schwierigkeiten da
im ciuzelnen immer genannt werden. Aber es scheint
mir doch nutwendig zu sein, daß man gerade die Ge¬
biete, die in einen Nutstand hineingcratcn, berücksich¬
tigt, wenn mau überliaupt eiue Ges»»d»»g für das
Rheinland in allen diesen Wirtschnftsfrogen wünscht.
Schließlich steht das alles in einem großen Zu¬
sammenhang.

Nun die Fürsorgeerziehung. Ein Uebermaß der
Kritik ist über die engere Fürsorge in den letzten
Monaten ausgeschüttet worden. Ich glaube, alle die¬
jenigen, die da berechtigt sind, zu kritisieren, alle die¬
jenigen, die wirklich ans sich heraus eine Veraut-
wortuug hier trage», sind sich doch der Wichtigkeitund
des Ernstes der Erziehungsfragen, die hier vorliegen,
nicht in volle». Umfange bewußt. Sonst würde man
nicht mit dieser — ich will mich einmal gelinde aus-
drücken — leichtfertigen Art der Kritik vorgehen.
(Sehr richtig!) Die Schwierigkeiten liegen hier nicht
uur iu der Interuatserziehuug selber. Sie liegeu auf
einem Gebiete, dessen sich vor allem alle die, die selbst
Erzieher sind, bewnßt sind: Wir stecken in einer Päda¬
gogischen Umwandlung tiefster uud erustesterArt. Alle
modernen Bestrebungen, die in der Pädagogik heute
eine Rolle spiele», können nicht ohne weiteres irgend¬
wie in die Praxis »»»gesetzt werden, sie mögen nuch
su verlockendsein, Gin Wissen »m Dinge kann da
nicht ausreiche», wo Weisheit i» dc» Grzichungs-
fragen an sich notwendig ist. Und Weisheit muß aus
der Lebeuserfahrung kommen, die man in einem ge¬
wissen Alter erst erwerben kann und die anzuwenden
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man erst in einem langsamen Prozeß Gelegenheit
bnben muß. (Sehr ant!) Hier liegt eine große
Tchwicrigkeit innerhalb des rein Pädagogischen und
Erziehlichen uur. Wenn die Kritik uhnc jene Be-
fuxuenheit arbeitet, die da notwendig ist, wo es sich um
Neistig schwer Erkrankte, wo es sich um solche handelt,
die tatsächlich jene Werte ersetzt bekommen müssen,
die sonst bei ruhiger Erziehung des Kindes in einem
^'stimmten Alter und des Jugendlichen in einer be¬
stimmten Zeit gegeben sind, ist es ganz selbstverständ¬
lich, daß diese Schwierigkeiten, die hier auftauche»,
nicht s« mit einer Handbewcgung einfach abgetan
Werden können.

Dazu kommt eins, meine Damen und Herren, dessen
wir uns gar nicht genug bewußt sind: der Ge»era-
lwnengegcnsatz, der sich augeublicklich auf dem weiteu
Erziehuugsgebietc zeigt, spielt gerade in der Fürsorge¬
erziehung eine große Rolle. (Abgeordneter Krnwinkel:
Sehr richtig!) Der Eigenart der Struktur des Jugend¬
lichen, die wir heute doch — das kann man ruhig
sagen — wissenschaftlich im wesentlichen bejahen, die
wir infolgedessen auch kennen, wobei wir wissen, welche
Mittel für bestimmte Alter und bestimmte Zwecke not¬
wendig sind, haben wir mit rein Pädagogischen Mitteln
5U dienen. Wir haben aus der Erziehungsarbeit her¬
auszulassen, was irgendwie aus dem Parteipolitischen,
aus dem Wirtschaftlichen oder aus bestimmten sozialen
Anschauungen herkommt. (Zustimmung rechts; Wider¬
spruch h^ den Kommunisten.) Wir haben uns rein
"»f die Grziehungsaufgabe zu beschränken. (Bravo!
rechts.) Meine Damen nnd Herreu! Dn gibt es
eigentlich gar keinen Unterschied der Weltanschanung
u°er irgendeinen Gegensatz, wenn man ernsthaft diese
Aufgabe anpackt; dann gilt es eben doch letzten Endes,
alle die Werte in die Erziehung hineinzustecken, die
"»» tatsächlich allmählich den Jugendlichen, den man
als gefährdet bekommt, dahin bringen, daß er Selbst-
Verantwortung erhält (Abgeordneter Dr. Kaiser: Sehr
"chtigy, daß er allmählich eine Persönlichkeit wird,
die sich gegenüber all den loslösenden und auflösenden
>leitteudenzen als mit Gigengehalt ausgestattet hin-
Uellen kann. Mit welchen Mitteln, ob mit mehr
mudcruru oder mit mehr aus der Tradition hcraus-
aelwltcn, das im einzelnen geschieht, ist eine reine Er-
'ieliungsfrngr: dnS bat gar nichts zu tuu mit irgend¬
einer Eiustclluug auf dem politischen Gebiet. Es ist
lncrtwürdig, meiuc verehrten Damen und Herren, daß
Nrrade die Kreise, die am schärfsten hier Kritik üben,
in ihren eigenen Reihen den Ruf derjenige» übcr-
lwren, denen sie sonst in bezug auf alle diese Gr-
^iehungs- uud Rcformfragen blindlings folgen. Hat
^och Paul Oesterreich und der Kreis der radikale»
Schulrcfurmer es in einem Aufrufe au die Presse ge¬
radezu als eiueu Skandal bezeichnet, daß man der
Psychologie des Zöglings und all den Maßnahmen,
bie ihn aus der Öffentlichkeit heraushalten sollen,
nicht Rechnung trage, sondern ihn quasi zu einem Ab¬

gott der Oefscntlichleit mache. Man solle ihn da lassen,
wo seine Jugendlichkeit sich ruhig ausreifen tonne.
(Zuruf eiucs kommunistischen Abgeordneten: In der
Arrestzelle!) Ich bitte diejenigen, die Kritik üben, doch
auch das Urteil der besonnenen Führer aus ihren
eigenen Reihen zu beachte»; dann wird man auf dem
Boden dieser Erziehuugsfrage» leichter zu einer Ver¬
ständigung kommen. (Lebhafte Zustimmung rechts
und im Zentrum.)

Noch etwas anderes, meine Damen uud Herren,
was mir auch von Wichtigkeit zu sciu scheint. Man
soll doch nicht vergessen, daß zu den Werten, die man
bei denjenigen «ermißt, die mau iu die Zwaugsfür-
sorgc hineinsteckt, auch alles das gehört, was ein wohl¬
geordnetes Familienleben bieten lann. Es wäre ge¬
radezu ein Ideal, wenn man, statt der Masscn-
erzichung irgendwo die reine Familienerziehuug Wie
zu Hause schaffen könnte. Natürlich geht das nicht
bei etwa I lvNd Zöglingen, die die Rhcinproviuz hat;
bei der schwierige» Situation im einzelnen ist das ein¬
fach eine Unmöglichkeit. Aber wenn man bejaht, daß
das an sich erstrebe»swert wäre, wird mn» a»ch be¬
jahe» müsse», daß je»e letzte» weltanschauliche»
Werte, die im A»fba» der Familie eine Rolle spiele»,
mich beim Aufbau der Erziehungsarbeit, die in den
Erziehungshäusern geleistet wird, eine Rolle spielen
»liisse». Deswegen bejahen wir sie, meine sehr ver¬
ehrten Damen und Herren. Es liegt darin nicht der
Persuch irgendeiner Vergewaltigung gegen Anders¬
denkende, soudern einfach die Vejahn»g dessen, was ich
eben als Erzichuugsweisheit deutete. (Nravo! im
Zentrum.) Es scheint mir deswegen auch notwendig,
daß man in der Oeffentlichkcit »icht so sehr jene Paar
Fehlgriffe betcmt, die, im ei»zel»c» herausgehoben,
natürlich eine Sensation ergeben (Zuruf einrs kom¬
munistische» Abgeordnete»: Das ist Ihne» Wohl un-
a»ge»ehm!), daß ma» vielmehr daranf hinweist, welche
sanre Arbeit von denjenigen geleistet wird, die Tag
für Tag und Stunde nm Stunde jene schwer erzieh¬
baren Menschen in der Grziehernrbeit haben. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Es gilt, einmal von dieser Stelle
aus alle» denen offe» zu danken, die sich dieser sauren
Arbeit unterziehen (Zustimmung), und ihnen geradezu
zuzurufen, daß sie sich nicht müde machen lassen, in dieser
ihrer ernsten Arbeit nm die Ertüchtigung der Kreise,
die doch sonst für unser Volk immer nur eine Ge¬
fahrenquelle und eine Last sein würde». (Vravo! Zu¬
ruf eiues kommunistische» Abgeordneten: Sie glauben
ja selber nicht, was Sie da sagen!) Hier mitzuwirken,
meine verehrten Damen und Herren, daß gegenüber
allen auflösenden Zcittendenzen sich die rein erziehe¬
rischen Gesichtspunkte durchsetzen, dazu, glaube ich,
kann der Provinziallaudtng alle aufrufe». Damit
wird erreicht, daß wir aus der Atmosphäre der Kritik
und des Zweifels wieder in die Atmosphäre des Auf¬
baues kommen, was wir für unsere Provinzial-
anstalten i» erster Linie wollen.
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Auch wir begrüßen selbstverständlich alle Maß¬
nahmen der vorbeugenden Fürsorge für die Jugend¬
lichen, die sich in den Vorlagen finden. Wir begrüßen
alles, was die Jugendpflege, den Ausbau des Iugend-
herbergswcsens, die Förderung des Iugendwandcrns
('luruf des Abgeordneten Dunder: Alles Pallintiv-
niittel!) und alle die Maßnahmen angeht, die darauf
hiuausgehen, die Jugendlichen allniählich wieder zu
den Werten zurückzuführen, die nnn einmal für ein
Volk letzte Lebcnswerte sind. Das Gefühl, das man
völkisch verbnndrn ist durch gewissenationale Werte,
dir man in seinen: Volk und in seinem Vaterland be¬
sitzt, wird durch das Iugendwnndern, durch das Er¬
wandern der Heimat nnd dnrch so viele andere Dinge,
die im Iugendherbergswcrt liegen, durch das Gin¬
ordnen in einen selbstgcwähltenZweck und eiue selbst-
gewähltc Gemeinschaft tatsächlichgewährleistet.

Wichtig und daher unterstützungswert scheinenuus
auch alle die Maßnahmen, die die Pruvinzialvcrwal-
tnng, die insbesondere das Landesjugendamt tatkräftig
und zielbewußt, wie wir gerne anerkcnurn, im Kampf
gegen Schmutz «ud Schund getroffen hat.

Meine sehr verehrten Damen nnd Herren! Wer
sich einmal von einem ernsthaften Jugendrichter über
diese Diuge berichte» läßt, ist derart erschüttert, daß
er uicht erst irgendein Skandalstückauf der Theater¬
bühne zu sehen braucht; er hat dann so viel von diesem
Elend gehört, daß es für ihn vollständig ausreicht,
mit tiefstem Ernst uud tiefster Sorge alles im öffent¬
lichen Leben zu sehen, was diese anflösenden Tendenzen
in unserer Ingend fördert. Daher begrüßen Wir es
nachdrücklich, daß hier das Landesjugendnmt in diesem
Kampf gegen Schmutz uud Schund führend unter den
^andesjugcndämtern Preußens steht.

Ebenso begrüßen wir alles, was deu Film angeht,
i'as Positive uor allen Dingen. Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Es gilt hier wie auch auf andere»
Gebieten, nicht das Gebotene zu negieren nnd zu kriti¬
sieren, sondern das, was nnfbauend gewertet und ver¬
wandt werden kann, von den Stellen nnd mit den
Mitteln der Provinz tatsächlichauszubaueu.

Wir freue» uns, in den Nahmen der großen Für¬
sorge auch die Sorge für die tiuderreiche Familie stelle»
zu können. Es ist doch schon an sich eine Anerkennung,
daß es jetzt geluuge» ist, einmal in offizielle Etats,
in offizielle Anforderungen von Mitteln das Wort
von den Kinderreichen nnd die Forderungen der
Kinderreichen hineinzubriugen. (Sehr richtig!) Das
bedeutet eine tatsächliche moralische Stärkung und
Stützung, über die wir uus von Herzen freuen. Die
Anerkennung, die darin liegt, daß derjenige, der so
das Polt bevölkerungspolitischbejaht, auch in erster
Linie Unterstützung und Hilfe erwarten kann, ist
etwas, was ich als großen Fortschritt namens unserer
Fraktion begrüße. (Sehr richtig! im Zentrum. Lachen
bei den Kommunisten.)

Die Wohnungsfürsorge, die iu erster Linie für die
Kinderreichen in Frage kommt,muß mit allen Mitteln
— und ich glanbe, hier ist noch vieles mehr möglich —
gefördert werden. Die bestehendeWohnungsnot kann
die Provinz natürlich auch nicht beheben. Sie kann
aber mit den Einrichtungen, die sie hat, vor allen mit
den Mitteln der Landesbank, uud durch die Woh-
nungsfürsorgc eine ganze Summe von Glcud milder»
helfe». Wenn der Prozentsah, der an Mitteln für
die Mietverbilligung der Kinderreichen vorgesehen ist,
erhöht wird, dann scheint mir damit auch schon ein
wesentlicherFortschritt erreicht zu sein.

Die Grhulungsfürsorgc für die kinderreichenMüt¬
ter, vor allem aber die Erziehungsbeihilfen, die man
den Kiuderreiche» zuteil werde» läßt, damit sie nicht
ins Hintertreffen geraten gegenüber denen, die viel¬
leicht nur ein oder zwei Kinder zn erziehen haben, sind
ein überaus soziales Werk. Hier müßte »ach meiner
Ueberzeugung in der Fürsorge noch mehr geschehe».
(Zustimmung.) Ich würde es als besonders wertvoll
betrachten, wenn die Anregungen, die hier die Provinz
gibt, insbesondere auch für die Kommuneu uud den
Staat eiuen Anreiz dafür böten, daß anch sie nach der
Richtung hin die Erziehungsbeihilfen ihrerseits ge¬
stalteten.

Bei der Wuhnungsfürsorgc scheint es mir anch so
zu sei», daß die Mittel, die Staat und Reich für diese
Dinge znr Verfügung stellen können, nach den Ge¬
sichtspunkten,die hier die Provinz aufgestellt hat, tnt¬
sächlich verteilt werden sollten, also in erster Linie zur
Schaffung der Wohnungen Kinderreicher etwas zu tun
und von da aus nach dem Werte, den die Familie für
das Volk hat, absteigend für die anderen zu sorgen.

Meine sehr verehrten Damen nnd Herren! Ueber
die Landwirtschaft brauche ich uicht mehr zu sprechen,
das habe ich im ersten Teil meiner Ausführungen ge¬
tan. Aber ich möchte in diesem Zusammenhang auf
etwas anderes zu sprechen kommen: Es ist klar und
ohne weiteres ersichtlich,daß mit dem Absinken der
Landwirtschaft und ihrer besonderenNot auch die Not
des Mittelstandes wesentlich verschärft wird. Der
Mittelstand und die Landwirtschaft znsammcn, soweit
wir sie als Nerufsstände auffassen, scheinen mir augen¬
blicklich in der Situation zu sein, daß sie durch eine
Zeit ganz außerordentlich schwerer Not hindurch
müssen, ehe sie in den modernen Produktionsprozeß
wieder so eingeordnet sind, daß sie die organische
Stelle inne haben, die sie bisher in der Struktur
unseres Volkes hatten. Ihnen über diese Schwierig¬
keiten hinwegzuhelfen, scheint mir eine der Aufgaben
zu sein, die insbesondere die Selbstverwaltung in
irgendeiner Weise lösen kann und muß. Hier haben
wir natürlich auch nur kleine Wege und geringe Mittel
zur Verfügung, Aber ich glaube, wenn man einen
solchen Zentralpunkt für den Mittelstand wiederum in
Bewegung setzte, wenn insbesondere die öffentliche
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band den Mittelstand und insbesondere das Handwerk
bedächte, namentlich auch auf dem Vaumarttc etwas
stärker, als es bisher geschieht, wo immer nur die
großen Firmen bei den Vergebungen herangezogen
werden, für ihn sorgte, so könnte doch an vielen
Stellen für das Handwerk allerhand mehr geschehen
und dem Mittelstände über die schwierigen Zeiten
hinweggeholfen werden. Es hat auch hier, ebenso wie
l'« der Landwirtschaft, nur dann Sinn, jemanden zur
Selbsthilfe aufzufordern, wenn es gelingt, ihn erst ein¬
mal über die Not, die Tag für Tag seinen Stand be¬
drängt, hinwcgzubringcn. Dann erst können alle die
Dinge, die hinterher kommen, etwas bedeuten.

So begrüßen wir das, was unter dem Titel: „Ge-
'"erbliche Zwecke" untergebracht ist, was für das
Handwerk und deu Mittelstand irgendwelche Schnlnn-
Ncn und Orgnnisationscrleichtcrungen schafft. Wir
»lochten aber die Anregung geben, das; die Provinzinl-
uerwaltung, soweit sie es in der Hand hat, auch das
Hnudwerk bei den Dingen berücksichtigt, wo es berück¬
sichtigt werden kann, und dem Mittelstände hilft, so¬
weit es in ihrer Macht steht.

Unter diesem Gesichtspunkte iü »ns auch die Vor¬
lage auf Erweiterung des Landecchauses willkommen,
d">n damit gibt es wiederum Arbeit, gibt es die Mög¬
lichkeit, wenn auch im kleinen, etwas Positives nach
d c r Richtung zu tun.

Kunst und Wissenschaft. Der Herr Landeshaupt¬
mann hat gestern schon gesagt, das; er es bedauere, das;
sür diese» Titel die Mittel im Verhältnis zu den,,
was andere Provinzen aufwenden können, gering sind.
Umso höher schätze ich es ein, das; es sowohl ausge¬
wählt und so geschicktverwandt wird, was an Mit¬
hin im einzelnen vorhanden ist. Es scheint mir nur
notwendig auf eines hinzuweisen. Wenn die Worte
beimatvflege und Heimntschutz, wenn alles das, was
wit diesen Worten znsammenhäugt, von uns betont
wird, so dürfen Nur heute nicht dabei stehen bleiben,
"as! wir immer nnr an die Erhaltung uud Konser¬
vierung dessen denken, was nnn auf dem Lande an
Wlchen Werten vorhanden ist oder was irgendwie an
Werten innerhalb der Städte liegt, die uns aus der
Vergangenheit her ein Denkmal des heimatlichen
Mistes sind. Das ist zweifellos etwas, was wir an
Werten erhalten und fördern wollen. Aber wir müsseu
»ns doch klar darüber sein, daß die moderne Lage und
Schichtung uuscres Volkes, die Zusammenballung von
Menschen an gewissen Stellen, vor allen Dingen in
Industrie uud Grußstadt, einfach dazu führt, daß es
"n leeres Wort bleibt, etwas Derartiges wie Heimat-
Vflege und Heimatschutz bei ihuen zu wecken und zu
entwickeln. Es scheint mir vielmehr notwendig, das;
man hier ganz aufmerksam all die Vestrebuugcn ver-
Wlgt, die auf dem Gebiete einer sogenannten In-
dustrievädagogik — wie jetzt das Wort heißt — liegen.
Man versucht jetzt, auf neuen Wegen, die man psycho¬

logisch uud wissenschaftlich erforscht, auch von anderen
Standpunkte» aus das Gefühl einer Heimat zu
Pflegen, die ganz anders aussieht als der früher als
Heimat bezeichnete Bezirk. Es scheint mir notwendig,
daß hier von der Stelle, die die Sorge und Fürsorge
fiir diese Dinge hat, gerade diese Bestrebungen auf¬
merksam verfolgt werden.

Darüber hinaus, meine sehr verehrten Damen und
Herren, möchte ich Ihre Aufmerksamkeit darauf
leulen, daß insbesoudcrc doch Wohl der Denkmalschutz
unserer rheinischen Heimal in verstärktem Maße in
diesen Titel hineinkommen müßte. Die Werke, die
heute als große Deutmälcr der Vergangenheit uuter uus
stehen und emporragen, sind doch Allgemeingut ge¬
worden. Ich glaube, »in» tan» sie nicht als Propa¬
gandamittel irgendwelcher nationalistischen oder kirch¬
lichen Einrichtungen bezeichnen. (Sehr richtig! im
Zentrum.) Sie sind etwas geworden, was das gesamte
Volt als sein Eigen bezeichnet,wozu es im Laufe langer
Jahrhunderte auch immer wieder hat beitragen
müssen, weil immer wieder die Erfordernisse hervor¬
traten, diese Werte zu erhalten. Da ist nicht gefragt
worden nach der Konfession, noch irgendwelchen Gin-
stelluugcu, »ach ciuer bestimmte» Stnatsvcrfassung; es
ist einfach gegeben worden, nni die Denkmäler einer
stolze» Vergangenheit zu erhalten. (Sehr richtig!
rechts.) Dn scheint es mir notwendig zu sein, durch
deu Etat etwas kräftiger für diese Dinge zu sorgen.
Mir scheint, daß der Viktordom in Tante», die
Qnirinuskirche in Ncuß und der Altcnberger Dom in
diesen Rahmen hineingezogen »'erden müssen, daß für
sie in den nächsten Jahre» etwas mehr aus dem Titel
Kunst und Wissenschaft geschehen muß. Sie stehen
tatsächlich vor große» Gefahre». Es würde eine Ver-
armuug sei», wcu» wir solche Werte allmählich ver¬
schleudern und versinken ließen. Ich wünschte bei dem
«apitcl, das hier mit Knnst nnd Wissenschaft um¬
schriebe» ist, daß um» alles das, was sich hier positiv
n» Anreguuge» zeigt, vor alle» Dinge» an Zu¬
sammenfassungen, weiter ansbaut. Ich wiederhole
meinen Dank an die Prouinzialvrrwaltuug nach der
Richtung hin, daß sie mit den knappen Mitteln, die
sie hier zur Verfügung stehe» hat, tatsächlich Positives
geleistet hat, und bitte, auf diesen, Wege fortzufahreu,
(Bravo! im Zentrum.)

Allgemeine Verwaltung. Gin kurzes Wort: Namens
meiner Fraktion habe ich den Auftrag, dem Herrn
Landeshauptmann und all den Beamte» in der
Provinzialverwaltung für ihre gewissr»hnfte n»d stets
gleichmäßig treue Arbeit im Laufe des Jahres Dnuk
abzustatten. (Beifall.) Sollten, wie es der Herr
Landeshauptmann schon angedeutet hat, irgendwelche
Beschwerden innerhalb der Beamtenschaft vorhanden
fein, so bitten wir, sie in den Ausschüssen zu über¬
prüfen und dafür zn sorgen, daß die Zufriedenheit
der Beamtenschaft der Provinzialverwaltung erhalten
bleibt.
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Damit, meine sehr verehrten Damen und Herren,
habe ich in großen Ziia.cn einen Ueberblicküber den
Etat geboten. Ich glaube, Sie werden aber von mir
erwarten, das; ich an zwei Dingen nicht vorübergehe,
die die rheinische Bevölkern im in ganz besonderem
Maße bewegen.

Zeigt der Etat eine zielbewußte Arbeit, zu deren
Förderung wir uns in diesen Tagen bereit finden,
so gibt es, glanbe ich, doch kaum eine Frage, die das
ganze Rheinland, nicht nur die unmittelbar betrof¬
fenen Teile, so bewegt wie die Frage der Gin- und
Umgcmeindnng. Was heute im nördlichen'Teil der
Provinz geschieht, wirft zweifellos seinen Schatten
schon auf den mittleren Teil uud auf den Westen und
den Süden der Nheinprnvinz. Diese Gingemcindungs-
frage, die mit Recht so unendlich viel Staub auf¬
wirbelt, glauben wir nicht in der Weise hier in die
Debatte hineinziehen zu sollen, das; wir zu Einzel¬
heiten Stellung nehmen. (Sehr richtig!) Es scheint
uns aber richtig, auch hier in der Öffentlichkeit zu be¬
tonen, daß die Grundsätze, die der Provinzinlausschuß
seinerzeit bei der Beratung der ihm zugegangenen
Vorlagen aufgestellthat, im wesentlichenauch für uns
dir anzuwendenden Grundsätze sind. (Abgeordneter
Gcrlach: Hört, hört!) Wir bejahen infolgedessen,das;
eine Veränderung nur daun vorgenommen werden
soll, wenn eine kommunaleNotwendigkeit vorliegt und
nur dann, wenn sie mit dem Willen der Bevölkerung
geschieht. Sonst gibt es, glaube ich — unserem ganzen
Programm nach können Sie gnr nichts anderes er¬
warten ^ mir eine Möglichkeit: Es muß das öffent¬
liche Wohl etwas anderes verlangen, (Abgeordneter
Gcrlach: Sehr richtig!) Das ist dann natürlich den
Dingen übergeordnet, die wir sonst als Wille der Be¬
völkerung im einzelnen verstehen. (Zuruf des Ab¬
geordneten Stcinbnchel: Das liegt hier vor!) Darüber
sind wir geteilter Meinung, Die Differenzierung in
der Behandlung bejahen wir auch. Es ist etwas
wesentlich anderes, ob es sich um Neuschaffung aus
schon bestehenden leistungsfähigen kommunalen Ge¬
bilden handelt, oder ob einfach ein kommnnales Ge¬
bilde zu irgendeinem anderen großen hinzngeschlagcn
werden soll. Hier deu Grundsatz zu bejaheu, deu der
Provinzinlansschuß nach der Richtnng hin aufgestellt
hat, bin ich eigens bevollmächtigt.

Wir sind auch damit einverstanden, daß man auf
Znkunftswechsel, die von den einzelnen Gemeinden
über ihre Entwicklung nach der industriellen oder
wirtschaftliche» Seite hin Präsentiert werden, bei
diesen Gin- uud Umgcmeinduugeu nicht allzu viel
gibt, sondern die Gesichtspuuktc da möglichst eng
nimmt und nicht zuviel aus diesen Dingen herausliest.

Wesentlich und wichtig scheint uns aber zu sein,
daß bei all diesen Fragen die Selbstverwaltung zu
ihrem Rechte kommt uud diejenige Hochachtung und
denjenigen Wert behält und genießt, der nun einmal

der Selbstverwaltung von uns aus beigemessen werden
muß. (Sehr richtig!) Es scheint uns für den demo¬
kratischen Staat nnd die Selbstverwaltung geradezu
verhängnisvoll zu sein, wenn man bei diesen Dingen
in weitesten Kreisen unseres Volkes das Gefühl auf¬
kommen ließe: Die Selbstverwaltung ist nur ein
Schein, das Befragen der Bevölkerung und ihre
Willensbestimmung spielen keine Rolle. Im Gegen¬
teil, könnte aus einer Wohl angewandten Form der
Selbstverwaltung hier eine viel größere und kräftigere
Stärkung des Bewußtseins, in einem Volksstcmtzu
sein, erwachsen. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser:
Was ist Selbstverwaltung?) Das. was wir hier
treiben. (Znruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Das
ist keine Antwort!)

Nun eine letzte Frage, meine sehr verehrten Damen
und Herren, wiederum ganz eingeengt auf das Rhein¬
land, die Frage der besonderem Grenzlandnot, in der
wir in unserem Rheinland stecken. Ich weiß, daß es
anderswo — in den Provinzen des Ostens, in Ost¬
preußen, in Schlesien — eine ähnliche Sitnation gibt,
daß sie vielleicht durch gewisse Umstände dort im
Augenblick noch härter auftritt, weil der Minder¬
heitenschutz dort eine viel größere Rolle spielt. Aber
es hat sich doch im Laufe der Zeit auch für uns im
Rheinland durch die allgemeine Wirtschaftslage und
durch die Unsicherheit, die die große internationale
Lage mit sich bringt, allmählicheine Situation heraus¬
gebildet, daß die Grenzlnndstreifen in großen Gebieten
etwas von absterbendem Leben zeigen, so daß es die
„KölnischeZeitung" einmal wagen konnte, von ster¬
benden Städten zu schreiben,die wir im Rheinlande
haben. Und es ist tatsächlichso, daß man, wenn man
diese Gegenden bereist, etwas uon der eisigen Kühle
und weniger von dem aktiven Leben eines gesunden
Volkes dort spürt. Wenn dazu noch jene Notstands¬
gebiete treten, die wir vielfach haben, die durch die
wirtschaftliche Eigeuentwickluug uud durch die be¬
sondere Lage hinzukommen, dan», glaube ich, darf
man ohne Uebertreibung von einer ganz besonderen
Grenzlandnot und von Notstandsgebieten des Rhein¬
lands sprechen. Es hat einmal das kühne Wort vom
Volk ohne Raum bestanden, das überall in der Groß¬
stadt und in der Industrie vorhanden ist. Und man
hat sich gefragt: wohin soll die Entwicklung gehen,
wenn wir solches Volk ohne Raum hnbeu? Uud man
sucht nach kühnen Mitteln, um diesem Volke Ranm
zn geben: man will Siedlungen schaffen und der¬
gleichen mehr. Wenn die Entwicklung im Westen so
weiter geht, wenn die Wirtschaft immer nur ihre
Prinzipien gelten läßt, wenn es nicht gelingt, mit
öffentlichenMitteln die bodenständigen Industrien zu
halten, wenn es nicht gelingt, in deu Grenzgebieten
die dort verwurzelte Bevölkerung zu halten, so be¬
fürchte ich, werden wir eines Tages, genau wie im
Osten, auch hier schließlichvou eiuem Raum ohne
Volt sprechenmüssen. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr
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wahr!) Der Abwanderung in jeder Form entgegen¬
zuwirken, uns für eine gesunde Kräftigung alles
dessen einzusetze», was uns über diese Schwierigkeiten
hinwcgbringt und uns letzten Endes dazu verhilft,
o"ß gerade das Rheinland nicht die Prooinz wird, die
einmal eine besondere nationale Not auszustehen
braucht, dazu sind wir auch in diesem Prooi»zialla»d-
tagc bereit. (Starker Beifall.)

Vorsitzender Dr. Zaires: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dr. Wassermeyer.

Abgeordneter Dr. Wassermeher : Meine
Damen und Herren! Bezüglich der wirtschaftlichen
Nutlage und der katastrophalen Lage der Landwirt¬
schaft insbesondere will ich an dieser Stelle zur Zeit
keine Ausführungen machen. Ein anderer Redner
unserer Fraktion wird spater einheitlich und ausführ,
luh dazu Stellung nehmen.

Ebenso bin ich mit meinem Herrn Vorredner darin
"nig, bah die Fragen der Umgemeindung in diese«,
Kreise wohl kaum erörtert werden können, denn, wenn
wir innerhalb der einzelnen Fraktionen kaum eine
Einigung über diese Frage erzielen, wird es in diesem
Hanse in der Allgemeinheit ganz sicher nicht möglich
'ein. Fruchtbringende Arbeit, die die Gedantengange
weiter fördert, wird deshalb hier wohl kaum geleistet
werdeu können. (Sehr richtig! rechts.) Wir sind der
Ansicht, daß es notwendig ist, die vorbereitenden Ar¬
beiten, die jetzt geleistet werden — zu denen ins¬
besondere auch die Reise des Staatsrats und der
anderen Körperschaften zählen —, abzuwarten und
erst, wenn Ergebnisse und endgültige Vorschlage vor¬
legen, ist es an 5er Zeit, auch unsererseits dazn
Stellung zu nehmen. Im übrigen haben wir den
Wunsch, daß die Sache möglichst beschleunigt werdeu
wöge, damit die Erregung und Beunruhigung, die in
den weitesten Kreisen unserer Bevölkerung sich ein¬
gestellt hat, möglichst bald beendet werde. Wir sind
überzeugt, daß unter Wahrung der Selbstverwaltung,
insbesondere auch der tleiueren Organisationen, eine
befriedigende Lösung sich doch wird finden lassen.

Bevor ich auf einzelne Puukte des Haushaltes ein-
«ehe, sei es mir gestattet, einige grundlegende Be¬
wertungen über die Art der Aufstellung des Etats
,'U machen, mit der Bitte, dah iu den Ausschüssen und
bei der Verwaltung erwöge» werden möge, ob nicht
u« nächstjährigen Etat die Anregungen beachtet
werden können.

Wenn man den Etat znr .Hand nimmt und die
Ausgabe» durchsieht, so wird man finden, daß eine
««uze Reihe von Ausgaben sich im außerordentlichen
Haushalt vorfinden, die ganz zweifelsohne unter dem
ünifenden Etat erledigt werden müssen. Ich verweise
nur auf deu Etat der Hochbauverwnltuug, wo Sie bei¬
spielsweise die maschinelle Unterhaltung unserer An¬
stalten aufgeführt finden. Sie finden auch Insiand-
sel.U!»gsarveiten, selbst wem, es sich nicht um größere

handelt, dort untergebracht. Ich bin durchaus damit
einverstanden, daß, wenn beispielsweise in Düren ein
Haus von der Besatzung geräumt und neu eingerichtet
wird, wir dafür einen entsprechenden Betrag einsetzen,
obgleich es dabei auffällig ist, daß nicht das Reich für
die angerichteten Schäden i» höherem Umfauge heran¬
gezogen worden ist. Die ganze» Ausgaben des Reiches
betrugen lüUUN RM., während wir 25 00«, RM. auf¬
wenden müssen, um das Hans, allerdings modernisiert,
wieder herzurichten. Ich bin der Ueberzeugung, wenn
der Etat so aufgestellt wird, daß alles das, was in der
Privatwirtschaft uicht auf Auleihe gesetzt werden
würde, aus dem laufenden Etat gedecktwürde (Zuruf
des Abgeordneten Hoffmann: Dann müßte die Pro-
uiuzialumlage erhöht werden!), dann würden wir eine
weit stärkere Belastung des laufenden Etats bekommen.
Es wiirde danu aber auch vielleicht erreicht, daß das
hohe Haus, das in allen seinen Teilen immer den
Drang zur Sparsamkeit bekundet, auch wirklich etwas
mehr zur Sparsamkeit angehalten wird, weil dann die
Mittel in dem Ausmaße im ordentlichen Hanshalt
nicht mehr zur Verfügung stände» (Sehr gut! bei der
Arbeitsgemeinschaft).

Ich glaube auch, daß man demgegenüber nicht
ohne weiteres sagen kann: Die Finanzlage der Provinz
ist eine so günstige, insbesondere ist unsere Provinzial-
nmlage im Verhältnis zu audereu Provinzen so
niedrig, daß wir uns schon diese» gewissen Luxus leiste»
können. Man darf die Ginnahmen der Provinz nicht
nur als Ginzelobjclt betrachten, sondern muß sie in,
Rahmeu der Finanzen der Gesamtheit, insbesondere
des Reichs, ansehen. Denn wir sind doch letzten Endes
in eine»! erhebliche» Teil unserer Einnahmen von den
Finanzen des Reichs abhängig und bekommen unsere»
Auteil aus dem Finanzausgleich, Weuu also i» der
Allgemeinheit die Verhältnisse sich schlechter gestalten
werden, so werden wir anch in: Fi»n»zn»sglcich schlech¬
ter fahre» und tönneu deshalb »icht ei»seitig daranf
hinweisen, daß wir die Einnahmen, die heute da sind,
auch ini nächsten Jahr habe» werden. Insbesondere
wird auch dabei berücksichtigt werde» müssen, daß unsere
Finanzen doch nur im Zusammenhang mit den Finan¬
zen der uus angegliederten Kumnnme» betrachtet
werdeil kö»»en. Wenn wir bei uns, bei der Proviuz,
vuu günstigen Verhältnissen sprechen können, so ist dies
bei den Kommunen sicherlich nicht möglich. Wir habe»
hier im Westen wohl mit die höchstbesteuerten Kom¬
munen, die es überhaupt in unserem Vaterlande gibt.

Es ist vorhin schon auf die allgemeine Notlage uud
auf die Notwendigkeit, zu sparen, hingewiesen worden.
Diesem Gedanlengange folgend, bedauere ich, in einem
wesentlichen Punkte mit der Verwaltung »icht einig
gehe» zu könne»: das ist die Erweiterung des üandes-
hauses. Wir verkennen nicht, daß seit dcni Kriege der
Umfang der Aufgaben der Prouinz ganz außerordent¬
lich zugenommen hat, wobei wir dahingestellt sein
lassen, ob die sämtlichen Aufgaben, die wir heute zu
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erfüllen versuchen, tatsächlich zum Bereich der Provinz
gehören. Ich verkenne auch nicht, daß die Beamten¬
schaft in erheblichem Maße zugeilummenhat. Ich will
auch ohne weiteres zugeben, daß die heutigen Ver¬
hältnisse ini La»desha»s durchaus unerwünscht und
uilerfreulich siud. Aber ich möchte Sie doch eiunml
fragen, ob Sie glaube», daß irgend eine Kommune
es heute wagen würde, ihrer Stadtverordnetenver¬
sammlung vorzuschlagen, eine Million zur Erweite¬
rung des Stadthauses auszugeben. Ich glaube nicht,
daß sie da irgendwo auf Gegenliebe stoßen würde.
Wir tragen deshalb die ernstesten Bedenken,
einen so großen Ausgabeposten, gerade in der
heutigen Zeit zu bewilligeil. Wir sind der Ansicht,
daß bei nochmaliger Prüfung, insbesondere in
den Ausschüssen sich ein Ausweg sehr Wohl finden
lassen wird. Zur Zeit ist hier das Städtehaus,
wie mir berichtet wird, mit der landwirtschaftliche»
Nerufsgenossenschllftnnd der Abteilung für Kunst-
uuo Denkmalpflege belegt. Das sind Gebiete, die
nicht darauf angcwieseu sind, in unmittelbarer Nähe
des Landeshauses zu liegen. ES würde also Wohl mög¬
lich sein, die jetzt hier im Ständehaus untergebrachten
Zweige anderswo in der Stadt unterzubriugeu, selbst
wen» dabei ei»r räumlich größere Entfernung in Kauf
genommen werden müßte. Es würde dann möglich
sein, im Ständehaus andere Teile der Verwaltung
nntcrzubriugen. Wir sind uns dabei vollkommen
darüber klar, daß dies lein Idealzustand ist. Aber bei
der heutige» schlechteilZeit, und bei der heutigen wirt¬
schaftlichenNot wird mau auch solche Uebelstäude in
Kauf nehme» miisseu, um das Geld für audere Zwecke
zur Verfügung stelle» zu können. (Abgeordneter Krn-
winkel: Sehr gut!)

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Es wird
dann in einer Vorlage für die Wohnungsnot Fürsorge
getroffen. Es werden da u. a. von uns 900 000 RM
aus der Auleihe verlangt, um Wohnungen für unsere
Beamten billiger herstelle» zu können. Wir begrüßen
diese Vorlage und freuen uns, daß die Provinz in der
Lage ist, in solchem Umfange für ihre Beamten ein¬
zutreten. Wir müssen aber ausdrücklichdarauf hin-
weisen, daß durch diese Fürsorge unsere Beamten weit
besser gestellt sind als die Kommunalbeamten, da,
soweit ich unterrichtet bin, keine Kommuue in der Lage
ist, derartige Mittel zur Verfügung zu stellen, um ihre»
Beamte» zu helfen. Das kaun vielleicht auch eiue Rolle
mitspielen bei den Differenzen, die sich bezüglich der
Bodenreform ergebeil haben.

Ebenso sind wir damit einverstanden, daß für Ver-
billigung von Wohnuugeu kinderreicher Familien
weiter gesorgt wird. Gs ist nicht richtig, wen» eben ge¬
sagt wurde, daß dieser Posten ein Novum im heutige»
Haushalt sei. Ein Posten vo» 100 000 RM war schon
im vorige» Jahre für de»selbe» Zweck eingesetzt. Wir
haben damals allerdings schon darauf hingewiesen,daß
wir n»s hier auf einem Gebiete befinden, das nicht zu den

Aufgaben der Provinz gehört, und, wenn wir dem
diesjährigen Antrage zustimmen, so tun wir es mit
dem Wn»sche,daß im nächstenJahre doch schärfer ge¬
prüft werden möge, ob wir hier nicht allzuweit über
die Aufgabe» der Provinz hinausgehen.

Meine Dame» und Herren! Es ist eingangs der
Rede des Herr» Landeshauptmanns bedauert worden,
daß wir voraussichtlichuicht in der Lage sein würden,
auf den Fehlbetrag des Jahres 1925 in diesem Jahre
eine Abtragung zu machen. Wir halten es tatsächlich
nicht für möglich, daß wir diesen Fehlbetrag weiter
durch die Etats durchschleppen,uud sind der Ansicht,
daß doch nach Wegen gesucht werden muß, um hier
Abhilfe zu schaffen. Wir glauben diesen Weg in der
Vorlage 15, Drucksache II, gefunden zu haben, wo es
sich um die Hochwasserschädenhandelt. Bei diesen
Hochwasserschäden wird n. a. ein Betrag von 600 000
RM für die Schutzbauteil vou Neuwied gefordert.
Wir sind der Ansicht, daß es sich bei diesem Schaden
um einen ganz besonders gelagerten Fall handelt, den
man nicht verallgemeinern kann und der deshalb nicht
aus dem laufenden Etat zu entnehmen ist. Wir haben
daher den Antrag eingebracht, diese 600 000 RM aus
Auleihe zu decken nnd in den ordentlichen Etat uur
die Zinsen und Tilgungsraten einzusetzen, wodurch
eine erhebliche Herabsetzung erfolgen würde. Wir
haben weiter beantragt, die dadurch freiwerdenden Be¬
träge zur teilweisen Deckung des Fehlbetrages des
Jahres 1925 heranzuziehen. (Abgeordneter Kra-
winkel: BrnvoN Wir bitten, diesen Antrag anzu-
nehmen und entsprechendauch im Fachausschußzu be¬
arbeiten.

Einen ziemlichbreiten Raum nimmt die Fürsorge
für unsere Jugend ein: Wanderungen, Wanderher¬
bergen und was alles damit zusammenhängt. Wir er¬
kennen vollkommenan, daß sehr viel Gutes und Er¬
freuliches auf diesem Gebiete geleistet werden kann,
sind aber der Ansicht, daß auch hier eiue Weise Be¬
schränkung, entsprechend den Mitteln, angebracht ist.
Gs werden in diesem Etat für Jugendherbergen
400 000 RM — ein recht hoher Posten — gefordert.
Wenn wir diesem Pusten zustimmen, so tuu wir es
uur deshalb, weil er iu den außerordentlichen Aus¬
gaben steht uud dnuun ein Betrag von 250 000 RM,
den wir im vorige» Jahre bewilligt hatten, in Weg¬
fall kommt. Wir hoffen aber, daß mit diesen 400 000
RM ein Abschluß im Ausbau der Jugeildherberge»
möglich ist, so daß i» den folgendenJahren auf diesem
Gebiete weitere Bewilligungen, nicht mehr notwendig
sein weiden.

Gin weiterer Betrag von 100 000 RM wird zur
Filmbeschaffimg gefordert. Wie die Vorlage selbst
ausführt, habeu wir heute bereits Private uud zum
Teil auch öffentliche Institute, die in der Lage sind,
Filme zu verleihen. Wenn das auch selbstuerstäudlich
noch kein Idealzustaud ist, so läßt sich doch hiermit
sehr Wohl durchkommen,und wir können es nicht ver-
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antworte», daß, wo es immer heißt: Sparen, man
an diese», Punkte nicht sparen will. Wir werden in
diesem Pnnltc gegen die Vorlage stimmen, aus dem
Gedanken, daß die notwendigen Filme schon anderswo
^schafft werden können, daß man im übrigen nicht zu
'ehr Fürsorge für andere Zwecke treibe» soll, sondern
baß man es de» Jugendorganisationen überlassen
>>mß, auch ihrerseits tätig zu sein und ihrerseits fürdie «neuen Belange einzutreten.

Im vorigen Landtage bereits habe» wir bei der
Beratung der Frage, ob für die Anstalten in Düre»
ein Gut angeschafft werde» sollte, auf Bedeute» hiu-
Newiese», die unseres Grachtens einer Vermehrung
"es Grundbesitzes der Provinz entgegenstehe». Wir
haben diese Bedenke» im vorige» Jahre zurückgestellt
»ud tun es in diese»! Jahre gleichfalls, weil es sich hier
»nht nur um eine wimschcuswerte, sonder» um eine
notwendige Anschaffung handelt. Es wird dadurch
Möglich gemacht, die beide» Anstalten in Düren bil-
llller z» bewirtschaften, uud es wird weiter ermöglicht,
enie Anzahl von Krauten in guter Beschäftigung
draußen uuterzubringe». Es wäre uns nur lieb ge¬
wesen, wenn in der Vorlage auch angegeben worden
Ware, welche Ersparnisse denn in der Dürener Ver¬
waltung nun dadurch gemacht werden, daß der Guts¬
betrieb diese beiden Anstalten beliefern kann, damit
man de»> Ausgnbeposteu gegenüber auch iu etwa die
Einnahmeposten sieht uud sich ein Bild davon machen
lau», ob die Höhe der Ausgaben auch im Verhältnis
6« dem Nutzen steht, den man durch diese Auschaffuug
erzielt hat. (Abgeordneter Krawinlel: Sehr richtig!)
^s freut uns gauz besuuders, daß mit dem Erwerb
meses Gutes auch u»sere» laudwirtschaftliche» Be¬
lange» gedient werden kann, daß es möglich ge¬
worden ist, dort eine Melkerschule und eine Lehr¬
anstalt für Schweinemast und -zucht einzurichten. Wir
puffen, daß dies, wenn auch »ur in kleinem Umfange,
dazu beitragen wird, unsere landwirtschaftliche Be-
bdlleruug mit zuuerläßlichcm Personal zu versehen
"nd ihm die nötige» Auweisuugeu zu»! fruchtbare»
betriebe zu geben.

In diesem Zusainmenhange sei es mir gestattet,
auf eine weitere Frage bezüglich der Anstalten ein¬
zugehen. Wir haben noch in nicht «»erheblichem Um-
lange i» unseren Anstalten Patienten erster Klasse,
^s wird sowohl von den öffentlichen Hand wie auch
"un Privataustalten lebhafte Klage darüber geführt,
daß diese Patienten l. Klasse zu Preiseu untergebracht
werde», ,»tt denen die Priuatanstnlten in keiner Weise
lunkurrieren tonnen und die noch unter den Preise»
llenen, zu deue» anderwärts in der 2. Klasse unterzu-
lonnneu ist. Wir siud der Ansicht, daß es nicht Anf¬
ände der Provinz ist, den Privataustalten, an deren
Erhaltung die Provinz auch ein Interesse hat, Kon¬
kurrenz zu machen. Wir bitten deshalb, zu erwäge»,
"b die Preise nicht entweder angegliedert werden könne»
an die Preise, die die Privatanstalte» forder» müsse»,

oder ob, wenn dies »icht möglich ist, »icht ein lang¬
samer Abbau der l. Klasse herbeigeführt werde» ka»».
(Sehr richtig! rechts.)

I» diesem Zusammenhang weiter zwei Worte über
unser Fürsorgewesru. Wir möchten bezüglich des Für-
surgewescns «»regen, ob es nicht möglich ist, die Sätze,
die für Fürsorgezöglinge an Privatfamilie» gezahlt
Werde», z» erhöhe». Die Sätze betrage» heute 8N RPf.
pro Tag. Es ist klar, daß niit 8N NPf. sehr schlecht
auszukommen ist. Wir sind der Ueberzeugung, daß,
wenn auch nur eine mäßige Erhöhung dieser Preise
eintritt, dann auch ein größeres Angebot von Familien
da sein wird, die bereit und auch geeignet siud, Für¬
sorgezöglinge zu übernehmen. Das würde zu eiuer
»icht uttwesentliche» Entlastung der Provinz führe»,
da die Kosten der Provinz erheblich höher sind als das,
was bei Familie»fürsorge gezahlt wird. Wir würde»
außerdem iu der Lage sein, Räumlichkeiten frei zu
bekomme», vu» denen die eine oder andere sich sehr
Wohl bei der Pflege der Geisteskranken verwenden
ließe, nur dadurch unsere Anstalten zu entlasten, die
heute zweifelsohne in erheblichem Maße überfüllt sind.
Ich weiß dabei, daß die Verwaltuug bisher Bedenken
hat, weil sie sagt, die Fnmilienfürsurgr hat »icht immer
das gehalten, was man von ihr erwartete. Wir sind
der Anficht, daß, we»n durch eine Erhöhung des
Unterbringnngspreifes mehr und geeignetere Familien
sich bereit finden lassen, Fürsorgezöglinge a»fz»-
nehmc», es da»» auch möglich seiu wird, bessere Vr-
gebuisse innerhalb der Familieiifürsorge zu erzielen.

Eine der wichtigsten Frage», die den diesjährige»
Landtag beschäftigen, ist die Frage der Autostraßeu,
Sie wissen, daß wir im vorigen Jahre bereits diese
Frage beraten und beschlossenhatten, unter dem Vor¬
behalt, daß die Koste» durch eine Abgabe der Autos,
die die Straße benutzten, sichergestellt würden. Diese
Abgabe ist nicht zu erreiche» gewesen. Gleichwohl
finden wir heute die Vorlage wieder vor. Es ist Wohl
ganz richtig, we»» der Herr La»desha»ptma»» gester»
ausgeführt hat, daß ei» gewisser Optimismus dazu ge¬
hört, dieser Vorlage zuzustimmen. Wir stehen heute
lediglich vor der eine» Frage: Wir solle» die Koste»
gedeckt werden. Wir habe» zur Deckung lediglich die
Automobilsteuer. Diese Steuer hat sich allerdings sehr
günstig entwickelt und bringt »ns im laufenden Jahre
einen Ueberschuß vu» etwa 7 Millionen gegenüber dem
vorjährige» Etat, Immerhin, es ist eine unsichere
Ginnahme, uud, ob diese Steuer uns dauernd erhalten
bleiben wird, insbesondere in dieser Höhe, wird mit
Gewißheit keiner voraussage» köuueu. (Abgeordneter
Dr. Hold: Sehr wahr!) Wir sind deshalb der Ansicht,
daß eine gewisse Vorsicht bei der Ausführung dieser
Straßenbauten notwendig ist. Diese Vorsicht ist umso
nötiger, als ein irgendwie zuverlässiger Kosteuauschlag
bis heute selbst für die Strecke Kölu—Bonn nicht vor¬
liegt. Insbesondere die Frage der Beleuchtung, die
in ihrer Auswirkung auf die Kosten ganz uugeheuer-
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lich werden kann, ist in keiner Weise geklärt. Wir
sind deshalb der Ansicht, daß man es vorläufig mit
der Strecke Bonn—Köln belassen soll und nicht etwa
nnch, entsprechend dem Antrage des Provinzialans-
schusses, die Kosten für die Bodenbeschaffung für die
weitere Strecke Köln Düsseldorf—Essen bewilligt.
(Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Immer laug¬
sam vurau, damit die Arbeitsgemeinschaftmitkommen
kann!) Das ist kein üangsamvornn. Wenn Sie ge¬
nehmigen, daß schon die Bodenflächen gekauft werden,
dann müssen Sie die nächstenBewilligungen zwangs¬
läufig mitmachen, denn Sie können nicht heute das
Terrain von Düsseldorf bis Essen laufen und im
nächsten Landtage sagen: Wir bauen diese Strecke
nicht, denn damit, daß der Grunderwerb bereits voll¬
zogen werden soll, beschließen Sie tatsächlichden Bau
der gauzen Strecke. (Sehr richtig!) Wir haben sehr
große Bedenken, ob die Straße sich überhaupt be¬
währen wird. Es ist ein vollkommenesNovum, das
wir hier schaffen. Wir wissen auch nicht, ob es sich
finanziell wird tragen können. Dazu kommt die
weitere Frage: Wenn wir jetzt diese große Summe
bewilligen, müssen wir noch im Ange behalten, daß
damit nicht die Anforderungen an die Provinz er¬
schöpft sind, sundern daß noch weit größere und wich¬
tigere Fragen auch in anderen Teilen der Provinz zu
lösen sind. Wenn wir in dem Tempo weitermachen,'
und diese Anlagen bewilligen und wenn uns einmal,
was immerhin möglich ist, die Autumobilsteuer im
Stich läßt, wer soll dauu Amortisation uud Zinsen
decken und außerdem die durchaus notwendigen Aus¬
gaben für das sonstigeStraßennetz tragen? Wir sind
Wohl damit einucrstnnden, daß im weitesten Umfange
dafür Sorge getragen wird, daß Erwerbslose von der
Straße kommen und luhuende Arbeit finden. Man
darf aber nicht in der Fürsorge für die Arbeitslosen
so weit gehen, daß man Pläne ins Blaue hinein macht
und nachher auf beiden Seiten festsitzt. (Abgeordneter
Krawiukel: Sehr gut!) Wir sind deshalb der Ansicht,
daß zunächst nur der eiue Teil gebaut werden soll uud
daß mau daun abwarten möge, wie sich die Kosten
dieses Teils gestalten, um eine» festen Anhalt zu haben
und einen einigermaßen festen Plan und Voranschlag
für die weitere Strecke aufstellen zu köuneu, um diese
dann, wenn es möglich ist, auch zu baueu.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich die Provinzial-
verwaltung wiederholt — es ist auch im vorigen Jahre
geschehen — auf die unhaltbaren Zustände bei einer
ganzen Reihe von Bahnübergängen, insbesondere auch
Bahnüberführungen, hinweisen, wo die Jage der
Brücken eine derartige ist, daß tütliche Unglücksfalle
nn der Tagesordnung sind. Ich verweise insbesondere
auf die Uebergänge bei Hilge» und Tente, die auf
die Dauer nicht erhalten werden können. Ich weiß,
daß es nicht Schuld der Verwaltung ist, daß noch keine
Abhilfe geschaffen ist, weil hier auch die Bahnvcrwal-

tung stark mitzusprecheilhat. Wir hoffen aber, daß
es gelingen möge, möglichst bald eine Einigung herbei¬
zuführen, nm auf diese Weise diese lebensgefährlichen
Uebergänge zu beseitigen.

Beim Straßenbau ist u. a. eine Million für die
Straßen ausgeworfen, die im Bezirk des Ruhrsied-
lungsverbandrs gebaut werdeu sollen. Diese Million
ist aber mit der Beschränk«»« belastet, daß sie für den
Ausbau zwischeugcmeindlicherStraßen und Verkehrs¬
anlagen verbraucht werden muß. Wir sind der An¬
sicht, daß diese Beschränkung wegfallen muß. Der
Ruhrsiedlungsverbnnd führt in seinem Bezirk seine
Straßen nach einem festen Programm aus. Wen» Sie
nun diese Beschränkung bei dieser einen Million hier
hineinsehen, so kann es leicht kommen,daß das gesamte
Bauprogramm des Ruhrsiedlungsverbandes dadurch
empfindlich gestört wird, daß eine Zersplitterung ein-
tritt, die wir auf keinen Fall wünschen können. Es
wäre uus deshalb wünschenswerter, wenn diese
Million dem Ruhrsiedlungsverbnnd so zur Verfügung
gestellt würde, mit der Auflage, an, Ende des Jahres
über die Verwendung des Geldes Rechnung zu legen,
so daß die Verwaltung in der Lage ist, i» eine Nach¬
prüfung darüber einzutreten, ob der Betrag auch für
den bestimmten Zweck tatsächlich verbraucht wordeu ist.

Meiue Damen »nd Herren! Wir sind mit dem
Herrn Vorredner der Ansicht, daß wir alle — ob es
ausgesprochen zu den Aufgaben der Provinz gehört,
lasse ich dahingestellt — ein großes Interesse an der
Erhaltung des Mittelstandes haben nnd daß diesem
Interesse im wesentlichem Umfange dadurch gedient
werden kann, daß uuser heranwachsender Nachwuchs
beim Haudwerk »nieder lernt, Qualitätsarbeit zu
leisten, und dadurch konkurrenzfähig Wird gegenüber
der zunehmende» Industrialisierung uud der Fabrik¬
ware. Es findet sich in der Vorlage für diesen Zweck
eine Forderung von 5N 00(1 NM. Wir haben gegen die
Bewilligung dieser Vorlage Bedenken,nicht etwa, weil
wir das Handwerk dadurch schädigenwollen, soudern
weil wir überzeugt siud, daß durch diese 50 000 RM
dem Handwerk nicht genützt wird. (Abgeordneter Kra-
wintel: Sehr richtig!) Es ist in keiner Weise klar ge¬
sagt, wie die Verwendung des Betrages gedacht ist.
Irgendein System, nach dem der ganze Aufbau dieser
Schulung des Nachwuchsesstattfinden soll, fehlt hier
vollkommen. Es sind lediglich 11 Punkte angeführt,
die ziemlich wahllos hier herausgegriffen sind. Sie
werden mir zugeben, daß, wenn diese 11 Punkte bei
den verschiedenenHandwerkskammern der Provinz
verfolgt werden sollen, dann 50 000 RM so gut wie
gnr nichts sind. Das ist verzetteltes und deshalb weg¬
geworfenes Geld. Wir werden damit nichts erreichen.
Die Sache läßt sich »ur so machen, daß zunächst in
Zusammenarbeit von Provinz und Handwertskammer
ein Programm aufgestellt wird: So und so wollen wir
arbeiten, das soll erreicht werden, nicht maßlos sofort
das Gnnze, sonder» aus einem kleinen Anfang heraus
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^e Sache entwickeln, dann mit einer vernünftige»
Vorlage lommeu, dann werden wir bereit sein, auch
andere Mittel zur Verfügung zu stellen. Aber der¬
artige Kleinigkeiten, die dem einen nichts nützen und
dem anderen nicht weiter helfen, zu bewillige», dazu
tonne» wir uns nicht bereit erklären. Die schwierige
«rage ist die: Wenn wir die 50 000 RM bewilligen,
wer soll sie dann bekommen? Welches soll die Ver¬
mittlungsstelle sein. Wer bekommt davon etwas?
Ueberlegen Sie sich: Es steht nur ein Anhaltepunkt
'" der Vorlage: .Minderbemittelte Städte". Ich be¬
dauere, daß Herr Kollege Adenauer nicht da ist; ich
u>n überzeugt, er wird seine Stadt auch als minder¬
bemittelt hinstellen. Das ist doch ein sehr relativer
Begriff. Die minderbemittelte Stadt kann nicht mit
der Kleinstadt verwechselt werden, sondern die finan-
'Uelle Inanspruchnahme ist in allen Städten die gleiche,
'" daß man bei sämtlichen Städten in diesem Sinne
"u» minderbemittelten Städten sprechen kann. Ich
bitte Sie deshalb, diese Vorlage gerade im Interesse
des Handwerts abzulehnen und in Verhandlungen mit
uem Handwert ein System aufzustellen, wie man etwas
wachen kann, um wirklich nutzbringende Arbeit leisten
A tonnen. (Abgeordneter Krawinlel: Sehr gut!)
-Wohin diese Verzettelungswirtschaft führt, sehen Sie an
°er nächsten Vorlage. Im vorigen Jahre haben wir
-00 000 RM zu eiuer ZinsUerbilligungsaltion für die
Landwirtschaft bewilligt. Heute wird uns gesagt: Das
war natürlich ein Unfug, was wir da gemacht haben,
denn man kann mit 200 000 RM nichts verbilligen.
Genau so ist es mit deu 50 000 RM Diese Verbilli-
nungsattiun lj^t uns jetzt wieder vor. Man sagt uus:
Diese 200 000 RM müssen wir seht der Landwirtschaft
wwder zugute kommen lassen. Bezüglich 100 000 RM
M uns die Beschlußfassung erspart, da sie bereits zum
Ausgleich oon Frostschäden der Winzer verwandt
worden sind; über sie brauchen wir uus den Kopf nicht
""lir zu zerbrechen. Bezüglich der weiteren 100 000
^M besteht ein Streit, ob sie der Landwirtschaft oder
de» Winzern zugewiesen werden sollen. Ich glaube,
t>aß dieser Streit zweckmäßig im Fachausschuß ausge-
lragen werden wird. Wir habeil aber den Wunsch,
lnlls wiederum 50 000 RM den Winzern bewilligt
werden, den Antragstellern das Geld nicht in bar aus¬
zuzahlen, denn bei der Auszahlung dieser 100 000 plus
>«>0 000 RM, die der Minister gegeben hat, hat sich
herausgestellt, daß auf deu einzelnen Winzer Beträge
uuii lU und 20 Mark kamen. Damit wird selbstver-
Nändlich nicht die Notlage gemildert, und das Geld
wird auch nicht den Zwecken zugeführt, für die es be-
Nimmt ist (Mg. Krawinlel: Sehr wahr!), sondern es
aeht eben ein uud wird für ganz andere Zwecke aus-
Negeben. Selbst der Höchstbetrag von 800 RM, der
Neznhlt wurde, ist keine Hilfeleistung. Wir siud deshalb
der Ansicht, wenn von dem Fonds, der noch zur
".erfügung steht, etwas auf die Winzer entfällt, soll
'ucht in bar gezahlt werden, sonder» in Mitteln znr

Betämpfuug der Nebschädlinge, die in nawra geliefert
Werden, damit die Leute wirtlich auch zur Verbesserung
ihres Weinberges etwas leiste» kö»»e».

Das sind die wesentlichen Punkte, die ich hier im
Auftrage meiner Fraktion zu dem vorliegende» Haus¬
haltsplan uorzubringen habe.

Es ist mir zum Schluß eine angenehme Pflicht, in,
Rnmen der Frattio» dem Herrn Landeshauptmann
und sämtlichen Herren der Verwaltung unseren besten
Dank und unsere Anerkennuug für die Pflichttreue
und Sorgfalt nuszusprechen, mit denen sie auch im ab¬
gelaufenen Jahre die Geschäfte der Prouinz geführt
haben. (Beifall!).

Vorsitzender Dr. Iarrrs: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Kuhuen.

Abgeordneter K u h n e n : Meine sehr verehrte»
Damen und Herren! Zuerst ein kurzes Vorwort. Wir
kommen alljährlich hier für 5 bis 6 Tage zusammen,
um meistens in der größten Eile den umfangreiche»
Etat der Provinz, die zahlreichen Vorlagen und zu
guter Letzt die vielen Anträge, die im Laufe der Ver¬
handlungen von den einzelnen Parteien noch gestellt
werden, zu beraten und darüber zu entscheideil, Es
geht dann vor allen» in den letzte» Tage» i» einem
sogenannte» Flugzeugtempu (Sehr richtig!), so daß
die meisten Dame» und Herren eigentlich keine be¬
sondere Lust mehr haben, das an den letzten Tagen so
mitzumachen. Meine Damen und Herren, wir wissen,
warum das geschieht. Wir habeu vor einigen Jahren
den Prouinzialausschuß ermächtigt, daß er eine ganze
Reihe von Dingen, die früher vor den Landtag kamen,
ans sich heraus erledigt. Wir müssen schon sagen, daß
wir mit dieser Bearbeitung nicht unzufrieden zu sein
brauchen. Auch zu den Vorlagen, die uns hier zu
diesem Landtag wieder vom Prouinzialausschuß und
von der Provinzialverwaltung unterbreitet worden
sind, darf man sagen: Sie sind so vorbereitet, daß wir
als Abgeordnete Gelegenheit haben, uns alle in die
Materie zu vertiefen. Aber die saloppe Art. wie wir
in den letzten Tagen die Dinge machen, ist nicht dazn
angetan, das Ansehen dieses Parlaments zu heben.
Wenn wir nicht so ausgezeichnete Vorsitzende hätten,
die in den letzten Tagen immer wie Einpeitscher dahin¬
terstehen und dafür sorgen, daß es gewissermaßen so
en dloc vorwärts geht, würden wir an dem fraglichen
Samstag überhaupt nicht fertig werden können.
Meine Damen und Herren, es sind große Anforderun¬
gen, die wir an die Beamten der Provinzialverwal¬
tung und vor allem auch an unsere Stenographen
stellen. Wenn nicht innerhalb der Beamtenschaft der
Provinzialverwaltung, von der Spitze herunter bis
zum letzten Angestellten — unsere Stenographen nicht
ausgenommen — nicht das Aeußerste geboten würde,
würden wir in dem Tempo und in der Art, wie wir es
in den letzten Jahren gewohnt sind, überhaupt eiue
gewissenhafte, sorgfältige Arbeit nicht leiste» tö»»e»,
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Ich träne das nicht deshalb hier vor, um andere Vor¬
schläge zu mache». Ich weif; ganz genau, daß wir in
der Hauptsache Wohl dazu gekommen sind, dieses
System einzuführen, um auch da größere Kosten zu
sparen. Der Provinzialausschuß ist, wie Sie gesehen
haben, im abgelaufenen Jahre, an M Tagen zusam¬
men gewesen. Das ist finanziell jedenfalls erträglicher,
als wenn wir im Laufe des Jahres noch ein zweites
Mal zusammen kommen. Immerhin bin ich der Auf¬
fassung, das; Mittel und Wege gesucht werden müssen,
um eiu vernünftigeres Verhältnis einzuführen. Vor¬
schläge will ich, wie gesagt, dazu nicht machen. Aber
vielleicht geht es auch so, daß wir es wie heute belassen,
das; wir aber möglichstalles das, was eigentlich nicht
zu deu Angelegenheiten der Provinz gehört, hier
herauslassen und das wir uns auch etwas beschränken.
Ich weiß ganz gcnan, daß das nicht so schematischgehen
Wird und daß die einzelnen Parteien sich das auch nicht
ganz unterbinden lassen werde». Aber wir müssen uns
doch etwas beschränken in unserer Redelust und unserer
Redefreiheit (Beifall!). In einer ganzen Reihe von
Dingen ^ darüber wollen wir uns klar sein — über¬
zeugen wir uns gegenseitig doch nicht. (Zurufe der
Kommunisten, Glockedes Vorsiheudcu.) Es handelt
sich da um Weltanschauungsfragen, die soundso oft
von den verschiedenstenFraktionen hier vorgetragen
worden sind, und eine Sache wird dadurch »icht klarer
nnd wahrer, daß man sie duhendemnl vorträgt. Ich
möchte also bitten, daß sowohl Sie, meine Damen »nd
Herren, wie vor allen Dingen der Provinzialausschnß
und der Herr Landeshauptmann sich die Dinge einmal
überlege», ob wir da nicht in Zukunft etwas andere
Maximen einführen können, die natürlich parlamen¬
tarisch unter allen Umständen so sein müssen, daß jeder
auch damit zufrieden sein kann. (Znruf des Abgeord¬
nete» Schröcr, Essen: Der Laodtag soll ausgeschaltet
werde»!)

Vorsitzender Dr. Juries: Ich bitte, den Herrn
Redner nicht zu unterbrechen.

Abgeordneter Kühnen (fortfahrend): Meine sehr
verehrten Dame» u»d Herren! Mein Vorredner, der
Redner der Arbeitsgemeinschaft,hat sich hier als ein
Stück Spardiktator aufgetan. Ich habe so das Gefühl,
daß er vorher die Rede gelesen hat, die der Herr
Reichsaußenminister Stresemann dieser Tage in dem
Hotel Gsplanade gehalten hat, wo er den Satz sprach:
„Die Gebarung der Ausgabenwirtschaft im Reich, in
den Ländern und Gemeinden kann einen tatsächlich
nur mit Grauen erfüllen. Wir quetschendie Steuer¬
zahler aus wie eine Zitrone" usw. (Sehr richtig! rechts.)
Der Herr Vorredner hat sich Wohl etwas allzu sehr
davon leiten lassen und ist dann dazu gekommen,so
ziemlich alles abzulehnen, was hier zu unseren Auf¬
gaben gehört (Oho-Rufe rechts). Wenn wir schon
mit dazu beitragen wollen, die Not zu lindern, dann
kommen wir gar »icht dara» vorbei, dafür zu sorgen.

daß anch das getan wird, was geschehen kann und ge¬
schehe» muß. Ich bi» mit dem Herr» Landeshaupt-
,»»»» vollständig der Auffassung, die er in seiner Etats-
rede vorgetragen hat, wo er sagte, daß der Prouinzial-
landtag uud auch die Landes- und Neichsparlamente
schließlich a» vieles gebunden sind; daß auch sie die
Not, die vorhanden ist, »icht absolut beseitige» können,
steht ohne Zweifel fest. Das liegt an der ganzen wirt¬
schaftlichen Struktur. Solange die wirschaftlichenVer¬
hältnisse bei uns i» Deutschlnudso darniederliegen wie
augenblicklich,so lange wird alles das, was wir hier
tun können, nur Palliativmittel sei». Jedenfalls aber
müsse» Wir versuchen,alles zu tun, was uns irgend
möglich ist.

Der Herr Landeshauptmann hat gestern in seiner
Gtatsrede selbst seiner Sorge darüber Ausdruck ver¬
liehe», was zukünftig einmal werde» könnte, wenn bei¬
spielsweise die Kraftfahrzeugsteucr geändert und die
Verteilung anders geregelt würde. Meine Damen und
Herren, beim vorigen Landtag hat mein Freund Haas
gerade auf diese Dinge hingewiesen und ausdrücklich
betont, daß die Möglichkeit gegeben ist. Unser Etat
ist, wenn wir ihn genau besehen, auf diese 18 Millionen
absolut angewiesen. Infolgedessen, verehrte Damen
und Herren, müßten wir eigentlich dasjenige tun, was
die suzialdemokrntischenGtatsredner hier seit einigen
Jahren immer und immer wieder vorgetragen haben.
Sie habe» immer und immer wieder darauf hinge¬
wiesen, daß es so nicht weitergehen kann,
sundern daß wir dafür sorgen müssen,
daß die Provinzialumlage erhöht wird,
daß zum mindesten die laufenden Aus¬
gaben durch die laufenden Gin nahmen
gedeckt werden, daß es jedenfalls in diesen» Tempo
nicht weitergehen taun. Auf Seite 2? des stenographi¬
schen Berichts des ?l. RheinischenProvinziallandtages
steht dasjenige, was mein Parteifreund Haas zu dieser
Angelegenheit hier ausgesprochenhat. Ich möchte nicht
unterlassen, darauf noch einmal hinzuweise». Wir
habe» dies »u» schon seit Jahren einmal von meine,»
Parteifreund Gbcrle, da»» von Herrn Hüllen, dann
von Herrn Steinbüchel und zuletzt mehrere Male von
Herrn Haas immer wieder herausstelle» lassen. Es
scheint uns aber, daß die Mehrheit dieses Hanfes, auch
die Provinzinlverwaltung und der Herr Landeshaupt-
ma»» nicht daran denken, von ihrer Maxime abzu¬
gehen, daß sie nicht gewillt sind, die Provinzialumlage
zu erhöhen. Meine Dame» u»d Herren, wir müssen
schon dazu komme», wenn wir nicht das eine erleben
wollen, was i» dem Vorbericht zu dc» Haushaltspläne»
der Prouinzinlverwaltnng der Rhcinprovinz vom
Provinzialausschuß gesagt wird, wo es heißt: „Es ist
»icht zu verkenne», daß ei»r solche Finanzgebarnng
bedenklich ist." Gewiß, meine Dame» u»d Herren,
außerordentlich bedenklich isi diese Finanzgebarnng,
und ich möchte nicht nnterlnssen, noch einmal darauf
hinznweise».
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Weil» der Herr Landeshauptmann gestern alles hier
dunkel in dunlel gemalt hat und wenn der Proviuzial-
n^usschuh selbst in seinen, Vurbericht sagt, daß die
^inanzgebarung eine bedenkliche ist, dann, meine
Damen und Herren, auch Sie Herr Landeshaupt¬
mann -, raffe« Sie sich doch endlich einmal dazu auf
lMd sorgen Sie mit dafür, daß andere Zustände ge¬
schaffen werden. Es geht doch wirtlich nicht,
baßwirausdemIahrel925und26heute
noch 2><: Millionen Fehlbeträge haben,
?'e noch immer nicht gedeckt sind, die wir
'M,ner noch mitschleppen, wofür wir all-
'ahrlich Hunderttausende an Zinsen
nutzlos zum Fenster hinauswerfen. Meine
Damen nnd Herren, wir wollten deshalb noch einmal
ein eindringliches Wort dazu hier gesagt haben und
daran erinnern, daß wir es gewesen sind, die immer
und immer wieder betont haben, daß es mit einer
wichen Finanzgebarung auf die Dauer nicht weiter-
Nehen kann, daß dies letzten Endes zur Katastrophe
suhren muß.

Meine Damen und Herren! die Etatsrede, die der
Herr Landeshauptmann gestern hier gehalten hat, war
"ue einzige große Klage. Er hat im Gegensatz zum
Trinen Jahre uus hier alles grau in grau gemalt,
er hat ein düsteres Bild vor unseren Augen entrollt
u»d selbst gesagt, daß er alles dnnlel in dunlel sieht:
Nroße Arbeitslosigkeit, 2^ Millionen Erwerbslose im
^eich, eine Viertelmillion in der Rheinprovinz. Ver¬
ehrte Damen und Herren, da ist es schon notwendig,
°aß wir alles tun, was in unseren Kräften steht.

Aber eins ist mir bei der Etatsrede des Herrn Lan¬
deshauptmanns, als er diese Dinge gestern bor unseren
--lugen Revue passieren ließ, nicht klar geworden. Er
hat an die große Zahl der Erwerbslosen erinnert und
dann gleich im Anschluß daran gesagt: „Das können
wlr ebenso wenig, wie es die Länderlandtage tonnen."
" meinte, wir könne» auch hier nicht irgendwie
grundlegend die Notlage lindern oder beseitigen. Dann
Wgte er wörtlich: „Alles kann nichts helfen, wenn
U'cht die Rentabilität der Landwirtschaft durch erhöhte
kreise für ihre Produkte hergestellt wird." Mir ist
Nauz unbegreiflich,was der Herr Landeshauptmann in
dlesem Zusammenhang hat sagen wollen. Ich weiß
">cht, wie man die große Notlage, die in der Provinz
unter der Industriebebüllerung herrscht, dadurch lin¬
ken, kann, daß man die landwirtschaftlichenProdukte
>» ihren Preisen steigert. Verehrte Anwesende, was
wn tu» müssen, ist, soweit wir es selbst vermögen, es
selbst tun, und, soweit das Land Preußen oder das Reich
">n tan», sie dazu anregen, daß immer wieder aufs
ueue Nutstandsarbeiten bereitgestellt, vor allem Stra-
Nenbnuten gemacht werden. Dazu gehören auch die
^ruftwagenstraßen. Es ist nicht so, wie es mein Herr
^orredner hier vorgetragen hat. Im Gegenteil, das
und unbedingte Notwendigkeiten, wodurch wir dafür
'°rgen, daß Arbeit geschaffen wird. Mit Unterstützun¬

gen ist es wirklich nicht getan, sondern die Arbeits¬
losen, die wir seit Jahren in einem so großen Aus¬
maße in der Provinz haben, haben ein Anrecht darauf,
Arbeit zu bekommen; das ist für sie die einzige Mög¬
lichkeit, sich durchzubringen. Ich taun infolgedessen
nicht unterschreiben, was mein Herr Vorredner hier
ausgeführt hat. Er meinte, wir sollen uur einen Teil
der Autostraße bauen, am liebsten überhaupt nichts.
Wir stehen im Gegenteil auf dem Standpunkt, wenn
wir da etwas tuu, dann wollen wir etwas Ganzes
machen und nichts Halbes. Dann wollen wir dafür
sorgen, daß dabei auch in großem Umfange Arbeits¬
gelegenheit geschaffen wird. Dir Autostraßen sind jn
nicht nur der Autos wegen da, sondern auch der
übrigen Bevölkerung wegen, der Bevölkerung, die
unsere Straßen passieren muß, vor allen Dingen auch
der Bewohner unserer Siedlungen, die zum Teil an
diesen Straßen liegen, damit sie nicht mehr so wie
heute von der Stnnbplage belästigt werden. Die Auto¬
straßen sind sogenannte Umgehungsstraßen und sind
schon deshalb dringend notwendig.

In diesem Zusammenhang ein Wort über die
bieten Gasrohrbrüche, die wir im letzten Winter erlebt
haben, wobei Leben und Gesundheit so vieler in Ge¬
fahr geraten sind. Bei der künftigen Gasfernversor¬
gung, vor allen Dingen, soweit die Straßen der Pro¬
vinz in Frage kommen, soll die Provinz prüfen, ob
auch alles getan ist, um Uebelständeund Unglücksfälle,
wie wir sie in diesem Winter so oft erlebt haben, die
nicht allein auf de» Frost zurückzuführen waren, zn
vermeiden. Wir sind der Meinung, daß durch den
Lastautuvertehr unsere Straßen außerordentlich in
Mitleidenschaftgezogen werden. Wenn dann die Rohr¬
leitungen nicht in einer bestimmtenTiefe in die Erde
hineingelegt sind, werden wir immer wieder ähnliche
Katastrophen erleben. Die Provinz muß dafür forgen,
daß die Rohrleitungen so tief gelegt werden, wie es
eben möglich ist, damit die Beschädigungendurch Last¬
autos nicht mehr in dem Maße eintreten tonnen, wie
es heute der Fall ist.

Der Herr Landeshauptmann hat hier gestern von
dem Proiettemachcn gesprochen und gesagt: Die¬
jenigen, die diese Projekte anfstcllen, haben es leicht.
Aber wenn sie gleichzeitig auch mit dafür sorgen
müßten, woher das Geld genommen werden soll, dann
würden wir vielleicht etwas weniger Projekte hier in
der Provinz zu beraten haben. Verehrte Damen und
Herren, wir werden das m. G. dauernd haben. Wir
werden es nicht verhüten könne», daß in einzelnen
Teilen der Provinz immer wieder Wünsche laut
werden, die vielleicht von anderen Teilen der Provinz,
auch von der Provinzialverwaltung uicht als not-
weudig anerkannt werden. Damit müssen wir uns ab¬
finden. Wo in WirklichkeitunberechtigteAnträge ge¬
stellt werden, müsse» wir schon den Mut haben, sie
abzulehnen. Im allgemeinen aber müssen wir schon
mit Rücksicht auf die Notlage, iu der große Menge»

3»
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Erwerbsloser sich befinden, immer wieder nachprüfen,
ob durch die Vorlagen, die uns hier unterbreitet
werde», die Möglichkeitgegeben ist, der Erwerbslosen¬
zahl Abbruch zu tun.

In einem bin ich mit meinem Herrn Vorredner voll¬
ständig einig. Ich gehe mit ihm konform, wenn er sagt,das;
wir die 5U00U RM, die im letzten Augenblick von
Herrn Sander für die Handwerkskammern gefordert
wurden sind, diesmal ablehnen sollen. Auch wir sind
der Ueberzeugung, daß dies ein Palliativmittelchen ist,
das nur Streit heraufbeschwören würde. Wo sollen
wir denn da hin? Was wird da alles verlangt? Es
sollen Kurse zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung
eingerichtet werden, es sollen Stipendien gegeben
werden, Beiträge zu Untcrrichtsanstalten, Subventio¬
nen für Kurse, Unterstützungen für Vereine, Veran¬
staltung von Ausstellungen, Pramiierung von guteil
Lehrlingsarbeitcn, Prämiierung von Lehrherren, Bei¬
hilfen an Berufsschule» und Lehrmittel an solche
Schulen. Wenn man sich so vor Augeu führt, was
»in» in der großen Provinz alles mit diesen 59 MO
RM machen will, so weiß man wirtlich nicht, wohin
wir kommen sollen. Da sind wir scho» der Meinung,
das; wir es diesmal ablehnen sollen. (Hört, hört! im
Zentrum.)

In diesem Zusammenhang, meine verehrten Damen
«nd Herren, mächte ich etwas «»führe», was eine ähn-
lichc A»gelege»heitist, wo 80 N90 RM öffentlicheGelder
— in dem Falle waren es Reichsmittel — aufgewa»dt
wurde», um ei»en Umschulungstursus, wenn ich so
sagen soll, einzuleiten. Das mangelhafte Verständnis
der Unternehmer, in diesem Falle der Industriellen
der Textilindustrie, hat es zuwege gebracht, das; diese
80 999 RM nutzlos verpulvert und zum Fenster
hinausgeworfe» sind. (Abgeordneter Haas: Hört!
Hört!) Deswegen möchten wir davor warnen, das;
hier etwas Aehnliches geschieht. Der Fall, den ich im
Auge habe, ist folgender:

In den Jahren 1926/27 hatte die Tex¬
tilindustrie Aachens eine außerordent¬
lich gute Entwicklung durchgemacht, und
sie hatte nicht genug Arbeitskräfte. Die
Weberei florierte und der Arbeitsmarkt
tonnte nichtgen uggelernteWeberheran-
schaffen, um den Bedarf der Aachener
Textilfabriken zu decken. Da ging das
Arbeits- und Berufsamt Aachen dazu
über, 80090 RM Reichs Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen, um sog. Umschulunge »
vorzunehmen, um Leute, die bis dahin
Schlosser, Dreher und was weiß ich,
waren, die zum Teil seit Jahr und Tag
erwerbslos waren und keine Aussicht
mehr hatten, in ihrem früheren Berufe
eine lohnende Beschäftigung zu finden,
umzuschulen und auf die Art der Textil¬

industrie neue Arbeitskräfte zuzu¬
führen. Aus diesen Mittel» wurde
l2 Wochen lang 500 Arbeitern uud Ar¬
beiterinnen der Lohn ausgezahlt, und
die Webmeister, die diese Lehrlinge um¬
schulten und anlernten, bekamen auch
aus diese», Fu»ds von 80009 RM eine
besondere Gratifikation dafür, daß sie
sich dieser Arbeit unterzogen. Und was
geschah nun? Im Jahre 1928 und später
setzte eine Flaue in der Textilindustrie
ein, es mußten Leute entlasse» werden,
und von den 590, die damals mit den
8 9999 RM Reichsmitteln umgeschult
wurden, ist heute wohl teiu einziger mehr
in einer Web st eile bei einer Aachener
Tuchfabrik. Dabei ist hervorzuheben,
daß wir bis heute »och 1909 Ausländer
in den Textilfabriten Aachens beschäf¬
tigt haben (Abgeordneter Haas: Hört, hört!), z n m
größte» Teil Holländer, und unsere
eigenen Leute, die aus der Not eiue
Tugend gemacht uud im späteren Leben
»och einmal vollständig umgelernt
haben, die in ihrer Jugend drei bis vier
Jahre hindurch ein Haudwert gelernt
hatten und in ihrem Handwerk nicht mehr
Verdienst und Brot hatten, sind heute so
ziemlich alle wieder entlassen.

In diesen Zusammenhang gehört auch etwas, was
der Herr Landeshnuptman» gester» i» semer Gtats-
rede «»schnitt. Er hat auf das Abwandern der In¬
dustrie nach dem Auslande hingewiesen. Ich kann mir
denken, daß der Herr Landeshauptmann dabei in erster
Linie den Aachener Bezirk im Auge gehabt hat. Meine
Damen und Herren! Es ist sehr bedenklich,was sich
dort in den letzten Jahren abspielt: Nicht nur ein
vollständiges Darniederliegen, nicht
nur ein Abwandern der Industrie aus
den verschiedensten Gründen, sondern
auch mangel hafte, außerordentlich man¬
gelhafte Gin ficht der Industriellen
selber. Meine verehrten Dame» u»d Herre»! Wir
habe» augenblicklich zu verzeichnen, daß
fünf größere Tuchfabriken ihre Eta¬
blissements nach dem benachbarten Hol¬
land verlegen. (Hört, hört! links.) Die
Firmen Erte » s S öh n e, Delius, Hans und
Fahrenberg u»d Eo»ze» habe» sich zu
einer sog. G. m. b. H. unter dem Name»
„Toga" zusammengeschlossen nnd sind
dabei, in Holland eine größere Fabrik zu
bauen, die den, nächst eröff» et wird. Die
Firma Croon, eine alte Aachener Tuch¬
fabrik tut schon seit dem Jahre 1926 das¬
selbe und fabriziert ebenfalls in Hol¬
land, in Vaals. Warum geschieht das?
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Wir müssen der Sache einmal auf den
Grund gehen. Es geschieht erstens der
Zul I erleichtcrungcn wegcn und zweitens
"uch. weil die holländischen Arbeiter in
Mancher Beziehung billigere Arbeits¬
kräfte sind. (Abgeordneter Haas: Hört, hört!)
Sie sind von dem O rg an isa tionsge-
dnntcn, den die deutsche Arbeiterschaft
erfaßt hat, im allgemeinen, besonders
ln den Grenzgebieten, noch nicht so durch¬
drungen. Dann aber auch ist die Sozial¬
versicherung in Holland noch nicht so
ausgebaut wie die deutsche. Dort sind die
>'°N- Soziallasten, wovon die Industrie
lmmer soviel redet, die Ausgaben für
Invaliden- und Krankenversicherung,
"icht oder nicht in dem Maße zu ver¬
zeichnen wie hier, weil man dort, zum
Schaden der Arbeiter, diese Arten der
Sozialversichcrnng nicht kennt und auch
die Erwerbs losen Versicherung nicht in
dem Rahmen hat, wie wir sie in Deutsch¬
land besitzen. Verehrte Damen und Herren! Das
3eugt nun einem außerordentlich man¬
gelhaften deutschen Geist, der in diesen
! ndustriellen Kreiscn stcckt. Man hat uns
"nmer davon geredet, daß Unternehmer
"nd Arbeiter auf Gedeih und Verderb
miteinander verbunden seien. Aber diese
Verbindung geht, wie die Tatsachen
Zeigen, nnr bis nn das Portemonnaie
°er Nuter nehm er. Kommt der Profit in
"rage, so sagen sich die Industriellen:
Nette sich, wer kann. Das ist nichts
anderes als elende Fahnenflucht. In
einer Zeit, wo ein Gebiet so darnieder¬
lieg t w i e d c r A a ch e n e r B e z i r l , s o l l t c m a n
^ nicht für möglich halten, daß alte
^extilunternehmungen sich zu einem
derartigen Schritt entschließen. Wir
müssen schon alle miteinander zusammenhalten, um
durch die schweren wirtschaftlichenNotstände, worunter
uur allem die Grenzgebiete, auch der Aachener Bezirk,
leiden, hindurch zu kommen. Da müssen Industrielle
und Arbeiter zusammenstehen uud zusammenhalten.
Man sieht aber, daß manchesanders ist.

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Für
die Archivberatungsstcllc der Provinzialverwaltung
wird eine Summe angefordert, die an sich gering ist:
^5 000 RM. Wir sehen da einen Anfang, aber nicht
das Ende. Wir möchten so, wie wir es in unserer
«raktion beraten haben, die Angelegenheit noch ein¬
mal eingehend in der Kommission durchsprechenund
!,ehen, was für Gründe sich sonst noch dafür ins Feld
suhlen lassen. Anderenfalls stehen wir auf dem Stand¬
punkt, obwohl wir sonst für solche Dinge volles Ver¬

ständnis haben, daß wir uns dies im Augenblicknoch
versage» sollten, weil es Wichtigcrc und notwendigere
Dinge zu erledigen gibt.

Für die Förderung von Kunst und Wissenschaft
haben wir in den letzten Jahren immer so etwa
200 000 RM ausgeworfen. Es ist kaum einer in
meiner Fraktion, der nicht der Auffassung ist, daß wir
auf diesem Wege weitcrschrcite» sollen. Aber wir
möchten doch etwas zur Porsicht mahnen. Der Provin-
zialausschuß sagt in seiner Vorlage selbst, daß von
Jahr zu Jahr die Anträge zahlreicher werden. Wir
haben daher den Eindruck, als ob von einzelnen
Korporationen, Institutionen, Gemeindenoder Privat¬
personen doch allzu leicht Anträge gestellt wcrdeu. Wir
möchten die Provinzialverwaltung bitten, auf dem
beschrittencn Wege, wie es hier Tradition geworden
ist, weiterzugehen. Aber wir mochten doch in etwa
zur Vorsichtmahnen uud vor allen Dingen wünschen,
daß die einzelnen Anträge genau geprüft werden, ob
sie im Ginzclfnllcuntcrstühungswürdig sind oder nicht.

Verehrte Damen und Herren! Zum Iugendher-
bergswcrl haben wir zwei Anträge eingebracht,die in
dem znständigcn II. Fachausschuß behaudelt werden.
Wir bitten Sie, sich diese Anträge auch iu den Frak¬
tionell vurzuuehmcu. Wir habe» iu deu letzten Jahren
hier Aufwcuoungeu gemacht, die für die Provinz ohne
allen Zweifel so sind, daß sie sich seheil lassen tonnen.
Wir haben 192« 160 U0N RM und in den Jahren 192?
und 1928 ic 25N N00 RM, also je eine Viertelmillion,
zur Verfügung gestellt, und in diesem Etat, worüber
wir jetzt reden, stehen 100 000 RM. Meine Damen
und Herren! Wir wissen genau, daß es sich hier um
vorbeugende Fürsorge handelt. Kein Mensch ist in
meiner Fraktion, der nicht sofort bereit ist, diese Mittel
mit zu bewilligen, um das zu erreichen,was wir uns
davon versprechen. Aber es sind ja nicht nur allein die
Mittel, die die Provinz hier aufwendet, Reich und
Staat tragen auch bei, es werden eigene Beiträge von
dem Verband deutscher Jugendherbergen einkassiert,
uud es wird von den Gemeinden etwa 5 RPf, Pro
Kopf der Bcvölteruug gefordert. Hinsichtlich des
Letzten kann man geteilter Meinung sei», ob es so sei,,
muß oder ob es auch etwas anders sein kann. Bei der
Bevülterungsziffer der Rheinprovinz würden, wenn
5 RPf, Pro Kopf der Bevölkerung von den Gemeinden
und Städten aufgebracht würdeu, ucbcn den Mitteln,
die wir hier alljährlich bewilligen, noch einmal etwa
850 000 RM an Kopfgeldern herauskommen. Nun
weiß ich genau, daß diese Beiträge nur von wenigen
Städten voll gezahlt werden. Eine Reihe Städte
zahlt nur einen Teil dieses Betrages, einzelne finanz¬
schwache Städte vielleichtauch das nicht. Daß dieses
Wert der Uuterstützuugwert ist, darüber braucht kaum
ein Wort gesprochen zu werden. Aber man kau» hier
nicht Wahl- und grenzenlos vorgehen. Daß man
neben dem, was man von der Provinz bekommt, auch
uoch von den Gemeinden einen Beitrag von 5 RPf.
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auf den Kopf der Nevölleruug verlangt, geht auf die
Dauer doch etwas zu weit. Wir bitten Sie, sich über
diese Diuge in den Fraktionell und im II. Fachausschuß
uuch einmal zu unterhalten.

Gin kurzes Wort, meine Damen und Herren, über
den Gesundheitszustandin den Erziehungsheimen. Im
vorigen Landtag ist verlangt worden, daß die Pro-
vinzinluerwaltung einmal eine Vorlage macht, wie der
Gesundheitszustand in den Erziehungsheimen und bei
denjenigen Fürsorgezöglingen ist, die in der Familien¬
pflege stehen. Wir sind über die Vorlage — Drus¬
sache 21 — befriedigt, und wir unterstreichen es, wenn
dort auf Seite 1 gesagt wird: „Die Fürsorgeerziehung
hat es von vornherein in der Hauptsache mit körper¬
lich und seelisch minderwertigen Jugendliche» zu tun.
Wenn in der Fürsorgeerziehung sich so zahlreichenicht
ganz gesunde Minderjährige befinden, liegt das nicht
an der Fürsorgeerziehung als solcher, sondern an dem
der Fürsorgeerziehung überwiescncn minderwertigen
Teil uuserer Jugendlichen." Wir sind, wie gesagt, im
allgemeinen mit dem Bericht einverstanden. Nur auf
Seite 1 des Berichts steht ein Satz, den ich zu bean¬
standen habe und der uns bedenklich erscheint, »er
lautet: „So sind z. B. im Erziehuugsheim Guskirchen
in den letzten Jahren gegen Ausgaug des Winters
regelmäßig gegen 100 Zöglinge an Grippe er¬
trankt; die Erkrankung verlief im allgemeinen gut¬
artig, dauerte bis zu einer Woche" usw. Man sollte
meinen, daß da irgendwie eine Fehlerguelle vorhanden
sein muß. Ich kann verstehen,das; in Zeiten, in denen
eine Grippewelle, wie wir sie zuletzt erlebten, über das
Land geht, es in den Fürsorgcerziehungsanftaltcn nicht
anders sein wird wie auch in den Familien und bei
nns. Aber wenn regelmäßig alljährlich
in derselben Anstalt 100 Zöglinge an
Grippe erkranken, sollte man meinen,
daß da irgendeine Fehlerguelle seiu
muß. Vielleicht ist die Heizung oder irgend etwas
nicht in Ordnuug. Dem sollte man nachgehen und
zeitig für Abhilfe sorgen, eventuell eine spitalmäßigc
Behandlung einleiten.

Meine Damen und Herren! Ueber Fußgänger-
uud Nadfahrerwcge hat mein Kollege Haas in der
vorigen Tagung hier Ausführungen gemacht, die mit
dazu beigetragen haben, daß wir nnnmehr eine Vor¬
lage bekommen, wonach die Provinz bereit ist, erst¬
malig 500 000 RM aufzuwenden. Wir begrüßen es
außerordentlich und sind dankbar dafür, daß die
Provinzialverwaltuug und der Herr Laudeshaupt-
mann auf die Idee eingegangen sind. Eins aber halte
ich für notwendig anzuführen, es ist folgendes: Der
Herr Landeshauptmann und der Provinzialausschuß
erkeunenzwar die Notwendigkeit von Fußgänger- und
Radfahrerwegen auf den Proviuzialstraßeu an, be¬
tonen aber, daß eine rechtliche Verpflichtung zur An¬
legung von besonderen Radfahrwegen außerhalb der
Ortschaften für den Provinzialverbano nicht besteht.

Nehmen wir einmal an, es sei so — uud es wird so
sein —, daß eine rechtlicheVerpflichtung nicht kon¬
struiert werden kann, so gibt es doch eine ganze Reihe
Fragen, die uns hier im Provinziallandtag beschäf¬
tigen, wofür, wenn man genau zusieht, auch recht¬
liche Verpflichtungen nicht vorhanden sind; aber die
bessere Ginsicht sagt uns, daß es notwendig ist, also tun
wir es. So wird es auch in dieseni Falle sein. Ich
wundere mich nur, daß der Herr Landeshauptmann
oder der Provinzialausschuß dies hier besonders her¬
vorhebt uud besondere!!Wert darauf legt, das zu be¬
tonen.

Im übrigen begrüßen wir es außerordeutlich, daß
750 Kilometer Provinzialstraßenstrccken auf einmal in
Angriff genommen werden sollen, und die 500 000 RM,
die halbe Million, stellen einen guteu Anfang auf dem
Gebiete dar. Wenn wir eine halbe Million in den
Nürburgring gesteckt haben, so tun wir hier etwas,
wovon Hundertlluscude Vorteil haben, die uns und
der Provinzialverwaltuug dankbar sein werden. W i r
können aber bei der Gelegenheit nicht
unterlassen, darauf hin, zuweisen, daß
auch die Kreise uud die Gemeinden sich
etwas mehr der Verpflichtung unter¬
ziehen sollten, auf dem Gebiete etwas
zu tun. Dies ist dringend notwendig. Der Fuß¬
gänger und Radfahrer weiß sich ja ans den Straßen
kaum mehr zu halte». (Abgeordneter Haas: Sehr
richtig!) Wenn von den Organisationen gesagt wird,
nnd es ist schon richtig, daß ein Sechstel der Bevölke¬
rung der Rheinprovinz oder Deutschlands das Fahr¬
rad als Fortbewegungsmittel zur Arbeitsstelle, zu ge¬
werblichen oder zu sportlichen Zweckenbenutzt, so ist
diese Zahl so groß, daß der heutige Zustand wirklich
ein Notstand ist nnd wir nns freuen müssen, wenn
auf dem Gebiete irgend etwas geschieht. Wir äußer»
hier, wie gesagt, dcu Wunsch, daß vor allem auch die
Kreise uud Gemeinden auf diesem Gebiete genau so
ihre Pflicht tu», wie die Provinz jetzt den Anfang ge¬
macht hat.

Wir taufen nach der Vorlage für die Pflegcanstalt
Düren das Gut Hommelshcim. Ich sehe bestimmt
voraus, daß der Provinziallandtag seine Zustimmung
zu dieser Vorlage geben wird. Meine Damen und
Herren! Im 7!>. Provinziallandtag, im Jahre 1927,
hat meine Fraktion den Antrag gestellt: „Dem nächsten
Provinziallandtag ist durch die Provinzialverwaltung
eine Aufstellung vorzulegen, aus der hervorgeht, wie
groß die landwirtschaftlicheFläche bei den einzelnen
Provinzilllanstaltcn ist nnd wieviel Insassen die An¬
stalten zu verpflegen haben. Ferner muß aus der Auf¬
stellung hervorgehen, was auf der vorhandenen Fläche
im besten Jahre gecrntet worden ist und wieviel von
den einzelnen Arten der Grnte hinzugctauft werde»
mußte. Es ist ferner anzugeben, wieviel Land noch
angekauft werden mußte, um Insassen und Personal
aus den eigenen Erzeugnissen verpflegen zu können.
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In der Aufstellung soll auch die Bewertung der ein¬
zelnen Grundstückeangegeben werden." Es hat dein
"<- Rheinischen Proviuziallaudtag dann eine Vorlage
"urgelegen, und wir heben auch jetzt noch einmal her¬
vor, das, diese Vorlage eingehend und gründlich war,
w daß wir in der Lage waren, uns ein Gesamtbild
nbcr das zu machen, was an landwirtschaftlichemBe¬
sitz in den einzelnen Anstalten ist. So sind Wir denn
">! vorigen Jahre dazu gekommen,daß der III. Fach¬
ausschuß den Antrag gestellt hat: „Der Fachausschuh
legt der Provinzialverwaltung nahe, aus finanziellen,
wirtschaftlichenund gesundheitlichenGründen für die
'lnstalt Dürr» ein größeres Gut zu taufen, und bittet
^en Provinziallandtng, dieser Anregung zuzustimmen."
^ir freuen uns, daß wir durch diese Vorlage jetzt dazu
«»»nen, daß die Anstalt Dürcn, die bisher landwirt¬
schaftlichen Besitz nicht hatte, eine Gut bewirtschaften
«nn. Daß dies für diese Anstalt mit ihren INON Kran¬
kn und etwa 130 Personen Pflegepersonal dringend
notwendig war, hat auch die Provinzialverwaltung
anerkannt. Die Dürener Anstalt ist dadurch jetzt in
der Lage, sich su ziemlichmit dem selbst zu versorgen,
was die Landwirtschaft bieten kann.

Meine Damen und Herren! Gestatten Sie mir,
"ah ich nunmehr mit einigen Worten auf die Dinge
angehe, die hier heute morgen von drin Redner der
Zentrumsfraltiun angeschnitten worden sind: die Um-
und Eingemcindungsfrage oder, besser gesagt, die Neu-
üuederung der Grenzfestsetzuugcu. Es bestehen da
einige Disharmonien. Der Proviuzialansschuß hat
Nch mit der Sache ja öfters beschäftigt, und der
^Mister des Innern hat von dem Herrn Landes-
l'auvtmann eine Vorlage gewünscht. Die Vorlage ist ge¬
kommen, und ich muß schon sagen, daß man über diese
Erläge in etwa erstaunt sein kann. Es ist so ziemlich
alles negativ, alles wird nbgewunkcn und abgetan. Meine
^amen und Herren! Es ist schon so, wie der
-Ui i n i st c r s a g t, d a ß e s s i ch w c n i g e r u „l U m -
und Eingemeindungsideen handelt, als
"lclmehr um eine Neuglied e ru » g von
Grenzen, die langst, langst überholt und
überlebt sind. (Sehr richtig! links.) Es ist
unugeud notwendig, daß da etwas geschieht. Verehrte
7?nuien ,,„h Kei:«„! Wenn Sie das, was der Herr
Ministerialdirektor Dr. von Leiden über die grund¬
satzliche Bedeutung dieser Frage ausführt, sich einmal
"or Augen führen — ich will Sie damit nicht irgendwie
hler behellige!, —, kommenSie mit uns zu der Ueber-
'ttugung, daß doch etwas Ernstliches an der Frage ist,
so daß mau sich darüber wundern muß, daß gerade das
Zentrum da Bedeute» hat und Dinge vorschiebt,wie
wn- es heute morgen auch gehört haben, die darauf
mnauslaufeu, daß man versuchen will, schließlich doch
°le ganze generelle Regelung, die nu» einmal vor sich
Nehen muß, auf die lange Bank zu schieben.
Aas gehi wirklich nicht, meine Damen und Herren,
^enn schou der Oberbürgermeister

Adenauer für sich in Anspruch nimmt,
daß eine Neugliederung, eiuc Ein- und
U mgemein düng in seinem Bereich ein
dringendes Bedürfnis ist, so stehen wir
auf dem Standpunkt, daß im Industrie¬
gebiet das Bedürfnis ein noch viel drin¬
genderes und notwendigeres ist (Sehr
richtig! links.), und daß man es nicht ablehnen
k a n n.

In diesem Zusammenhang hat der Oberbürger¬
meister von Köln, Herr Adenauer, bei seiner Gtats-
rcdc in Köln den Beschluß des ProuinzialnusschusseS
zitiert. Er hat dabei, nach Zeitungsberichten, aber da
aufgehört, wo er nicht hätte aufhören dürfe»; er mußte
ll. E. auch dort in dem Kreise bis zum bitteren Ende
gehen. „Der Provinzialansschuß — so heißt es —
nimmt zu der Umgemeiudungsvorlagcdes Preußischen
Innenministers durch folgeudeu Beschluß Stellung:
Die Vorlage soll das gesamte in Betracht kommende
Gebiet einer kommunalen Neugliederung uutcrziehen.
Die unverkennbare Tendenz der Vorlage ist, die Schaf¬
fung und das Wachstum von Großstädten auf Kosten
der mittleren und kleineren Städte und Landkreisezu
begünstigen."Dieser Beschluß— soweit brauche ich ih»
nur vorzulesen —, der im Provinzialansschuß mit
Mehrheit angenommen worden ist, besagt etwas, was
scheinbar in Köln nicht maßgeblich ist. Herr Ndcnaner
hat bei seiner Etntsrcde in Köln auch nur bis zu dem
Wort „Tciidcnzder Vorlage" zitiert u»d hat es wohl¬
weislich uiitcrlassc», das zu sagcu, was unter „Tcii¬
dcnz" in dem Falle verstanden wird: das Wachs¬
tum der Großstädte auf Kosten der mitt¬
leren n n d kleineren Städte und der
Landkreise. Ich kann es verstehen, wenn eine
Zeitung des Iudustricgcbictes — Sie gcstatteu,daß ich
das hier kurz vortrage — darüber folgende Meinung
äußert:

„Köln will auf ewig dominiere» im Westen des
Reichs. Es will diese dominierende Stellung aber
nicht auf rechtschaffenem Wege ständig neu erwerben,
um sie zu besitzen, sonder» die Sachwalter seiner
kommunalen Politik suchen auf Schleichwegenund
mittels einer geradezu mittelalterlichen Intriguen-
Politik die Entwickelungder rheinischen Nachbarstädte
niederzuhalten. (Abgeordneter Steiubüchel: Hört,
hört!) Das Kölner Rathaus heißt im Volksmunde
„Spanischer Bau". (Zuruf des Abgeordneten Dr.
Kaiser: Es heißt wirklichso!) Es existiert dort ein
verflucht gerissener Herzug Alba." (Heiterkeit.)
Wir wissen, daß in Ein- und Nmgcmcindungs-

fragen kein Süßholz geraspelt wird, wir wissen, daß
die Beteiligten dabei niemllls einer Meinung sind,
wir wissen, daß hier harte Worte gebraucht werden.
Wir haben volles Verständnis auch dafür, daß die Ge¬
meinden und Städte des Industriegebiets, die zum
Teil mit dem Willen des Innenministers zu einer
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Neugliedcruug tummen wullen nnd müssen, auch scharfe
Wurte gebrauchen. Ohne allen Zweifel, dies ist schon
sehr deutlich. Deswegen sagen wir noch einmal: Wir
wünschen und erwarten, daß man sich
dieser kommuualen Neugliederung, die
doch kommen muß, die eine unbedingte
Notwendigkeit ist, nicht versperrt. Wenn
Köln nicht abwarten kann oder will, bis
die Frage im Industriegebiet erledigt
ist, wie es der I u ne u minister will, damit
dann gemeinsam für Köln und Aachen
die Frage in Angriff genommen wird,
sondern heute schon vorgehe» will, so
muß die Meinung dnrchdringen, daß das,
was im Industriegebiet sciteus des
Ministers und seiner Facharbeiter ge¬
wollt und auch vom Industriegebiet
selbst als dringend notwendig erkannt
wird, durchzuführen ist.

Meine verehrten Damen und Herren! Eine einzige
große Klage hörte man in diesem Provinziallandtag,
sowohl von dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz,
Herrn Dr. Fuchs, wie auch vom Herrn Landeshaupt¬
mann über die Notlage der Landwirtschaft. Es ist mir
so vorgekommen,als wenn in der Rheinprovinz nichts
anders als Bauern und Landwirte wohnen. In Wirk¬
lichkeit ist es doch ein klein wenig anders. Wenn wir
uns die Bcvölterungsziffer einmal ansehen, dann
finden wir, daß Industrie, Handel, Handwerk und
Verkehr den allergrößten Prozentsatz ausweisen.
Meine Damen und Herren! Wir verkennen gar nicht,
daß die Notlage der Landwirtschaft vorhanden ist.
Wir wissen, daß, wenn wir hier darüber Ausführungen
machen, man uns das immer krumm auslegt. Mail
glaubt nns nicht, daß es so ist, wie wir es darstellen,
weil man immer der Auffassung ist, wir seieu nun
einmal die geborenen Feinde des Bauernstandes uud
der Landwirtschaft. Meine Damen nnd Herren! Das
Gegenteil ist der Fall. (Sehr richtig! bei den Sozial¬
demokratin.) Die Mehrheit der führenden Leute
meiner Partei und auch unserer besten Funktionäre —
das kann ich ruhigen Gewissensaussprechen— stammt
vom Platten Lande. Diese Leute sind selber aus den
ländlichen Verhältnissen gekommen, und es müßte ganz
naturwidrig sein, wenn sie vergessenhätten, woher sie
gekommensind, uud weun sie für die Nöte der Land¬
bevölkerung kein Verständnis hätten. Verehrte An¬
wesende, im vorigen Landtag sind darüber hier auch
Reden gehalten worden. Herr Abgeordneter Kaiser
hat uns da wieder einmal abtun wullen. Sie können
das in seiner Gtatsredc zum 7l. Rheinischen Provin¬
ziallandtag in der zweiten Sitzung vom 27. März nach¬
lesen, da hat er wörtlich gesagt: „Wenn auch der Kopf
des Landwirtschaftsmiuisteriums aus bürgerlichen
Kreisen stammt, so ist doch die Hauptschlagader dieses
Ministeriums start suzialistisch eingestellt." (Zuruf des
Abgeordneten Dr. Kaiser: Das ist auch heute noch

meine Auffassung!) Wir wissen gar nicht, was der
Herr Abgeordnete Kaiser eigentlich damit hat sagen
»vollen. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Dann
denken Sie mal darüber nach!) „Der Kopf ist zwar
bürgerlich, die Hauptschlagader aber ist sozialistisch".
Vielleicht erklärt «us nachher der Herr Abgeordnete
Kaiser einmal, wie er das definieren will. (Zuruf des
Abgeordnete» Dr. Kaiser: Wenn Sie so wenig politisch
orientiert sind, habe ich keine Veranlassung, Ihnen
nachzuhelfen!) Er hat dann an uns speziell noch fol¬
genden Satz gerichtet: „Der Sozialist ist in Taten
niemals ein Freund der Landwirtschaft gewesen" (Zu¬
ruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Das stimmt auch
heute »och!), „und er kann es auch nicht sein, ebenso¬
wenig, wie ein Bauer, ob klein oder groß, aus Neber¬
zeugung Sozialist sei» kann." (Abgeordneter Dr. Kai¬
ser: Richtig! Zuruf des Abgeordneten Hoffmann:
Herr Kaiser, lesen Sie einmal unsere Paragraphen
nach!) Herr Abgeordneter Kaiser, Sie sagten soeben,
wenn ich das nicht verstünde, dann könnten Sie mir
nicht helfen. Ich muß Ihnen das jetzt wiedergeben:
Wenn Sie nicht verstehen, daß es anders ist, daß der
kleine Baner sehr Wohl Sozialdcmokrnt sein und auf
dem Standpunkt stehen kann, auf dem Wir stehen, daß
er sehr Wohl der Auffassung sein kann, daß seine Nöte
bei uns besser verstanden werde» als bei den Groß¬
agrarier» (Abg. Hoffma»»: Sehr richtig!), dann ist
Ihne» cbe» auch nicht zu helfen.

Meine Damen uud Herren! es wird nns gesagt,
wir seien nicht bereit, der Landwirtschaft zu helfen.
Der Herr Oberpräsidcnt der Rheinprovinz hat in der
Rede, die wir gestern gehört haben, von der Verschul¬
dung gesprochen,in der die Landwirtschaft stecken soll.
Auch am 1. März hat er bereits vor der Rheinischen
ünndwirtschaftstammer ausgeführt, daß die Lage durch¬
aus besorgniserregend sei. Die Realschnldc» der rhei¬
nischen Landwirtschaft betrügen ^9 Millionen, die
Personalschnlden 229 Millionen, zusammen also eine
Verschuldung von 659 Millionen. Meine Damen nnd
Herren! ich bin nicht in der Lage, nachzuprüfen, in¬
wieweit diese Zahlen stimmen. Aber nehmen wir sie
einmal als stimmend an, so müssen wir auf alle Fälle
sagen: Wenn wir dem einmal die Verschuldung der
übrigeu Bevölkerung der Rheinprovinz gegenüber¬
stellen, so wird ohne allen Zweifel die Schuldenziffer
nicht geringer sein, als sie hier ist. (Abgeordneter Hoff¬
mann: Sehr richtig!).

Ich habe mir einmal die Mühe gemacht,die Etats
der Jahre vor dem Kriege »achzusehen. Ich habe da
gefunden, daß die Landwirtschaft weder hier in der
Rheinprovinz, noch in Preußen, sagen kann, daß ihre
Notlage kein Verständnis finde. Sehen Sie sich die
Gesamtausgaben an, die in dem diesjährigen Haushalt
der landwirtschaftlichen Angelegenheiten stehen, und
sehen Sie sich dasselbe in den Jahren vor dem Kriege
an, dann finden Sie, daß die Ziffern ganz enorm ge¬
stiegen sind, die für die Landwirtschaft ausgegeben
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werden. Z« den Mitteln, die in dem Haushaltsplan
für landwirtschaftliche Angelegenheiten stehen, kommt
noch eine ganze Reihe erklecklicherSümmchen, die unter
°em Titel Verschiedenes und im außerordentlichen
baushalt für die Landwirtschaft ausgeworfen sind.

Meine Damen und Herreu! es muß schon in etwa
bedenklich erscheinen, das; die 2««««« NM, die der
^- Rheinische Provinziallandtag für Zinsverbilligun-
Nen zur Verfügung gestellt hat, dankend abgelehnt und
^ur Verfügn»«, gestellt werden, Gs mag schon sein und
'ch will es gerne glauben, das; man der Auffassung ge¬
wesen ist, daß diese 20«««« NM nicht reichen. Aber
darauf verzichten und damit bei anderen den Gindruck
Zwecken, als wollte man sagen, das ist nur ein Bettel¬
pfennig, damit ist uiemaud geholfen, das sollte man
"icht tun; damit erreicht man nicht, was man erreichen
will.

, Verehrte Anwesende, abgesehen davon, daß die Pro-
"»lz außerordentliches für die Landwirtschaft tut, tritt
auch die Landcsbank für sie ein. Sie brauchen sich nur
«»zusehen, was auf Seite 13 ff des Berichtes der Lan-
uesbant der Rheinprovinz für das Geschäftsjahr l928
Ueht, dann müssen Sie mit mir der Ueberzeugung sein,
uns; doch allerlei zur Förderung der Landwirtschaft auf-
Newaudt wird. Wenn Sie da nachblättern, so finden
^>c die Gesamtleistungen Uon 192-1 bis 1927: die Zins-
"crbilliguug, die Umschuldungsattion, die Leistung die
>928 geschehen ist, die Pächterkrcditc, die Hypotheken
""s rheinischen Bankmitteln, die verbilligten Kredite,
"lc Neugcwährung kurzfristiger Kredite, die Gesamt¬
leistungen der Landesbanl, der Landwirtschnftskammer
"!w. für die Landwirtschaft. Meine Damen und
Herren! die Summen, die da aufgeführt werden, für
ulc verschiedensten Zwecke der Landwirtschaft sind wirl-
'ch nicht uon der Hand zu weisen. Insgesamt hat die

^nndesbant von 1921 bis 1927 der Landwirtschaft Dar-
chen in Hühe von 6« Millionen zugeführt, uud zwar

-«!«««(,« RW kurzfristige Kredite, 27 32«««« RM
"»gfnstige uud 18 7U0 0«« RM Kommunalkredite für

'"""wirtschaftliche Zwecke. Meine Damen und Herren,
l"s sind Snnnnen, die sich jedenfalls sehen lassen tön-
'un. Auch die Rheinische landwirtschaftliche Genossen-
chnft in Köln hat in ihrem Jahresbericht Uon 1927 der

Landcsbank der RhcinproUinz öffentlich ihren Dank
Nlr diese Mühewaltung und dieses Tun erstattet. Ins-
Uejnmt hat die Laudesbaut, der rheinischen Landwirt-
"hnft uon 1!»21 bis heute 77 688 «51 RM als turz-
^'Ntige, langfristige und kommunale Kredite zur Ver-
NlMng gestellt. Meine Damen und Herren, da können
>e nicht sagen, daß für die Landwirtschaft nichts ge-
chleht. H^^, ^-^ ,^„ ^^^^ morgen daUon geredet
uorde», es müßte in großzügiger Weise etwas ge¬
sehen, es müßte dafür gesorgt werden, daß der Laud-
"'rtschaft geholfen wird. Wo der Landwirtschaft ge¬
holfen werden kann und wo dies möglich ist, sind wir
"ei. Mer wir sind der Auffassung, daß dabei doch

dnb

etwas übertrieben wird, und das sollte man lassen. Die
Dinge liegen nicht ganz so schlimm, wie sie geschildert
werden. Wenn sie auch schlimm genug siud, so siud sie
doch uicht ganz so schlimm, bestimmt nicht. Das
Haupt übel, worau die Landwirtschaft
leidet, ist m. G. der Zwischenhandel und
der Handel überhaupt (Ageurdnetcr Gerlach:
Sehr richtig!), der die Landwirtschaft gar
nicht zu Blute kommen läßt. Der
Landwirt, der das Jahr hindurch —
das crleuneu wir ehrlich an — bestrebt
uud gezwungen ist, nun frühmorgens bis
spät abends seinen Acker zu bebauen, dir
Snat hineinzubringen und das ganze
Jahr hindurch uon der Witterung abhän¬
gig ist, der das Risiko hat, daß bei Frost
usw. die Grnte nicht gut ausfällt, be¬
kommt bei weitem nicht das für seine
eigenen Produkte, was der Handel be¬
kommt. Da muß der Hebel angesetzt wer¬
den. Wenn es wahr ist, daß beispiels¬
weise in einem Jahr 1,1! Milliarden im
Schweine Handel erzielt werden, so be¬
weist das, was der Landwirtschaft alles
Ucrloren geht.

Sehen Sie sich doch die Preise nn, die der Landwirt
für seine Produkte bekommt, seien es nun Feldfrüchte
oder sei es aus der Viehzucht. Sehen Sie sich an, was
der Konsument dafür bei dem Ladner nnd Händler be¬
zahlen muß. Sehen Sie sich die Fleischpreisc an, die
notiert werden, wenn das Schwein oder sonst ein Stück
Vieh aus dem Stall des Landwirts geht und was der
Konsument dafür beim Schlächter bezahlen muß.

Meine Damen und Herren! Da liegt in erster
Linie das Grundübcl, da müssen die landwirtschaft¬
lichen Organisationen mit uns einig gehen. Wir siud
bereit, dafür zu sorgen, daß dn Wandel geschaffen wird.
Hier kann man der Landwirtschaft wirklich helfen. Das
ist das wirksamste Mittel; alle anderen mögen Pallia-
tiumittelchen sein. Aber auch im neuen Staat, im
neuen Preußen ist seit der Umwälzung für die Land¬
wirtschaft so vieles geschehen, daß ich gar nicht in der
Lage bin, das hier aufzuzählen. Wenn hier auch Uon
dem Herrn Landeshauptmann gesagt worden ist, daß
alles das, was dort beschlossen worden ist, nicht der
Landwirtschaft restlos helfen kann. Das Grundübel
liegt eben da, wo ich es soeben gezeigt habe, Tatsache
ist aber, daß auch vom neuen Staat und vom neuen
Preußen für die Landwirtschaft ausreichend viel ge¬
schehen ist. Ich Will ein einziges herausgreifen, in Be¬
zug auf die landwirtschaftliche Schulung. Die aufge¬
wendeten Mittel für die landwirtschaftlichen Schulen
und Wirtschaftsberatungsstellcn stiegen von 1«92 0«U
RM im Jahre 19l3 auf 11M1«5 RM im Jahre 1928.
und für landwirtschaftliche Hochschule» einschließlich
Forschungsattstalten und tierärztliche Hochschulen wur-
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den im Jahre I9i:i 2 912 91? RM ausgegeben und im
Jahre 1928 8 ?I!2 ??1 RM.

Meine Damen und Herren! Daö sind Zahlen, die
ohne allen Zweifel stark ins Gewicht fallen und von
so großer Bedeutung sind, das; wir sie nicht unberück¬
sichtigt lassen dürfen. Im Zusammenhang damit möch¬
ten wir — und das tonnen Sie uns wirtlich nicht ver¬
argen — auch noch weiter zum Ausdruck bringen:
die Landwirtschaft muß auch dafür sorgen, das; die
Landflucht durch die Handarbeiter nicht in dem Maße
eintritt, wie wir es jetzt haben. Es mag in der Rhein-
Provinz nicht so ausgesprochen in die Erscheinung
treten wie in anderen Provinzen. Es ist aber Tatsache,
daß auch in der Rhcinprovinz die Entlohnung der
landwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen und
auch die Nntertunftsvcrhältnissc nicht immer so find,
wie sie sein müßten. Ebenso sind auch die Rechtsver¬
hältnisse uud die soziale Sichcrstellnng nicht so, wie sie
beispielsweiseder Iudustricarbciter hat. Solauge diese
Unterschiedebestehen, brauchen wir uns nicht zu Wun¬
dern, daß eine Landflucht vorhanden ist. Wundern wir
uns doch nicht, daß der Arbeiter, der doch weiter nichts
hat als seine Arbeitskraft und sehen muß, sie so teuer
wie möglich zu verlanfcn — das tonnen Sie ihm nicht
verübeln, dazu ist er gezwungen—, dorthin geht, wenn
ihm die Möglichkeitgeboten wird, wo er besser bezahlt
wird und bessere soziale Verhältnisse vorfindet.

In diesem Znsammenhang zum Schluß uoch ein
Wort. Wenn schon die rheinische Landwirtschaft er¬
wartet, daß auch hier der RheinischeProuinziallandtag
ihren Wünschenein Ohr leiht, dann haben wir daran
die Forderung zu kuüpfen, daß die rheinische Land¬
wirtschaft auch ihrerseits dafür sorgen möge, daß sie so
geleitet wird, wie man es erwarten kann. Der Präsi¬
dent der Lnndwirtschaftskammcr der Rheinprovinz,
Freiherr von Lüninck — die Angelegenheit ist auch
schon bei früheren Tagungen hier in anderer Form be¬
handelt worden — scheint doch nicht der richtige Mann
am richtigen Ort zu sei». (Sehr richtig! links.) Meine
Damen und Herren! Wie ich in der „KölnischenZei¬
tung" vom 26. Februar d. I. lesen tonnte, brachte er
es fertig, auf der landwirtschaftlichen Woche am 25.
Februar Ausführungen zu machen, die wir unter allen
Umständen in der Form beanstanden müssen. Er
führte aus: „Die Regierung hat Arbeit, Freiheit und
Brot versprochen. Es ist naheliegend, mit Hohn und
Spott zu sprechen. Tatsächlichlebeu wir im nnfreiestcn
Staat der Welt." Wörtlich uach der „Kö lut¬
schen Zeituug" zitiert hat Lüninck dann
noch gesagt, Deutschland sei das un-
freiestc Land unter allen Kultur st an¬
ten. (Hört, hört! links.) Wir seien kein sou¬
veräner Staat mehr, und unsere Frei¬
heit sei geringer als die der Türken uud
Chinesen. (Pfui-Rufc links.)

Meine Damen uud Her reu! Wenn sich
das der Präsident der rheinischen Land-

wirtschaftstammcr herausnehmen darf,
dann müssen sich die Landwirte nicht
wundern, wenn es Kreise gibt in der
Rhcinprovinz, die diesen Dingen mit
Argwohn gegenüber stehen (Abgeordneter
Gerlach: Sehr wahr!) uud die vorsichtig sind.
Was Herr Lüninck für die Rheinprovinz gesagt hat,
ist dasselbe,was an anderer Stelle der deutschnationale
Abgeordnete von Rohr, Dcmming, auf der Stettiner
Landwirte-Tagung gesagt hat: „Herunter mit den
Löhnen! Die heutigen Machthaber verraten den Staat.
Herunter mit der roten Fahne vom PreußischenStaat!
Das wird die Parole des Freiheitskampfes der deutschen
Baueru sein."

Verehrte Dame» und Herren! Ich bitte Sie, ins¬
besondere die Herren von der Landwirtschaft »nd vor
allen Dingen diejenigen Parteien in diesem Hause,
die für sich iu Anspruch nehmen, daß sie in erster Linie
die Vertreter der Landwirtschaft sind — wir behaupten
das Uou uns auch; wir tonnen uns aber darüber
scheinbar nicht einigen — sich die Dinge einmal genau
anzusehen. Ich bin überzeugt, daß es in diesem Hause
eiuc ganze Reihe gibt, die damit uicht einverstanden
sind, was Freiherr von Lüninckauf der landwirtschaft¬
lichen Woche ausgeführt hat, und daß es so nicht weiter
gehen kann.

Da<? ist letzten Endes derselbe Ton, wie wir ihn
beispielsweisebei den Führern des Stahlhelms, den
Herren Düstcrberg usw. finden. Diese gehen zwar
zu unserem Herrn Reichspräsidenten uud gebeil ihm
Samtpfötchen, reden aber draußen vom Staat Wie
von dem Kuhfladen, der nach außen zwar vertrustet
sei, im Iuuer» aber noch sehr stinke.

Meine Damen und Herren! Wenn das
Gemeingut der deutschen Landwirtschaft
sein würde, dau » müssen wir schon sagen,
daß es nutwendig ist, daß hier Vorsorge
getroffen wird. Da können Sie es uns
nicht verübeln, meine Damen uud Her¬
ren, daß wir d ieseu G ntw ickl u n g en etwas
steptisch gegenüberstehen. Aber das
mögen sich die Führer der Landw iri¬
sch aftsta mm er und auch Freiherr von
Lüninck sagen lassen: Der Kurs mag hin¬
gehen, wohin er will, die deutsche Ar¬
beiterschaft und auch die Arbeiterschaft
der Rhcinprovinz hält die Auge» auf
uud ist wachsam. (Beifall bei den Sozialdemo-
t raten.)

Stellvertretender VorsitzenderVberle: Das Wort
hat der Herr Abgeordnete Nohl.

Abgeordneter Nohl: Als Vertreter der iommu-
nistifchcnFraktion möchte ich gleich einleitend unsere
Stellung zum Gesamtetat dahin präzisieren, daß wir
im Gegensah zu der Einheitsfront von
der monarchistischenArbeitsgemeinschaft über
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basZentrum bis zur „völkerbefreienden" Sozial-
bemotratie den Gcsamtetat ablehnen. (Bravo!
t"n den Kommunisten.) Daß diese Einheitsfront be¬
geht, hat bei der Präsidentenwahl der Vertreter der
Arbeitsgemeinschaft sehr klar zu», Ausdruck gebracht.
Welche Interessen dieser Etat wahrnimmt und ver-
^1^, geht aus der ganzen Zusammenstellung hervor,
^w ist diktiert von den Interessen der rheinischen
^roßkapitalistcn, des Klerus und jener Groß¬
bauern, die sich hier fälschlicherweise als Ver¬
treter der Kleinbauer» auffpieleu. Die Lasten, die
"> diesem Etat zusammengestellt sind und in der
Hauptsache durch die hohen Veamtengehälter ver¬
ursacht werde», werde» auf dem Wege der Provinzial-
umlagc auf Stadt uud Kommune abgewälzt, und dort
Und es wiederum die Werktätige» Massen, die diese
--nsten tragen müssen. Wir haben also kein Interesse
daran, diese Summen hier zu bewilligen uud, sei es
wehr oder weniger, Kritik zu üben, wie es die Sozial-
dcmokratie hier gemacht hat, um zum Schluß trotzdem
dem Gesamtetat oder den wichtigsten Positionen zu¬
zustimmen. Wir wissen, daß ein Etat, der für die
Werktätigen Massen bestimmt sein soll und
deren Interessen berücksichtigt, nicht von einem solchen
Gremium, wie es hier zusammen ist, zusammengestellt
werden kann, das nur die Interessen der Kapitalisten
und jener Schichten vertritt, die hinter den Kapitalisten
herlaufen. (Sehr richtig! bei den Kommunisten.)

Aus diesem Grunde ist auch die ganze Form der
«tntsocratung nichts anderes als eine Verschleie-
^ u n g der tntsächlich bestehenden Kapital -
"lttatur; und die Dnrchpeitschnng des Gesnmt-
etats in einigen Tagen soll diese Diktatur nur ver¬
schleiern. Das parlamentarische Feigenblatt soll »och
vorhanden sein, damit die Arbeiter nicht recht sehen,
was sich eigentlich dahinter versteckt. (Sehr gut! bei dc»
"uimnunistcu.) Unsere Aufgabc istes, dieses
parlamentarische Feigenblatt der kapi¬
talistischen Demokratie zu zerreißen.
(Brnvu! bei den Kommunisten.)

^ Der Landeshauptmann und auch der Obcrpräsidcnt
"Uchs haben in ihrer Antrittsrede zur Frage der wirt¬
schaftlichen und politischen Lage der Rheinvrovinz
Stellung genommen. Jedem, der aufmerksam zugehört
l"t, mußte auffallen, daß im Gegensah zu deu
früheren Reden fast gar nicht oder nur in einer leise»
-fudcutnng von Iocarno und von der Möglichkeit
','U'er Rhein landräumung gesprochen worden
'U- Das Schweigen über Locarno, über die soge¬
nannte Friedenspolitik, ist sehr bezeichnend. Während
diese Herren noch in, vorigen Jahre mit vollen Backen
we Friedcnsschalmeicn bliesen nnd die Sozialdemo-
.raten applaudierten uud versuchten, diesen Pazi-
Mtischcn Ncbclduust über Deutschland und die ganze
'nternntionale Lage zu verbreiten, sehen wir jetzt, daß
Nc bereits davon Abstand genommen haben. Wir haben

das vorausgesehen. Wir wußten, daß Locarno nichts
anderes war als ein Versuch der Völtcrbund-Imperia-
listcn, die wirtliche Lage, nämlich die Tatsache, daß
alle Imperialisten mit voller Kraft einen neuen imperia¬
listischenKrieg vorbereiten, vor den arbeitenden Massen
der ganzen Welt z» verschleiern. Heute bekommen wir ja
die Bestätigung dazu, wenn wir früher festgestellthaben,
daß die Frage der Rheinlandräumung eine Frage der
imperialistischen Mnchtverhältnisse ist. Das kommt
auch in den jetzigen Völlcrbnndsverhandlungen in
Genf klar zum Ausdruck. Die französischen Imperia¬
listen handeln hier genan so wie jene Kreise der All-
deutscheu, dereu Vertreter zum Teil auch hier
sitzen, die damals in den alldeutsche» Verbänden organi¬
siert und bereit waren, die Erzbeckcn von
Longwh und Brich im Interesse der
rheinischen Schwer tapitn liste n zu be-
sctzen, die noch nicht damit genug hatten, daß sie die
baltischen Provinzen verschlucken konnten, sondern die
ganz Belgien besetzt halten wollten, wenn es dem
deutschen Imperialismus geluugen wäre, die ganze»
besetzte» Länderstrecke» festzuhalten. Die französischen
Imperialisten, die das Saargebict, das Elsaß nnd Teile
der Rheinprovinz besetzt halten, machen sich diese
Taktik zu eigen. Jene Kreise, die bei jeder Tagung des
Rheinischen Provinziallnndtnges in den patriotischsten
Tönen ihrer Entrüstung Ausdruck gebeu, habe» am
allerwenigsten Ursache, sich darüber zu entrüsten:
denn sie sind die wahren Schuldigen, daß das Rhein¬
land heute noch beseht ist, nnd die Besatzungtruppen
die werttätigen Massen des Rheinlandes, nicht aber
die Kapitalisten bedrücken. Diese versteheil es immer,
ihre Haut trocken zn halten und sich von allen Lasten
zu drücke». Daß aber allem die werktätige» Massen
darunter z» leiden haben, daß mnß von der kommu¬
nistischen Fraktion klar festgestellt werden, (Sehr
richtig! bei den Kommunisten.)

Wenn seinerzeit die „Kölnische Zeitung" bei
den Verhandlungen in Genf sagte, daß die Frage der
Rheinlllndräumung bei den Reparatiousverhandlungen
eine Rolle spielen würde, so wurde die Frage von
feiten des englischen Außenministers so gestellt,
welchen Preis die englische und die französische
Bourgeoisie zu zahlen bereit ist, wenn das Rheinland
geräumt werden soll. Auch in der „Kölnischen Zeitung"
wurde die Frage so gestellt: England verlangt von
uns, daß wir uns in die englische Antisuwjetfront ein¬
reihen. Unter dieser Bedingung ist England aller¬
dings bereit, für die beschleunigte Rheinlandräumung
einzutreten. Aber wir stellen allen deutsche» Kapi¬
talisten die Frage: Wie ist der Preis, der uns für
dieses Opfer gezahlt wird, für dieses Opfer der Mit¬
beteiligung an dem geplanten Antifowjetkrieg? Be¬
steht nicht die Gefahr, daß wir wiederum um den
Preis unseres Gintritts in die Anti-
sowjctfront betrogen werden, weil darüber
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noch lein Uebercinlommeilvorhanden ist, weil darüber
noch in den Reparationsver handln» gen in
P aris geschachert wird und neuerdings in Genf, wie
das Angebot des englischen Außenministers lantet, das;
er in deil nächstenTagen mit Strescmann die Frage
der Rheinlnndräumnng und Reparationsvcrhand-
lungen besprechenwill? So steht die Frage für die
Bourgeoisie, uud jeue Leute, die sich mit schönen
Redensarten entrüsten, wissen, das; die Sache in Wirk¬
lichkeit ganz anders ist. Sie machen den Arbeiter¬
massen nur Theater vor. (Zuruf des Abgeordneten Dr.
Kaiser: Nächstens schicken wir Sie nach Genf!) Jeden¬
falls würden wir uns »icht solche Ohrfeigen geben
lassen wie der Panzertreuzer-Müller, der in Genf war.

Es ist bezeichnend für die gesamte Situation in
Deutschland, das; selbst die Sozialdemotratcn, die doch
den Völkerbund in den Himmel gehobenhaben und die
Vertreter, die dorthin fuhren, immer mit Palmzweigen
ausstatteten, darauf verzichten, dieses pazifistische
Friedensgcredc neu aufzuwärmen. Sie sehen bereits,
das; die Giftgastönige der G. G. Farbcuindustrie hinter
den Tischen sitzen und schon die Dividende für den
nächsten Abschlußan Giftgasliefcrnngen für den kom¬
menden Weltkrieg ausrechnen. (Zuruf des Abgeord¬
neten Gerlach.)

Wenn man sich darüber rutrüstet, das; schwere Be-
satznngslastenim Rheinland zu tragen sind, «nd wenn
der Landeshauptmann sagt, „die Lage im Rheinland ist
Dunkel in Dunkel", dann sagen wir: Da klingt ein
falscher Nnterton mit, wenn das Lied aus dem
Munde jener Leute kommt, die dank der unend¬
lichen Gednld der werktätigen Arbeiter und Bauern
noch nie Not am eigenen Leibe gespürt haben.

Wenn aber von einer schwereilKrise gesprochen
wird, so müssen wir das als Kommunisten bestätigen.
Die Voraussage der KommunistischenPartei ist voll¬
kommen eingetroffen. Wir haben gewußt, daß nach
der Rationalisierung, die im Jahre 1925 in allen Be¬
trieben des Rheinlandes einsetzte und tzunderttausende
Arbeiter auf die Straße warf, nicht ein ueucr Aufstieg
folgen würde. Wie das sowohl die Vertreter des
Schwerkapitnls als auch der Sozialdemokratie gesagt
habe». Besonders die Sozialdcmotrateu haben erklärt:
„Wenn die Rationalisierung durchgeführt werden muß,
so liegt das nur im Interesse der Arbeiterschaft; denn
ein verbesserterProduktionsapparat wird nachher nene
Absatzmärktebedingen. Wir werden dann alle Arbeiter
in die rationalisierten Fabriken wieder einstellen
können." Mit dieser Phrase hat man bewußt die Ar¬
beiter belogen, um sie vor den Karre» der Kapi¬
talisten spannen zu können. Heute redet man
wieder anders. Heute gibt man zu, daß eine Not vor¬
handen ist, ohne daraus die Konseguenzen zu ziehe».

Wir haben bereits im Ruhrkrieg gesehen, daß die
Sozmldemolratie auf Gedeih und Verderb mit der

Bourgeoisie verbunden ist. Der Fraltionsredncr der
SPD. hat eben bereits wiederum das schöne Stichwort
benutzt, um zu beweisen, daß die Kapitalisten aus dieser
Einheitsfront auszubrecheudroheu, soweit der Aachener
Bezirk in Frage kommt.Er bedauert das, weil er diese
Einheitsfront, dieses Verbinden auf Gedeih uud Verderb,
für die Sozialdemokratie als Lebenselement betrachtet.
Eine Partei, die kein anderes Ziel mehr hat, als inner¬
halb der kapitalistischenGesellschaftsordnung lenden¬
lahme Kritik zu üben, ohne darüber hinaus etwas
Neues aufzuzeigen, muß uatürlich zu solchen Mätzchen
greifen, um die Arbeiter weiter düpieren zu können.
Wir wissen aber, daß die jetzige Konjunkturkrise nicht
beseitigt werden kann. Selbst im internationalen
Maßstab wird sie weiter wachsen, weil keine Absah¬
märkte vorhanden sind, weil die Neuverteilung der Ab¬
satzmärktedurch deu Abschlußdes Weltkrieges beendet
war. Jetzt beginnt der Kampf erneut um die Ver¬
teilung der Absatzmärktemit kriegerischen Maßnahmen,
die heute mehr auf der Tagesordnung stehen als das
ganze Genfer Friedcnsgerede.

Wenn hier gesagt wird, daß die Grwcrbsloscuziffer
im Rheinland bereits 250 000 erreicht hat, so müssen
wir die Ziffer etwas korrigieren. In Wirklichkeitsind
im Rheinland über 300000 Erwerbslose. I»
Köln wurden in den letzten Wochen allein 50 000 Er¬
werbslose gezählt. Bezeichnenderweisewurde in der
amtlichen Presse zugegeben,daß einige hundert Selbst¬
morde allein im Kölner Bezirk im letzten Jahre
Passiert sind. Man sagte natürlich, daß die Zahl der
wirklich festgestelltenSelbstmorde etwa 60 bis 70 be¬
trägt, gab aber zu, daß bei den sogenannten „Gas¬
vergiftungen" in den meisten Fällen Selbstmord
vorgelegen hat, daß die Angehörigen aber nicht
wollten, daß das Odium des Selbstmordes nachher an
den Toten hing. Deswegen können wir mit Recht
sagen, daß die Zahl der Selbstmorde allein in Köln
einige huudcrt beträgt. Das ist sehr bezeichnendfür
die Politik des Herrn Adenauer und fiir die Kom¬
munalpolitik in den Kommunen im allgemeinen. In
der Rede des Landeshauptmanns ist auch davon ge-^
spruchen worden, daß man ein Recht habe, seine
Lebensfreude zu bctätigen. Damit ist zweifellos der
karnevalistische Rummel gemeint, für den die
Arbeiterklasse nichts übrig hat, aber um so mehr die
kommunalen Steuersäckcl, die Gelder für den Rosen¬
montagszug auswerfen. Wir wissen, daß die Lebens¬
freude des Arbeiters nicht in dem tarnevalistischcn
Rummel zum Ausdruck kommt, der von einigen
Wirten aufgezogen wird, die ihr Lokal gefüllt haben
wollen. Wir wissen, daß das mit der wirtlichen
Stimmung des Voltes absolut nichts zu tun hat.

Wie die Lage der Erwerbslosen der Rheinprovinz
ist, darüber nur ei» Paar Worte. In einer Reihe
von Gemeinden im Hunsrück, im West er¬
Wald und der Gifel wird überhaupt keine

>
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Wohlfahrtsunterstützung mehr an die
nus gesteuerten Erwerbslosen gezahlt, weil
die Gemeindenerklären, das; man tein Geld mehr dafür
habe. (Hört, hört! bei den Kommunisten.) Ausge¬
rechnet in den Gemeinden, in denen das Zentrum
dominiert und dessen sogenannter Wohlfalirtsminister
birtsiefer, der nn dieser Katastrophe schuld ist. In
den Domänen des Zentrums ist es besonders schlimm.
Ei» spezieller Fall: Die Gemeinde Rhein eck stundet
dem Schloß Rheineck,das der Familie Beth mann
bollweg gehört, 10090 RM Steuern. Diese 10000
RM sollen jetzt niedergeschlagen werden. Die Er¬
werbslosen bekommenaber natürlich kein Geld. (Hört,
hört!)

In Trier müssen sich die Wohlfahrtsunter-
stühten sogar auf dem Polizeirevier melden. Die
Polizei überwacht, ob sie nicht ein paar Pfennige durch
sugennnnte Schwarzarbeit verdienen. Die Polizei ist
natürlich hier der wichtigsteFaktor; sie muß die Er¬
werbslosen überwachen. Wenn hier von Horion ge¬
redet wird, das; dir Zahl der Erwerbslosen, die unbe-
rcchtigterweise Unterstützung bekämen, nicht so groß
sei, wie immer behauptet würde, so ist das eine Be¬
stätigung dafür, daß die Verleumd« u gsta m-
pngne, die vou den BeHürden und der bürgerlichen
Presse gegen die Erwerbslosen getrieben wird, mit Ab¬
sicht durchgeführt wird. Und wenn dann gesagt wird,
Man müsse die Lücke im Gesetz ausfüllen, damit anch
sene geringe Zahl von Ueberschreitungendes Arbeits-
losenvcrsicherungsgesehesbeseitigt würde, dann ist
das eine direkte Provokation der Erwerbslosen, Wir
verlangen im Gegenteil, das; diese skandalösenBestim¬
mungen aufgehoben werden.

Es war interessant, die Klagen von feiten des
Landeshauptmanns in bezug auf die Notlage der In¬
dustrie zu hören. Er hat sich da scheinbarvertan. Er
meinte wohl die Arbeitslosen und nicht die Indu¬
striellen; denn von einer Notlage der Industriellen
kann doch wahrhaftig keine Rede sein, trotzdem sie die
Netriebe schließen, trotzdem sie Tausende und aber
Tausende Arbeiter auf die Straße wcrfeu. Wenn der
Landeshauptmann von der „Not der Industrie" spricht,
d^nin lächeln die Auguren in den Aufsichtsrätc» der
Stahl- und Ehemie-Trusts und die Herren In den
D-Banten, die ein Iahresgehnlt von ,00000 RM
aufwärts bekommen. Sie werden darüber lachen,
daß eine solche Phrase in den Saal geschleudertwird.
(Unruhe.)

Sehen wir uns nur die letzten Ziffern über die
Dividendennusznhluugeu au. Die Vereinigten
Stahlwerke A.-G. weisen einen Reingewinn
von 144000000 aus — trotz der Tatsache,daß diese
Bilanz zweifellos für die Öffentlichkeit frisiert
worden ist. Man kann ruhig sage», daß der wirk¬
liche Reingewinn I! 0 0 bis 4 0 0 M i ll io n en beträgt,
der in allerhand Bilanzkonten abgeschriebenund ver¬

steckt ist. Die Behauptung, daß auch die Pruduktions-
ziffern zurückgegangen seien, trifft vor alle» Dingen nicht
auf die Vereinigten Stahlwerke zu; denn nach dem
Bilanzausweis ist die Stahlerzeugung und Stein -
tohlcnfördernng im Januar so hoch gestiegen wie noch
nie in den Vorjahren. Außerdem wird in diesem Be¬
richt gesagt, daß das Frühjahrsgeschäft zweifellos n o ch
stärker werden wird.

Der I. G. Fa rbe n to nz er n, der im letzten
Nilanzabschluß ill Millionen Reingewinn
ausgewiesen hat, hat im letzten Monat eilte Kapitnl-
erhühuug vou mehreren l00 Millionen vorgenommen,
um deu Netrieb zu erweitern. Als Dividende werde»
14 Prozent in Aussicht gestellt. De r Ku » stseiden -
Konzern Bembcr g - Ba rmc n verteilt 14 Pro¬
zent Dividende. Eine Kapitalcrhöhung ist um 12 Mil¬
lionen Mark vorgenommen wurde». Die Purtland -
Zeme n t fab r i ten verteileil 14 Prozent Dividende,
die Rheinische Spiegelglas hat 900000
RM Reingewinn, und der Glaskünig Het> e
in Gerresheim kann ebenfalls 9 Prozent gegenüber
8 Prozent im Vorjahr ausweisen. Die Rheinische
Brauntohlen-A.-G. verzeichnet eine Attiensteigerung
um 22 Prozeut.

Ich glaube, diese Zahlen werden genügeu, um nach-
zuweise»,wie groß die „Not" der Industrie ist uud daß
diese Behauptung nur in die Welt geseht wird, um die
Reparationsverhandlungcn in Paris zu beeinflussen.
Diesen ganzen Schwindel zieht man nur deshalb auf,
uni nachzuweisen,daß man nicht imstande ist, das Er¬
werbslosenheerzu unterhalten, uud daß das Reich des¬
wegen in eine große Notlage hineingekommensei.

Woher kommendenn die Erwerbslosen? Es wurde
von Zentrumsseite gesagt, mau müsse darauf hinarbei-
teu, daß die Erwerbslosen wieder in den Produktions¬
prozeß eingestellt würden; denn alle anderen Mittel
seien Palliativmittelchen. Ich zitiere aus der „Berg-
werkszeituug"vom 9. Februar 1929 eine Notiz über die
Gla » zstoffwerle Oberbruch bei M.-Gladbnch,
in der es heißt, daß bei gleichzeitiger Stei¬
gerung der Produktion 700 Arbeiter ent¬
lassen werden konnten. Die Glanzstoff-Attio-
iläre verzeichnen also frcudestrahleud,daß es ihueu ge¬
lungen ist, die Produktion zu steigern, die Dividende
zu erhöhen, die Profite zu vergrößern und gleichzeitig
noch 7 0 0 Arbeitcr auf die Straße zu werfen, über
deren Existenzman natürlich lein Wort verliert.

In den M.-Gladbacher Textilbetrieben müssen die
Arbeiter für 10, 15, 16 und 17 Mark die Woche 51
Stuuden arbeiten. Meistens sind es Frauen und Mäd¬
chen, denn die Unternehmer haben aus Sparsamteits-
rücksichten, aus Ratiunalisierungsgründen, die tariflich
höher bezahlten männlichen Arbeiter einfach auf die
Straße geworfen. Ueber diese skandalösenZustäude ge¬
rade in der M.Gladbacher Industrie, wo ja alle Städte
uud Dörfer und Komnmnalverwaltungen direkt von
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Pfaffen wimmeln, die doch angeblich das Interesse der
Arbeiter vertreten wollen, darüber verlieren diese ge¬
scheiteltenund geschorenen Stellvertreter Christi nicht
ein einziges Wort. (Sehr richtig! bei den Kommunisten.)
Desto ,nehr schimpfen sie über die „sittlicheVcrwahrlosung
der Jugend" in demselben Augenblick,wo sie die Frauen
aus den Familien herausreißen, wo sie dafür sorge»,
daß dir Familie zerstört wird, obwohl nach ihrer
Auffassung die Grundlage einer wirtlichen Erziehung
der Kinder überhaupt nur die Familie sein tan». Diese
Grundlage wird mit Absicht zerstört und dann wird
heuchlerischgesagt: Diese Familie war nicht in der
Lage, ihre Kinder zu erziehen; ergo müssenwir sie in
die Grziehungszuchthäuser hineinbcfördern. So sieht
die Demagogie des Zentrums aus.

In der Rede des Landeshauptmanns wurde auch
zugegeben,das; die P roletarisierun g der Mit -
telsch ich ten fortschreite, eben aus all diesen Ten¬
denzen heraus, die ich aufgezeigt habe, weil in Rhein¬
land und Westfalen das Wirtschaftsleben fast nur noch
von einigen Dutzend Großkapitalisten beherrscht wird,
die alle anderen auffressen,die keine Mittelschichtmehr
dulden können, weil sie ihren Plänen im Wege steht.
Wenn nun ein Vertreter der Arbeitsgemeinschafter¬
klärt, man müsse alles tun, um diesen Prozeß aufzuhal¬
ten, so kann er sich genau so gut vor die Dampf¬
walze legen und versuchen, sie mit den Händen auf¬
zuhalten, wenn sie mit IM PS. vorangetrieben wird.
Das wird er ebenso wenig tonnen. Das ist ein Beweis,
daß es vollkommen unsinnig ist, den Arbeitern die Schuld
an dem Niedergang des Mittelstandes zuzuschieben,
denn der Mittelstand wird nicht proletarisiert durch die
Bestrebungen der Kommunisten, die versuchen, diesen
Mittelständlern ihre fetzige wirtschaftlicheLage begreif¬
lich zu machen, sonderndurchdieDittnturdes
Trust-Kapitals, das alles vernichtet, was sich
ihm in der Zusammenfassung der Wirtschaftskräfte in
den Weg stellt. Diese Zersetzung der Mittelschichten
spiegelt sich natürlich im politischenLeben Wider. Das
Zentrum bezw. der Redner der Zentrumsfrnttion hat
keinen Anlaß, auf diese heiklen Dinge einzugehen. Be¬
sonders im Zentrum zeigt sich diese Zersetzung in stei¬
gendem Maße. Der Kölner Parteitag und die darauf¬
folgenden Auseinandersetzungen in der Reichstagsfrak-
tion und neuerdings auch in den übrigen Fraktionen der
kommunalen Parlamente aus Anlaß der Gingemein-
dnng zeigen sehr klar diese Zrrfnllserscheiuungen, die
geschichtlichbedingt sind, die nicht durch eine Agitation
von außen hineingetragen werden, sondern die sich
mit Folgerichtigkeit analog der Entwicklung des Ka¬
pitalismus in Deutschland weiter fortsetzen und zum
Zerfall dieses bröckligen Zentrumsturmes führen
werden, selbst wenn das Zentrum versucht, neuerdings
mit kulturellem Kitt diese Nisse zu verkleistern. Wir
stelle» also fest, daß das Zentrum nach außen hin den
Erwerbslosen schöne Reden hält nnd erklärt: Wir

müssen die Autostraße Köln-Düsseldorf bauen, wir
müssendieses und jenes tun; aber das Zentrum wagt
nicht, hier vorzuschlagen,wirklichetwas durchzuführen,
Weil die Zentrumsuertreter genau wissen, daß im
Reichstag, in der Reichsregierung sowohl wie in der
preußischenLandesregierung gerade das Zentrum die¬
jenige Partei ist, die mit allen Mitteln die Lage der
Erwerbslosen verschlechtert, das zusammen mit
der Sozialdemolratie (Zuruf des Abgeordneten Ger¬
lach: Natürlich!) die Arbeitslosenversicherung durch¬
führte, zusammen mit der Sozialdemolratie in einer
Regierung alle Gesetzegegen die Erwerbslosen ver¬
schlechtertund auch eine Wohnungspolitit getrieben
hat, die dazu führt, daß das Wohnungselend immer
grüßer wird. Weil das so ist und man hier nur eiu
Doppelspiel treiben kann, deswegen werden keine An¬
träge von Zeutrumsseite gestellt.

Unsere Forderungen zu diesen Grwerbslosenfragen
sind: Wir verlangen ^— und in den Antragen, die dem
Provinziallandtng vorliegen, kommt das eindeutig zum
Ausdruck —-, daß sich der Provinziallandtng bei den
Regierungen für die sofortige Aufhebung des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes ein¬
seht, daß alle Erwerbslose für dievolleDauerder
Erwerbslusig leit U nterstühun g bekommen
und daß die Gemeinden außerdem noch Mittel zur Un¬
terstützung aus Reichsmitteln erhalten. Wir fordern
weiter die Beseitigung des Ausnahmege¬
setzes gegen die Saison-Arbeiter.

Wir nehmen nicht an, daß die sozialdemukratische
Fraktion sich für diese Forderungen einsetzen wird;
denn sie hat durch ihr Vetrügerspiel im Reichstag be¬
wiesen, daß sie gar nicht gewillt ist, selbst die demago¬
gischen Anträge, die sie gestellt hat, durchzuführen. Sie
hat die Anträge im Plenum in dem Augenblick zurück¬
gezogen, als die Zentrumsfraktion aus „Opposition"
versuchte,diese Anträge mit durchzuführen. Da geriet
die Sozialdemolratie in eine heikle Lage und die Bla¬
mage war so groß, daß man sie heute noch nicht über¬
wunden hat. Wir sagen das nur, um das Demagogen -
spiel der SPD. hier zu kennzeichnen.

Es wurde dauu von dem Redner der Sozialdemo¬
lratie wie von dem Landeshauptmann gesagt, daß sich
bedauerlicherweiseim Westen des Reiches Tendenzen
zeigten, daß die Unternehmungen ins Ausland abwan¬
dern. Der Redner der SPD. hat das dahin ergänzt,
daß es 5 Tuchfabrikensind, die nach Holland gehen, daß
auch kleinere Betriebe nach Holland abwandern, weil
erstens die holländischenArbeiter billiger arbeiten und
auch sonstwie günstigere Bedingungen vorliegen. Wir
sind über diese sogenannte „Opferbereitschaft" der
Patrioten durchaus nicht erstaunt, denn wir haben
es schon mehrmals erlebt, daß die Kapitalisten in dem
Augenblick,wo ihre Profite gefährdet sind, gar nicht
daunch fragen, ob sie einen Auslandspaß besitzen oder
nicht, sondern sie hauen auf dem schnellsten Wege ab,
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Um ihre Gelder in Sicherheit zu bringen. (Sehr rich¬
tig! bei den Kummunisten.) Das war schon im Ruhr-
krieg so. Wenn der Landeshauptmann eine Parallele
zum Ruhrkrieg und zur Lage von 1923 zog, so kann das
insofern stimmen: Der Patriotismus der rheinischen
Groß-Bourgeoisie ist in demselbenStadium angelangt
wie im Jahr 192:!, als der Klerus und das Zentrum
zusammen mit den Großgrundbesitzern bereit war, den
I ega I en Separatismus im Rheinland auf-
öurichten. Das ist für diese „Opferbereitschaft"der
Kapitalisten im Rheinland kennzeichnend.Wir sagen
voraus:

Genau so, wie die Großbourgeoisie im Ruhrtrieg
bereit war, das Rheinland versackenzu lassen, so
werden die rheinischenKapitalisten und ihre pfäffischen
Trabanten bei einer neuen revolutionären Welle den
Erbfeind" anflehen, ihnen zum Schutz der „heiligsten
Guter Europas" gegen die Arbeiter zu helfen,
^dlese Feststellung ist notwendig, weil sich heute Leute
nls „Retter der Rheinlande" aufspielen, die es nicht
Und. GZ si„d „zcht die Goldnotenbantleute, sundern die
vonnefer Genossen Pinnecke, Kirchhofs usw. Als es
aalt, den illegalen Separatismus mit Waffengewalt
niederzukämpfen,als jene Kreise der Bourgeoisie mit
uen legalen und illegale» Separatisten sympathisierten,
als diese Arbeiter ihr Leben für das Rheinland in die
Schanze geschlagen hatten, nicht weil sie auf Seiten der
Großbourgeoisie standen, sondern weil sie sich sagten,
°aß eine proletarische Revolution in
Deutschland nur siegen kann, wenn die
deutsche Arbeiterschaft zusammenhält,
hat man sie aus Rache vor das Niedner-Gcricht ge¬
schleppt und ihnen den Prozeß gemacht,weil sie nach
^iederkämpfung der illegalen Separatisten am Aegi-
Menbeig die Helfer der Separatisten und „trrudeut-
Ichen" Honurationen richtig kennzeichneten.

Wirsagen: DieNamendieserGen offen
werde ninderGeschichtcdesRH ei nlan des
wit goldenen Lettern verzeichnet sein,
wenn die Zeitgenossen Inrrc 3, Adenau¬
er und Louis Hagen längst auf dem Keh¬
richthaufen der Geschichte verfault sind.

Es wurde hier sehr viel über die Not der Landwirt¬
schaft gesprochen.Bezeichnenderweisehat der Abgeord¬
nete Raederscheidtungefähr dieselben Ausführungen ge¬
wacht wie der Landeshauptmann Huriun, die darin
nustlangen, daß leider gegenwärtig keine Mittel bereit
stehen, um bei wirklicher Notwendigkeit die Lage der
Landwirtschaftzu heben. Die Lage der kleinbäuerlichen
Bevölkerung ist soweit ganz richtig von üandeshnupt-
uinnn Horion gezeichnet worden. Wenn er aber sagt.
Man solle nicht in Nervosität verfallen und keine Mit¬
tel bewilligen, die nicht tragbar sind, so bezeichnet das
"le Doppelzüngigkeitauch des Zentrumsredners, der ja
"uch ähnliche Ausführungen gemacht hat. Wir erinnern
unran, daß das Zentrum im vorigen Jahr bei der Be¬

ratung der Umschuldungskreditc erklärte, daß diese
Kredite nur an solche Naucrnwirtschaften gegeben
werden können, die sa nieru n gs fä hig sind. Sa¬
nierungsfähig waren natürlich nur die großeil Land¬
wirte und die großen landwirtschaftlichenGüter, dir
gute Verbindungen zu den Banken hatten. Diese
haben auch die Kredite bekommen. Die kleinbäuerliche
Bevölkerung hat davon wenig oder gnr nichts gesehen.

Wir erinnern auch weiter dara», daß das Zentrum,
als es noch in der Bürgcrblock-Regierung saß, 3 00
Millionen Goldmark für das sogenannte Not-
standsprugramm der Landwirtschaft bewilligte. Zwar
war eine kleine Summe für das Rheinland eingesetzt,
aber der Löwenanteil von diesen 300 Millionen im

' Neichsmaßstabeist an die Gruß-Agrarier in Ostelbie»
l geflossen.Dazu hat das Zentrum noch Zölle bewilligt,

die ungefähr die Summe von 000 Millionen ausmach¬
ten, wodurch die arbeitenden Massen ungeheuer belastet
worden sind. Diese Tatsachenverschweigt das Zentrum,
und es hat natürlich Interesse daran, diese Dinge nicht
aufzuzeigen.

Wir erinnern weiter daran, daß dieser sogenannte
„Westfonds"von Leuten in Anspruch genommen wur¬
den ist... (Zuruf des Abgeordnete» Dunder: Kor¬
ruptionsfonds!) Ganz richtig, es ist ein richtiger Kor¬
ruptionsfonds gewesen, jene Leute haben sich daran be¬
reichert, die am lautesten von der „Not der Landwirt¬
schaft" reden, aber nichts geben, wenn es darauf an¬
kommt, den kleinen Bauern zu helfen. Gs geht alles
in die eigene Tasche. (Zuruf des Abgeordneten Dun¬
der: Und die reden dann vu» der Not der Landwirt¬
schaft!) Darüber sind Beweise genug vorhanden. Das
sind die Leute, die vou der Not der Landwirtschaft
rcdeu und nur Redensarten im Munde führen. Das
es der Landwirtschaft bezw. den Geldinstituteil, die
damit iu Verbindung stehen, nicht schlecht geht, beweist
der Abschluß der Rhein-Bodenbank, die eine Divi¬
dende von IN Prozent gegenüber 9 Prozent im vorigen
Jahr ausweist. (Hört, hört! bei deu Kommunisten.)
Im Gegensatz zur SPD.-Frnktiun, die hier so tat, als
wenn es überhaupt keine Nut der Landwirtschaft gebe,
stellen wir tatsächlich fest, daß weite Kreise der kleinen
Bauern — es ist nicht die Mehrheit der rheinischen
Bevölkerung — Not leiden. Wir setzen uns für diese
Kreise ein und stellen fest, daß dieses Elend nicht durch
solche Pallilltivmittelchen — der Ausdruck ist ja jetzt
genug gebrauchtworden — beseitigt wird, sondern daß
es notwendig ist, eine grundsätzliche Aende¬
rung der ganzen Bauer »Politik durch¬
zuführen. Da ist vor allen Dingen die Forderung,
daß die auf den landwirtschaftliche»Versuchsgüter« in
der Rheinprovinz angewandten Arbeitsmethoden und
die Vergünstigungen bezüglich Belieferung von Dünge¬
mittel usw. auch auf die wirklich arme» Kleinbauern
ausgedehnt werden. Vor allen Dingen ist die Forde¬
rung »ach verbilligter Lieferung von Düngemitteln
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dringend, den» die kleineren Bauern sind nicht in der
Lalle, die Wucherpreiseder Kali-Industrielleu zu bezah¬
len. Die Bezugsquelle», die die große» Landwirte
hauen, können von den Kleinuaueru nicht ausgenutzt
werden, weil ihnen das Geld fehlt.

Weiterhin muh «erlangt werden, das; der Zwi¬
schenhandel in dein Maße, wie er jetzt noch in den
kleinbäuerliche» Gebieten vorhanden ist, ausgeschaltet
wird, da er preisucrteuerno wirkt. Tatsache ist jeden¬
falls, das) die Händler-Ringe und Großhändler die Not
der Kleinbauern ausnutze», wenn diese gezwungensind,
aus irgendeinem Grunde ein Stück Vieh zu verlaufen.
Dann müssen sie zum ersten besten Preise ihr Schwein
oder ihre Kuh losschlagen,um den Gerichtsvollzieher
befriedigen zu tonnen. Natürlich nutzen die Händlcr-
rinsse diese Notlage aus und geben den Bauern Schand¬
preise, die nicht die Hälfte des Wertes repräsentieren,
die der Bauer dafür haben müßte.

Weiter müssenwir verlangen, daß die Verbilli -
gungsattion für Kredite durchgeführt wird;
denn mit diesen Wucherkrediten laun lein Kleinbauer
auf die Dauer arbeiten. Die Grundstückewerden so
verschuldet, daß die Bauern nachher überhaupt keiu
eigenes Dach über dem .Kopf habe», daß sie davon¬
gejagt werden. Dieses moderne Nauerulegeu greift iu
der Rheiuprovinz immer weiter um sich. Gerade jene
Leute, die immer das Wort von der „Not der Klein¬
bauern" im Muude führe», sind aktiv n» der Ver¬
größerung dieses Elends beteiligt. Es wird notwendig
sein, daß diesen Kleinbauern auch dadurch geholfen
wird, daß man das Genossenschaftswesenstärker als
bisher fördert.

Diese kleineu Summen, die in den Etat für die
Förderung des Genossenschaftswesenseingesetzt werden,
sind absolut unzureichend. Man will damit den
Schein einer Unterstützung nach außen hin
wahren, während mau in Wirklichkeit mit allen
Mitteln diese Entwicklung der kleinbäuerlichen Ge¬
nossenschafte» unterdrückt und sabotiert. Es muß also
möglich sein, daß die Kleinbauern zu verbilligtem
Preise Maschinen vuu deu Maschinenfabriken
beziehen, daß, wenn Not am Mann ist, dasSaatgut
unentgeltlich geliefert wird. Das ist be¬
sonders dringend notwendig bei der jetzigenLage, wo
feststeht,daß ein Teil des Saatgutes nicht mehr Vor¬
hände» ist infolge der furchtbaren Kälte, die die Kar¬
toffel» und z. T auch die Wintersaat vernichtet hat.
Gerade für diese Kleiubaueru, die diese» Ausfall nicht
tragen tonnen, muß eiugegriffeu werden.

Wir sagten schon, daß die Förderung der Absatz-
und Bezugsgenussenschafteuoberstes Gesetz sein muß.
Wir lehnen aber eine solche „Förderung" ab, wie sie
uou der Landwirtschaftslammer betriebeil wird. Das
sind die deutschen Kulaken, die Großbauern,
die es verstehen, den Kleinbauer» «ach dem Muude

zu schwätze», uud die ehrliche» Klei» bau er»,
die die Nduotatcntniffe dieser gescheitelte» und ge¬
schorenen „Freunde" nicht kennen, fallen darauf herein
uud werden von ihnen über den Löffel barbiert. Zu
solchen Leute» tan» die Kleinbauernschaft kein Ver¬
traue» habe». Wir sage» aber gleichzeitig,daß wir
nicht darauf warte», bis die Regierung, vo» der die
Zentrumspartei demagogischerweiseHilfe erhofft, de»
Kleiubaueru hilft, suuder» wir sagen, daß sich die
Kleinbauern der Rhein Provinz mit de»
notleidenden Arbeitern verbrüdern und
zusammenarbeite» müssen, um gegen die
Großindustriellen, die Großbauer» uud
die Trusth erre u zu kämpfen und dafür zu
sorgen, daß diese Herrschaft möglichst
bald ein Ende hat; den» nur dnun ist eine grund¬
legende Hilfsaktion für die Kleinbauern möglich,
wenn die Arbeiterklasse selbst die Verfügungsgewalt
über Maschinen uud Kunstdünger, über alle landwirt¬
schaftlichen Produkte, die die Bauer» uon der Industrie
brauchen, hat.

Wenu gesagt wird, daß keiu Geld Vorhände» ist,
um die Not der Bauern zu liuder», warum sagten das
„friedliche"Zentrum uud die „friedliche"Sozialdemo-
kratie, die seit Jahren im Friedensgedudcl schwelgt,
dann nicht, daß man diese Millionen-Summen braucht,
um neue Panzerkreuzer uud Torpedo¬
boote zu baue», um »eue Geschütze, um
neue Giftgase liefer » zu tonne»? Darüber
schweige»diese Herren mit Absicht. Sie sagen auch
nicht, daß die Absicht besteht, 1 Million Guldmart
Wiederum für die Pfaffeu zu benutzen, daß in dem
Etat Preußens 8l Millionen Goldmark ausgewiesen
werden, um die Kirche zu subventionieren, daß die Ab¬
sicht besteht, noch weitere Millionen auszunutzen, um
das Konkordat in Preuße» durchzupeitschen.
Darüber schweigt des Sängers Höflichkeit. Es war
bezeichnend,daß die Sozialdemokraten alles tun, um
die Anträge der Kommunisten zum Konkordat im
Provinziallandtag im Interesse des Zentrums zu
unterdrücken. Wir wußte» das uud habe» diese An¬
träge gestellt, um diese „radikalen" Leute aus dem Bau
zu locke». Sie habe» i» de» Ausschüssen dagegen ge¬
sprochen, daß über diese Anträge verhandelt wird,
Weil sie dann Farbe bekenne» mußten vor der
Oeffentlichteit. Sie wollen mithelfe», daß den
Pfaffen weitere Millionen zugeschanztwerden. Das
sind die falschen Propheten, die immer uon den
Kanzeln predigen: „Seht die Lilien auf dem Felde...
uud vertrauet auf Gutt —"; aber sie uertraueu selbst
am meisten auf den Gerichtsvollzieher, daß er ihnen
die Steuern eintreibt. (Zuruf vuu den Kommunisten.)

Die Bauerufrnge wurde schou mehrmals hier von
den Suzialdemokrate» zur Debatte gestellt.Wenn jetzt
wieder von der SPD. in Bauerufreuudschaft gemacht
wurde, so will ich gegenüber dieser Demagogie genau
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so wie der Genosse, der im vorigen Jahr darauf hin¬
wies, auch heute auf ein Flugblatt zurückgreifen,
das damals verlesen wurde und das aus Anlaß der
Kämpfe von 1928 gegen die KommunistischePartei im
Rheinland verbreitet wurde. In diesem Flugblatt der
SPD. heißt es:

»Die Kommunisten fordern die Arbeiter auf zu
Generalstreiks,um die Ginsetzung einer Arbeiter- und
Bauernregierung zu erzwiugeu, Deutsche Arbeiter,
merkt Ihr nicht, wie Ihr verhöhnt werdet, wie Eurer
Not gespottet wird? Regieren nicht die deutscheu
Bauern seit 1914 sehr diktatorischGurrn Geldbeutel?"

Dann heißt es am Schluß: „Arbeiter in den Städten,
fragt,die Üandarbeiter, ob die kleinen und mittleren
Bauern anders gesinnt sind als die Groß¬
agrarier! Sie werden Guch sagen, daß die Bauern fast
restlos organisiert sind in den üandbünden, die unter
der Führung der Großagrarier stehen."

Darüber können Guch die kleinen Bauern einmal
Auskunft gebeil, wenn Ihr mit ihnen in den Ver¬
sammlungen sprecht, ob sie anders gesinnt sind als die
Großagrarier. Sie haben mit den Großagrariern
nichts zu tun, sondern stehen zu ihnen im stärksten
Gegensatz, auch zu den rheinischen Großagrariern.
(Zuruf: Nein!) Sie können reden, was Sie wollen.
^ lst ja möglich,daß Sie in Ihren Versammlungen
noch em paar Puppen von Kleinbauern zum Schreien
"ringen. Die große Masse der Kleinbauern will aber
"ut Ihrem demagogischenGeschwätz absolut nichts zu
wn haben.

Gs wurde dann hier auf die Verfassungs- und
^erwaltungsreform eingegangen und die Umgemein¬
dungsfrage angeschnitten.Gs war bezeichnend, daß der
Landeshauptmann Horion sich sehr unklar aus-
«edrückt hat. Er fand plötzlich, daß die Luft für die
provinzielle Selbstverwaltung nicht günstig sei; aber
er vertraute andererseits auf einen eingesetzten Länder-
Unterausschuß in der Umgemeindungsfrage. Er
Nlaubte, daß diese Leute, die dort von Sachsen,
Preußen usw. darin säßen, dafür sorgen würden, daß
eine einigermaßen günstige üösuug herauskäme; mit
anderen Worten, er hat überhaupt keine eigene Stel¬
lungnahme, sondern er drückt sich von einer klaren
Stellungnahme, nachdem er sich in den letzten Sitzungen
des Provinziallandtages mit samt dem Zentrum in
°>eser Frage schwer blamiert hat. In der Sitzung
bu„, 9. Januar ist nämlich vom Provinzialaus-
schuß beantragt worden, die Umgemeindungsfrage um
>unf Jahre zu vertagen. Das Zentrum verlangte da¬
mals, daß die Abstimmung darüber verschoben würde,
^ie kommunistischeFraktion bzw. ihr Vertreter im
^rovinzialllusschuß verlangte eine klare Entscheidung,
Am 18. Januar, nachdem man bereits mehrere Male
über die Frage diskutiert hatte, brachte das Zentrum
eine Entschließung ein, daß die Ministervorschlägeab¬
gelehnt werden sollten, weil die Gingemeindungsfrage

auf Kosten der Landkreiseging und die Großstädte nur
auf Kostender Landkreisesich vergrößern wollten. Das
Zentrum hat dann die Entschließung nach langer
Diskussion im Ausschuß dahin abgeändert, daß die
Vorlage zur Lösung der Umgemeindungsfrage nicht
geeignet sei.

Man macht hier ein richtiges Doppelspiel in dem
Provinzialparlament. In den Kommunen macht das
Zentrum die Politik und im Reich eine andere in
der Umgemeindungsfrage. Da bleibt es nicht aus, daß
die Vertreter der Provinzialveriualtung nachher in
einen Widerspruch mit sich selbst geraten und in der
Öffentlichkeit zu solche» Ausflüchten greifen müssen,
daß sie sich auf ciucn Ländernnterausschuß verlassen,
der dann jedenfalls eine entsprechendeLösung bringen
würde.

Unsere Aufassung zu dieser ganzen Frage ist die:
Wir sind grundsätzlichfür die Schaffung von Groß¬
gemeinden. Wir lehnen die engstirnige Intercssen-
und Kliauenpolitit der reaktionären Landgemeinden
ab, vor alleil Dingen deshalb schon, weil durch diese
Umgenwinoung ein erheblicher Teil von höheren
Verwaltungsstellen, die jetzt riesige Gehälter ver¬
schlingen, eingespart werden kann. Außerdem hemmen
ja, vom Standpunkt der Arbeiterklasse aus gesehen,
diese reaktionären Landgemeinden den Fortgang der
Konzentration. Je stärker die Arbeiterklasse in den
Großgemeinden zusammengeschlossenist, um so eher
kann sie ihre Interessen verteidigen. (Zuruf: Aha!)
Wir sagen natürlich nicht, daß diese Frage innerhalb
der kapitalistischen Gesellschaftsordnungendgültig gelöst
werden kann.

Für die SozialdemokratischePartei ist diese Frage
nur eine Beteiligung an dem Kampf um die Futter¬
krippe. Jeder will sich au irgend einen Pusten
drängen. Die Sozialdemokratic hofft, dabei gut ab¬
zuschneiden. (Zuruf von den Kommunisten: Das
richtet sich gauz nach den Vürgermeisterpostcn!)Richtig,
Bürgermeister und sonstige kleinere Posten in den
Verwaltungen fallen für die SPD, ab, sie sind ja mit
den Brosamen zufrieden, die von des Reichen Tische
fallen. Wenn nur Gehälter über 200U RM gezahlt
werdeil, sind die schon mit allem einverstanden; eine
grundsätzlicheFrage ist es für sie nicht.

Für die kommunistische Fraktion aber ist es eine
gruudsätzliche Frage. Wir sagen es auch den
Arbeitern, daß die Verwaltung dieser Großgemeindcn
erst dann im Interesse der Arbeiterklasse erfolgen
tan», wenn die Arbeiterklasse jene Diktatoren, die
jetzt an der Spitze der Verwaltung stehen, im revo¬
lutionären Machtkampf gestürzt hat.

Unserer Auffassung nach ist das Straße,ibaupro-
grannn längst nicht weitgehend genug. Die >U Mil¬
lionen, die eingesetzt worden sind und von denen man
unter Umständen noch Abstriche machen will, wenn
nicht genügend Geld zur Befriedigung der anderen
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Fragen im Etat vorhanden ist, reichen bei weitem nicht
aus, um die Forderungen, die an den Straßenbau ge¬
stellt werden müssen, durchzuführen. Im Landkreise
Neuß ist z. B. die Straße von Nachtigall nach Zons,
die vollkommen nnbcfahrbar ist. Diese Straße soll
jetzt ausgebaut werden. Der Kreis wird dabei mit
114 000 RM belastet. Er kann diese Summe nur sehr
schwer aufbringen. Die Provinz hat kein Geld, um
alle diese Zuschußforderungen zu befriedigen. Die Ver¬
hältnisse auf den Straßen sind aber so, daß sich die
Chanffeure der Kraftwagenlinien weigern, zu fahren,
weil das Befahren dieser Straßen mit Lebensgefahr
verbunden ist. Dafür muß die Provinz unbedingt
höhere Mittel einsetzen. Wenn gesagt wird: Es
ist nicht genug Geld vorhanden, so müssen wir wieder¬
um darauf hinweisen, daß man z. V. für die Schaf¬
fung des Nürburgringes ungefähr insgesamt 20 Mil¬
lionen aufgebracht hat. Daß dieses ganze Unternehmen
eine einzige große Pleite gewesen ist, die natürlich
vertuscht wird, darüber wird auch hier nichts gesagt.
Für das, was sich dieser Landrat Ereuh, der auch
Mitglied des Provinziallandtages ist, in den Kopf ge¬
setzt hat, der mit diesem Projekt die Verkehrsverhiilt-
nisse in der Gifel bessernwollte, hat man Geld genug.

Weiter ist die Frage des Aacheu—Rheiu-Kanalsan¬
getippt worden. Sonderbarerweise hat die Frage in
den letzten Provinziallandtagen noch eine Rolle ge¬
spielt; jetzt wird aber nichts mehr darüber gesagt. (Zu¬
ruf des Abgeordneten Dunder.) Die Lage ist u. E. so,
daß man für den Bau des Aachen—Rhein-Kanalsein¬
treten kann, weil das tatsächlich die Verhältnisse im
Aachener Gebiet erfordern. Die Tarifverhältnisse bei
der Rhcinbahn sind so, daß diese Industrien nicht mehr
konkurrenzfähig sind. Die Tarifpolitit der Dawes-
bahn stellt eine ungeheure Belastung für die gesamte
Oeffentlichleit dar. Diese Tarifpolitik wird überhaupt
nur gemacht, damit die Reparationszahlungen heraus¬
geschunden werden. Daß die Dawesbahn auch sonst
eine direkt feindlichePolitik gegen die Interessen der
breiten Massen treibt, ist bekannt und braucht im
Rahmen dieser Sache nicht weiter erörtert zu werden.

Auch über das Schnellbahnprojekt wird jetzt nicht
mehr viel geredet. Auch hier bestände die Möglichkeit,
produktive Erwerbsloseilfürsorge zu treiben nnd da¬
für zu sorgcu, daß die Masse der Erwerbslosen Be¬
schäftigung bekommt. Aber wir wissen, daß das Reich
kein Geld für diese Plane hat und daß es die dazu
nötigen Gelder benutzt, um die neue Wehrmacht der
ueuen deutschenImperialisten zu finanzieren. Wenn
von feiten der Verwaltuug gesagt wird, daß man hofft,
daß noch mehr Geld durch Reichssteuerüberweisungen
einkommen wird, so können wir diese Hoffnung nicht
teilen aus dem einfachen Grunde, weil durch das
Hilferdingsche Steuervereinheitlichungsgesetz die Zu¬
schüsse an Staat, Gemeinden und Kommunen nach den
Angaben eines demokratischenMinisters um weitere

300 Millionen gedrosselt werden. Daß natürlich bei
dieser Drosselung sowohl die Provinz, als auch die
Gemeinden schlecht wegkommenwerden, ist jedem klar,
der die Dinge und die Praxis der Hilferdingsche«
Steuerpolitik keunt. Auf der anderen Seite will
Hilfcrding neue Massensteucrn aus den werttätigen
Massen herausschinden. Insgesamt sind 165 Millionen
vorgesehen, darunter auch die Biersteuer, die
wiederum die Arbeitcrmassen belasten soll.

Zum Fürsorgeetat sind hier verschiedene
Ausführungen gemacht worden, die auch uns veran¬
lassen, besonders gegen die Behauptungen des Zen¬
trums Stellung zu nehmen. Das Zentrum glaubt,
daß die Fürsurgefrage eine Sache sei, die nur das
Zentrum ganz allein anginge. Wenn hier mit Stolz
gesagt wird, daß das Rheinland an der Spitze mar¬
schiere, so sagen wir: Es ist beschämend, daß in
der Rhcinprovinz fast 11000 Fürsorgezöglinge unter¬
gebracht sind. Das ist ein Beweis dafür, daß das
Zentrum mit allen Mitteln daran arbeitet, möglichst
viele Jungarbeiter in diese Fürsorge-Zuchthäuser hin¬
einzubekommen, daß das Zentrum zweifellos ein
Interesse daran hat, und zwar ein politisches wie
ein materielles Interesse, diese Fürsornezüglinge, diese
Jungarbeiter, unter seine Fuchtel zu bekommen.

Wenn gesagt wird, daß die Zahl der Fürsorgezög¬
linge zurückgegangensei, so weisen wir demgegenüber
darauf hin, daß ein Teil dieser Kinder in Idioten-
au stalten untergebracht wurden, so daß der Rück¬
gang, der in Frage kommt, nicht besonders groß ist.

Was uns mit dazu veranlaßt, schärfsten Protest
gegen die ganze Fürsorgepulitik der Provinzialver-
waltung zu erheben, ist die Tatsache, daß die Summe,
die für die einzelnen Fürsorgezöglinge zur Unter¬
haltung und Kleidung ausgegeben wird, außerordent¬
lich gering ist, daß sie nicht höher ist als die Ausgaben
für die Gefangenen in den Gefängnissen uud Zucht¬
häusern, daß also die Fürsorgezüglingc mit den in den
Gefängnissenuud Zuchthäusern untergebrachten Leuten
gleichgestellt werden.

Wir haben sowohl im vorigen Jahr wie auch in
diesem Jahr Fälle, die zeigen, wie brutal man gegen
die Iuugarbeiter, die man in Fürsorgczwangs-
erziehung steckt, vorgeht. Wir erinnern daran, daß
vor kurzem im Kloster „Zum guten Hirten" in Köln
ein Selbstmordfall Passiert ist. Die Nachforschungen
über die Ursachen des Selbstmordes haben gezeigt,
daß in dieser Organisation „Zum guten Hirten"
brutale Erziehungsmethoden bestehen, daß die Kin¬
der hinter vergitterten Fenstern gehalten werden,
daß sie überhaupt nicht aus diesen konfessionellen Für-
sorgcgefänguisseuherauskommen. Diese Organisation
„Zum guten Hirten" verfügt über eine 300jährige
Praxis in der sogen. Erziehung der Kinder; aber fragt
nicht, wie diese Erziehung ist! Sie ist so, daß man
überhaupt jede Selbständigkeit und jede selbständige
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Regung aus diesen Kindern hinaustreibt in einer
Form und mit solch raffinierten Erziehungsmethoden,
die eben nur Jesuiten erfinden tonnen. Man kann
ruhig sagen, daß die Nonnen, die die Erziehung der
Kinder unter sich haben, keine guten Hirten sind, son¬
dern daß man sie eher mit Wölfen in Schafskleidern
vergleichenkann, die Jagd auf proletarisches Freiwild
machen.

Dann ist noch ein Fall zu verzeichnen,daß während
des Dürener Textilarbeiterstreits eine Reihe Kinder
wegen Verwahrlosung der Eltern in Fürsorge¬
erziehung gesteckt wurden. Diese „Verwahrlosung"
War dadurch eingetreten, daß die Arbeiter und die Ar¬
beiterfrauen gezwungen wurden, einige Wochen zu
streiken, weil die Hungerlöhne, die die christlichen
Textilbarone bezahlten, nicht einmal ausreichten, um
das Allernotwendigste zu kaufen. Dann wurde von
irgendwelchen Leuten, die so herumschleichen uud
falschesZeugnis Wider den Nächsten reden, um die
«mder in die Fürsorge-Zuchthäuser hineinzubringen
und unter die schwarze Kutte zu stecken, festgestellt, daß
plötzlicheine „Verwahrlosung" eingetreten sei. Die
Kinder wurden von der Mutter weggeschleppt,und
man gab diesen Müttern nicht eher Nachrichtals acht
ms vierzehn Tage, nachdem man die Kinder fortge-
uhleppt hatte. (Hört, hört! bei den Kommunisten.)
Dieselben Leute reden an den sogenannten Mutter-
wgen über das schöne Thema: „Ehret die Mütter!"
Darüber, daß proletarischeMütter nicht wissen, wohin
man ihre Kinder mit Polizeigewalt geschleppt hat,
schweigen diese schwarzenBrüder im Parlament und
M den Ausschüssen,wenn darüber verhandelt wird.
(Zuruf des Abgeordneten Flohdorf.)

Es ist weiter festgestellt worden, daß z. V. im S t.-
Hgnes-Stift in Bonn die Kinder nur Marme¬
lade auf das Brot geschmiertbekommen. Die Kinder
haben aber ausgesagt: „Wenn der Landes¬
hauptmann Horion kommt, gibts Mar-
narineaufsBro t." Wir sehen, daß der Landes¬
hauptmann bei diesen Kindern immerhin noch ein
^cargarinebrot wert ist. (Zuruf des Abgeordneten
Dr. Carl: Was ist denn besser?) Es ist weiter von
mesen Kindern gesagt worden, das; sie Sonntags über¬
haupt kein Fleisch bekommen, das; sie Wohl in der Woche
'«genanntes Fleisch bekommen, das aber nichts anderes
M als Blut- oder Leberwurst, aber kein wirkliches
Fleisch.
, In einem anderen Fall ist festgestellt worden, daß

"n dissidentischesKind, das in ein Dissidentenheim
wollte, vom Pfarrer belogen und ihm erklärt wurde,
°s könne nicht in das Heim gehen, weil diese
«Under dort alle krank seien. (Hört, hört! bei den Kom¬
munisten.) Mit solchen Mitteln versuchendie Pfaffeu
'hre Schäfchenbei sich zu behalten.

Wenn hier „rühmend" gesagt wurde, daß das
"ndesjugeudamt führend sei sowohl in der Be¬

kämpfung von Schmutz und Schund, wie auch in der
Fürsorgeerziehung, dauu sagen wir nicht zuviel, wenn
wir behaupten, daß die ganzen Jugendämter nichts
anderes sind als verkappte Inguisitiuns-
ausschüsse gegen die Arbeiterjugend.
(Sehr richtig! bei den Kommunisten.) Das Zentrum
hat ein Interesse daran, diese Inquisitionen gegen die
arbeitende Jugend weiter zu treiben, weil sie, soweit
sie noch konfessionellerzogen ist, in dem Augenblick,
wo sie in den Ausbeutungsapparat des Kapitalismus
eingespannt wird, diesen Hirten davonläuft, wenn die
Jungarbeiter erkennen, wie man sie belogen und be¬
trogen hat. Auf solche Art und Weise versucht man
diese Entwicklung abzustoppen. Man will jetzt ein
neues Bewahrungsgesetz im Reichstag durchpeitschen.
Stegerwald, dieser radikale Mann, hat einmal
vor einigen Jahren aus Anlast eines Bergarbeiter-
kampfes erklärt, man müßte erst einmal ein paar
Unternehmerköpfe auf das Pflaster rollen lassen, bis
die Leute zur Vernunft kämen. Dieser Mann bean¬
tragt bei dem Bewahrungsgesetz, daß nicht nur die
private Fürsorge ausgedehnt werden soll, sondern daß
auch die Vormünder, die die Kinder nachher beauf¬
sichtigen sollen, das Züchtigungsrecht bekom¬
men, daß sie die Kinder nach Strich und Faden aus¬
beuten können, ohne daß jemand Einspruch erheben
kann, daß die privaten Fürsorgeorganisationen, die
Earitasorganisationen, das Recht haben sollen, An¬
trage zu stellen, um die Kinder in Fürsorgeerziehung
zu bringen usw.

Das eröffnet sehr schöne Perspektiven für die
arbeitende Jugend. Die Kommunisten werden alles
tun, um die Arbeiterkinder auf die Gefahren hinzu¬
weisen und ihnen zu zeigen, was in Wirklichkeitdie
Fürsorgeerziehung ist. Wir werden in den Einzel¬
beratungen später noch zu diesen Dingen Stellung
nehmen.

Wir verlangen: „Schluß mit diesem Für-
sorgcshstem". Wir verlangen, daß das Recht, daß
die Privatvereiniguugen Anträge auf Fürsorge¬
erziehung stellen können, beseitigt wird. Wir ver¬
langen, daß alle Privatanstnlten aufgehoben werden.
Wir verlangen ferner, daß der Arbeitszwang in
diesen Anstalten aufgehoben wird, daß freie Heime
unter kommunaler Regie eingerichtet werden und daß
vor allen Dingen der Religionsunterricht
aus diesen Heimen zu verschwindenhat; denn dieses
religiöse Opium ist absolut nicht geeignet, den Kindern
im Daseinskampf weiterzuhelfen. Im Gegenteil,
diese Kinder sind nachher so verdummt, daß sie nicht
wissen, was sie als vernünftige Menschen zu tun
haben. (Zuruf von den Kommunisten: Das ist der
Zweck der Uebung!) Die SPD. fordert allerdings die
Gleichberechtigungin der Fürsorgeerziehung. Das ist
bezeichnend für ihre Anpassungsfähigkeitan die Wünsche
des Zentrums, bedingt durch die ganze Kompromiß¬
wirtschaft von Zentrum und SPD. im Reich, bedingt

4*



52 75. Rheinischer Provinziallandtag, 3. Sitzung am 6. März 1929.

durch den Klasse »verrat, den die SPD. jeden
Tag begeht, weil sie nicht mehr für die proletarische
Revolution ist und weil sie die Forderungen, für die
sie im Jahre 1913 noch gestimmt hat, längst zu den
Akten gelegt hat.

Die Lage in der Arbeitsanstnlt in Brnuweiler ist
ebenfalls direkt skandalös. Wir verlangen, daß dieses
Arbeitszuchthnus schnellstensaufgehoben wird. Daß
ein Zuchthausregiment dort besteht, geht daraus her¬
vor, daß man die Beamten i» die alten Uniformen
gesteckt hat, daß sie in den Uniformen von Zucht-
hausbcamten herumlaufeu. Die Löhne, die dort
diese Eingekerkerten bekommen, betragen pro Tag
22 bis 55 Pfennig. Dafür müssen sie den ganzen Tag
Tüten kleben. (Zuruf des Abgeordneten von Sted-
man: Mehr wie ein Bauer!) Sie werden weiter an
fremde Unternehmer vermietet, die natürlich diesen
Arbeitern keinen Tariflohn bezahlen, sondern nur ein
paar Pfennige, das andere steckt die Anstalt in die
Tasche. Daß es so ist, geht daraus hervor, das; noch
Ueberschüsse gemacht wurden. Mit welch gemeinen
Terrormitteln man gegen die sogenannten „Be¬
wahrten" vorgeht, ersieht man daraus, daß man einen
ehemaligen Zuchthäusler als Aufseher bestellt hat. Wir
haben nichts dagegen, daß er die Aufsichtführt, wenn
er ein anständiger Mensch ist. Wenn es aber dazu
führt, daß er die Brutalität, die er von den Zuchthaus-
diretturcn in den Zuchthäusern gelernt hat, auf die
Gefangeneu anwendet, dann verlangen wir, daß ein
solcher Kalfakter beseitigt wird. (Abgeordneter Dunder:
Sehr richtig!) Solche Leute haben nichts zu tun in
einer Anstalt, in der angeblicharbeitsscheueLeute g e -
bessert werden sollen.

Wir sind der Auffassung, daß auch die hohe Zahl
der Krankheiten in erster Linie durch die Unter¬
ernährung bedingt wurde und dadurch, daß die
Kraulen bei der Kälte nicht schnell genug in die
Krankenhäusertransportiert werden tonnten. Alles das
hängt natürlich mit dem ganzen System in diesem
Brauweiler Zuchthaus zusammen. Wenn überhaupt
etwas in dieser Beziehung getan werden soll, dann
muß dort ein landwirtschaftliches Mustergut er¬
richtet werden. Wir fordern ferner, daß die Arbeiter
ihren vollen Lohn erhalten, daß die Zucht -
hausrege I » wegfallen, daß die Leute in Urlaub
gehen können und daß eine besse reVerpflegung
eingeführt wird, daß außerdem die dort Unterge¬
brachten das Recht bekommen, eine Selbstver¬
waltung durchzuführen und selbst ihre Arbeit zu
kontrollieren.

Unter dem Etat von «Kunst und Wissen¬
schaft" ist auch wieder eine große Summe ein¬
gesetzt, die nichts anderes bedeutet, als eine verschleierte
Subvention an die katholische und evangelische Kirche.
Wenn wir eben schon auf die Stellung der Sozial¬
demokraten zum Konkordat hinwiesen, so kommt auch

hier wieder die kirchenfreundlicheStellung der SPD.
zum Ausdruck, die nichs dagegen hat, daß man den
Ausbau alter vermoderter Kirchen und die Wiederher¬
stellung verfallener Herrgottsfiguren in diesen Kirchen
unter der Rubrik „Kunst und Wissenschaft" auf¬
führt. In den letzten Jahren sind mehr als
300 00U RM für diese Zwecke hinausgeworfen worden.
Wir können verstehen, daß das Zentrum ein
Interesse daran hat, seine Wallfahrtskirchen möglichst
auf Kosten des Staates und der Allgemeinheit in einen
guten Zustand zu versetzen. Das ist ja bei dieser
Organisation gar nicht anders denkbar. Wenn aber
die sogen, „völkerbefreiende",früher einmal rcligions-
feindlicheSozialdemokratie sich hinter diese Forderung
stellt, so zeigt das die ganze ideologische Versumpfung
dieser religiösen Sozialisten. (Sehr gut! bei den Kom¬
munisten.)

Es klingt etwas sonderbar, wenn das Zentrum
gegen die sogenannten Schmnh- und Schnndschriftcu
auftritt. Vor allen Dingen der Landeshauptmann hat
sich sehr aufgeregt über das Theaterstückvon Martin
Lampel: „Revolte im Grzrehun gshaus".
Diese Wahrheiten, die auf der Bühne dargestellt
werden, sind natürlich den Muckern im Zentrum
außerordentlich unangenehm. Wir tonnen es ver¬
stehen, wenn sie die Staatsgewalt mobilisieren, nach¬
dem ihnen jedes andere Mittel versagt ist, es sei denn,
daß sie zu deni „uuchristlichen" Mittel greifen, genau so
wie die Halenkreuzler, Stoßtrupps zu organisieren
und mit Stinkbomben die Versammlungen zu
sprengen, wie sie es in Frankfurt a. M. getan haben.
Nachdemdie Mittel der Ueberzeugung an den harten
Tatsachen gescheitert sind, organisierte man Stoß¬
trupps, um die Aufführung von HasencleversKomödie:
„Ehen werden im Himmel geschlossen"durch einen
Stintbombentrupp zu sprengen. Qb das wirtliche
Ueberzeugungskraft ist, das überlasse ich der Beurtei¬
lung der jesuitischenPfaffen.

Wir stellen gerade an diesem Etat „Kunst und
Wisseilschaft" fest, daß die SPD. einen richtigen Gegen-
seitigkeitsvertrag mit dem Zentrum ausgearbeitet hat,
daß die Schwarzkutten zusammen mit den suzialdemo-
lratischen Postenschachernsich an den Futtertrog des
Staates drängen wollen. Die Zentrümler haben es
glänzend verstanden, sich in allen Etatpositionen
etwas zu sicherm Der grüßte Teil des Etats ist nichts
anderes als eine verschleierte Subvention an die
Caritasorganislltioncn und die vom Zentrum beein¬
flußten Organisationen. Wenn aber das Zentrum
wirklich einmal gegen die Schmutz- und Schund¬
literatur kämpfen will, dann soll es gegen die Trnk-
tätchen von der Art vorgehen, in denen der Jesuiten-
Pater Marinux seine Bolschewistenhetzcbetreibt uud
schmutzige Behauptungen gegen die Kommunisten auf¬
stellt. (Zuruf von den Kommunisten: Das ist ihr
Beruf! Zuruf des Abgeordneten Floßdorf: Das ist
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Ihnen wohl unangenehm!) Sicher ist das ihr Be¬
ruf; aber sie streiten das immer ab. Sie wollen Ver¬
treter der „reinen Lehre" sein. Die dreckige Art und
Weise, wie hier dieser Iesuiteupntcr vorgeht, ist aber
wirklichetwas, was in erster Linie unter die Rubrik
«Schmutz und Schund" gehört. Wenn die Pfaffen ver¬
suchen, durch eine Sturmflut von Gotteslästerungs¬
prozessen die Tatsachezu verwischen, das; die Arbeiter-
Massen in höherem Matze als bisher einsehen, wie
wackelig das Gebäude des Zentrums und die religiöse
Erziehung der Arbeitermassen geworden ist, so müssen
wir doch folgendes dazu sagen: Gerade die Kritik, die
an den Bildern von George Grosz gcttbt wurde,
der iu sehr treffsichererIronie die Gestalt des offi¬
ziellen Christus mit Gasmaske und Kommisstiefclnda¬
hingestellt hatte, ging von denselben Leuten aus, die
während des imperialistischenKrieges im Namen des
„dreicinigen Gottes" die Kanonen und Granaten ge¬
segnet haben. Gs wird Wohl kein Zentrumspfnffc
wagen, das abzustreiten. Dieselben Leute schreien heute
über „Gotteslästerung", Sie nehmen heute Aergernis
daran im Auftrage jener Herren, die damals wie heute
die Giftgnsprozcnte berechnenund die im kommenden
Krieg an der Rüstungsindustrie verdienen wolle»,
^s sind dieselben Leute, die 1917 und 1918 berechnet
haben, wieviel Hunderttausend Mark sie wohl an
iedem Waggon Dörrgemüse und halb
verfrorener Kartoffeln, die sie verschoben
haben, verdienen tonnten. Dabei haben sie nichts ge¬
sunden; aber heute finden sie, das; Gott gelästert wird,
weil eben die Wahrheit von revolutionären
Zeichnern und Künstlern ausgesvrochenwurde, die sich
nicht an die Gesetzestören, die diese Republik zum
Schutze des kapitalistischen Staates aufgestellt hat. Wir
sind der Auffassung, daß man von diesen Leuten nicht
erwarten kann, das; sie irgend etwas im Interesse der
Arbeitermassen tun. Wir erwarten auch nicht
rwn Ihnen und hier vom Provinzinllandtag, das; Sie
wirklich die Interessen des Werktätigen Voltes ver¬
treten.

Wir sagen über die Köpfe dieses Par¬
laments hinaus den Arbeitern und den
Kleinbauern im Rheinland, daß sie von
diesem Parlament leine Hilfe erwarten
sollen, trotz der schleimigen Etatsreden, die hier vom
Zentrum, der Arbeitsgemeinschaft und den Sozial-
demukratcn gehalten werden, sondern das; sie auf
eigene Faust ihre Forderungen durchsetzen müssen.
Sie sollen sich verbünden die Arbeiter mit den Werk¬
tätigen Bauern in allen Städten und Dörfern, um
den Kampf für die Forderungen, die wir aufstellen,
durchzuführen; denn nur so können sie das erreichen,
was sie erreichenmüssen, wenn sie ihre Lebenslage ver¬
bessern wollen. Nicht die Drohnen und Aktionäre, die
«un der Not des Volkes reden, während sie selbst im
neberfluß leben, werden ihnen Hilfe bringen, sondern
Wir rufen ihnen zu als kommunistischeFraktion im

Auftrage der Führerin des Proletariats, der Kommu¬
nistischen Partei:

Es rettet uns kein höheres Wesen, kein Gott, lein
Kaiser, noch Tribu».

Nns aus dem Glend zu erlösen, das tonnen nur
wir selber tun.

! (Beifall bei den Kommunisten.)
Stellv. Vorsitzender Dr. Taaßen: Das Wort

hat der Herr Abgeordneter Dr. Stein.
Abgeordneter Dr. Stein: Meine Damen »nd

Herren! Der Herr Landeshauptmann hat gestern bei
i der Schilderung der wirtschaftlichenLage, die wir ja
^ bei allen unseren Betrachtungen in den Vorder¬

grund stellen müssen, weil sie die Grundlage von allem
bildet, hervorgehoben, daß das Bild sich Dunkel in
Dunkel male. Gr hat ganz zutreffend nnf zwei charak¬
teristische Striche hingewiesen: einmal die Katastrophe

^ in der Landwirtschaft, dann die hohe Ziffer der Gr-
! wcrbslosen.

Meine Damen und Herren! Soweit kann ich dem
Herrn Landeshauptmann folgen und ihm zugestehen,
daß seine Schilderung zutreffend ist. Aber mit der
Schilderung allein, meine Damen und Herren, ist es
nicht getan. Gs fehlt die Schlußfolgerung, der Hin¬
weis auf das, was in der Vergangenheit verkehrt ge-

, macht worden ist, und es fehlt die Forderung nach
einer Aenderung des Kurses, nach neuen Wegen, die

l die Staatspolitik einzuschlagen hat.
Gewiß, meine Damen und Herren, das Gemälde ist

gut gemalt; aber der Verwaltungsbcamtc ist lein
Maler. Wir verlangen von dem Vcrwaltttngsbeamten,
daß er im Leben steht. Er soll seinerseits die Wege
weisen, die eingeschlagen werden müssen. Ich darf
wohl daran erinnern, daß wir hier im Westen Ver¬
waltungsbeamte gehabt haben — namentlich in der
weiteren Vergangenheit — die dieser Aufgabe voll
und ganz gewachsen waren. Ich erinnere nur an den
Namen eines früheren Oberprnsidcntcn unserer Nach¬
barprovinz, Vincke.

Meine Damen und Herren! Wenn wir heute »icht
mehr gewöhnt sind, von den Verwaltungsbeamtcn
unserer Provinz dasjenige zu hören, was geschehen
muß, daun tan» man die Ursache dafür nur i» dem
parlamentarischen System sehen. Leider scheint das
Parlamentarische System zu verhindern, daß heutzu¬
tage noch ein Verwllltungsbcamtcr sich hinstellen und
sagen darf: So muß es gemachtwerden, und so muß
die Sache geändert werden.

Meine Damen und Herren! Ich will im einzelnen
nicht auf das eingehen, was alles hier ausgeführt
worden ist; aber einiges muß ich doch hervorheben.
Von dem Herrn Landeshauptmann und auch vou
anderen Rednern ist ausgeführt worden, daß leider
unsere Industrie in die Nachbarländer abzuwandern
beginne. Da ist die Frage berechtigt: Warum wan-
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dert denn die Industrie ab, meine Damen und Herren?
Doch nicht etwa deswegen,weil es ihr in Deutschland
nicht mehr gefällt oder weil sie eine gewisse Liebhaberei
darin findet, eine Fabrik abzubrechen und anderswo
aufzubauen, sondern die Sache hat tiefere Gründe,
Der Redner der TozialdemokratischenPartei hat einen
Appell an den Patriotismus der Unternehmer erlassen,
der von dieser Seite sehr merkwürdig berührt. Meine
Damen und Herren! Die Sache liegt doch einfach so,
daß die Ausgaben und Ginnahmen bei diesen Fabriken
sich nicht mehr ausgleichen. Infolgedessen geht man
in das Ausland, wo man billiger arbeitet, wo die
Steuerlasten nicht so hoch sind, wo die Ausgaben für
Sozialpolitik sich in vernünftigen Grenzen bewegen.
Gs ist richtig, daß eine gesunde Wirtschaft allen Glie¬
dern des Voltes Arbeit und Brot bieten muß. Leider
ist unsere Wirtschaft heute nicht mehr gesund. Wir
alle wissen, wie die Wirtschaft — mag es sich um einen
kleinen oder großen Betrieb handeln — mit Steuern
überlastet ist, daß die Sozialpolitik Aufwendungen er¬
fordert, die nicht mehr tragbar sind. Wir wissen, daß
die Sozialpolitik einerseits dem Arbeiter von dem
Bruttolohn soviel wegnimmt, daß er darüber klagt,
daß er damit nicht auskommen kann, daß auf der
anderen Seite der Unternehmer ebenso berechtigt ist,
zu klagen, daß der Bruttolohn, worin auch die Auf¬
wendungen des Unternehmers für die sozialen Bei¬
träge, die er aufzubringen hat, hineinzurechnen sind,
ihn konkurrenzunfähig macht. Das sind keine ge¬
sunden wirtschaftlichen Verhältnisse mehr. Dann
können Sie nicht verlangen, daß die Wirtschaft in der
Lage ist, den Gliedern des Volkes Arbeit und Brot
zu bieten.

Ich verweise auf die Schiffahrt, die auch hier be¬
reits angeführt wurde. Die Schiffahrt ist besonders
durch den strengen Winter betroffen. Aber ein
strenger Winter geht vorüber. Was aber nicht vor¬
über geht, ist die Tatsache, daß die Franzosen und Hol¬
länder aus bekannten Gründen billiger arbeiten
können als unsere Schiffahrt, und daß sie infolgedessen
unsere Schiffahrt aus dem Geschäft hinausgedrängt
haben.

Meine Damen und Herren! Einen breiten Rahmen
in den Ausführungen sowohl von Verwaltungsseite
als auch von den Rednern des Hauses hat die Land¬
wirtschaft eingenommen. Der Herr Landeshauptmann
hat mit Recht auf die außerordentlich bedenklichen
politischen und sozialen Auswirkungen der Zustände
in der Landwirtschaft hingewiesen,einmal auf die Ver¬
stärkung der Landflucht in der Landwirtschaft und
dann auf die Herabsenkung der Lebenshaltuug des
Kleinbauern auf einen Zustand, der erheblichschlechter
ist als sie der schlechtestgestellte Erwerbslose in der
Stadt hat. Dabei müssen wir noch berücksichtigen,
daß wir in dem abgelaufenen Jahr günstige Witte¬
rungsverhältnisse gehabt haben. Wie es jetzt unter
diesen Umständen werden wird, das kann kein Mensch

wissen. Man muß da die schlimmstenBefürchtungen
haben.

Meine Damen und Herren! Gs ist mit Recht
darauf aufmerksam gemacht worden, daß dann, wenn
der Landwirtschaft mit Anträgen zu helfen gewesen
wäre, sicher die 213 Anträge, die dem Preußischen
Landtag in den Fragen der Landwirtschaft vorlagen,
ihr wieder zur Blüte verholfen haben müßten. Auch
die Hilfe der Provinz ist an und für sich außer¬
ordentlich schwach. Gs ist ganz charakteristisch,daß,
wenn Sie sich einmal die Drucksache Nr. 39 vornehmen
— es ist, glaube ich, schon von einem Redner angedeutet
worden — der Betrag von 20N000 RM, der im ver¬
gangenen Jahr für Zinsverbilligung zur Verfügung
gestellt worden ist, sich in Bruchteilen von Prozenten
auswirkt und daß damit praktisch überhaupt nichts
gemachtwerden kann.

Meine Damen und Herren! So ist es mehr oder
weniger mit allem, was in dieser Hinsicht und in
ähnlichen Beziehungen geschehen ist. Und wenn der
Redner der sozialdemotratischenFraktion hier zahlen¬
mäßig aufführt, was für die Landwirtschaft von der
jetzigen Regierung geleistet worden ist und das im
Vergleichstellt mit dem, was in der Vorkriegszeit für
die Landwirtschaft aufgewendet worden ist, so über¬
sieht er dabei zweierlei. Ginmal das Sinken des Geld¬
wertes, daß die Mark also nnr noch zwei Drittel von
dem wert ist, was sie früher wert war. Zweitens,
daß wir damals allerdings dank einer gesunden Wirt¬
schaftspolitikeine Landwirtschaft hatten, die sich mehr
oder weniger selbst erhalten konnte, daß infolgedessen
natürlich irgendwelche Staatshilfen oder prouinziclle
Hilfe nicht in heutigem Umfange nötig war.

Meine Damen und Herren! Auch hier ist leider
an dem eigentlichen Kernpunkt der Frage vorbei¬
gegangen worden. Zwar ist der Landeshauptmann
etwas aus dem Arbeitsgebiet des Malers heraus¬
getreten, und hat gesagt, was die Landwirtschaft
brauche, seien erhöhte Preise für die Produkte; er hat
uns aber nicht darüber aufgeklärt, wie diese erhöhten
Preise herbeizuführen wären.

Meine Damen und Herren! Die Sache ist für
jeden, oer die Verhältnisse zu übersehen vermag, klar.
Daß unsere Landwirtschaft ohne ausreichende Schutz¬
zölle erhalten werden kann, ist ganz ausgeschlossen.
Wir haben früher die Schutzzölle gehabt und haben sie
noch lange Zeit nötig, und zwar solange noch, wie es
immer noch Länder gibt, in denen neuer Boden er¬
schlossenwird, die mit uns konkurrieren können unter
Verhältnissen, unter denen wir konkurrenzunfähig
werden. Da hat unsere Politik vollständig versagt.
Auch unsere Handelspolitik hat die Landwirtschaft
vollständig im Stich gelassen. Ich erinnere noch
daran, daß gerade in letzter Zeit ein Handelsvertrag
mit Jugoslawen abgeschlossen worden ist, durch den

l eine Reduktion des Maiszolles erfolgt ist, die nichts
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Weiter bedeutet als Millionengeschenkean eine ameri¬
kanische Firma.

Das zweite, was die Landwirtschaft braucht, ist
endlich einmal eine Ermäßigung der Steuerlasten,
Auch die Steuerlasten stehen heute außer jeglichem
Verhältnis zu der Vorkriegszeit. Es ist, da die Preise
^ür die landwirtschaftlichenProdukte sich nicht in dem
Maße erhöht haben, ganz ausgeschlosscu, daß die Land¬
wirtschaft diese Steuern tragen kann.

An diesen beiden fehlerhaften Grundsätzen unserer
heutigen Politik geht eben die Landwirtschaft voll-
Uandig zugrunde.

Nuu ist von dem Redner der Sozialdemokratischen
Partei ausgeführt worden, daß seine Partei selbstver¬
ständlichauch bereit sei, der Landwirtschaft zu helfen.
Er ist der Auffassung, daß die Landwirtschaft dar¬
unter tränke, daß der Zwischenhandel zuviel weg¬
nähme, so daß der Bauer zu wenig für seine Produkte
erhalte. Meine Damen und Herren! Dieses Rezept
haben wir schon oft gehört. Daß der Zwischenhandel
ausgeschaltet werden kann, glauben Sie doch selbst
Nicht. Die Sozialdemokratin wollen doch nur an die
Stelle des Zwischenhandelsdie Konsumgenossenschaften
setzen. Warum kann der Zwischenhandelheute nicht
billiger arbeiten? Lediglich deswegen, weil er mit
Steuern so überlastet ist, daß er, um seine Existenz zu
linden, genötigt ist, verhältnismäßige Aufschläge zu
nehmen. Sorgen Sie dafür, daß wir dazu kommen,
uaß die Steuerlasten abgebaut werden können. Dann
wird sich die Spanne zwischen Erzeugerpreis und Ver¬
braucherpreis von selbst verringern. Wir sind jeden¬
falls die letzten, die das nicht wünschen würden, so¬
wohl im Interesse der Konsumenten wie der Land¬
wirtschaft.

Meine Damen und Herren! Die Stcuerlasteu
führen mich gleich zu dem städtischen Mittelstand hin¬
über, der ja neben der Landwirtschaft der meist ge¬
schlagene Stand unter den heutigen Verhältnissen ist.
^2ir bedauern außerordeutlich, daß es uoch immer
nicht gelungen ist, dem Anwachsender Realsteuerlasten
eiuen wirtsamen Hemmschuhanzulegen. In manchen
>industriegemeindcn beträgt die Gemciudegewerbe-
steuer das Siebenfache der Vorkriegszeit. Daraus
kann sich eigentlich ein jeder ausrechnen, woher es
kommt, daß es dem Mittelstand so schlecht geht. Auch
'ür den Mittelstand ist der Ruf nach Wiederherstel¬
lung der Rentabilität zu erheben.

Meine Damen und Herren! Der Herr Landes¬
hauptmann hat dann weiter ausgeführt, daß er hoffe,
daß der Kampf zwischen Privatwirtschaft nnd öffent¬
licher Wirtschaft endlich zu einer Verständigung ge¬
lange, wobei beiden Teilen ihr Recht würde. Wir
und in dieser Hinsicht vollständigder Ansicht des Herrn
Landeshauptmanns, möchten aber darauf hinweisen,
uaß heute, wo die öffentlicheHand andauernd in Ge¬
biete, die der Privatwirtschaft vorbehalten bleiben

! möchten, eingreift, wo andererseits die öffentliche Hand
andauernd durch gewaltig hohe Steuern jeglicher Ver¬
mögens- und Kapitalbildung in der Privatwirtschaft
entgegenarbeitet, eine Verständigung außerordentlich
schwer ist, und daß vor allen Dingen einmal die Ein¬
sicht bei den Vertretern der öffentlichenHand kommen
muß, daß die Sache so uicht Weitergeheukann und daß
das Steuer ganz energischherumgeworfen wird.

Meine Damen uud Herren! Wir bedauer» außer¬
ordeutlich, daß der Abbau der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen, der vor einigen Jahren einen ge¬
wissen Anlauf genommen hatte, noch immer nicht
weitergekommenist. Die Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen hat, abgesehenvon den großen Nachteilen,
die für alle Beteiligten damit verbunden sind, auch
außerordentlich unerfreuliche Zustände in dem Bau¬
gewerbe hervorgcrufeu, das ja bekanntlich mehr oder
weniger von der öffentlichenHand finanziert wird.

Wenn die Zentrnmspartei den Antrag gestellt hat,
Beihilfen für kinderreicheFamilien bereitzustellen,so
ist dagegen grundsätzlich nichts einzuwenden. Wir
möchtenaber darauf hinweisen, daß gerade die kinder¬
reichen Familien durch die Wohnungszwangswirt-
schaft ganz außerordentlich benachteiligt werden.
UeberlegenSie sich einmal: Wenn Sie vor dem Kriege
eine Stiftung gehabt haben, die für kinderreiche Fami¬
lien vorgesehenwar, dann sind im Laufe der Zeit die
Kinder erwachsen und weggezogen. Die Familien sind
heute nicht mehr kinderreich. Sie können aber nicht
mehr die Familien, die heute die Wohnuug inne¬
haben, herausbekommen. Daran hindert Sie die Woh¬
nungszwangswirtschaft. Sie haben dann das Resultat,
daß die Stiftung, die seinerzeit für Kinderreiche vor¬
gesehen war, heute dieseu Zweckengar nicht mehr
dienen kann und daß die Leiter der Stiftung froh sein
müssen, wenn zufällig eine Wohnung durch Abgang
oder sonstwie frei wird und sie einer kinderreichen
Familie die ihnen zugedachten Segnuugen der Stif¬
tung zuwenden können. (Zuruf des Abgeordneten
Floßdorf: So kann man alles begründen.) Das können
Sie doch nicht bestrcitcn. (Zuruf des Abgeordneten
Iansen: Das stimmt auch nicht. Weiterer Zuruf des
Abgeordnete» Iansen: Das ist ein Trugschluß.)

Ehe ich das Gebiet des Mittelstandes verlasse,
möchte ich nochmals an die Verwaltung der Provinz
die dringliche Bitte richten, dafür zu sorgen, daß auf
allen der Provinz gehörigen und der Provinz unter¬
stellten Anstalten darauf gesehen Wird, daß den, selb¬
ständigen Mittelstand auf dem Lande und in den
Städten keine unnötige Konkurrenz gemacht wird. Es
gehen uns immer noch Klagen darüber zu.

Meine Damen und Herren! Wenn ich mich nun¬
mehr der Frage der Erwerbslosigkeit zuwende, so ist
dem Herrn Landeshauptmann darin zuzustimmen,daß
die hohe Zahl der Erwerbslosen im gegenwärtigen
Augenblicknicht durch die Jahreszeit bedingt ist, son-
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dern vor allen Dingen durch die Konjunktur. Da frage
ich aber, meine Damen und Herren: Sind wir denn
nicht selbst zum Teil erheblich au dieser Konjunktur
schuld? Haben wir nicht durch unsere falsche Wirt¬
schaftspolitik und unsere falsche Steuerpolitik gerade
den Zustand herbeigeführt, daß heute sehr vielen
Arbeitsuchenden keine Arbeit gewährt werden kann?
Worauf läuft es denn hinaus, wenn heute die In¬
dustrie abwandert? Doch schließlichnur wieder auf
eine weitere Erhöhung der Erwerbslosenzahlcn,
Schließlichkommt doch auch einmal der Augenblick, wo
für die Allgemeinheit nicht mehr die Grwerbslosen-
fürsorge tragbar ist, und wo das ganze System zu¬
sammenbricht.

Der Redner der kommunistischenFraktion — es
war noch ein recht junger Herr — hat eiucn der
ältesten Gäule aus dem kommunistischenStall aufge¬
zäumt und uns hier vorgeführt. Er hat uns nämlich
bon der allgemeinen Welttonjunkturtrise gesprochen.
Dabei hat der Herr übersehen, das; in anderen Län¬
dern eine Konjuntturkrise im gegenwärtigen Augen¬
blick eigentlichnicht besteht. Gerade den kapitalistischsten
Ländern geht es heutzutage am allerbesten, in erster
Linie den Vereinigten Staaten bon Nordamerika. Auch
Frankreich und Belgien geht es sehr gut. Das einzige
Land, wo es nicht gut geht, ist Deutschland. Daran
sind sicher zum Teil die Belastuugen durch dir Repara¬
tionen schuld, zum erheblichen Teil aber auch die
falsche Wirtschafts- und Steuerpolitik, die bon uns
gemacht worden ist. Dann hat aber der Redner der
kommunistischenFraktion, allerdings recht in bezug
auf ein Land, nämlich Rußland. Rußland ist Wohl
dasjenige Land, zu dem er die besten Beziehungen hat.
Wenn er sich da erkundigt, wird er feststellen, daß es
da wirtschaftlich außerordentlich schlechtgeht. Aber
Nußland ist heute nicht die Welt und wird es auch
hoffentlich nie werden. (Zuruf des Abgeordneten
Dunder: Es schreitet aber vorwärts!)

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Hinsicht¬
lich des Haushaltsplanes können wir uns den Er¬
klärungen anschließen, die von den Rednern einiger
großen Fraktionen gemacht worden sind. Auch wir
müsseu anerkennen, daß die Landesberwaltung uud
besonders der Herr Landeshauptmann sich alle Mühe
gegeben haben, den Etat sparsam aufzustellen. Wir
bedauern allerdings, daß es trotz dieser Sparsamkeit
nicht zu vermeiden war, daß eine gewisse Steigerung
der Zahlen vorgekommenist. Die Zahlen sind Ihnen
ja bekannt: 1928 139,8 Millionen, 1929 145,5 Millionen
bzw. 130 und 133 Millionen, wenn man die Ueber-
wcisunge» innerhalb der Verwaltung berücksichtigt.
Wir würden es sehr gerne gesehen haben, wenn es
endlich einmal möglich gewesen wäre, angesichts der
Reparationsvcrhandlungen, die nun jetzt begonnen
haben, nun wirklich eine Senkung herbeizuführen.
Das scheint bei bestem Willen bei den öffentlichenVer¬
waltungen nicht zu gehen. Wir haben jedes Jahr

darum gebeten und nicht zum mindesten in dem letzten
Jahr.

Der Herr Landeshauptmann hat ausgeführt, daß
die Irrenfürsorge und der Straßenbau eine Er¬
mäßigung der Provinzialumlage ausgeschlossener¬
scheinenließen. Es ist richtig, daß für die Irrenfür¬
sorge größere Ausgaben erforderlich sind, ebenso für
den Straßenbau. Es besteht aber doch die Frage, ob
selbst, wenn man das berücksichtigt, damit alle Mög¬
lichkeiten einer Einsparung erschöpftworden sind.

Wir sind der Auffassung, daß nur daun, wenn man
das bestehendeSystem als unabänderlich ansieht, die
Verwaltung recht hat, wenn sie behauptet, daß die
Sparmöglichteiten im großen und ganzen als erschöpft
anzusehen sind. Da für eine Aenderung dieses Systems
heute eine Mehrheit in den Parlamenten nicht zu
finden ist, erübrigt es sich, sich weiter darüber aus¬
zulassen. Ich möchte aber noch eins hervorheben: Wir
müssen uns darüber klar werden, daß schließlich doch
einmal eine derartige Katastrophe, wie sie heute in der
Landwirtschaft kommt, in der ganzen Wirtschaft kom¬
men kann und mit einer gewissen Sicherheit auch
kommen wird, wenn nicht bald Umstellungen in der
Wirtschafts- und Steuerpolitik kommen. Die Verhält¬
nisse könnten uns dann doch nötigen, die Fürsorge-
tätigteit in einer Weise einzuschränken,die heute nie¬
mand wünschen kann.

Unter diesen Voraussetzuugcn sind wir in der Lage,
dem Haushaltsplan zuzustimmen.

Meine Damen und Herren! Von den Einzelheiten
des Haushaltsplanes interessiert uus der Straßenbau
Bonn—Köln—Düsseldorf. Wir stimmen mit der Ver¬
waltung überein, daß der Bau dieser Autostraße aus
wirtschaftlichenGründen eine Notwendigkeit ist. Wir
freue» uns auch, daß die Fortsetzung dieser Straße
nach Essen und in das Industriegebiet hinein vorge¬
sehen worden ist. Wir stimmen auch der Verwendung
des Mehrertrages der Kraftfahrzcugsteuer für die Ver¬
zinsung dieses Betrages zu und sind der Auffassung,
daß doch schließlich, wenn man auch mit einer gewissen
Unsicherheitin den parlamentarischenVerhältnissenund
auch namentlich beim Reichstag rechnen muß, nicht an¬
zunehmen ist, daß man die Fahrzeugsteuer, die doch
gerade von den Kraftwagen aufgebracht wird, für die
die Straße eine Lebensnotwendigkeitist, ihrem eigent¬
lichen Zweck entziehen wird. Wir glaubeu, daß man in
dieser Hinsicht trotz gewisser Bedenken den Weg ein¬
schlagen kann, den die Verwaltung eingeschlagen hat.

Hinsichtlichdes Etats des Hochbaues, bei dem der
Umbau des Landeshauses vorgesehen ist, behalten wir
uns unsere Stellungnahme noch vor.

In der Fürsorge können wir feststellen, daß wir im
großen und ganzen mit den Ausführungen der Ver¬
waltung einverstanden sind. Wir freue» uns insbe-
souderc, daß trotz der erhöhten Aufwenduugen, die für
die Geisteskrankenerforderlich sind, eine neue Anstalt
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nicht gebaut werden soll, sondern daß die Verwaltung
es fertig bringt, sich mit Anbaute», Umbauten oder
dcrgl. zu behelfen. Wir müssen im dringendsten
Interesse des ganzen rheinischen Voltes hoffen, das;
diese erschreckende Zunahme der Geisteskranken endlich
zu einem Stillstand kommt und das; sich wieder ein
Absteigen dieser Zahl einstellt. Damit würde natur¬
gemäß auch eiuc Entlastung eintreten.

Mit den für die Fürsorgeerziehung aufgestellte!!
Grundsätzen können wir uns nur einverstanden er¬
klären. Ebenso billigen wir innerhalb vernünftiger
Grenzen die Aufwendungen für Jugendpflege,
Iugcndwanderungen und was damit zusammeuhäugt.
Wir warnen allerdings auch davor, die Aufwendungen
"llzu hoch zu machen. — Zum Schlich möchte ich noch
dem Gedanken Ausdruck geben, daß sich auch meine
Fraktion mit den Brüdern im besetzten Gebiet einig
fühlt und daß sie den dringenden Wunsch hat, das;
auch ihnen recht bald die Erlösungsstundc schlagen
Möchte.

Stellv. Vorsitzender Dr. Sanken: Das Wort hat
der Herr Abgeordnete Hcrrmann,

Abgeordneter Herrmann: Meine sehr geehrten
Finnen und Herren! Für die Volkswirtschaft gibt es
letzt einige Grundsätze, die immer wieder aufs neue
empfohlen werden und von deren Befolgung man das
bei! für unsere Wirtschaft erwartet: Sparsamkeit,
Nationalisier«««,, Ausnutzung der Kräfte, Vermeidung
jedes Leerlaufs der Maschine, Wenn wir uns in diesen,
Augenblick hier umsehen, — was für ein abscheulicher
Leerlauf einer kostspieligen Maschine! 200 Sitzplätze,
die im großen und ganzen unbesetzt sind. Wäre es
nicht richtig, wir gewännen den Mut und faßten den
Beschluß, anseinandcrzugchcn (Abgeordneter Dunder:
Sehr gut!) und setzten ein Dutzeud handfester Leute
mit der Verwaltung zusammen? Die würden die Sache
schon schmeißen. (Zuruf des Abgeordneten Kaiser: Das
ulaube ich auch!) Ich bin mir aber auch klar, daß das,
Was von hier aus geredet wird, doch zwecklos ist, selbst
wenn das Haus voll beseht wäre (Sehr richtig! bei
den Kommunisten.), und wenn unser Herrgott selbst
hierherkäme, so vermöchte er nicht das Abstimmungs¬
ergebnis irgendwie zu ändern, weil die Fraktions¬
beschlüssedies nicht zuließen. (Zuruf des Abgeordneten
Dr. Kaiser: Das ist Gotteslästerung!) So erscheint mir
das Parlament, ob im Reichstag, im Landtag oder in
der Provinz, als ein großes Theater, und man muß
als aufrichtiger Vatcrlandsfreund den Wunsch haben,
daß einer mal hincinfeuert und uns auseinanderjagt,
Mo wir hier doch nur leeres Gerede machen.

Nun lassen Sie mich nach dieser mehr persönlichen
Bemerkung zur Sache kommen.

Bei der kurzen Zeit, die uns zur Verfügung steht,
sehen wir davon ab, in eine allgemeine Besprechung
des Etats einzutreten, sondern beziehen uns auf einen
Vuntt, von dem noch niemand geredet hat, von dem
auch in diesen Lagen wahrscheinlich nicht gesprochen

werden wird, wenn wir es nicht tun. Und doch erscheint
uns dieser Punkt so außerordeutlich wichtig, ja ge¬
radezu grundlegend für unser Rechtsleben, für unser
Volksleben, für unsere gesamte Kultur und für
unseren Wiederaufstieg.

Meine Damen und Herren! Es ist fast tragisch
zu nennen, daß man es der kleinsten Minorität über¬
läßt, für diese wichtige Aufgabe zu kämpfen. Es ist
aber auch beinahe shmptomatisch für die Zustande, die
wir heute in unserem Lande überhaupt haben, wo das
Recht vergeblich schreit, gehört zu werden, wo man sich
gewaltsam die Ohren zuhält, um nicht die Notschreie
des gequälten Rechtes zu hören. Ich spreche von der
Aufwertung, „Idealisten" sagen die einen, „Utopisten"
die anderen, Gin Narr, der ins Irrenhaus gehört,
oder ein Demagoge, den man an die Wand stellen
sollte — so ist auch gesagt worden. Wir denken an
das, was uns gestern im Gottesdienst nahegelegt
worden ist, wo es hieß: Der Abgeordnete ist nur
seinem Herrgott verantwortlich (Hört, hört! bei den
Kommunisten, Zuruf des Abgeordneten Dunder:
Also dann heraus hier!), nicht seinen Wählern, nicht
seiner Partei, nicht feiner Fraktion, nur seinem Ge¬
wissen und seinen! Herrgott. Aus dieser Seelenstim-
muug heraus rede ich das, was ich zu sagen für meine
Pflicht halte.

Wir haben im vorigen Jahr einen Antrag ein¬
gebracht, der sich auf eine Neuaufwertung der Pro-
vinzial-Anleihen bezog. Wir wünschten, daß nicht
eine Aufwertung mit 2><! Prozent stattfindet, wie bei
den Kriegsanleihen, sondern daß eine höhere Auf¬
wertung, mindestens bis zu 25 Prozent stattfinden
solle. Der Antrag ist abgelehnt worden. Wir werden
ihn in diesem Jahre erneuern. Wenn wir das tun,
so tun wir es nicht, um Agitationsstuff für passende
Gelegenheiten zu gewinnen, sondern aus Pflicht¬
bewußtsein, aus Gewissensdrnng und auch, meine
Damen und Herren, weil die Rechtsgrundlage, auf der
wir diesmal unseren Antrag aufbauen werden, sich
inzwischen geändert und zu unseren Gunsten gestaltet
hat. Es ist mir aufgefallen, daß der Herr Landes¬
hauptmann von dieser Sache nicht gesprochen hat und
daß auch aus den Unterlagen, die uns zugegangen
sind, nirgendwo ersichtlich ist, daß man mit einer Be¬
handlung dieses Gegenstandes hier rechnet.

In Braunschweig ist vor wenigen Wochen eine
gerichtliche Entscheidung ergangen, die auch für uns
hier Geltung haben muß. Dort hat sich ein Rechts¬
anwalt dagegen gewehrt, daß die Provinzinl-Anleihen
wie die Kriegsanleihen behandelt und mit 2X> Prozent
aufgewertet würden. Er ist mit seinem Prozeß
durchgedrungen und hat in zwei Instanzen, zuletzt
am Oberlandesgericht in Braunschweig, den Prozeß
gewonnen. Die beklagte Bank ist kostenpflichtig ver¬
urteilt worden. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser:
Wozu?) Zur höheren Aufwertung! Interessant ist
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die Begründung, die das Obrrlandesgericht für dieses
Urteil gab. Sie unterscheidet zwischen juristischen
Körperschaften und zwischen Anstalten und versteht
unter Körperschaften Institntc, die eine Fülle von
Personen zu einem bestimmtenZweck in sich zusammen¬
fassen, während Anstalten ein Zweckvermögen in
ihrem Mittelpunkt haben, niemals aber eine Zu¬
sammenfassungvon physischen Personen darstellen. So
darf die Anstalt, wie die Landesbank eine ist, nicht
den Paragraphen der Ablosungsgesetzefür sich in An¬
spruch nehmen, der gestattet, die Anleihen so zu be¬
handeln wie die Kriegsanleihen und Gemeinde-An¬
leihen; maßgebend ist vielmehr das Aufwertungs¬
gesetz, und das fordert in diesem Fall eine Aufwertuug,
die Bildung einer Teilungsmasse, die Verteilung dieser
Teilungsmasse unter einem Treuhänder usw. Das
Urteil hat in weiten Kreisen großes Aufsehen er¬
regt. Auch hier im Rheinland hat sich die Presse ein¬
gehend mit ihm befaßt.

Ich habe einen Aufsatz in der Bergwertszeitung
gelesen, der dieses eigenartige Urteil bespricht und
sagt, daß es von weittragender Bedeutung ganz be¬
sonders für die Rheinprovinz sei; denn die Ablösung
der Nheinlllnd-Provinzial-Anleihen, die nun schon auf
der Basis einer 2^pruzentigen Aufwertuug erfolgt
sei, könne nicht mehr aufrecht erhalten bleiben. „Die
Folgen sind unabsehbar", heißt es da. „Obwohl die
Auslosungsschcinc schon ausgegeben sind, muß ganz
von vorn angefangen werden. Dieser Wunsch ist be¬
rechtigt, denn die Banken haben kein Recht, die ihnen
mit 2^ Prozent aufgewerteten Hypothekeneinfach in
ihr Eigenkapital einzuverleiben." — Das ist ein Druck¬
fehler; es muß heißen: 25 Prozent. — Die Hypotheken
sind der Bank mit 25 Prozent aufgewertet worden.
Die Bank wertet aber ihrerseits die Anleihen nur mit
25s Prozent bzw. 12 X> Prozent auf, steckt also 125s
Prozent für sich in die Tasche. Wenn man bedenkt,
daß die Anleihe-Besitzeran sich schon um 75 Prozent
betrogen sind, wenn sie nur 25 Prozent bekommen,
dann erscheint es doppelt ungerecht und untragbar,
daß die Bank weitere 12X> Prozent in die Tasche steckt,
die den berechtigtenGläubigern entzogen werden.

Es heißt hier weiter: Sie gehören den Gläubigern
der ehemaligen Anleihen. Und nun fährt diese
Zeitung, die ja, wie Sie wissen, der Aufwertungs-
bewegung nicht nahe steht, verständigerweise fort:
„Das Vernünftigste wäre, wenn die Landesbanken von
sich aus umgehend Stellung nehmen. Bisher haben
sie es nicht getan, damit Prozesse vermieden werden.
Einen Ausgleich muß das Reich tragen, das durch
Durchführungsverordnungen kurzerhand ohne Prü¬
fung des Sachverhaltes das Nufwcrtungsgesetz selbst
sabotiert." (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Die
Rheinprovinz hat sie doch ausgegeben!) Die Schuld
scheint also an der Reichsregierung zu liegen, die eine
falsche Durchführungsverordnung herausgegeben hat.

Um so leichter ist es für uns, meine Damen und
Herren, hier Remedur eintreten zu lassen, nachdem
das Gericht entschieden hat, daß die Anwendung jener
Ablösungsgesetzehier nicht stattfinden dürfe.

Zur selben Zeit schrieb nun die „Kölnische Zeitung"
iiber diesen Fall. Sie wußte aber merkwürdigerweise
zu berichten, daß die Landesbanken sich schon mit
einer Eingabe an den Iustizminister gewandt hätten,
damit er in der dritten und letzten Instanz am Reichs¬
gericht das braunschweigischcUrteil abändere. Wenn
diese Nachricht der „Kölnischen Zeitung" zutrifft,
dann sehen wir, daß die Provinzinlverwaltung in
dieser Sache nicht ganz untätig gewesen ist. Ihre
Tätigkeit hat sich aber nach unserem Empfinden in
verkehrter Richtung vollzogen. Der Gang an den
Iustizminister ist doch immerhin schon ein ganz ver¬
zweifelter Ausweg, wenn es sich um eine rein juristische
Frage handelt. Diese juristische Frage ist in zwei
Instanzen entschieden, und nun wird der Iustiz¬
minister gebeten, seinerseits in der dritten Instanz das
Urteil abzuändern. So steht in der „KölnischenZei¬
tung" zu lesen. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser:
Sie haben es nicht ganz richtig gelesen!) Meine Damen
und Herren! Ich weiß es ganz genau, da diese Frage
im Augenblickden Gegenstand einer kleinen Anfrage
im Parlament bildet. In den nächstenTagen werden
wir von dort die Antwort bekommen. (Zuruf des
Abgeordneten Dunder: Damit tonnen Sie nicht viel
anfangen!) Wir haben hier wieder den unglaublichen
Fall, daß sich der Schuldner an den Iustizminister
wendet und ihm sagt: Sorge dafür, daß das Reichs¬
gericht nur so und so urteilt. Das ist etwas ganz
Unerhörtes, meine Damen und Herreu! (Zuruf des
Abgeordneten Frisch: Ach, wie harmlos!) Sie haben
recht, so etwas ist in Deutschland nicht mehr ganz neu.
Fragen Sie nur die Richter, die mit der Materie zu
tun haben. Es ist noch gar nicht lange her, da hat
mir einer der Herren gesagt: In diesen Dingen sind
wir nicht unabhängig. Derselbe Herr sagte: Haben
Sie nicht gemerkt, wie das Reichsgerichtdurch Druck
von oben mehrfach bestimmt wurde, in der ganzen
Aufwertungsfrage gegen seine Ueberzeugung zu ent¬
scheiden?

Nach dieser Seite sieht es also recht bedenklich bei
uns aus. Wie kann sich eine Behörde mit einem solchen
Wunsch an den Instizministcr wenden? Sonst heißt
es doch immer, in ein schwebendesVerfahren dürfe
man nicht eingreifen, der Gerechtigkeit müsse freier
Lauf gelassen werden. Warum überläßt man dann
den Herrschaften in Braunschweig nicht den Prozeß?
Sie mögen ihn in die dritte Instanz bringen, an das
Reichsgericht, und das Reichsgericht mag dann end¬
gültig entscheiden. Weshalb bedarf es dazu eines
Druckes durch den Iustizminister? Ich halte den Weg
für verkehrt, wenn ich auch verstehen kann, daß die
Landesbank nicht noch einmal mit der Aufwertung
von vorne anfangen möchte.
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Wenn man aber die ganze Materie in ihrer Trag¬
weite überschaut, dann hat man doch den Eindruck,
es lohnte sich, wenn die Verwaltung uns nach dieser
Seite eine Vorlage machte auf Grund eines vom
Landtag zu fassenden Beschlusses, der eine Neuregelung
zur Folge hätte, die man als gerecht ansehen könnte.

Meine Damen und Herren! Es kann ja nun sein,
wie es will: Es steht fest, das, unser Volt auf der
einen Seite nicht zur Ruhe kommt, ehe nicht diese
Dinge eine befriedigende Lösung gefunden haben.
Zum anderen steht auch fest, daß die große Vertrauens¬
krise, die wir heute auf allen Gebieten unseres öffent¬
lichen Lebens zu verzeichnen haben, wesentlich mit
zurückzuführen ist auf den großen Vertrnucnsbruch,
den das Deutsche Reich samt den Ländern und Pro¬
vinzen am deutschen Volte begangen hat, damals, als
es die Eigentumsgesetze aufhob, als es die Verfassung
mit Füßen trat, als man heilig beschworene Rechte
sträflich vernichtete. Da hat man dem deutschen Volk
"en Glauben vernichtet, das; bei uns überhaupt noch
«n Recht herrscht.

Dieser Tage sagte der Graf Posadowsth. der ja
früher auch bei Ihnen vielfach Ansehen genoß, im
Reichstag: Das, was man Aufwertungsgesehe nenne,
sei eine künstliche Verkleidung eines gewaltsamen Gin-
Nriffs in das Recht. Es sei das ungerechteste und
unmoralischste Gesetz, was Deutschland je gehabt habe.
Das sngt der 82jährigc Greis, der IN Jahre seines
Lebens im Dienste des Kaisers als treuer, verdienst¬
voller Beamter verbracht hat.

Meine Damen und Herren! Gehen Sie der Ver¬
trauenskrise, die wir heute überall finden, nach; Sie
kommen immer wieder auf die eine Wurzel zurück:
Kein Vertrauen mehr zu unserer Rechtspflege, kein
Vertrauen zu den einzelnen Richtern, kein Vertranen
zur Regierung, kein Vertrauen zu den Parlamenten,
am wenigsten Vertrauen zu den Parteien!

Wenn man sagen muß, daß der Parlamentaris¬
mus setzt wirklich am Ende angekommen ist, daß er,
wie einer dieser Tage drastisch sagte, in seiner eigenen
Jauche ersaufen werde (Heiterkeit), so ist das mit darauf
zurückzuführen, meine verehrten Damen und Herren,
daß die Grundfesten unseres Staatslebens erschüttert
Und. Wir stehen ans unsicherer Erde. Es wankt
der Boden, auf dem wir aufbauen wollen. (Abge¬
ordneter Dunder: Sehr richtig!) Ich will nicht das
böse Bild von dem Kuhfladen mit der harten Kruste
wiederholen, worunter alles weich sei. Aber, meine
verehrten Damen und Herren, es steckt darin sehr viel
Wahrheit. (Zuruf des Abgeordneten Verlach: In
dem Kuhfladen? Heiterkeit.) Wenn wir nun hier mit
helfen wollen, aufzubauen, so lassen Sie uns erst auf¬
räumen mit dem Mist, und ein anständiges Fundament
legen. Darauf tonnen wir dann aufbauen, aber
nicht auf diesem Sumpfe. Ich möchte daher an den
Landtag die ernste Bitte richten, meine Ausführungen

nicht mit Lachen zu erwidern, sich auch nicht durch den
Parteistandpuntt das Gewissen einengen oder gar
einschläfern zu lassen, sondern unbefangen, der
Stimme des eigenen Gewissens folgend, diese Sache
zu prüfen.

Wenn ich zum Etat ausführlicher hätte sprechen
können, so hätte ich viel Gutes darüber zu sagen ge¬
wußt. Ich zweifle auch nicht, daß die Provinzial-
verwaltung auch iu dieser Sache das Rechte will. Es
wird sich für sie nur darum handeln, ob die Möglich¬
keit einer besseren Aufwertuug besteht. Diese Mög¬
lichkeit besteht tatsächlich. Machen Sie sich klar: Es
werden hier ja nicht Opfer von irgend einer Seite
verlangt, die nachher unwiderruflich verloren wären,
sondern es würde nur ein Ausgleich geschaffen aus
der einen Tasche oder Kasse in die andere, und das
Volksvermögcn bliebe in seinem Bestände dadurch
ganz unberührt. Sie wissen ja — ich darf es aber
wiederholen ^, daß die Inflation nicht das Erdbeben
war, von dem Herr Dr. Schacht der Welt was weis¬
machen wollte. Wir wissen ganz genau, daß die In¬
flation, wenn auch im Anfange aus dem Kriege her-
vurgewachsen, in ihrer weiteren Entwicklung das
Pflegekind böser Kräfte gewesen ist, die es solange ge¬
hätschelt und genährt haben, bis sie ihre Zwecke er¬
reicht hatten. Der Erfolg der Inflation war nichts
anderes als eine große Vcrmögensvcrschicbung, keine
Vermögensvernichtung, wie manche Dumme im Lande
immer noch glauben. Das, was wir anstreben, ist nichts
anderes, als eine RückVerschiebung herbeizuführen,
wodurch wiederum nicht die Volkswirtschaft irgendwie
geschädigt wird, sondern die vorhandenen Vermögens¬
werte in anderer, gerechterer und gesunderer Weise
verteilt werden.

Ich habe vor einiger Zeit in der „Kölnischen
Zeitung" einen Artikel gelesen, darin war unter
anderem ausgeführt, daß Diebstahl das Voltsvermögen
nicht schädige. Er hätte nur zur Folge, daß die Ver¬
mögenswerte in andere Hände übergingen, und wenn
der Dieb das gestohlene Gut nicht vergrabe oder ver¬
nichte oder ins Ausland schaffe, dann erfahre das
Voltsvermögen dadurch keinerlei Schädigung. Ich
habe diese neue Lehre auf die Aufwertung angewandt
und habe auch eine Fortsetzung aus der „Kölnischen
Zeitung" zur Anwendung gebracht. Da war nämlich
gesagt, wenn man es recht betrachte, so habe der Dieb¬
stahl unter Umständen sogar viel Gutes im Gefolge,
insofern, als er Leute, die bis dahin geneigt gewesen
seien, sich in den Ruhestand zu versetzen, nötige, nun
von neuem zu arbeiten und neue Werte zu erzeugen,
die unerzeugt geblieben wären, wenn der Diebstahl
nicht stattgefunden hatte. (Zuruf des Abgeordneten
Eberle: Also stehlen wir! Heiterkeit.) Wenden wir
das auf die Aufwertung an: Das Volksvermögen ist
dnrch sie nicht verringert worden, sondern die Werte
sind nur in andere Hände übergegangen. Es ist auch
richtig, daß Kräfte, die sich schon selbst abgebaut und
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sich in den AltrrSscsscl begebenhatten, wieder anfangen
mußten, zu arbeiten. Ich sah alte Leute mit zwei
Stöcken nach der Fabrik und dcmKontor gehen. Sie haben
neue Werte erzeugt. Wir sehen, Diebstahl verringert
also nicht nur das Volksvcrmügcn nicht, sondern er
verbessert es sogar, indem er neue Quellen erschließt.
Danach konnte man sageil: Dicbstahl bewirkt neue
Werte, wirkt also knlturfördernd. (Heiterkeit.) Nur
schade, daß Moses das nicht Wichte, als unser Herrgott
ihm die zehn Gebote verkündigte; denn sonst hätte er
gesagt: Du sollst stehlen, weil das die Kultur fördert.
(Erneute Heiterkeit.)

Meine Damen und Herren, ich komme znm Schluß.
(Ironisches Bravo!) Es ist interessant, nicht wahr,
so was hören Sie selten. Es ist ganz gut, daß Sie es
einmal hören. Wir werden nns erlauben, einen An¬
trag in dieser Richtung vorzubringen. (Zuruf des
Abgeordnete» Hoffmnnn: Zn stehlen!) Sie merken,
daß wir jetzt eine greifbare Rechtsgrundlage haben,
nnd es wird der Verwaltung und dem Landtage nicht
so ganz leicht sein, hier dem Rechte neue Schwierig¬
keiten zn bereiten. Aber schön wäre es, wenn wir es
nicht auf dein Wege des Prozesses machen ließen
(Znruf des Abgeordneten Hoffman: Welche Art Dieb¬
stahl ist denn die beste?), sondern, wenn wir uns hier
entschlössen,mit gntcm Beispiel voranzngehen nnd
den armen Geschädigtenzu ihrem Rechte zn verhelfen.

Wenn wir hier im Saal einmal eine Scheidung
zwischen den Inflationsovfcrn und den Inflations-
gcwinnlcrn vornehmen könnten, dann würde ein ganz
merkwürdiges Ergebnis herauskommen. Wer weiß,
wie viele in diesemHause sitzen, die auch Provinzial-
anlcihe hatten und heute da stehen nnd in den Mund
hincingucken, während die Werte, die Deckung für ihre
Anleihen, für ihr gutes Geld, boten, noch vorhanden
sind. Aber es sind auch Leute unter uns, wie überall,
die ein Bombengeschäft bei der Inflation gemacht
haben. Nnd diese wenigen — lassen Sie mich auch
das aussprechen ^ sind heute stärker als all' die
andern. Sie sind stärker, weil sie das Geld in Händen
haben. Deutschland ist angeblicheine Demokratie. In
Wirklichkeitaber ist es auf dem besten Wege zu einer
ausgesprocheueuPlutokratie. Nun fragt es sich, meine
Damen und Herren, wenn Deutschland am Scheide¬
wege steht, wofür es sich entscheiden soll: ob in der
Weise, daß der Wille des Volkes etwas gilt und die
Gerechtigkeit, wie sie von der Mehrheit des Volkes
empfunden und gefordert wird, herrsche, oder ob
einige wenige, denen äußere Umstände den Mammon
in die Häudc gespielt haben, die Herrschaft führen
sollen. (Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Durch
Diebstahl?) Ich meine, wenn wir unserer alten schönen
Tradition gedenkenwollten, daß wir früher als gutes,
ehrliches und treues Volt gelten wollten, dann dürfte
uns auch in dieser Sache die Entscheidung nicht schwer
fallen. (Zuruf des Abgeordneten Andres: Der An¬

trag auf Abänderung der IN Gebote muß noch verteilt
werden!)

Vorsitzender Dr. Iarrcs: Das Wort hat der
Herr Landeshauptmann.

Landeshauptmann Dr. Horiun: Meine Damen
nnd Herren! Ich kann auch in diesem Jahre, nachdem
die Redner sämtlicher Fraktionen gesprochen haben,
wiederum mit Befriedigung feststellen, daß von sämt¬
lichen Rednern, mit Ausnahme des Vertreters der
KommunistischenPartei, die allgemeine Richtung und
die Grundsätze, nach denen die Provinzialvcrwaltung
und der Provinzialausschuß arbeiten, Ihre Billigung
gefunden haben. (Znrnf des Abgeordneten Nohl: Sehr
ehrenvoll für die Kommunisten!) Ich buche umso lieber
die Anerkennung, daß auch bei der Aufstellung des
Haushaltsplans und bei den übrigen Vorlagen die
nötige Sparsamkeit gewaltet hat, als nnch der Ver¬
treter der Wirtschaftspartei ausdrücklich diese Auer-
kcnnuug ausgesprochenhat.

Die Kritik, die an Einzelheiten geübt worden ist,
hat in einem Punkte eine grundsätzlicheBedeutung,
das ist nämlich die Gesamtfinnnzgcliarung der Pro¬
vinz. In dieser Hinsicht sind drei Richtungen bei den
Darlegungen hervorgetreten. Die erste Richtung ver¬
trat das Zentrum, das im wesentlichender Art, wie
der Haushaltsplan aufgestellt ist, zustimmt, °. h. keine
Erhöhung der Provinzialumlagc und Belastung des
außerordentlichen Haushaltsplans in der Weise, wie
es geschehen ist, also in einem ziemlich starten Maße,
auf der anderen Seite dann aber auch Verzicht auf
eine Tilgung des Defizits des Jahres 1925, da die
Mittel dazu nicht ohne Erhöhung der Provinzial¬
umlagc zu beschaffen wären. Demgegenüber wünscht
der Redner der Arbeitsgemeinschaft, Herr Abgeord¬
neter Wassermeyer, ebenfalls keine Erhöhung der
Proviuzialumlllge, er tritt aber für uoch stärkeres
Schuldenmacheu ein, indem er aus dem ordcutlichcn
Haushaltsplan noch 600 0U« RM, die dort für Hoch¬
wasserschutzmaßnahmeneingestellt und aus Steuern
genommen werden sollen, in den außerordentlichen
Hnushaltspla», in die Anleihe, hincingenommcn haben
will. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Kaiser: Und
Deckungdes Defizits!) Ich halte diesen Weg grund¬
sätzlich für sehr bedenklich. Zunächst ist Herrn Wasser¬
meyer ein Irrtum unterlaufen. Es haudelt sich bei
diesen 600 000 RM nicht um das Eindeichungsprojekt
Neuwied. Wie Ihnen eine besondere Vorlage dar¬
legt, sind die Kosten dieses Gindeichuugsprojckts schon
von vornherein in den außerordentlichen Haushalts¬
plan, also auf Anleihe, genommen. Bei diesen 600 000
RM handelt es sich um Zuschüsse zu den zahlreichen
Einzelprojekten, die die ganze Länge des Rheins hm-
unter alljährlich projektiert, begonnen und dann ge¬
meinsam von Staatsregierung, Gemeinden und Pro-
vinzialverwllltung zur Ausführung gebracht werden.
Das ist also lein einmaliger Betrag, sondern diese
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6W000 RM haben sich schon in den letzten Jahren
an dieser Stelle im Haushaltsplan befunden, und sie
werden auch in den folgenden Iahreu an dieser Stelle
im Haushaltsplan erscheiucn. Es ist ganz unmöglich,
diesen Betrag, der einen gewissen Pauschalbetrag dar¬
stellt für das, was die Proviuzialverwaltung auf diesem
Gebiete tun kann, nunmehr hier heraus und auf An¬
leihe zu nehmen. Im nächsten Jahre müßte dann hier
wieder der Betrag von 600 000 RM erscheinen. Erfreu¬
lich wäre es ja, wenn auf diese Weise eine größere
Deckung des Defizits borgenommen werden könnte, aber
der Weg dazu ist doch nur eine Verschiebung und Ver¬
schleierung, indem auf der anderen Seite die Schulden¬
last so viel größer wird. (Zuruf des Abgeordneten
Dr. Kaiser: Umwandlung von kurzfristigen in lang¬
fristige Schulden»

Der Redner der sozialdemokratischen Fraktion, Herr
Abgeordneter Kühnen, hat demgegenüber vorge¬
schlagen, eine Erhöhung der Provinzialumlnge vor¬
zunehmen. Ich brauche Wohl nicht zu betonen, daß
lch in diesem Punkte durchaus mit dem Redner der
sozialdemokratischen Fraktion übereinstimme. Ich habe
das im Provinzialausschuß auch dargelegt uud aus¬
drücklich erklärt, was ich auch hier wiederhole, daß ich
dun diesem Vorschlage, den ich für eine gesunde
Finanzgebarung für durchaus förderlich und richtig
hielte, nur abgeseheu habe, weil ich vou vornherein
wußte, zu diesen Vorschlag eine Mehrheit im Provin¬
zinilandtag nicht erzielen zu können.

Dem Herrn Abgeordneten Wassermeper ist dann
»och ein Irrtum insofern unterlaufen, als er aus den
Vorlagen entnommen hat, daß in diesem Jahre ein Be¬
trag von 900 000 RM zur Herstellung von Beamten-
Wohnungen zur Verfügung gestellt werden soll. Das
wäre allerdings außerordentlich viel. Es handelt sich
aber in diesem Jahre nur um einen Betrag von
260 000 Mark. Die anderen Mittel sind schon in den
letzten Landtagen seit vier bis fünf Jahren zur Ver¬
fügung gestellt worden. Ueber die Deckung ist damals
nichts beschlossen worden. Jetzt wird vorgeschlagen,
den Gesamtbetrag in eine Anleihe aufzunehmen. Ich
"wchte aber auch die Vorlage deshalb wärmsteus be¬
fürworte!!, weil tatsächlich durch diese Bewilligung die
Provinzialbeamten nicht, wie Herr Abgeordneter
Nnssermeyer glaubt, besser gestellt werden als andere
Beamte, sondern die Mittel im wesentliche» für Woh¬
nungen bei den Provinzialanstalten aufgewendet
werden. Es ist aber leider Tatsache, daß die örtlichen
Behörden bei den Provinzialanstalten der Anficht sind,
daß für die Provinzialbeamten die Provinz zu sorgen
hätte, und daß infolgedessen bei der Zuwendung
öffentlicher Mittel seitens der betreffenden Kommunen
für Kleinwohnungen die Provinzialbeamten grund¬
sätzlich und überall ausgeschlossen werden mit dem
Hinweis: Ihr seid ja Provinzialbeamte und müßt
Eure Mittel von der Provinz holen. Aus diesem

Grunde sind wir genötigt, hier etwas Außergewöhn¬
liches zu tu».

Nun zu der Frage: Straßenban. Da hat die Haupt¬
rolle die Straße Bonn^Kölu—Düsseldorf—Industrie¬
gebiet gespielt. Ich begrüße es, daß die Straße die
grundsätzliche Zustimmung der Zentrumsfraktio» uud
der sozillldemokratischcn Fraktion gefunden hat. Die
Arbeitsgemeinschaft hat der Straße Bonn—Köln
ebenfalls zugestimmt, allerdings mit einigen Bedenken.
Namentlich hob sie hervor, ein Kostenanschlag läge
noch nicht vor. Dem wird aber in der Kommission
abgeholfen werden. Dort kann ein ausführlicher
Kostenanschlag vorgelegt werden; eine Kostenübersicht
ist ja der Vorlage schon beigefügt. Herr Abgeordneter
Wassermeyer glaubt dann auch, es niüsse hier erst der
Erfolg dieses Versuches abgewartet werden. Dazu ist
doch zu sagen, daß es nach der technischen und prak¬
tischen Seite sich um keinen Versuch haudelt. (Zuruf
des Abgeordneten Dr. Kaiser: Beleuchtung!) Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß auf dieser Straße die Autos
fahren tonnen, und zwar in außerordentlich beanemer
Weise. Wohl ist die Frage der Beleuchtung noch nicht
geklärt. Das ist aber eine Frage, die von dem allge¬
meinen Bau der Straße gauz unabhängig ist und
unabhängig davon entschieden werden kann. (Zuruf
des Abgeordneten Dr. Kaiser: Die aber sehr viel Geld
kostet!) Ist die Beleuchtung zu teuer — das wird
festgestellt —, dann bleibt sie einfach weg. Dann ist
gar lein Unterschied zu der sonstigen Landstraße, die
bekanntlich auch nicht beleuchtet ist. Es wird jetzt auf
eiuigen Kilometern der neuen Straße versuchsweise
festgestellt, ob es möglich ist, mit erträglichen Mitteln
eine Beleuchtung durchzuführen. Ist dies möglich, dann
wird es gemacht, evtl. haben Sie darüber noch zu be¬
stimmen, sonst bleibt die Velcnchtung eben weg, und
dann ist kein Unterschied gegenüber einer sonstigen
Landstraße draußen, wo auch eine besondere Beleuch¬
tung nicht vorgesehen ist.

Wesentliche Bedenken sind dann aber geltend ge¬
macht worden gegen die Fortsetzung der Straße über
Köln hinaus nach Düsseldorf. Ich gebe durchaus zu,
es ist richtig, wenn Sie heute der Vorlage zustimme»
uud beschließen, den Grunderwerb vorzunehmen, so
ist damit grundsätzlich der Bau der Straße beschlossen.
Wir mußten Ihnen diesen Vorschlag in diesem Land¬
tage schon machen, weil allmählich durch Bebauung
und sonstige Anlage die Trnce der Straße versperrt
wird und wir hier nicht die Mittel haben, wie im
Ruhrsiedluugsverband, uns durch Fluchtliuieufest-
setzung den Grund und Boden für die Zukunft zu
sichern. Infolgedessen mußte hier, wenn wir nicht
im nächsten oder übernächsten Jahre für den Grund¬
erwerb weit höhere Mittel aufwenden wollen, schon
in diesem Jahre der Grunderwerb vorgesehen werden.
Damit ist allerdings grundsätzlich beschlossen, die
Straße auch durchzuführeu. Der Provinzialausschuß
hat geglaubt, Ihueu durch die Vorlage diesen gruud-
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süßlichen Antrag auch unterbreiten zu können. Ich
habe auch mit Befriedigung festgestellt,daß die Ar¬
beitsgemeinschaftselbst einen Antrag hier eingereicht
hat, der mir unter Drucksachc Nr. W vorliegt, in dem
es heißt: „Der Provinziallandtag genehmigt die Ver¬
wendung von 10 Millionen RM außerordentlicher
Mittel für die in der Vorlage des Provinzialaus-
schusses vorgesehenen Straßcnbauzwecke." In diesen
10 Millionen ist aber auch der Grunderwerb für die
Straße Köln—Düsseldorfenthalten. (Zuruf des Ab¬
geordneten Dr. Kaiser: Das tonnten wir aber nicht
wissen, Herr Landeshauptmann!) Wie, das konnten
Sie nicht wissen? Das steht doch in der deutlichsten
Weise in der Unleihevorlage. (Abgeordneter Hans:
Sehr richtig!) Die Auleihevorlage ist auseinander-
gezogen in 1 Millionen für die Straße Köln—Bonn,
2,1 Millionen für den Grunderwerb, 3 Millionen für
die außerordentliche Straßeninstandsetzung und 1 Mil¬
lion für die Straßen des Ruhrsiedlungsverbandcs.
Also, Herr Kaiser, wissen konnten Sie das ganz sicher.
(Zuruf des Abgeordneten Gerlach: Tagen Sie nur,
Sie haben es nicht gelesen!) Ich darf Wohl annehmen,
daß auch dieser Antrag mit vollem Ernst und in dem
Bewußtsein gestellt ist, hier dem Beschlusse des Pro-
vinzinlausschussesdie Zustimmung auszusprechen. Ich
glaube daher, daß auch über die Straße Köln—Düssel¬
dorf sich in dem Ausschußnoch eine Einigung wird er¬
zielen lassen.

Die Zentrumsfraktiou will dann in bezug auf diese
Straße noch einen Schritt weitergehen durch den Vor¬
schlag, den Provinzialausschuß zu ermächtigen, in
diesem Jahre nicht nur den Grunderwerb vorzu¬
nehmen, sondern mit dem Bau der Straße schon zu
beginnen, wenn die Arbeitslosigkeit zu Beginn des
nächsten Winters noch ebenso groß ist wie heute. An
sich kann ich diesen Antrag nur begrüßen, denn er
stellt ja nur eine Ermächtigung dar, die dem Pro¬
vinzialausschuß erteilt wird, und es wird Sache des
Pruvinzialausschusses sein, zu beschließen,ob er von
dieser Ermächtigung Gebrauch machen will oder nicht.

Mit besonderer Befriedigung stelle ich fest, daß so¬
wohl die Zentrumsfraktion wie auch die Sozialdemo-
lratie dem Antrage auf Vergrößerung des Landes-
hauses ihre Zustimmung gegeben haben. Der Redner
der Arbeitsgemeinschaft hat ebenfalls anerkannt, daß
es notwendig ist, neue Verwaltungsräumc zu schaffen.
Er wünscht allerdings eine Prüfung, ob diese Schaf¬
fung weiterer Verwaltungsräume nicht in anderer
Weise, etwa durch Anmietung eines Hauses in einer
anderen Gegend der Stadt, möglich wäre. Ich glaube,
es dem Ausschuß noch näher darlegen zu können, daß
damit nicht nur große verwaltungsmäßige Schwierig¬
keiten und Unzuträglichkeiten, sondern auch viele be¬
sondere Mehrausgaben verbunden sind. Ich denke
z. B. an die Boten, die zwischen den Gebäuden ständig
hin- und herzugehen haben, ich denke daran, daß eine
besondereBedienung und ein Pförtnerhaus in beiden

Häusern nötig sein werden. Denken Sie an die ver¬
hältnismäßig hohen Kosten, die dadurch für Gehälter
und Löhne entstehen,und an die Beträge, die sich damit
verzinsen und tilgen lassen. Dann, glaube ich, werden
auch Sie sich der Einsicht nicht verschließen können,
daß der beste Weg, dem Mißstandc, den auch Sie an¬
erkennen, diesem Mangel an genügenden Verwaltungs¬
räumen, abzuhelfen, darin besteht, eine Erweiterung
des jetzigen Landeshauses vorzunehmen.

Ich gebe zu, es beständedie Möglichkeit,durch Weg-
lassung des oberen Stockwerks in dem vorgesehenen
Bau eine Ersparnis von vielleicht 1NNU00 bis I50N00
RM zu machen. Ich möchte aber warnen, das zu
beschließen,denn, wenn Sie dieses Stockwerk nach
zwei, drei oder vier Jahren nachträglich daraufbauen,
so wird es natürlich das Dreifachedes Betrages kosten,
der setzt dafür aufzuwenden ist. (Sehr richtig! im
Zentrum.)

Im Anschluß an die Besprechung der Straßenver¬
waltung ist dann von dem Herrn Abgeordneten
Naedcischeidt der Wunsch ausgesprochen worden, es
möge doch nun die Provinzialverwaltung nicht etwa
ihr ganzes Augenmerk allein auf die Straße Bonn—
Köln—Düsseldorf konzentrieren, sondern auch die
übrigen Bezirke der Rheinprovinz nicht außer acht
lassen. Ich glaube, daß ich das nur in seder Weise
zusagen kann, denn auch die Beträge, die außerhalb des
Betrages für Bonn—Düsseldorf vorgesehen sind, sind
auch so bedeutend, daß Wir in der Lage sind, davon
auch in der übrigen Rhcinprovinz nicht nur die vor¬
handenen Straßen instand zu halten, sondern vor
allem auch mit dem Bau von Umgehungsstraßen um
die Ortschaften, wie er an vielen Stellen schon in An¬
griff genommen ist und durchgeführt wird, planmäßig
weiterzugehen. Grundsatz muß allerdings bei uns
dabei sein, daß wir uns in etwa nach der Stärke des
Verkehrs, vor allem des Autoverkehrs richten. Auch
hier müssen wir immer wieder den inneren Zusammen¬
hang im Auge behalten, der uns dadurch geboten wird,
daß wir das ganze Geld nur durch die Automobilsteuer
bekommenund daß deshalb diejenigen, die die Auto¬
mobilsteuer aufbringen, auch ein Aurccht darauf
haben, daß die Straßen, die sie in erster Linie benutzen,
auch in der besten Weise instand gesetzt werden und
daß die Straßen mit größerem Autoverkehr den
Straßen mit geringerem Autoverkehr bei dem Ausbau
und der Instandsetzung vorgehe» müssen.

Bedenken würde ich dagegen haben, die Frage der
Unterstützung oder der Inangriffnahme von Brücken¬
bauten, insbesondere auch über die schiffbarenStröme,
von der Provinzialverwaltung in die Hand zu
nehmen, denn das würde finanzielle Konsequenzenvon
unabsehbarer Bedeutung für uns auslösen.

Wenn vor allem angesichts dessen, was wir in
diesen Tagen an Hochwassergefahrenauf dem Rhein
vor uns sehen, dann noch der Wunsch ausgesprochen
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wurden ist, es möchte den Fragen des Hochwasser¬
schutzeseine erhöhte Bedeutung zugewendet werden, so
möchte ich auch da vor einer gewissen Nervosität
warnen, die dnrch die Hochwasser der letzten Jahre und
durch die diesjährige Gefahr, die hoffentlich vorüber¬
gehen wird, eintreten tonnte. Gerade auf diesem Ge¬
biete wird außerordentlich viel projektiert und vorge¬
schlagen. Gerade hier wird man doch immer im Auge
halte» müssen, ob die großen Kosten, die ein einzelnes
Projekt erfordert, auch in richtigem Ginklang mit dem
wirtschaftlichen Nutzen stehen, der durch die Aus¬
führung dieses Projekts erreicht wird. Es gilt da das,
was ich über das Projcktemachen im allgemeinen ge¬
sagt habe.

Herr Abgeordneter Kühnen meint nun zwar, wir
tonnten uus vor solcheu Projekten doch nicht schützen.
Es wäre hinterher unsere Sache, sie mit der nötigen
Sorgfalt zu Prüfen und evtl. „Nein" zu sagen. Das
N't allerdings durchaus richtig, soweit es sich um Pro¬
fite handelt, die von Privatpersonen und privaten
Organisationen kommen. Soweit es sich aber um ein
projektieren bei öffentlichen Stellen handelt, können
wir doch von dieser Stelle aus die Bitte aussprechen,
mit diesem Projektieren, wodurch überflüssige und
Ulcht erfüllbare Hoffnungen geweckt werden, etwas
Zurückhaltung zu üben. Manchmal lassen sich solche
Projekte ja ziemlich leicht erledigen. Vor dem vorigen
Landtag kam von einer rheinischen Handelskammer
?ln ausführlich ausgearbeiteter Vorschlag bei mir an,
worin dargelegt wurde, Straßenbauprujekte, vor allem
Beseitigung von Gisenbahnübergängen, im Betrage von
etwa 25 Millionen müßten unbedingt vorgenommen
werden. Ich habe darauf zurückgeschrieben, der Provin-
^nllandtag würde wahrscheinlich mit großem Dank diese
Anregung begrüßen. Der Dank wäre allerdings noch
größer, wenn die Handelskammer zugleich den Beschluß
dahin ergänzte, daß sie gerne bereit wäre, namens
lhrer Mitglieder die Mehrkosten, die durch die Durch¬
führung dieses Projekts entstehen würden, in der
Form von Steuern zu übernehmen. Ich habe darauf
keine Antwort mehr bekommen und von der Sache
nichts mehr gehört. (Heiterkeit.)

Ich finde es besonders bedauerlich, daß der Vor¬
schlag des Provinzialausschusses, in diesem Jahre
5« 000 RM für die Verbesserung der Ausbildung des
Nachwuchses im Handwerk zu bewilligen, hier bei ver¬
schiedenen Parteien eine unfreundliche Aufnahme ge¬
sunden hat. Ich glaube, das ist Wohl zum Teil auf
die Begründung der Vorlage zurückzuführen. (Sehr
richtig! rechts. Zuruf des Abgeordneten Gberle: Das
M wunderbar!) Wenn man sie liest, so könnte man
annehmen, alle diese 11 Aufgaben sollten mit Hilfe
meser 5ll0Ull RM durchgeführt werden. Das ist aber
w keiner Weise möglich und soll auch in keiner Weise
nattfinden. Diese Auführung der Aufgaben soll nur
zeigen, daß eine Praktische Verwendung dieses Be¬
trages im Zusamenarbeiten mit den Handwerks¬

kammern möglich ist. Infolgedessen heißt es auch hier
richtig: „Es erscheint deshalb gerechtfertigt, dem An-
tragc im Grundsatz zu entsprechen. Wegen der Ver¬
wendung und Verteilung der Mittel wird es aller¬
dings noch notwendig sein, mit den Handwerkskam¬
mern in Verbindung zu treten," So hat es auch der
Provinzinlausschuß gemeint, und so ist es auch bei der
Debatte im Provinzinlausschuß zum Ausdruck ge¬
kommen: Es soll zunächst der Grundsatz ausgesprochen
werden, daß auch hier zur Förderung der Ausbildung
im Handwerk etwas geschehen soll, daß nunmehr mit
den Handwerkskammern in Verbindung getreten und
dann der eine oder andere der vorhandenen Zwecke,an
denen wir helfen können, ins Auge gefaßt werden soll.
Das ist m. G. eine durchaus billige Forderung des
Handwerks. Wenn wir bedenken, wie große Beträge
wir im Haushaltsplan zur Förderung der Ausbildung
in der Landwirtschaft stehen haben ^ eine Anzahl An¬
träge bezieht sich auch auf die Ausbildung von Ar¬
beitern, beispielsweise die Förderung des Besuchs der
hiesigen Gewerkschaftsschule, und es sind auch Beträge
in dem Haushaltsplan, die zur Erleichterung des Be¬
suches von Universitäten und Hochschulen durch Min¬
derbemittelte dienen sollen — dann erscheint es durch¬
aus gerechtfertigt, hier einen kleinen Betrag vorzu¬
sehen, um auch dem Hnudwerk in seinen Nöten uud
Bedrängnissen zu helfen.

Ich komme nun mit einem kurzen Wort auf die
Ausführungen des letzten Herrn Redners bezüglich des
Braunschwciger Urteils und der Aufwertung der An¬
leihen der Landcsbanl. Der Redner hat mit Erfolg
die „Deutsche Bergwerkszcitnng" und die „Kölnische
Zeitung" gelesen, allerdings nicht vollständig. (Abge¬
ordneter Dr. Kaiser: Richtig!) Der Artikel in der
„Deutschen Nergwerkszeitung" ist uns natürlich be¬
kannt. Es hat aber auch schon kurze Zeit darauf eine
ganz ausführliche Entgegnung auf diesen Artikel in
der Bergwerkszeitung gestanden, in der dargelegt
wurde, daß dieses Urteil auf die Landesbanken keine
Anwendung finden könne. Ich möchte auf die aus¬
führlichen juristische» Darlegungen an dieser Stelle
nicht eingehen, zumal das Urteil uoch gar nicht rechts¬
kräftig ist, sondern erst die Entscheidung des Reichs¬
gerichts abgewartet werden muß. Es trifft auch in
keiner Weise zu, was in der „Kölnischen Zeitung"
stand, daß etwa Landesbanken sich an den Justiz-
minister gewandt hätten, damit dieser auf das Reichs¬
gericht dahin einwirken sollte, daß sein Urteil nach der
einen oder anderen Richtung erginge. Das ist selbst¬
verständlich ausgeschlossen und auch in keiner Weise
geschehen.

Im übrigen ist es recht schwierig, eine Aufwertung
öffentlicher Anleihen vorzunehmen, wenn nicht gleich¬
zeitig auch die nötigen Steuern, die im vorliegenden
Falle ganz gewaltige sein würden, bewilligt werden,
aus denen diese Aufwertungskostcn gedeckt werden
sollen. Wenn wir an die Beratuug dieser Steuern
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käme», so würden wir vielleichtvon dem Herrn Vor¬
redner und seiner Partei weniger Unterstützung fin¬
den. (Zuruf des Abgeordneten Dr, Kaiser: Er meint,
die Landesbank tonne das machen!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Meine Damen und
Herren, die erste Rednerliste ist erschöpft. (5s bleibt
an Redezeit für das Zentrum 40 Minuten, für die
Arbeitsgemeinschaft«3 Minuten, für die sogialdemo-
tratischc Fraktion 25 Minuten, für die kommunistische
Fraktion 21 Minuten, für die Wirtschaftspartei
!>5 Minuten und für die Voltsrechtparteigeuppc
2 Minuten. (Heiterkeit.)

Ich gebe das Wort dem Herrn Abgeordneten
Jansen.

Abgeordneter Iansen: Meine sehr geehrten
Damen und Herren! Fürchten Sie nicht, daß ich
die ganze Redezeit, die uns noch znr Verfügung
steht, ausnutzen werde, um Sie noch mit allen mög¬
lichen Darlegungen zu ermüde». Wenn ich mir die
Reden noch einmal vergegenwärtige, die im Verlaufe
des heutigen Tages hier stattgefunden haben, so wäre
an sich Wohl eine augenblickliche Replik gar nicht not¬
wendig. Es wäre Wohl möglich, das, was zu sagen
ist, auch bei der Spezialberatung zum Ausdruck zu
bringen. Da indesseneine gewisse Arbeitsteilung für
die Fraktionsreduer stattgefunden hat, so darf man ja
der Hoffnung Ausdruckgeben, daß die Worte, die setzt
noch gesprochenwerden, die Redezeit, die wir an den
letzten Tagen zur Verfügung haben, etwas besser
ausnutzen lassen werden.

Meine Damen und Herren! Wenn ich an den Tenor
denke, den die Reden gehabt haben, so ist uus auf¬
gefallen, daß mit Ausnahme der äußersten Linken,
deren Musik wir mehr oder minder gewohnt sind
(Heiterkeit), der Ton der anderen Parteien, besonders
der Arbeitsgemeinschaft, in diesem Jahre einen
anderen Klang hatte als früher. Es fiel uns schon
bei der Beratung des Etats im Provinzialausschuß
auf, daß mau auf der rechte» Seite eine gewisse Kühle
gegenüber manchenPositionen des Etats zeigte. Aber
diese Kühle wurde doch am heutigen Tage nach unserer
Aufassung wesentlich verstärkt. (Zuruf des Abgeord¬
neten Gcrlach: Gs ist doch Tauwetter!) Wir wissen
eigentlich nicht den tiefsten Grund für diese veränderte
Stellungnahme zur Verwaltung zu finden. Wenn ich
mir dieKlagen oder die einzelnenÄuseinandersetzungeu
betrachte, die der Fraktionsredner, Kollege Wasser-
mcher, hier vorgebracht hat, wenn ich zum Beispiel
dara» denke, daß er die Vorlage bezüglichder Er¬
weiterung des Landeshauses ablehnte, dann scheinen
Mir hier sachliche Gründe eigentlich nicht ausschlag¬
gebend gewesen zu sein. (Oho-Rufe rechts, Zuruf des
Abgeordneten Dr. Wesenfcld: Sparen!) Daß Sie sich
in diesemJahre als Spartommissare aufführe!, Wolleu
(Sehr richtig!), das wird uns durch Ihre Art im Aus¬

schuß und hier bestätigt. Trotzdem scheint uns dieses
Hinstelle» als Sparkommissare nicht ganz der inneren
Einstellung zu eutsprechen. Wenn man zum Beispiel
die Erweiterung der Verwaltungsräume im Landes¬
hause ablehnt, um dafür eine gewisse Streusiedlung,
eine Auflockerung der Verwaltung vorzunehmen, so
widerspricht das doch jedem gesunden Grundsatz der
Verwaltung, die sonst zentralisiert und nicht dezentra¬
lisiert. (Zuruf des Abgeordneten Gerlach: Groß¬
industrie!) Der Herr Landeshauptmann hat schon auf
einige Dinge hingewiesen. Die Wirtschaft baut sich
heute ihre Bureauhäuser doch nur aus dem Grunde,
um Zeit und Geld dabei zu ersparen. In der Wirt¬
schaft scheinen Sie also wirkliche Sparkommissare zu
sein. Wenn Sie aber die Auflockerungder Verwaltung
empfehlen und dabei bedenken, daß durch diese
Methode hier in der Stadt, wo sowieso Wohnungsnot
besteht, noch mehr Wohnraum für Verwaltungs- und
Bureauzweckewoggenommen wird, wenn Sie weiter
bedenken, daß durch die Dezentralisation erhebliche
Mehrkosten, auf die der Herr Landeshauptmann be¬
reits hinwies, entstehen, wenn Sie namentlich be¬
denke», daß diese Mehrkosten hinreichen zur Ver¬
zinsung und Amortisation des größten Teils des
notwendigen Baukapitals zur Erweiterung des
Üllndeshauses,dann können Sie von einer wirtlichen
Ersparnis uicht mehr reden.

Ich habe im einzelnen nicht mehr in der Erinne¬
rung, was Herr Kollege Wasscrmeher an Positionen
abgelehnt hat. Wir wollen nur die Frage stellen, ob
auch die Arbeitsgemeinschaftdie Verantwortung dafür
tragen will, daß wichtige Ginrichtungen in der Pro¬
vinz unterbleiben (Zuruf des AbgeordnetenDr. Kaiser:
Zum Beispiel?), nicht eingespart, sondern bloß weg¬
gelassenwerden, weil es Ihrer augenblicklichenEin¬
stellung entspricht. (Abgeordneter Schröer, Essen:
Hört, hört!) Wir werden einmal sehen, ob Sie den
Mut aufbringen, die Ablehnung all der Positionen,
die genannt worden sind, auch wirklich durchzuführen.

Wenn der Herr Kollege Wassermeper im Zu¬
sammenhang mit dem Bau der Straße sogar gesagt
hat, die Verwaltung „arbeite ins Blaue hinein", s«
scheint mir dieser Ausdruck der Exponent einer
Stimmung zu sei», die früher vollständig unbekannt
war. Wir möchtendoch bitten, daß man auch in Zu¬
kunft genau so objektiv wie früher der Verwaltung
gegeuübertritt, die zweifellos das Vertrauen des ganzen
Hauses allzeit genossen hat. (Zuruf des Abgeordneten
Dr. Kaiser: Selbstverständlich,das hat damit doch gar
nichts zu tun!)

Meine Damen uud Herren! Der Herr Abgeordnete
Knhnen hat zum Kapitel Landwirtschaft die einzelnen
Positionen des preußischen Etats aufgezählt, die im
Verlaufe der letzten Jahre für die Landwirtschaft ver¬
ausgabt worden sind. Wir haben im vorigen Jahre
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genau dieselbe Aufstellung auch hier hören müssen.
Es hat doch fast den Anschein, als ob Herr Kollege
Kühnen mit einem weinenden, einem nassen Auge
diese großen Summen hier zitiert hätte. Es war in
diesem Hause heute der Linken nicht der leiseste Vor¬
wurf gemacht worden, daß sie irgendwie unfreundlich
»«gen .die Landwirtschaft eingestellt sei. Es war also
e>n Kampf gegen Windmühlen, wenn heute bewiesen
werden sollte, Haß die Sozialdemokratie doch ein Herz
Mr die Landwirtschaft habe. Wir sind der Auffassung,
daß heute die landwirtschaftliche Not so groß ist wie
we, daß wir vor einem Problem stehen, das unbedingt
der Lösung harrt, und daß keine noch so großen
Opfer zu schwer sind, um die Rentabilität der Land¬
wirtschaft im deutschen Vaterlande wieder herzustellen,
^ienn Herr Kollege KuHnen von der Landflucht der
Handarbeiter spricht, so ist das gerade ein Symptom
Mr die Armut, die auf dem Lande entstanden ist. Das
'.st nicht der Zug der Arbeiterschaft zur Stadt an sich,
londern diese Landflucht ist darauf zurückzuführen, daß
der Landwirt tatsächlich den Arbeiter nicht mehr so
entlohnen kann, wie der Industriearbeiter entlohnt
wird. (Sehr richtig! im Zentrum.) Darum muß er
eben von seiner Scholle wogziehen und das Heer der
Arbeitslosen in der Stadt noch vermehren helfen. Es
würde also durchaus korrekt und wirtschaftlich ge¬
handelt sein, wenn man die Not der Landwirtschaft
unbedingt anerkennt und Mittel und Wege sucht, um
dieser Not endlich Herr zu werden. Meine Damen
und Herren! Daß die Summen, die in den letzten
1U Jahren eingesetzt worden sind, selbstverständlicher-
weise höher sein müssen, als in früheren Jahren, geht
>chon aus der Geldentwertung hervor, ist aber auch an
nch ein Beweis dafür, daß die Not so stark stieg, daß
die Parlamente sich der Notwendigkeit einer erhöhten
und stärkeren Hilfe gar nicht mehr verschließen konnten.
Trotzdem steht heute fest, daß diese Hilfe, so groß sie
uuch gewesen sein mag, nicht ausgereicht hat, um zu
sanieren, daß die Not trotzdem größer geworden ist.
Es wäre also in früheren Jahren Pflicht gewesen,
eine erhöhte Ginsicht zu bezeigen, damit der Not-
lMe der Landwirtschaft rechtzeitig und mit Mchdruck
gesteuert werden konnte.

Herr Kollege KuHnen hat auch selbst besondere
"!ege zur Rettung der Landwirtschaft nicht vorge¬
schlagen, denn das eine Mittel, das er bloß zitierte,
°le Ausschaltung des Zwischenhandels, allein ist nicht
das Mittel, das erfolgreich der Landwirtschaft Hilfe
bangen kann.

In Verbindung mit diesen wirtschaftlichen Fragen
hat dann auch Herr Kollege KuHnen, genau wie die
Rechte es tat, die 50 000 RM zur Hilfe der Hand¬
werker abgelehnt. Der Herr Landeshauptmann hat be¬
reits darauf hingewiesen, 'daß es unrecht ist, diese
numme abzulehnen und daß vielleicht auch ein Miß¬
verständnis gegenüber dem Antrage aus der Be¬

gründung heraus vorgelegen hat. Was die Antrag¬
steller wollen, ist natürlich nicht, erst die Grundlage
für eine Hilfe des handwerklichen Nachwuchses zu
schaffen, fondern hier kommt bloß das Bestreben zum
Ausdruck, neben den ordnungsgemäßen Mitteln, die
die Handwerkskammer bereits hat, ergänzend einzu¬
treten, um, geuau wie aus anderen Gebieten, wo wir
Unterstützung leihen, auch hier dem handwerklichen
Nachwuchs unsere helfende Hand zu reichen.

Meine Damen uud Herren! Auch die Industrie,
unsere Wirtschaft, hat ein starkes Interesse an der
Fachausbildung des Handwerts. Wir haben im Rhein¬
land noch 122 000, beinahe 123 000 Handwerksbetriebe.
Es steht fest, daß mehr als die Hälfte des Nach¬
wuchses an Facharbeitern für die Industrie aus dem
Handwerkerstände hervorgeht. Wenn immer wieder
betont wird, daß wir im deutschen Vaterlande nur
mehr durch Präzisions- und Qualitätsarbeit hoch¬
kommen können, dann ist es notwendig, daß auch wir
hier im Rheinlande ergänzend eingreifen, um der In¬
dustrie einerseits die Facharbeiter zu bringen und
andererseits auch dem Haudwert, das auch heute noch
einen goldenen Boden haben kann, die Möglichkeit der
Existenz durch einen ausgebildeten Nachwuchs zu
sichern.

Ich möchte bitten, daß man die Stellung zu diesem
Antrage etwas revidiert, und möchte der Hoffnung
Ausdruck gebeu, daß die Herreu von rechts wie von
links zu der Auffassung kommen, daß diese 50 000 RM
bewilligt werden müssen.

Ich habe es dann auch nicht verstehen tonnen, daß
Herr Kollege KuHnen mit Bezug auf das Aachener Ge¬
biet, wo er von dem Fortzug von fünf Tuchfabriken
sprach, den Ausdruck gebrauchte, das sei Ma » gel a u
deutscher Gesinnung. (Zuruf des Abgeord¬
neten Steinbüchel: Das ist es doch auch!) Man sollte
mit diesen sehr kränkenden Vorwürfen außerordentlich
vorsichtig sein. (Sehr richtig! rechts.) Meine Damen
und Herren! Wenn man als Deutscher irgendwo steht,
kränkt einem nichts mehr als der Vorwurf einen
Mangel an deutscher Gesinnung zu zeigen. Sie
kennen genau meine Einstellung zur Arbeiterschaft, Sie
wissen, daß ich ein Freund der Arbeiterschaft und all
ihrer Bestrebungen bin. Wenn ich nun hingehen und
sagen wollte, daß in Holland in einzelnen Pfarreien
ÜU00, 7000 sogar 8000 deutsche Arbeiter wohnhaft sind,
und dann daraus den Schluß ziehen würde: die haben
nicht genug deutsche Gesinnung, deshalb sind sie fort¬
gezogen (Zuruf des Abgeordneten Gerlach: Oho, das
ist aber ganz etwas anderes!), dann, meine Damen
und Herren, würden Sie mir sofort für eine solche
Ausdeutung die schwersten Vorwürfe machen. Sie
dürfen aber konsequenterweise auch nicht nach der
anderen Seite einen solchen unbewiesenen schweren
Vorwurf erheben. Die Sachlage ist doch im Aachener
Bezirk so, daß nicht bloß diese fünf Tuchfabriken ihren



66 75. Rheinischer Provinziallandtag, 3. Sitzung am 6. März 1929.

Sitz verlegt haben, sondern daß in den letzten Jahren
rund 70 Betriebe eingegangen sind, und zwar deshalb,
weil sie an der äußersten Grenze nicht mehr leistungs¬
fähig waren. (Zuruf des Abg. Kühnen: Das ist etwas
anderes, das ist eine Notlage!) Für die fünf Tuch¬
fabriken, in denen doch wahrscheinlich auch fremdes
Kapital investiert ist, stand die Sache einfach so: sie
standen vor der Alternative, entweder kaputt zu gehen
oder fortzuziehen. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr
richtig!) Da sehe ich die Lösung des Wegzugs nach der
anderen Seite der Grenze, so sehr ich sie im Interesse
des Aachener Gebiets bedauere, doch noch lieber, weil
dann doch noch Arbcitsmöglichkeit bleibt und auch nach
dem Fortzuge über die deutsche Grenze deutsche Ar¬
beiter dort noch Arbeit finden können; das ist doch
besser, als wenn sie in das Heer der Arbeitslosen
eintreten müssen. (Sehr richtig! rechts.) Meine Herren,
die Lage im Aachener Gebiet ist so außerordentlich
traurig, daß wir darüber keine Worte zu verlieren
brauchen. Aber wenn Herr Kollege Kühnen darauf
hinwies, so sollte er auch die letzte Kouseguenz gezogen
haben; das ist die, daß ein verstärkter Appell von hier
aus an diejenigen Stellen ergehen muß, die dem
Aachener Bezirk endlich einmal helfen sollen. (Bravo!
rechts. Zuruf eines kommunistischen Abgeordneten:
Damit der Profit der Unternehmer wächst.) Es muß
einmal klar ausgesprochen werden, daß die Möglich¬
keit der Hilfe besteht. Die Wege sind zum Teil ge¬
wiesen worden, und sie sind klar. Darum sage ich:
Richten wir unsere Stimme von hier aus an Reich und
Staat, daß sie dafür sorgen, daß Wirtschaft und Ar¬
beiter im Aachener Gebiet bestehen tonnen, daß dort
nicht das entsteht, was heute unser Fraktionsredner
sagte: ein Raum ohne Volk! (Zustimmung im
Zentrum!)

Meine Damen und Herren! Zur kommunalen
Neugliederung ist dann von den verschiedensten Seiten,
wenn auch »ur kurz, etwas gesagt worden. Ich betoue
zunächst einmal, daß es uns am Herzen liegt, keine Ge¬
schichtsfälschung eintreten zu lassen bezüglich des Be¬
schlusses des Rheinischen Provinzialausschusses zur
kommunalen Neugliederung. Es ist bekannt, daß nicht
das Zentrum allein in der Lage war, diesen Beschluß zu
fassen. (Zuruf des Abgeordneten Dunder: Gs hat bloß
keine Courage gehabt!), sondern daß auch andere Par¬
teien mit dem Zentrum zusammengestimmt haben, um
diesen Beschluß, so wie er vorliegt, fertigzubringn.

Meine Damen und Herren! Wir stehen auch heute
noch zu den Grundsätzen — ich sage: zu den Grund¬
sätzen —, die dort zur kommunalen Neugliederung auf¬
gestellt worde» sind. Es ist durchaus falsch, wenn ge¬
flissentlich die Auffassung Propagiert wurde, als ob
der Ausschuß generell die Vorlage des Innenministers
abgelehnt habe. (Zuruf des Abgeordneten Dunder:
Die erste Entschließung lautet doch so!) Abgelehnt
wurde im ersten Satze eine theoretische Tendenz. Wir
sind grundsätzlich gegen die künstliche Förderung — ich

betone das Wort: künstlich — von Mammutstädten und
Kreisen. (Sehr gut! rechts.) Wo eiue organische Ent¬
wicklung eintritt, werden und wollen wir sie nicht
hemmen; wir legen auch kein Hindernis in den Weg,
wenn die Entwicklung einmal so geht. Wir sind aber
gegen die künstliche Förderung, und diese schien und
scheint uns in der Vorlage zum Ausdruck zu kommen.
Darum lehnten wir aus theoretischen Erwägungen
heraus in dieser Tendenz zunächst einmal die Vorlage
ab, wobei wir aber im selben Satze betonten, daß wir
anerkennen, daß eine rein kommunale Aenderung
augenblicklich vorgenommen werden muß. Der Be¬
schluß hat eine Beschäftigung mit den Einzelproblemen
des Gutachtens nicht abgelehnt. Wir haben im Gegen¬
teil die Zeit erbeten, um in Ruhe, entsprechend der
Wichtigkeit der Sache, in die Behandlung der Ginzel-
probleme hineinzugehen. Der Herr Minister hat es
nicht für nötig befunden, uns diese Zeit zu gewähren.
Darum trifft nicht den Ausschuß die Verantwortung
für den Mangel an Einzelurteilen, sondern denjenigen,
der die Zeit nicht mehr glaubte gebeu zu können, um
eine solch wichtige Frage mit der entsprechenden Ruhe
und Sachlichkeit regeln zu können. (Zuruf des Ab¬
geordneten Gerlach: Fragen Sie einmal Herrn Hirt-
siefer!)

Es ist nicht richtig, wenn der Herr Minister sagt,
daß zwischen seiner Auffassung und der des Ausschusses
eine so grundsätzliche Verschiedenheit bestände, indem
der Rheinische Provinzialausschuß den höchsten Wert
auf die überwiegende Meinung der Bevölkerung lege,
während er allein das öffentliche Wohl im Auge habe.
Meine Damen und Herren! So steht die Sache nicht.
Wer diese Grundsätze durchliest, sieht, daß auch der
Ausschuß ganz klar und deutlich das Uebergewicht des
öffentlichen Wohls über die Meinung der Mehrheit
der Bevölkerung anerkennt. Aber nicht dann, wen»
nur behauptet wird, das öffentliche Wohl verlange
etwas, kann man die Meinung der Mehrheit einfach
unberücksichtigt lassen, sondern erst dann, wenn das
öffentliche Wohl erweislich vorliegt, wenn Tatsachen
beigebracht werden können, daß aus Gründen des
öffentlichen Wohls eine Beachtung der Meinung der
Mehrheit der Bevölkerung nicht am Platze ist. Was
der Ausschuß wollte, war: es sollte nicht einfach wahl¬
los ohne jede Richtung an die Lösung der einzelnen
Probleme herangegangen werden. Wir wollten viel¬
mehr, daß, wenn einmal das Problem gelöst würde,
man auch gewisse Grundlinien hätte, um nicht im Zis-
zackmarsch an die Sache heranzugehen, sondern eine
gerade Marschrute einzuschlagen. Wenn der Herr
Minister sagen zu müssen glaubt, daß der Ausschuß so
kleinlich denke, daß er in erster Linie die Meinung der
Bevölkerung beachtet wissen wolle, so sind wir der Auf¬
fassung, daß der kommunale Friede ein wesentliches
Stück des öffentlichen Wohles ist. (Zustimmung.)

Wenn aber durch eine solche Vorlage der Kampf
aller gegen alle entfesselt wird, wenn durch Majori-
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sieren niemals mehr Ruhe kommt, sondern der Friede
dauernd gestört wird, dann können wir darin eine
Forderung des öffentlichenWohls nicht sehen. Wir sind
der Auffassung, daß wenn man den ausgesprochenen
willen der Mehrheit der Bevölkerung Rechnung trägt,
bauü in vielen Fällen der Friede ohne weiteres kommt
und die Vevöllerung auch so einsichtigist, daß wenn
»nun ihr nachweist, daß die Forderung des öffentlichen
Wohl etwas anderes verlangt, sie auch davon zu über¬
zeugen ist, datz man von ihrer Willcnsmeinung absehen
und im Interesse des öffentlichen Wohls eine andere
Regelung vornehmen muß.

Meine Damen und Herren! Der Herr Landes¬
hauptmann hat bereits zur Aufwertung das Not¬
wendige gesagt. Wir werden die Sache, die besprochen
wurden ist, zweifelloszu Prüfen haben. Nur in einem
Punkte möchte ich den: Herrn Kollegen Herrmann
gegenüber doch eine Bitte aussprccheu. Gr hat, wenn
>ch nicht irre, gesagt, ein Oberstaatsanwalt habe ihm
mitgeteilt, daß die Richter in dieser Frage nicht unab¬
hängig seien, sondern stark von Richtlinien und vom
Druck von oben eingeengt würden, so daß sie ihrer ge¬
wissenhaften Ueberzeugung als Richter nicht mehr
folgen könnten. Ich glaube, das war Wohl der Sinn
dessen, was er gesagt hat; ich möchte nicht absichtlich
ihm eine andere Meinung unterlegen. Meine Damen
und Herren, wenn das wahr ist, dann wäre es wichtig,
"aß uns Herr Kollege Herrmann den Mann nennt,
der solches gesagt hat. Denn wenn ein solches Urteil
über die Unabhängigkeit oder die Abhängigkeit der
Rechtspflegevon hier aus in die Lande hineingeht, so
lst das katastrophal; es wird die Vertrauenskrise so
stärken,daß wir fürchten, Herr Kollege Herrmann hat
mit dieser Aeußerung ohne näheren Beleg seiner Sache
keinen Dienst erwiesen. Darum bitte ich in aller Form,
" möge uns den Namen des Richters oder des An-
waltes nennen, der sich selbst so beengt und belastet
durch Druck vou oben iu der Freiheit des Urteilspruchs
fühlt.

Damit, meiue Damen und Herren, bin ich am
Schluß. Ueber die Frage der Fürsorgeerziehung möchte
ich nicht reden. (Zuruf links: Das ist Ihnen unan¬
genehm!) Nicht, weil es mir unangenehm ist, sondern
weil wir noch in den letzten Tagen dieser Wochebei
der Spezialbcratuug zu diesen Fragen Stellung
»ehmen müssen. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
nichtig!)Wir halten es für richtiger, zunächst die ein¬
zelnen Dinge, die hier besprochen oder angeklungen
wurden, in den Fachausschüssenzu besprechen,damit
sie dort klargestellt werdeil. Dann können wir uns
auch hier in ehrlicher Aussprache, hoffentlich «ino ir2
^t «tuclic, — darüber einigen, was die Verwaltuug
iu tun hat, um nach dem Rechten zu sehen, wenn
irgendwie ein Mangel Ihrerseits nachgewiesen würde.
(Beifall im Zentrum.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter von Steoman.

Abgeordneter von Stedman: Meine Damen und
Herren, weun ich als Vertreter meiner Fraktion zu
der Lage der Landwirtschaft sprechensoll, dann muß
ich in den Vordergrund rücken, daß es nicht das erste
Mal ist, daß wir über die Lage der Landwirtschaft in
den letzten Jahren hier sprechen. Ich muß feststellen,
daß seitens unserer Fraktion seit Jahren warnend die
Stimme erhoben wurde, um zu zeigen, wohiu uns die
verkehrte Wirtschaftspolitikführen muß. (Abgeordneter
Dr. Hold: Sehr richtig!) Ich muß weiter feststelle»,
daß ich mich einer Rede entsinne, die hier vor etwa drei
Jahren der Herr Kollege Völlig vom Zentrum gehalten
hat, die auch auf mich Persönlicheinen besonders nach¬
haltigen Gindruck gemacht hat. Iu dieser Rede betonte
er die Gefahren, die bei Fortsetzuug unserer Wirt¬
schaftspolitikder Landwirtschaft drohen. Dem gegen¬
über muß ich feststellen, daß die Herren von der Linken,
von der SozialdemokratischenPartei, ihr Herz für die
Landwirtschaft erst neuerdings entdeckt haben. (Zuruf
des Abgeordneten Hoffmann: Wir haben ein Agrar-
programm, Sie nicht! Heiterkeit.) Wenn Sie früher
Ihr landwirtschaftlichesHerz entdeckt und auf Ihre
Parteifreunde im preußischenAbgeordnetenhausc und
im Reichstage eingewirkt hätten, hätten wir vielleicht
etwas früher mit der verkehrten Wirtschaftspolitik
Schluß gemacht. (Sehr gut! rechts. Zuruf des Ab¬
geordneten Hoffmanu: Was Sie unter verkehrter
Wirtschaftspolitik verstehen! Gegenruf des Abgeord¬
neten Dr. Kaiser: Herr Hoffmann weiß es.) Wir
nähern uns aber bereits dem Gedanken,meine Damen
und Herren, daß diese Wirtschaftspolitik verkehrt ist,
denn sonst tonnte nicht auch von Ihrer Partei bereits
die Notlage der Landwirtschaft festgenagelt wurden
sein. Ich habe von Ihrer Seite heute jedenfalls kein
Argument gehört, das in irgend einer Weise anders die
Notlage der Landwirtschaft rechtfertigen könnte, als
daß wir in einem verkehrten Wirtschaftssystemdrin
stehen. (Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Welche
Mittel schlagen Sie denn vor?)

Nun, meine Damen und Herren, will ich Ihnen
kurz die Folgen der verkehrten Wirtschaftspolitik
schildern.

Die Bayerische LandwirtschaftlicheHochschule in
Hohenheim hat eine Berechnung aufgestellt, was in
einer bäuerlichen Wirtschaft an Produkten erzeugt
werden kann; sie hat dies in Verkaufswerte um¬
gerechnet, und diese Verkaufswerte dcmn wieder in den
Stundenlohn umgerechnet,den der Bauer, zusammen
mit seiner Familie, in Deutschlaud verdienen kann.
Und was ist das Resultat dieser Berechn«»«,? Daß in
Deutschland der selbstwirtschaftendcBauer mit seiner
Familie einen Stundenlohn erhält, der zwischen 0 und
W Pfennig schwankt. (Abgeordneter Krawiukcl: Hört,
hört!) Der Durchschnittbetragt also 15 Pfennig. Nuu
bitte ich einmal in Vergleich zu ziehen, wie sich sonst
die Lohnkurve in der Arbeiterschaft stellt. Es folgt
daraus ohne weiteres, daß der Landwirt, der nicht mit

5*
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eigener Hände Kraft arbeitet, alles das, was über diese
durchschnittlichen15 Pfennig hinausgeht, aus eigener
Tasche auf die bäuerlichen Produkte noch zuzahlen
muß. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr wahr!)

Meine Damen und Herren, damit komme ich sofort
auf das Problem, das der sozialdcmokratischeRedner
bezüglichder Landarbeiter angeschnitten hat. Meine
Damen nnd Herren, ich weiß genau, daß ich mindestens
schon zweimal in diesem Hause an dieser Stelle fest¬
gestellt habe, daß wir Landwirte jeden Augenblick bereit
sind, höhere Löhne zu zahlen und alles für unsere
Landarbeiter zu tun, was überhaupt in unseren
Kräften steht, wenn wir die Mittel dazu haben. Aber
diese Mittel sind bloß herauszuholen, wenn eine Ren¬
tabilität der Landwirtschaft gewährleistet ist. (Zu¬
stimmung rechts.) Meine Damen und Herren, wenn
Sie die Tatsache betrachten, daß der Stundenlohn für
den Bauer und seine Familienangehörigen im Durch¬
schnitt bloß 15 Pfennig beträgt, so ist damit eigentlich
alles gesagt, wodurch sich diese furchtbare, katastrophale
Lage unserer bäuerlichen Bevölkerung erklären läßt.
(Sehr wahr! rechts.) Es muß in diesem Zusammen¬
hange festgestellt werden, daß die Lebenshaltuug des
Kleinbauern heute unter der Lebenshaltung und
Lebensführung der unterstützten Erwerbslosen liegt.
(Zustimmung rechts.)

Meine Damen und Herren! Die zweite Folge, auf
die ich nicht näher eingehen will, ist die Zunahme der
Verschuldung und — was noch viel wichtiger ist —
die Zunahme der Zinsenlast. Das Dritte — auch eiu
Thema, das heute angeschnitten wurde — ist die ver¬
heerende Arbeitslosigkeit. Meine Damen und Herren!
Wir können das vom landwirtschaftlichenStandpunkte
aus nur so auffassen,daß wir sagen: Die 2^> Millionen
Menschen, die heute aus dem Produktionsprozeß des
deutschenVolkes ausgeschaltet sind, müssen in den
Produktionsprozeß wieder eingeschaltetwerden, damit
sie auch wieder kaufkräftige Mitglieder des deutscheu
Volkskörpers werden. (Sehr gut! rechts.)

Aber es läßt sich doch zweifelsohnein diesem Zu¬
sammenhang nicht der Gedanke von der Hand weisen,
daß es ein Unding ist, wenn auf dem Lande Arbeitcr¬
mangel herrscht und trotzdem eine Abwanderung nach
den Städten stattfindet und dort die Wohlfahrtsetats
höher belastet werden. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr
wahr!) Meine Damen und Herren! Da kann man,
glaube ich, nicht an der Meinung vorbeigehen, daß
wir doch — ich will es einmal ganz gelinde ausdrücke»
— in uuserer Fürsurgepolitik und in unserer Sozial¬
politik zum mindesten nicht ganz glücklich operieren.
(Sehr richtig! rechts. Hört, hört! links.) Meine Damen
und Herren! Sie müssenbedenken, daß die gewaltigen
Aufwendungen, die für die Sozialpolitik verlangt
werden, doch in sehr erheblichemMaße Produktions-
lapital aus unserer Wirtschaft herausziehen (Sehr
wahr! rechts.), ein Produttionsknpital, das sogar in

sehr vielen Fällen bis zu einem gewissen Grade in
Vermögen thesauriert wird.

Meine Damen und Herren! Wenn ich über diese
Arbeiterfrage spreche, so möchte ich in dem Zusammen¬
hange an den Idealismus unserer arbeitenden Be¬
völkerung appellieren. (Lachen bei den Kommunisten.)
Ich möchte meinen, daß, wenn auf dem Lande Arbeits¬
kräfte fehlen, es doch vielleicht ideal gesinnte Arbeiter
geben wird, die sagen: Wenn dort Arbeiter fehlen,
sind wir bereit, in irgend einer Form von Arbeits-
lolonnen die Arbeit auf dem Lande zu übernehmen.
Ich möchte in diesem Zusammenhang feststellen,daß
das Lanüesarbeitsamt Köln die Erklärung abgegeben
hat, daß es bereit ist, die Zusammenstellung und die
Ausbildung solcher landwirtschaftlicher Arbciter-
lolunnen zu unterstützen. (Abgeordneter Krawinkel:
Bravo!)

Meine Damen und Herren! Eine weitere Folge ist
die gewaltige Preisschere, in der wir uns befinden, die
Preisschere zwischen dem, was der Landwirt für seine
Produkte erhält und dem, was er für das, was er
braucht, zahlen muß. Ich muß feststellen, daß im
Durchschnitt genommen, diese Preisschere um 22 Pro¬
zent, bei vielen Artikeln noch weiter, auseinanderklafft.

Der Herr Landeshauptmaun hat auf die Not¬
wendigkeit einer Steigerung der Preise für land¬
wirtschaftliche Produkte hingewiesen. Darüber kann
gar lein Zweifel sein, daß alle die bisher angewandten
Mittel, die zwar Hilfsmaßnahmen darstellen, die
katastrophale Lage der Landwirtschaft nicht andern
tonnen, sondern daß bloß ein höheres Entgelt für die
landwirtschaftlichen Produkte dieser katastrophalen
Lage abhelfen kann. Ich war, als ich den Herrn
Landeshauptmann diesen Gedanken aussprcchen hörte,
vollkommen darauf gefaßt, daß nun in der Kon¬
sumentenschaft,namentlich auch auf der linken Seite
dieses Hauses, die Frage auftauchen würde: Was
machen denn dann die Konsumenten, wenn durch die
Preise für landwirtschaftliche Produkte die gesamte
Lebenshaltung verteuert wird? Ich erkenne ohne
weiteres an, daß jeden im Erwerbsleben stehenden
Menschen und jeden Konsumenten ein gewisses Grausen
erfassen muß, wenn er daran denkt, daß die gesamte
Lebenshaltung verteuert wird. Ich möchte Ihnen dazu
aber folgendes sagen: Es ist durchaus nicht not¬
wendig, daß durch die Maßnahmen, die die Land¬
wirtschaft vorgeschlagenhat, die Preise allgemein ver¬
teuert werde». Dazu kann ich Ihnen als Beispiel
folgendes sagen: Haben die Konsumenten etwas davon
gemerkt, als die Umsatzsteuerum ein halbes Prozent
gesenkt wurde? (Zuruf des Abgeordneten Gerlach:
Die Senkungen merkt man nie, nur die Erhöhungen!)
Ich will Ihnen ein weiteres Beispiel sagen: Haben
Sie im vorigen Jahre etwas davon gemerkt, als die
Schweinepreise zwischen15 und 90 RM schwankten? Auch
davon hat der Konsumeut nichts gemerkt. Darum
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sagen wir als Landwirte: Es muh uns daran gelegen
sein, daß die Preise für landwirtschaftlicheProdukte
einen gewissen Stillstand auf einer Höhe erreichen,
womit der Landwirt rechnen und auskommen kann.
(Sehr richtig! rechts.) Der Bauer fragt sich mit
Recht: Was bekomme ich für mein Produkt, wenn ich
heute etwas sttc nnd dann noch den Kunstdünger in
den Acker hineinstecke? Darum wünschen wir, daß
eine gewisse Stabilisierung der Preise eintritt, die
dem Bauer und dem Konsumenten zugute kommen
kann. (Bravo! rechts.)

Meine Damen und Herren! Ich sagte eben schon,
mit kleinen Beihilfen ist es nicht getan. Diesen Ge¬
danken muß ich Ihnen mit ein Paar Worten weiter
ausführe». Die kleinen Mittel, die wir hier immer
nennen hören, sind Mittel, die das Reich, der Staat
und die Provinz gibt. Wenn diese Mittel in den
letzten Jahren eine so starke Steigerung erfahren
haben, dann ist eben damit begründet, daß die Not¬
wendigkeiteiner gewissenFürsorge für einen Verufs-
stand, der sich auf dem absteigenden Ast befindet, be¬
steht. Bisher, vor allen Dinge» in der Vorkriegs¬
zeit, hat der Staat — und auch die Provinzialver-
waltung — es als seine vornehmsteAufgabe betrachtet,
den Ständen durch Fürsorge uud mit Hilfsmaßnahmen
zu helfen, denen es gerade am schlechtestenging. Diesen
Gedanken werden wir auch in Zukunft nicht fallen
lassen können. Ich bin der Ueberzeugung, daß neben
einer Aenderung unserer Wirtschaftspolitik der größte
Teil aller der Maßnahmen, die zugunsten der Land¬
wirtschaft in den letzten Jahren getroffen worden sind,
auch in Zukunft fortbestehen muß.

Wir sind, wie unser Fraktionsredner schon gesagt
hat, der Provinzialverwaltuug, der Landesbank und
auch der Landesversicheiungscmstaltdankbar, für die
Mittel, die sie gegeben haben, um an der Notlage der
Landwirtschaft tragen zu helfe». Wir haben noch
viele Wünsche, und wir wissen, daß diese Wünsche nicht
alle auf einmal erfüllt werden tonnen. Um so dank¬
barer müssen wir es begrüßen, daß auf zwei Ge¬
bieten auf dem Verhandlungswege noch etwas für die
Landwirtschaft geschehen kann. Einmal sind in diesem
Jahre die Golddiskontbank-Rückzahlungenfällig, und
die Landesbank will diese Rückzahlungen über¬
nehmen. Ich darf weiter feststellen, daß die Provinzial-
Feuer-Versicherungsanstlllt sich bereit erklärt hat,
weitere Mittel zu geben, um auf dem Gebiete von
Wasserleitungen der bäuerlichen Bevölkerung noch
mehr als bisher zu helfen.

Meine Damen und Herren! Lassen Sie mich auf
die Angriffe kommen, die von dem sozialdcmokratischen
Frattionsreduer gegen den Vorsitzendender Rheinischen
Lnndwirtschllftskammer hier eingeleitet worden sind.
Der Vorsitzende der Rheinischen Landwirtschafts-
tammer, Freiherr von Lüninck,hat in einer Zuschrift
nn die „NiederrheinifchenNeuestenNachrichten"richtig
gestellt, was er in seiner Königsberger Rede gesagt

hat. Er hat da zum Ausdruck gebracht, daß er nicht
von innerpolitischen Bindungen oder Unfreiheiten
gesprochen habe. Er hat vielmehr ausschließlich unter
besonderer Bezugnahme auf die Verhältnisse des be¬
setzten Gebietes die außenpolitischen Bindungen und
die Knechtungunseres Volkes durch die Bestimmungen
des Versailler Vertrages erörtert. Er hat ausgeführt,
daß wir keine Militärhoheit und keine Polizeihoheit
mehr hatten und daß unsere Finanzhoheit uud unsere
Wirtschllftshohcit,unsere Iustizhoheit und die Hoheit
über unsere VertehrsverMtnisse wesentlich beeinträch¬
tigt seien, er hat unsere Bindungen verglichenmit der
Vertrngslage des türtischen Reiches nach dem Freiheits¬
tampf und mit der heutigenLage des chinesischen Reiches
nach Aufhebung der sogen, ungleichen Verträge. Er
hat daran die Feststellunggeknüpft,daß unsere außen¬
politische Freiheit geringer sei als die der Türken und
Chinesen. (Zuruf rechts: Da hat er recht!). Die
Angriffe, die gegen den Vorsitzendender Rheinischen
Landwirtschaftstammer erhoben worden sind, kann ich
also mit gutem Gewissen im Namen der gesamten
rheinischen Landwirtschaft zurückweisen(Bravo! rechts).
Ich glaube, Ihnen versichern zu können, daß die
Ausführungen, die hier von dem sozialdcmokratischen
Redner gemacht worden sind, es nicht vermögen,
einen Keil in die Reihen der rheinischen Landwirt¬
schaft zu treiben (Beifall rechts).

Vorsitzender Dr. Zaires: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dr. Losenhausen.

Abgeordneter Dr. Losenhausen: Meine Da¬
men und Herren, nach der Aufklärung, die der Herr
Landeshauptmann gegeben hat, darf ich zunächst an¬
kündigen, daß wir den Antrag in Drucksachc 60 zur
Drucksachc 3N wie folgt abäudern werden:

„Der Pruvinziallandtag genehmigt die Verwen¬
dung von 8,2 Millionen Reichsmark außerordent¬
licher Mittel für die in der Vorlage des Provinzial-
ausschusses vorgesehenen Straßenbauzwecke, unter
Streichung der für den Grunderwerb für die neue
Kraftwagenstraße von Köln nach Düsseldorf und
weitere Vorarbeiten als erste Baurate geforderten
1,8 Millionen Reichsmark."(Zuruf des Abgeordneten
Dr. Kaiser: Jetzt ist der Antrag richtig!)

Meine Damen und Herren! Sowohl Herr Kühnen
als auch der Herr Kollege Kauonikus Iansen haben
meinen Fraktionskollegen Dr. Wassermeher heute als
einen „Spardittator" bezeichnet. Wenn der Herr Kol¬
lege Wassermeherdas wirklich ist, so ist das für ihn in
der heutigen Zeit ein Ehrentitel (Zustimmung rechts.)
Denn die Stimmung hat sich allerdings etwas ver¬
ändert. Wenn wir heute das Ringen im Reiche um
die Herstellung des Etats sehen, wenn wir in Preußen
sehen, wie uns dort ein Etat vorgelegt wird, den man
als ausbalanciert bezeichnet, der es aber in Wirtlichkeit
gar nicht ist (Sehr richtig!), wenn wir heute sehen,
oaß das Institut für Konjunkturforschung uns sagen
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muß: Weitere Rückläufigkeit der Konjunktur, vielfach
schon unter leichtem Krisenansatz, so wird es doch all¬
mählich einmal Zeit, darüber nachzudenken, wo diese
Ausgabenwirtschaft weiter hinführen soll. (Sehr wahr!
rechts.) Es wird doch endlich einmal Zeit, daß man
scharf unterscheiden lernt zwischen dem, was not¬
wendig ist, und dem, was nur nützlich oder wünschens¬
wert ist. (Sehr gut! rechts.) Gewiß kann man dann
auch über den Begriff des Notwendigen noch verschie¬
dener Meinung sein. Aber unterscheiden muß man
diesen Begriff schon von den anderen Begriffen. Wir
brauchen gar nicht einmal so weit zu gehen, bleiben
wir hier in unserem Rheinland. Sehen wir denn
nicht das Ringen unserer Städte und Kreise um die
Ausbalancierung ihrer Etats? Steht denn die Provinz
ganz losgelöst von diesen Städten und Kreisen da?
Diese Städte und Kreise stellen der Provinz doch ganz
erhebliche Mittel zur Verfügung. Wenn wir dann
heute unter dieser veränderten Lage hingegangen sind,
uns einmal die Vorlagen genau durchgesehen, uns
über den Begriff des unbedingt Notwendigen unter¬
halten und dann einmal einige Abstriche vorgeschlagen
haben, so werden Sie uns dies bei der gegenwärtigen
Lage sicherlich nicht übel nehmen tonnen. Meine
Damen nnd Herren! Die andere Stimmung aber, daß
wir bei unübersichtlichen Vorlagen stets recht vor¬
sichtige Leute gewesen sind, hat sich durchaus nicht
geändert. Hier in diesem Hanse sind auch schon Vor¬
lagen behandelt worden, bei denen wir gewaltig in
der Minderheit blieben. (Sehr richtig! rechts.) Ich
erinnere nur an den Nürburgring. Aber die Arbeits¬
gemeinschaft hat in der Endinstanz doch recht gehabt.
(Sehr richtig! rechts.) Also bitte, etwas vorsichtige
Finanzgebarung, namentlich in der heutigen Zeit.

Herr Kollege Herrmann, Ihnen darf ich Wohl in
meiner Eigenschaft als Richter etwas sagen. ^- Er ist
leider nicht da, es mag ihm gleich gesagt werden. —
Herr Herrmann hat heute sicherlich nicht die im Ab¬
klingen begriffene Vertrauenskrise der Justiz weiter
zum Abklingen gebracht, sondern er hat sie durch seine
Ausführungen erneut verschärft. (Abgeordneter Krn-
winkel: Sehr wahr!)

Dann muß ich noch ein Wort dem Herrn Kollegen
Kühnen sagen. Wo ist er? (Zuruf: Er sitzt dn!) Herr
Kollege Kühnen, Sie haben heute morgen starke An¬
griffe gegen einige Industrielle iu Aachen gerichtet.
Aber so, wie Sie die Dinge darstellen, liegen sie doch
nicht. Gewiß ist es bedauerlich, daß es so gekommen
ist. Aber es liegt doch an den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen, wie sie sich in der letzten Zeit in der Aachener
Feintuchindustrie entwickelt haben. Wir wissen doch,
daß die Firmen, die da waren, insbesondere Delius,
diese früheren großen Weltfirmen, einfach vor der
Pleite standen und daß dann ein Konzern gekommen
ist, allerdings ein deutscher Konzern, die Norddeutsche
Wollkämmerei, und diese Firmen dort übernommen

hat. Da diese Norddeutsche Wollkämmerei starke Hol¬
landbeziehungen hat, vor allen Dingeil auch starke Be¬
ziehungen zu holländischen Banken, hat man sich wegen
der geringeren Produktionskosten, die in Holland ent¬
fallen, dazu entschlossen, diese Betriebe nach dem be¬
nachbarten Vaals zu legen. (Zuruf des Abgeordneten
Kühnen: Das habe ich auch gesagt!) Ich habe schon in
meiner kleinen Anfrage, die unter dem Titel „Kauft
deutsche Tuche" etwas Aufsehen erregt hat, diese
Sache erörtert. Aber ich möchte doch nicht sehen, daß
diese Leute, die früher die führenden Industriellen
waren, die heute ihr Vermögen im wesentlichen ver¬
loren haben — ich erinnere nur an die arme Witwe
Telius — hier in ihrem patriotischen Empfinden her¬
abgesetzt werden. (Sehr richtig! rechts.)

Meine Damen und Herren! Schon im vorigen Jahre
folgte ich meinem verehrten Kollegen von Stedman in
der Behandlung der Agrarpolitik. Auch heute möchte
ich zu dieser Agrarpolitik wieder einmal Stellung
nehmen, nachdem die deutsche Landwirtschaft vor der
Tatsache steht, daß sie eine im allgemeinen befriedigende
Ernte hinter sich hat und es schon hieß: „Nun habt
ihr doch den Erntesegen, und ihr habt das landwirt¬
schaftliche Notprogramm; nun wird eure Schreierei
wohl endlich einmal aufhören." Das war im Oktober,
Im Dezember klang es schon wieder ganz anders; da
sprach man auf der gauzen Linie schon wieder von
der katastrophalen Notlage der Landwirtschaft. Das
ist so geblieben. Eine einzige befriedigende und gute
Ernte nnd eine Reihe befriedigender und guter Ernten
tonnen die wirtschaftlichen Verwüstungen, die in der
deutschen Landwirtschaft, namentlich in der Nachkriegs¬
zeit angerichtet worden sind, nicht wieder gut machen.
(Sehr wahr! rechts.) Die Bedingungen müssen ge¬
ändert werden. (Zuruf des Abgeordneten Steinbüchel:
Zollpolitik!) Daranf komme ich noch.

Ich habe mir vor einiger Zeit einmal die Mühe
gegeben, die Preise des Jahres 1928 mit denen des
Jahres 1913 zu vergleichen und weiterhin sie zum
Jahre 1927 in Parallele zu setzen, um diese horrenden
Preisschwankungen einmal ziffernmäßig erkennen zu
können Da habe ich festgestellt, daß z. B. der Weizen
im Jahre 1927 für 1000 Kilo loco Berlin als Höchst¬
notiz einen Preis von 313,50 RM aufwies, der
niedrigste Preis sich aber im selben Jahre auf
228 RM stellte, eine Spanne von fast 90 RM. (Ab¬
geordneter Krawinkel: Hört, hört!) Im Dezember, wo
ich diese Feststellungen machte, war der Preis bis auf
210 RM für das gleiche Quantum gesunken und seit
Januar dieses Jahres ist es weiter scharf bergab ge¬
gangen, uud zwar bis zu 26 RM unter der Niedrigstnotiz
des Vorjahres. (Abgeordneter Schroer, Hochhalen:
Hört, hört!) Ich will nur dieses eine Beispiel an¬
führen, weil ich sonst meine Redezeit überschreiten
würde. Nun bedenken Sie: Wir stehen jetzt an der
2U0-RM-Grenze, und der Durchschnittspreis für
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diesen Weizen hat 1913 195,20 Mark betragen. (Hört,
hurt! rechts.) Dann wissen Sie, wie die Kaufkraft
unserer Agrarprodukte bei der Relation 1 gegen 1,6
gesunken ist. (Sehr gut! rechts.)

Sehen Sie es sich in anderen Teilen an, z. V. in
°er Viehwirtschaft. In Berlin hat der Zentner
Lebendgewicht bei la Tieren, namentlich im Herbst, wo
uuttcrmittclmnngcl war und das Fettvieh auch in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde, uoch ganze 11 RM. auf¬
gebracht. Das einzige, worauf wir in der letzten Zeit
etwas befriedigter blicken tonnten, waren die Schweine,
^ber, meine Damen und Herren, bei der Schweine-
Produktion ist die Sache immer etwas gefährlich.
Namentlich wenn sie längere Zeit gut geht, dann stürzt
>ch alles darauf, dann haben wir sehr bald eine

Ueberpruduttion, und dann fallen natürlich die
preise. Dieser Prozeß wird ganz besonders gefördert,
wenn man, wie in diesem Jahre, im Zeichen einer bil¬
ligen Kartoffelernte steht.

Weiterhin interessieren die rheinische Landwirtschaft
das ist aber nur ihr eigener Organisationsfehler

, die horrenden Schwankungen in den Milchprcisen
^° Hof. Während in einigen Städten Milchmangcl
Nt, herrscht in anderen Städten Milchübcrfluß. Die
preise schwanken Uon 16 bis 22 RPf. Pro Liter in den
'Wmelkwirtschnsten der Rheinsirouinz. Ohne die Er¬
richtung großer Milchausgleichstellen wird hier nie
Handel geschaffen werden. Meine Damen und Herren!
^c ist das denn nun eigentlich gekommen? Man
Wuß doch cudlich einmal bekennen, daß da wirklich ein
^chuldtonto besteht. Wie hat sich diese Sache überhaupt
entwickelt? Meine Damen und Herren! Gs ist ein-
Mch so gekommen, daß nach dem Kriege die Landwirt-
'chaft zunächst viel zu lange in der Papiermarkrechnung
geblieben ist. (Abgeordneter Krawinkel: Sehr wahr!)
<Us alle anderen Produktionszweige in Deutschland
"ereits nach Gold uud Devisen rechneten, hat man
°em deutschen Bauern und Landwirt vorgemacht, daß
UN seine Produktion diese Goldrechnuug unrichtig sei.
^» schneller Folge kam dann die Umwandlung der
-"llturallöhne in die Goldlöhne mit üohnsteigerungcu
«um Drei- bis Fünffachen des Bisherigen. (Zustim¬
mung rechts.) In gleicher Folge wurden die Gold-
Neuer» geschaffen, die in der ersten Zeit auf den
^aviermartt des deutschen Landbaues umgelegt
wurden. Damals, im Jahre 1924, fing die Sache an,
uu Jahre 1924, als die Preise für unsere Agrar¬
produkte weit unter den Friedenspreis und fast auf
"?e Hälfte des Weltmarktpreises herabsauteu. (Sehr
nchtig! rechts.) Auch damals immer der Schwindel,
°"ß mau sagte: „Das wird Wohl eine Folge der ge¬
sunkenen Kaufkraft aller Volksschichten nach dem ver¬
lorenen Kriege sein." Meine Damen und Herren! Mit
'uchten! Die Kaufkraft des Volkes war bis zum Be¬
ginn des englischen Bergarbeiterstreiks überhaupt nicht
gesteigert, und trotzdem konnten die Preise für die
agrarprodukte wieder bedeutsam anziehen. Nein, dieser

Preissturz des Jahres 1924 war nichts anderes als ein
rücksichtsloser Konkurrenzkampf von 3 Millionen Land¬
wirten und Bauern, die mit diesen neuen Verhältuissen
nicht schnell genug fertig wurden und von ihm erdrückt
zu einem Ausverkauf geschritten sind, wie ihn die
Agrargcschichte noch keines Landes der Erde gesehen
hat. Da kommt dann die törichte Idee: Du hast nichts
mehr, nun mußt du die Betriebe wieder mit Leih¬
kapital auf die Vorkriegshöhc bringen, mußte inten¬
sivieren. Alle Gründe, die damals geltend gemacht
wurden, ließen sich hören. Gs waren im wesentlichen
vaterländische Gründe. (Abgeordneter Krawinlel:
Sehr wahr!) Aber es läßt sich nicht leuguen, daß das
der Nuiu geworden ist. Intensivieruug war damals
schließlich gleich Kredit, und Kredit war gleich Inten¬
sivierung. Eine Psychose entstand und man sah keine
Hemmung dieser Psychose durch die landwirtschaftlichen
Führer. Fast allein der Mann, der heute hier ver¬
schiedentlich angegriffen worden ist, der Präsident der
Landwirtschaftskammcr in Bonn, Freiherr v. üüninck,
knun für sich buchen, daß er rechtzeitig gewarnt hat.
(Sehr gut! rechts.) Wäre die rheinische Landwirt¬
schaft nur diesem Führer gefolgt, dann säße sie heute
nicht so tief in den Schulden, Allein diese Tat eines
Freiherrn von Lüninck genügt, um irgendein ange¬
nommenes Schuldkouto von gewisser Seite mehr als
auszugleichen. (Zuruf des Abgeordneten Pikard: Was
hat das denn mit der Hetze gegen den Staat zu
tun?) Und keine Hemmung dieser Psychose durch den
Staat. Nicht weniger wie 3 Milliarden der neu ent¬
standenen Schuld sind Kredite der Staatsinstitute, wie
wir heute wissen, vorwiegend gezahlt aus den Steuer-
üucrschüssen, die man vorher törichterweise aus dem
deutscheu Landbau herausgezogen hatte und die man
ihm nicht etwa als Geschenk, sondern wie es Pro¬
fessor Bcckmnnn einmal ausgedrückt hat, iu der Rolle
des zeitgemäße Zinsen nehmenden Kaufmanns zurück¬
gab. Meine Damen und Herren! Morphium, aus
dem die Patienten sehr bald erwachten, als die Kapital-
rückzahluugs- uud Zinsfälligkeitstermine in greifbare
Nähe rückten. Damals hat man geschworen: Um Him-
melswillen keinen Kredit mehr. Da war es schon zu
spät, da war der einzelne schon zu schwach geworden.
So ist es weitergegangen, erst ausgeprägt im Osten
beim Großgrundbesitz, dann übergreifend auf den mitt¬
leren und kleinbäuerlichen Besitz in fast gleichmäßiger
Linie von Osten nach Westen. So steht die deutsche
Landwirtschaft heute da, belastet mit einer Schuld von
rund 13 Milliarden. Das macht praktisch aus, daß sie
15U Prozeut Zinsen mehr zu tragen hat als in der
Vorkriegszeit, wo die Voraussetzungen zum Herein¬
kommen der Bodenrente für sie noch bedeutend gün¬
stiger lagen.

Nun gab man dieser deutschen Landwirtschaft schöne
Ratschläge. Wenn die Ratschläge nur zum Teil ge¬
taugt hätten, dann wäre heute die deutsche Land¬
wirtschaft schon der beste Produktionszweig in Deutsch-
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land. (Sehr richtig! rechts.) Gs gibt zunächst Theore¬
tiker, die sagen: Nur Selbsthilfe kann euch nützen. Sie
schlagen erstens Rationalisierung nach dem Muster der
Industrie vor. Ich weih nicht, ob die Leute den Be¬
griff „Rationalisierung" kennen und ihn nicht etwa mit
dem der Intensivierung verwechseln. Aber daß es im
deutschen Landbau keine Rationalisierung nach dem
Muster der Industrie gibt, ist doch eine Selbstver¬
ständlichkeit. Natur und Fruchtfolge hindern auto¬
matisch die Anwendung neuer Arbeitsmethoden, und
darauf kommt es bei der Rationalisierung an. Meine
Damen und Herren! Wie kann man zwei Produk¬
tionsprozesse miteinander vergleichen, von denen der
eine sich in wenigen Betrieben nnter schneller Wieder¬
holung gleichartiger Arbeit abspielt, losgelöst vom
Klima und von allen Naturereignissen, während der
andere sich regelmäßig nur einmal im Jahre in den
verschiedenartigstenBetrieben und völlig abhängig von
der Natur vollzieht. Meiue Damen und Herren! Gs
läßt sich nicht verkennen, bei dem letzteren Betriebe
fehlt für eine durchgreifende Rationalisierung eine
Grundvoraussetzung, nämlich die der auf die Minute
genauen Berechnung und Bestimmung der Produktion.
(Sehr richtig! rechts.) Dann sagt man den Bauern:
Ihr müßt standardisieren nach dem Vorbilde des Aus¬
landes, das bekanntlichheute zirka 75 Prozent Stan-
dardwarc nach Deutschland einführt. Meine Damen
uud Herren! Auch da geht es uicht so, auch da sind die
Bedingungen vollkommenverschieden. Bezüglichdieser
Güter des Auslandes haben wir es zunächst einmal
vielfachmit Ländern zu tun, die sich von vornherein
durch ihr Klima auf einige wenige Sorten einstellen
konnten, Ländern mit landwirtschaftlichem Neubau
und wir haben andere Länder, die zwar diese Vor¬
aussetzungen nicht haben, sich aber zum mindesten auf
wenigere Sorten beschränken konnten. Es ist auch ein
Unterschied, ob ein Land Agrarexportland ist oder
nicht. Das Agrarcxportland ist in der Lage, an den
wenigen Grenzübergangsstellen die Ware zu Prüfcu —
eine sehr einfache Kontrolle —, während wir diese
Sache im Inlande durchführen müssen, und hier
ganz gewaltige Organisationsschwierigkeiten zu über¬
winden haben. Das Ausmaß der Standardisierung,
die natürlich zu erstreben ist, wird daher in Deutsch¬
land immer begrenzter bleiben.

Meine Damen und Herren! Das Letzte — daran
ist natürlich etwas Nichtiges ^ ist die Schaffung von
kaufmännischgeleiteten, großzügig arbeitenden land¬
wirtschaftlichenAbsatzgenossenschaften. Durchaus richtig,
meine Damen und Herren, aber nicht etwa in der
Idee, daß diese landwirtschaftlicheAbsatzorganisation
nun etwa die Preußenkasse bilden soll. (Sehr richtig!
rechts.) Damals, als die Landwirte bei der Scheuer-
konzerutransaktion sagten, das ist eine vernünftige
Idee, da haben wir die erste landwirtschaftlicheAbsatz¬
organisation, habe ich ihnen schon gesagt: Kinder, das
dicke Gnde kommt hinterher. Ich biu froh, daß Herr

Klepper nun bei dem einen jüngsten Angriff auf das
Grundeigentum im Osten die Katze so vorzeitig aus
dem Sack gelassen hat, so daß heute die deutschen
Landwirte und Bauern genau wissen, worum es sich
handelt und den Schwindel nicht mehr mitmachen.
Die Mittel sind der Preußenkasse nicht gegeben worden,
damit dieses Staatsinstitut selbst die Rolle der Absatz¬
organisation übernehmen sollte, sondern sie find ge¬
geben worden, um das landwirtschaftliche Genossen¬
schaftswesen wieder in den Sattel zu setzen. Im
übrigen mögen Sie sich drehen und wenden, wie sie
wollen, Sie lösen das Problem nicht, ohne dem Vor¬
schlage zu folgen, den ich Ihnen im vorigen Jahr in
diesem hohen Hause gemachthabe. Sie kommen ohne
die von mir vorgeschlagenerichtig angesetzte Zollpolitik
einfach nicht aus. (Sehr richtig! rechts.) Sie muß heute
bei der verschärften Lage noch damit verbunden
werden, daß ein Druck auf eine Senkung der Kosten
der landwirtschaftlichenBedarfsartikel ausgeübt wird,
(Sehr gut! rechts.) Was die deutscheLandwirtschaft
nicht will, ist eine Versorgnngswirtschaft; sie verlangt
nur Staatshilfe, damit sie die Selbsthilfe selbsttätig
ankurbeln kann. (Beifall rechts.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Gerlach.

Abgeordneter Gerlach: Meine Damen und
Herren! Wenn ich hier in der kurzen Zeit, die für
meine Fraktion noch an Redezeit verblieben ist, mich
mit den Ausführungen beschäftige,die im Laufe der
Diskussion sowohl gegen uuscre allgemeine Auffassung
als auch gegen unseren Redner geltend gemacht wurden
sind, so kann ich mir die Mühe sparen, auf die Aus-
führuugen des kommunistischenRedners einzugehen,
Vr hat diesmal wirtlich nichts Neues gesagt, dcun,
daß die Sozialdemokratie so ziemlich an allem schuld
ist, was der KommunistischenPartei nicht gefällt, das
wissen wir nun schon seit Jahren, zu diesem Zwecke
hätte er sich nicht hier oben hinzustellenbrauchen. (Ab¬
geordneter Hoffmann: Sehr richtig!) Man muß schon
sagen, die Originalität scheint aus der Kommunistischen
Partei in dem Augenblickentwichen zu sein, in dem
der Herr Knab aus der Fraktion ausgeschieden ist. (Un¬
ruhe bei den Kommunisten.)

Meine Damen und Herren! Die übrigen Redner
haben im wesentlichendie Schilderungen unterstrichen,
die der Herr Landeshauptmann von den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen gegeben hat. Aber, meine Damen
und Herren, es muß doch auch hier manches klarer aus¬
gesprochen werden, es muß eiue Nutzanwendunggezogen
werden aus dem, was wir täglich im Leben vor uns
sehen. Da möchte ich auch nach der erziehlichenSeite
hin eine Nutzanwendung ziehen, die nur ein Redner,
allerdings in negativem Sinne, gezogen hat, indem er
sagte: Zu Anfang war vielleicht der Krieg an dem
Elend schuld, aber heute sind die Dinge doch ganz
anders geworden. Nein, meine Damen und Herren,
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wir dürfen nicht vergessen, daß alle Not und alles
Elend, das wir jetzt beklagen, letzten Endes herkommt
von dem verlorenen Kriege, von dem unendlich ver¬
längerten Kriege. (Starker Widerspruch bei den Kom¬
munisten.) Meine Herren von der kommunistischen
Fraktion, reden Sie nicht von diesen Dingen, reden Sie
v°r allen Dingen nicht von Militarismus, denn Sie
Mben dazu keine Ursache. Sie haben die Rote Armee
w Rußland, und Ihre „Flieger"-Abteilungen in jedem
Bezirk des deutschen Reiches.(Zuruf des Abgeordneten
boffmann: Euer Führer ist ja Kriegsberichterstatter!
Laute Zurufe der Kommunisten.)

Meine Damen und Herren! Neber die Wirtschaft¬
uche Seite der Notzeit haben sich dann insbesondere
die Redner der Rechten verbreitet. Von ihnen haben
wir, und zwar gleich in doppelter Ausfertigung, das
^ezept hören können: Wir müssen sparen! Der Herr
Kollege Lusenhausen hat das eben noch scharf unter-
Urichen. Mit einer vom Hause vielfach bemerkten
Schärfe hat schon Herr Kollege Iansen gegen die Art,
wie nun von der rechten Seite hier so eine gewisse
Spardittlltur ausgeübt werden soll, Ginspruch erhoben,
^ch möchte den Herren sagen, daß nicht nur mit
Sparen aus der schwierigen Situation herauszu-
^mmrn ist. Es muß vielmehr den Herren von der
Rechten auch gesagt werden, daß alles getan werden
^Ulß, um die Notverhältnisse nicht noch zu vergrößern,
^lbgeurductcr Hoffmann: Sehr richtig!) Darum richte
^h meine Bemerkungen gerade an die Herren von der
Achten, die ja Kreise in ihrer Mitte haben, denen der
Standpunkt des Herrn im Hause wichtiger ist als das
Wohlergehen weitester Volksgenossen. (Sehr gut! bei
den Sozialdemokrnten.) Dem Kollegen von der Rechten

lch glaube, es war Herr Losenhausen— der hier cr-
nart hat, die Finanzpolitik der Provinz sei nicht los¬
gelöst von der Finanzpolitik der Städte, möchte ich
wgcu: Er hat durchaus recht; aber er muß auch die
Nutzanwendung daraus ziehen und in seinen Kreisen
ollfür sorgen, daß nicht infolge dieses Hcrrn-im-Hause-
Standpunktes 220 000 Arbeiter auf die Straße ge¬
worfen werden und dadurch deu Kommunen ungeheure
Lasten erwachsen. (Abgeordnete Frl. Otto macht einen
Zuruf.) Ich habe Sie nicht verstanden, verehrte Kol¬
legin; aber Sie mögen sich hier auf die rechte Seite
ymübersetzen,dann tonnte ich Ihre Zwischenrufe zur
Unterstützung der Rechten besser verstehen. (Sehr gut!
oel den Sozialdcmokraten. Zuruf des Abgeordneten
Dunder: Das ist ja lächerlich!) Meine Damen und
Herren! Es sind Millionen, die an Unterstützungs¬
empfänger ausgegeben werden. Die Herren, die jetzt
davon sprechen,daß die Hoffnungen von der Repa¬
rationskommission und von den Verhandlungen in
-liaris kommen, mögen sich einmal überlegen, wie dieser
Schritt, den ich eben hier angedeutet habe, auf das
Ausland gewirkt hat. Dieser Schritt sagt doch dem
Ausland: Es ist in Deutschland wirtschaftlichnoch zu

ertragen, daß große Betriebe mit mehr als 200 000
Arbeiter wochenlangdie Produktion einstellen.

Meine Damen uud Herren! In diesem Zusammen¬
hange noch ein Wort zu den Ausführungen des Herrn
KollegenIansen. Er hat geglaubt, gegenüber unserem
Kollegen Kühnen beweisenzu müssen,daß es dasselbe
sei, wenn Unternehmer ihre Betriebe ins Ausland ver¬
legen und wenn Arbeiter zur Aufnahme von Arbeit
ins benachbarteAusland hinauswandern. Unser Kol¬
lege Kühnen hat nachgewiesen, uud iudirekt ist das von
Herrn Losenhausen zugegebe» worden, daß die Be¬
triebe, die da in Frage kommen, die Aachener Betriebe,
ohne zwingenden Grund, nur wegen der verbilligten
Produttion, d. h. wegen der geringeren Löhne und der
geringeren sozialen Lasten ins Ausland abgewandert
sind. Wenn aber Arbeiter in das Ausland gehen, so
glauben Sie sicher, daß sie die heimatlicheScholle nur
dann verlassen,wenn sie der allerbitterste Hunger dazu
zwingt.

Meine Damen und Herren! Wenn hier von unpro¬
duktiven Ausgaben gesprochen wird, dann müssen wir
uns auch fragen, ob nicht an anderen Stellen durch
direkte oder indirekte Handlungen der Verwaltung
oder des Provinzialausschussesunproduktive Ausgaben
gefördert worden sind. Da erinnere ich mich sehr gut,
daß auch in früheren Jahren von Rednern der Par¬
teien uud der Verwaltung immer wieder zum Aus¬
druck gebracht worden ist, daß wir im Interesse der
Vereinfachung der Verwaltung auf die Verwnltungs-
reform hinsteuern müssen, daß wir zu einer Verein¬
fachung der Verwaltung, nicht zuletzt auch durch Zu¬
sammenlegungenkommen müssen. Aber wenn irgendwo
ein solcher Anfang zur Verwaltungsvcreinfachung ge¬
macht werden soll, wenn man alte überlieferte kom¬
munale Grenzen einmal verändern will, dann wackeln
Plötzlich alle Zöpfe, dann werden Schwierigkeiten ge¬
macht und dann kommt ein Beschlußzustande,wie der,
den der Provinzialausschuß gefaßt hat, der sich damit
selbst bei der kommunalen Neugliederung ausschaltet.
(AbgeordneterHoffmann: Sehr richtig!)Meine Damen
und Herren! Ich bin der Auffassung,es war des Pro¬
vinzialausschussesnicht würdig, sich in dieser Weise als
große Korporation bei der Neugliederung der Kom-
mnnalbezirte hier im Industriegebiet auszuschließen.
Ich glaube auch — ich zitiere da keinen Sozialdemo-
tratcn, sondern einen Zentrumsmann —, daß mit dem
Vorgehen der Verwaltung und des Provinzialaus¬
schusses denjenigen Kreisen willkommenesWasser auf
die Mühle geleitet worden ist, die immer noch den Ge¬
danken einer Ruhrpruvinz nähren.

Meine Damen und Herren! Herr Iansen hat dann
in Verbindung mit der Frage der kommunalen Neu¬
gliederung zur Verteidigung der Stellung des Zen¬
trums davon gesprochen, daß man sich gegen Mnmmut-
stäotc wehren müsse. Meine Damen und Herren! Ich
erinnere mich aus meiner Tätigkeit als Mitglied des
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Provinziallandtagcs — und ich gehöre, glaube ich,
dem Kollegium solange nn, wie der Kollege Iansen —
daß wir schon häufiger Eingemeindungsfragen und
Fragen der kommunalen Neugliederung behandelt
haben und das; dabei auch Städte in Frage kamen, die
noch größer waren, als die jetzt im Industriegebiet in
Betracht kommende»Städte. Ich müßte sehr schlecht
aufgepaßt und die Protokolle schlecht gelesen haben;
aber ich glnnbe mich doch zu erinnern, daß Herr
Iansen — und auch kein anderes Mitglied der Zen-
trumsfraktion — in diesen früheren Zeiten jemals das
Argument von dem Kampf gegen die Mammutstädte
gesprochenhat. Aber wer lebt, wird sehen, und wir
warten auf den Augenblick,wo Herr Iansen bei Er¬
örterung der Frage, ob man den Stadt- und Land¬
kreis Köln in Personalunion vereinigen soll, auch auf¬
stehen wird, um gegen die Bildung von Mammutver-
waltungcn zu reden.

Meine Damen und Herren! Nun ein paar Worte
über die Fragen der Landwirtschaft. Unser Fraktions-
redner hat ausdrücklich erklärt, daß eine allgemeine
Not der Landwirtschaft von uns nicht bestritten wird.
Wir sind aber der Auffassung, daß alle die Herren, die
hier Vorschlägegemacht haben, auf falschem Wege sind,
wenn sie glauben, die Rentabilität der Landwirtschaft
dadurch zu erzielen, daß man den Landarbeitern nie¬
drige Löhne gibt, im übrigen aber hohe Preise für die
Produkte erzielen möchte. (Zuruf des Abgeordneten
von Stedman: Das hat kein Mensch gesagt!) Wenn
heute die Laudarbeiter abwandern, um, wie Herr Kol¬
lege von Stedman meinte, mit der Wohlfahrtsuntcr-
ftühung in den Städten auszukommen, so ist das doch
ein Beweis dafür, wie niedrig und wie zum Existieren
unzureichenddie Löhne der Landarbeiter inzwischen ge¬
worden sind. (Zuruf des Abgeordneten Hoffmann:
Die Wohlfahrtsunterstützung reicht auch nicht aus!)
Meine Damen und Herren! Sie sind auf falschem
Wege, wenn Sie glaubeu, dadurch, daß Sie uun gegen
die Wohlfahrtspolitik der Städte polemisieren,zu einer
Versöhnung zwischen Arbeitern und Bauern beitragen
zu können. Die Verbesserung der Lage eines Standes
dadurch,daß man die Gesamtlebenshaltung der großen
Masse des Volkes verteuert, kann nicht das Ziel einer
vernunftgemäßen Politik sein. (Zuruf aus der Ar¬
beitsgemeinschaft:Das wollen wir auch nicht!)

Meine Damen und Herren! Bisher haben Sie auf
die Preispolitik den allergrößten Wert gelegt. Der
einzig gangbare Weg, der nach unserer Auffassung
aus diesen Schwierigkeiten hinausführt, ist der, den
unser Kollege Kühnen schon angedeutet hat, nämlich
die Ausschaltung des das Produkt enorm verteuernden
Zwischenhandels. (Abgeordnete Frau Becker: Sehr
richtig!) Der Herr Kollege Loscnhausen hat eben die
Großhandelspreise verlesen und damit bewiesen, daß
wir z. T. unter den Großhandelspreisen des Friedens,
wenigstens regal, liegen. Er hätte daneben einmal die

Kleinverkaufspreisesetzen sollen. Dann hätten wir ein
richtiges Bild bekommen,und dieses Bild hatte noch
viel mehr dazu beigetragen, die Richtigkeit unserer
Argumentation klar zu legen. (Zuruf des Abgeord¬
neten Schrüer, Hochhahlen: Davon haben die Bauern
aber nichts!) Die Debatte über die Not der Landwirtschaft
darf, ebenso wie die nun auch von Herrn Stein
inszenierte Debatte über die Not des Mittelstandes,
nach unserer Auffassung nicht dazu führen, daß zum
Nachteil schaffender Grwerbsständc künstlich Existenzen
erhalten werden, die wirtschaftlich keine Existenz¬
berechtigung mehr haben. Ich bedauere sehr, daß
Herr Kollege Stein nicht da ist. Er hat ja behauptet,
die Not des Mittelstandes — und der Zwischenhandel
gehört ja dazu — sei durch die Steuern bedingt, die
Reich, Land und Gemeinden dem Mittelstände auf¬
brummen. Meine Damen und Herren! Die Not des
Mittelstandes, besonders soweit es sich um Zwischen¬
händler dabei handelt, hat ihre Ursache in der unge¬
heuren Vermehrung des Zwischenhandels. (Abgeord¬
neter Hoffmann: Sehr richtig!) Was soll man denn
sagen, wenn man aus den Statistiken der Städte fest¬
stellen kann, daß in manchen Großstädten die Zahl der
Metzger und Bäcker fast das Doppelte gegenüber der
Zahl im Jahre 1913 beträgt, wiewohl dieBcvölkerungs-
zahl nur wenig gestiegen ist und nnch der Konsum
keine Steigerung erfahren hat. Es zehren heute zu
viele am Handel. Da liegt die Wurzel des Uebels.

> Solange wir nicht gemeinschaftlich diesem Uebel steuern,
werden wir sowohl die Debatten über die Not der
Landwirtschaft wie anch die Debatten über die allge¬
meine Iebensmittelnot des gesamten Volkes behalten.

Meine Damen und Herren! Nun tut es mir sehr
leid, noch einmal auf das eingehen zu müssen, was
Herr Kollege Stedman hier zur Ehrenrettung des
Herrn Freiherrn von Lüninck angeführt hat. Herr von
Lüninck hat das merkwürdige Pech, sich immer be¬
richtigen zu müssen,wenn er irgendwo einmal öffent¬
lich geredet hat. Aber, meine Damen und Herren, der
nachträglichkorrigierten Erklärung des Freiherrn von
Lüninck, die hier mitgeteilt worden ist, muß ich gegen¬
überstellen,was die Pressestelledes Oberpräsidiums in
Königsberg über die Rede des Herrn Freiherrn von
Lüninck amtlich herausgegeben hat. (Zuruf rechts: Das
ist falsch!) Das kann nicht falsch sein. Es ist das,
was der Vertreter des Oberpräsidcnten zu Protokoll
gegeben hat als Erklärung dafür, daß er bei dieser
Rede des Herrn von Lüninck den Saal verlassen hat.
Nach dieser Erklärung des Oberpräsidiums hat Herr
von Lüninck wörtlich gesagt: „Die Regierung hat Ar¬
beit und Brot versprochen. Gs ist naheliegend, mit
Hohn und Spott zu sprechen. Die Zeit ist aber zu
ernst dazu. Tatsächlich leben wir im unfreicsten Lande
der Welt." Die Pressestelle des Oberpräsidiums von
Königsberg gibt im Anschluß an diese Ausführungen
bekannt,daß der Vertreter des Oberpräsidcnten darauf¬
hin die Veranstaltung verlassen hätte. (Abgeordneter
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boffmann: Hört, hört!) Meine Damen und Herren,
das muß doch auf den Herrn Vertreter des Ober-
Vräsidiums i,n Augenblick sehr deprimierend gewirkt
l'llüen, so daß alle nachträglichen Berichtigungsver¬
suche des Herrn Freiherrn von Lüninck dagegen ab¬
fallen müssen.

Meine Damen und Herren! Zum Abschluß der
Landwirtschaftsdedattcmöchte ich noch eins sagen: Wir
diskutieren selbstverständlichüber die Not aller Be-
"olkerungsschichten. Aber es will mir manchmal so
scheinen, das; doch die Debatte hier, soweit die Land¬
wirtschaft in Frage kommt, im Verhältnis zu der Not
anderer Kreise einen etwas sehr breiten Naum ein¬
nimmt. (Sehr richtig! links.) Ich möchte doch daran
erinnern, daß wir es in der Rheinprovinz mit einer
überwiegend industriellen Bevölkerung zu tun haben
(Abgeordneter Hoffmann: Hört, hört!) und daß die
Arbeiterschaftin der Rheinprovinz mindestens so stark,
wenn nicht stärker, leidet als die Landwirtschaft. Gins
Muß doch einmal betont werden: Der Arbeiter hat in
dem Augenblick, wo er seine Arbeit verliert — und es
sind im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Viertelmillion
mit ihren Familien — nicht das, was der Landwirt
unter allen Umständen hat: ein Dach über dem Kopf
und die Lebensmittel zum Leben. (Abgeordneter
T>r. Köhler: Unsinn!) Weine Damen und Herren! Daran
Muß auch gedachtwerden. Deshalb hat auch hier die
Provinz die Verpflichtung, besonders als Industrie-
Vrovinz, „ach ihren Kräften uud im Rahmen ihrer Zu-
lländigtcit zu helfen. In diesemSiune begrüßen wir
alle Vorlagen und Anregungen, die hier zum Zwecke
°er Arbeitsbeschaffunggemachtworden sind.

Wir sind weiter im Gegensatz zu deu Ausführungen
des Redners der Wirtschaftspaket der Meinung, daß
nicht mit einem Abbau, sondern mit einer Fortführung
der provinziellen Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege
gerechnet werden muß. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
richtig!) Wir anerkennen durchaus, daß die Verwal¬
tung auch eine Reihe unserer Aureguugen heute zu
Etatspositionen gemachthat. Wir werden fortfahren,
unsere aus sachlichen Erwägungen entspringenden An¬
regungen der Provinzialverwaltung wcitcrzugebeu.
VNr hoffen, daß wir dadurch zu Besserungen der gegen¬
wärtigen Notlage kommen. Wir werden dann auch
zu Besserungen der Verhältnisse kommen, die hier zu
Anfang eine Diskussion herausgefordert haben, zu
Besserung des Schicksals unserer Jugendlichen, und
werden herauskommen aus der Iugendnot.

Meine Damen uud Herren, dazu aber noch ein
Wort. Im Gegensatz zu mehreren Rednern des Hauses
beklagenwir nicht die jetzige Diskussion, die über die
«rage der Iugenduot uud der Fürsorgeerziehung ge¬
flogen wird. Gewiß wird uud ist manchmal in Büchern
usw. über das Ziel hinausgeschossenworden. Gewiß
Und mancheBehauptuuge», insbesondere auch in dem
Buche von Lampcl, leichtfertig aufgestellt worden.

(Abgeordneter Dr. Carl: Sehr richtig!) Aber, meine
Damen und Herren, das gibt noch niemanden das
Recht, nun in Bausch und Bogen alles gutzuheißen,
was geschieht uud dabei gewissermaßendas Kind mit
dem Bade auszuschütten. Wir waren sehr erfreut, daß
Herr Raederscheidteiuen wesentlichanderen Ton als
Pädagoge gefunden hat, als wir ihn gelegentlichbei
früheren Debatten über die Fürsorgeerziehung zu
hören gewohnt sind. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
gut!) Hier wird schon cininal näher auf die Frage der
Iugendnot eingegangen. Nun, meine Damen und
Herren, muß ich schou sageu: Wenn wir die Debatten
aufmerksam verfolgen, wenn wir insbesondere auch
das Stück von Lampel„Revolte im Vrziehuugshaus", das
ich weseutlich anders bewerte als einige Redner hier uud
auch anders bewerte als das Buch von Lampel, einmal
gesehen haben, dann wissen wir, wo eigentlich der
Schaden zu suchen ist, da nämlich, wo wir ihn wieder¬
holt aufgezeigthaben, bei den privaten Erziehungs¬
anstalten. Meine Damen und Herren! Gs liegt doch
auch so »nhe, daß die Privaten Anstalten mit ihren
geringen Mitteln sowohl an Personal wie an den
notwendigen Einrichtungen sparen. Dann ergeben sich
Dinge, wie sie in jenem vielfach zitierten und kriti¬
sierten Theaterstück aufgezeigt worden sind. Nach
meiner Auffassung hat die Kritik der öffentlichen
Meinung viel zu viel Abwehr erfahren. Und wenn
sich Üandesjugcndämter dagegen wehren, so habe ich
das eigentlich niemals verstanden, weil die Lnndes-
jugendämter z. B. in Lnmpels Stück immer wieder als
regelnde,aufsichtführcndeBehörden geschildert werden.

Wir sind der Auffassung, daß die Fürsorge¬
erziehung zweifellos nicht mehr das ist, was sie früher
war, das Besserungen eingetreten sind, das aber noch
manches zu verbessernist. Diese Verbesserungenwerden
am zweckmäßigsten dadurch erreicht, daß nur öffent¬
liche Fürsurgcerziehuugsanstalten belegt werden, deren
Tore frei offenstehenfür die gewählten Vertreter des
Volkes, hier des RheinischenProvinziallandtages und
auch sonst derjenigen Körperschaften,die für die An¬
stalten zuständig sind. In diesem Zusammeuhauge
werden wir noch mit Anträgen kommen. Wir sind ins¬
besondereder Auffassung, daß doch einmal daran ge¬
dacht werden muß, die schou so lange geforderte und
noch immer nicht errichtete Fürsorgeanstalt für die
weibliche Jugend zu schaffen.

Meine Damen und Herren, das ist es, worauf es
der sozialdcmokratischeu Fraktion ankommt: Linderung
der allgemeinen Volksnot, Zusammenfassung aller
Kräfte, auch auf parlamentarischem Gebiet zur Besse¬
rung der Lage der untere» Nevölkerungsschichten,
Wir hnbcu diese Politik getrieben, solange wir hier in
diesem Hause siud, und wir haben die freudige Genug¬
tuung, daß diese Politik auch von den weitesten Kreisen
der Bevölkerung anerkannt wird. Das beweist trotz
aller Angriffe, die insbesondere von der äußersten
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Linken kommen,der fortgesetzte Siegeszug der deutscheu
Sozialdemokratie. (Beifall bei den Sozialdemotrntcn,
Unruhe bei den Kommunisten.)

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Das Wort
hat Herr Abgeordneter Dunder.

Abgeordneter Dunder: Meine Damen und
Herren! Der langen Reden kurzer Sinn, die von den
meisten Rednern hier gehalten wurden, war: Wir
möchten gerne all den notleidenden werktätigen
Schichten in Stadt und Land helfen; aber wir tonnen
und dürfen nicht helfen. Denn, wenn Sie den Willen
haben, etwas für diejenigen, für die Sie hier ge¬
sprochenhaben, zu tun, so ist das sehr leicht möglich.
Es ist ein müßiges Spiel, sich hierher zu stellen und
stundenlang über die Not der verschiedensten Schichten
der werttätigen Bevölkerung zu sprechen. Aber wenn
es sich darum handelt, nun auch den Worten die Taten
folgen zu lassen, dann kneifen die Herrschaften ge¬
wöhnlich. (Abgeordneter Nohl: Sehr richtig!)

Vor allen Dingen möchte ich auf eins hinweisen:
Wenn wir nns bei einer ganzen Reihe von wichtigen
Beratungen, die hier in diesem Hause gepflogen
werden, die leeren Bänke ansehen und das Interesse
beobachten,mit dem den Verhandlungen gefolgt wird,
dann muß man sagen: Es wäre wünschenswert, wenn
die ganze notleidende Landwirtschaft und auch die
übrigen notleidende« Werktätigen sich diesen Laden
einmal ansehen könnten; sie würden dann ein anderes
Urteil über ihre „hohen" Volksvertreter fällen (Sehr
gut! bei den Kommunisten.), als das Urteil, das sie
auf Grund der Berichte fällen, die die bürgerlichen
Pressevertreter im Interesse ihrer Auftraggeber der
Öffentlichkeit unterbreiten. (Zustimmung bei den
Kommunisten.)

Der Herr Oberprasideut hat gestern in seiner Er¬
öffnungsrede erklärt, daß wir zugrunde gehen, wenn
wir der Landwirtschaft nicht helfen. Er sieht das
drohende Gespenst, das sich schon einmal bemerkbar
gemachthat, nicht nur in der Landwirtschaft, sondern
er sieht, daß der kleine Bauer, daß auch der Mittel¬
bauer allmählich anfängt zu denken und Fühlung zu
nehmen mit dem ebenso im Dreck und in elenden Ver¬
hältnissen lebenden Stadtproletarier, und er weiß, daß,
wenn einmal dieses Bündnis auf den Plan tritt, dann
die Herrschaft derjenigen Kreise, die auch der Herr
Oberprnsident vertritt, ins Wanken gerät und eventuell
beseitigt werden kann.

Ich möchte nur einige Beispiele aus unserem Etat
anführen. Wenn man der notleidenden Landwirtschaft,
worüber heute soviel geredet wird, helfen will, dann
sind Wege genug gegeben. Nicht Reden, sondern Taten
sollen beweisen. Ich nehme nur vier Positionen des
Etats, um zu beweisen,wo und wie man sparen kann.
Ich bin mir allerdings dessen bewußt, daß man nach¬
her sagen wird: Die Kommuuisten sind gegen Kunst
und Wissenschaft, die Kommunisten sind gegen die

Förderung gewerblicherZwecke, die Kommunisten sind
gegen Museen usw. Nein, meine Damen und Herren,
das Argument zieht heute uicht mehr. Die Kommu¬
nisten erklären ganz offen: Solange breiteste Schichten
der werktätigen Bevölkerung in Stadt und Land in
den elendigsten Verhältnissen Hausen, müssen solche
nebensächlichen Dinge zurückstehen vor der wichtigeren
Aufgabe, diesen Kreisen zu helfen. (Sehr richtig! bei
den Kommunisten.)

Ich nehme den Etat für Kunst und Wissenschaft,
der einen Zuschuß von 596 500 RM erfordert. Ich setze
ab die sog. zwangsläufigen Ausgaben an Gehältern für
die Beamten, für die Grhaltuug der Gebäude, die pro¬
fane Denkmalspflege usw., mit 117 912 RM, dann
bleibt ein ersparter Zuschußvou 478 588 RM. Für die
Provinzialmuseen wird ein Zuschuß von 33« 000 RM
verlangt. Ich setze hier ebenfalls die sog. zwangs¬
läufigen Ausgaben mit 99 430 RM ab; dann verbleibt
eine Grsparnismöglichkeit von 239 570 RM. (Hört,
hört! bei den Kommunisten.) Ich setze ab den Gesamt¬
etat für die gewerblichen Zwecke, der einen Zuschuß
von 319 000 RM erfordert — Zuschüsse an technische
Hochschulen, sonstige Hochschulen usw. —, der in Zeiten,
wo man sich das erlaube« kann, augebrachtwäre. Aber
beute sind dies Ausgaben, die weggeworfen werden,
weil infolge der weiteren Entwicklung der kapita¬
listischen Gesellschaftsordnung alle Studien, alle tech¬
nischen und sonstigen hohen Kenntnisse nicht mehr in
dem Maße angewandt werden können, wie es in der
Vergangenheit der Fall war. weil durch die Konzen¬
tration die ganze Leitung von Riesenbetrieben und
Konzernen in die Hand einiger weniger Personen ge¬
legt wird. Das wären 319 000 RM.

Auch bei dem Etat „Verschiedenes",der einen Zu¬
schuß von 2 566 400 RM erfordert, hat man bei gutem
Willen eine Erspnrnismüglichteit von 500 000 RM. Ich
will die Positionen nicht im einzelnen aufführen. Es
sind darin eine ganze Anzahl Ausgaben enthalten, die
auch unsere Zustimmung finden. Aber es ist möglich,
auch dort 500 000 RM abzusetzen,so daß allein bei
diesen vier Etats, die ich angeführt habe, eine Vr-
sparnismöglichteit von 1528158 RM gegeben ist.
(Hört, hört! bei den Kommunisten.) Wenn wir diesen
Betrag als Darlehen oder aber zur Zinsverbillignng
für die notleidende Landwirtschaft verwenden, so
tonnen Sie sich selbst ausrechnen, wieviel Hundertc von
Betrieben damit erfaßt werden tonnen, die unter die
Kategorie fallen, von der Sie sagten, daß sie nicht mehr
aufrecht zu erhalten sei.

Dann, meine Damen und Herren, hat der Herr
Oberprasident gestern bei seiner Eröffnungsrede, als
er diese Notlage behandelte, von den Festlichkeitenge¬
sprochen, die eingeschränktwerden müßten. Ich glaube,
es wäre schon besser, wenn er diesen Appell an seine
eigenen Freunde gerichtet hätte. (Sehr richtig! bei den

! .Kommunisten.)Wir haben gerade die Zeit oes „Rötsch
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wer jet" hinter uns liegen. Gerade das Zentrum, dem er
angehört, ist der eifrigste Förderer der karnevalistischen
Veranstaltungen, und auch die anderen bürgerlichen
Parteien glauben, so in jedem Jahre der Arbeiter¬
schaft einen altrömischen Popanz vorsetzen zu können,
womit sie die Arbeiterhirne zu umnebeln glauben.
Diesen Appell soll man also zuerst an diejenigen
richten, die nicht nur einmal im Jahre Karneval feiern,
sondern alle Augenblicke irgendwo solche Veranstal¬
tungen machen, in den Bars, in Dielen usw., und nicht
bloß in der Provinziallandtagssitzung diese» Appell als
eine schöne Geste nach außen hin von sich geben.

Meine Damen und Herren! Der Herr Landes¬
hauptmann hat erklärt, daß die Fürsorgeerziehung bei¬
behalten werden müsse, weil sie eine „segensreiche" Ein¬
richtung sei. Dazu ist zu bemerken: Die Fürsorge¬
erziehung ist keine segensreiche Einrichtung, sondern
s« ist die zwangsläufige Folge der Verwahrlosung
°er Jugend durch die heute bestehenden Verhältnisse.
Diese Verhältnisse, die durch Ihre privatkapitalistische
Wirtschaftsweise erzeugt werden, sind auch die Er¬
zeuger der Fürsorgeerziehung (Abgeordneter Nohl:
Sehr gut!); Sie lassen den Armen schuldig werden
und übergeben ihn dann der Pein. (Abgeordneter
Nohl: Sehr gut!) Wenn durch die elenden Wohnungs-
berhältnisse, durch die Arbeitslosigkeit, durch die Ver¬
bitterung der Arbeiterschaft wegen des Betruges, der
an ihr in der Nachkriegszeit begangen wurde, und
durch eine ganze Reihe anderer Umstände — ich er¬
innere nur daran, daß in den Arbeiterfamilien die
Kinderzahl in den meisten Fallen stärker ist als in den
Familien der Beamten nnd Angestellten und bei der
Bourgeoisie überhaupt ^ sich gerade in den Arbeiter¬
familien gewisse Vorkommnisse ereignen, verhängen
Sie über die Kinder die Fuchtel der Fürsorge. Diese
armen, unschuldigen Kiuder haben das nicht ver¬
schuldet, sondern sie müssen hier eine Last tragen, deren
Urheber die Bourgeoisie ist. Und dann will man noch
bun einer „segensreichen" Ginrichtung sprechen, wenn
die Kinder in einer Fürsorgeerziehungsanstalt unter-
Nebracht sind.

Ueber die Behandlung will ich kein Wort mehr
sagen. Giner meiner Fraktionsfreunde hat heute be¬
reits Ausführungen darüber gemacht. Ich möchte nur
daran anknüpfen, daß ein Abgeordneter sagte, man
solle nicht immer so herumkritisieren, wenn da oder
dort in der Fürsorge einmal ein Fall passiere. Ja,
wenn alle Fälle, die sich ereignen, an die Öffentlichkeit
kämen, würden es nicht mehr Ginzelfälle sein, sondern
dann würden diese Uebergriffe, die uns zu Ohren
kommen, den Regelfall bedeuten.

Der Herr Landeshauptmann und der Provinzial¬
landtag haben alle Ursache, den Wunsch der kommu¬
nistischen Fraktion abzulehnen, den Abgeordneten einen
Ausweis auszuhändigen, der ihm die Möglichkeit gibt,
unangemeldet die Anstalten zu besuchen. Der Aus¬
spruch des Landeshauptmanns, daß ein Besuch in der

Anstalt ihm willkommen sei, ist nur ein fauler Zauber,
weil nach einer vorhergehenden Anmeldung der Be¬
treffende, der die Anstalt betritt, alles in Ordnung
findet. Die Zöglinge sind eingeschüchtert, man hat
ihnen geraten, immer nur das Beste zu sagen, die
Räume sind fein aufgeräumt usw. Das ist der Grund,
weshalb mau nicht den Abgeordneten die Möglichkeit
gibt, unangemeldet die Anstalten zu betreten.

Sie schlagen auf der anderen Seite vor, der Für¬
sorgeerziehung vorzubeugen. Was schlagen Sie dazn
vor? Wandern und Ausbau des Iugendherbergs-
netzes. Schön, auch wir sind für das Wandern der
Jugend, auch wir sind für den Ausbau des Iugend-
herbergsnehes. Aber das sind Palliativmittelchen —
ich habe das durch einen Zwischenruf schon znm Aus¬
druck gebracht --, die bei weitem nicht alle diejenigen
erfassen, um die es sich handelt. Der Sohn eines lang¬
jährigen Erwerbslosen, der Sohn eines Wohlfahrts-
unterstühuugsempfängers kann keine Wanderung an¬
treten, weil er nicht die Möglichkeit hat, sich die
Lcbcnsmittel mitzunehmen, weil er von seinen Eltern
nicht einmal die Paar Pfennige bekommen kann, die
erforderlich sind, um die Uebernnchtung in den
Jugendherbergen zu bezahlen. Es wird erst der sieg¬
reichen Werktätigen Bevölkerung möglich sein, diese
elenden Zustände abzuändern. (Abgeordneter Nohl:
Sehr richtig!)

Sie schlagen die Bekämpfung von Schmutz und
Schund vor. Schauen Sie sich die bürgerlichen illu¬
strierten Zeitungen an; kein Mensch nimmt Anstoß an
diesen dreckigen, erbärmlichen Karikaturen und Bil¬
dern, die darin enthalten sind. Aber wenn eine prole¬
tarische Zeitschrift, wie beispielsweise der „Gulen-
spicgel", einen Bischof mit einer Frauensperson ab¬
bildet -^ es handelte sich hier um den Polnischen Bischof
Kowalski oder so ähnlich —, der drei Jahre Zuchthaus
bekommen hat, weil er sich nachgewiesenermaßen
wiederholt an Mädchen vergriff —, dann nimmt ein
katholischer Priester in Deutschland Anlaß, diese Zeit¬
schrift unter die Anklage der Gotteslästerung zn stellen,
und der verantwortliche Redakteur und der Verleger
dieser Zeitschrift werden wegen Gotteslästerung be¬
straft. (Zuruf aus dem Zentrum: Was geht nns denn
Polen an? Glocke des Vorsitzenden.) Ich habe schon
gesagt, daß ein katholischer Geistlicher auf Gruud dieser
Abbildung einen Prozeß gegen diese Zeitschrift an¬
strengte und die Verleger wegen Gotteslästerung be¬
straft wurden. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Saaßen:
Was geht das denn uns an?) Ich will daran nur
zeigen, wie Ihre Bekämpfung von Schmutz und
Schund aussieht. Wir als Proletarier haben unsere
eigene Kunst, die wir Pflegen. (Lachen rechts und in
der Mitte. Zuruf: Die ist auch danach!) Wir lehnen
Ihre bürgerliche Kunst natürlich ab.

Meine Damen uud Herren! Ein Wort zur kom¬
munalen Neugliederung. Herr Pfarrer Iansen hat
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heute morgen davon gesprochen, daß man bei der Be¬
handlung der kommunalen Neugliederung keine Ge-
schichtsfälschuug vornehmen soll. Ich möchte ihn darauf
aufmerksam machen, daß er unrichtig wiedergegeben
hat, wie die Verhandlungen über die Eingemeindungen
im Prouinzialausschuß waren, also er eine Geschichts-
falschungbegangen hat. Er sagte, das Zentrum hatte
die Mehrheit und es war daher in der Lage, den zuletzt
gefaßten Beschluß,der auch mit deu Stimmen anderer
Parteien gefaßt wurde, durchzuführen. Wir haben im
Prouinzialausschuß darauf hingewiesen, daß das Zen¬
trum nicht den Mut aufbringt, allein die Verant¬
wortung für eine solche Stellungnahme zu über¬
nehmen. Die Entschließung des Zentrums, die zuerst
vorgelegt wurde, lautet iu ihrem entscheidendenAbsatz
folgendermaßen:

„Die Vorlage des Ministers soll das gesamte in
Betracht kommendeGebiet einer kommunalen Neu¬
gliederung unterziehen. Die unverkennbare Ten¬
denz der Vorlage ist, die Schaffung und das Wachs¬
tum von Großstädten auf Kosten der mittleren und
der kleineren Städte und der Landkreise zu begün¬
stigeil. Diese Tendenz hält der Prouinzialausschuß
für falsch nnd lehnt daher die Vorlage, die als ein
Ganzes ihm zur Begutachtung unterbreitet wird,
ab."
In dem später gefaßten Beschluß, also der abge¬

änderten Zentrumsentschließung, heißt es an dieser
Stelle nur:

„Die Tendenz der Vorlage ist, die Schaffung und
das Wachstum der Großstädte auf Koste» der
kleineren Städte und der Landkreise zu begünstigen.
Diese Tendenz halt der Ausschuß für falsch und er
spricht sich daher gegen die Vorlage
a u s."
Also uicht ablehnen, sondern sich nur dagegen aus-

sprechen. Ich habe schon erklärt, daß das Zentrum sich
au einer klaren Stellungnahme vorbeidrückte auf
Grund der Kliqueninteressen, die im Zentrum vor¬
handen sind, die in der Großstadt den einen Flügel für
die Gingemeindung eintreten lassen, während der
Flügel auf dem Lande die Gingemeindung ablehnt und
sich für die Erhaltung der reaktionären Kreise, der
Landratsämter usw. einsetzt, weil die meisten dieser
Pfründe mit ihren Anhängern beseht sind.

Noch ein paar Bemerkungen zu den Ausführungen
des Herrn Gerlach. Herr Gerlach glaubte der Kom¬
munistischen Partei eins auswischen zu tonnen, als
meine Fraktionskollcgin Fräulein Otto ihm einen
Zwischenruf machte, während er sich mit der rechten
Seite des Hauses befaßte. Die Sozialdemokratische
Partei hat gar keine Ursache,den Versuch zu machen
— hier in diesem Hause ist das möglich —, bei der
schaffendenWerktätigenBevölkerung den Nachweis zu
führen, daß sie an den heutigen Zuständen nicht schuld

sei. Die Sozialdemokratische Partei ist die allein
Schuldige gegenüber dem Proletariat. Sie ist schuld,
daß sich heute die Arbeiterschaftund mit ihr eine ganze
Reihe anderer Werktätiger Schichten in Stadt und
Land in diesen elenden Verhältnissen befindet. Sie
hat am 9. November 1918 die Revolution verraten,
(Zustimmung bei den Kommunisten.)Hätte die Sozial-
demokratische Partei uach den Grundsätzen, die in der
Vorkriegszeit die alten marxistischenVorkämpfer auf¬
gestellthatten, am 9. November gehandelt, dann säßen
Sie, meine Damen und Herren von der rechten Seite
des Hauses nicht hier im Provinziallandtag und wir
brauchten uus nicht mehr darüber zu unterhalten, wie
das Proletariat aus diesem Dilemma herauskommt.
Gs ist für die Arbeiter kein Stolz, wenn die Sozial-
demokraten erklären — für denjenigen, der es erklärt
hat, mag es ein Stolz sein ^, daß die völterbefreiende
Sozialdemokratic trotz aller Schikanen und trotz aller
Anwürfe der Kommunisten vorwärts marschiert.

Ja, sie marschiert vorwärts auf Kosten der Preisgabe
ihrer ehemaligenGrundsätze,sie marschiertvorwärts, ge¬
stützt auf die Krückender Bourgeoisie. Sie marschiert
vorwärts, gestützt auf ihre Kuhhaudeleieu mit deu
bürgerlichen Parteien, sie marschiert, gestützt auf das
kapitalistische System!

Wir Kommunisten erklären aber ganz offen: Auch
die Sozialdemokratische Partei wird im Orkus ver¬
schwinden zusammen mit den bürgerlichen Parteien,
mit denen die Arbeiterschaft aufräumen wird. Grft die
Arbeiterschaftselbst wird sich den Staat und die Gesell¬
schaftsordnung schaffen, die der breiten Masse der Werk¬
tätigen Bevölkerung erlaubt, so zu leben, wie es
menschenwürdigist. Dieser Zustand wird eintreten,
wenn auf allen Zinnen nur die Sowjetfahnc weht.
(Lauter Beifall bei den Kommunisten.)

Stellv. Vorsitzender Gberle: Das Wort hat
der Herr Abgeordnete Witzler.

Abgeordneter Witzler: Meine Damen und
Herren! Nach den sehr erschöpfenden Darlegungen des
Herrn Vorredners bleibt mir nicht viel zu sagen übrig.
Ich darf mich Wohl auf einige kurze Bemerkungen be¬
schränken.

Zunächsthabe ich das Bedürfnis, den Ausführungen
meiner Herren Vorredner von der Kommunistischen
Partei einige Worte hinzuzufügen, um zu erkennen zu
gebeu, wie sehr wir von ihrer Auffassung abrücken.

Im Gegensatz zu dieser Anschauung möchten wir
betonen, daß wir die Fürsorgeerziehung in der Art,
wie wir sie hier erkennen, als etwas durchaus Be-
grüßens- uud Lobeuswertes bezeichnen. (Zuruf des
Abgeordnete» Nohl: Ihre Kinder hocken nicht in
diesen Zuchthäusern!)

Stellv. Vorsitzender Gberle: Herr Abgeordneter
Nohl, ich möchte Sie dringend ersuchen,die Zwischen¬
rufe endlich einmal zu unterlassen.
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Abgeordneter Witzler (fortfahrend): Die Er¬
ziehungsmethoden, die man in den Fürsorgeerziehungs-
austnltcn anwendet, sind das Ergebnis langjähriger
Erfahrungen. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Das
Prügeln der Kinder!) Auf jeden Fall sind die Er¬
gebnisse dieser Erziehungsmethode andere und bessere
als diejenigen Erziehungsmethoden, die in Rußland zu
diesem gräßlichen Kinderelend führten. (Erregte Zu¬
rufe der Kommunisten.) Meine Herren von der Linken,
Sie haben vielleicht einmal daUon reden hören, welches
erschütternde Elend dort uuter den russischen Kindern,
unter den Produkten der kommunistischen Kinder¬
erziehung herrscht. (Zuruf des Abgeordneten Nohl:
Machen Sie sich doch nicht lächerlich!) Diesen Dingen
brauche ich wohl nichts hinzuzufügen. Die Ergebnisse
unserer Kindererziehuug können sich dagegen wohl
sehen lassen. (Zuruf eines kommunistischen Abgeord¬
neten: Sie wollen Wohl Anstaltsdirektor werden?) Es
scheint, meine Herren, daß Sie es doch nicht so gut
verstehen wie wir, gegenteilige Ansichten zu hören;
wir haben Sie doch eben sehr ruhig und ohne derartige
störende Zurufe angehört. (Zuruf des Abgeordneten
Wietschcr: Dann müssen Sie nicht so ein Blech reden!)

Der Herr Landeshauptmann hat in seinen Aus¬
führungen — ich will nur ganz kurz darauf eingehen —
von den Gegensätzen gesprochen, die nun einmal unver-
uieidlicherweise zwischen der Privatwirtschaft und der
Wirtschaft der öffentlichen Hand beständen. Aber diese
beiden Wirtschaftsmcthoden müßten Wohl oder übel
nebeneinander auszukommen suchen. Das ist selbstver¬
ständlich durchaus zutreffend. Aber für uns ist es doch
sehr zweifelhaft, wie die Privatwirtschaft das eigent¬
lich machen soll, neben der Wirtschaft der öffentlichen
Hand so glatt auszukommen (Unruhe links. Vor¬
sitzender Dr. Iarres: Ich möchte um etwas Ruhe
bitten!), nachdem die öffentliche Wirtschaft doch das Be¬
streben zeigt, die Privatwirtschaft aufzufressen. Das
Rezept mutet uns an wie der Ratschlag, den man dem
Hasen gab, er möchte doch sehen, daß er mit dem Fuchs
Nut auskomme.

Zu der Giugcmeinduug, meine Damen uud Herre»,
habe ich nur ein paar Worte zu sagen. Die Auffassung,
die der Proviuzialausschuß zum Ausdruck gebracht hat,
ist auch im großen uud gauzen die uusrige. Soweit
das natürliche Wachstum der Gemeinden und das
wirtschaftliche Bedürfnis eine Eingemeindung oder
eine Anlehnung an eine größere Stadtgemeinde er¬
fordern uud soweit die Bevölkerung dieser Anlehnung
oder Gingemeindung zustimmt, werden wir nichts da¬
liegen einzuwenden haben. Aber gegen die Bildung
Nnnz unmotivierter Großstädte müssen wir uns selbst¬
verständlich, ebenso wie die Herren Kollegen von den
anderen Fraktionen, aussprechen. Wir haben dafür
außer den bereits gehörten Gründen auch noch andere.
Welcher Art diese Gründe sind, läßt sich leicht erkennen,
wenn wir die Aeußerung registrieren, die vor kurzem

eiuer der Herren tommnuistischcn Provinziallandtags-
abgeordneten in der Presse von sich gegeben hat. Da
war die Rede davon, daß die Linksparteien die Bil¬
dung von Großstädten deshalb unter allen Umständen
begrüßen und begünstigen müßten, weil in den Groß^
stadtgebilden sich die Werbearbeit für die radikalen
Theorien viel leichter abwickeln lasse, weil hier eine viel
brauchbarere Basis für eine große, starke Fraktion in
den Stadtverordnetenkollegien geschaffen würde. Man
kann daraus genau erkeunen, wohin der Hase laufen
soll. (Zuruf des Abgeordneten Wietschcr: Sind Sie
bange, Ihre Hausbesitzerinteressen gingen dabei
flöten?) Meine Herren! Wer bange ist, wird sich ja
herausstellen, wenn wir den letzten Kampf kämpfen.
Meine Damen uud Herreu! Wir sind auf jeden Fall
nicht bange. (Zurufe bei den Kommunisteu: Dann
kommen Sie an den Laternenpfahl! Dann kriechen
Sie ins Mauseloch!) Ich wiederhole die Mahnung, die
ich vorhin schon au Sie richtete: Wir können das, was
Sie hier ausführen, sehr gut schweigend anhören; Sie
scheinen das nicht zu können. (Zuruf des Abgeordneten
Wietschcr: Reden Sie nicht so ein Blech, dann hören
wir Sie auch an!) Ich überlasse das Urteil über einen
derartigen Zwischenruf der Versammlung. (Heiterkeit.)
Jeder stellt sich auf das Bildungsniveau, dem er ange¬
hört. (Zuruf des Abgeordneten Wietscher: Das haben
Sie als Hausbesitzer und Agrarier bewiesen!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Ich bitte nochmals um
Ruhe. Die auderen Herren haben ausrede» können:
ich bitte, anch den Herrn Abgeordneten Wihler aus¬
sprechen zu lassen.

Abgeordneter Witzler (fortfahrend): Gs ist heute
sehr viel über die Landwirtschaft gesprochen worden,
und Sie werden nicht das Bedürfnis haben, »och mehr
davon zu hören. Auf welchem Standpuukt wir stehen,
hat Herr Dr. Stein heute morgen schon angedeutet.
Aber eine Bemerkung möchte ich mir doch nicht
schenken: Die Landflucht wird nicht allein begünstigt
durch die ganzen wirtschaftlichen Verhältnisse, sondern
auch durch die Grwerbsloscnfürsorge. (Abgeordneter
Dr. Huld: Richtig!) Meine Damen nnd Herren! Die
Erwerbsloscnfürsorge wie überhaupt die ganze Wuhl-
fahrtsgesehgcbung hat nach unserer Ansicht Formen
angenommen, die für unsere Wirtschaft nicht mehr
tragbar erscheinen oder wenigstens zu den allergrößten
Bedenken Anlaß geben. (Zurnf: Aber die Mietpreis¬
steigerungen verteidigen Sie!) Sie haben jedenfalls
leine Häuser, die Sie unter dem Selbstkostenpreis an
Ihre Mieter abgeben müssen. Meine Damen und
Herren! Bilder wie das folgende sollen nach den mir
gewordenen Berichten gar keine Seltenheit sein: Wenn
man in einem kleinen Dorfe beispielsweise ein paar
alte Kleinbauern, Mann und Frau, vom Felde heim¬
kehren sieht, die sich auf ihren Spaten uud ihren Rechen
stützen, und sieht gleichzeitig vielleicht eiue Gruppe
junger Erwerbsloser, die an der Ecke Zigaretten
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rauchend stehen, dann wird man doch recht nachdenklich
(Sehr richtig! rechts.) und fragt sich: Wie ist es mög¬
lich, daß diese jungen Leute, die kräftig genug waren,
den Alten die Arbeit abzunehmen, dort stehen und die
Zeit totschlagen (Zuruf eines kommunistischenAbge¬
ordneten: Unerhört!), und die Alten wissen nicht vor
Sorge, woher sie das Geld nehmen sollen, um ihren
Verpflichtungen nachzukommen,und müssen, krumm
uon der Arbeit, nach Hause wandern und dabei der¬
artige Bilder in sich aufnehmen. Meine Damen und
Herren! Etwas derartiges ist nichts anderes als ein
Spiegelbild der heutigen Zeit, und es wirkt nieder¬
schmetterndanf jeden, der leidenschaftslosund objektiv
die Dinge betrachtet. Die Aufwendungen für die
öffentliche Wohlfahrt sind derartig, daß man sagen
muß: Das ist eine Ueberspannuug, wie sie unsere Wirt¬
schaft nicht ertragen kann.

Wenn Sie es genauer wissen wollen, meine Herren
Uon der Linken, dann bitte ich Sie, einmal festzustellen,
welchen Umfang die Thesaurierung öffentlicher Gelder
allein iu den letzten fünf Jahren angenommen hat.
Allein die verschiedenen Vcrsicherungszwcige —
Krankenversicherung, Alters- und Invalidenversiche¬
rung, Unfallversicherung, Angestclltenversicherung—
sollen nach zuverlässigen Zusammenstellungeu in den
letzten fünf Jahren 5 Milliarden Vermögen aufgehäuft
habe», dank der Reichsznschüsse, die diese Wohlfahrts¬
zweige zu erlangen wußten. (Zuruf des Abgeordneten
Wietscher: Reden Sie auch eiumal vou den Ueber¬
schüssender Hausbesitzer! Zuruf des Abgeordneten
Pikard: Wollen Sie nicht auch eiumal die Gehälter der
Generaldirektoren verlesen, das wäre besser!) Jeden¬
falls haben die Herren, die vou den Ueberschüssen der
Hausbesther reden, keine Vorstellung davon, wie groß
die Sorgen der armen, geplagten Hausbesitzer sind.
(Lachen links.) Die Hausbesitzer, die Sie im Auge
haben, sind die wenigen Glücklichen, die schon in
Friedenszeiten ihre Häuser zu sehr günstigen Preisen
haben vermieten können. Das ist das Bäckerdutzend,
das man in jeder Großstadt an den füuf Fingern her¬
zählen kann. Aber diese Leute repräsentieren den
deutschen Hausbesiherstand uicht. (Zuruf des Abge¬
ordneten Wietscher: Sie bestehen das Prädikat als
Komiker mit „Gut"!)

Man hat ferner Ausgaben für Unterrichtszwecke für
die heranwachsendeHandwerterjugend im Betrage von
50 000 RM in den Etat eingestellt. Wir begrüßen die
Einstellung dieser Summe in den Etat. Wir lehnen
sie nicht ab. Aber wir fügen hinzu: Wir möchten
wünschen, daß die Reichsverdiuguugsordnung in dem
Sinne Anerkennung finden möchte, daß die Vergebung
namentlich der öffentlichenAufträge au das Handwert
zu angemessenenPreisen stattfindet nnd nicht, wie bis¬
her, zu den billigsten Preisen.

Es ist unzutreffend, was heute hier auch erklärt
wurde, daß das Vigilieren nach den sog. Schwarz¬

arbeitern wirklich zu tadeln sei, weil der betr. Erwerbs¬
lose sich ein Paar Pfennige nebenher verdient hätte.
Meine Herren! Die Sache ist schou etwas anders,
wenn z. B. das Malergewerbe, wie man aus ein¬
zelneu Städten hört, feststellen muß, daß die laufenden
Arbeiten dieses Gewerbes bis zu 5N Prozent von
Schwarzarbeiten! hergestellt werden. (Znruf eines
kommunistische» Abgeordneten: Furchtbar!) Meine
Dame» u»d Herren! Das registriert das Handwerk,
das registrieren die Meister, die das wissen müssen.
Das ist nicht bloß mit ein paar Pfennigen abgetan,
da liegt ein großer Krebsschaden. So sehr wir es be¬
grüßen, daß dem Handwerk auf die oben angedeutete
Weise geholfen werden soll, so sehr möchten wir aber
auch wünschen,daß dem Handwerk namentlich öffent¬
liche Auftrage zu angemessenenPreisen zugänglich ge¬
macht werden. (Zuruf des Abg. Wietscher: Was
meinen Sie wohl, was Ihnen geschähe, wenn Sie das
in einer öffentlichen Versammlung der Erwerbslosen
sagen würden?)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Witzler. (Heiterkeit.)

Abgeordneter Witz I er: Was Ihnen passiert, wenn
Sie etwas von dem, was Sie hier sagen, in einer Ver-
sammluug vo» uus ausführe», das habe ich Sie ja auch
»icht gefragt. (Zuruf des Abg. Wietscher: Ich komme
zn Ihnen in die Hausbesitzerversammlungen,laden Sie
mich nur ein, ich habe den Mut dazu!) Das soll uns
freuen.

Ich habe noch eine Bitte auszusprechen.Wir haben
aus dem Etat ersehen, daß die Landesbant auch Dar¬
lehen gewährt, namentlich an kleine Gewerbetreibende
und auch a» Landwirte. Wir haben uns aber erzählen
lassen, daß die Landesbank bei der Auszahlung dieser
hypothekarisch sicherzustellenden Darlehen bis zu
',' Prozent Damno abzieht, also fast 10 Prozent der
Summe für irgendwelcheBerechnungen oder irgend¬
welche Vergütungen beansprucht. Das würde also bei
einer Darlehenssumme von 5000 RM allein 150 RM
Verlust für oeu Betreffeuden bedeuten, der ein solches
Darlehen empfängt. Wir haben, weil uus ein ganz
besonderer Fall hier vorschwebt,die Absicht, die Direk¬
tion der Landesbant und den Herrn Landeshaupt¬
mann zu bittcu, doch einmal Grwäguugen darüber an¬
zustellen, ob es nicht möglich ist, in besonders gelagerten,
selbstverständlich zu untersuchende»Einzelfällen da, wo
die wirtschaftlicheNotlage des Betreffende» es wirklich
wünschenswert erscheinen laßt, sich mit einem ge¬
ringeren Abzüge oder einer geringere» Vermittlungs¬
gebühr zu begnügen. (Zuruf des Abgeordneten
Wietscher:Es ist ja niemand mehr da!) Dann haben
wir doch Leute, die es übermitteln können, lassen Sie
doch diese Bemerkungen. (Lachen links.) Wissen Sie,
was Fritz Reuter mal gesagt hat?: Dummheit lacht.
(Zuruf des Abgeordneten Wietscher: Das kann man
bei Ihnen feststellen! Zuruf des Abgeordneten Schröer,
Essen: Sehen Sie, der Vorsitzendelacht!)
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Ich komme nun zu dem Straßenbau, namentlich in
kleinen Gemeinden, die von Provinzialstraßen durch¬
schnitten werden. Es gibt Provinzialstraßen, die, ob¬
wohl sie die Gemeinden nach verschiedenen Richtungen
durchschneiden, vollständig auf Kosten der Provinz er¬
halten werden. Die Anwohner dieser Provinzstraßen
leiden im Sommer unter der Staubplage uud im
Winter und bei regnerischem Wetter unter der
Schlammplage. Wenn die Kraftwagen diese Straßen
Kassieren, dann ist die Staubentwicklung im Sommer
so außerordentlich stark, daß die Bewohner der zum
Teil sehr engen Dorfstraßen erheblichmehr leiden als
öie Bewohner der großen Städte, und im Winter ist
es mit dem Schlamm ähnlich. Wir bitten deshalb die
Provinzialverwaltung, erwägen zu wollen, ob es sich
nicht ermöglichenläßt, eine stärkere und zweckmäßigere
Befestigung der Straßendeckenauf Kosten der Provinz
herbeizuführen, so daß wenigstens die schlimmsten
Uebelständeauf dem Gebiete aufhören.

Zum Schluß wiederhole ich eine Bitte, die wir schon
bor Jahren an dieser Stelle ausgesprochenhaben. Wir
haben damals gebeten, die Provinzialuerwaltung möge
sich doch einmal entschließen, eine Vermögensaufstellung
der Provinz dem Haushaltsplan hinzuzufügen. Bis¬
her ist dieser Bitte nicht entsprochen worden. Ich er¬
laube mir deshalb, diese Bitte zu wiederhole». Falls
mehr Schulden da sein sollten als Vermögenswerte,
bitte ich, darüber ganz offen ein Bekenntnis abzulegen.
(Ironischer Beifall links.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Herrmann.

Abgeordneter Herrmann: Meine Damen und
Herren! Es ist mir gesagt worden, daß meine Aus¬
führungen über unsere Rechtspflegeund über die von
mir behauptete Abhängigkeit der Richter Anstoß erregt
haben. Es ist von zwei Seiten dagegen Ginspruch er¬
hoben worden, erfreulicherweiseeinmal von feiten der
Kirche uud zum andern von feiten des Richterstandes,
also von zwei Seiten, die an sich berufen und vielleicht
auch verpflichtet sind, über die Integrität unserer
Rechtspflegeuud auch der Richter zu wachen. Trotzdem
habe ich den Gindruck, daß die beiden Herren von
einer gewissen Weltfremdheit oder, milder ausgedrückt,
von einem Optimismus erfüllt sind, der sich mit den
Tatsachen nicht begründen läßt.

Ich tonnte es mir sehr leicht machen, die Abhängig¬
keit unserer Richter zu beweisenund Sie auf die Ver¬
handlungen des Iuristenkongresses hinweisen, wo als
eine der Kardinalforderungen die Forderung auf¬
gestellt worden ist, daß die Unabhängigkeit der Richter
wieder hergestellt werden müsse. Also, meine
Damen und Herren, die Nichter selbst haben dort diese
Forderung erhoben. Besser kann man nicht beweisen,
daß die Unabhängigkeit der Gerichte tatsächlichheute
nicht besteht.

Aber ich will Ihnen auch einige praktische Beweise
bringen. Als im Jahre 1923 die Reichsregierung sich
anschickte,die dritte Steuernotverurdnung zu schaffen,
hat der Richterverein am Reichsgerichteine Eingabe an
den Reichsjustizministergerichtet und ihn beschworen,
die geplante Gesetzgebungnicht zur Ausführung zu
bringen, weil durch sie Treu und Glauben im Lande
zerstört würden. Das war ein ganz außergewöhnlicher
Schritt. Er wird in der Geschichte des deutscheu
Iuristenstandes ewig ein Ehrenblatt bleiben. Und
was geschah? Es kam der erwartete Druck von oben,
und die Richter verstummten. Ginige wenige, die den
Mut dazu hatten, sind offen weiter für die Sache ein¬
getreten: Dr. Lobe, Dr. Zeiler und andere.

Gin zweites Beispiel: Als das Reichsgericht im
November 1923 das Urteil herausbrachte, daß Mark
nicht gleich Mark sei, sondern daß Goldmark . . .

Vorfitzender Dr. Iarres (den Redner unter¬
brechend): Herr Abgeordneter, Ihrer Gruppe standen
noch zwei Minuten Redezeit zu. 354 Minuten sind
Ihnen jetzt schon zugestanden. Ich muß bitten, nun zu
schließen.

Abgeordueter Herrmann: Dann darf ich noch
den Schlußsatz sagen: Der Präsident des Reichs¬
gerichts, Herr Dr. Simons, selbst hat das Wort ge¬
prägt, daß bei den heutigen Zuständen der Richter
nicht mehr Recht sprechen könne, sondern gezwungen
sei, mehr oder minder Unrecht zu sprechen. (Hört,
hört! bei den Kommunisten.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Floßdorf.

Abgeordneter Floßdorf: Meine Damen und
Herren! Der Abgeordnete der KommunistischenPartei
hat eben von einer Interesselosigkeit gegenüber dem
parlamentarischen System im Hinblick auf die Leere
des Hauses gesprochen. Ich möchte nicht von Interesse¬
losigkeitsprechen, sondern lieber sagen, daß das Haus
bei diesen Gtatsreden sich manchmal aus Mitleid für
das parlamentarische System leert. Man weiß ja gar
nicht mehr, ob es sich hier noch um Parlamentaris¬
mus oder um ein Komödienspielhandelt, das sich hier
zuweilen abspielt. (Zuruf: Restauration!)

Herr Abgeordneter Gerlach hat die Zentrumspartei
angegriffen uud auch Vorwürfe gegeu den Provinzial-
ausschuß erhoben. Ich habe nicht die Pflicht, den Aus¬
schuß hier zu verteidigen. Ich bednure zunächst, daß
die Etatsredner dann verschwinden,wenn sie Personen
angegriffen haben. Das ist m. E. ein Mangel im Par¬
lamentarischen System. Gs wäre jedenfalls zweck¬
mäßiger, daß solche Gtatsredner auch nach diesen An¬
griffen noch dablieben,um wenigstensauch dasjenige zu
hören, was man ihnen zu sagen hat.

Herr Gerlach fragt, ob der Herr Ageordnete
Iansen, ob überhaupt das Zentrum zusammen gegen
Gingemeindungspläne der Stadt Köln stimme oder ge-
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stimmt habe. Er hat diese Frage mit der früheren
Gingemeindungsvorlage von Köln in Zusammenhang
gebracht. Da möchte ich Herrn Gerlach auch in seiner
Abwesenheit sagen: Damals haben auch andere Leute
hier im Provinziallandtag gesessen, die sich der Dinge
noch genau erinnern und genau wissen, daß es eine
Tatsache ist, daß damals über die Gingemeindungsfrage
von Worringen die Zentrumspartei des Provinzial-
landtags sehr geteilter Meinung war und in der ver¬
schiedensteilWeise abgestimmt hat. Die Zcntrumspartei
stimmt in solchen Fällen aus Zweckmäßigkeitsgründen.
Sie hat damals zum Teil aus Zweckmäßigkeitsgründen
gegen die Gingemeindung Worringens gestimmt,
genau so, wie sie heute zu der Vorlage des Ministers
aus Zweckinäßigkeitsgründeneine andere Haltung ein¬
genommen hat. Anders dagegen liegt es bei der
Partei, der der Herr Abgeordnete Gerlach angehört.
Es ist für uns ganz offenkundig, daß damals die
SozialdemokratischePartei aus rein parteipolitischen
Gründen restlos für die Eingemeindung gestimmt hat,
genau so wie sie heute aus rein parteipolitischen
Gründen mit der Vorlage ihres sozialdemokratischcn
Ministers, des preußischen Innenministers, einver¬
standen ist. (Inzwischen hat Herr Abgeordneter
Gerlach den Saal wieder betreten.)

Jedenfalls, Herr Gerlach, ist Ihnen bekannt, daß
man auch in Ihrer Partei nicht vollständig einver¬
standen ist mit dem, was der Herr Minister gemacht
hat. (Zuruf des Abgeordneten Gerlach: Doch, damit
sind wir sehr einverstanden!) Auch mit dem dikta¬
turischen Vorgehen, daß er hier im Bezirk angewandt
hat? Nnd, wenn das nicht der Fall ist, so nehmen wir
in der Zcntrumsfrattion für uns in Anspruch,daß wir
nach wie vor aus Zweckmäßigkeitsgründenunter Um¬
ständen selbst auch einmal gegen unsere eigenen Partei¬
freunde stimmen.

VorsitzenderDr. Iarres: Damit ist die Redner¬
liste erschöpft. Weitere Wortmeldungen liegen nicht
vor. Ich schließe die Erörterung.

Zwischenzeitlichsind folgende weitere Anträge ein¬
gegangen:

Antrag der KPD-Fraktion, die Reichs¬
regierung um Ausdehnung der Krisenfürforge zu er¬
suchen. Es wird Ueberweisung an den FachausschußI
vorgeschlagen.

Antrag der KPD. -Fraktion, den Klöstern
voni guten Hirten keine Zöglinge mehr zu überweisen.
Zu überweisen nn FachausschußII.

Antrag derselben Fraktion, die Reichs¬
regierung zu ersuchen,Personen über 50 Jahre nicht
mehr als Korrigenden in Zwangsarbeitsanstalten
unterzubringen. Uebcrweisuug an FachausschußIII.

Antrag derselben Fraktion auf Besei¬
tigung der Uniformierung der Beamten und Ange¬
stellten der Pruvinzial-Arbeitsanstalt, jedoch unter Be¬

lastung des Bekleidungsgeldes. Ueberweisung an Fach¬
ausschußIII.

AntragderselbenFrattion, betr. Ausbau
der landwirtschaftlichen Abteilung der Provinzial-
Arbeitsanstalt und Ginsetzung einer Summe von
500 000 RM in den Haushaltsplan. Ueberweisung an
FachausschußIII.

Antrag derselben Fraktion auf Entloh¬
nung aller Insassen der Provinzinl-Arbeitsanstalt zu
Tariflohn. Ueberweisung an FachausschußIII.

Antrag derselben Fraktion, die Reichs-
rcgierung zu ersuchen,in den gesetzlichen Bestimmuu-
gen den Passus, betr. Ueberweisung von Personen an
die Landespolizeibehördewegen Nichtbeschaffungeines
Unterkommens, zu streichen. Ueberweisung an Fach¬
ausschuß III.

Antrag derselben Fraktion, die Ncichs-
rcgierung zu ersuchen, gesetzlicheBestimmungen, betr.
Verbot der UeberweisungErwerbsloser an die Landes-
Polizcibchördedurch Gemeinden und Stadtverwaltun¬
gen, zu erlassen. Ueberweisung an Fachausschuß III.

Antrag derselben Fraktion, den in der
Heil- und Pflegeaustalt Bedburg-Hau in der Karton¬
nagenabteilung beschäftigten Kranken eine ausreichende
Entlohnung zu zahlen. Ueberweisung nn Fachaus¬
schuß III.

Antrag derselben Fraktion, betr. Zusam¬
mensetzungdes neu zu bildenden Beirats der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen. Fachaus¬
schuß III.

Antrag derselben Fraktion, betr. Hoch¬
wasserschutzmaßnahmen.FachausschußI.

Gventualantrag derselben Fraktion,
betr. die Durchführung der Fürsorgeerziehung. Fach¬
ausschuß II.

Antrag derselben Fraktion, betr. Unter¬
stützungder kleineu Winzer. FachausschußV und I.

Antrag derselben Fraktion, betr. Zins-
verbilligungsattion für die Kleinbauern. Fachaus¬
schuß V und I.

Antrag derselben Fraktion, betr, Errich¬
tung von gemeindlichen Saatgütern, Fachausschuß
V und I.

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betr. den Ankauf des Hartrathschen
Weinbergs „Trierer Neuberg". FachausschußV und I.

Zu den Anträgen der kommunistischen Fraktion hat
der Provinzialausschuß bereits Stellung genommen.

Meine Damen und Herren, die Fachausschüsse tage»
wie folgt:

Der Fachausschuß V sollte heute nachmittag um
5 Uhr beginnen. Er tagt sofort im Anschluß an das
Plenum in Zimmer 3.
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Optat poeta placere paucix verlil)U5.

6i H«io^e 5e <3ermaniie lckola luserit
(?rlec2nici5 öc Z.llQrnuIei8 lulibus.

I>Iec tacer Kanc primam ßloriam 8edaNianuz Lran6t Il^tus.
^.ccipe, Vanßwnum kr^lu! vener2ncle,Ioanni«
(ÜIpnianiz noltri (üomica 6u1cilayui.
^«o t/«ce (^erm2NQ5comce6i« prisca revilit,
Tc meruit sacci5 Il.Kenu5 inire novis öcc. cow ceä"'
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Kaouiüe t'ere 2op««r. ^.^i,<
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<
Lpilcapi ^.n^wrum^in lüoncilici preesente5,

(Klarem, I^uäavicum Lavarum,
D cetero5que?rincipe5,
lplenäicw exceperunt convivia,

co«/c?<i/^/H^<l sub pranäio exkibita.
D/e Do«<». ;i. ^<»». ^. 1417. . ^«<'

convivü splen6c>rem,m2ßnum^ue appararum, cum ^/"^"conli^"^
^5>0?.<»,«,<,c/K^e, exemplc) luperiari.ab^nLloium^nut. ^
in (_!onci1ic) inüruäum illclineavic^c^. Cerlö"



1593 Oe />/H,/<w O»^ ^«/?^/<e,/i<tte.

^.1417.

/» /l/56.

in templo Cacnccllali, ?xs

<//e 5^,«^/»', 20. ieb?. ^. »417.

ln ^I5c. Vinliobun. Dorr. 5elllci n«c retcrrur 261. ^laltll ^

8

^'

^/<e,//»«»> «/«'«O«c«He/»i»<«»«',e^

/» /l/5<7«

/^
,//«""

l^,7. F<»^o/<,»i?<» eT'c. Vici. inl'r.

/^ ^/5c. H Nno,ln6iaione,qmbu5 üipra s in renöi5 P2tril,u5, Vomlnlz ^"^^/»
F^«/v »^I.ipl. ^nno ^ nilrivirare Ünmini »««/, c?<»^,e/e Fc«^/», ^"F^"< ^c^

^)5. »e»^ ^e^«<,^. tuir celebr,ta ^an. >/»,e»i<, </e c/K,/^««, /»"" " «^^/^ ^
tt'Ntir in ecclclla M2^c>ri,m2nö Kor» byteri5,^«?<l</«'H«/«c<^""' ^^7^

/«. Lr pro e^u8 mtroiru more lnlitc, c<,»«',e, es- 5><«>,c»/co i?"""""? ^iul"^'
tt»ir celebsarum ^c,^»» ^,/s<« per reve- carckrlaljbuz, 2lÜ5que ^"^" ^<>"
rencliliimurr. p^rrem, Dominum/ob.,». ßum,viäelicei ^«"»»^ t^ ^ ^zVZ>1
«,» /'<,,^i<,^c/'H« ^»,/o^e««», <^uo cele. krancia:, ^Nfilia?, ^rraßonl^' ^ostik'
Krnr^uxr3ritum:>1 :>rl>m lelllonumlu. l<nrv^eßi2c,l)ar>ilr,8vcclX ^onu"!'
ir peraÄum olrlcium //,<,«,'^«»' perre- necnon?rincipum, ^"5,^'^ulN'^

^rcrüepilcopolum, ^p'^mlNU^,
verli«tum ttulzioluM'«^".^,,^'
tum^mbal!l2coribu«,«il">
ro copiolc» cll""

l><

verenclil^ mum rarern, I)n. ^ei,<<"«e«
,/?//?«/>«»' 0/l/>«/e«, Vice.^2ncel^riuln
curi2>rvc)M2n2?,lf)sls^nollo ^^/^»„m,
cum incraüu: F^<,»<i»««/ De»«»e, lit».
nj'ü>l, n^mni«, col!e6i»5, öe orarionibug,
«l! rnyuzmo'U nkricium requillti«. ve conculun,^"'""""^ .^. vene^ zz

k>Hl'untivu« ibidem ultl^ pra?6iaum a^um processum''""^; cl,n"'^^
vominum )oN2Nl>«m Lpilcopum 0- vir, ^«^»"»" " "^"' ^,^1»^ ^z
Menlemac:Vlce.^»ncellÄrium,reve. »clvocÄruziöcpropolult,^ ^g«

ve concilium c«nttam.ense^^^.z



IOY6 Oe ^/^e^co Ol/5e ^«/?^/<e c//alo

quemc.nque sccli^ ^^«^^c^^,
rem,ouil.perl^wenrr^^

lieri voluir 2!.que muncl^vir." ^,
relpnnlum pr^i°ati v°mm. /-" 5,.

czui nnmine cllÄN lvn°m re,^

Ouü relpnnzQ, prXöltt' »>" ,z

^. U.OoHc>rc8, luccelUve approoarunr,
iplam rel^cionein tucram 6c pronuncia.
t»m per iplc>8, per «5 6i6ri Onmini /^-l.
^»», /^,/c5/>/ ^o^«l/»/, 6c6ixerunr e^m
iraesse concorclatampereoz, 6c in Kuc
nemine clilcrep2nce.

t^r ukeriu8 , ex quc, jplü s^nuäug
llH>.im acl cleclaracionem puenururn in
rnunicarid contenrarum proceclere ,^.------^ . ^.^
nun volebat : I6circu lcrpe tatu« K^- «mnlUU8 pl lrcli^i« protenan ' .^^.
^«i,.,«»« ^e5^,^»^ procur^cor 6c pro. 6c üpprobariz , manclavU n .^<e<
inoror,nominil)U8,czuinu8 luprÄiäici^ menrum6c,«/?»'«'»e»i<,, P^"".^jo5 ^
cicaca« uj^riu« cimri m^ncl^ri per cli- cliz Äpc>Na!ic2c 6c ceteros ^" -^„ew
^um 2uäienciarn licerarum clinrralli. lcrib^s, 26 inNanrium 6c ^^cu^'
cr^rum, nee nun procuracorem ipliu8 I^gßilrri ^oi?.,»»« <«le Fc?,^"", l^
lllülr p»rriz lidi »n verl« per curlorem, tori8 6c promotoriz pr^cliätl. ^.
»cl certurn peremrorium rerminurn "ler>ore8 vero cliän ^'""^" ^ scl'^'
campecencem per ipläm l^nuclum cle- meni au^ienriü conrralliö"! ^st,,
bull cuin inNanriH poltulavic. 6ul», nec nnn ^e/<,/,'o»"»'p" ^ ^u>'

<^ui»m quiclem cir^cionem ea6em 2e />«/„/<>»«»,pap^ri lcneciu!«' ^ ^
l/uuciu5 ipli ^lußiliro /<,/,<,»»,' ^e5c^<,. du« 5upr^ tir, menrio, lecjvul
»«,?rc>cur«nrl 6c promorori , per lunrcalez: KgN^

commemnrara. „live con»

1^1 /Vnclanr rev«ren6illilnl, reveren- nor^ lclllnnum publicaruw' ^ ^
^ » ^ clique in (^nriltu kacre«, ac vene- ^^eßaricinum generalium, 2 ,^gON'
«bile« sc circumlpeHi viri , vnmini clenäum t'ueric, in eaciern ccc ,>^^w
(>ammisNlrii, per lacrolunKam l^no- Nanrienli conßreZ^ra: ^ ^so!^^'
c!um(>'c)nst2nrienss prc» caul'a öcparciouz relatinnsm äelineratam, p^/ss. ^u^
intlillcripriz speci^ilrer ciepuruti, cirari millaric»5 ipli l^nc>6o ^ena» ^o«
pcreinrorie in auclienrianrerarum con- commillianem eil per e^n -^cluN'
rr»cliÄ3rum Knmann (üuriir, 6c ckanr, liuin laHam ; k^r. ulcerius 2« ^ se
ur morjz eN, illullrem?rincipem, Do> 6c auäiencium terri sencen
rninum />,^<c«»,, O««» ^«/?^/>«, 6c cleclarari inciciille pcen25> ^
occup2rnr«6c6ecenrore5civirariz,ca. »liZz 6ecretn per l//'" ^lil"^
Nrorum,rerrarum,^urium , üc rerurn OunNantienlemprX^i^ni, ^stio»
ecciclileIriäentin«, 6c alins in moni- monirorium clevere currere ^.^staN'
rorio, cle qun interiuz tir menric»,cc>n. s> 6cczu2renu8e26ern lyn«clu >^
tentnz, omnez^ue 2>ici5 6c lmßuln8,lu2 tienlis nä iplam lenrentiaM' ^el^
cummunirer vel clivilim inrerelle pu> rationem tacien63M,l'uerlc ^ le^
lante«, 6c enrum prncuratores, li l^ui in Zlinc^ui prima elie runc lw" ^M'
K.NM2N2 lüuria 6c civitare lüonNantien- quenre, c^ua öiötam ^""""^e, ^ >
li tuerinr, pro ei«6ern, quacenus <^e c^<,. ne, live ßenersli conZreß« ^ ^^^^, >n
/<»<,, quX erir <//» F<,^<,t/,,,^5. «e«/»/^>.
/>>'«<,>'<,, cnmpareanr coram silncra l^no-
fln lÜonNanrienli 6c6epucari8ineccle.
lia m^iori lüonNHnrienli, rnane, Korao-
Ü2V2, yua l'elUc, publica reneri l'oler , —^....... .^ , . ,„u<-
<i ipl2 clie crallina lelUo puoli« live per eccleNa ^riclenrma,^^ ^0
ccil^sczaric» reneoirur: alinquin f""'- que ipliu8 epilcopi, ae ." ^i<Iic>"^
«<« <i<e »«»»e^ie /e<zl«e»te , qu^ 6i«Ia la- rum, rerrarum,^urlum<! .^ .^ cs"^
<.rc>lüna3^ontt2nrienli8 ^«a^,l'eu «»- 6c rerum e°ru".^' ^ <3ce""'??c
t"^<«^<, ^e»t^/« eju8clem l/nocli, manö cauli« nu)u3wo6i clecluo« , ^l"

6c loc« pr«6iai8lueric ""31^^
caulÄ 6c c»uli8 vercenribu«' ^z e^
esse 5per2nmr,inrer cllUo« ^u'"
una, öc reverenclum p^reM'^ .^ z su-



«c)o liol

^Fc^^««, pracur2wri« Lc prom°coorclin2rione5, eäilI», c!ccrer2,öc lenrcn.
tixöcc.em5ciem lvnocl^öclegeuur qu2n- r>3 pl^cliM, m2nc>2Vll. ^"' l ? ^.

commiMiric). 6tioni!)U8,öc appt«b2t>llu,n^'"" ^^.
liam co,«»«>/o^'»,slvelupplicaciom« 6e
purültlunlz cerercirum
rum per cancilium perZameni lekeclu. plura 6eri puulicum öc pu ^^r!o'
!am,3liÄ5perllNßul25N2Nane,concor. mentum öc inNrumen«, p^^^^j.
l<2t2m, iu c^ua pei.unrur clari (^ommis-
l'urii in caulü, c^uir verci spe<I«urinrer
veueradile« öc reliZioluz virc>8, Dc>mi>
no5^i><««»' öcn-o»^^ 2ecunvenrum
mon2llerii l?^^/e»^ ^^«/?e»/?/ <//<rce/e.
«/, ex una, 6c illustrem ?rincipem, i<«.

lca-i5 2polwlicX, öc ^orana« »r^
l,25 26 K«c c!cpui2rn5. .5^

vemum vener2Uil.8öc "«um^ ^ ^
vir, I)ominU8 ^«/?<'«" "^_^sliic<
/»,^,^6vc)cacu8 pllrcllHu«, p^^^
qualirer <l,<lr<l«<c ecc/e/?« ^/"^ c«p^
ren6u8 pacer, Oominu8 ^

62m 5/eo/^«< D«<^ ^v^/<e, 6e öc Ki- rulum ecclellx Klallanenll« ---. ^<>e
renäu« pacer, Oommus N- l^^ .^^

______,.......^.............. _. ____ ._ rulum eccleli^ ^llanenll« «^^^
per lpoliktinne, rapinig, execurionibu«, e!elIu8 26 eccleliam eanliem, ^<
impulirionibuz, lcur.5, öc alii« molettii« ren8 </>/«< e/eli/o^e^, ^^^»o«"" s^"^
öc angarü«, ipsi mongNeria , ^unari, 7/ öcc. k.r in «su, qun non, pl" <^i<
convenrui,öcmc,N2cni8 munattelii plX- 6e clilizentia r'aüa pereuinlup » ^
6i«Ii per eunclem /.«^o^/c«», /)««», t'2. lirione prlcäilIa. ^rZelentibu« ^-z,
Üi8, illatis , öc impoliri5,p2rr.e ex 2I. «Äis vomini« ^rclinaliou«, .^.
tera. ^mbalUataririuz öcc pro tcu^

(^ualcKeäuIallve ccimmllllcineleHa, lcripriz. V«^' ^
öc e^uz tenore, pr^tara l^nnclug etium 'lenar verü 6ilI« """^^eclulll '
2pprc»r,avitperc>8revelencl>rllmipatrl8, lupplic2tic)ni8 perßamen» .^Hs"
Domini ^oK<«»»«Ls»/csf/ 0/i,e»/?^, öc Vi- 6e c^ua lupra t>c mencio, le^
ce (_!2ncell2rl'!,per verbum plucer: dlec »2Ü8 :
nun »6 re^uillnaneln mazillti /o^<,»»^,

Veput2tic> (üommiilariorurrl in caula ^.uguKenli Uons"

/» ^l/5t? ^^crosantiH öc generaln l^nc>c!u8(Iori. Mobilem /.«^«e«»,, cjuolla «^^»"
^«»/v. ' lt2Ntienl>8, universalem ecclellam re> »/ D«c<!, Z<,v<«^ »<,,<««», ^" ^ sl><^

^^,. / pr»:lenr2N8,in lpiriru lünüo legitime öc ipllU8 ncimine 2c M«n62t ' ^ ic
"' con8regar2, lpeciulicer Deputat, aräi- taurorez, öc 2clKxrenrc8,M . ^^«5

N2t,öc eligir l^ommissariaz intralcri. taÄorum,cum poteltareclcÄ ^s,,
pro8, villelicer venerabile8 tratre8, /<,. ^u«8eunczue,in^.oman» l-<ur> ..^^ä^
!,6««em ?<,,^'<,^/)<l»,^»^ociie»«»,, «Z- ^. 26 eKeÄum, ur cognit» per . ^ul"'
i,<»»e»,,c/,/7c«/>«»,I.«i'««»/?»',2c6iIeÄc» '—-"""ew 5. .„all
eeclellle rllic>8, t^H^e»» ^/>^«'e», 7',^«.
/»«m,l3«»<i»/'<,/'l,«»,,̂ rekicüaccinum Lc>
cleliu: Lur^enll5,äecrerorum DcxIcirez,
öc ^oi>en«>» >^>e/,o», l^2nor>icumecele

au enecium, u^ <.^»^- » jpl»»- ^
puraros, 2ur Mooren, parcen r^ ^^
l2M2 öc verlöte 6e pllrrr» l'"..^,ll'^ül"'
ruru8 acl pra:cii<Ium rrlnc>p°^^c äe

pM2«pr^i/ub bu w ^^
lia: Lbc>l2cenli8,26recipien^um intor. pliu8 nomine, legitime« ^^ ^ f
—^:^«^«. !^,-------:-----><. x, s^per czue. nirorium, ipsum^ue "^ ^./,F^'^..manonem summ2r»2m cie öc
reli8,clilelIc)rum ecclellX 5!iorum, /s
i,<,»««, ^Kb2r'l8, öc conventuz »»s»<,^^/»

^/ <i«r«/eo/, c>cc2l>one inv2llonum,mc>.
IeNHrianum,ex2iric)num,r2!l'!2rum, lm>
follrinnum, in^uri^rum, öc aliarum 6a>
mnorum, öcßr2V2minum quorumcun-
^ue, ipNz per MeÄum eccleli« tilium

dlicuw'' ^

ei« öc parnbu« vicini« pH^ ^ <'
2tssgen6um' w tdrma "^ .)"
sver2, öc 26 ukeriora k"c ^^ ö'
^:.:. ^^!^r«l)unlre,2cllcc>b ,.^sc>'

^verit^irerumesser^
lione noüti«r«,öcmomc°N" ^



^. ^______________________________________--------^77" , ^-/»^i"^"'

/« ^ ln^^.'. ^/"'- ^lUo XXVlII.in cuulk ^iciennn«. ^

s/ ^/. V-.. ^?^, c««. /«« ^b.7.^. 0,<^- ^" /^.^ ""«"^ ^„., /)^

,^,0 c«,.tt«,<«.- ^^'«^ s«"'' 0««,/«<« ^V/eo/.,'« />/o/>«< ^"«^ ^ „«.

ö<<, .^«.io^», <,/,'<« <ie^e,««. kr eo/«,',-, 0««,«,« ttlcolauz, ^/»/cs/"" s

/^. ^ <,«<,», /,«, ^ev^e««i«/»,«< D. Fs./«f^<?/?<>«/?, l7^^^ ^«^^ ^"

turn per reveren^illlmum p n, cm, l)u.

-».'

"««- luk mcepmm «tb'"w ^,5^

oülriuz, vi6cllcec ^^e^ca, ^FF>^<<, orauunitiuz »^ Yoc rcq ^ iicsn'" ,.

F.«,^</. F.,,«^, 6c 2lli5 nabilibl.5, da. per^^i«, levavir ld >n " ^^'^
mir.liuz L2rombu5,mi!Kibuz, in nume- bilis v>r. Domlnu« " ;„ ^l

<>,ibuz exilienrinus, intrarunr lo. p^riz.sl l)°ln.m"«m ^^ ,^°

«



noz 6,/ IMo/tt?>/^»ii>i ro//l^H D,^?« ^/,/"F. ^__----.
^^^^^._________ 5_ __-__________________________^------------,> V>l^

clem lci^eclul» commirrebarur in nne auram mam ttnire non pmu .^ ^^
,.«c«</° ^^c/i,//ec«/-^ lerenilllmo?rin. i6em 7°/^««« c«»»^«" ^ ^ ^ce-

Ü2M5 verbulirer, ur ln
conrinerur, cu^'us «norle^ ^,f.
riu8,6cperiirliniaenr0'^ ^^
läri» luerinr, iierl pu^Ilca " „^
per ^orarios ioiäem pr«^' ^
concilii.qu2malio8l>loc^ i<.

procettarione nam^ue ia" ^,^«

«^55

(^>H quiclem öcclarationis lcncäul»
le<I2, 6c qui» in line iplw8 leneäul«
tuerunr pullt» verbanne: 5c^e <,/>«/?<,/<.
« v<<c<«»«, lurrexir venel»oili8 «3c cir.
cumlpe6tu8 vir, Daminuz^l/be/m^eie

««« /i,F«, öc prorcNadarur nomine Ke- 5mu8 ?rincep8 '^"""" " z^ü p" °/
ßiz öc regnorum 6cc czuoä in Mm par- ^« c^ l/«^<« <5c. ^' p ^,»< "
ticul2m,/^e<,bo/?e//c<,v<,c<,«,e, non con- venerabilis viri, Domim i ^,il
sentlrer, cum nc»n rencrerur nouie,
»poltolicam le6em vacare: l»ed in lin-
l;ula »li» Vene conli^nriret in e»6em
lcneclula exorell«, 6c 1eÄ» , per ver.
bum />/<«cel.

Dominu8 verö Oi?«»/»/^^'»«»/^^' ,.^..»..... ^, ... ------- ll,,n<^"
v.,^»/,, tÄNn.u»m /,^<e/«K«/,^uxr» co». I^r licur alil»5 Pliu5 conclu ^,"»
/,»/«», e^ vo/««,<<,e« om»5«w »a,,«««« , MM llt, ^««^ «»^«^ ". ^"^e /» """ -.
6c »li»« proprer 6ilcor6i»m narionum /,«b//c« /«/?o»,^, ?"" .^^nibul p^'
ljunaä ormnem,aä leÄa responäenöo» pr^uäicium, publicavlt ^ ^^c>"'
relpnnäir s»-«» v,c, />^/«»l/ »6 omnia l'u. mö eoncilio, 6c cleincle linl, ^ ^, ^
r,r^nic.taIeät»öc prc)«aHta,per verbum ou» 6e n,8plavillere,quc, ^^«"»f'
,/<«„. «".«, 6c pr^lerrim ral^ci^ li,ua

tt»8 <;u16em 6itVl3 6er1nili8 , »rque ^/,^<««»«»«ecc/e/<<0«'l>cul l^. ^^,.
prc,relt»riz,Iev3runr 5e venerabilez vi. ^am per c!i6tum ^jon. ^"'^..^^,3 c""'
ri, vcimini >^«/i/»«^ </e ^<,»«, <ie /»<>, Ninilominuz periit con» ^nqu»n
nomine K.eßi5 Ii.amanorum prlesentis, cilio, quiä ipse llominus "< ' ^ ,cc"'
6c^ms» </e 7^<,«<,, sZcri conlittorii ^ä- ^v<,c<,«/ l7o»c//..' ^»/""""^z, öc et'

prXäi6ti,6clüblequen«ro" ,«.
cettaru« tuir cle Klnu5moc!l^ ^^.
v,^ ^««,.'c>«« 6c conc>!>um'^l>5
ce 6c vergente in M25NUM ^w-
concilii6c in clittolucione" ^^,.

vocaci. Lr ipli, ^^«/i<«^ nomine Da- >K /<«»^ De/, in llmi!ibu5 2"'" ^ew
- - -- ' am prxknti Naurus llc, "

esseötum, quoä limile«
cerero non tianr. ^um ^" ^^ n<

mini «.eeiz Ii.om2ni, 5,'««» vero nomi- am prxsenti ra^uru« ur, ^,., "
ne Oeorßii eoilcopi l'ri6enrinl,petle
runr,6c quilioet eorum, nomininu« , re n>" - ^»
quiouz supra, periictieriunum,ve16uo ucäenet, quiequamtacer ^^ ^
2ur plur», pubiicum seu public» inNru- claro 6c or6in»rione lp"" j„u« ^
menrum 6c,^««e»i<». cu^us m»n6grum iple ^ni,sc^^

(^uiou8 quiciem inNrumentis pe- l'emper oorulir se elle p^r ^^
titis, lurrexerunr ^«,ö<«>,«^«, ur, 6ici. lerrim in concernenrwu
rur,i>„»<7<»5«», ^«, 6c per 08 l^aziNri cleli« Oei. r^nminu^ ^6
/ai,«»»« c^«/><,»., procuraroris allerri i- 8uper quious iple i>c, ^c,c^ ..
pliu8 Il.eßi8 lrancorum, legebanr cer. 5e, ^«/?<»", t?"^? ^^ ^.
r»5 l"-o,e/?<,„o««,in lcriplis. Lr pott all. procuracor Ii.cß,8 p''^' ^1 ^ ^ ,
N.U2M leLturam wir /<,S^ «««^ M"'« ro <ie /»^ 6c /ob«"«« <" "^ ^^^cil" l>^<
«»c//,'e s^>^«^ «»c,/«Lc ralis,«»,«/. moror« 6c 9''^^"" j,^er eol"l" ^
,^, live /'«//^i«,^«/',^ ^e^« ««^«e//«. Kri, perierunr, 6c nu ^.^. ^^^i «^^
/«, ou«, ur 6icirur, tuerunr prolaca per mine czuo lupra, per ^.^ ,n .

" ° vel plu« puul.eum ^ p p^n<liäo8 2llerro8 ^mualllarurel 6c pro
curarores vel
concilii, cum apparuerunr mulris inno
nelia eorum proreltaca, ica quo66iÄu8
/»<?<,«»« pr« nimia rumu1ru»rione !e»

8 ^mliÄlli^rorel « uru. vi.l plui» ^«^..— K,^. l»- ^,s.
lu5 suppolira linßulariH menrum 6c,"/"""' ^^in'«'.^l

^^ ..... hl« ibiciem supra "l«.« " ^t"
nin.linu8,nobili°u5,6c«w^
bu8idic,emsupral
llin2lir,u8,no!
üüri»scripci«.



Ouce, oui tunc in nac civitatelüonlian.
tienli aäerar, »u6iti3cjue l'uiz clctenlio.
niou5, per suo3 ^,6vocato8 6c procuru-
torc8,tum /^/«/^«»/^ /,«i>/<c^,^>» <».
K« «^^«t/o»»^ conlnturoz,6c üepu-
tat08 »6 e,nclem caulkm, c^ui ^ura 6c
juramenta partiurn recc:perunt, ninc
inäe pro6u<I», cum inltarer 6iäu8 (-e-
orßius l,pilc., !irera8 Monitors contra
prXlHturn I^rillericum llucem, 6calio8
«ccupatore8 6c 6etentorc8,nec nonVa-
lalln», d^odilcz, lüapitanec)8, 0nici2rio5
öc lul,cliro8 ecclcsix 6c civit2ti8,6c aliarn
donorumprXlliciorum,conccäi,ipl«5^.
lud pceniz^uri8 6c c«»/?,t«s,o«« llivZr rne»
lnnrile (7«^«/«' /^ «»tT'H l«/« /<»«'«<»'o/öi öc
lacrileßo« eäitir, 6c aliig ^r3viorit)u8,re.
^uiri 6c moneri, pro reliiturione cliü»

^cle^6lbo^7um pr^i"«"'^
plen.ria sati^factlone, ^A ^
!liä8 s.oi üc opp^rmn« rcwe ^^
viäeri: L»6em lucr°^ ^ -^ ^
per notorierate 6c ^»ls "" ^ „,

«cl Plenum, eanclem noconet .
faiti eviclenrwm, 6c alia m p" „j^ci
8i«ra, "renäen5,volen5 ma ^,^.
ecclel>X proviclere, nec mm ^^.
rum saluticlicti I)uc.8öc «l.°"N'^^
P2torum,6c.etcntorum.n«parorum,« «""""' .'arum,'-"
^llc)rum,no°uium,capl«ne^ ,
5ciariorum, 6c lubclitorum p ^
rum, conlulere, pr-enadua cie> ^ ,
ne maru«, ^/. ^- 0««»,^. lH ^i,»'
)u8nemanm,moniroriuma^
torma,c^u8renorrilll8e«:

,c!i-
vecremm Ivlonitorii in caulalriäentina

/«/l/56. (^cro5ana2H^ener3li3hnoliu5^an. clesliLl'riclenrinX 6amNUM ^^u«
^«»/I ^lrHnnenÜ8 univerl,8 6c Nngulig l^nri- cum, »l, eoäem l« pilccipo ln^ ^^. z^w

lU 56clit,u8 lälutem, 6c vei omnipo. 6cmecu exrorlisser: Lr "^.^el^
renn8 oeneäicrionem. ^,<i^«c«< D«^, nuper'""" -^uncluu'

(bravem c^uerelam vener,dil,5 lr». nillimum krincipem ^ ^^^, «^
ti'l5 noltri ^»/c«s»"7?»<ie»l»»» accepimu5,
ceminenrem, quöü illuNri« ?rincep8 plum lri6ericum Oucem,k^" fri^
/>»'^e^/c«<, O</^r ^»/?^/<e, ipsum, in cano- tionem ^ulririX, contra euü^ ^8^
nica pollelllone ecclellle 6c clvirmi3 ricum per 6iÄum ^on,anuw ^l,
l'riäenrin^iac oppi6orum, caürorum, laÄarn,/»i»m«/o»^ ^>,i?^^ -ssec,^
terr3rum,vill2rum,6c locorum,^urium. le Mamenti vinculo ^ürw^ ^u»^
uue 6c »Uorurn bonorum, immobilium 5, quX personX,t2M ecclclial ^eN<A
öc mooilium, acl eanäem ecclesmm 6c i- seculare8, cNHo li.eßi 6e >?' . sg l>w

plum cpllcopum pertinentiurn, alia« Ouce conquererenrur, 6c ^^, M^
xvi. annis pscincö exillenrem, eccleliu, pererent ^ultirlX compl^n ^^ lje<

civirate, oppicli8, caliri8, rerri«, villi8 6c niNrari: Iple kri^ericul "" ^ ^ stc^
iociz,»c ^uribuz 6c ooni8 Ku^ulmocli re. derer oräinationi lliAiÜ.eß ^zlislel'
merc 6c cle t2«Äo lpoliallet , eaque IX. re, c^ule Ii.ex iple clicerec,« ^eolß'"
2nni5 cirra äerinuiller, 6c aclnuc 6«i. <^uo6q.uelicer Kexiple,"^. ^ ^r^
nered oc'cupa««, 6c occupata, truäu«, Lpiscopo, cle pr»mlll,58 ^M " ^
leäicuz 6c provenru8 luolevanclo , 6c eo6em conquerenre," .^ ^^
percipienclo ex ei86em, ac iplum ce- üinasser, quocl lple ^ .^„cslt^'. >.
pisset, 6c carceriliuz manciparum »lle. cleNam, civilem, opt' ^ l,c>n2 " ,s^
cisser pluriou5 8ravioribu8 violentU8 6c ra8, villa5, locu ac ^u ' ^w ^f ^e
imurii«: rropter a.un anatkem2ti8, sa- mocli, ambu8 '?">? ^, noto" ^i.
^:,^::/^>:«^«>n'>«.^ ;>,^« cc>nrr»ta- num nnconc lpoi^v ^gt» ' s<crilegii 6c 2IM8 pcena8, ä ^ure conrr» ta
lia perperi2nre8 prc>mu!^2t23, incurr>8.
let : <^uiuu3 inlorcluillet per long»
rcmpnra, 6c insoräerer cle prVlenri:
I>Ic>nnull33que promililc)ne5, 6c erlern
cerra ^urament» 6clirerÄ8,rempc»re lu»L
cHpriviratl8,6cante,leupolt,»» ?»^)«^»-

pum notorie spc.""- ^ccup"^.'^^clerinerer occup»«« « . ^st,q,r.

oemQeorßwre^u^
mitterer eorum ?°"^ ^mi'"'. "opi
rum uti 6c ß^uclere - ^^i 5l"/K

imerpellatU3,aelu^^^



lll?

bin »cccssuz, alioquin per ecNHurn pu- du« nnz eriam renore pr ^.^^^u«
blicum in Äunientia punlica licerarum m2nclÄMU8, quarenu« lp ^ ^, ^-
conrraäiäÄrumynecnancalneclralizK Oux,öc alii ^"an occupa ^,^^
l3n6ti8cepnani conlw->ril.-nllz, aclociz tcntor«nu>8mc)cll,ml^x - ^
circumviciniz, viclelicec ^quilcßenll
^Hlcxoulßenll, lrilingenli,^ugulienll,
Lrixinenli, (^urienN, belcrenli öc Vero-
nenli eeclelii« Mgenäum, öc iniuipu«
dlicancium, ex parre nnstra kriclericum
Oucem, ae ^lios occupamrez, öc ciecen-
rare« l'upr»5liÄc>8 re^uiranr öc maneant,
uun« n«8 cr!^iin rennre pr^lenriurn lic
ieuu>iimu8öcmc>nemu8 : //^«e^licle-
ricc> Ducl in virruresun5iNl)oe6ienrile
öc /«i» anuinenmce l'acrilegiii priv»ric>.

sparium,quarum6lemm "^ >^o§
prima, cleoem pro lccunclo,« ^^
6ccem nie» pro lern« öc P" ^
rerminc, , 2c canonica monli ^ ^.
öc eorum cuiliner »lNgn^mu«' ,^,
cup»rloniuu5 öc clecenclonioul c ^ ^
civkari5, «ppiäarum, caltrol ^
«rum öc locorum, nee n«"^! .^^,
bnnorum prir6iaorum,erl2lN , ,^.

c,u- . «nre ^ex poNlaaam^
nem, acl lplam ecclellam ^"" ,,^5,

... ___^___:...^x^mninnac>" ^^
ni5 nmnium nnnorum leunalium, <^U2: pertinenc, peniru5 öc omnino cic» ^
au ecclelia vel Imperio oorinet,öcin. öc eorum czuilioet cleliliar,« .'^^ci'
liunilirarioniz lui öc öc tiliorum luorum orßia epilcc>po,2!.!cprocurHcol ^^>
malculorum 26 obrinencia ram ten6a curaroribus lu<5 ejuz ncimlnc,? ^^,
(tcucla ) u,uam cillicia öc ueneticia, uz» nem corporalem, realem,^ ^M'^'
<^uea6 l'ecunclam Zene^ltionem, 2c Ku- civiraci« öc nppiclorum, ^. . ^ ^ d^'
noriz öc i2mu:Äc communionisöc can. rarum,!acorum,necnc>n^r ^^g
lilii?rincipum, NU38 ipluin l ri6cricum narum prX6ii,^c)rum,emc2c ^m^'
Ducem,^uxtac«nlticurionem6iv«rme» clcilci öc tr^lucle reNiruZnc, ^. au>l>^^
marin (^urali lV. canrr» ralez lacin». cianr öc permirr2nr,öc ^^ ^m>^'
rolc>8 öc lu^rileßu» eciic2m,öc 2 leäe ». reliiruar, öc reNirui tuci^"^.^ Oe'
pnltalica cunc»ni?.»t3rn öc oppronaram, iple ^uoque t>/«/e^«c«< /^^. !.^zw0'
^uinimö öc per^urii ra^ione^uramenti, orßio epilec>pc> 6e priecepl'« ^^ hoc
in M2nidu.<i ti.eßiz ^.c>m»nc»rum per i> lli lüriztuemt: Invoc^co ^'^ cu!^"
plum Oucem pr^ltiti: Kr aliis seculari- s, opn^ tuerir, »uxilic»^^c^ ^>>'^'
du« perlonis lu!i excommunicarianig öc Valuili auoque öc noliile«, ^>,^ ^u»^
privacinniz banorum leu6alium ( in piraneiöcl'unciiti,iÄm ecclcl^ ,^^c>tt
I/lps. tcuclcüium ) quas iplä« perlonaz le. leculareg, lupraclittiiinsra »e^ ^c>.
cul2rcz suprHäii.t2z:>Iecn«n eccIcl!2Üi. lelturarn öc publicarioncw ^ a>
ci8 perlöni8 luo 6icI» excornmunica. nem pr^rlentium , nec nc>n .^^,iin^

ecclclialiicorum, öc inn^bilitarioniz acl meäiate l'equenrium, qunr ^N'
Ül-l, öc l^ulreun^uealiaimpoNerumod. rum cluo8 pro prima, ^"^^ ^lü" >.
tinenä2,2cl'ulpenliani8 2clivini8^uoacl clo,öc relia.uo8 6uo5 äw8 p ^^,n^
(Äpitula, namine inreräiiti , lzuoaä peremtciric>cerminci,el8 ^- ^m^'
«mnl2 rerritnria prlecliüi kriäerici,3c lioec per limile e6i<Ium^ ^^giv"^'
ccrerc)z c)ccup3tc)le8öc6erenrore5,cen. gsslgnari pracciplmu8 , "^ ta"^«<
luri5 sc />«?»«,, quaz ecclcliutticaz pers«. pr^rurc» Qenrßio, ^p'^^'mli kn"^
«28 N in prXmilIl8 lie!iauerinr,leu »l- corum vero Uomino, öc n ^^n
ter enrum äelinuerir, ac m^näatis öc rico, Ouci, l'eu alren cm .^^c ftc
muniriunil,u8 noNris nun paruerins,leu mniuu«, prour a!i38 ^"" ^„nül'U^. ^
non pgrucrit, incurrere vc»Iumu8 iplo re,öc tenenmr: !>lc>n a ^^gl>^'
tacÄo, öc qua8 in ipl>8 ex nune, prour bu8cunque ^uramenris in ^^ ^ ^ ol
ex runc, öc ex runc , prour ex nunc, torlan prirNiri8, ä ^"' ^^cicel s' :.
canonicH rnoniticine prXmM lerimu5 mirrimr, ablc>lvlMU8: ^. ^ul"^^^.
in Ki8 lcripnz, nili mänäan8 Ku,u8mo. äc,ooeclianc öc w^"^ „ inten^-- ,^<

ciittriüe pr-rcipiencic, iiber p«r«r, «bec,^, ^ ^
r eorum mi»näec,nm. mluper in calu>ln ^" r

<ji c>necilverinr,
m<,«</e^i,l'eu alter



l!2b 5e«ie»t^ co»i^H ^/'i/<?^tt^ ^,/?v^c«^.
Ml

ContinuÄtio äecl2r3tiani5, per I^icnlgum LpilcopuM ^er-

?all, K,c 6e <«»»o Uomini ^l/ 5665
/» ^l/55 ^^' ^um Ham lli6lu8 i>/^/c«, 0«^

aue monirurium, in e^uz prXlenim,6c
lu«rum^,6voc»rarumöipr()curÄtoruin
plXlentia clecrerum, propter quenclam
t,ra6tatum concoräioe^ux lpeniuatur,
uc in 2^i5 «u5a: plene canl^ac, ine^u8
persun^m lezirimam nun pnrueric liH.
bere execurionem,per ellii.tum, secun-
clum tdrmllln monirnrii anreäic^i : Lr
uuiH per eanllem lunHam l^noclum
cc>nN,irurituerunr <üc>mmill2rii, tam cle
lacro collegio leverenäillimc>rum p»-
rrum llominorum lun«I2: ^.om»nX ec

nee n°n pcena8 pr.v-nom«« ,^j.
lanuniz. in co«/?,""«" ^^ncuw
Ü3 conren«8,eunclemc,uerr ^
llucem, 2c »lia« occupawrez, ,^

re8, Val^lloz, nooile8, <^pU'N^^^
6ci2n°z, 6c luböko« mobilen ,^,
bell«, eccleli^ 6c civicariz ^" n,,
ac cippiäurum, cultrorum, ^ . .^
villurum, 6c locurum,nec na ^^.
6c nonorum prgccliHZeeccicu ',^,z ,
cunque N2M8, g^äuz, con" ^^
llißniranz äc prleeminenrlir'e ^s^
c2li8 tueric, in paenn, cenlur ^
renri«, all23 in llic.w m°l" " -^

_______......^.«.........____________ prel,enl35c<expreMl5, lnc>cl^^,^lll
clellXcHrclin»Iium,^U2Mllen2tioniuu5 <^ne ^nclcrici l)uci8^ultl^ ^^o
5n8ul,z,2ä coznolcenclum.viclenclum, occuparurum ^.^^"^«z^ne«"'"""
öc ex^minanclum.an 6i^um monicorl. Valllllorum, noblllum»^^ „fLlli"^
um ellet clebire execucum : vi^izque
(üommillariiz reterenribu3,ex repruclu-
üiz conNare, 6iärum monicorium luis.
le 6ebice 6c in loci« 6epurari8 execu»
rum: l^onlier^ue nolorie, cluclum kri-
«lericum Oucem 6c alic)3 occupatare8 6c
«lecentor«, nec non Valallo«, nobile«,
Oapitanco8, QtRciarios, 6c lubclitN8 lu-
z,«6iHc>5,null2cenu8 prncepci« inäiHo
mnniroric» cc>ncenti8 paruisse, se6 eun- --------.------------------ cac^"-^ «<>
6em lriäericum Oucem ac 2lio3 occu- rarios 6c canonica3, "" ^zliw^
p,rore8 6c äcrenrare8 lupracliäc« cli- quam cc)Ileßl2talü,P2rc>c ^^e
ir2meccles«m1'ri6enrinam,civi«rcm. cleliarumre6tc)re8,6cloc2^^ ^«^
terr28,oppicla,vill28, acalm ^uraixbci. rum,cererv8cjue rrttbyr ^^no«
n» prlr6i<Ä2 cenere inclebke,6c conl.u> 6c non curarc)8, lülerlcc,«, ^^,,^
inaciter occuparas 6c occupar» conrr» t»l,ellione8 publico8» pe^ ^^sticul^
lenrenriTm 6c prlrceprum prlrlHti lere

«tn'eiHriorum, 6c "ibcliro"M ^ ^^z
rum civitacc3, oppicla , c^ ^^c!eu^
vill28 6c alia loca c^uHcunq"^^e e^
Kico luppolica inrercüali. ^z öc
6em KcroKnHa svnoclu« «"' ^„^'
llneulo« venerllbil« twuel ' oz, "
ck28,^rcniepile«o°8 6c ep'^,^"'
clileörn3 eccleliir Mio5, ^b'^^;ä!^
rc3, rr«pol,«8, Vec2no'' ^el^
cono3,lcnc,l2ttico5, "nwre^zliuN'

^^

manniam,ac^»U28 ubilibec^c^^^ , ^
6c eorum qucmlibet w '" ..^p.'lence«' ilic
^em,vel2ä qn«8pr^en^ ^'

nillimi Ü.eßi3 Ii.c)M2Norum, cui^uri Hu>
I2nclu N^re prc>milir,,cle czu26ce^u3nb.
iißarioneconliar punlicl3 6ocumenti8: venerini^, ^^""^".»"" s.^n^'^' lc«l
Icleo volen3 prlrtat» 5^noclu8 tancam ^rc^ue man«, primo, ^.^inn^"^^.
inobc6ienriam 6c rebellionem norori- 6c peremtoric, cermln» '^.^.^,l>
.im ulcilcl, cum apoNola, ne «nt.2 ta. 6c mvil^m, el3 6ce«run ^^e^c ^
i.^i perverlit28 tränten prirlumpwrit)U8 tute l2nc^w obecllenc,^ ^te-n"^;
in exemplnm, per Kanc lentenciam, munic2tlanl8 P«n2" ^,qU«l .
<zuum terr in niz lcripri3,prcinunciat,6e. liriHe prZeclplenac) n ^ ^gu'^ V lH<
cernir, 6c cleclurar, cMum ^,'^^««' liarim vlll5 p^^"''^^^en"cl« >.^e

v,/,^/« /«»«^«»,, perjuriinue rearum, crileLii vmcull« wn" l°



N24 6,,H 5i^io^/HF<e >'» MH»iH co»,^ ?^^/ ^e^
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^.1417.

I^amberti äe8tipit3,^ii:ti,^c)n2cni LenecliÄini,

LniKola vermsiZe Conttantiam perscripta 6. 2 2. ftn.
aö^onannem 0üien5em, ^arömalem Vi variensewi

jam q.uali lun>
<t

ml'"!'
rur eiu8 maliria. D^.xxi./

oÄavam noram, comparuim"« ^.
scola. Ubi reperimu8iplum^ ,^ H
!.««<« cum triuu« caiäin» 'du' ^^e
alil5 Lpiscopi8, clerici8 öc "'" '^§qu°
aclnurncrum c^"r«rum ul ^
lexuz. Lr<»c//«^«e/<'"'''^ ^,^0

lilenrio, ego incepi exarc!>l' ^
ttrum: Lralraöcinrcll.ß'b'' ^5
ut in cicarione conrinebat" ^^<
micrenao. Un6e Menowol ^,^/<
parlentiam naoebat, ^"^, q"^

non poterar continere. »
^V°» ,F ve^«»,, irem: ^" "

/l"
m̂^ ,Hc

>lck«„'««,^. Ipso lic citaw ^^c^
Norari>8 roeari8 öc requili^ l^ ^
leäione inlirumenroruw" .^cw ,lecl

/ ,^^> 1° ^mbertu8 6e8r!p!te,monacnu50r6. rra eum, sc^amc^uall lunt. . ^.
^«^». ^ «ene^itti. l<everenc!!Nlme karer. "- —°«"'!''' N^.xxi. ?^>"" ^ ^
^, ' ?olt numilem recomenclarlonem, cum

ciromtitucline tamulancli le6ulo prlro-
statam. lle prirlöti non lcrioo^erenilli-
lno^omanorum ^cgi,quia nelcio an ^««« ,.«......— « , >,5 u«"»'
lir inl^onNanria,an non. !ieö veltrir«..?. 3IÜ8 Lpiscopi3, clcrici8 öc "><- '.^ue
«llc^ua lcrwo Iar»u8 pro conlalarione,
cum tamen omnimo^a veltri beni^na
supportatione.

Lt primö in solo verbo regio , 5c. ^r-
«ZoniX, line salvo concluäu ketri cle
I^una,ac line comiraru armiZerorum.',

/<«»,<,»»«/, perlanaliter intravimuz /'<,«,'.
/ca/<l«: l^otetil : Lli c»lirum,in quc>
nabirar ?«ru« 6e I^una, in mari licum:
ttZlbent« nobilcum ^«/Vl,/<l^<«2pc>sto.

5,«,,eriam unum ex parre8.eß!8/Vrr».
ßonum, 6uo« milire« Hi »lins lcuuteroz ^v.^.«..v< ....««...^^>.— . ^...
6c perlon« KoneN<,8, pro teNious. Lr. ^^»« voluir lioi ledere eua ^^zäe'l'
in introiru villX ?2ni5colX reperimuz nabuir pro ieäa,ex ^ ^z^i5 ^^
vominurn 8.e6ißonem,nepotem?etri renoriz. veincle iple ^ licuct^
«le l^un2,allociatum nenecurnn'ucenri5 ^<,^«,cicaviteum illolnon ' ^ ^2"
»rmißeri« siltiz armaris. <)ui icrro ani- ram, in larino. 8e6 qui» l ^^, lal
n,o, ur »pparebar, no« lulcepir. Lr qui- militeg öc »lin perlonX lec ^^ ^
«wm,voc3ru55,»,o»5<,/V<„«,^,/)«>n«7,ve. num non intellißenre», ^ ^gv>l
nir obviarn nooi« per meäium mülia. ^«^«/ inreiliZiuili voce eu ^l sec
le-.^oretiz.Iralicum^raaanz^dvel. ' ^ ---—waN' ..^
lemuz rerroce^ere U5<^ue 2ll craliinum:
^uia Oominuz luu« volebar noz arnpli.
U5nonorare. K,enuimu5ill2,ir2,czuacl
contra luarn volunrarem intravimu«,
ur prxscripll. Ilti äiaboii viclenrur lal»
vari, öc quan6o possunr mareriHrn unio- inP^nz»^.»^««,"--- ^^e,>^""" il»
ni« äillerre? Lr per Ko«m. li..?- czuan. porerar ibiäern relp«""e^.^^^§,
ra tuir nobiz ßloria, czuanclo viclimus i. clclioerarillne cum lUl« ' ^g ^ 3<j^.
lium kerrum rle I^una in ranro rimore brevi responäeret. ^ ^ ^ac""'^
polirum, czuo6 proprer cluo« rnonacnus ttilicarionem luam cl>x ^ ^.^^t»^^
inerm« tccir «Ie5 armaro«, ur utten- Qurum, uuamvl« nll> , ^encll".^.,<

a6eocommoru«erarmwq ^l"

^^ mremZlun. """" ^-sicuc "'
verbo a6 verbum m v">^"' ^ ^
rar in Marino. ^ue'P^" <l'
«<, lari« conlulus pr°p«r lmß^ M^
cumbenre5,r°ßari«öc "^ ,^^0'

maß.ae<aröua,iäeölente"^ ^

«lerer luarn porenriam 6c maßni5cenri
2m. Iple uene porerat plus rimere ,
yuanäo Oeu« öc omnisdom« cric con>

V



U23 ^cc»/ä!iH co«t«MairiH?H/»<e 6<?»e^/''?.

.____l^«, ^.,,«1 (>2mei>>l!"
8e6 N2bit2 6eliber2rione cum <^2r6i. ragavimu« l)om>num --,—- ^^ ^^
N2li!)uz meiz, ins« P2ucc>8 6ies 6200 mitrerer polt n«8 cu"^ ' ^ „0.
vobi5 relponsum. Zr i« 6eb«l5 expe- "^"«"" ^rum concureclcleremuz lacrum
Hare, jux« sorm2M cit2tion>8 in 6ne. ltra execurinne. ^"^" ^M v?

cum
niomu«.

armiern, armi^eri lunr nc>^ ^.
sperrt , 6c qm pracl'F'a W' s^^.
runc- Ninilommuscum "^ . ^stine-
nulluz ioi6cm remÄnebir. ^ ^ ^.
tur ac! ew8 e>>Hionem,q" "'»„„.^,><«" ^

^.1417.

Lr ir2reauillvit^ar2rio5 ne claucierent
inNrumen«,6cinec tccisscr relponsum. niemu». ^:^rur:^^°
Irerum recepi mNrumenrum super illa kinalicer, ^^^"^_ "^^»""'
«snnnNone incerca, 6c 6ixi, nn8 vells t--»« <ie ^««<« ^ <« f<e ^ ^^^^, H
rece6ere. InNicir iple cleceptor, ur,ubi 6c quamc^uam Kabeat ^^^^^esö«'
vellemu5 M2nerc? ^cl tinem, <^uc>6 no«
corrumperer. lole verö M2g>8 eK c>b-
ltin2tu5,quäm unc^uam tuir. l^ec unc»
mc>65 äilpulltus eN 26 bcinum, le6 2a
M2I2 c^ua:aue pararu«. Lc »6 convin- _. > . . ^„«,.
cen6um e)u, pertinaciam , äimilimuz 5^</>i«», ^i.^^//-/«««^'" c„«,>e,w^
»pu6 eum 8ecret2lium llomini Ii.eßiz ,«>»/,per me /^«be?,«»»" ^.^ceseo'
^rrsgonum. <)ui2 canlverucw ett pri- nacnum arcliniz8.Let,c6lc,t, .^^^.
Nin», quo6 8ecrerarii vel Norarii I^e- I^ec>clienl>8, execurorem p^ ^g5 in
ßl5 nanclauuunt lnltrumenra,t2c.w m
r^Iioug 2Äi5,u5yue polt triäuum.

^r ita recellimuz, öc ve»,»,«< lle lero

^e^r ^^«»««. Zr expeÄarc» >lcir2ril) 6c äic.ti exccurore5 /^rue ^.^^^, »n
Ke^i5 per rres 6ic8, intenäimuz rece. minum relpc>n6en6l L^^'^ ^lin"
6ere 6c venire »ä (^cinNanriam, Ueo lüanttuntia , qrii rerrmnw
^ropicianre. liie rnenlis/i.prill8.

in ccmplo OcKcdlali.

<i<e ^,«»<e, 8. ^^"« , ^> >4I7'

In ^3^. Vin6c,bonenli l)orrl2nc) Koc8elNoni8 arßumentum- ^./

Lxecurio cir2ticinl8 p"
pr-clenria ?erri cle Luna ,^^n".'
jn vlllaranilcola , ipl5 ä>e ^,.
>t2rr7ri8, c,ui tuicxxii. w"> -»^z cel-

/»'/^- /,e^ //)/ö/ /^i?^ /«,', <^ oe^ /<«^«», cs«<7<//«»,<,/>^«i'<<l<<e^ec^i,'o. /i/^ce»»'' ,.

'<^ ></

^o»^«^«»» cs'c. » is.cliäiol'^ <ji.

/« ^/5<7. ?rolaßU8 brevi8 in ^!5c7.5^ in meäio ^Äorum. ^nnc, «'^„olt ^o-
/../>/! du5 supra, 6ie vero I^unX,ocH2V2 menli« ^nrtii, Kora "^'^/^.^nicel, uc ^,

am nnÄem, conNanci-e in lacn lcalani8 ldlitc, suir cenra,«'« ^ ^ ^u» >
^>8 ctt.celenrara lelllo 8ener2li8 sucrnlKnIlr lynocli l^cinttann^^ 6e l>^.
s,s)ne omnm 26^2 6c nrcliN2r2in proc<.llu inquillrionl8 c"nrr2 ^.^^nic»
Neneclictum Xlll ä nonnulli« nuncuparum plcniu« conunencu , ^
ii lunr nroorcr drevicacem omittä.

«



'132 ^^/</ eo»l«MHc/H?H/»<e 6e«e<//'iA I)- ________

per ecliAum lud l.erci8 comp»ririoni3 more8.nm»nX ^"" . ^"^'ino eX'
terminis, ur in eo luriuz conrinecur, </e- 6c inregr^m, un» cum ml ^ >, -^
^ev'/ct. l^r qula ips« citanu in pr^len- ccurioniz, e^u56rm """"" '^icicu!'
ti civirare <^onN2nriensl'per eMrum civilere donNanrlcnll '. H ^zobi^
primö exccur», 6c illiug e^ec«,««« te^. lacilr, luÄo, rcallrer oc m icr ^
»/«^ /» />^<e/e««», c<«<//> eKew, czuX cN lir, repr^lentÄvir, 6c proauxi .^ .^^^.
^///. «e»/i> >^«"" - ^re quanllam l^>orum, bulw ciranoni ' ^l
e/i<,„<,»« />«//<,»» iplius luncix ^»cal/, ve- mcnri exccurioni8 e^ulllem, 1
r2 i>«//<» plumbek in corclula canabi«, renore8,6clunrr«ie8:

Citatio?etri 6e ^unZ, 6enuo proäucÄa per H.räecinuw ^a-
vocatuin.

(?äcrol2n6i2 6c Zenerali8 5/no6u5 äuditato (^ritti vlcario k^.° z^nci-
. ^canNanrienslz univers.8 6c linFuli« celerirer, 6c prorinu8 per pr ^^^.

venerHbiIinu5lr2rriou5,?«rri«rcn>8, «m cum Del »uxilio p^tZ" "'>vc^
. .^ .^._-. ,. l7_-<___-. _.^-.^-. tur,periculi8, 6c«m 3«vwud ^z.

52ii« l^celelilr morbiz compcic ss,n«
mclcencww ^

v»,l»^l<»>^»»»>^«^ »»"^»'"«>^,», «>.^»«I».II>^, «»II „«... ^-------------- I .

^,rcniLpilcopi3 6c Hpilcupi8,acclile6ri8 rurjpericull8, öc r»m ßravw
eccleliX nliis , ^uu^iduz, ?riariuuz» ^ " "' '"--------^'^ "-""""
kr^poliriz, Oec2ni8, ^rcni.l^iacaniz, bearur mellcl2,perrimclcen ^^

quäm colleßlar»- l2b«rur, prour ^m pene "^ „en^^
.!.-_.:.._ .------- ^„ ^,tlerur^ue univerl'^ ^ ^,

in conremrum, 6c ll^ru« y », ^n-

tum car^cclrälium ___ ___
zum (Ü2nonici5, purocnialiumque «c
convenru»1ium6creßuiHrium ecclesii». in ».uii>.^...>.u...,— ----- . «,"-^
rum reäoribu«, cereriz^ue viri« cccle» ^«rn cll'e incepir,in l)pl?^^ ^^s,g l)c>> .
l,2Nic.iz, ncc nun ^ararii«, 6c l'aocllic». culcacianem, ex quiuu« ecc ^M
nidu5 publicis quinuzcunc^ue, ac «liis öc ticieli« populus (^nrinian ^ ^^cl,
QKritti Käelibu«ulZilibet conllituns,6c ßrave lcanclalum punantltt^ ^lll. i

^

cuilin« eorum in luliclum , «cl c^uaz /,'c« vc>minuzLcne6i6ru5 ^^ »^ien^
pr«lenrc5 noNr« lirer« pervenerinc, XXII. »nniz,circ»,lic in lu^ ^, ^^'
lalutem 6c Oei omnioorentis benecli- nuncupacuz, prx cleteri» >ltu M<"^
ttionem. quoil <»«,e e^uxclem ^»e^"'^^^;n2>e

<ÜI«m2t s«n6la lläelium mater eccle» ^«^ ^7. <«»«« ipso exiüente ^,ss
ll2,soonl» (^nritti, cl«m«r (ünritti»ni pc,. <i«^v^<,t, rollere roti« ^" - w pr»
puli mulriruäo , clamaverunt ä ^2M uzc^ue «ä exponenclum '^^^e.^'
inultiz anniz »cl I)ominum,cum per l^oc ßrege Oominico renerctul ^jcl^
viß,en8 6iuturni« remporibus lcnism» I^icer eri2m ei6em Lenecll^ ^B«
peNilerum rribularenrur. nee in ro» prircliä«: calamitates, ^-".^ incoß^
tum a6Kuc exauäivir eo«. ^«en6unt pericula 6c scan^u!« pr^m» ' ,^^> s
«nim, Quantum per Koc infauNum pe> ra non luerint, nec lint, lc .^ z^'e^
Merum^ue lcnilma 6c 6ivilioniz vul» roci populo lünrittiano "^?^r>5 ,p^
nu« netanllum elt univerlHliz eceleli» pr^milllz cH^mitatibus, lc. ^^,5^
«lamitaz, quäm invcterar» lcillura, culi8 6c lc«n(lali5obvi2re,2c^ ^
quäm lernalis inlirmitas, czu«m poNre. rorum scnisma pr^len« toi ^g^ill>"
mc> ßravez6c prope c»5um ruin-r. ^m rir, 6c«6nuc p^^^'^/.^c in ^'^
prok clolor, in vita, in moribus, in N»ru czuo6 /«^^»«« ^" ^ ^ .^
2c noneNace clcri, 12m in liberr«riou8 oecl ienriu nuncupacu5, <«V6c nonelwre cleri, ^m in lloerr«ntiu8 oecllenrmnuncu^«..^' ^^^,v ,/» öc
sui5,6c ouo6 eraviu8 in culcu vei,6c os. se^ ,//.,« e/,i?,o"e», can lic»

Inlurrexerunr, 6c cup°2ru«,^^" ^^"«^'l«'^^

5cio cccicllaNico, ouoclczue ßravilN. ^^/«<«« """"""."^ 'i,c6ien"^e.
mum,in relizwne 6c «6e cl^riNi«n» cle- <?.^^/«< ^//. lic ^ ^" .,/c)!o^^cst'
sormamr eccleli«. Inlurrexerunr, oc cuparu« , /^^ """"^^uw les^l
«uüulanr in lliverN3 rcßioniuu« Kor- necliäo pro ^P5p°"' ^ P"nc'.l'Hsz>^Nli^ liip^lt»,. ä ^^nm^^t? Kuiu8 oer. re, luver quoll oc m lz ^^z ^.,s.

sormarur ecclelia.
puüulanr in llive^i« i^.vn.««" — -----------5— ^x/,'s> au
lenllx K2erele8 , ä rempore Ku^u» per- re, luper quoll oc m ^ ^
niciolilUmi lcKilmHti8,6c nili eiclem cc- rorum P«ncw8 pem! . ^ ^
cleli» äe umco l'ummo r»üore öi w- cuweMucl lubwoven«

>



,lz<5 ^5tt/Hl6 c<ittttt)«Hc/<l?<l/»<eZe//ei//c?i l).
I'.^

tiu5 ^cclcl,^ bu^u8mo6i ron« il,cr».
tiz precibu8, rec^nillrionibu8 öc monicio-
nidu8,conrra propria ^uramenra recu-
liitis öc l'preri>,, öcminime exau6itiz,in
prirlaci^ne Leclell« ipl>n8 calamitari-
du«, lcanäaliz urczue periculi8 non com-
patien3, nec provic!en8,öculoco /'e^/,/.
»/^»/,n6 czuem pr^tau I^e^cz öc ?rin-
cipcs öc legari pro prxmilli8 convene»
ranr, cnrn arm^ca manu recellic, öc »6
t^//,^«»», porturn man«, uoi lu23 ßale-
2« 2rma«z n»beuilr, 5e tl3N8rulir. In
c^uo loco exilten8 t'uit »6nuc cle prx6i>
i.ri5 requilnu« pro parte orHrorurn Ke>
ßum lüallellX, ^rrazonum öc dlavarr«,
»c ?rincipurn prXäiÄorurn. l^uarn
requilirionem pro tunc non exauäivir,
le6 in lonZurn prorraxir., nee criarn po-
llea exaunivil,. Lr 6e 6i6lo loco reee.
6cn8,in invläll5lmo?<l»//c<?/< c»llrol)er.
rulenll5clio2leo8, ubi aä cum non cli ru-
tU5 accesl'u5, le reclulit. Ubi ex parte
prlrtatl Keßi8 ^rraßonum cle pr^mill»
cellionc ticncla pro pace eccleli« luic
irerum öc rerüo requiliru3, öc icerurn
reculavir,, öc luo polle pr^tinurn rarn
invererarurn lcbisma nurric öc lover,öc
impcäimenia, c^u2:cun^ue potclt, pr«.
llicir öc pr^N^t,per ^uX ermm rurbarur
öc lcancwlixarur, l^clicur öc periclitarur
li^ru5 universalis LccIell!L pr^äic^lr,
cliuq.ne^m luic turoatuz öc lcanäalixa-
tu«, öc l^lus. ()^o6 criarn scan6»Ium
t^ncum ell, a.uo6, accenro iplius univer.
saliz I^cclellX prnl'enti ltHtu,nuI!ar2rio.
ne porell clc congreganone liclelium
removeri,ni5l iplo ceäence, prZcmor.
tuo vel e^eÄo, ecmmli naberer verum
^uz in pap^ru.

l^x c^uiouz i6em F,«5<//il«< 2pp»ruit
öc apparer luille öc elle/<l«i«"' eö' »«^/.
io^ invererari/ck^»»<,l« prir^iHi, acc^ue
/c^«»»<«l«c«< öc i»^ei<5«, eile cenlen6u8.
Lr, l'uper Ki5 criminiou8 tuicöcclt publice
»c lliuciu« nitlÄmamz, ralicer, quocl line
lcanclalo Leclell^ cliillmulari non po-
rell, nec Nne periculo colerari. 8uper
^uil»u5 clamore valiclo clamar, öc con-
<zuericur prirturu5 populuz^lirillianus,
öc pr^milQ, quX in tiicto conlillunc,no-
tori» repurar, acc^ue ver».

(^onvenienre« igirur in unum more
lolico canonice convocari,aro.uercprX.

len«nre8 iplüm univerlalem L«I .^

eo.ncien^inUommo,^.^^

xilmnre ipliu8 8^m ">«"" ^ ^i>

lerelikur 3i°n, c^ma tempu«" ^

ÄllKuc minime ^cor reverren ^
crevimu8 s"per P^milU8 °"" ^r
lmLuliz tore lummarie öc ^l" s^^r
no8 o^ce^«^»,. proprer Z".^.
farna öc notoriet^e pr^mMol ^.
marie öc limplicirer»,^<"»"^,^ol
nullo8 venerMIe8 lr^rr« « ^.
Lcclelia: lilio5,carclin»Ie8 mn ^
man^ Lcclence, öc rr'^05 2.^
2lio8 t2M lÄcrX P2ßin2:qu2w " ^o«
^uri« I?rotenore8 commil"" ^o«'
2U Koc e!cÄo8öc lpeciall^r u l'^^pl.
.'«9«/,-, , inlormarioncmqu ^^^<
0uam legiüme recep«m, l« (X>»
terri in publica! scllione "°" ^e"'
plane 2uni»öc 6ilculU,,m2"l^ .^ ^ <u.
mu8, arc^ue ^igeüo eonl,!'« ' ^^w,?
per prXmilUzi ur in nocon>«'. i^c"
^u^nrurn »n essec^um pr^>en^ ^>-
perriner, f^cf^e»^'» tore ' ^^«n^
rumciue LeneöiÄnm, li W"^.,, ci^'
n»rur»prlel3ti procellu« n^ ^^l-
6u8 minime^uri8 rigore , ^,,'w^
rer, c/i<,»</««> lore,26 caure" ^ ^ ^<
clun«X2r citarioni8 articu'" ^zp"
ri8 inclulgcnclo. l^on int"^^ pl°'
noc lnouo ciuovi3 iormaw" ^ >c"
cessu8,l'eu e^u8 orclinem " ..^l>>l'^
rel2X2re,öc^clici2li5 leu ar ^^.
cessu« eligere len exc,u>r" ftF«

öc tacere, c^uo minu8 uc» l> ^
,rn p2tear?nm8 ^"<w '<"^fo<
eeprasummari2öcIesuH.^^
tione, repcrimu8, n°5 >pe , ^cle'tione, rep^ilil»" ,» - » ^ u^
certa lcienna, eunn^'N " ^

Qorum in pudlico
rum ^,/««^">?^^'"''
ri.m pudli^mlireramw^^^^
conei.i„u^cem^^ , ^.°bc!"?H
clecrevlmu8 öc "^^ ^ o"" ^c>el

linZuIiz öc culllber vcllr



N4O

<3o,^.

nun, lplarum ^/<,l,o»e», /<,c.<«^,öc6cni. mini, millelimo^uaclnnßem^! ^ ' ^
te prnl'enreci5. Darum l7o»^»t,>,/^. to 6ecimo , m noltra ^
c<»/. Decemi>^,^,nno K narivirare Do- lione.

Inttrumencum ^xecutionix cit2tioni5 ?etri 6e I.UN3, fa^X l-.on
in V2rji3wci5 publicix 61628. Nov. ^. 1416. per^^"-

I>f nominc Domini ^.mcn. ker Koc
>^prXl«n5 publicum inltrumcnrum

curiHi« pareal cvicicnrer, u^uocl an»
no ä ^civirace Domini 1^ (1^^ X Vl.
incli^iont: IX. ciie XXVIII. menlizXo-
vembri«, 2c>oltolic2,le6e vacanre, no> u
26 noc spcciclllcer äepmalk, innultro.
rum ^««riorum punlicorum, öc telti-

rerarum contraäi^rum lcr>P ^
pro runc cliälr auclienrlX puv' ^ ,g.
rarum concrÄni^rum ^"^^.^i
eenclum, punlican^um oc c ^
Heulte cle.nan^anclum t^lllMr
6emc. ^ .. ^i,^„< ^

<^ui czuiäem ^aßitter ^^ic'sc
incorum, oc teltl- uor mox cliü»8 /<"7-<« c/^e^ ^^^^,

um intralcriprorum »cl noc lpecialirer inrellißiuili voce clc veibo 2
vocarorumöc roßacorum plXlenriz»,ve.
nelilbiüz vir, ^ßiNer /^/<^<»e/ Zo/o/«»^,
lacrolänÄxöcAeneraliz /?«o^, c7o»/?^»/»'.
<«///e»/«»^,,«, nzbensäcrenensinma

/^.l, 6c puulicu vic. ^ne'

,-^.c«. <ie/><>«" pro" liol"
nidu5 lui5 (^UÄSclam Iiter35 c/i<«fo^Hl, . orocuratolez c3ulärum«neß ^H.
verk bulIK plumbea iplius lanHx l'vno- 6i<Ä« länü» lynoäi, libi ?" „in vel
<!i in corclula cannauiz, more ^oman« rio5 publico« inlralcripro« ^^ ^>e>
(^uriX, impenclenre, ö«/l<»t<«, län28, öc plura , ouulicum 5eu p" . ,1.^^'
inreßrazinun vliiaca«, nc>n cancellaras, rierunr inNrumenrum öc »n .^ ^^>«,
ne^ue in »li^ua lui parte l'ul'peär2z,le6 ?rXlenriuu6 ibiciem llilcr ^^c)
omni prnrlus viiic» öc 5ulpicic>ne caren- Xt2giltriz^i,<«»«e7?,c/i, (^^ '^/, ^'
l,ez, ««,?-<< öc 2clverluz Oc>minum ö,»e> 6,^^<» </e ^9^^e»<«, /'e^o ^"" ^0 ^"
<i»Ä«»» /'^<,/» ^///. in tu» nbeäientiH «/<««/^^,,//e»^<»//e»5^' > il>^

«,l</I«, reveren6a ?Hrri öc Domino Do> mana (^uria, öc in m'Al» au6>e ^ ^^
mino ^<,c«b« ^ (?<«»,/'/<'^/ei?« /'e»»e»/?,au. tracliÄarum procuratoribul '^^nii?
diroriauäienrilr punIicXlicerarum con. pluribu« alijz reliibu5 t»ae ^i§.
rracliciarum, /oc«»,«»e»t« ex parce clilt^ prxmilli» vocaliz lpecialilel' ^^^ ^,<
sacrx lvnoäi, »cl le^en^um, publican- ?auloputt, i,o^ ^- </<^" M^
6um, öc exec^uenclum in »u^ientia pu- ll, ^05 />/^<c-«< ^ 6«/^" ' l>"5 »cl
dlic» lirerarum contracliHarum anre- intra lcripri, cliÄas Iircra5 " ^ ^.
6iä2,rra6läir, atczue prxlentavit. -'-- -"^-------^ ^ .5"^" - ^«lic"

<Hu»rum czui6em licerarum citaroria.
rum rennr lic incipit: 5<,c^s/<l»ii<» cö"^e«e»
»-<»/« scc. öc lic Knir: D<«t«« l7«»/?<«»i»« //^
^?. /)e«»,^» e5c. ^. 1416, /» »0/?^ />«ö/«'.

(^uaz <^ui6em IIter,5 citaton« I6em
Dominu« /.««i'«, ^/e<?«< <5 /oc^»'ie<«/« curatore« ,
<le maniouz iolluz/»//c^e/« so/o/«»«/«-
/o»<«^/, cum «,n.rck clecuir, reveren-
ii»,recepic, «5^ueinconrinenti ,'»ec>
e/</?<« ^. Fie/»ii<«»< l7«»/?<»»t/e»/«,»» ^«<« ^"

valv« äic^ .cc/e^ ^.^"'ecia^"
6ienri2 «ularum 2pottoNc^^ pc

ciiw'"

lparium uniu« nor^ exc"l ^.^
mu«. ^oß,ri,öcreq"^P ,z,öt
m»ßittro5,1on2nnem ^^^^^k^
Nenricum cle Nro, promoror^ ^ ^

^"^^>"(.uriliul^,, nomlne, . .._^, »sei s ,6
Ku^moäi-ckxione un^
punlicum seu punl'«' "",. k^''
inttrumenrumöc inttrume^' ;,t^
tibu« ibiäem 6ilcreu«v.rH^„rU-

,<«^,/o/e,, V- ^0 ,«»<7 ««eö«,^ , nono- scriprore,öcm«2e/> ^,^,^^^ ^
«biii viro, Xla^lliro ^«^^o/lo i/<i,/« 1 U> "« /^,»<,<<", """
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rencli^ue purr« 6c Oomini, Oomini <i.«e^//,(ll!or6ureru) mer. ^ ^^
c<«^«<,/e, 8. K. ^. ac ^,/e-/,,, 6epurari licarum lcriptoribu«, tem -^
pr^cli^ti, nec non /^c^«, ^«<i.»«' , 6c milsa vocauz lpeciallrer oc v ^ ^/,
^o^, />.,/«», lecli« apottolicX ?ror,o. Dcincle Oonunlü ^"""'^;,z, g!i,5'
dlotarii, 6«m/>e««< i'<»i'^»,c,'//e/^«< /?«ve». /c«sl>, ^"" Mt<<"^, « , ^,„^l,u5, ^
,e«,t^»«<<ie /.«»»^^, /a^»«» ^<.e/, que pr^niäis «6 lu» recl ^s/^«-
^^/^/««^^ <ie ^«<,^, ( ^«eN« ) /a. ?. Dominu5 ^<,»c</c^ 6^" ,^^ ^lrla«
/»^»«« 6,»<«'<i', ^»««,/«< </e 6.«<>,6«<7<ei. ,<««« remlic nuic lanötir '7" ^i" "
««< <ie?or«//«, ^«,<n<«< </e c^^<lv<,/^, rum /'et^w <^e />«»<«, per c ^ ^^ ^.^.
«liHce lanü« l/no6i 6c nu^uzmoäi can- prnconem /"»<, v,ce,aU2 v ^^^ .^,
üe Korarii 6c 8crib^ : Uni» cum allere, mirricur lore v«^,«/». ^e ^u>c»
to viro i><,»c//cs </e ^/e^^»»o,se6iz pr«. nec »liu5 pro eo, wlclem
c>ic.i«ecurlore,6c prxconich loco sessio» nec rel'ponäic. ^ ^e!^^
nis exeunres, »6 v»1v»z Principales l^u- 8upcr yuinu5, vocatwn ^ ^
Huz m»inri5 eeclcliX (^onlianrienliz ive. ne, prccliu.-lruzOominuz ^ Mici^
runr 6c accellerunr. vocams, ä lroro I^orartt« "- ^^n'

Uni l»-«»«/c«< </e ^/^/o/<««a, curlor 6c nu^'u5 län^ia: l/noc!i tiel l pe ^ , ^^.
prieco prlrtaru«, alr» voce procllimavir. vel pluru puliiicurn li^u pu
,r«»<l v/« kXc verb3,vel lHlremeiz l!mi. rnenr». , scew>^^
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ttancez öc novanar« "°" .^ co"l
velira 2Nlen<,a, leru p".^ ^e
Vo« p2r lo l2n6l tlor'c.l.l '^ ^„^.,s.° ^.-^ ^elü8 cl»6r2«'« ^,l>c>caulaz rot25 clelü« mle""öc
lentenca 6iOniriv„ »ml. c ^,z
2ll2 univerl2l eßlilk me'a^^^stu<

clolor.voz proronorano«'"« ^
prelenre«öc «lwm «o "0" c<
tar2 un öc clo«

lera necessare« öc «urc« p e A
ou2,que<li8nir2r2c«ncl"°>ser'

?eou^^reüim°^«n



ii6; ve Ze«^'c?o ?/?/,H l). ?H«Ao/<e"i^
ii64

^uollci-imar l^ncI» marcr ecclell2, cla»
Ml,l^;(^nritti2nipopuli mulriru6o öcc.

»»,»«^ «o/^e»' /'«/><» ^l ss^l« ^e»e>'» c»t^H «»»

<»//e^»l«^,v»^e/,«/> a«o<i iple totum lcl^il'.
lNHprxlen« tollereporuid öc acl^uepos.
ler,6c quoll luper iplum öc in iolo rotum
soncluz 6itt> l'ckzlmariJ öc tacultal.'lllu^
lubmc>ven6l cc>nliNir,^//o»^et D«»«»«,

^«»» v»«^</»» V'v>'<,c/,>«>-»»», V° «»«/'«'^'»«e».

»<» //,/ /»-</?<><«, //> ««, l»,oe</,'v^^««et5 se,-.

/,.««,K in ipl« n°n conlllm ^ ^^.
6u«6i6tllcKllin2ci5,nequelUU
vencll lHcuI«5. , .. ,,^ ^'äew

Oominu« netter l^ex.llcn« ^
Il«,anre ipl>u5 elciti«nem^° ^.^^
clittum lcnilma viam rc"" ^ i^
mucule c«n«nuen«um äe ' l^ ,5.
llaveric, appruliaveru,««^ ^^,
ucilwrern öc taciliorem,"«"" ^,>^illurem öc ""unr".., .^^„«e^

,H. z'^« .^0^"' ?"<>«;" ^ „c f^

eum cum ul.i« ^^'"" ,^M"6^

c«,»/?<„ <,«««,<c,', ^""""^' scq"'^'^

neäuclum ta6t2 ex P2«e ^»,^ 6c v°
rum,öcet^rncuttelw'^st,, ^
nemi« lereni.Nmoru" ^,^.
tur, /s/em Oo«,»«^ "«/«'' /^/«"" <<

/?.««,^.. ,^ ^..^'^

^.^^^^"^^

D«minu8 netter?"p» P^ ^^e-^
öc vevic pro un.one ee ^^cu ^
p«ui, 2lrero, cum eo « ^ c^

A



li<57

ll63

ni comp^rien«, lu.c öl eu ^ ^cnc»-
renunciuticiniz prolec^ul ' l^ ^c'«'
du« praÄici«, P« eum, ur a^ ^.^ ^^^
vel aliciua «rum.aur, »ll^ ^„.

sequenct»m. ^. . s-wwin^

nottrum r.p.m esse c.^^ ^.^.
lcnilmari« crimme,leu "" " ^ bo>

pra:Nicir, aut pr^Nac, nee procuravir.
»ur. procurar contra ecclellX unionem.
I^r proncerea nec/^«»»^/c«« nec i»<e>-e.
l/c«,, uc ipli asserunt , eN cenlenäus ;
l'eä impeäimenra unionis lcnilmatum-
^ue ac suulcnilmatum nutrimenr» illiz
cli.bent rationsoilirer imourari,oui vi-
»m iutt^i« öc uniraris ac ulius urile« öc
accommucla«, in llmiliuu8 caslbuz 2!iln-
6ti5 patribu« paäricacaz, alijeceruntiöc
viam oolacam cellioniz multipliciterim.
pe^iver^nr, 6c impecliunc, non accep.
r»nrez clicias practica» vel alceram ca-
rum, per eum aperca«, vel ^ nec ^j alium
ratiunauilem aperientez, perquamvel
^ua« porueric l^nriltiunicaz 6elicier»r»
pace ß2u6ere.

3ut»le<^uenter/«^e»' ^ere^« /'e^,'»/.,«»,

Iclem Dominu« notier /'.«/x« ^eH«^ei,
^uoci cum cliciu5l)uminu5 liißizmuncluH
öc <llii,o,ui eranr ioi pro conzreeatio-
ne (üonltanrienll, 6e?erpiniano,ruptiz
rr26t2tit>u« recelllllenr,viclen5 iäemUo-
minus noller ?apa,quc>6 nc»n porerar
idiclem in azen6iz proricere, öc ex cer-
t.l5 aliiz caulis, q.ua« omircir 6icere 6e
pr^lenti, rucius, czuo valuir le in eccle.
linm l)ei poluir in lecuro, ur>meliuzöc
liberius, ^uicl inäe l'uper negotii5 eccle.
li« cleuercr agere, proviclerer.

Lr cum clicicur, c^uocl <«^ />^,<F«n,
c<^/?^«»» /'<l»»/c«/<e »e» l«t«< «cce//«< , re»
lponäec, o,uo6 conrrarium maßilira re-
rum exoerienri» maniteltat, cum nec
per lucis ltereric »ut lter,<^uin l^uicun-
a,ue vnlenres.paciricc ture palllnc a6 lli-
^rum calirum venire. tii enim, qui
prlrienl« cirationiz litera« prHlenra.
r^runr, luerunr benißne recepci,in m».
ßna iineri«e öc lecurirare patienrer au.
6in,öc cum vnluerunr,, recelserunr li.
bere öc lecure.

l^ererumc«»» </,e<,t«^,cmc>n'lcllnc!a.
lum runrum ett, czuu6,arrenro ipliuz
univerlalis eccleNle Naru prlrsenti, nul.
1a r^rione porelt 6e con^re^rione licie.
lium removeri, nill prli6ictc> i)ominc>
nnltro Papa ceclenre, morcuo,vel e^e.
itn, ecia,nli nadercr verum ^«5 in ?a>
varu öcc.^e//««^ icleml)ommu8 nolter
kapa, c^uoä licer prncNÄa careanc lub-
liltenti» verirari«,ninilominuz ramcn

nc>5 öc ^rave« non tuic nec s ^u-
6iai5crimimbu5 6iKäm2tu«'' ^H
li öc inimici lüi öc eccleli« lcw ^ ^.
nirrerici, qunrum mulu per ^^z
ranr le °ffenl°«,vel qui» eeru^.^ ^^..
reprelllt, vel quia lui« 'N^rm' . ^^c
üunibuz nun lanztecic, con ^^z^ielN
öc conanturconcra Denn, « .^ ^c»
nororiam lioiclerr»!«re, « r
viriliuz clitlämare. , e/,x<^

I>oliremci,c««.«s""" el>""'
c««t.«-<.^ , <lu°6conven^^sen.
num, «nnnice convocarl, .^gn"°e'
ranre« ipsum univers-llem^ ^, 0^
creverunt öcc. ^">«7' ^ai""'
minus nolter rapa,ciu°clpl ^ ^^c-
ßreg^i in ^cna^n« n°" ^
raliz s^nn^uz.nec univer^^^mu
am reprxsencanr, cum ""^^i« ^'^'
nicaci, öc omniuus eccle<"l .'^zcll-
tÄtiou«, ßraäibus, »ucor'^c ^n«
öUone orivati. öc per ""H^ere'" '
parr«iuäicii pocuerunc«"- „zä'"'"

cluep°ssune.ncucnecer.awH^
nem«liuu2mexercere.' ^^e.^
mmar in magrem, öc pe" nec
pam,quemnec^rl«au".r^^
tioni« cleuirum, nec anc^" , ^",
ni«necen1««.a6wc«r^<^
imneriosum exercere n°n P ^lvs
nene clarui^Ke^ncl ^8 ^
r.°u5,6um^re«,ärrmcp^K
ci,inc°nvocari.e.clemc^ <
l;ellerunr,?upam,öc "°"7,m<„.
cum6elu« «usH"r,«^^
rerur cle n«:reli, cleb"^ »^ en<> c ,.
voc,re. 5r in lkcr° ^^1"" ^josco

racrwcn«^lex^nnl,P ^,st-

prinrum lcelerummac^



H7l Oeöe«eH<5/o?^H iz. ?H,///5v/F 5,'t6t".
Il/2

^'^
^ c^«^.

/ >^/?^ I^^nnr viiuum öc praciicarum, per lrima /^/"« lec^uirur /«^
H. eun6em l)c>minum nallrum ?u>

pam «blnr2rum,öc nu^z «N'eit erimn 6e
prZclenti, clc quidu« l'upra tir memio,
l'equuur,öc cli caüz:

6"«», ^«^ Fe^e»/^»'««»' c^c. Viclc supra

/?<,«t,'e»/«5»» ///^/><«'»/<l,a!e c^s«, ^e»e^i< 487.488'/^?^.
/^.^»,<,//./'^e^^///.c^.//./^«s. M> ^-^M lup"

'lennr verc, pr.r6i<Ia: l'cc^ulX, per ^.claitio fnÄa 26 lracr^^^^/j
ckäum I^pilcopum ^amorenlem rrÄlli- proxime: k, /"-<» i>^v/^,"/>e ^/<<
tx,t2li5ett: «^ot«'<^ /)«/i^<>-«" ^°^/iM^'

««»/,/ c^c. Viu. lup.To«.//./^«^ ^///. c«/>. ^. /- 49)»
c<»f././.486. PZnglN.

^.Üa praäica, concella in /'««//co/al per äiÄum nattrum ^ ^
(^uiu5tenc»r in sui karma talizett. svcell^

1 Vi allc^ua ex cliäis praiiicis per eoz
/» ^/5i7. V^nullarenuz ucceptecur , 2clmaZ>8
^»^ V' exc>neran6um conlcienriam nollram,
t?sti». öc ur I)cu5 öc mun6u« cc>^nc>lcÄnr,u.ucin

nc»n lterir, nec liar p6rnc>«, nuin unic»
vera in Dei Zcclelia nauearur, öc l)euz_______________ ^ ,, ^.
in exrremn ^uuicio reczuirar ne mani. liu5 per nn« cum cnnlenl .^H^M >
duz illorum, czui rurb:,runc leu impe. läcrH Knmanle Lcclelilr <^>^ con^'"
«lierunr,öc rurbanr leu impeäiunr p». öc uppro^tiune nollri lsc'' ^in""'
cem Zcclelilr : ?arati lumus renunci». claoirur poretta» eli^encil ^1,-M.
re^uri noliro verilllmo,czuo6 in papH. komincem poN cellionew ^^or
ru N3ucmu5, li illi , uui in parre »Üa 8ic, czuciä illucl, c^uoä own ^ ft"'
6icunr le elle (ü^rclinalez , öc »In ae par5per5on3lum cu^u5libetp ^er>"
<2onFrcg3rione (ücmttannenll, sulil^rc» ar, lir tirmum öc v»IicluM. ^^clin^'
per priuz impeäimcncc» kilkno,^uxta ncc,eleÄXpcriIIci5Voc2ro5 ^elw
tnrmHM nrXmiMr lcke6ulir, cle man- öculioz p»rti« aclver^H,^ ^^giz,u

rulline pnrettans roüenöo?l ^^^.
lenrenti25,quZntum2ä »^ ^l>^
ni« reczuirimr, l"bilit.mu« ^, ^
nimu«)meliorim°6°'^" ,,,v5
ou5 pntuerimu5 , m ^, »u«^^
Lcclelile le extenciunr. ^' ^Mli>"

narc» 6iÄi Domini 8il;i5mun6i per !u- limplici«r poceNatem,p" ^ ^c°
lüpra cnnrinerur, conceu ^^^ l>"

u«>"
pr»6,6rum llciminum i^pilcopum Xa _________________

mnrenlcm naliig tr^ciil« , »cceptave- nanr omne« limul , ^" „3^^! ^
rinr praQicaln leciuenrem, viaelicet: ttra, qu« neri nuvear,« ^g^
<^lic>6 per««, cum cnnlenlu veneradi» uiiiN verland c>mn"^ . .; ^lto .
üum narrurn nolirnrum lllnäZcli.nmH. cnn

nn LccleuX darninÄlium, öc ccian! ap. öc M^verinr ,.m enr"^ ,„
prnliÄNte lucrn (^nncilic), qunc! conn- pracenere 5äel,ccr ^" ^3"'"' ^.
nuarur, uuicunque nc)5 luerimuz, eli- ßorin, prouc tuenc c ^^^,.^z (acl
l^Hiirur cerr« persun«:, öc s^ <"", ^ui aurem 6»^»: perlon^ .^^ ^^"^0.

^>erln^ °mn°« e..°^ ' sto^
^Iavil'ubturaöcsuckc>en^^^
^r.verinr,^^leKin-.

Ii.1 p»> ce äicunr lc ^rclinalez, cum l^L ) parci« .icceprav ^^ ^,^ s .,^
lenlu cl.Ä«: con^r^annni« eii^un- per leöc m ^anrum, ^^^^,. ^,^,^

rur r«Ul.lem perl'on«: vel plure8,li p!u. n«: iüiuz pnrri« pr ^^2'"""^ pc,'

in »
cnn

rez volucrinr. (^..^ nmnes perlnnu- vel lecrerc, "<""" '^z i'nnicus- ^<
lic eleÄX nuoeanr cnnvcnire ( cnn- perlnn«: ^lcenuz p ^^.^ , >' ^
venianc) in unn Inco lccurn, öc imr^re relwl (Leclella: >» ^ proce" -„.
( inrrenc ) conclave tut, rura öc licleli tum cum >pl>« m/ ^.^„^M '". ..«c
cuüoäia. ^35 perlona« noz, clc pleni- limul eliZerc.



l'75 Oe FF«eH<?o /'H/,H i;. ?H,///co/<e c/'^io.
il?6

Inttrul7,enmm ^xecutioni5, taKn in perldna ^neöi^i p2p^
Qambercum 6s 5cipice öc Lernnarclum äe riancna

in cattrc» kanilcol^.

/« ^56. 'sK nomine llomini^men.
^pr2esen8 puoiicum inNrumenrum

.. ^____......, ! kernoc

l?sijb. cun<Hi5 pare»c evlclcnrer, czuocl <,»«»
ä N2tivir»ce l)omini /N5555^7/. in-
cliitione 6ecim2,^e vero ^<«/»l,<^/.»«e»>
//?«««<«"<, 6c man« Znre mericliem,
inlra oäavAm öc unclecimam tiara8,ve>
ner»0lIlNU8 öc circumlpeä>8 viris, Da-
mini« ^«,«/'e^<, </e Ht,s«>e, ?riori conven
ru,Ii?rior»l.uz 6e Lertreia, orcliniz (^lu.

52lv2torl5, Decrerorum ^l"-
liar« e^8äcm LeneäiÄ.'^ st„.
läöcm^napopulimuKttua«' ^^,^.
rum ^ocariurum pubUco'"' ^^^w
que mtr2lcrip>.orum»6 n^ > . ^l<
specialiter öc l0ßi.r°rum Pl^ ; ^.
lun^Iirer cunttimc. uclem vom ^^,

vilim,animo öc inrennane" ^^^
nomine öcpro parre 'pliu«'" ^z
lvnoäl,Ilreraz cirarol^z, v ^l
pl^moeis e^clem sacrol^m" z-,^,

N!2cenll5,I^eo6ienliz6iccceleo8,öc^e»'»
/,^</o <^e/'/^»^«.lllcrilia monalterii l»n. plumoeis e^li8ncin >«,.'"- ^,
Ücr Ouciz Lurclegalen^,orcliniz 8.Le. uulluta8, län»8 öc inceßr»«, n» ^, ^
nccliäi, clecretorum l)o<Ioriou8, a 5an- non c^nccllata«, nec in nl>cz , ^ ^«'
ctn öc gener^Ii ^»e<i«» c7o^/<,»,/e«/»»ä in. re, ur. prim» tacie app^ebar, ^ ^^,^.
tralcripta sacicnclum nuncÜ5, unacum per ipläm lacrulanällM >>" ^ s^i>
alii« vencr»uilibuz 6c circumlpeäi8 vi> r,r» cliccumLeneclictum"^^^^nt" ?
r»8, vomini«, ^m^.ce <ie ^e<«, ?rio- nat28, in eorum manibu« ^^^^« ^
re 8. Lenißni ^.ußuttenliz, I^icenri»ro in n^nenrez,' ac uterque e^"" ^ ^i^l-
llecreri«, öc /<lco^<» <ie t7e^«l<»»«,l7<«»i«^« ccnenz, iole Dominu« ^"^
?^«^««e»/, ^«^^fel'/t« »» Oe^l«/<«, ex «r. lic ralia verba in estecM: /)<>»»""'
6inanc)ne illullrillimi?rincipi8, vomi. ^eve^«<i«/me ^<lle^. ^^»"^
ni ^lpKonN, D. 6. ^rraßonum öc 5ici- ^/l7cc7c7^^/. </. s. »«»/K ^" ^ ^>"'

rem»nenciou5, l'pecialirer 6cput»ri8, in c«'<e,,» <i»»,e /^,^»» »»>«"''' ' ^»»^
caltr« leu loco cle kanil'cola,l)ertulen> ^e«</<,/ Z».«,?«, /)om»«o/ ^^ ^»c^' ^^'
li8 6i«ecesec>8,cciram Domino Lene6i> »<««s««»» /.«^«'/«»iZ»^»^««« ^^M
tro?Hp2 Xlll. l»c in lua obe6ienria nun- ^<««t«»/?/, <> s»-^«,,'« ^"" ^ s«<t "'"
cup»ro, pro runc in c^u^am aula 6iÄl ,<«^,<»'«5», i?oc />^>«/i»i »»<«"'" ^«^"' ^^

2uci ienriam sellenre, ubi cum eo runc ««», /e^«e»,,.«.- /N»"' ^ ^ ,^<i "^'
luerunc pr:escnce3 6c HNant« lui, inrer ^,«« v«ö«s /<^e«»,i /ec*»""'
»Iiu5 viäelicer,6'<,''o/«,F. 6«»^» »6 ve. ^««»-er. ncep^ ^,1.

«/^,'c«, <?^e»»e»/5l, ((3remienl>8) F/»»/«/»«,
?ecru8 lüomolliz, 8ubäi»conu8, kran-
cilcu5 Komi», 8ecretariu5, lr. ?etruz
6e?a6iolo , I^anacnuz , I'lancil'cu«
cle K.ancl2, Oon,ruz monattcrii ?orce-
ceI1i,or6ini8l^2Nnusiensmm,lrarer K.o>
clericu8 6e I.un» Kommentator I^on. ^^"""""^.^«/^v,"''""'> <?"'
tissoni, orciini« 8. ^cinannk Uierold^. ,/e^ ««,ve^ ?/ ^/^< ^ '
mirani, Hxemenu8Däne,äuuiror, c»> "'ö". ^"""" .' ,,^ 5/,'^, ^^.«e--
ro°iu8 O^rll«,^uli2nu8 cle I^ola, cleri- /«s«, «c ^"" ""^/^, >"" >
cu« camer« clitti LenccliÄi, öc 8imon Z',-«'»-,^,/'"/">""'

veroum conrinu^vic, «l»rer' ^ g^e'
ction^8monia6au6.tu^^^
6i6ti öc »liorum m ^^znioö'"z.
um,^cir«le^r,m^" er,Ü-
8enrer^ve«enrmm'p°' ^, ew
liier pervemre. ^""« ^,,§

^ tenor seciu.cur^ ^
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»^^/<?<,»'«»», <»«t ^ «<»e/'»/'sl'te es>"«»^e>»

»«//s <»/<s <lcc«m»»o«i<l, /ee«^<,, eFi'cs^r tZ'/s.

ecc/e/l'<<:, <3" lo//e»^a ««/^e», ecc/^ /c<,»^<,/o

a»«^«»» ^ev<^«^ »»i?tl,?t/'<, D« ^- «cc/e/^<

ecs/e/»<« ce^/e»'« /'^<l^«< , „/ie^o ^/e /'.«o^l«

^el/o,c^ ^ai'^',«« ^^/// e/e5«F/«e^i V'
ce^e»-»>,>«/^,« l^^a^,'«^ />»"<«/<<l^ ce//e^/>,«t

/»<«c »»»»/<»,»«//» o»'« /^<«o<l /< ss« e«/e , «//7

»o» «»/ve»'/«»'«»» /ere ^e/<«»» /ä/e«»«e»'
»e»' c/i<l>'»^/»»»/«» ecc/e/»<« /«//«»» ^»,»»««.

<i,'»<«»^«>», ^^<»^0««>», K«A«,6tA »«»««//«

t«/, ^«<lte»«/, />^<«>»<^/« <l//e»t</ , c«m »«,»
e//ee <,«»,<,»«>«/ os//lA,/e, ^,Ä<<^ <«//<»/ o^e<//.
e»t»<,/ sei /«<»», «i>e^«»^««» /'e^c/, G" /» es

/<,c«/l<« <7/«^ f«//e»H , v,//ei </<«^e /><,«»»
,cc/e/<e c^ /ci?,/»,<, lo//e« ^e^ /»<!»» </e /«a
/'sssl« ce^/«»e», , /. «»«»c«ii«o»e»l , <,<^
«««^ ,e»ei><li«^ ,«^e <//?/,><, »<«>'//«>' ^ ^««üs»

»o, s^/e?-?»»» c«», »«//<, <,/,,« n/<« /e</<l»^,'

«»,<» ^ /<,^o^« lsw ^/«/«^»^ /e^o^lTi«»

</<,/<, «c/e/4 ^>»«^"^""" ^/,/^^ ,
o„/c«/- ,o/^«^. ^"s" ^" «.^^" ^V

vi^>

W



«83 Oe Ve»,H<3o ?H^H i;. ^»i/co/^ c/'/Hio

/<,/»/^»» ,e^«l»<»"«»' »/>/<»"«»c»><,i/o»»m V"

/»«»» >^/o^<»»/«»» He^e»» ^^«»«»», e»,»«.
^«e/ec«/<»^e«^'ie»»/»o>-<,/e», seilte« «.

e»^e»t«^, ^«<>,'m«/»'» ^e ^^//?» t^D«,
V«F^«e «i^i/om/»/,/ e^r s^^^e »o/?^<» «^«,.

<i<«»t« v«<>« e^ ve/?^«» ^«^«//^, s^««t <,</
n«em/«i>et se^»»eb«l, <f«<,le»«^ »<>/)// ,» »«/?^<«

^/t7dt7l? ^PV. «» »«/?»»<« /»«/»//co /«/l'o»e.
Dumque ipsius cirarionis leÄura lie.

rer,ur prieserrur, öc lierec menrio cle
/cii««.,« öi 6e ixe"/» prxäiHi Lene6i<Ii,
iple movenlio cilpurlemper respancle.
b»r: >V«» e^ 2,^«»», vel,/«//«»»e/?. l^t l«.

kr«et«izque iitcris ciratorü«, ur pr«.
mirütur, Ie<Ii5 , 6iötu« llnminus /.^»».
/,e^l«/ a6 cxecutionem «rundem lire»
l»rum procelienz,c^u3n6amp3p^ri/ci>e>
<i«/<l», etiam »IcH 6c intelligibili voce

ez;« I^Hmbertu«c!e 8cipite, krior con.
vencuali« cle lierrreia, c>r6iniz d!lunl3.
censi« , I^caclienllzäiaeceleas, vecre.
tarum Ou^ur, m^n^ariz ipllU5 lacro-
san^»: l^nocii obe6ire vc»Ien5, vc>« l)o.
minum LenecliÜum?2p2M XIII. lic in
vcl^ra obeclienri» uuncupacum, priug

leäa coram vadi« pllrsentl c, ^,^
2lra öc i«rel!i8il)ili ^°« ^^^^

pro omnibu5,2c! comp'renau ^^.

tienllinloco lelllonis 'p^'" ^el'-
lvnocli, aäcliem "6ellcer'^ ^

nunc laciu , c,ucmc,ue «rn ^z
prim«, secunäo öc cettl° p" ^ ^^.
rerminiz.Mti"«' ^ ^"^"w ^^.
cn6um super pr«milll« «mm ^.
euli« sc MÄX.mö luper cnm ^
mari8öi^rcli«pr^iac)wM'c^e.
super notorii8,Äur »lia«?"'. ^ o-
«nclem s.cr«s«n6iam l/"^^^
mnes äc lmßuloz a6w5« s^,ue «^
tlicii leu caulie du^zmoc»' ^ ^ ,.
seruenriam 6erlninvi.m 'nc> ^.^n>
psumque l'enrenriam p" ; ^§ tueNl'
llum öc 2u6ienllum, plo" 1 .^^
öc prour militari pr^cl,^ , jnU-
ecc,es.X vilum suerir expea ^.^
m»nlio volii5 H publicö, p <,^
per «zclern liier« inr.m«" ^cw
live veneriris, s>ve «o"' liz,bsenl"
sacrosan^m lvnoöum,/" ^ v°»
llivin» replera Pi«sent>2' ^jD p"
luper omnibuzöc linZuI'« pl ^qu
eanclem s»ernsHnHam l/«" <^vö pl"'
seurenti»m liennitivam '" ;s,l>^""^
ceäerur,prour aäurilir?^ ^ftic^' V
versaliz ecclelix,mec«ianle^^l3"'
lleoirur s3cienclum,uc "^ ,^ju«c<^
öta vobiz leäa cicstione ' ^ ^^
nenrur. Lr insuper "8^05 ' ^
omn« öc lingulo« rror°n" ,e5.<
r2ric>5 öc ^bellien«, blc '" ^ßU >

^öiV

renu« ne p^"""",',.,.3,^ "'''^l
conlicwnr unum vel?'""' enc"!"
fuerinr opp°«un,, '"Uru ^^'
inarumen«.co.^nalM« /),-

««. U5rnl,,rou« ^ >"^^ "^^ ^rnl.,rciu« ^ ^>^.

^,^/^.^evere"^ ^^.'___ .-n7„ l^.i c recira" r, ^»i>r»r commiNw l'U'c ""' ^il.c
rninumöccolleß.mme^ b^
s^2. ^apr«prer ur ^ ^,0-

'ri-e parere ^''" "^ere<" ,
ÜX s7nc)c,i,inreu6o P°ce ^^Icß
uern,seus.mili2,26q^
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6um^,ur>^mitritur^renr^^
icmur.una cum ^omml« > "^^.

ltibu8, öc 2IÜ8 luperiu8 n°^ «li^

I.ips.requilltionem6ecI»ulurll)lnNru.
mentorum non »6mi^redar, imo con>
rracliccbat. krxlertim cum relponlum
<lictiLene6icil incerriruclinem rempo»
riz propter verbum,^eve,continerer.
Llrequirebar,ut luprä. »«.,.«„«..— ^ . „^5«xi»'"'"

l'uncque pr«cli«uz Dominu3 I^am- mentum per eo^'". "« lecim"«/
bertU8,requilitionibu5 «3c roßarioniou8 nor,m rcceprum ^^'". s :^s;,5gno^
6e inttrumenriz Ken6i8 super prXMll!i8 (^uoä manu mca propna ^ r^.^ ^^.
in 6icri8 lcke6u!i5 con«nU5 ink^ren«, öc nomine mei5 ^nluetl^i 8 .^^^juw
requiNvir öc roß2vir,ur lupr», luiruue ruzöc requiliru8,in nclem ^^.^^.
procelt»tU3, czuo6 cum relponlum clicti
Vene6icci, lic, uc pr^mirrirur, 62mm,
eller inccrtum , iplum prZeltolari non
inten6eu»nr,, le6 pott pranäium rece-
6ere.

ru« öc requlllruz,ln nu«-'"""^.^luw'
omnium öc l>n8"l«rum pr^" ^^^

Lrme>^«c^7i^"' 50.
^leläenli« lliceccleo8, pu^"^n0'
!i«öcimperi«U auroricarlbu« ^
aui 6e pr«milN8,per me ""' ^lcr-

Lt luper n,8 2c omniou5 aliiz prxmiz. naraoili >^. N^e/o^co, I^Ml»^ ^zculN
li« irerarö, ur, lupr», peciir inltrumenra. pro,in noram sumc'l8, p^^^ ^,, l>ßn"

"luncque in continenti iple Lcne6i- inNrumcnrum, incle con^ ^^, ^o»
ctus clixit, le prlemilla per eum prolat» quo »Hiou8 inlirumentaci« u ^^. ^,^
non äeclille pro relponlo ; lecl intr» mine öc subl'criptione me» ^v>'
p»uco8 6i«5 veUer clare 5uillcicn8 re> suevi, (in I^ipl'. uci conlue ^ ^lr>
non äeclille pro relponlo ; leä intra mine öc lublcriptlone

lponlum. mkäemöcce'ttimonium
8uper<zu'bu3omnibu56ilm8uli5pr2e. millorum reo,uillru8. ^»^i"^

6icü Domini /.ombe««/ <5 Fe^»^»-^«, Lt ezo >Ne/»^<i" ^^^. clelic"
oonjuncrimsc6ivi5im perierunt, sc u- rarum^pciliolicarum ^"l? ^,im?^'
«rc^ue eorum penir, libi tieri^ nobis I^tinclenliz cli<üceleaz,pudll ^^M>"'
dlci«rii8 inlra scripri« sc ^unlibet nc,. li aurciricate Notarius, czul t^ ^s^<
llrum unum vel plur» public» ,»/?^«. omnibug sc linßull«, 6uw ''^112^^
«e«,^, ror, quor. juerinr opportun». mirrirur, lierent öc ^ßerenc ^^g «

Lr lic prlesal.i Oomini ^»^/«^ ^ nanorabilibuz ^laßiltri« ^ ieli>b^
I^»i,<,^^, inclinack «piribu8,20 inöe ^ei,«»»e,I^c)tarii5 pr2clcllpl ' z^el»
recellerunr, proference Domino ^«»,- oue öc aliiz superius "°"'ublic^ ^
be^o n«c verb,: Oo»,««-/, vob,',^« , ^ ' ^--------''-------"'"^ " '"'"

^«» tuerunr Kaec anno,in6ictione,
«lie,men5e,nor2,öc loco, ouious l'upru.
?r«lenriou3 ibiclem ltrenui« Dominiz,

»»b«/, militibu5, ac nonorabilidu« öc Ko>
neltil viri8, 6«,7«/«e» ^<n««»^ (^»ll, LT'
Fe7e»F<«7«e<ie N//<,i.«»^, DomiceIti8,/<». rum leHionem öc ^/c^"" ^
«,<««»< /^<,7l, cive L»rcKinon2:,nec non micritur, KÄn, /l/."" ^re« ^ ^
^/.^/e,«<,<»^« c7»-<e»^7-^, lirerarum ^^«»«^^"^,praw ^^. ^fl
Upoliolicarum scriprore, öc /<>/,<««" i>e- curarore8 nu^u8 lun"« ^ ^^, oM"^
^„,clerico I<eollienli8cllceccleo8, öc mill« rcwione öc lec,« g lup
,1ii8 quäm pluriou8 teltibu8 6äe 6ißniz 2lii8 öc linßu!i8,«?""" ^z« ^"0" .
,6 prxmillH voc«i8 specialicer öc ro- 5bilieri p«lcrunt »^ „ s^c)^
Lari!. tarii8öc^otarü« b^u8 ^^l„ s^.

Lr e^o ^eo<ier.«/ F<,ti,e»/-«», «tera. blicum öc ?ubl,c» " ^ .^s^ l^
rum »poliolicarum lcripror, clericu« milla^ue '"^""^^^i. ^^1!!"
Leoclienliz <jiceccleo8 , puolicu3 ^.po- nem apuu »«2 reß ^cNllUU^!.
üoU«öiImpcnaU2ucoric«ibuz Not». /V<e«„W tdlacwi ^

lui, icleou.ue Koc pr2elen5 p ^o5 ^
ltrumenrum per eozclem ^ .^ ^nt^
me in normn recoptum ^' ^ei«c°^
cimu«, quoll lißno öc n°5"" il.ru' ^
lueti8 ll^nuvi, ro82tu8 öc r^^ ^^u«»
6äemöcreNimoniumverl"
öc lingulorum pr^millorun > ^

Pott ouorum ouiöew mNr ^,,.
,^ l^nem öc relanonew^^^



lleclZlrar, nullarenu, anprekenclere ca- clissimuz i" c,Iillltc> ^ . ^vin»
sumrcßi-r oräinarinni« prleöiä-e: Oon- vnminus 7°^««"' w'>"^ ^^^ H
sequenier I^eg« iplos ( l er6inan6um sanci«: 8.omanX ^c'c»^ ^ ^i",
öc ^.lpnonlum) 6lH»m orainationem Vice^ncellariuz, "".1" ^ ^,^„.
concl«n6o, promulßana'c., c»l>lervanclc>, prXliäcnz.ncimine cotlul l>

^P" qmb.5 ommb.« ^l> 8
^^^^

vel observari t»cienclc>, eri»m alias on- ilit: /V<»cet. _________
lervarol« e^uzäem, contra ckHam con- 8uper qlnvu5 omn>""" ^,„,'pl0<
tticutinnem in alic^uo non venill'e: Ipla- z)lXmiMz ^'ßillcr ^«""" ^^^„e
czue s,bi, öc in qvunmm l<cssl«: «rclin». moror öc prucur^ar pl«u ^^.^ ^.
tioniprxlarX,in calu prXmilld t^ÜXöc nrucuraruria, ljuo l"?^'^ ^,^<
plomui^rle, aur c>blerv2tionil?u8eju8 ^'^ »n 5,cra p->3^^ ^^.^ 9c>m>l^
«junmoäolluec c>bviarec,ranc^ualnim- </e ^/e^<«/<<l oi o lieren» ' ^si,z ^

kirlynoclilidl^enpen
)!ura,public.m^^
^,26tmur2m re>> .^,„

rrHlenü!)U5li.cvclenczimM!^^^^

^----------------------------- —^—.
fecjirivHwinnacoarceunionizKcclelix,
jnvereiatinue lcilmatis nul^ririvain, c>........»..^.........................., «' nor^riis äiHr lynocli wl^n?^ ^
mnmq; in6e secuc»,clecernir6c prnnun- unum vel plura, publicum ^ ^^nb
ciat, nulliuz tuille am elle rodoriz,elii
c»ci«evcl mumenri.

(De nuibuz,?^<e/«</e»/, <7<,^»><«i» vicle>

vels
Nrumenc2,a6tmur2mrcl
rHlen^nuzKcvcl^nclill'M^^ ^^

(Ue nuwuz,/v<e/'<<e»/,̂ <,^,«<,l» vlc»e» lünrilio ac Duminis, l)c>m ^^,>^'
/?" »» licec <?/l.e^, nomino rotius Ku^u« la- 0/?«),/, </e ll>/^, ^«"»^' ^»«>,/^
.l.'/'/- ?"'- cri concilii, ut procurawr ejuzäem, ac /?^«/«s, ^«t/^^«/»' ^""^/>/Fc^"^"
</«» c<^,'. ^^am ^.everenclus in lacra naßina /'^>«. «»e»/, c.,^^«»/,, ^^""^,, F^"^

«»e, /e<i mo ^rm^nnuin Keze, lui öc vice alio- »-«^,</e ^^c<l„«^^ M"' ,^ liM^
v,^«»,«r rum e^uzclemDominiKcßi« (üoambaz. 6o»,«,/i'<» , ^«"«"'""''^^„uM'^ ^
M,»^ /«. ssararum ioiäcm pr«senrium,perierunr LccleliX c<«^<»<l/^"'^^ .gruw'^^
,,^<«, alinßuU« sanä« l'eäiz ^poüulicZe prc». cipumiOominoruml'rXw ^seZ>^
vei «<i/«. ronorariiz öc »Ins nc»«rii8 lin^ularum muniratum , univerll«^ .^ü?u«'.^ "
^/«< <ie> n2tic,num nu^u5 lacri concilii liui reri- rum öc ttuciiarum ^mbZtt'^ ^j^tlu»
,«t«», «er! nudlica »»^««'e»t<,aä t'ururam rei izque OKritti tic!e1ibn5 w
«,«/«»
i««i.

ner> publica »»^«me»t<,
memoriam.)

(ÜQncilii^ullu Ka5enu5 celebratum, nunc tinituM,
in KlanaKeriopetruliano,

<l/e ^e»5^,IY. ^/<l^///,^> 1^17. . liNlil^?^
InrclorMÄÜanem 0r6iniz Lenc6i<Iini Kac colllmaverat^Pitu ^^M-

6ie 28. kebr. incnnatum. <)uo cle O«^e./«,. (^ui 6c rel'^'^m c° ^^ ^iv
«»cnoruln pracclNonem (^anttanriN nunc inttimram öc ^.etorm«»
«uun mcmcirar. (^onf. 7"«-^. ^"^5"/.

ketru5 6e ^Üiaca c2räinall5 cameracensss
solenni Oratiane Fravicer conqueÜu5ett ^

ve caM?ob<,»««i'<l^l'in ^ranäe LccleilH öcrelpu
^.2;^/«^ dstrimentum ä quibulliam excu<2t2.
^'^'^' D/e/)««,/,./>^<,^, 2;. ^^/,,X 1417. «se^'

5uperic)ll3»nni «e<, ^« Kavcm allcrrione«
lorum Keße pcrOerluuem (.uncilio propoLr^.liUH scilc-nn'rer ^ 0""^^-
vclenl'orem mox invenerunc ^/o^«»«», ^t^^se»/i», ^^ ^^«3""^
Uunäir öe)oti»uni«r»rvicucrecur c»us2m.0ivili in r^teii ^o«



Il<)5 Oe kMo/»^^ Co«c///l,m co«/?/i"e«^

<l«»,. ^«<» <i, ^, /»e c«»c/«/lv^ /-ece/^«»t. 5«/»/»//c<,»^ »<ie», K" <» e«, ^ ^^^ ^,.

/» ^5t7. ln Xl8<^. ^olffenb. !>elNo rricelim» prima. 0<e ^"""'/""^/<<>"

i>«»,«^ ve^ /)«»,«««'» ^«t«»,««, H«/«/,«»» c,o»c«»'^,«"/e»» ^ /'e/^«'» «^

.Ie ^ercurii,«/,/«<» sup«6lai«,». limillter ipll Ii.om2N2c Lcc c ^^,^
/» ^/5c. > ^ ^/^/.', in Lcclelm cionttanri- ci^re su^e^Ä, ex quc, »P^^ M^
^»/^ enli,6c in loco lellwniz, mane nn- >we /7»e<i«, «<^«e ««^"" . ^ ^

« terriarum vel quali, tuit per l)sno. «,/,«'-« ^^ov,>«,/'«< ^"^^l>^
c!um (üonNanrienlemrent3 6c celebra-
ta /«/?<, /»«^,'c<». ?r2elentibu5 ibi6em^.e.
vcren6illlmi,<! in (Dnnsto karrious sc
Dominiz, miler»riane 6ivin» ^«<»<<»»e
t)/i«'e»/l vulßarirer ^«v<»»-»>»^,^»?e/o Z',.
»</?>'«»<>, ^p»lcopi5, !<<»«<ie»/», ^»ti,o«/s F«.

f«<KlN^,o?-L»c<H</ec«»»Ve,Diaconiz Q»uinlnum^«»<,»"^'^' sein ' .7^.
necnon8erenil^mo. /e«.caräin2lemV.V2"e" ^^^^^^^

N,tU8 tuic nomine cl>a""" co^
i-um, cmocl non cur«t «m^
n^usnDäi praviüonesbenu H>n>

ltrumenriz pcciri« per ^"" ,^w "^'
num^rciecinum,tuir »"<:" K pi"'
cium //,<«./«.«« more laUc"' ^>^liw
Äum per KeverenM«""" 0/."'
Oaminum^/,»^»''^/^ - c'"'

(üaräinalibu, . ----------------- „»ck'" ,m>-
rum Iliuarwmczue rrincipum,rranci«, czu»m len,o»em cle ^' „ßeli'«', '^
^nßliX, ^rr,ßon«,8ici1i»:, clypri, Da- Num. cum Kymm« ' ^^u«^«'
cile,iiveci.r,l>Ior^e8i2e , 6c kolam« pkaniiz.requilltiz »cl ^ ^
^.eeum »c ^avarrlr öcc. (^onlicum, cium. . ^coMk^^ll»
luxi, l^Iivenlls, 6c univerll«rum ttn- l^uo otticio litanlaruw ^ ^^0^.
«liorum, 6e commutMarum ^mb»ll»». m^nclato 6c voluntare ^ ^u«" ,
roribu«. lcenäerunc ^mdonem r ^ ^

0uo onicio milNr ttnirc,, anteczuam ipliu« 5yno6i. 1^2"«^ l^ ^
luerac processum »cl ulrerior», levsvir — ^—.,— . ^ _.
le in meclium Venel»bili8 6c circum- ^nßliHnomln«: >?> jz,öc f ,^,
lpeÜu« vir llominu« ^^c/««< <i- "i" ^mt,»lli2torum lPllu^ ^^ ^ qU" ^.
v<,^,/^^/c?<«.M«^/ <,<iv«c<,,^,6c propo. rarorum, ?^"^"" ^ jbiclew? ^
luir, czu,Iiter acl prlrlcn« v^nrec cle«. ^<.,^»<» s^"o, ^ .^i,,-" " ,^el<
n»ruz ^ccleliH I^ußäunenli«, immeäm. xic, ^«i,"/>/" ^^nteli"« "l
«Zcclell»:l!.oii,unir lutije^uz,necnon /ei?«,, 6c cuiuü ren ^,
^bbariH d^. in civi«tc dle^polilVN» tu«.

^
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ü»,o»e»/s, narioniz Irgliclr Lpilcopi.Ioco öc 2IÜ5 norarii«, live lcrim« 3 ^jz

t^e,//»,öc /.^^,<»^Vk<,,»,e»/« Lpilcopc). nro teltinu« intsalcripu«. .. ^gi-
lum,in caulu li6ei cle regn« Lonemi«. (^uious «mnidul taül» ^/»,M>

(^uH<ie/»«,<,,«»elive/«^oF<'i/<>»et!l6t2, plluz l^noäi llrpe^iuuz ^^ ^il^
fuic clepuc^ruz, live lurroguru« in una ». ießenar cerram ö"//<«» ^ ^^ ^'
lia caulä 6äei 6e reßnc, üanemiir ll.e> üam l7<"?c,7,o l7o«/?^»i,e,//' />" . <!>̂ !i-
verenlluz p^rer, Oominus //e^o«»»,«/

Domini ^^i,«/«»«/,^//?«/»/ ^/e^r^»^«»,'
in I^ombarälH.

///e^^«»,, cie quiou« lupr» tir menria,

/o«.^, öc Ducem^itolclum,'n,^,^.
tera exculäoani le äepacc non ^
rer e°« sc «räinem leuwn'c""'
in eaclem nrer» 6cc. ^«tt^

lenorez vern cli^ruw s^^o-

mirem Virturum,6ecret>« Vil-tcnorez interiu« lunr llelcrinri. mirem viliu'.uli,,«'-'^'" „ ^jz v>»
^,6 quorum Appronarionem I^eve- Ic»z t2Mdld5,Iirer<r milriv« ^ ^el»

ren6u5 parer, l)onannez ^oi,^»»« ^/. turum, clecreri eccle^X V»^ ^„^nic^turum

nam, clecreri l"lroßatlc,n>5 ^.^ ^^.
causa ticlei,6ecreri ^epur^rlu'^^S.
ncul>5in caulä ticlei aw,«'' H. sunl
VX N.eßi5 kolonilr, lequunr"
tale«.

/c«s«F t)/?/e»/l/,nominecoriussvnc>6i pro incle clecreri 26 Uarcmam.^^^uM'>"
nac vice poreNarem nanen«, resnoncle.
dar, /»/<«sei.

3uper quinu5 venerabil« viri ^la-
ßilter /K»?-,c«<^e /'<>eöc /o/?<«»»«<ie^<.
ö«»«, nerierunrlini lieri unum vel plu-
ra,'»/?^«»,e»/<, u llomini« prornnorariiz, .^.^^

I7t insuper verit25 öc ^'uttiria ö^c. Vi6. "lam. V»
^tonirorium ccintra (Üamitem Virtumm per ^tbo^

^ s l^iverllz 6c lmguliz (^nriai ttäelinus czue carceribuz msnciparunt'^^e-
/«/^36. ^l^. Fluren, 6cc. Uuclum cum »6 nuerunc, prnur ^tlnent ^ ^ ^ "

^//e»b. ^uolica ret'erenre, czuoä nnliiliz vir/'/,»'- coinmunicationem, ^"^^^zH ^c>
///,/,«« (?«»,« ^,«,«»,, nnnnullique »lii ^ccleslaNic»» öc pa:"^'.^^nenl^ ,-,s.
in n^cparre (^ommiN2rii öc On^cmrii tutioni« provincilr
lui,ipliu8 MÄnäaro «3c conlensu , ac ra. clelin, cu^iä lii«Ia ^^eclic^" '^g...........__ ..... ^ ^^. ^ "A"<
rum sc ßr^rum nanencio, «»,»-<« vene- t'r2ß»ne» exilii^circa !^ ^sisl>^gz
rabilem trarrem ^/^«<,m<F/>,/c«,/'«m>ck. I2t25,2c in parribus per ^ ^^ncl^^z,
^e»/e»», patrem äc paliorem animarum claratHz^^mnadilicermc ^Av .
su,rum, cui ooeäientiam <5c reverenri- 6e t»nU5 ramque 8^' ,^jz, <'„>
2m lleoita« öc äevnra« lacere renebiln- ur li.ipr» sercur, ""^" ^ ^/«^ gc
cur, öc «z«, «»^ «o^l«« /» Koc ^0 ^»«. cetera ' '—^"^" '

/«^», /e ^<,«^«/« ^»/e'» ^cc/e/<«»', nul- tenrare volebar c""" ^su«, "^" ^^»"«

la lumea «ccilllone^uNa, secl cemeiarie 52tum,N3beri p"er^ re« su^r ^
öc in^uNe, in äiHum Dominum Lpilco. merico lloleni«,« vo ^ ^0^'^^.
pum vi 2rm2l2, 2u5u sacrileßo, manu« inquirere ^ericateM' ^ suo«^^
in^icen6c> violentaz, eun6em ißnomi. 6icebatur, p"""3.„Hu« ^"^il»
niole acl c.^««, quoll ^e,«^ ciicirur, yz, Vener20'l>t'u« l ^licel"^,^
<li«ce5eoz ^Nenn«, nercluxcrunr, ioi. ^VeV^,^ ^/"/"/'"



l203 De ve^o ^/)?o/>o ^o»e«/.
tem ^ltenlem , 2c communirarem, 6c
terraz, 6c>minia,6c lcica 26 cliit^m civi-
tarem 5pe6t2nci2 6c pertinenti2,imer.
cliiii lentenri2z incurrille, äiÄumque
domicem ejuzque (üommillarinz, Ossi-
ci»le5,6c iplius perlc>n2M, excommuni»
carioniL lenrenriam eaclem 2urc»rit2ce
inciclille llecl2renr. Lccleliam verc>,2c
«ti»m civirurem 6c communicatem, »c

1204-

5oue
ni«.ei« ä^ure vel 2b Kamine °c^,^
pr^cliÄa ibiclem ilwi« <^ "l""^ '^
lün ronoreperm2nlun5. "e"° ^
»ololuriciniz aenencmm. "''^ ^.
Kom2n°?aatiKce, vel 2 "°^'l" ^.

^inilommu« valenres, cx n- ^
:«cl2li »uronrare clecernence^ ^

cjU2M in mortl« 2l
nere,

svnocl c!o<zct°l<
terru« , clc»mml2,öc loca prlrllic.tl8 6c nu^usmaai nc>lNH:i!cer«'»>" ^,.
pr-rcliäc, LcclcllaNicc) sul^acere incer- ma pr^milli« execur2e,6ictl>« ^^g,
lii«Üc>, ^'uxra canttirurinnem ^/>»»e«/^ iimz 6c maniro« , 6c qucmlw -^y
c«»«V«, qun incip it: F< ^««/vs<-/e»^, 2r<Üent raiicer6c2lirinß2nr,2 r^^^,
vac2tiz vucancli« , in eurum^ue ?2pi- valeanr, plen2mque «brincan ^.
enli6c>1c>v2rienli6c2lii5 czuinuzcunc^ue lirmirarem, 2c ll ei56em,« eo ^ ^ss.
^ccleliiz , t2m c«Ke6r2linu8 , czuum übet in propria perlona lett ^z.
calleßiari« univerl,8,insr2 millarum lä- nuatlr luerinr, 3c p^e"^!"" ^ I'li>'
Ienni2,2lii8czue ^cieleliiz, 26 clivinu 2u- c2l«r. Kc»n onlianre, a,uc>a ^..^^c»"'
«lienclum populc, ibiclem cunßre^tc,, lippo lünmiti, vel quinuzv,« ^' ^<c»
puolice, per le.velalioz clcnuncienr 6c muniter vel clivilim, 2 ^^ ^ci,lul'
evirenr, 2c 2b M5 ira clenu«ci2ri 6c e> in^ulrum exitt2r, a,uc>6 mce ^
vitAli laci2nr 6c vermittln, t»m cliu, pencli, vel exeommunicari n ^^cel
«lanec 2 nc>bi8,vel tururo Ii.om2nci ?on. per Iirer25 ^pc,Nalic28, n«" ^^ zlj
titice 2liu6 aelupcr N2ouerinr in M2n- plen,m 6c exprc!l2M, 2c «e ^enc>0'
ll2tiz. verbum cleinclulro Ku^usm^ ^^^

Lr li, czunä 2blic, proc6l6t25 pcenu5 nern.(^nnr,l2cli«30rez, cenlui ' ^^0'
inrer6i«Hi öc excc>mmunic2tic)n!z lliüu5 pelkticine palip«slc2 , ^.^^u«' ^"
/»<»»/^»« c7«»»«, (?omrniN2rii 6c Otncm- I^on obNanrinuz conNiculw ^^q;.
I« prlecliäi, 2nimiz luliinuerinc inciu- »Üiz eciiri« in cnntr2lium q"' ^nno^
r»ri5,2N omne5 2li25,spiritu2lcz 6c tem- D„,«», <7o»/f<,«„<e //. c7<«/. ^/"^,i. In^
par2l«, 2ururit2te pr^lenrium proce. N2tivit2te Domini >l cccc ,gnce>

«lere V2le2nr, a,uibuzcun^ue 2lii« pue> 6tiuneX.^ooüolic2lecle ><^

/» ^/36. ^^n<I, lvnc>6uz 6ce. »rren6en5 «<i,-e. parum,6einceo5 per euncleM ^ -sco?^
/.»/»/^ ^)/^«^e,o»em «s- >-e/»,eFx<«/a»e»,uni. ^//co/,«», reßurur, uc veru ^^iU>
V° ^i//'. verlillis, 6c «mm omnium datne-

clralium ^cc/e/s<«'«/» , czuZc lcnimiate
prxlenre 6ur2nre I^2oebanr vel N2lient:

iplmz ^ccleliX, nee non l^ ,„i c<e-
L2^nenli« unicu5 cen^run ,^ eol
ru« 6c P«pu!u«civir2r!5«^^.^,ic>

Lpiscopo« aiveilarum c>be6ienti2rum, L2^onenli5 in omnibu« ^ ^ kf'^
per quoz jpla: catlieciralcs Lcclelia: ris 6c nonettis, m eoruw v^ ^^,c
monNrnle in «pite 6c in memorig viele- po 6c ?»ttori odeclwnr,« '^^^ ^ e^
wntur 6c vi^enrurßutiernari, N2tuir 6c verlA benigne perrr25tcr, P ^^ coN'
or6in2r,quocl ^cc/e/<,^<«o»e«//,quZc er. pontinciale olÄcium P5"',^^cc«"'^

lveruame vel cle ^ure:.«» ^z
lominus vener2oili c2p.cuw^loc'
clel.^, ne26 eleawnemH^ ^<

l2m cluoz limul per plure«2nnc>5 nanu»
ir F/»//<7o/>^, 6c inrer 2lic>5 bonX memc>»
ri»: ^^«»»iczui tuit lleoneclientm L,l>
tN2l2ri«, tunc ^on2imi5 ?2p« xx 1 l 1 in
lu» ooeclienri« r>uncup2ti, novirer ae- ur eri2m^/«»i------- narre,"^ ^ci
lunäum, 6c luperNitem venerabilem se^ o^«^« »^" ex u^^.^^^ ^l-e
lr2rrem Ov/Ze/»,««,,K,c />^/e«,em, qui tu- cl2M »liol, runc ae ""^^ ^llZß" iz
ir crearus per ?errum cle ^ur>2 Lene- ?erri existent« , m ^^ew"k'^r
llii,tum xili in eju« oueclicnl.ia nuncu» tuir conclusuM) 6c au« 'i t'
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nliquiz pro eo comparuilser, öc vernum
rclponlivum 6e6i<ser,l^a^iliri //e»^«c«<
</e ^,>o, c^^<»/^««et<^e ^c»-«^»«, procura-
rore« prlcäiHi, ezreßiu3que vir,Oomi-
NU5 He«e^,^s <^e <3«»«le/<,5/« ^e/'e^/s,
(üamera: apoltolicoe c!ericu8, nomini-

"^X. e^iam acl prob.ncl.m^^

Onminum ^«<^«,^ ^ "^'^ecu<
cnea)llecrcwrum l).unum ^
roridu8 cliÄX ciruno"« ' l" ,^.
concilium clepucariz.limlN^.. ^^Camera: apoltoNcoe c!er>cu8, nominl- concmum u«^"--"'..... .r^cc, ^"

duz nmu« lanüie lynadi öc OamerX 6c procluxit,<>l,i^ue'uc re ^^
»pottolic-e prXäiüorum super Ku^u8. circa l^uzc-"''' ^"-'"on. ^„
inocli voc»rione rrina vice taÄa non nem teciller
»pottolic« pr^äiitorum super Ku^u8. circa l^ulmoäi "^rw ^^ ^„c,
mo6i vo«rione rrina vice taÄa non nem tecilser , öc »c« ^noä""'
comparirione öc non respnnNone, a no» manäari per cliÄam lan

runc ^ummu5 /""""7^,.^"

/<,..«, , nu^que lcMon'« ? ^^
lli5tol)omino^^^^ "< ^" ^z rcl'-

bi« pr«sen^i5 caulir ^Inuirii5 acc^ue scri. inlranrcr pottulavU. ^^,H»/"^
bi« slbi unum vel plura, publicum lcu ^r runc Dnminu5 ^^ ^... ^<>
punlica iieri perierunr ««/?^««e»/<«.

kr2llsenriuu8 ibidem viclenrir,u8 öc
2u6ienribu8 nonoranäi« öc 6ilcreri8
Viri8, ^tußiltro (?v«/»e/»,<,//^i»e«<, ar>
tiumöc lvlecl. ^la^. Ä'«ane 7Vo^^v,in riunem ».«.^--------- < ,-.„
clecreri« riaccalaureo^orv^icenli,/!e^. nnminc cjulclcin luncrae >
<^»<i« </e He//<«, clerico (üameracenl>8 c!an6um6uxic,öcm2ncl»vl» ^<<e
cliueceseoz, öc cliverll3 3IÜ8 tettibu« ticle (^ui quiclem l)ominu5^ ^ ^. ^c,c>^
clieni8,acl prlrmilla vocaci« speci^Iitcr, />/<,»^e^, execuwr pl^u> ^^ölll
öc ro^ri«. Hu« ^ pr«taru« , nuMw^ st,^

öu^o öc prXlenri, ur c!e s"^ ^,
m Kuic la>^w lyn«c1« z

^,/<,°s/ ^ ^^,«7Vo,^,,, una cum ^nra- re lulcepro, alUüenribui > ^^ ^.^oO
lüz öc curlc>ribu8 prlecli«Iiz, lc»cum sei- Nbu« viri8, ^«e^co^e ^^ >Vlnd2^^
llr»n!8 prX6ii,turn revcrli inrroiverunr, </,c?e^et^«^, connuncii«" c!cl>l>^^
öca6 loc» iplurum snlira le posuerunr. ribug l'ui8 aä execzuen^uw ^^nl

"sunc l)ominu8 c?F^»»<,/« </« <!«>/«»«,<,, prle6>i.r2m, in ^mbone p ^jiclu!' ^
6e consenlu suorum collegarurn , ur. lirpe liict0exiNenz,nu>c^ ^^lo>^
frXrnicritur, deputarurum, commillic». l/nodo in eKe6tu, ^ , >-öcc"!^^<
nem ei8 ä cliäto cancüio iaätam aciim- cro cancilio receper»nr,>p ^^inu
pleviNe , 6ic>lumczue kerrum cle s.una lui, in manc^n«, uc ^ ^^ien^
mo6n prlemilso percurlorem rrin^vice ?etrum 6e I^un»,in lu^ ^ ^cZrl:
vacgsse: t>lec iplurn Metrum cle s.una, necliäwm Xlll. nuncup»c ^ ^^^u
vel uli^uem pro co ibi6rrn comparu- ^uxca tormam öc ^^"^^^^00!^^.
iil'e, Zur relponl'um 6cuille, Kuic sacro ciraroriarurn , 6ie ^5^,^^''^
concilio cluxic reterenclum.

^«^.« ^........ - .-^ rels".'.an"-
ciraronarurn , cne lu^ »^nlUb''
lac^tlL proclua«um, "" ^ .

ll"""
Dein6e l)ominuz/-><«»c//c«<</,^/eti/«. necur. ° iM l^'".^jj

l«»« cursur prxlaru3 cle prüemilla v«ca> <^ua3 c^uiäcm u«r^ ^ in.^^i
rione ^ eurn ti»Ha leclcrelacionern. <le novo » tH<Io,rca!l > ^^, s^^,

//« Fc pcrai.ti8, Dominu« ^^«<««< exniliuit öc prncluxlc , t^^^ ^
^ävocaru8 pra:6iQuz , ittam vocacio. sunr2pu6aH»pr«lenu - ^unß^
nem , öc relatlonem,uc prirmirritur, ad verbum conlcripcH. ^^jz a ^
t2äam,inter aüa nu^ulmocli caulX öc quocl nuper volen« ^ re"^, ls
lacri concilii periic re^iltrari. sanii« s^nocli, lllienre ' ^^u>"^

Uc acl proo»ncl2m ci^acionem, clecre- odeclire, vißore »llarun ^ ^^> ^
t»m concra clicium Uominum lecrum öc eßreßiu8 vi,r, ^"""p jlcollr' ^ ^^

,«l« Luna , i.«/^», c,,<»<««« live lirer« collega,26 callrum^^.^nr,^".^
dulla plumbca ipliu8 länä« lvnooi liul- enll8 l<i«:cctco5,2ccc ^^^ ^3 ^
liicl.8, län« öc incegra8, ac ucl protH^. Uominum ^necliciu ^„n»M ^
<i^n , taÜo öc in lcripri8 «^^/e»i<,v,>, clienria nomlnacum,^^ ^lun"" ,^i>
pron, s»pcriu8 apucl »öra wljuzmocli prclicnlum, pl^> j^M«'" ^
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------------------------------------—^----------------------------------------7 H^ 26 Public^"'
/«/>«. Oo/^/, manc^atc, Ku^usmoäi li- lilicationiz """"«' ^^^raw-
benrcr obcemperans^i^m lcnc6ul2m nem neßonorum eoncu ^^ ^
sublice 2!« 6c inrelliginili voce cle ver- <I^u5 /c^«^ cen«' 1
da 26 verbum perle^ic in ambone publl- t»ll«.

äeKniMi per ä^/>ÜH»m« ^//5o/>«m/)o/^/^ lettum.

lanÄa svnüc!u5 xeneralis, czuidu« articulo^m «cepuone, ^^
< canlilicrur!5 pr^miM«, runciem «6mia>one p^.^^ m-j°".l^IU^iri« 6e canliucruriz prXmim«, runuci« «u....».^— «^, ^,,7,, .

rel2ti5, propoluis, pro6u«Iiz 6c peciri«, cliäiz comm.slarllz, vei ^-^ ^
pr^sarum Lencäii.tum lle in lu2 nuecli. pnrti, plenum cantcrc« ^ ^ ^ ^
enci, nuncupumm, le^Kime citarun,. rellatem : lpl. uuc cluo ex ^^ ^ ^
vacatum 6c expeÄurum, nun cnmp2- nus, luper 2rtleuil« k^ H noco-
remem , 6c qui nee V lll. ^2«ii,2cl «sserencli«, 2e cormn ^"^iost"°"
«;u2M eciam cirarus exrircrar, comp2. riecuce , relle» , üc ^" ^,,t,^e"'
ruic, pronunciar, repurac, 6: neclarar ßene,2 !eclpl3Nl^ur,«^^^^^^n-
contumacem,clecernirque in e^u« con- mincnr llili^encer. lcu,q ^zstgl,^
tumaciam, e^u5 2nlenti2, Oci reple« rium conclicio melwr "."" ^ „lioruw
pr«lenti«,non oliNanre, in caul'a Ku^us- per Quorum 'ncY^llo ^^^^ ,u
mocli ulrerius criam uH«zue 26 clenniti- ciero^etur poreüau. ^ ^> e>'^
V2in sencentiilm tore proccäenäum. pluriou», negurmm nu, ,^ ^
Volen« autem in ea6cm c2ulamamre. narionis 6c receptlonli >. ^^^ ^ b"
6c cum summa graviere proceclere, 2nnnuz,cercn6cqu'!ll,e ^^i,
commircir clilcällllmig ecclel.Ze nlus, ex illi5,eri2m 'eonum « s^,ccu
6v.7.e/«<. riruli H.^«'«, rresdycero, sc euäem, vcl ülV(.rll5 ren^ ^z^»
^.»«c./«,Kntlarum ^olmx üc Oami». 6c »lia pronannnum ß^i ^c'?"^.
ni, 8 ^, L. c«^«'«<,/,'b«< , atque/«.^»»^ per arriculi« ab ull>5 '^" K^'u^-
Nei?« /'<tt^<»^c/,< c«»^«,^«^/«^»«, nec exuminare, 2c w"". " ^ »l^" ,-.
nun venerabiiiuuz trarnbus /?o^ts 5«. exequi valeant, rcmumq . ^ruw
^b^««/,/«^»»//<^Me«/^ F«sK<«,<. nes 6c pronarionez uu»« ^ ßcleN
D«/e«/, Lpilcopiz, »c cMettiz eccleli« tc«Äum ciclem lacra: ly ^ st^» '
lilii«, ^<//e/«,« ?«/c/^>es«t«, kranci«, reierant, ur exincle " ^^"'^ ^,
^«/>«»«,'<K ^«<i««/^, Qener2li «räini« nnclu<l luper p^ml»'« k^^^vc"
prXclicarnrum, in odeciientia perri 6e nar 6c ^uäicet, prour lc ^^ jgc
I.un2,ücnc:cji6ti XlIl.in lu2()oeclienti2 ^uüiriam 6c ^qul«cem ^ c°w"'
nominari, in läcra p^in.-,, ^/,c^e/< </e c!um. ^2nä2l mlupe pl^"«.^^
^V<»ve^, urriuznue ^uris, ^rraßonum, 6c c2l!em l2n^2 lynocluz. ^ il""!" «.
5«tx.««.' </c I<^«<,, legum, d^2V2rl«. milsarii«, 6c liuobus,u^^ ^jo"' ^

' " " r°rtuno«,eun6emLeneu ^ ,
pr«mi«irur, nuncup'tum. vi.cö c

^/etta /»e««e«^, ^/e>-»,H»«<, D^^e^ci,, leck«
ApoNolic^ krc>ro.I>ic>t2rii5,^^i«, ^,n>
baci l^luniacenli, /V/«/«« ^^>, utriuzq;
Ml5, /'s,,-« ^V<,^<//, //e«^/co ^/ec^/,6ecre.
torum, lecll8 2pottc)1icX (^»pcl!2n>z, 2c
«uciicoribuz caularum »poltolici palarii,
6c /^<,»«,/^i//«, Oecret,nrum, !)c>Üo.
liou5, l^uutenuz ipli, vcl eorum majur ^u.l. ^^».x..»------,nnue , l» ^"'.'. 1^"'

^ lVn«cl«,vel tiiöw^polirwne^u^t.ttarur «l2M «^" .-/ewleu^l-

tc.

c«ul21,u^ulm«6i, ^.^^en<ii^ z

cnntißerir cc>r2m liic^2 <)snc>clc>
cor2m ctiüiz ^ammillariiz; L,c eis ex2>corum aiUlz ^ommütarus; u.c ei:, ^"- ^>.l^^. -^— orulnc»" - , ^v^»
minauz, luper illi«, qui ipli«, vei eorum per cjuascunci;" '^,ios ^ ^n^
M2jc>ri piuü »ämüccnlii vll1«liuncur,cle no« ^uclicllllioz 1



«l8 K^«-cs/?eF<e /ckFHti <7o«/?<l«i/<e ckl,H/i.
»mlionem, luper quc> ^mbazllHtlr 6c a- concurrire clcbeunt cum lp , ^^,.
uu: puuncatlonez nerl lolcnr.

I^r anrc^uuni procezli/lcnr 26 all»
<^uern llctum , proliuxerunr clu25 lireraz
cre6cnt>X Kcgiz 6c reginlr (^aNellX 6c
LcZioniz. ----------..... . vclicli»«-

<^uil,uz Iircrl5cre6enN2liI)U5per ve- Iem,utleuniant,6cquoue . ^<s<i3
ncrukilem virum, vuminum Z'e^«», </e ne polllr leczui unio p^. ^ ,^ ^go ^'
/«»»»i'»^« lie mancl^ro concÜii leciiz, Dt.i,cliuturn,z ccmporibusu
prXlirian vomlni^mbasljararez peror. pulo lünrillianc» ^el>6er»«. ^
8»num revcrencii parrig, Oumim /)/^. (Huibu5 t»c.tiz, l^cren«" ^ ^.
c», F/>,/ce/>< c °<?c/^»/l>, cxpnlücrunr am- minu« /o^,^»« ^/»/co/»^ ^!/ ^ ^c"'

unianem cliu in t-cclel.a 0ci .
>.2M plen?.rie tacienclam: ^cc^ ^
ozclcm ^mlx.5<i,rore5 n°^m ^
conciiii Kumilircr 6c ben'sne - ^.
c!o ei5 nmnem vium^ulwn « ^.

b2«ll2r2M enrum,per unum lermanem,
«ulcrire^eco^^eil^^e^eo^ci//«») cle cli»
lißenri» 6c co«i/»«<ll/<,»ec««cl7<». Dein»
<ie recc»mmen6anrez llnminum 8.eßem
<Ü2liellX 6c t-^uz marrem acl nonurern 6c
llcoirum Namm ccincilii: OK'crenrcz le
6c corum rcgna ccincilia pr^Iibacc» :
kromicrenrcz insupcr eorum procluce.
re M2n63t2,c!ummocio<lclvenirer.tem.
pU5 nuicconcilia unienäi.

6rus nomine ronu« cor
ce m^nclavit Kerl lw p^">" ' .^^<
vcl plu« pudlicum scu k"?" ^'lic^
menrum 6c ^«/?^^«,<«' »" 1,^c0'
ncm ^l^lttri N"""^/"'l ollol^
r.z^iäi cuncilii, per lec,'« ^ ^D«
^Inrariaz, uc ^o«rio« ^ .^ ^ver«"'
concilii. rr^enribu«^^.^^^llizlimizpiltri

________.______..... Lxcepri« ul,ei«clem v°w "^/>"'
0ul2r.iorüt)U5 6c lermone luÄig.reve. pilcnpo?enelirino, ^« ijlult"i«"°

renc!i5llmu5 in dririNo p^rer öc Uomi- 6c /?«>-e«,/«s, ^^'""""'^m ^"^<
nus, Dcirn:nu5 /^«»«« ^<^^«^ <)/?«»> rurn?rincipum, K"M2N ^^ ^„c
öc Vice(D2nceIl2riuzi<c>rn2n^ curilr,6e ri«, ac cro^rice, ^""r^^^. ^l^
lnan6»rc» conciln relponclebar »6 expc>.
lic2 öc propolltu ciiclorurn r)c>m>nc»rum
^ml)35ll3tnrurn, cnncluclcnclo, co»c,7«_____________________
«», e//e ^/^o/l>«», cö' cs»F?-e^.'<»,, «e ^et rnribu5, cererorurnaue ^'^^luw .
«»/<»«» ,5c/e/5<» /)«, 6c propter Knc expe- Iucc»rum,^IniverlicatulN ^,^1"^^
äusser, conciüum aävenrum eorum,6e- ciix 6c procururnlidu« m« ^
lläeric. M2gn0 6eliclerilnz , ^uucl ipli su,teNiou5 2ä prHMllla ^ ^l,ec .

F^e//?^,e»«< ,„ l7<"»/'. c/^^«/./,. 58. clelicieriu caliell2nolum k ^ ,^<»
cilianäa, nnclie publice propo5uo, a66irum per illo« luissc air, /e j^

rum,^nßliX,Navarr», ^>^. 9^'

z^eci«. »crown^^ulN" ^

(üonüantiä (Üell25 in vicinia clivertit

c^uXlivcrit, in rcbu« rnaeni momenti. In l^uibuz uric^ue. negotiuM " -j ^e^

2)<»c/«^«, i<leo l^H^rcm (^eU38 cligressurn ait, ur(üleru5 «n ^
criz, imminenribuz tcriis, vacare pusser. kinirci iraque telic.lalcnar ' ^^ ^
(^anlianriarn revcrl'u«. ^lnclc. non lüb illo prlrtexru ^^/l'^ ^ßlll,^"

^s. 1417.

^.uNriaci, 6c lri6erici LurZ^ravü Koriocrgenliz, nuem proxime
rem crcacuruzerul..

8a1enni2,proceliil)N6 uc cansecrationibu5 ^
52(^2 per quinque Nation«, cunötoxque l^onciul

(üelebrit^cem 6e5cripl!r/)^e^«,,maxime,quoc!,cum ^.A> ^ <^uib^
«mn« non c2pcrcr,p«- lliverla tcmpla lele parrü« lincnHrio



l22! M,//,' /'^/»c,/« t?o,//?H«i/H/»ve«e^e.

ölulris ceremonii5,ißnlliu3 maxime <5c f2cibu5

^/- 2)«^^.lQ.^<7.^./,.,/'^/ci,.^.l4l7. ,^/.
D<,ci»?<«< norumriruum sacrorum teNis. Ivtemoratczuenbiter i ^.^^zin

/>/«</., in iniinito nominum cocru donNanrilr coliecto, e»m ^^^" ^^Mli«
^nnttantix excitille,ur per omnez urbiz vicns 6enunc!2retur,p2uci5 ^
permulco«, eoz^ue bono« ac saplclc,« vililUmo orerio emi ä ^uocunciu ^

kracelHone solenni dleruz celebriorem
fecir cliem?asckal«m.

D<,c^»«, viäit sc 6e5criplir.
(IlHsar ÄFizmunclu^Celllz llonttantiam recliit

___ »- ^>« /»/<,^», /e»-i<, z. ?<«/t^. IZ. ^/"'. ^ 1417. ^. ^s«l.
lmitizcleri mulcis 1onZi8^ueceIetiritHriou5,c!ontt2nti,mrevellu

tiaminßrelli.
FaH« </«^/<«^«,i;. ^,7.^.1417. ,'«te^

ltanorilice excepri, obviam prc»ce6entit»u8 ^gnatibus. ^".^ucew'
<^c>rum alter//e»«c«, pottea letnalirer patruelemI.uclov!cum,V^" ^ t»l"e"
KlorcaniX (üomitem, donNanriir vulneravir , uroe moxelaplu«. ^ ^n"'
I.ucic)vicu5rettiruru« cc»r»m OxlKre sc novo l»pa Martina V. c»u
Nenricum czit. Vill.intra.

^.1417.

^. 1417.

<i.i;. ^/>^.
^.1417.

^.1417.
?ri6ericu5, ^larckia ^lisniX, 8enior,

M2ßna cum pc»mp2 l^onttanriX excepcu5.
O,e ^sv«, ls. ^//»^,7./^.<, y«/»,<« /»<,/2^. ^. 1417. 6on statt-

Xlulco minittrorum ,c nobilium comitatu ttipatus Kic krincep '.^^n^ ^
tlHM maßno cum splenclore ingreilus , ot,vi,m euntibu« ^^-^1^^
Ii.u6olpnci Ouce 53Xonj«,LIeciore,^uäavico Li»V2ro,Lle^c)re,kll ^clc"^
ßravin Karimlierßenll, ^leHoratu« dHnclia'ara, quarto abninc ^^^cilet»0'^'^
duz 2IÜ5 L2V2NH l)ucil,u« supia nominal«, I.un'ovica DuceLrißelitt .^^il^
^ue ^l2ßn2ribu8 permukis. ^Vulicorum »c ^liniNrorum 2rm» "f x^,M/^,
»uroöc arZenco relplenäuisse referr/)<<ci?e««,.(^uocum consenuc^i,^,^
t^nronico: ^«'^,c^>^,^ci,/<,/^/,/^e»/l> /'»«?- <,/«/ »0^,7« e^/"»^"^ <"^ ,M«'^'

m»»»c«»»/e^v<<,,<««^« ne/ <«^e»^<l«t <<»-»»^ ^<,/^< i,e»«/?/'. Vgcde
lil"

Inceromnes sanc rrincipez,CanltHntiH pr^lent«, neminew^ z^
ma>ri ^iniNrarum, ex 5plen6i6o velliru, äecore luisse illultracun" ^
mniou« populi appkulum mererctur. . ^lillecul'.,,

Vene«tnoc animo conltantiam.ut solenn» ritu » ^lare "V ^>°
zzque äuiones öcxlkriz m,nu aecipercr.cluinuz accenleri vole^r ^^> n
LoKemi«, ,rmiz lini sub^Äa. <^uo6 cum ä lüzrsäre periissec. lnvr ^^2"
l1u2c,u2m6eneßHvird«lÄr,2tt Lcinemic3 oppiilH suliiuzH« "lbu" ^-^e te^
«mniiiue liuäic» äeclinare 2llal,or,vir,266iti5 rationioug. ^"^ „ciM ^
M3ßn2nimuz nie princepz, <ü»lari »liäz percnarus, suliiro ^°" ^^. inir. <z
tursm^ue clelicl^Ätam6ie «. >l«ii reli^uir,non line Nom»cnci. ^^5,2? ,^

Lumque Interim Zratiam inlciu« nie krinceps, ocnil mmu5 ^ ^^^n^o»
<ÜÄ:5,rem tan6em nivic,ur ä c:oncill0,Ku6ci!oKo,52xc)nlĤ lecwr '
liericum nunc 5^««< ^/ei?^,», crearct succellc>r«m^ueclennil« . ^zn



1224 /«FttAlo cottt^H?ein,)» i/e I>/M6 /^//i//i<l.
eolclem Dominos l^omm'earuinpromotor öc procur2tor prir6i^u«,'no- r2in,n,U2 ^,u>>. -

mine procur2torio, quo lupr», öc l'upra- rio« vel m^orem parrem ^^ ^z.
llictZm commillionem, Domini« (üom- NanriX in ecclcliu m^n", ^o-
mill2rii« Ka,m innac c2u^2 , repcciic, lioni« lolito 26 noc ^puta^, ^ ^
öc reproäuxir. ' r3 rernarum, 26 ^ul2 reuul, ^

Lcninilnminu5 Dominum /»e^«», </e triounali seciere conNßeni, ^^>.
1.«»^, Lenecliitum XIII. in su2obe6i- enri2m public2M lirerarum .^^.
cnria nomin2tum , cirari man^ari, 26 älurum Komanir curiX.nec ^^5,^
rccipien6um,öc 62N viclenclum non- viz leu porti« 6161X '^->? ^uclU^'M^
nullas polirione« öc arriculo« in nHuz. pra:6iHi5 peremronö ^" ,e sc^' ^. ^
mo6i caul2 per 2u6ienÜ2m Iirer2rum 2tque M2n6>lrunt, ^°le"^.. :„ v^^,^^

cernent« , ciu«6 cirarlon« »" ^.0'con«26i6i2rum curiX Knmana: , nec
non in V2lviz M2iori« ecclclin (Honlian-
rienll« pr^cli^X, per Domino« (^orn-
mill2N05 prlet2to8, nec non omne« 2-
lioz lu2 communirer vel 6ivilim inrer-_______________________________^ eZregii vnl, ^omml^"^z,l>er
esse put2n^e5 6cdir,2 cum inÜ2nri2 po. U.^.D. lißiili«, öc 2>ilr cu» ^, <i<

reo^Nmi I^ri« > ö<0°m^^
t>v</ e/«/ ,«>«// 5. ^/^« , ^^l^ ^^, -W

Nni2vir. »u^ienriam prXcliä2M ^^„, ^i»
(^>2,n N,ui6cm c,i<«i<,»e»,Domini ßnero reverencli P2tri5, l^l) ^ ^M<<

dommilkrii pr^cliiti cli«Io ^2ßiliro ^/eK//>e»»e«^, ^>ü^"""""^cum^
Henrico cle?iro, promocori öc procu» ^ /oc«»«e«e»^,6c in nac c» siailleN'

' ' lins colieZi« c°mmiss2N°lUM' ^^^lrarori inliantiöc petenri 6ecreverunc
2ic^ue c«»«/e^«», , e2mc^ue, ur perira
cxririt, ^ </<«», /<«bö<«ii« proxime lutu-

rur, öc muni2ncur
tirmicarem.

26 lnsjo"«

«l. 1;. ^p pudlice in valviz L,cc1e5i2rurn citatug 26 inl^ui5itionl5 pr
in crattinuln.

v/'e ^»e^, 2;. ^/>^. ^. 1417. </H4'^^
Vccreta Kerl cit2tio. ?ublic2t2k2:c noäie. Iä a,uo6 polirwie, >

ßreeatione l^ommill2riorum äiliinAe recenNrum.
(Üon^re^atia (üomrnillariarum

in Inyuilltiont: contra ketrurn lie I^,un2,
<l.24.äp. in templa (üatkeclrali,
^,.1417. <i« 5<,^^<«/ 24. ^//»^,7. ^., 417. K

vinoowin'z,^
«"T^/e 5^^t/i/, ^r/^. lupr26i6ti ^e^ <Ü2räil,2li8,öc egreßil . ^^ , ..^^
^-^^"'/"'UAcreMz vir, ^ei',« Oe»o. c/,^e/« </e /V«ve^' p^'^^g c^^F

t2M ,v2lvi«eec1cli2-»"^cb.<
ssxisse,e2mque.b.6em ^ "

^. ^______>^........... .......^... ett, s«'ne "e"t^
»»^<"',', in loco sessionis luliru, P2ulo 2N- nuem26mo6um iäem c ^ s^c
^1.------------.„_ ^_ .--------^..-^^ vomini« commilkr,« cllX'l ^ .^ ^s"

»«, leclix 2poNoIic2e curl'or, rerulir,
nob>8 pilrl'cnriz c2ulH ^ot2rii«, 2tyue
scrioiz prlr6i^i5, (^onlt2NNH<» ecc/e/»H

:i2licer
rci3"

l")
le Kor2m rerri2m, leu noram seprim2m
Korolo8ii,2memeri6iem , l'ecleiplc».
rurn Dominoruin Oommilluriorum
M2nci2to, luper noc libi, uc 2lleruic, 52.
üo, öc 26 <upr2cliiti ^laßiltri ttenrici cle
kiro, promurori8 öc procur2tori5 , in-
Ni,nti2m, /^,'cle M2ne, intr2 mil52rlirn ic,n ^ucncw cu»-" ^ .^,in cc^ ^e-
lnlenni2,qu2nci,mc/^i«»e« in p2pyrc> rij«pra?t2ti5,(>or>U2 ^,^ ^ ^nöul"
scripi2m, lissMizquereveren6ill?mi p2> ^ori, öc loco lcllwnl ^ ^lloe" <,
triz, Oomini QuMclmi, nculi 3. >l2rci ^"l!"'- <i^ur2t0,»" ^

I^builleöcrecepilsclpec

^clvenientenors,^'^^
live noroloßii /',//"H^. c< ss^
r>»:prXlenci5c2ul^6epur ^'
iriniuoiciocor'lnl)«^'^^

i« lolit

ci2lirer äcpur2co



l223 /»//»///i/'s ro«i^H?e/^/,m ^ /.«»s />///tt/^____^^

5uizt',cere cur2nrc5, licet äiutiu« 6c lus. (^uam quiciem "^^^^Z>N"
licienrer expcH2ro5, ^«/<lv^»»,,pro- (üommissarii prirtHtl ' ^nromu-
ur er.inr,ljuci2äai^um öc rcrminum nu- ttenrico 6el',ro p^^"^ , ^^verunt'
ju5mocli, exizenre ^uNiria, co»i«»»<,c«. rori inli2Nii öl percnil ^ ^.
Lc in eorum conrum2e>2M lupra äiäoz arque concclscrunr: .^^^ lelW'
polltic»ne5 6c <,^,'c»/^,aci prnbunclum in ^ ""' -"'"'- «^ iurare vln ..„ «.
civirare lünnNanrienli vcl 2Üni, ubi lk-
crum conciliumZencrulet^anli2ntien-
se tucrit, in qu2NMm luit cie ^ure, «^-
««/^//», 26mirtencio8 cluxerunr, 6c 26-
milerunr.

liuci, rccipi, 6c ^urare..-.-. g«-
^ ^e«, 5««<« proxime """w ^.
ozäcm Dominos O?""" cett"'
Nanrilr in ccclelia m^^on n« ^,^
lum26iur«rcc,c!cnllum'n' ^c
pro crinun^Ii le6ere^onr>8.^^^i'.

<^u» om6em aämilNane, licur prX- eciam 26 6icen6um 6c ^'^^l<l^'
mircirur, lact», Knitter //«^c«< e/e /'/>o 6c conrr» lli«3o5 rcN« , «^ ^^ ^^u>"

26 e2n6em 6iem, nec non"-' ,,«,
inrerrogacoria «</ ^"^"^'"^izreli'-
immeclmteprlemaamiZcp ' ^li-
du5 impotterum inclucenciuM'^,^ ^.
eencium, 26 rccepcioneM' ^n,
me6i2te lequenle« cile«,p" ^.^l»"

promotor6c procururnr plir6i<Iu5,»6
nuc ioiclem prxsenz 6c^u6icialir.er com-
p2renz, eo«6em cit2to5 «/«?'/«, c//^,»'/
M2nci2re<»^ v/^e»^«»» «^ <l««/,e»</«»» »»'«.
</«c» l,/?« luper ciiäis articulig supra 26.
milliz,acali2orob3tionumgener2oro. . ^n,.»«-
lluci viclen^um 6c 2u6ien6um , ac 26 puolic2m Metrum ^ z^^olll^
liancium inrcrroß2roria,^uxr2 6c lecun- ^.om2noe l!uriX,6c26 ^ >e 5cl» ^
llum (^ule lupr^iHos tettcs proäucen- cleliX lupr26i^25,?"^" ^vel""^ '
llo5 inrerroßari leu eX2Min2ri volue- >.'«'->""-.<^'"!'s>c!2runr,
rint, per au6ienriam pulilic2m iltera»
rum contr26i«I2rum I<c)M2N2: durile,
6c 26 V2lv2« majoriz ecclellX(I!onlt2nri
enlis 26 cerrum

Iucrunc,6c M2ncl2runr,
6in2velunr.6c2lN8narunc.

"icacio
nu>n

^enore5verom6t2rum'> ^.
peremioriurn rermi- scke6ul2rum,nec nonpo .^^<

num cnmpecenrem per Oc>minn5 ju6i- ,/c«/o^«n,,lliille lupr2 nc M ^^^
c« 6c lüomm>sl2rill5 prxt2to5 6ebic» tur 6c lunr «l«:
cum inltÄntia polruIavit.

karmula man^acii 6e lietterna citariane?eeri äe ^

,^«, e^- Da»»»,, 0o^<>« ^«^<c« ^ l7o»,. ^' c^ /^ e.v/x,»,' /«^<c«i"'> ^.^«'^^

<ie/>«e<,i«,»»<,«i/<e»i/<, s«^/,c<, /<„>^«»» ce». He»e^/Ä«« ^/// """^"^1^^ /"'""^ ^
,^</»ci<,^«», Ka»,<l»<<! l7«>'<<< c/,<,^,, ^ c»><l»e co»c/7/'«»»/"'«ceÄl^e<»"« ^ ,^»^ "^ ^

^«e <,//«^ c^ ^^«/<,//»<, <»ie''e//e ?«,<,»<», t-<,«^ i»«/«,»'«'^ "^"^"^" .,^ /,« ^, »,,/'
^«<,te»«< <i»e Fo/'i».«/ /»^«^/»'e /^«^<l w<«»e ilo,'«« c/^io^» ^""^"'si^s«^ i>"/'^<<
^s»-<l ^?/. ce»,/?.,^«,», »„ ecc/<?/i<» 6e»/l'<l«l». j« <»/,^«a »s» s^/<l»". ^ ^ s.

,0«»» /xl^ie», e^r /^ Oo»»/»« ^»t/<c<ö«< /»-<, ,<,,e He»«'»» ^l7^^"
... A<stg a«

0z ^u6icez6c commissarii.per sll- ecclcliir m»^"« ^° p^len""^^
crosanÜ2m gener2lem l'^noclnm M2nci2mul,6cten ^^^,^,.

lüonlranriens'em 26 intra lcripra lpeci2. «,«< Oominum ^"^^^niia «1^ ^
Uter llepurari, peremcorie, in vulvis a«m ^//7.m<u» ^

^l



I2Z2
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x.me pac^caliVa c°n^^,"'!Icem ciuo6 prxfac« remporiou« inrer
Keße8,6cprincipe8,pr2elaro8, DocÄo. .....----------- . „«,,«>"-
ie8,6caliozlapienre8,eriaminssuclii8ße. czuie possernabereexecurwn ^z
nera!ic,u8,6cin curia,conren6enrium cle lenäum plene lcnilma pnrcll ^o>
paparu, lxpe rraHarum 6c conlulrum eccleliam unienclam, nili mu ^^
5uir,^«.mo^ posser tolliMucl lcnil'. ni3 prXäiitX. ecnactmi«e
M3 pessiterum, leu ecclelix scillur». Ls. arciuenororium. ^,ul

" " ,6 iclem Lenecllcru , ^ ^^^Irem,quocl mein ""'^"",^„z ^
prxmirrirur, nuncuparu«, ex» ^ ^
mnaliz in ooeclienri» Element' ^^.
in sua ooeclienrianuncupacl, ^
num Domini ^l (^(^^ X^l.per eu^ ^

mulci per cliverso« Keß« «3c Princip«,
Prx!aro8,6c l)o<Äore«, laoore« a^l^iuiri,
nullaque via plene leclariva lcnilmariz
dumano inzenio poruir. ä lonßi« cem-
poriou«, cirra, nec poress inveniri cle nurnl^uillli»,^'-"^""^ > ^,cuMl"
pr-rlenri, per quarn possir rolli scnilma vominum lüiemenrem lic vc> ^ ^
nu^uzmocli,6c ecclelia Dei uniri , nili irmissuzle^aruzseununciu«," ^ ^.
via celUoni« muru« omniumc^ue con- rur,aposso1icu8 , »cl lerennUM ^.
renclenciumäepap,ru,ol,N3nribuzclilfi. gem,6creßnum pranciX.(^8 j^e
culraribu8 plurinu8, in taclto 6c in ^ure cix ) In qua legarione leu nun ^.
conlissenriou8,imminenrinu8 in a!ii8 vi- Nerir lere rriennium in ^'V/'^y ^w'
i8,arc^ue äjverlirareocclivilionereßno. enN,6calii3loci5 6i<5tireßN>.^^ ^,.
rum 6c provinciarum in maxima« par- pore cluranrc, cum 5Zepe ^,^ p^ ''
re8. I^ri,oc ett nororium 6c verum. äarerur 6e via unioni« eccl ^^z<jc

Irem6co.uo6äclicti8remporiou8suir plurn 6c plure8 Principe« , .^c<e".'
clelioeracum, vilum, 6c ^uclicarum clo- Uo<Iore«, 6c alio« läipence«' ^ ^<,
ttrmalirer, tuir 6c conclulum,per 6i. te8 personaz) iple v«"" " ^lau^»^'
it«8 l)o<Iorez, 6c in Nuciiiz ßeneraliouz, co»«»</,«l<«»' sie /'<,/»«/" p^uN ^^^ el^
prlrlerrim parisienli,Lonunienli 6c alii8, 6c appronavir, clixitque,<^uo ^clel>'
o.uocl,arrenri8 clirrlculr,iir>u8 przräiöti« alia via, per n,uam pollir ^^j,oct"^
6c 6i vilione ac lcissura eccleli« in ma. vei 6c l'cnilma colii,nili ill«»
xim25 parte8 , 6i^U8 llc>rninu8 pe. 6c ess verurn 2tauenc>rc>rww'^^ ^iU
tru« cie I^una, alrero ceclenre, imo o.
mn« conrencience^ 6e p2paru,pro u>
nione LcclellX 6c collencla ram pericu- terrur, uenecN<Ulx»> >. 17, ^^ec,»""
lolo rum^ue lcanäalcilu lcnilm,re,cecie. l^ualiter nonum unioni« a> 'v ^nc^
re luo pr^ienln papacui ^ure 6ivinc> 6c cessloni8 inrrep>6e ^"^^^ , ^^'
dum,no reneoanrur. conssanri animc» persv^ae ,^^ssc, "

(^ux concluüo exritir, 2pprc>li,ta, 6c quoä mulcorum mencibu« ^c
maxime per nocabiliore« 6c lamolwr« lii<Iu8 Perru8 6eI<un» ^'^ _ gllilNs^'
Oc>citc)rc8,6c "lneolaßc)« 6c^ursst28 , in nuo6 voce prikciieabar ope
«eclelia Oei pro cemporc cxissent«8. rec. Lr lic tuir, 6c elt verum» ^^ ^.^ie<

Irem, l,uc,6 »rrencis mrNculraririus > Irem, ouocl iple reverlu ^ewe"'
prxcli^ in taHc,6c in^ure,6c clivilione 82tione,6cpc)lt obimm "'^^li'"^
regnorum 6c provinciarum in mversa« uz, lic,ut przrmircirur,nun ^^ ^o<
obemcnti2z,6iururnir»re scl,ismati8leu in civirare^vinionenlli ln ^^sV.>
lcissur« eccielix, tuir vilum, lielioer». Nolico,2nno Domini ^.^^ j„iu5ol''
rum 6cconclulum,3nre annnz lX. aur
X. eriam per conren6enre8 cle papatu
6c luo8 (^arclinal« 6c (Üuriale5,nec nun
in Nuciiiz ^eneralir)uz,6c per plure« con-
^reßarione« prxlarorurn 6c l)c>«Icirum,
cc>mr>ror»antir,u8eriam Keßinu« 6cpl in-
cipibu8, 6c per majarem parcem cieri 6c
populi l^lirissianl, ciuocl v«<«^«/»«»«»»«»
»«« »»,»<«», la»,s»«le»,«»», </, ?<,/>^,« erar papam eii^erent
^l «lUacilior, 6c drevior, utilior, öl m»>

n ciuocl ex Koc runc ^ ^«'
uperri cle l.una.voc" . glu'N

lrern
Domini
lerrur, Lene6i6ti xi > i> i-""''?>

Nolicn,annc> Domin» 1 lN'"-!«,.
menle 5eprcmnri,c-.rclmnle«' ^. r.
uienri^/ssenr pro ele^wne e^

ciavicongreß«".^ ^.e
^z,rcl,nal>5 , <- . ^l,l

6clin3U''qu' s,<
6c ^"' "eeli"

p:r in con
<lel^un«,runc
(^armnale8 omne«
numero XXlI. iurav.r « '^v'<'"

^nirer^.^c^^^H
iennlier iu^" >----- „nau«^'
Oei, se 6c illum. quem"^ ^ ,z,



nzs >^e,'c«/i /»</«/^i/a«/s ro»^<, ?et^,,m ^ ^»^<l'

milit« , nobilez öc DoHore« »cl iplum
i)ominum?errumclel^un2 in^vinione
reliclenrcm clettinavir, pulüm, punlicll
öc norurie.

lrem,c>voä ante äiHiOomini Ouc«
se »lii ^moMarore« solenne« pro parre ce§, c^rninal«, NX,«', """ ^iwö^
6i6ti Domini «.eLi« kranciu-, uc pr^mir- I)ottorez,Ioco öc rempore, ^ ^

niseltum, acque 6e prlr«^__________
puolica vox öc tama. :„is,,lumor

Itemquöäcommun.« «?'""' ,xöl
incluniu«, repuracio 2c ^,^'0"'
lama,tuitöcelt,quo^uor«6tt^

>retruln
titur,6eltin»ti, öc ejuznomine, anno öc äi« , pr^tarum llommum ^ .^^
luco proxime 6i6t>5 prirlaro Domino Luna eriam in v>m l?^^ "^lÄMel»'
perroäe I^una numilirer öc clevore, inanreäictoconclavlcxexrr'^-^el
«ex« geninu«, öc proni in rerram, polt ri, polt varia« clevotaz "^^^uc
lincera« 6c llcbira« recommenäarionc« requiliverunr» ur k^^" ^.^^ ^>n v^'
cum maz;na 6evotione lupplicarunr,
uuacenuz perviscera misericoräi« Do-
mininoltri^Llu (ünrilti 6ißn»rerur ec-
clesllr lanH« Dei öc ejuz^em mil'eriiz,
calamirariduz, öc 25rumniz compari öc
irnlereri, arqueviam cellioniz ort'erre,

jpleDominul recrn, "pres« ^ ^.
oi«, nuam taäi« viam «lli°n c ^
6>i.to reculaveric,öc contr«^
tic tuir öc elt verum. 6cl>"8""

luerunc öc lunr ver,,pu b!ic»l

casu, o,vo alll,>5 conrenclen« cum eo 6e acquc lle ei«, öc eorum cr
uolibet.

lult' ^

?aparu limilirer ceclerer, Ücur exincle
unicu5 (ünrilti Vicariu« assumererur.
Lr lic tuir öc elt verum, publicum , öc
nororium.

Irem, quuci omne« reverenäillimi in
Onrilto parre«, öcDomini , qui illum
eleßeranr in?ap»m, lüaräinale«, pr«e-
rer unum , vel salrem eorum major
far«, rempore proxime 6iito , ranro-
lum krincipum , l<ot»ilium, ?rXl«o-
lum öc Docuorum 6evotione compun-
iti, ei6em Domino ?erro cle I^una se

elt'puolic» vox öc tan«. . ^n^n'
Irem ponunr, öc ?"«""'" st pl«'

promororez ante clictl.quu ^,„i,
milta illuttrilllmi krin"?" ' ^„ ^^
r«ncorum «.ex ueraro, " g^e' "
ßlia: öc (.aaell« Keß« ' '^inu' ^
Oeum, czuöä lupraclictu« ""^.„c'l'"''
tru« 6e l.un» , «ncolum ^u«,

u« eriam mulrip!'"^' ^,^cu!''^
eccleliiL universal "^^sor

preciou« eriam mulripl
pacem ecclelia: univerl- ^ei"''!
6eml)omino?erro 6e!.un2" loßgrl.
luo8lolennezl^eß2ro5'lplii^"^cen"»

1U0"

lui k,paru5 ottcrrec, öc unionem eccl«. kacere porerac, 2t^".^« i ten^^^
lile prolequererur per viam cetNoniz, acl iä^uramenro ^""5 ^ ell .
«lu öc lun conclicione, quibu« conren- 3icque ur pr«6icimr , ^ ^.^^ss,«
<len« ant« 6iitu« luo pap^rui, quem ttum,tenrum, crealtu^^ ^.

,io«^ öc reverenrer expol'uerunr, czuoä extiorrari öc requiri tecel ,B^'
iplis öc corum cuiliocr pro ecclelia li»n- eccleliam länttam 0" ^^n'ire'^,'^
Q» I)ei expe^ire viclebarur, ur iple Uo- milerii« veller c"nlul"' ^c'»^"
rninuz?erru5 6e I^un», Lenecliäu« nun- yue mutu« cellionl« "^ > jcl t^ ^
cuparu«, cetlionem öc rcnunciarionem acceprare öc oiterre,

e porerac, »rreri
l ^uramenro »llltr.^ -^ ..

recliruwöc" ,cu

liinc inäe conten6enr«5 prHtenäebanr, ter reputarum, cliclM ^ ^^^,e ^
ilmilirer ceclere öc renunciare veller. communiter öc l^"^^.^t0l>"""
I:r l>c luir, öc elt verum, punlicum öc öc elt verum, puolicum ^
nororium. publica vox öc ^'"2- „.„„« pecru'

^cem, quocl 2nre6iÄuz ketru« 6e Lu. Irem,czuücl ^em "o^^ ^ ^^<^
«,,luppllc2cioniou«,preciliu5,ölrequi. I.una,or,ltin»cu5oc»n ^z. ^jc.
iirioniliu« proximä clicti« ooau^iri« öc nu« tteHi potuir,»" rec"'.^
^eniru« spreci«, illa« exprekc, veroi« öc mö icl lacere, per ^p pol« f^,^"»
tacti«, ealÄem remere öc in zr,ve <la- Lr c,uo6 cletenu« eir, ^^s.an!«' ^, K
mnum öc ecclelilr Dei lcanclalum recu- cliÄo lupraalöwm v ^^ob-»^^.
lavir, öc conrraclixic, perjurium incur- rorie« etiam.1"? , ,^«, mi"l'^,«pl0'
renäc», 8lcque,urpr«äicitur,tulröc öcqulräcnnltlnci .^^^z'^z
«lt vrruiu nocorium, publicum öc m»- cipidu« öt ll«Ucl«)
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quonn'uäum,,nno Oomini ^ccccl. nuncwre veu«,P^^" ^o-
inmenle^rria,pr^ruzrccruz6el.u. ^uri quoci ,ple "n"^ ^^rcc'V"
°2, Lenedittu«, ur prirmirrirur, nuncu- nem au?apgmm m i ^ ^^ ^c
p!zru5,inp3li,rio2poltolico^vinionenll N2l,iruruzelwr,ceaere". ^^c,.
!ll inttanriam 5ereni«ami krincipiz D«. lic wir öc elt verum, pud^
mini <^uroli,t'rHncolum KeßlH,3rque
clarx memorin, Domini I.u6ovici, Du-
ci«/Vureli»nenll5, illultriz trarriz ejus-
llem K.eßi«, qui »6 cunclem I'ccrum, Lc>
ne6iÄum cliÄum, oro?2p»runc l'c^e.
renrcm, luo« I^ej>2ro8 öc nuncio« pro»

rium. : /^'-
Icem quocl nu^usmoä. ^an ^^^,

l^nriM2M«rem crlaw uzq"«
?«ri 6e I^una, »rczue lr'n
lu»l)be6ienci2l:xittenrluwci^

prernoc rranzmileranr, promisir coram P-llam, publice öc "°^"^' ^^u« ^
^i,.^:^..^ ^.^sx^!° insi.^:,,.,« ^^»^ ^>>, lcem ^uyll 6emue lup» ^uilN^

minus /»»o««.^, 2mequ»m^^li.
pluriou5 perloni« inlij;niuuz> arczue pu
lilici« >Iot2rii5,HUocl »lcero conrenäen»
re cum eo cie ?»p»tu cellenre, morruo
vel eiec^o, iple ?erruz pro ?^p» le ße.
ren» renunciarer o»p2rui , 26 tinem,
quocl elißererur unu« veru« palror öc
vicarius^su <^nrilri,ninil^ue tacere,
ve!orocurÄre,pc:r c^uoci unio eccleliX
v^leac rerarclari, vel via muruN cezsio»
M5 c^uomodolioer impecliri, öc renun»
ciavic omnir»u8 prorelturioninuz oere»
uminconrrarium t»Hi«.

lcem nonunr sc prod»re incenäunt,
^uo6ooltmo6um,quon6am Dominus

l!i murua ceslio 6e r^paru^ ^„l
rium aäimplererur , "^2^« ^,z
Xl (^(^ VI. 6c clc menle ^^ ^e-
e^8äem anni,in uroe l<-0l ^^ ^c
vit»: lu« claulic exrremum' ^ xc
c«lir liiau5 oominuzr."^ K v°.
lic tuiröccN verum, pubul.
tdrium- ^:Ki quoN'

Icemouöämo«^"^^
>l cccc.^'62m Domini Innocenru

cemnri, anni Domini^ ^.^M
woraätül, ,6 pnwi Dom ^^^, ^'

H<,»,/^c,«F ?HPH IX. lic in l'u» nneclienri» ^un» lNllu0lc3l2n,««"- «ecl""
nuncuparu« , ci»clum6e »nnu Oomini lärn, publicö, öc notoll ' ^, ^0
I^l l^c:(I^ IV. öc in menlc 0Äonri e^uz. ceMr luo prxcenlo rae^c
clem anni,5icuc Domino pl»cuir,fuic in torium. nl«n'>^'" so»
urbe 5.0M3N2, in oua runc cum suacu- Ir«m, czuüä p«rmltt» ° ^^öiN°
ria re^cbar, vicatunÄuz. Lr Nc tuir sc K tuerunt, sc luncver^, p ol>^'
cN verum. n,, »rque 6e eis. K/"" /

Iccm ^uoä reverenäi5limi in 5nri. öc ctt punli« vox äc ^"^90^""
No p2tre5,<5cOomini, Domini <^»rclina. Icem quo6 p°ltqu3M ^ Mc
le«, tunc «.omX, öc lud otxäienri, lli^i ketruz, 6ittu«, ur pl«w> ^ ^er^!,,

<ÄU5,rorie«cleunione5" z^ui' ^.
muruX celNuni« excir.t ^ ^,q^
lr-,uöulenrer procurav'c ^ ^ -
rr^ro5,öcjM«m'^"^jWl^
oulkrionem cl° "cul^ m"
ceai°ni5,nuonscnl,eren' ^^r-

s.ni viam mutua cell'on ,^. ^
le^srenr «tion«, quH- ? .^le"""

I^mponunr,6cpr°b^ ccc'
ouöcl c,ein6e,anno ^"'^^ ' e-

^ttxxlv.memmenü^o ^

^uonäamLonitKcii exilteme5,polt noo
Vi^elicec 6« anno öc mense proxime äi.
iiiz, Uominum r7o/i»<,^«»« 6<l^«><»/e» H«.
»«»/e/e», in lummum Kom^num konri-
cem eleßerunc,<^ui 6eincle lio menle
dlovembri immeäiare sequenre cxririr
^<?«»<e co^o»^t/</,öc/»»o«»t,«/ VII. » l»r»i
obe^ienribus nuncup^ruz. l^r lic tuir,
öl clt verum, publicum öc nororium.

Irem quoci 6iäuzl)aminu5/""<>«»l,>",
6um Ii.om2: in conclavi cxrircrar, u-
na cum aliis ^räinalibus ^uravir, vo-
vir 6c prnmllir , ^uocl 5» in Kom»num

p
»nrexx

kontiri'cem cligererur, öc Oominu5 ?c. Hulöem «nni' "^s" zs)ow'N^H'^
trug 6e I_.ma, vel t^rurnn e,ul luc«s. No karer, <5c 0°"w ^^clie^' ,n"
lvr, pro oono pacizöc unionizecclcliX,
luo, c^u«m pr«renl!eu»t, ?2p2rui, rs» vomini Innoceutll,

urde^K-



1244
1245

___________?^1--------------------------------------------7^,,/ <> o^""/"'

,e/»/,^e c^»«»»^» s^/i>»<,^»,, <,i> «s^»e s^/'»,^^,^e//^«,»^ /^,/<M«/"/'
s^ ,e <,<< «,.i,e»,.<.»e», K^»,^,' </«««^. ve/ ^e^«^«"'"««'«^ ^^^/g„ ^</"' ^
7-//»,,^^ <,///,c/>c«»'7?^"^ <,</ ^» i««c /.«-, ^«<.v^oc^/«»e,/t ^^^,»»,^
s^„«e«l.ö«, / ««^ «« cT- v^e^b//« ^<,,^« <i><», ««^,7,«'»' ""7"<. ^ ^,^,'/"^,'
»o/?»-^, /<,»«< ^o»«,«^ ecc/e/5ä! <<'<,^^»<,/«, ^«/se^/«<«c/7ex- ^e»"«^,« ' ,^ «e» "'

/ol« c«»/l,'ö«^ »,«<i/'^ e.v^«//»/»^ ,7//c///', ^«^«^ ^t.««l»o /'o»"/"'"^,^/»e/"^
xc ^«»7/«,<«/<l», /^/»»^«T»«^c^ /«<-<,,» ca/o^/. »,«!",» <«^/c«/», s«/" <,»>/« « ,^, ^^ /» ""
i>«/ /»/,oc /<,/«/>«' /»-<,/e5«„o»e s> exec»i«. «^„»^e. ^,>/<"/«« """ ^^/l,< l,«"^

«««.<« /m«/<„« «/« «c/e/5« „/«c«/« ««. ^,7, ^o/««^, ^""°^"/,>„? "^!"",^
,i«»e»,« , «0« „^«e «»,^.7<,„, «»<i/»c/« m«/</ec/<«^«^"''?""" /,<>/ "^"/^

F <«e>» »°e/

/»»«<,»,^« e«», s<l/,e»i/« io/e^<l»^a />^m//. ^«»,-/e», /e»,e»i/<»'» ^"^"^> ^ /^^. ^<

<i/>e! i^e»»«, ^«e», «/ <»<//^c .» m^'^/F c/>», ve/ <,/,'<» fe^/s"'< /^ ^^ ?^ .^,»<
,^/««„'o«// <,«</<,c/<«/» s^o///>e. L^^»,. v/7/^, c/v/,<„« «c "^^ '/^/<"/^^,

»<,^», «e^<>a »0^ ,'»^«c««e, «, «»«-<»,)?». w«, .»„>'<//<?<'.^ ^/^^^,'"" '/<^
^« ^«<i<,c,<««, ,^«<,« (^«<»/) s«^/«c<l», /«,//,«»-"c/</"^'"/"/^Ax"f"^/ ^
fe/l«« se^ «so/to//« />^i/>/,o«" ^»»eei/««, ^«/<, ««»-,« be»e/«<l/'^^ ^ ^

«cc/e^ «»/-«im /c,e»,^, /e« ^' ^«<,»' »«- l«, <«l s^</?<,«"»"^' //-^^
st^^^,, ve/ ,e^/o»<« ve»e>-<,b,7/'«'» /^^^« /..v«^e»,, «„s^/e"«'' 'Z ^,,„,,^/" ,>,,,

,/o«es^^/»//^«», ,e7 «0, o/'^,«^"»' , ^ 7/«,<,»,^/i?<tt,e""e ^^„^,/^"^^
«»c«^<,«^«, c«« <i<ao ^e/o , ^ c«» .»</«/^e«,^, L""^' /<^/<5"H, ^

<«»^//,/,« /^«F^b«, «<'/''" , ^<"»^«" «««'«'' e5 ^""^ ^^«/""" >-^
' VO't' l. o««»/l^ ,,./."

e^ci,,,^«'^^,



!24b ^v/5«/i /«^«/^>/o«^co«l^ ?^^/^» i/e I<M^
<I»rllin2lem, piuresquc 2lio« Lpilcopos,
<ioHo«5, öc cum ilii5 milic eci^m uni.
verlic« ?2ri5lcnll5 lepros acl prole.
^usnclum vl2rn cellloni« murua: »puä
2mnoz conrenclences. <Zui lioc luerunr
prolecuti 6ilizenter »puel »mooz. l.r
noc eN notormm sc verum , 6c super
Koc fuir 6c eN lama communis.

Icem 6c czuo6 iclem ?erru5 voc2tu«
venecliHu5,ut prxmirritur, anno Oo-
mini « cccc. v«. in ^lüllllia exilien«,
irerum solennircr coram pluridu« (^2»
llin2libu5,Hc2lii!>I^eßHtlzI^eßl5kr2ncl2:

lioi,6c äelioerarerur, ^ "" .^^o
eum 2Ut al'25 vioerctur «8^ ^clg.
eaäem unione emc2<.lccrcom ^^

lrem 6c u.uocl runcper '^m ^
um tucrinr ci^pu^l «»" ' ^^,n.
OoÄore5,uzquea6numeruM
vel circa,a6 oelilier mcl^m '"^^^w
milli« periti« 6c expolul« ?e> ^
Vuminum,voc2tum ^"^ ^vl> '^
ranäem ex eiz tuennc ^ll-Ul ,^.
illam mÄterilim lpecl-lluer ^ ^.
uum. Lrn°ctuK,öi^ve5uM.k
cum 6c nocorium. ___. ^ ^eoutt'^^^^^^^^^^^^^^^^^ m oc nocorium. ssc clcpU"

promilit, proleczui unionem ecclelio- Itcm6cczuoclcxiIIlzXvl. ^^.
per vi»m celUoniz pr» omnibus »lii« N5,XV.6cIioer2runr6c conci ^,^^,
vi>5. ^r noc eN verum 6c nocorium. rer le, ^uoä pro unione ecclc ^rt>'

Icem c^uocl non obNanciuu« pr«rni5. Oominu« ?ecruz,voc2tul," r ^.
55^uramcntl8 6c promillioninus 6c r«. rur Üene6iätuz,irecvel mttt. ^,^ce'
^ullicionir»u5, iple per tr2ucl«, 6oloz 6c racore« irrevocabile«, c"^,^ ^8^'
M2cnin2tione5,6c per cliverlas 2mb2«.
l»Hl2z,mill25 26 6ictum clominum vc».
c»cum Oregorium , line conlenlu 6c
conlilio (Ü2r6in2Üum luorum, 6c per
colluliones per inrernuncio« f2i)t25

Nare, riliz,ubi2liuclconciliu^ ^^^
L2u2tur pro unione ecclel!«' ^ )
c.2naum?2pl»rui , lponce ^^nc>'
6c libere, clitto vocaco in lu» «^ ^50.
Oregorio ce6enre, mor"" ^^lit>u«

lline

unam lcne6uwm cx lcriptu"" ^^.
l» conrmenrem. öc eicic>n^ .^sU-

blic2n62m. In q"» lc"^^ic con
necli^oporri^enclaM'öc"f ^cc>"'
blic,n62m. In qua lcneau'^ .^ ^nl«"'
cor62verunr,KX VImu5 o"
tire en«

cum6ii,io vocatli Oreßorio,secic,czuc)6 »ur illiuz l<l<Ii d-regalN .^^.scce ,<.
Me recelUc,6 unam parrem, sc iple?e» mnrruis'vel eieUiz, L^l "^ ^ pl^''
trus 2<i alceram, öc lt» prc>cur2Vlt,^uau
^iil» celllo nc>n nerer, ill2mque,per lli»
verlk mc6ia öl 6lrlicult2re5 canveni-
cncii in unum, 2rczue lecurlt2rum per
eum perit2rum,ev2lir,neque unczu2in
ver2citer,6llißenrer, neczue eti:c2cirer
illam viam prolccuruz, le6 retußir ur
pciruir. ^tkoc elt verum, öc nororium,
öc super noc eli tam» communiz.

Irem ciicunr, öc probare inten^unt
6iäi prnl'ecucores öc minittl i, quoä iple pnlN2. Iple 2urem ^^,"'^n l^^^».
Oominu5?erru5, vc>c2tuz,ul. prxmirci. conrenta in äi^alckenu ^ji^e^.
tur Leneciiciu5 , pc»N^u2M mlluluruz Lr quo^bene scienar.qu ^^ol",^
suir rr2Qatu5 convenrioni« inrer iplüm ri XVI. non erant "^" ^^l ol"^^
sc mHum l)omi,ium (^rez;olium,con. Lc cum n'icererur 6ol^^ ^lv^

Item,uu°6 c!ia2lcneclula'c ^
öelioernrianem prlecii"«"' ^0^''
Domino r«ro ut pr^"'"' -„ il!'^
äopr2senr2«,Kcont^

vocato, ut pen6eo2r, aenerali concilio nnc er2nt concorclel, p ^ len

xir,nuoäillemelw«6.c^^
b2r,qu2mc«eri. Lr5n, e^,r«
uov'o.uiriMueliber^^

in/'e^»»,«»«, 2(l ni6ium ?erpini2num
«ccclllt, Üc c«»^e5<-l^,5»bi^e»'co»c/7/>»»,
^«s^/ i/o^vi^e«e>-<,/e. I„ nuo p!ure5ll!2r.
6>nale5,?rzel2ti öc cloäorc« comp2rue.
runr.

Icem, czuo6 in eoflem concilio >'6em
Uene6iäu5,

reverenclilllmu« m
vnc2tu8,ut prxmitcitur, Uenecll«u5, nu8^2r6inal'zclec:l' ^cl M"'.^.
«liüo concilio lell^nz expoluit quX.
<Um,qu«llicen2r l> tccissenrn unione rurio puollcarecur . ^nli^',:jl,
«».clcule co^>lequcnsl2. retiirque ä cli- buit slbi '" """^/nrirlelÜlN ^,cc-
tto concilio, ^U2renu» conlulererur concilio lonucrecu ,t

in«



,252 ^,/c«/,' /»Hi,/A/o»5co»^/, i»e^tt?» <ie ^«^-
,25l

___.____ "eX

/< <//^»/>«„,l»>el-^»«/i-e»/, nu^uzmo6i e/e 6in2nclc>, tunc ^^^"^^um, ^^
^,o»,», «que ^o/„o»«», peräiilum<». conventinne eoruncwn ^^ ^^ zs
crum cnncilium l»ü»5, ranquam ^ulluz pr«miss» lioi intimanuum, ^^^^"'
H lanHa« 6c «nonic25, lauclavic, 6c <,s. rrae^nclum, "8^"cium' ^W"
/^<»v,,,Hraue in eanäem 6eposlrinnem 6um, requirenöum mcw ^^^ ^-
t2Ü,m annuir 6c consenlic. Lr nikilo. ?errum cle ^""2, qu2tenud ^^^z>z.
mmuz poN Ku^uzmom äeposltionem, cleli« 6are,6c ceäere lua^^. ^c
»6 M2ic>rem c,ucel2m,eti2m ll^ul6 ju- patui veller, mmc « . >^w ^"^'
ri« libi rem2ns,ller, pure 6c simplicirer lic suic 6c elt verum, puv"
«//?< 6° »-e»«»c<^v,>. Hrlictuit6celtve. torium. «. ^^ini»^
rum publicum 6c nororium. Item, quocl lupramUl ^ -^^o"

lrem quocl pott cleposuinnem, e^e- ^«^«^^"H^^/'^^^^'N'
Qinnem, 6c 26 caurelam, renunciaric,- le^arinnem öc^mbamacHln ^<X
nem,uc,ut prHmlltirur, lua^lupr». plecrenrez,le2clregnum " ^i"'"'
6><Iu5reverenclilNmuz in^nrilto pater, lli6tum llnminum ^«l"ln ^unim"'
Oommuz v4^e/^ c«^»-«^, olim inlu»0. nc>proximeclicHocumMer > ^ze-
d^lNenlia c><^/<« xii- nuncuparu«, K- riz, 6c lcripturi« 2urncnr>c ^^^.
li^> 2«-!a 6u6tus, 2c lacer^rie ccclellX millorum eerciricHrione »c ^
cump»tien5,voien8, ^u^nrum in eoe- lerunc piüam, publice «üc n »,^//>^

eine Domino rclain«n60' j^

121, pilcem llgre ecclellle Dei, nuper 2N» lrem quoci lerenimmu« ^^lc«
nu Dom in, X4 ^^^ X V. suprilcliao, 6c Ungarin 6<c. ^' «^ ^.^^ ^n-
6c««»»e»/i/«/</ ejusäem i»nni,in priesen, lupracilHi, UN» cum illu ^^, Zi.eß

.,öc nobilibu5^rrÄßonum,« n«u»^. 2^
:i^r.xicomu.^ ru-
lolenninu« 'lwan" .^,.

Xrmeni«ci K luxi ^omU^

krincipum, Oominorum kr'N^,,!,.
I^egM« loiennmu» "-^c>lr>
?rincipum, Dominorum r ^,ss,,

8>i«,^tteII«:c< ^rr« r ^.'

ti lacro concilio öc in puolica lelllone,
per prlrlenz s,crum cuncilium Generale
in ecclelm M2^c»ri (DnnliÄnrienli lolen»
nirer celeor»«, per luc>8 ldlennez prn.
eur»rc>rez, lepros öc «rlltorez, lutli.
cien« 26 i6 man^acum nuoenre«, /'<,s<». ^..^._______ ._.
,«, /««, czuem tenebat , omni<^ue lü« nc» prZrlliet«»» /'<>'/»"'<""' ^ ^^^"^'
>ri,oneri,öckonari,lloiquoma<ici!ioer " " ' - ^^«"^ «""«
comperentwu« in eollem,pure6clim.
plicirer c«/, solennirer öc renunciavir.
Kr lic tuir «3c ell verum, pub1icum,c< no-
turnim.

Icem, quocl pr-rmissH c>mnm öc lin. ------------------------. «, l«" «,><

zulatuerunc üc lunc vera, publica 6cnn. öc ^nßli«:, psZenominalU z)ow
rur>2,,tqueäeipll5,öc eorumquoliber. I^una,Lene6i<Iumxill.ne ^^ozql>
tun sc eN publica vox öc tam». num K^eßem ^r«ßonum ',-^z,,"^

lrem ponunc 6c probare inten6unr, ?rincipez 6c orator« »n^c „/,
^ — - ^ ittitur,"<^..scl3>"

äwdominc, /»«^ '</- ^,sc'ull'^"°'
Lrlictuir 6c ctt verum, pud"
rorium. . p>^M>^ -,1

Item, nuncl supra^iÄl,"" ^l,c>>"
^6c/mb^rc>re«^c-»,<l»e^«»»

conaHnrienli« atczue ^eß"" ^^

,ucc>'
x>me lli^n,supr36i^um zeneralel^on. äepnlitinne 6c ejeHione,^ ^^
lt2nrienle cnnciiium, conlicleran«, re. ^««»c»<,,»o»e/^<"<" , ^ ^ ^ ^c>n
lilluam parrem impe6imenrorum unin- Lultnasar 6e (^«llil, onw ^^gcli^ ^,
ni5 pertielencl« in lupramÄo vamino nez XXIII. nee non pe ^oM>"^.
ketroclel^un-lconlittere, lerenilllmum Keverenclizllmum p^" ,.^, jn <"^^,
6cinvictillimum ?rincipem, Oominum ^nßelum lle ^?""^',^ nunc"p^^,
^««»«^«, Knmannrum 6c llnZ2ri« ciicnti, Qreßollum ^ > ^, «n ^
6cc. ^e« semper auzuttum, un» eum lle celNone lu» I ^p^^eb»c' l^si
»nnnuil>«I)uminiz^rerliepilcopi5,epi. ur prsemirti ur , pr sub b"^ , ^
scnpiz,20N2tibu5,llc>aoribu5,6crrir. per iiter« n^u«mo ^no"",,^

ha»
Kti!.,l0lenniou5 leearig 2li c!ic)um Da- conttantiennzcnnc'».'"' c f>u

^ ° ' ' ' aurent "«'^ ^m"minum?«rum 6e Lun3, arque »cl cnn.
venientlum cum illuttri Principe ker.

6clcriptur2«------ .«-nia,
ll°cumen»,6cmunlmen"' n»«



i25<5 ^i/c«/i /,/^l/,/tlo«» co»t^ ?e/^«^ iie ^/"/s.
u;/

<5 <l//cc«i««« /<»i/<« «««„»^ ecc/e/?<«, i/»'«t/«,

/e F<«/t^<,/<,»' </e 6"o//<,, ^o/,^»»« ^^///. ,«

»°e<»/<ie^/«<e e/ei?»«, ^ e/«,», e«t/e»» ^e»«»>

v«5« co»»sele»t« »'» ec>, l»'o ^«Ä<« «»»'a«e /i<l>

«//c'/te»' te»e^/. ^l v7o»ec?-e<«, «i 5<»»ii<><«

</«o^«>»me»/<«»», ve/ c«>c<«, l»«c »»«»-<,», /^<».

^e/li/^s^e v«/e»',c«>» ?>-<lv^/l»»<« /»e/'/c«/^ V'

be»</<«, «ec »o» l>^« l<l»te^«»i ev,^t«'o»e se.

torium.
<^UL rec^ullltln nic> parrc Dnmini Ii.e>

x.,5 ^rrZgnnum luic f<l6ta per illulirem
VrinciriLm, Ociminum ^^a«/«»», Pll»

----------------^—^-------^^n^-c'nunc^'
nancli, öl plmclpem <^"""" '^oM'ce'

^rm,nia.i öc I'.xi, Person^'

gum prncMorum. Lr K°c t
noturium. ^ '/n.crcciuillclc''

Ite.n,^oclp«apra-m.^r^
ne8 iclcm Domino rerru5' ^^,
neli.Huz, incli^nnms ex N^^. ^^

uno ^ quo62M ^ exerc.«.U' «a ^^ ^,
portum M2ll5 coMe"- Dowin^

ilex^rragenum, ^^"",^ leß""
milir »6 eum l'uo« ^«role« n-^^c
ldlennes. öc «.am cm^' >>^ ' ^^e^'
I^n,öcpr°cur.r«r«^n .^k^

xi öcc. öc irerum per e«^' ^ro"
fuic requilicu5 cle prXMlll>l»"^i„ecul'
in lcne6ul» intra
ciuiel'uirlibipr«lcm^,<x

re2t vener»niliz proceliu«'^^,/^rear vener»uili5 proceuu»' ^,M'



1 26o ^-//ltt/i /,/^tt?/7//o,^ ro^/^H ?ei^«m ^ /^«^^.
,26l

cl'/ec«»'/^//^«^, ,<,«, ^ F. /^<s 5</» , ^«^l«

»<»^««. //<ec a«/^e», /^«e «i,7<<« l^ o^o^.
l«»<», <»c ei/<l», <,cco»»«o^<< ,^i/<»^«,'» «e^o-

»>«»» em»/«»,, /^»<»«lc»' e«^«?», <^«,' /««^ i/e
«o/?7<, e^e^,e«l/<,. ^l /c ei««», /«<t/<« /^e^e

^e»/« <»<i /^ so//e /e^///»,,/»,, le»,«<,^e, ^«<?
«'oc'^^oi»^ </>/»«< ti^e^o^» «o«/»e ein^e»,
^e»^»c/<«v/> s^<eie»/ö i«?',, a«o^/^e», t?^.
F«^<>« <» /'<</'<!/«/««<l^e»'e ^/ce/»<,s. ^t,>e^«»,
ei»/»» p^/<?<«/c^» /»f/»//c<l»i, o^/et^»/,
^ fevel'e»/^ ^e^«<>«»^» >^/l^« e»»», n^«.
le/?<«»t«»- <^e o»,«« /«»"e «»/v«^/,,l ecc/e/5«
e^ <»/,«^/«,c«/»«^". Lcn«ctuic öc eN NO-
rorium.

(üui lequillrioni, czuancum concernic
renunciationem, ninil llliu6 voluir re>
lpol,llcre,nill quu6 clicel)3c,se inkcr.
sinlÄnoresponällle. ^liuIlHverc) ninil
nili trivnlum rclponclicöcincprum. I:r
lioc tuitöc ell nocorium.

ltem öc quc>6 pauln polt pr^millum
requilirionem iclem Dominug ?ecru8 ,
«iiäu« Lenelliäus, licer 6e (^c>cc>liberc>,
sc per m^re Hci unum angulum rerrze, «<i
caltrum munitilllmum (in ^ips.öcQntn.
lnviötllllmum ) kanilcollL le recepit,
cum lui« armati«. lloi a^il^uc liicirur

reliclerc. ^tkocclinomnum(öc ve>
lUM.)

(^onleczuenrer ex purte 6iÄi Ii.eßiz
^rr2ßoniX luic iäem I)ominu5 ?ecruz
incaltro prXcliHc, panil'rc»!«, 6c icerum
le^uilituz lccunäum turmam lcripturle
6oi prX5enrar2:,öclc6t2e, cu^u« tcnc>r
ralis eü:

Fe«,/.s/7»,e ( F<l»5////l»,e e?" öe<«i/.»/?»,e )
^<tte?-. /'^o /><,^e «„« /<»/«», /e^e»«///»,«' ^e-

<i»ve7/5l l7<l/e»^<,^«,'^«^ le»»/>«»-l^»", tÄ' <» ^«'-
ve^/lz/Fr//,/'^,»,«,, ^o^/»,.,^ ,» v/7/<« /'e^/>/»/<l>
»,,c^<,/,'<»V'/ee«»^ »» ^t//^ c7o^/öe^'
so^? »-ece//«w ve/?^«», ^l <^'i?<« ^<7/<« /"e^/»»<«>
»»', </«^ /«^n//c<et»o»« (^ ^eve^e»i/<l/« ^e^«/>

/c/e^i>e»,.5an6rilllme acoearillime p»-
rcr.^umneLorium exNirpationiz lckil.

> c«/e»^'',^ .'« ""^ <^ ^" ^^,^^e

.«/^. />^<e Uc appareur vom ^^
ccl1u5<3cc. 5ec«»^ -' <^um ^^ ^„
lcl^eclulam V-c. ^e,«^, ^"^ ,^^

,o c«,7,i>ei,'«,«e«t/, ?««^ ^ ^»^/,^
ci<« ?/,,»« ^«««c/^^e """" ^/>>«
/^»,^/e« ^<,^,'c<« e/e^'-""/"" ^,>
/c« ^e/^^^e'-e v«/, ^^""" ,^ ,^
„<,».' co»c.7«' ^e«e^<«/^ ^'"^ ,„, f^
b>-e^e^ co^^<,«^, ^ ^«^ ^ /<«F
,/«ei ^<Ä<« e/eÜ,'o,9«o<i ""/"^^^'"''

^^,.,^/.,.K /<,/«^/^ ^^" ^>-^
cs ,/e^.e>»e», ,<,», ^'i^«',"" " ^ l^"-
^<> ^.5. ^^/«^""^"" ^/-/"
«e«i»>-,^«^e,,«»,«/'e^eH/e." ^„^
ö/,«, /«e ^«/^ ^«„'^<'^"'" ,^M,/"
/^«e^o 5. ^ ^'"^"«"^<

»«»,, 6- e,.'<l», >^e ^«/^"",' .^ ^F^'
«,/»< ^e^// e^t /»".«/e«"'"' ^^/^,l^/''"
„'^ ^. 5. ^,^ »^«c «^ ""' ///^""^
vo/«,>, ,/>,</e«,^», o»'«-«"'" </,/"^
»,.,«>, ,/«e^e^e» </e^'7,/""" ^/^<^'

<,/,^«s ^ö,,<,^,, »,5 c«»» / ^^'"^'"'
/e»,/>e^ 5«», ^eve^e»/^ ^ ^> ,,.^x<«^' ^ .
,e ^<Ä^»'ce o»i«»'/>^^'c««" ^"" ^s/. ^.
/e <.//,e^ »<,5e^e />-,^<> ^""" ^5<"
^^v»,««^ ^,,<»^ »"'/"' ^ ^^F>" ,'

^,..e/?.<« /^^^ /^"Ä.-' <

e,^^.5.^/^e^"'^>^

/c/<,«,/e5e^,',^<" ^?/"^,'^Ä<
^e <,/»ee<l,«^ ?"" c^ "V"/' ,»^^i^ ^ <<

«e»,«^.>,?«'«.^^f/^ («^
^/, ^^e^"'^I^ .
^^e>,^«^/""'^ -A



1274 ^//'^«///«^tti/zi/'o«^^///^^^«^^/.««"' ^..—-7

moclernuz eanilem subtrac^ionem, per lliilum, öc »6 illiu5 e^cötlnne ^^^ ^
p2trem luum ker6in2n6um «lim lere- cr»m tore proceclenclum, ^, .^ ^»
nissimum Kegem, ur pr^mittirur, tl». luper nnc cotitra eum c ^^en-
lI2m,connrm2N5,2pploban5öcobler. lcnizmati« öc ^^ ^^perlo"'
van« , le per luo« lnlennez Ieg2t05 öc llum,)contra llwm cl«nc)n ^r^^,
procur2tore5, 20 Koc potcttarem N2. lem uecrevit, prour'" "^ .^,^.
benrez, 5e pro le 2c reZniz öc clominii« continerur. ^"oceltno ^ ^,
sui5, cum eanem lanQa conttantiena Item s.milicer lllulw5 ^ .^ ^^
lvnooo umvir. Lr vocarione ßenei,li pro lui« rerris öc ^^'"/.'^, a <" °'
t3«Ia ex cluabu« obeöientii^ olim^onan- eitlem Leneöicto obeclicu ^ ^^c,
ni« öc Qreßorii pr-räictorum, 2c Keßi« beclicncia proprer ulcw5c2 ^ 5c
^rraZonum pro le,c reßmg suis öe tlo- st le 20 eaäem obemenci»
miliii«, clt unum generaleccincllium
conllirutum, öc proceeli voluerunr con-
tra eunäcm Unminum Lenecliitum 26
illiu5 c2nonic»m e'ieIionem. I^t Koc eli
notorium

noc eN nncnrium. ^eni5><l
Lr czuüä luolequenrer >el ^^>,

«.ex ^2V2rr«,öc ilwttrl« ^"^ilO
cleruzque, prnceres öc ""?" gc p"

.^l.u^. gni, comir»tU5 öc DommlM^^l'
Item, c^uöä pari sorm2 Kex- 7V<«v«^<c, lunz lalennc« lcA2to« ^c l"" Kl>^^

cnnvucaco M2ßno conlilio (concilio) all Koc lciecialem poccngc ^ ^^.
re^ni lui, viclelicer epilcoporum, ^l,. reg, le cum euclem s^cro co ^^»c,
b^rum, capitulurum, procerum, nobi. verunr, öc cum »lüg <l"l l>« ^^sticus'
Iium,öccommunit2tum, triouz vicleli.
cer lt2tit>u5 reßni lui, ur elt moris in
reßno, in reliu« 2rclui5 6ecernentlj«,ex
cZuliz cllclem prir6i6tiz, lc. re^num lu>
um,6icric>ue lt2iu«,cleri,not>ilium, öc
roriu8 populi, ä cliiri Lene6icri lic voca.
ri oueclienti» recellerunr,öc illiuz «ne.
<lientiH le lubtraxerunr. ür elr narc»

,ciliuw °V'"

num.
Item c^uü6 ea6em lan6l2syna6u5,pc)N

unionem clicüi lercrMmi Ii.eZi5 ^rr».
xonum,etiam vigore «»ve»t«»««, <lu-
<ium N2uit»rum lle<,»»o^'<'»'<«<!" cccc:
xv.,'»,erscrenilIimumDc)minuml)c)mi. -------- — ^. -------- .. ^c»»" >
num 5,>^>»«»</«»' ^<"»<l»<"'«'» ^,Fen, öc tiz coram eollem lacrc, ^ ^ni. ^.
I^e^aroz lacri cancilii, 2c I^ato« lere- öc appilrer. Lr Knc elt n .^^u^ .
nillimnrum «eZum, (^altelw, ärrZßa. Item äicunr öc 1"°°" ^ ^ w
num öc ^HvarrX, ac comitis kuxi, ex »1- iÄi promorures, pl"^ ^^u«'^ ^

unum ßenerale cc»n .,.,«, u»»-
runt, öc ö converlo c°nc>''^ ^tt'
ipli«. ^ucprocemvow"^^^
eunöem lleminum Lenea^^^c e"
u« canonicam e^eätioneM.
notorium- «.lOzUl"""

Item,qu°clpottpr^^,^
ei6eml2crc)län6W l7nc>c!o^ ^^'
cit^ric, »6 perlonam ^"^.,nion^
cljHi LenecliÄi, etiam p«" ^ic»« r"'
äorum, Kcßiz ^avarr»,« ^li p^'
xi, pluriumque nnbiliumac^^ ^ou
6i6tarum,tuit leß'timö e^ > Hre!'
etiamexpro°u6ti5(pr^^o^

rera parte, öc pollea per ec>56cm Onmi. Nri, quc>6 i6em?etru5 '^.^jcine
noz Kessez ^rragonum öc KavarrX,öc mittitur, ^enecllöws, ^ ^

i'^u
llll'

per 6'lttum Comirem kuxi gpprouat». moäi intelleiiÄ « ^u« ^^ öc"" „,
rum, «6cm sanÜa l^nlilluz, unici« le- um execurä, m lu» ?5 ^^^3 un>o ^
Z2ti5 cliÄi llnmini Il.eßi5 ^rraßonum, tovenäi lcn>5M2tl5, ^^vel»nl ^.
prose^ueng uninnem ecclellX , canli- eccleliX lüncw l)^^ ^. ^clel^Ael'
6er,n5czue, quc>6, atrento, czuc>6 i6em ren6ere eitlem um ^^ c^ ^
vnminuz kerruz, vocatus LeneclicÄuz, lette recul2r>5, mxlr . ^ ^ .c^,^,
r«tiez öt tam pertinacirer recus»vcrat, bo publicö öc «"«r, ^ ^^^ ^ stl>"'
öc recusaour ceäere, öc czuüä nullZm 2. c,uc)6 non m^nac ^,e l^° ^„.
Ü2M viam vi6eb2t , per ^U2M ecclclia pra-wrum lacrum ^^^ ^^cav» ^
posser uniri, quäm per 6iKi l?erri voc2ti rienle cnncllium ' ^^^.^^s,°ln , ^e
Lenemäi 2 ^0 ?2p2tu ^e6tit,nem,lle. 8reß2tic,nem ^ ^^ ^^^e" ^
<revir contra eunclem vocarum Lene- tamen tuir öc ei



"6?

N!^ '^bltum, ncc »I'cu^uz oolißationi« äum XIII. ur prXMlttitur , ^^ce,
necelNtÄ« »6 lioc ^r^anr, gHum impe- rum, 6c ex lua can, ^".^""^ s,tions
i.ui.zi- ^xerct!ie»c,npc.ssuncl.x^uibu5 r«pußnanti3,pertin3c«,« «lianM
»ss-sci^ninuz, czui 6c quäl«errore« lc> uniencli ccclell2M,suß2,re>P .^^i«

'>»ntur, 6cc>uuc 6c Hualezcontincanr conNirurione 6c »llertionwu ^.^^.
H-r »llcrrion« , ^uöicer ipsum la- ßioiIit2te,lc2näHlo,nororu5, ^^<

crc.m concilium. ?r2emill»^ue notoria cliüis, 6c pracl'ertim, cuw p '^cn»
tionem Ion»nniz olim xx'".'" ^.
vomini vocati c3reß°n. """ ss.H

lunt öc ver»^______________________
lrein, quoä in ip5a re^pnnllnne 6iäi

ke";, vocatl LeneciiHi,6cin inNrumen- nem,cc>ruin ^>»«"------^:guw —
t', ile lllluz rnHncKtn 6c volun^re luper esse lupra öittumketruw "' ^«5»'
illurelponlicine cnnsecto, 6c eitlem la- 6lctum,nc,s«tul,6cinlu,p ^«c«
cro concili« prncluctc» 6e exnioito, 6c isse,6c esse,tollere lcnilm«, ^u^s,«
2p^6>1ull,s!N5 c^u56em ll»cri concilü6c cleli»m perluam celllonem- ^^.
c^ul« exiltentc, plurez alii errore5,6c cere tnties 6c ram pk"in«cl ^^
cnnruinelile, »c bl,lpnem,2r continen- vir, 6creculi»c: Lralii« l^'^^n"'
i'ü-, prauc «cilliuz inlpeHiune porcric 6c essenutrirorem6cKurorem ^^
»pparere. t.z invcter»ti,«nn.u2M 8"" .^ze,^

l cm 6icunt, propnnunt, 6c prolnre lolir scissur^ 6c cli'vilwn« f^'^cle^
en6unl,czuc>cl cliviliu eccieli» univer- lere Xl^. anni5p»ciz 6c ul""' -^u""
>5 in l2m M2ßn25 p,ne5 acleö 5rm3> turb2torcm,6c impsöirolem^ ^^,n

« ett, 6c ^uxliuec pa« in in lua cre6u. iplümque ecclcli^m lic 6,vl ^r«.
liiaceäep^p.itu ira lnlicia«, nuo6,«i. unire potett,in «ntum.^zäcipl'"'
am urrentis promillloniuu:. 6c gramen- nmlcilnäalum pc>puli(>nrn ^^ic^
tiz, tuc.Nz pcr6ictum vominum?«rum eccleli«,in 6ivilic>ne ^ ^^u«'^^
6e ceNinnc rientl», requilicinninuz lini batur univerlaliz ecclelisel .^N>s^
5>«I,z,6i recuKliun'lbuz>c2vlll^ic>nit)U5, ^alixatur.inquiouz w6ur»r . ^,,r
6c ll.ssugiiz per cum qu-rliciz, impossil,». bili« 6cpeirinacicerp"le^ ^/cM'^'
Ic' lt num^ln,tU5, 2uc fairem rcputÄtur, se^«^,^<,»</<,//^,<"' ""'"" >,5,'/".' ^
6c cnmmunirer creclitur, o.uncl nun- /"c^«F,,c^, 6c ^"«'^ ^" z.^sto)"°
^U2rn p«r8 lioi non obe6ien5 , nu« elt cenlenäus, 6r ab ecclelia l^^rel"
ln.^nr in 6ecup!c» toriu« populi l^nritti». cio pr«eciluz, »ul 5»Icem » ,
ni, ^,ä iiliu8 oneclientiam trani nec »6- k»p,tu»moven6u5. ^ K ^
6^ci pollic, eriamli verum ^us NHverer, <^u,re pecunrprolecut ^n^
nec noclie, ä inulciz^m 2nni5 pnsscr ec- Nri prxtati per nanc ^^ :,mpl^ss,
clclm ^uclic^re, urrum ^5 nsoueric vel 6c eiu« 6eliniciv2M lenren^ «rlet»^
non, clelicientiduz necessariiz 26 nc>c ciari, äecerni, 6c ll^^^Zenecl!^ s,
p,nbarioninus sucIi, 6c nbliantinus ciil'. vominum ?e,^««^ .^"^'«, tdil^^ «.
liculc2ciou5 in ^ure, in cam M2ßn»5 p^r. xiu.ä nonnuliis nc»lnin»cu ' ^«^
rezc'pinionili^z äivil!56i lirm2ti5,6c per. le />e^«^«w, «»,'ve^" "^,5, /«^ K
cansc^ucn« lcnismg, vel lcnissura ill» ^/o,-,»,,/<,«,^e»'<^"""" scill"^' K
ecclelix rulli n«n pnssec,neq; potett,nill n /ci><>»,<.,<!,5eu mvererat» ^,^,^, ^
per lualn cellioncm: k^c per cnnlequens «»,«»« «c/e/?<e ><»^ ^" < ^^1^
cec^cre tenetun^lNnnn vult,prc>urnon turbatnrem lcnssmatlcuw ».^^/
vulr,nec voluic,clebet,6c poreltproprer ^</e <Kv,'««, 6c arcicull N ^«c -.

lcanäa!um pro pace 6c N,tu univerlalig i?<,« «cie/«»», vioWorem^^ ^0" V
ecclelilrä luciprlrtenlo papacu »move. cum lcancwlc» ^" .^stulN'^/^
ri,eti2msi non esset lcnssm2ticu8, nec lem,notorium6c m»nl ^,^„^
Kirreticus, aut ali« c,iminosu5. ptere»«»""'^s,F" ' ^^.^il»

^x qmbuz omninus 6c linßuli« pro- ^».,<»«/e ^</<//</^""^. -^z-e, e^ ^,,<
policiz 6c 2rlicui,ri5, «m conjunüim i?««e^^""^»»' «^ .^zo «^ ,„cs»
«zu,m clivilim, conttare 6c apparere po- ?3patu 6c lummo ^?. ^ ^ylNk^ zas«
rett, eunclew kerrum cle^un», Lcnelli- n, cccleü« ^uolnonou»



lium in loco suo loiirn öc cuim in loco 5uo lo^nci « ^"' ^«^F
trinunali lecientibu«, Wß"" ^i-

UN2M "". .
iw8,nomine pruc

1272 ?e/?^ ^» /»?«/M<,«e cs«/^ ?^«m ck ^««s />70ül„«,.

«m 7?,ci,i, ('I^cn ) (^HNOnicum ^ccle- periu8 le li^buille H recep! c
llX L. ^larix ^raie6tt:nl!8 : rer in mancl^tiz. -Igtio-

c?/e»»l»^ Q>«//?Dn./'et»-»», ^//t'. 0/^e». ^st cmu8 auiciem cui5ull5 ^,
/e», juniorem,^V.co/<,««<ie^a//o»»<,, l^a- „^^, compln uir in^uuicw c?"^^^z,
nonicum Urarizlavienlem, 6c clericum s,zz iu6icibu8 6c «Dommil^nü' ? ,^.
c,merx,<?«<,/,e^««priaremconventu« Iclkuc,proucubi lup«,»^^"' ^
^.nc>lii,/«<><,««e»,^/'<»i^,llrerl>rumap0. > -^—^.« s^ü,^. 6c caNw ^
ltolicarum ll.ript.orem , /?«i/o/s/,«»,, 1^
cenriarum in 6ecreri8, ^l/<«rlK<«», ^o^e/
in^neoloßiakrntessum. ^

t<ec non/<««b«. >^.<«/,<,^,',/^. </e5,. scnu^ä'm cs^tione5, u"w ','^j.
^»-/l-x, legum Ooilnrem,^/,.,». </e Fo^o, ^^^ peraameni 3 Domini« ^°V ^^que
<^- se«7<»«</«», , epil'coplim ^paminu. ;z prxcli<Ii8 emanurum, cle e«^^ ^-
rum, pei lon^Iirer apprenenloz , ur 6c vnlun«re 6c m-lnclatc» u^u^ ^^,.
r»nquHM teliez lltl^ur»n6um 6e nerni-
benclc> reliimnnium in nu^u8mnäi c»u>
laverirari luper ariiculis ultimis, supra
in nui.uzmolii c2ul»<idl2tiz,^llnrim3m
lliem ^uriclicam, czu» cnzdem I)ominn8
^uliices 6c (>ammill2riu8,(I!<inlr2ntiX,in
loco lezlioniz 26 noc lpecialilereleeia,
,cl ^ura reiiäenäum narurerriarum pro ^^,12^0, realiter 6c'"'"^lc>
rrlounali leclere ccmtißerir., viclclicet scriornrum renarum vl^len ^,
<,^</„»,^<e/^„«,,prouc6cl,uem»6m<,. ^«tornmque in ei8 conce .
llum ii6em curlorez 20 eizclem l)umini8 mn^rc)nrium,ne^e r
^uäicibu8 6c (lommilkriiz clixerunr, 6c "°^„° : l>,.,^ „^uci. l"!^ '^n

blica lirerarum concr^al^i ^^0-
n«: curiX po5cam,lcÄ2M, ^3'

clenirc execur.m. öi^wwpHc°"'
6ul28, in v^Iv.8 rcclelile ^ ^<'
N-.nrlenli5 äenir« execuU« ,^^>

n°n c°mparcntium,neq" l . ^ ^l«le

Anilin« «ornm clixic le lpeci,Iicer nabu. ^"^^' ""ln pr°^ ^i, ^ e^i
ill-e sc recepiss« in m«nnuri«. v.ciere, nec '""r^ ,w ",,

8^s^uenrer.clvenient«^/e«.'. """ «tt.nm ?7^.^<^c'.
«. live renmrnrn pnrlenri« 6iei, 6il/re. "7°^ ^"""""""^c" ^un-

llcn orxllictX curlor, reruuc in ^uäicin ^«^1 «-
coram I)ni8 ^uäicibu8 öc dommillarii«
vr2et2tiz,(^c)nlt2ntie,inlcicc> lelHoniz lc>.
!irn,in eccleliama^ori 36 Koc lpecialiccr
eleÄc», acl ^jura reclclen6um prc» tribu-
n^»!il'e6entiou8,6c nobi8, pr:rlenii8 cau-
lx nc>curii8,3dqne 3crioiz nr«6iÄiz,le 6e
iplorum IDnminorum ^uciicum 6c (Dom-
millariorum M2n6«ci, lllii luper Koc,ur
»sscruir, l»5lc),6c 2lllupr»äi<Ii ^l»ßiliri
Nenrlci cle?irc>promorori8 6c prc)cur». ^ . , - „,sn„^ - «,,.>
rori8 inll^nris. ^. nu2n6-»m citauoni« <"' l^cr, pal^n. ,P°n ^ ^c^"-95
P2P7Nlcne6ul2m.5.>.MrevercnäilNmi cl'wr«. col'eß^ u° ' ^sl^ ,
P2rri5. vomini 6«,//e/«.' c<,^«^ ^. a°8 cltatns26 V2lv25«-^^«,u ^

x«»»,munirHm 6c llßNÄtam, valvi8 leu
pc>rci8 ccclcliir majork (^onliÄNtienliz
puolice2llixille,e»mquc!inioiclebit»:e.
xecurwni,ur moriz Ll^äemanclalle intra

lignrem «urelIM, "^^gliq"^ ^
V2lv2« eccleliH nr^clitt« pe ^^,z, u
minoz ex ^ommilsari,« r' s^ccik.
mori« elt, vo«ri »6 '""^ce« p.^
Unminc)8 cnmmils'no^" .^gvic-

ro8 6ebiraenmina^r^P^^,^>
rrruncDomini1^icc«H ^^k^

pr^i26mai^.ttenr.c.^
cul,tl)li8 inNantlHM, ^ -,/,„^^ ..
V«minn8 ^,'c««5?"5' ^uls"" c!l'

^<

i^'"ncl°'Qc>8 citarc>8<,« ,^.— ^^^0^ ^.
un,eum^«rii5 6ccurson^°
ri, elt 6c lmt ab ^"^'r. . „/
nuxerunc 6c cleour,verunr ^„ ,^'

_______________...... .__ ......_________<5 ^ ^^' ^^u7<c"^
mill^rum solennia : krour 6c quemaä- lentiz caul^ ^°"^!' Fe/,/^ " gu^''
moclum i6em cursnr »0 e,8ciem I>mi> lUäii«,6cliilcrerc) v>r^ ^ joc"l"^^
ni5 ^uclicibu5 6c OommilKriis llixir lu- lecli« aoolwlic« cu



M

'276 Te^e/ /« /,/<7»/Aio^ 50»/^H?^i^l,m ^ />tt«H,>,-^M^^.

6c /'„»'«»^non comparenres, nec^ue nu- »c,^cii/,/'</c<'/'<'^^'^ ^ « ^cgnciii'
^u5mc>6i 6iei rermino in aliqun lkrizla. le6iz prnco^c.rllric), ceM ' ^^w ,
cere cul2nte5,licec 6iutiu5öcuzqueacl ut ldlitum reciperenr 1" « ^^inile»
Koram clebiram lurricienrer expeäa- commicrenaum lluxcruttt,
rnz, repur,runr meriin, prout eranr, runc. . . ^«mm»^^
^uo »ct »ctum öcrerminum K^uzmocli, 8ublequenter l)c>m>nl5^ ^^<
exißenre ^ultiua, co»i«m<,«^. rece^entibu», lnlum pnr ^ /)^/

Lt in ccirum contumaciam prXp«it5i /"/co/x, ^^«^"'e«/», c^ ""? ^in ^u^
cirarionö prnmnrori inttami öc peienri remanentinus, <,cceF^«"^ p^incepi,^
lleclcverunr,»cq;conccsserunc, eamq;, enrix lc>licum lerenilllmul ^^
uc peci« excitic,acl primam 6iem Ml« minus F^^w«»^^", ^ ^^enll"^
<licam nraxime lurur?"' ""^ «"»^>«»^> <^>° x, o t>>»'^ ^Isarnz au P ,^l^^
<Üc>mmill2rio8in loco , __________
Kor» cerl.iarum »6 ^ura recläen6um pro
rrinunali teuere conri^erir, per c^uem-
cunc^ue lelliz apoltniic»: curlorem,c^ui
luper nc>c requilims tueric, perem-
tnrie 6eri voluerunr, acc^ue manu»,
runr.

Uiz,lic, ut prXmittitur, peraHiz,^.
ßiNro /K»nco ^e /',>o,prc>mc»rore öc pro

<li«m praxime lururam, u.u5 eozäem laci, öc lc ldre ciraw« »" k ^^^ c«"'
luc. lolico man« rettimanium verit»t> in nM ^

lilpercclrumZpoanIic-rlec»«''rricicc'-"'^
6ixeruncöc alleßllrunc. ^ ^!"
tiltacienäum cirarion»' , ^mw"''
munu»ti5,oi venillcnl.,"
rii5priLleinarenr. c>^«^'^"

^uncI)«mini^""I,i.^-

commilUonem ei5 sup""" ^^ 0"^illiu ^ie»^,l,l< ae/-^o,prurnu^ure « pru> commnuunl-ll» >»^ »r , ^ncl- ' ,

curarnre prXäiäo, inlian« öc perenre, vomini« ^e «^ ^""^^^,^5^0^.^
Onmini jullice« öc (Üammillarii pllrtari evanLeIiH,licliiccnu'olN ^ „5,tl5_________ >?______ ->___^ - »^, ^ . .___ /^ __ «.^ «^s>c!. ________________^..... evan8eli2,6emcen^...-^e^
reverenui« p«riou5 vominiz, Hoöe^o e. lä veri«tem luper ^"'^- soücu'"

ÄpoNuIic« l'eäiz ?rc>rc» !>lar2ric>, colle. ceperunc ^uramcnturn. c<^"^2
gil luis, an illuNrilUmarrincipe, I)c>mi. lenores verc, ll'^^M '
no ^«»«».-/o, K.c»m3nc>rumöcc. ^<^e , l»<,vv^/^oe^<l»»i»<lcneclu
leverencliz^ue parribu5 llominiz ^<,»> lupr» Kr menric», l'euuunc

lud con^re^atione repetita. H,

</e !<«»<,Fe«^.i?«« >r///. /» /^« «^e«l<>». /«^,>,, ^>/?^«e»// , /»^"^^^<"^D
„'<« »«»<-«/><,,«»,,««»«^ <<//'s^ <^- /»F«/«^, s7<, e^<»«/«<«l'0"/,/?<>" ^ ,^»^^ ^ ^
/«<» ««^«»i?<», («»»,«»i,e>') ve/ Hv,/,«,». V' c<,«/i>, ,> ^«»i><« ""^^ , ,^^ ^,""^,-^/,



«28s /»LttiMo 5s«l?H ?e/^«w ck ^,jH t-o«i^^H^.
'VccceM

t!er«oZ H2N8VQN Ladern von Ivluncnen clen ^llßen,anlt3rlem ^
Iterxoß l^uä^jzs, unll ller lDanxler lals ikm clen Lrieffvor , uncl lc
Kniet, 6cc. naue lole"'

«i.;c>. ^p.

nem 3<Ium, c>uem lpeüavir,, Kis äepinxit verbi« : /" e^</e« c<v,"" ^^^lll
<K fo/l ^ece« ^eö«, e/^ ( ab Investitur» kriäerici VranclenburZen >5 ^,>.
viel, lupr. ifi. ^pril.) /c,7,'«,/e^ ^«<,^<,, ^«^/«<> ^r^///. «"> ^"^„^ ^

I^elj^iosX nracelNnnix ma^na acknou'uln
ce1ebrit25 inlticuta

per Universum clerum,
präsente (ÜirlKre, TIeitoriou5,

mulri5que princivibux.

vackerii verbls clelinellsse ^uvcrit. ^m kreica^ nack 8. ^""^Ml""
Vomini Xl Oli:^^ XVII. 6a
<lie V^einiscnoff,clie ^pte, nie ?rll:Iacen, clie ?robste, c!ie5cdulcn^ ^^iiel ^
Leur, un6 alle kt,ffkeir xu (DnNenx, gen kerersnaulen, uncl " ^ .^ic cil^,^-
«len kreäißern in cl« QnrgKaus uncl in claz XlunNer. Uncl ßienßen "^^jlillc^",^
«mrcken, xxv.(Ü2r6inül,;;.L,rxbilcnc>l?,172. recrirer Lllcnutt,8o> un^'
«ll ^pr,l?rlewen,?riiutte,^u6irc)rez,clie 8cnulen, alle Zelcnrt ^ ^s.ß""
ktalineit, unter «crrcler Knmiscne I<i)niß,;.^Kursuraen,2;.tte"^^utt
Kere Oralen, uncl 00 so. rcckter (-rallen, uncl viel anclere tlen^
Xnccnc.

donßre^Itio (üommMriorum,
In Lpilcoriali kalatio,

</<> /ov«, 6. /I/<^«', ^/. 1417»
In inquilitlone contra?etrurn 6e Lunä. ^on""'^

F« ^. . ^^^ KinäicAone , quibu8 lupra, LtruncOomini^icci« ^'

^. »417.

3<
!. ?' -^ llie vero/oväl ^/. menli« ^/<«/,', cnn- rii pr^lkri lupra ^^^^^ciuN' >" ^s
^"' Kitutuz caram Ociminlz^^c,^ V'c.o«. c«/o/ <,^„/<,««/« 2ll pro -^^gX^' ^.

»,«/<,^« prXtatiz, (üanN^nriX <> s<,/oi/s liiäa lacro lKnÄa f7"^. ^nre^
,/></«/><,/»,;«aul»majori, nmuvelpero. proxime6c'lnmcciwreleq ^^^.
l um, vel qu»li, all inlra lcripta speciali. ren6n5 ciuxerunr,«uclw ^ ^ c»
tcr enn^regatis, XI. /^»^/c«< </e ^>o pro. Huibus arricull« l c .^^jz ^ ^,

nolitiunez öc <,^<c«/<,F <,^,i/o«<i^, (üommillarli« p^^"."V'^cid!«l"^^j^it'
/»^ö.«/,««« materiaruln nu^u5mo6i c»u- uni l'upra congregatl«, ^.^, ^L ^
ür, lcilicet l^nilmuri« öc na:reli5, taüo, «ullr Kot2rii5, »rque ^cü" el
teurer, 6c in lcriptiz infralcripri renn, le 6e iplorum l)""'"„^gco, l^'I'
ri5 outulir,Ht^ue prn^uxir, quc,5 acl pro. (^ommillarinrum ^ ^ sup .z «Zc
b2n6o5 se K 6iÄam lunÄHM lvnoäum dnc, ul. asserult, ta" ' ^ol el<
Allmirü per Uaminnz ^cliees 6c l^nm. ^agiNri «?"/'"^„,,^ -" ^i-
in,lU.ric)z prXt»cl)z,lleojcH cum mÜHN. srocurÄtoriz m«»« el
ti» ooüukvir.
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» --------- — ^ ^^^^^^^

^.i-ticuli novi in Inquisitiane contra?etrum
6e ^<un2 nroäucti. .^ -n.

>Kirnö, <zuö6 6u6um, anno vomini enn6em lIregorium convc» ^^ ^
>l ddl^c' VIII. cnm cli6tu8 Domi. vir^runr'öccxnortanlunra ^>»- i« ^c_^,^. vni. cnm ni«u8^oml> vir^runr, «exii^»^«"'—

NU5 /»e,^, vacatU5, ur prlrmirlirur, Le- rempuz eo36em, öc aä pr
ne6i«Äu5 , öc I)ominu8 ^»^e/«, , runc vel per alium tacienclum. pjszsuin
(!reßoriu8XII.prounioneeccIelilr, öc Irem c^vöä in 6iöto ^ ^„icü<3l
cellione mutuö tacienäa,6er»uill'ent ex tempere conttiruro ^^"^^»^iH, ^
eorum promizlionit>li8 cunvenire,ipse- lü^rclinalez urriuzque ode ^, ^g>

- — .. . » ..^ . jllorum, conven^Y ^.
i ------------ ------------<i—

<zue Dominu8 lcrru8 tucric öc tuiller, m^ur p^i» ">«»«>" , - ^ ^^-
,c eller runc in ?«^« /^»^« , m'Hu8 ena mulriruclo rrxlarorum, .^^,.

lN^Or P2l8
,c enec runc in ^«^,« ^e»e^« , mc.tu8 ßna muiriruuu Z7i^««^"- -ccel^ll"-'
verö Oominu8 Oreßoriu8 eller öc tuiz. rum , ar^ue personarum ^
l><-,» /«/-/-^ . !l,sl s<!,s, »«,,^«^^, 1-«^,.«. ^,,«^ Iis>^ n<^n I l?cr2rorulN'l^ » «,8^,H30'ser,»/.«cc^ , ipli 6uo ««»^«<,», co»^e»e. rum nee nun I^eßarorulN, ^

llitLcuK«ez tecerunr, in
.—.^»^.^>.-l!biprlrltHn6>5,<)uu6 tin». ..<...>.«.,^. ^.^.------ ^>,iUlr» ''
liter 6e lliÄiz lnci« recellerunt inleÄo rrincipumurrius^ueubcal ^B
neeorio, öc cliitu8 kerruz ex unaoarc« oue ibidem m^LnaconZreß , i^

- -------- - ^ '..............' rumn^nul.^8"^"" . ^3.«""
»-«»t, rorque llitLculr,re8 lecerunr, in manorum, francorurn, " ^ „^st,«
securitaribu« lit»i prHltanclis, c^uo6 lin». nemiZe, öc plurium ^l^^!" ^^. ru>l'

neßorio, öc cliitu8 kerruz ex una parc« o.ue ibiäem m^ßna ccii'k.'"» ,^^>i
»6 kerpinianum le trankulic, »Ker ve> vocaverunt cuncilium Ze" ^^
ru 8en25. Lc noc tuir, öc elt verum 2r>
^ue noronum.

Item qu66 prnpter illnrum recellum
öc6ilcelium, I)c>mini 6<l^««<</«utriu«.
Hue noe6ienti«e seu m^nr purs iüorum
llimi5erunt cliito8 Oc>minc>5 Lcnecli»
itum öc (^reßorium , öc le invicem uni.
verunr, öc rraHaverunr 6e mom8 unio-
n>5 prolequentlze.

Item l^uo6 inter le convenerunr öc
concorclarunt, quöcl in 6eteÄu illorum
vnnrum conrenclentium cle ?^patu,
ipli Unmini (üarn'irml« convocarenr
concilium Generale: krout öc,quan>

Hue c>de6ienrix. 'N5r^3
Iremöc^ön in öi^cong ^,^

fueruntmu!titr^««kMc"^-

lielioerationes pro un»o» ^
conl'equencla. ^ ^.„„5 ?e^ '

Item ^uuä c!icw5 ^^iitu«'^
vncatU8, ut prlemittilul, v z, jiv
lii6t2m ennZreß^tionem V" ^^^,!M
ratu8 öc exnurtaru3, v«"'^ j^zecc^
exprclsö recusuvit,nequeU^ ^ qu>^
llH unionem prc>sequi, lec> ^ ^w>
qmäageren^exitomw^
nie eccielmm Dei m nlVll'^ ^et "A
m,re inveteratc,, quocl n . ^ IcN

zvicac»«, -tum in el8 luit, convcicarunr 26 civira- pulo lcnilmaticlr p"^^ ^u5.
temkilärum 26prn5ecjuen6umöc«ßen- M2ticu8vicletur ellecen no^^^
llum cccleli»: unionem. Item öc nuücl nnvilNw^' ^^^e .

Item öc czu«6 Domini (^arclinale8, 6e
vbeclienria cli<Äi Oomini vocari U«necli.
iti» eunciem Oominum cli6tum Lcnecli.
itum »6 cliAum lic vocurum concilium

Itemöc^'NnnvlMM^^'
iclem Dominu« Z'"''"'' "?,_ saci'"^
Qn8,tuit.uanri«ren^ ^c-e
1iici«tu8in«usap^len"^
sua relponla nixit öc allermc'^ ^ ,ft^

»6 civitütem kilärum per lu28 Iitera8 öc scripci8, perrinacicer, qv .^„zz co>
nuneic)8 cnnvnl'üNün,-. ,v>«is!,^!,nl'ös t»v. ».^!-. lil,^>l< 2ll ellettUlN ^. ,^M

^_______^_____________.........^ "^^
nuncic>8 cc>nvnc»runr, invitarunr öc ex. «rar, quo6 «6 elfe«Ium ^ ^""^ll
KortÄti tuerunt, qu2tenu8 ioiclem cert« quencl» «orulit leu 5" .^ ^ 6<^l'
tempore camp^rcret per lo vel alium, ^^«^v^^ialcerc),cu ^ .^gve> ^»,^11«^!«: ».uinpurcrcc per >e vel <lilum, l»^«»,^^<»l«',cl»^»<'"' «,allU"' ^
»cl prc>5e<^uen6um eccleli«: unionem conrenclenre,cec!ente' .^^0 ^
»<»' -l,,^«, »,«,«>« c«/7o»^ ^?s^», Do«»,««'. Äc>: l'amen 6i«Ä» c>d ^^>iß

lio iplum non «lninßa '" ,lii cc>"l^
ceclenäum r^paru,, et>^ ^eN^
6ente« eell'erinr,»" ^^ ^.p

»-«» i-e»««^t»l««»,, 2ut aliä8, prout me>
!iu8 tieri poller öc cleverer: (Dum prore-
ltationeiquocl li nun vcniret , ipll acl
Koc proceclerent , quanrum cum Den
Pollent cum 6i«2o concilio.

Icem cjuocl limilirer (Ü2rll!n»Ie8 6e o.
beclicnti» lliHiOomim voc»li (ircZorü

nerer.verauniononl^ ,^^.
li«. <^°6nonearet^^,^
cirpravirarl5,lMl>U"''
rericum clt.
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^nlnnienli« äxrccleos,« " ^ <«'

Niuu8 »6 p^milk vo«:>5 l?c

ljem6e cliÄi vnmw' ^P"^^„.

pr-esati, lecunuü,6e P^M'"' ^
ne, öc nnn relpnnlione," p ^^.
elr, remlerunr collcß'« "
mi<U>rii8,öc rerulir qulllbec ^^l^, ^ -______ ^>.>, ^>ne t»^- , „so»

»ppolitarum, öcappenlorum proäuci,
recipi, sc^urare acimirri vi6eie curan-
tium co»,«»»<»c,^»'<,cc«/^7/»> , ipsn8<^ue
cnntumac.« reputari, öc in enrurn cnn.
tum2ci,m ex aounöann enzclempera.
Iiquo5 ex vomini8(^c>mm!il3riiz proera.
tis26v2lv25 6iÄ2em^ari5 ecclcliX vo.
«ri M3Nll^re, leu »6vncal.innem nu.
Hu8mnui llepurari per Uominnz ^ucii-
ce5 öc (^nmrn'Mrin8 prXlarn8 äcbila
cumiüllanria /><?/?«/<«/<>.

Lc runc l)c>min>^uc!ice3 «8c (Üomml8-
sarii prxtari »cl voc^nclum cii<In8 cica-
tc>5 acl valva« lupra cliäaz , aci pr:rtill.i
öl. 5tenrici 6e?lrn promornriz intt^n-
tlÄM, vencrilbill:« «3c c.itcumlpc6to8 vi>
lc»8,Dominc>8 //«»'«c«»» l'/e^/iöc T'et»-«», NU8 //e^/'c««

ttu5lt2querel2N«ne l^ zplo

___________________>
xcrunr, H llepurarunc. c,,<»^ »<,» co»,/'<«''e»^ l^'" conlU"'

^»^/, lacri palani apnltolici caul^rum curarnr prlrcli«Iu8,2""" §, clil-
2uclirc»lt:8,cQlIel;a8lu05c!cpuran6c,5clu. lenzöciuciiciHlicercomp ^u?_____^ ,. ^._ ?____^ ..___ __ .»^.«^»-^»/Älccl- ^

<)uiczuläem vomini lic ^/»«t^/unä pe^iir«»,«>»>«<"Lrin"^ciculol
nobilcum pr2-lenri8caul« Notariis,^; ciam.prnprupusirionum^ ^bl^N
lcrioi8 prXaMi8, ac 6ilcr«o viro, i>-«- l'upra in nu^uzmncll c? ,<^^" ,.
e,/c,</e^/^<«/<,»<,, le6i8 2pottnlic2c cur- prnbaricine , 1"" z^er ^^>-
sore,1ncuin »u^lientiX pr«lenti8 caulir cerri contl2lÄu5 tunc ^u!c^^5
exeunc« acl v2> vas ecclelin M3^ari8 ,c. 1« t2Äum,o^

verlc>8 I^lo«, ic>8 pu blico«' ,uw >L.5"
cellcrunr, öc ibidem per organum 6icIi
/>^«c«/c/,cull'ciri8, luprallläc>8 t^»»<lv/. ^„^,.......----- . j, l,..- ^^
ee ?,<,c<,^«»t in Kunc mo6um, c^vi lequi- öc runc in ii!» "b^^n^ scl'p^'sl?

, Fe»e^i?^ prima sacie app-rult, W^ ^n°l >' ^.

prnpr..«m^°r.m0°mm^^^^

^5///. ,'»/«<, o/'e^/e»/»,« «««r«/»«,i«/, ve/ <«/,. rulic, 2l,^ue <^e6ic. ^^ ^cul> ^7 Ij
^«/^ />^« eo, co»>/,<«/-eHt c<»"<,», Da»«»« <7«»,. <^e verbo a6 verbuM elt ^n'>5 l
M»,//<^« /^c^o/^«i?< ^«o^»' «/ /»»-«»^«ce». iam <^un66am aliuä rclp ^^ ^ l!"

^'«»'<,, <«ss<l, /»se^<,/, /c>"/^«»-<«, »»/?^«me». declienrillU5 nuncup2«l' ^^oU^ ^
/<, e^ »,«»/me«t<,, <l/««A /»^oi'^lt,»«», ^e> talIo öc in scripri8 pro <H eX
»<>-<»,»ec »o» ^/^e«</«m /,^o^«c», ^,c//>», /«- prä anucl »Aa prZelen .
^«^c^^m/tt/»«»»«//^«^ super reco- rcz;ilkrarum. . ^^^cia
ßnitinne lißnorum , llßillnrum ac m». Oeincle 6ilcreru8 v"'^ in ^ ^.

lltorum , öc »ppenlörum, in caulu öc
«uliz inl^uilitionum concr» 6i<Ium
1'crrum cle LunH , penäentiou8 coram
ei«6em.

6i8 2p°aolic« "rlor'l^.^, s ,
I)«mini8^<licwu8öc^ ä^.

re^6en6um in w" ^ ^.^5.^ ^
^__________________________ l'velo pro trinunal. seäen ^e ^

«IuÜ c^ulöem ^-5<,i/<,«« ^«<i"«, ur prZel'enn« caul^ ""^^„^, 0°"'^o.
pr-eciicicur , /«i?<i, nemineque rechnn, pr^iöw, le ^^ <^ioruM >" ^ H s"
i'um clanre, prHsztl llornini <iepu«ri,6c )u6icumöc«-c)mn ^^ic,^"" ,^ol^
^/. //e^.'c«, </e ^>«, prnmntor , luper lini luper noc, u" ^ ^<,, P . ^c>

^pr«milli8 ä nc>oi8 pr«.lenri3 ^u»«. ^'"- .«^.---—. st»rim " "' sse
rurii8 aruue lcribiz liui unum vel plura, ri8, »naantMlN, ^ ^ :„o«'
öc ror,qunr sussiciunt, periir tieri sc cnn- peremtorlö """« ^ , l)ow>" ,^-'
lici publicu inarumenra. Ncer n°"""b. ^ ^,^ F'/ ^

I'rXlcmiou« tionorauiiiouz viri8, 5>». """" <<e ^"^



>,'.

ju8moc«i c?,us2 f2cienclum val6e 5unt ne- cet /'«»'' </e ^»'^^ '^^rÄncluw ^
cessarii, öc line czuinu8 rimer lu2m 6c xit. (^'«« recipl,« au^^^2"'""
lli^t«: länc.tx l>nocli inrennonem posse micri, necnon '"^"^5 ^,M>ol
iinissr^ri. <Hu2re n,<Ium l^ominum per Domino« 1ucl>ce8 ^^^,:, oott"'
?,^«« /s/<l^<,/ 6c 2U08 przrcliHo8 ,
26 tl^enclurn nuju«mo<zi Mra, proces.
ss>8, reeillra, 6c inssrument2, lub lorm»
2urenc>cu, ouo6 ei«ticle« valeac 2clnioe>

r!,c««/,e//,perl)omina«^uclicez6c lüom- ----- ^_ ^« ce»"""" -
miss2rio8 prZcsaco« clenir2cuminN2Nti2 ^'uranäum cle p^^'^^^recoßl''^
poltulsvit. Lc tunc Oomini ^uäice« ' ' ^ "''
Hc lüommillllrii prxl'gti prxliv2ro I)o-
mino /'e^o ^/<,^<,/prxlenci, urluu poe-
n2 excommunic2rioni«omni2 6clmZu-
I, ^ura, Instrument» 6c re^iftr», proces»
lu5 6c munimenr,2, «usam nu^uzmoäi
t3Nßentl2,6cpene«eum exissenri2,prlr.
tati« Oomini« (5ommiss3rii8 trägerer ,
2cl li^tim M2ncl2nclum cluxerunt, 6c
MÄncl^runr. (>io l!2mo,ue M2n6»ro l>c

pr^taro« cleblra cum lnlwnu« ?

sarii pr^t.ri 6iito« ^« p'" lie5>
comp2renre«,ur 6c «liqu'm ,^
,'ur2n6um clepernibenclo t"' ^
in N2e «us, veriruci, luperrc. ^.
ne,2clmiccenäum äuxcrunr«-

^uic,ums.ca6missIluerunr^H
26 M2ncl2tum Oominorum libul'
l^ommissariorum 6cineoruw „.
tMi« per eo« 6c eorum q^' ^i e-
cros2n<Il5 lcripruri«, acl »an ^,-
V2n3eli2 corpor^irer p^ ^^n»
menro,v>li«^oNenl>«^o .^,

I2tto, prHi2tuz Oominu« /'eir«, ^/<«»^<,/ ultimi proccss,.,«, 6c per U« .^^^0-
«„^^.^ .—^«_ ^..»----------------.. ^^ H l^ommissario« p^'' ^olc^'

ß2ti clixerunt, le i'l'ben° "p ^^c
6c esse ciiiti ^ ^^""'leM'^,
Metrum tore ^orarium^ ^ rc-

^t2lern communcm Korn»

^^'prom«rore6c pr«cu" .^.^
re^p«onre,^mm^M^

e5 /,</>/I

quenciarn s^ore//«« live i»<,ss»«», ^<
/?^«», lupcr requilltionibuz petirionibus
6c relpalil,oniou5 lupr26i^tl8, lÄAi5 öc
cc»mpc»l>ciz,26M2nu8 6icHorurn Darni-
narurn (üommillÄrlcirum,l2cHc>, rc2lirer
6c in lcripti5 pr»:lenr,vic, cncenz 6c gsse-
ren«, cli6ta <«i/<» in iplc> reßissro conlcri-
st2 noncium tc>re 2Utnenric2t2.

veincie Domini ^uäiccs 6c lüommis. _______
l2lii mcmor2ti vi6enre« nu^uzmociire- läri nu^u«mc)6i />^o"/«" "'^5^^
eistrum nnn6um l'ure 2urnentic2tum, gn2 6c m2nu5Kar2rioruW
liepe l2tc» l)nupetru^l2, ßal ur nujulm«. nuerunr, pro le^agnitis. ^ <^ow
<ii reg<Nlü6c26rit2t2in iplc)2Utnenric2. pottremc, l)c>m>ni^ual ^l>e
ret, 6c iplum 2li cttern cr2sslnum in loco miliarii nr»:t2ri, viäence« p li^c^
». , l- ^ ..^______, ^ _7,. . ^ ^ ". .^___^^<^uM'" ^s«lN>

brevi"

pn'ri5 non passe per ^"Hntii °^ ^
De <^uo iple llominus ?etruz ^argn! ri: (^U2re cerminum l" ^,>,^ .;.

contenru8 recesslr. «,«« i,^,^»«« <5 """"" ^or35 c""
Oeinäe Nnnor2bili8vir K. quenci2M c>mne8 eorunciem ^'^^ „roroß^ ^i

alium pracessumconlcriprum 6c2ucen> NU2N628cluxerunt »cqu l^ ^u^" ..
tic2tum per M2nuz ncinor20ili5 viri,l)o. Lr ninjlominu5 '"p .^^^ "" „.
mini /»«^' <K 7^,/^/<,, c^merir 2pnssc». conrinu2tiane 6c p^^^^ol'^ ^„<
lic« Nntürii, i2<Hc,,re2iiter 6c in lcri- l««e« in valv'8 ^"^ ^,tion>«''"^l
pciz ooruüc, 6c pra6uxir. «t2nrienl>8 26 mo^um ^^^^ , « r^
<^U2 proclu^iane t2c,t2, Xlagitter /K«. ^U8mc>c!i c2ut2 n'en ^ ^ecse"l"'>'

6c nor2 pra:lcnribu5 vel s>milil,u5, ipll8 /'e,^«» ^>-F<«/l'upr2cllctuM, ^^w'
Vc»min>8 ^uciiciou5 prXlenr2rer, ciuxe- l'2 procluitum, proprer bre ^^0^
runr M2nc<2nclum 6c M2nci2runt. nnri« nnn rinsse per eunu ^^^.^ ^e<^ ^

M»^ V»"»°lc»« </e /><>«, pramornr 6c procuraror Oamino8 lüomm»
prle6ic)tU8, lupraäiAum l^s. 6c /ei^»»e»,
F»»<?)'i, rett« prxlenr«, ur 6c r,2nqu2M
resst8,26^ur2nclum 6^ p?lliil,en6ci re- ..», ^>......... . veren""-i. l,el'
Nimonium verir2ti luperrecoßniriane l?«^,8ecret2rlc) re ^^M^^
ligni 6e M2NU8 pr«cli<Ii prc>cessu8,scili- Oomini i^r^ina"« ^>

«liöri« rieri ^'"eruir,'^ „^5

ri«, l)c,mini8 ^"«"."^^5i>v'f.^..
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^^///. «e«^ Wi,v,«^,in 6ic 8.Qe. I,ri"in ele«Äione turun '"''..^^l'c"'
tic>5 licrer, cempnrum m»^ ,^

lummi

inenriz, apollolicü le^le vaeunre, />e^ «.
^</«m lciilcer telici« reeorclarianis l.)«.
mini /»«oce«„«, /»^ ^//. cc>nßrc^»ti,
»ciinvicem c^Ile^ialicer coaäunari pro
i'urura eleirionc lummi Komani lon-
tilicis ce1eur3Nll,,intru lcripri reveren-

lennircr promilerunt: ^?"" ^i»-
orum allumcuz eric «6 apicen ^,^^,z
pciliolaru« , pro mreßratlo' ^^g^'»'
^l^illianorum renunclavll. ^r

rcr>il^oöc^ui,P^
<3c limplicicer l'uelll'

lio»'

lür..univer!nlic^l.»8ull'üi"^,^^,e.

mineuilcrepunre,ex cenalc ,^
venerunc . voverun,. Ue« ^ ^,z«.

_________________________________ Klari« virgini, e^u5 """' j.uccck'^
<1iMmi in cl^rilin pacrez, K Dnmmi, pnliolis. I'errn <!ic laulo, .^^ew"'
^e/«, 0/?/e«/» ^/o^»,/«,«, //e«^.c«< ?^. üi <^uriX ^uraverunc, <x ^-^nc!o'°'
/c«/««/«, /Ve^o/,'^«»«, ^»,0».,« Z'e»^^,'. nuz »lceri öc e converlo i^ ^^ ^. ^>5 ^
^«, ^l/««/<^"^,Hpil^0pi, >L^e/«<, t/t«/«
F. /'s/e«i»<l»>e/.<l«^e»/l>, t?o«^<,^«,, t/i«/< ^.

,»»«/, ?rc5b/reri, ^<»v»^/</«^,F. /^,„' ,»

/^«» 5. ^»/e/<, V' /«<,<»«»« , ^5. t7«/»« (^
^)<,«/<l»», !.«</,>»/»>, vul^urirer nuncu-
p»ti, Diaconi, 8.^..L. c<»)'^/»<,/«, in com-
inuni capeili» sacri palarii »poltulici,
^omZe apuci 8.1'etrum,incr2eoncl2ve
«onlverum , o,uam pro loco 26 inlra
scripru iäoneo elcZerunc,»c eriam 6e-
z>ut3runc, in pr^lentia mci (ülemenri»
H aliorum^utllriorum,6c teliium in>
tr2 lcriptorum : (Donlicielantez dnri»
KianZe reliziani5 int'amiam, cletrimcn-
ta,sc FlÄvcs ti^clium molelti»«, uc pe-
liculÄ.^un naätenus cmcrlcrunr , öc e-
inerLerc vcrilimiliter cN cenlen^um ,
nili lülubriori reme6io in tempore, lii-
vin» tuvcnce clemenrw, cu^ug rez agi. rarwug ^.nrnui,»"-«v"' ^^ cle ^'^'lec
tur, accurrarur, ex pettiteru 6c 6umn». re prXsatorumvomlno - ^ oN

«ui elt,öc^ui pr°ccmp«re l üz^>
iiccr renunci.bit ^ ce<ier pl^^^.

ci« .mi-^rclinaw e«^^ i^5'
cum ei5^c.m,lacro coU^> ,^n>cl
lequ2tur ^utta c.non.ca ^ ^^. „.^
lummi Kom«ni rcnr.5c.5 - .^1^
pr«mitrenrc«,les^urc'5'^^ce!
tl2u6e, acmalign»»ncell> .^. ^u
sunc.bu5,propolse:^°cl^^

inis,dlencib^vel^^^^
m
um per e«5 alsumarur^M ^^. ^^
uem t.ci.t oblisurloneM' ^.5'""
t^ menl'em , ä clle lu« " ^,w)^.
niz numeranclum, ('"^ ^^ral
tun exrenl^z ^oli"^ca5 ' ^Hce
^om2narum,^nripal'^' ^ oM>M
s« edlegio, I^eßi r."»^^ z^i?'bI
,,ii5 rcgibu« ilwttnbu« ,'^^<
rr^lari«.univerlltar.du'«^,„,v^
t2tibu5 lünriai»nl«tl5, l«- ^ co! ^.-

prlrmilll, umnia inckcAr^
clce"

le implerurum ' f p^ ^ oM"
ei"'dili5ckilm2r.c,^uc>cl prcin clolor, t2Nl.iz

rempnritiu5 in lcillura (üririKianX lille»
zit2ti8 ßravilNmt; percluravit, Aclurar,,
nec p>2m prnvilionem, alias pro ejuz. ..„.....------ „ r " "'
^em sckilinariz rcmonone per eo« fg. 6iüum lcnilmarnlmtur,^^^ ^l

.......' ^ ' ' ......." -<«'
quici ^uris pro parrc enrum ^ustidia sva- Lr quoä luper ^'"" ^ 5ett>n' ^
<ler,quocl^u« verilNmum ett, 6c plen^ tra pr^mill» luozlolen . ^,n

Ipleturum , " r . ^ ol""'<L.
__________________________________ nem muclo pr«6i5w. " quH'" ^.
nec p>2m prnvillonem, ali^s pro ejuz. liam viam racionaoilem, ^ ^„ioN" .^
. ...^ .. ... arur^^^B

<Iam,esseHum ,liczuem proäuxille:^,c leczuatur inregn««'« ^^.
jnrcnclenr« 26 remeclia lorriora, non norum. :^»,« pl^ ^;il

Le nuoä luper °wmb"^^c

verirare lulcitum, lecl c>ui6 pro reinre- rarore» mtr» "." ""^nucal'u^ll'^
Zratione 6e unirare i^riliianorum ex nilatinnis p^^^ .^ruw. ><, A
»alitia tempon«, «e tacto, öc ll non clo quibus cie conli«'« ?.. ^. vicleb'l" ^
^ure, expeäiar, eli^ence5, öc in lpecu- nnrum lacri ^^'!^ ßlleliccr «"^ cle
iam eorum cnnllc crHcionem extollen- iplis^mballlatoni' ^^gol '^z
t«, l^uanci polllc ell« llilclunimz, li cli- cum conMio eorun



lzoo
^ ^ ---------------------,clicli öc c°n '

lle I'lorcnria, I^lw, Domino(^obacii, »li>5 No^riiz.rojzH"" "» -^ ^^>,
<le Xlnrnuliz. lle Ncapoli, Dnmicelli« , ci inNrumenrum,« me
lrezovcero r2ulc> kerrci lle t-'amenii, luulcripll. tti,M"'^
<leKomu, ^2tcrna , clerico V^urmi- L r ezo 5""", "«u' ^^,^<
cnli5 6ineceleo5,rrancilcul^ulucii,(21t:. liolcociuciz, I^ocUenliz.^^.^^,^
ricokerulinc,, ?ecrn 8urimunt,clerico dlicuz apoNolica 6c,mp .^^z^.Nolica öcimpenal.^^
^raiecÄens,,^^Iv2to^nlii,(IiM) I>«ri tibu« ^c^riu5, p^len« "!<- ^.^<
" ' " ' ^ 6c li«ßuli5 l'p'u^W c.w .^<

menrum , 6c me man" ?^

vi,prc)mil,,6c^ruvl,6i " ^l^
um priemiüurum me propr

L!2ncm,(^urlirK«m2NX , celtiouz aä
vrxmilra voc»ci5 l'pecialitcr 6c roßari«.

Lr eßo l^Iemcn5 cle ^oZl,rÜ5,(1ja.
«ßü« ) (DumHnuz, literarum 2poltcili.
carum lcriptar , publicu5 Imperi-
all 2u6tarit2re I^orariu«. (^uia prx-
millls omnibu« 6c linguliz . llumlic,
ur prxmirntur , per prlrtl»rc>5 re-
verenclilllmc»« vaminc« <Ü2rclina1e8
Z^erencur 6c tierenr,un»cum lupralli-
üi« temuu5,6c intr» scripriz Kc»t2rii«
pr^lenz tui: I6en^ue l^oc pr^len» pu-
blicum inNrumenrum cc>nleci,;pud!ic^
vi, aurcnticavi, 6c in nanc tormam pu»
dlicam recleZi, tißnnczue 6c nomine mei5
luliriz 6c conlüeci« li^navi,rc>j;3M5 6c
rec^uiliru« in ticlem 6c celiimnnium o-
mnium 6c linßulorum pr«millc>rum. ...^...«... ^---------- ^.^

Lßl, /l^«",i<« ^i,«///?/'» t/e /'//?<"'/«,iire- nu lublcripll. 7^/r^?^ ^»
rarum HpoNnlicarum lcriprnr^c »bore- ^ßo//«',^c«^,t/'^"/'^ pr^w'^!^.
viaror, ac puolicu« ^pc»Nolic2 2u<Io. </<»<«/« ^Ve<,/»»/>/<»»^, ucu ^.^ leu> ^
lichte >lot2riuz,prXlen8incertuiamni. vavi,prc»mili 6c^ur»vl, ^fl^ ^
bu5 6c linßuli5 luprH^iÄis cumaliiz Ko. umpr«mil1'orummelN»n .
tariiz, rc)ß3M5 tr26i6i6c conteci inNrU' ^ "' '"
mentum , »c me manu propria lud-
leripl».

^iäi sacri oolleßii clericu« 6c publi-

li^ripll. . ^ /)^<^"^

6«^,'«^ ^«<7^e^'. l" ". ^i«ce^
rur, vovi,promili 6cM"i>' ,!^'
monium prlrmilldrumme ^

tnr,v°vi,^r2vi6cproml>' ^
manium prirmiildrum n^ t"

lcribi. . ,. . cdrsl^
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_________________________________ liimnnium prZeml
cus 2poliolic26c lmperi2li 2U<Ic>ri«^i. propri2 sulHscripli. ^/^c,,^" ',le<
buzl>l0t2riu5, pr2elenz inrertm omnibu5 Lgc>^»F^"»"'^" /. ^/,<>c^l. In
6c linßuliz lupl2cli«Ii5,cum »lii« Xo^ri- c<,^,><,/^ c^^»"""/'"'" ^lN><'' "^
«,roß2tu« tl2mc!i6c conseciinttrumen- mirritur, vo^'M^ ^n W^ ^
rum, 6c me manu prciprm suu5crips>. tcliimonium prXlNlU ^

Lr eßo QerKcu« LucK lle L5cn, cle. propri2 lunlcripli. ^/^/«' ^^c
licuz c^olonienlizlliceceleus, Iiter»rum Hec> 7<»^<«»^,""" ,.' ^. l/»/^'!,iH
2polinlic2rum lcripror, »c pudlicug 2-
poltolica 2u6torit»re Karariu«, priesen«
Interim omniuuz 6c lin^ulig supraäilI«
cum alii5 >i«t2rii5, ru^utu« rrallilli 6c
conteci inltrumenrum, 6c me M2nu
src>pri2 luolcripli.

Lr eß« ^«t'<'»«e//«<ü^»»o^c,^>LÄs!lic2e
krin^ipiz 2pc»ltc>I«rumcle urue clericu5 ^uravi, 6cin^"""^^iujpü. « i/ö/"'
c2pellir I)omini r2p2e,puulicu5 2pottc>. me propri2 m»nu ^^.^ ^icuc
!ic2 2uäoric»te I^ocariuziprlrlens inrer- ^ßc> ^<,,ba«""' ' ^.^. ^^, ^lleM ^i,
tm omnibuzlZc lin^uliz lupracliÜiz cum c^,»«/^ N""""" '

prirmircitur, vovl, prom ^ i^e k
in rettimonium pr^mM"
pric» manu lublcripl'. c,z!Nl
^8°^l'anne«'Nmi^ ^
rul,Iem, rre^cer l_.'l6m' >
n«,lieurpr-emicc.mr,"'V ^^u

ltemmon"^



IZO4 H?L«//?//o co«i?s?^i^«m iie ^«»H /o»i/'»«^H.
i;v5

«^^"^«< ,>/,«^"'""!/„ /^5c7. ln Xl5il. 52lemit2no : Ke^ e,«F», //««^^«/ l°,. „^ . "H------ . ^Ä/«<l<, i
^«/,»/. ^e« ,<«»?e», »//?«ö/o»« e^ e/c«/e»l/ ^«,<//»^»' e>/^e«,e»,, «e/'"" «"^" ' <> , ^^».

eo^e«« <^,> ^/<»^«!l , ll. ^<«/. ^> 1417.... ... . ^-nlcril'Nl'^
/) ^^l/^,. ^/.lupralliÄi «e«/^ ^/<«,,',lli. cutam, t'2610, realiter,öcin' ^„^'l'

/« ^56. ^^s^^8 vir^5«c«/.(5<,««/«F)^/,<,«. lcripti renori« exnioulc ^ ^,""
F^««/i,. ^ ^ leckz gpoltolic« curlor,rerulic Onis citacorumque in ea "nren ^^ <>.
^><?/> ^uäicibuz 6c l^ommMriis memorari«, relte« ulteriu« luper recoß^^ ^3.

<Donll2nci«e «»«c/e/.« «,^» in loco lez. gillorum, lißnorum. .^^^re,"^
s,oni8 solito 26 noc concorclitereleH«, riorum prociuci, recip», ^ ^nc"
rn»ne nor^ tertiarum vel lcptim», 2cl ^ur2,Iiter28,lcriptur25'lr>l > , Hl!l
Iur2re6clenlium/>^cs»,<««<,//o»e,e»'»,i»/ munimenra u!ceriu8 pro ,^5"^
^e^»,' pro rriuunali lecienuliuz, 6c no- proäuci vicicre cur2nc<um, ^uc«"'
biz prirlenri« «ul« l>loc2rii8 arque lcri- <,cc«/«v,',, ipsc»«^; conturn» .^^,^^e^
bis prx6iHiz , le lle Oorninorum^uäi. öc in corum conrumacia ^^ßen
curn 6c lüommilNlriorum rnanclaro, libi rum re!ponlloni8 ?ecr> nun^^,
super noc, ur »ssrruic, saÄ« ,äc 26 lu- <j>ÄiXIlI.in lu, ooeölenr» ^utt""
pr» 6iHi >s/. ^/e»^«c, </e ?<>«, pramororiz suprä in nu^'u8moc!i cau! l ^""
6c prc>cur2tc»riz inltÄnriam, i,o^« »><,»e repetiir, äc prour eK lup l
<^u2n62M <»«i/»»<«s<o»« /,^<,^<«,o»» ,e>-. repro6uxir. . s)c,ni>l'^
«/«/ Ke/?,^»/, in nu^usmacli caula latti, Oeincle vcnerabilis ^'^' ,-z ^^5»
f^^/ ^e^«/.,»,, ac cirarinnern , lißillis i^«< />^<,^<,/, lecrerarius ^ s ^^ e
reverenäilllmi in (^nritto patriz, 6c Ua- nurn prx6iHu8 , procel ^nci"^ ^
mini« 6v,/,e/w<', 5. ^«»-c/, 3. K. L. (üarai- neri ottensum, cunc non» c>i^'z..

^. ^«m 2urenric2rum,a6m2n M>nalis, 6c e^reßii Dc>Hc>ri5, /?/,<-<,<«/« ^V<<
v«"/, lißillaram, valvi« leu porti« eccle
La: m^^ciriz Mxille, eam^uc ibiclem
lleoic«: execucioni ^emancwlle, prour. ciir,atc^ue clen'ic

Oominarum ^uäicurn 6c ^ il«
rum,t26tn,re2!icer6cln>

6ebic»: execucioni 6emancl2lle, prour <nr,atczue clemc. >^^^ ^c
scquemaclmoclum i6crn curlar »b eiz. 8ublequenrer/^^"" ..^5, ^ ,.
<!em Oominiz^u6icll,u8 6c <^c»mmill2ri>8 mmor 6c procuratcir ^.^^er c^j.
6ixir le supcriu8 nZnuisle, 6c recepille iuiäem pra:ser,5 6c ^""'^ ^, per ^ ^c
lpecialiter in M2nci3ti8 rcn8,ram6ittumproce >'«!'< l-

kott cujuz czuiäern cursciris rel^rin. num /»e^«»» ^^F" , ^i ^ Hc >"^
nem, cnmparuic in ^u6icio caram Da- ^e^«« </e ??,7i"<» luvlc l^^^, pro
mini8^ucliciou5 6c(^ommillarik pr^t». caula pr«6u<Io8,in ^" ^uxic'^'^^
t>5, aclnuc,prour. uoi supra, 26 ^ur2 recl- parre l'u2 täeerenr, ''^l' ^^nr ^ ^»o«
6enclum in Inco suc, ldliro 6c cc>nlvero ' lenriou« prc)cell,bu8 ^^^51,0""^
pro rribunuli leäentiol«, ^/.//e»^'c«< </e 6c 2lllß2ti. Lc n>nl " ^^5, ^^o«'
/»/^ promoror 6c procur2tor pr-ecii. reNe8,per eum nom ^^^c ^3
itu8,nomine procur2torio czuü luprä: ^ulmcicli "ulk nece ^ qu^^,„
Lr lliil2m ,>,/»,<«/<»«»,^o^.«,'«,»^ "»>. 12m super recoßn ^ perl"" ^o>
«,5«. i»,/^»/, F- «i<tt.o»« /c^^m, 2 Da» c,ul2, cicari M2nl«» ? ^,tl,l" ^.cett ^'

mini« ^ucliciuuz em2N2t2m , 6c cle cc,- reliimonium ^"'^ ^cl """" ^'
rum volunrare 6c mannen in valvi8 ec. Nnlica: le6l8 cm> ^ cornp" ^
«Icli« m»^ori8 pr-cäicHa: lezicim^ exe- crnrorium terrn»



^uciicczöcllamml.l'ÄNnz pva:5>tc)5,^ qui- t»ri, viäenr«,^^um »" ° ^,^,^
linerinterroßaruz, 6ixcrunr, le denü potentem in cnmminw^^M
coznciscere lixna 6c m2nu« ^«,«^/, sanHam l^nnclum "« rram ^^^ ^^,
/>«>-,' ^/^<,/, O- /»et»-.' ^e N //^, ^nrarin. nnn esse l"lr2li,5 lumc^r ^ ^^>.
rum, l,iNrumenri5,rt:spnnli<)N!lluz öc re- tcüium publ»«n6um: ^ ^^, O"'
zittri« luprä 6,61.5 ^ppolira öc mtr2lc.rl. m. conlenlu umnmm ^,^o!enc""'
p«, ipl^^ue ^ot2NN5 iure /eF<,/e/,öc a6 milluriorum, acl "^"^^tluM , "'
cc>5,uc a6 t2le5,cc»mmuncm nominum in tucurum ora aon ^^/<'"
5er, rccurlum. crevcrunc K «rc!'n^runr^ ^, o-

<2uö i',^ü, Dnmini ^uäic« öc llom- n.uX erac ^/^c«^ ^"- ^ ^ijcZcio^ :
mifkrii prxtkri, liiHo ^,.//e»^,c<, </e />.'. co öc norü lo1u>5' l"^" ^^-^^M ""
^,prams,rorc instanre,öcperente, nu- irorum rettium "^ ^^^"'.
^U5mo6i inttrumenrum öi reßiNraKanu- 6cbere /«>«e« ^"""^^cjon!i sl
erunt pro 2pornd2ri5,earumque üßn» ^lenar vcrö ^'7^/^^^, un^
öc manu« ^nrariorum pro recngnitis. roßadioniz termini ^"^ °^^st I3l>il

kuttremö Dnmini lüommillarii pr«. pra lirmenrio, l^"'"''' joni5.
Fcrieäula intimarioniZ cantjnu2cil)nj8 termini<3c c> ^ ^"
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ie»o^e o^<t/e»,l'«»»»»t/m^m«<, <»/»>»«/«»«<fH' i,/</e««l«»», (5' <"<l^ /"^ /»/s"^"^" /«/<>'
»otz/ics»,«,, <^«<»^ ,e^m«»«« <,<'ei,e>'«»«»,«<i /'s »o/?^^«»» /»,»>'<'"«» ', ,^/^'" , .^,,
^«e», e«»</e», />«?«», </e 1,«»^ <?- «ie»-«F ,,)lc<tt»«»^ 6^ «>«"'<"<"" ^^<»/^"^^'
»^/<»!?<,^c,><l?'</«,»,«<,V' c/,^v»»,«,,v,</e/«. /e« fo^^ ^»i?^ ecl/e/l< <i<" .«^", „<>.

</«ce^e ve//e»i,»ec »a» Hii v/^e»^«», »'ec//»/ ie- »e ^^»»»«><»i» <^e ^<eM ^ ^^,,«« ^
/?« ,^», /l«/,e^ s^/'/zc//«,/», ^m /«/>e»' ^ece. ^^»,,<,« />»^,e»^<" "^'"^ s" ^"^,^B'

^Vai««^«»,, e«</e« Z»/?^«»»^,« «^ «««/- f^/ente», /ct)^«/<'«' "^.^ />s<^ < ^> ^'

üne invettitura nec Nne ttomacno
(üonKantiä emißravit ,B

</,e ^/e^/o-<7,12. ^/. ^- i4>7< . «>:ncepl''"
Venerar ^Onttantl^m luperiori menlemilzn^nllNl .^ic«'

aliorum klincipum exempln imperi2turu8. Voliew'^ . ^lal,^"
(^nocl 2mcm concl.tiuncz, proptcr appi6a quXäam ^.^,,l>° ^ ^

t», ^2!<2ri non pl^cerenr, pari quo ^venerar »pp""" s^,,« ^""^ ^
tlu« noclie clilc<.'llir. ^5 c^F<""^, mquir,»«ve/i«>e <i"^ ^,<^
,e »>ve/?«,/«bc«,. <^nu cli«Üc>,oiir. .lareä^l»^ '

Lrevi pnlt^u6c)lprio5HXonellesun6to, luculenu"



l)ll 50»//,^^ </e5/H^Ht«^ ?<-i^M ^ /<tt,/^
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^« <.</ ^^,«<i««<,^''." </.i?<, ,«/?«« 6". De,«<i-^K^ ^s«^"^ „,^'^H

^3

<^/.,>/'. lüonttanrilr in ecclella M2jnii in nilaciou5conl'u«>5,u ^^jn> j,
loco soliro suitäiH^e lyno6i /«/?«F«,^. tiMmeleiti5, öc p°"" '^ ^^« s°>l'
/« solennirer renr» öc celel,r»t2. missarii, in nuiuznwm.^o"' . z

?ro cu^u5 seMoniz inrrociuttiane re- prxciiHi, ambonem p ^^W
veren6u5 karer, Dominus ^<«/F<«,^. rum llecrernrum « n 8 ^ ^

lnrererar nu^5mc,6i seMoni l'erenil'. vominuz <3«.7,-/>»" ^ru ^^1,»"'" ^
l,mu5 krinceps, Dominu« .^m««</«<, c7<,^.«<,/^, cle ^n^" ^„,,1^ .^c
^«,««^««,,l^F^«^./?^'Vea>menri5 Iunrareluorumcc)lle^^^.^ul2>' F
Imperialiuus in6uru5,coronamincapi- tecicineileHuäep^^,/<<"' ?</,^
«Kadenz. >Vlitt,nriou5lloirevcrencliz. mnäum. L«<""/>/' ^^»^"f^
limi5in<2nrittc>p2triou5 , öc Domini5, )^,««««">"" ^/^ ^^^ e^^.
Oominiz ^e/o /»e«^^/«.,,^ /«"^"o ^. i^H,<« ^^oceM" ^,^^, ^/^
i>^«»/?, Lpilcnpil, 8. K. L. ^^^»«^'«, c«««,/<l. L«'"/^. ^,^i^" " .^<"'
illuNrillimiz krincipiouz /?^^i'«' ^"- Fe«^.K«», ^" " ^ ^"<" /^'
»,<«, in enle, ^on'c«, s<,v<"-^, Ducinuz, ,««, <«i </<,»<i«" e^ ^.^<»" ^^ol^
innomo,sci>.^,«^,^/i^eF"«^«- «,c^<"'""/""«'"// ^ pro" ^i
tiureenl?, in s«ptro,in n2bitiouz con- l)ein6e p"^"° ^i5 a"'"^ ^«"'
lueci«, ubi servienriou«. nu^«m°6. ca.^cen ^^ ^ ^ ^

U2cn2mc;uemiMnnit!l,r<-velen6il'. ^^riz.reclmenao^^^ ^
5mi,reverenniczuL I^rrez K l)«mini, ^um a6mll!ttcnr, ^^ ^ z,»
Dominiz.«..^. c<,^.»<,/«pr^lenr«, ^r- ^arcilnalez, I " ^05, i)o ^c<
cniLpiscopi <5c Lpilcopi, ac rarriarcn«. p<,5, kpllccipa«' ^cepilienc' ^^<
««erique, in czuc)5 perrinuic,mitr2« ca. «lio« luper e'^m ^.^^ccl ^,z
piriou« impnnenre5 lolir«, se c»PP>5 auc tccülenc, <»
pluvi»liou« in^uerunr.
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procuratores , meto« ^ ^ ^^^,
Ku^u5mo6i lleputati 6c ^l. //l«^,c^ </e

sc prc>cur«ore5 , libi luper pr^milli^ a
nobis prxlenriz caul« I^orariiz arque
scrioi« unum vel plura , puolicurn
seu public» rieri pecierunr <>/?^»«».
e«» 6c inNrument». I?r«lentjbu5 ibi-
6em cliscreci« viri«, KlaziNriz /'«>-« c^o/,,

cuncumaces repu«rl. 6c >n
! ,cce-»v.^^..,-... live'""

cunrumacmm öiüa tellmm' ^^.^.
lwiun« in nu^uzmoäl caul ^^
rorum, aperiri 6c public-lN, ^.^uw
ec>run6em , nec nc>n 1"""' ^ d"'
oroäuätorurn 6c ror.uz P^^e2^

//,«^.co //«<i»^e/e, licerarum s»cr;r pcr- Mmocli lirn ciecernl, te ^ ^^
nitenti»rilr procurHcoril,u5,6c^,c^e/e clicen^um 6c cxc>P>cnc,u ^itt"
^, />.>, licer,rum »poltolicarum lcri- liicere seu excipere vo»u ^^^ gl,,.
ptore, tettiou5 26 prlrmi<r» vucaris lpe- persona«, 6c eorum liläa p ^ ^^i
civiler 6c rog'ti«. comperentem, elläem c« ^^ ^"°'

veincie llic>i,5 ^epurati« un» cum a- 6c Mßniln per m«3M ' .^^unl>
liiz lupr^äicHiz<<i /«c«« /e^o»« 6c loc» llum liebit» cum mtt-ni" ? ^„lU»
earum ldl't» »-«„''«»,.^ , vominu« ^t runc reveren^u« pai ^^>M
/.»c,'^, Q»^«i,»<,i«<^e c«»«',/^«« prxcli- ^e/,^,^»«,,epilcnpul /)«""> '^.^^^ ^e,
üu,, nomine ccinclcpurarurum 6c ec>. ro nu^U8 lanct« lvnum,» ^^i""^
rum cnnsenl'u ^,^/<> , ipläm voc«ic). uc »lIeruir,t3«Äc),l'ml)c)nc ^^^B'
nem per organum cjicti/><,»c//c« </e ^/e. nizlolicum 2lcenclen5,pr ^ ^l^
<i,<,/<,««, curluri«, trinu vice, ur priemit- llam clecreci papvri /c«i ^^ ^^^c>'
ruur,t2äti»m,neminemczue ioi cump». »lc^ 6c inrellißivlll ^".^dliu« ""
rmlle, nec verbum aliczuocl responäill'e. vcrbum perlegic , cu^u ^ ^^. ^el"

(^u5 l2Nü,Xl,j;jltri //e»^c«- <^e /'/'-a, eN inlcrtu«, 6c ^^u>rur
vecretum 6e concumacia pecri cle Quna, per 5"/""
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s,/»»<i »'» />^/e»,» «c/e^<» s^ /oc«/»^,'^.' revcrenclilllmum in ^^^e""^^
s^e „/,<,« /«/?««^, «^ H««</«»', «h,'«'e». Dominum, ^"^"""'^ncell^'^o'
</«», ^ o^«»e»</«»» ( /»^««e»</««, ) eo»»«», />«», 0//e»/e»» 6c ^'^^ l,^^«w0^ ,- sB'

»5<»»,,'^»</«', se^ e«»</e», ^«0^«», H/»«^. niz /»^/</e»«»,, n"?' . ^^. ^!l
,«, ^«.'^«^ <i.«)-e, «h/«^, ve//»^o«^- Qx l/nocli relponlun . ^ ^ ,, ^^.
vo/«^,»t co»,^ le/?« .» /,«,«<»,^<' "«/« 5uper qu'bu« «n ^ ^,, ^.
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</«ss<., ..c i« ,«,< ,>/« c<,<«, ^ <«<//,«c ,>/"'» cur^rore« P^cll0i>,"» ^ t,u," ^»

^- ,^^m w^«7» /»^„, c„e?-^ ett„m »"'«»- «ul« ^orarll« «
Ilil'



M9 D^«»o c/'/H/«/ ?e^,// t/e />««<?«__________—

tumacla in «li^uo «"" ^.^em'-selllom5 soiiro, »6 noc l'pecialirer cleou-
tgro,mune nora leprim», vel rerriarum,
»ll ^uru rcclllen6um pro rriuunali l'eclcn. nc^ue relponclenre, ^^"'^^ilier
tiou5, Xl. Nenricu« cle l?iro, promorur llomini cieput,ri prZcälcn, ^^ ^,
6c procuraror, nnmine prucuratorio , //e»x/c«< </e /'<" promoro V^^seN'
auo rupr»,6cDominikerri6eLun2,Le. nomine,luoernr^milllsan .^ ^cli-

r»5 cZne6i6ti xnl.3 luizooeclienribuz nuncu _________ mi».«-
p2ri,non comp»renri5, ne^uc ^uic^unm iti8, libi unum vel p^".^ ^^cncul"
vcrbo vel in lcripris contra pcrlon^z re. nuuiica tieri perierunr M
ltium6c eorum älitA ac^uraalia, 6cmu> vel «'«/^»«»ls. linnorabü'^
nimenra,5upr»in Ku^uZmocUcauläpro. ?rHlcnribu5 ibiäem n ^^.^ü^
llu5l2, 6icere, live excipcre curanriz, viri5,Domini5,7oi,««" ^"«" ^^ ^
c«»^»»^c,F« «cc«/<l^,i, iplumque c»»f«> ecclell« 8. l^uclZeri, ""/^ .^^o ^""'
»««»»renutari, 6c in e^us conrumaciam K<,»»e5c^e/e</e /.oc/«»», ^ . ^ul^u^
eunclcm in valvis ecclelilr, ur mori« eN ^^me^sacri palarii 'p^ M voc^
v«c^<, 6c 26 voc»n6um cunäem alic^uo« ^otarii5, tetliuuz acl pr«
6c dommill»rio5 6eour»ri 26 m,^c»rem snecialirer 6c rogaris. . »^cÜ^
V2l!liat,t)n6 nroceliuz,perl)n.^uclice5 6c Ueinäe vominiz llcput« .^ ^ jo.
(^omrnilUlriaz pr^laroz cieoira cum in- un» cum »lii« lupra n«lNw ^el<
ll°»l»li., pottuluvir, Lc runcl)ni^u6ic«6c cum 2u6ienrilr 6c colleß»« .^^2"^
(.ommillani pr^la^j »cl lupralliHi >l. renrir>u5,6crevell>5,eiclcmp ^^^^"t'
//e»^< </e /',>«,pl ocur,rciriz,lnN2nri,m, 6i6ti Domini /^coi« ^u^!^^' ^, i„ v^,
26 voc»n>.lum in valvi«, ur mori« elt , vocarionem, ur p^oemu ^ vincli«-
venerab>Ie5 6ccircumspeitozviraz,I)c). seu porri« eeclell» M2) ^^^i„e^

F/ec^f/, Oecrerorum, OoHorcz, lacri

vl, 6epuii»runr sc or^inarunr.
(^ui <^ui6em Oomini^Vi'«/H«, ^ö^<i«

H//e»^'c<« f/ec^/,6eput3ri, un» cum

niino^ Vv/c<,/<,«»» ^>^«,V.^. 6c //e»^«« t»Ü2M, ur mori« eN, sc tu»'^ ^w>^
'/, Oecrerorum, DoHorcz, lacri czue ibi verlium aliquocl . ^jone k'
ii c»ul2rum »uäirore«, collegHI 5u> 6c prxlenriz rermini ovl ^ ^Ho

Marione Ku^5m°6i s^^
I^c>r2lÜ5orlrlenris«ul«e, 6clcribis pru:- ^/c«^ </e /»<>«, nrornotor ^sen!^^.
liiHi5, nec non cttlcrerc, vira, ^csix» nr2:6j6iu5,acinuc 'biclem p ^ 90
'"'""" "" "- ' clicialirer comparen« , "' "'p»'^

num kerrum lie Lun2 «""„<>
rem irel2r6 c°nrum«cem ^^«/,"

,c°nrumaciamuw"" e<

<K F^/,««//.«, lecliz aooltolicH curlore, ä
locc» »u6ienri« 6c lellic>niz exeunre5,acl
valv« ecclelix M2iori5 accellerunr, 6c

num kerrum cie Lun2 non^^^>,

«liitum l)c)minum Z'e/^«», </e /.«»<, vcr in e)uz conrumaci»»» ""' ^g s»' ^
orZanum prXtKri ^«cob« lüurldris juxra 6c nl^iciencli ulrer>u5 ^ ^s„ ,^
oommillinnem ei5 6cl'uper lairZm pu
blice6c2lr2 vc>ce v«5<«^«»i l^,'^»« v»c/ö«<
luccelUve in nunc molium: ^/ ^ O«.

rettium 6c eorum. llia»
inttrumenra 6c mun iment» )-''""mltrumenra <x "'"—'. .>., p^"..p»
nu^u«m°6i c-us» pro6^'/^s-"
per Onminoz ^°""Nl" ^^,^ .
llebir« cum 'n^n"^^.^>jpr-^

^»« ^!/»</,<»,e», ln^«,», v^oi»/«« ^,«^,»»'H«^»«>, ^r tunc l)c>min ^^^ c ,^
<</ </,'««</«»», o^,/c/e»</«», c^ «^o»e»</«»,, 6i6rum ?errum ae ^-^j cel ^^
^«/c^«/'^ <^««^e, «i,,«^,, /i« />^a/»o«e^e V<». lenrem,neque nu^u ^^rell'' ^l,l
/«e^,ce»,7-<,«i?«c^«^»,<i»K<, <»/,<« e^r«. in »liquo ^'^^^,^^ , lep^ el'
«««<,,«/,»»^«»,e»,<,,^e^//?7-<,,,«^, ^ss,^l<« suOcienrer "pk"^ ^cl g<stuw .^z,,
6c czullecunque »Ii, proogrinnum ßene- meriru,prc)ur "^'^clence ^" ^
«in nu^uzmc>6i«ulanroclucil»,in cau- minum nujusmou , ^ncuw ^z.
lainczullirionl«contracliüumllominum «»,««««»,. ^t m ^gl""' ^§,
kerrum 6e l.una cor»m ciscicm ^om- marur» clelilieratwi ^ coo/""^

conrr, que 6iQi kerrl cle ^un.^Io?"^l-lnillariis pcnclcnre? ^lioczuin
«um proceäerur ulreriu», ioliuz con äy ulnmmi. con scnlu



!Z2Z 7»L«,//i'o ^o»,^ ?e^,/m l/<? Ltt»H ro,/t,'»i<si<l.
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/»<z/5e. O

(Üonßreß2til) (Üommilläriorum
in cempla (Ü2tlie6rali

in Inquiliciane contra ?etrum6e l^una,
ol<e ^/<,^l</, 2s. ^/<«,<, ^. I4>7- gclcli'

le ^o-^,^r^supl«jl<Hi menliz cup2ro,c^t«< s,«»'""«'" z^u clv"'
>!/<.)., clilcrecus vir, /^co^ <ie cen6um6copponenclum,^ ^^^liel«ppane..«------. ^ gi

bo vcl in lcripti« cllcere « ^,^„
vol^b^r conrr« ^««,20«' ^ ^
li«r25,lcriprur25, "^"nen ^-
niment2,teniumquem lloN2"
6uÄorum 6c ex3M'N2tl)lUM ^ ^e-
6ceorum ni<Ä2,lmlIer Pl^x" ' ^^"'
Iiwlüz. Inquo rermino >"V ^ss«c

^/»<««^<<,,5e6i« apoltolicX curlor,
«tulir in ^uciicio revercnclislimizreve-
renclizque in (>Klilto purribu« , 2c ve>
ner2d'liol>z 6c circumlpeätiz viris, Du-
minis l? .///>/«« 5. >!/<,^c<, 8. K. L. l7<,^</<.

»«, ^o^/e 52^«^«"'"/, .5,e/>i,<,»<» Oo/e«/, lii«, ce»t«»,<l^,^ultic>2 ex ^^ ...„
<^/<,^»«^«i</e/</e''/,ep!scaplz,/l/,ci,,,e// reput2tu5, Kt "'">>«""'^um/"
^V^ve^, /»i,««»« <^e ^6/e»<« , //«,»,<,«»« rem c2urel2M , 6c 20 ov z,>gqui l^l'
Dw,^, //e^/« 57^^e/, /»„^ /V<,^<,^> mulrorum, in nac parrc 0 ^ ^^5,1«-
^e^»«, ^///, 1uäiciou5 6c (^ommissa. con2ntium,l)omini ^'^^.^ pa",^
rii5QlXsaci5,2lliz lu>5colIeßi8in n2c p2r. sarii prxlatiileu m^nr ^ ^/^.«^'^
te leßi imc 2N<entibu5, (üonlt2nriX,in unciem vominum ^""^zent>«"""'
teclrl« mZ^ori, in loco leMoniz lolito neuittum Xlll. in lu2 0 ^^ ^»0
26 nnc speci2lirer liepur«o, M2ne nor» cup2tum, 26 conlimuem ^ ^l"
lcprimu,26 jura reä^enclum pro tribu» c^ /ec«»^ c//^, M2ncl2l
n >Ii se6rnribu5,sc nobig przelent!« cau. »6 lliem6c noram l"^^l/.^/^^ K
l«e Kotariis 2tque lcribis pr«m'Hi5: 8e (^uapropcer iclem ^" " ^win^ ? <
lle iplorum vominorum ^u6icum 6c prumotor 6c procuratvr, ^via
,'--------n^.----------------^«« ^: ^._._ <.-^^ (,U2l62M """'^' l^"'^ z

« uunienti^ ^^""'^M w")°
miniz^ommMriiz, seu eo^ ^^

^ommiss^riorum M3nc>2to , libi super lüpra, qu2«62M c/io««« . .^ll« - ^z
l,c>c,uc glleruit. l2Ao,6c acl lupra^itti cet2Ulii«nsi^/'e»'ss"''^"' ^„in N'^ .
öl. //e»?,c, </< Z'," promornriz 6c pl neu»
lainris inÜ2nti2M,</<e ^e«,^ prnxime
s^lex/l« <^u2n6!,m citationem, lißilli«
leverenclillimi?2tri5, Oomini Ouiliel.
5ni,8.^<<»rci,(I!2rclln2!i5,6cXlicnaelis l^2

«re6c m2ncl2ro in ^'" 5<"^

ve« pl«rl2tc,rum,lißill2t2M, V»lvi5 leu ßNÄtam, lißillaque 'p ^ jjll,nli"l",^st,
pnlci8 eccleli»:M2^>ri, prlr6ic.t«e assixis. Ku^uzmocli cicacione« tz utw^^' ^-
le, «mque inioi lleliit« exccurioni, ur ci^Iirer clepucata, ^ l^ ^'«>)i^ ^

»cimoaum >6em cu^lar 20 ei5clem Dc>
lnin>5 ^u6icibuz 6c (^ommill^siiz 6ixit

tioni 6em2Nll»t2M,
5cne6ul28 , in V2ivil"^Ao'l"'inln>5 ^u6,c,buz öc (^ommnl^sliz clixir lcnenul25 , '."^ ,sgz, >2"" ^,i

se luperiuz naouisse, 6c rccepille lpcci». priea'jHa: öebice 5^5^ sclifci ce ^
lirer in manclari«. licer 6c in lcripti« m ^ ' ' ^q!

r«N cu^u5 quiclem cursorl5 relotio. rcpraclentavit, ^^"" pglenc'""''^'
nem, comp2ruir in ^uciicio, cor2m l)c». cc»nrentcirum,ncin co ^ l»c>«^^zq;
niin>5 W(iicit,u5 6c ^ammlis2rii8,pr«t2. nu>zmo6i cliel "rm ^,,,>? ^.

,6 v°e2nnum 2liqu^"^^inc".

tiz,2clnuc, prour uoi lupr2 »cl M2 recl
<lcn6um in lc»cn luo lulico 6c conlverc»

rantlum
conrum^cez

pro lribun»li leäentious, ^l //e»»-,c«< <i« rum2ci»m e««acm " ^c<<"'' ^ii»V. _____^_. . .^ ____:«^ ^,^^ ^^.^^2: M2ic»l" ^,i^
/»<>«, prnmoror 6c procuraror, nomine cleli2e pr^ai^»: M'^ ^ col"l^^z^
«zl>5 !upr,, procur2tuli« , propc)nen5, »cl voc2naum2l,q . ^^,7, ^,
<zu2>it« super Domino petro cle I>una, ur mon» ett, ^p" ' ^^2"« t«
Venclliöto Xlll. in lu» obeclienü» nun- nie« ^°mw>>^ . ^

«um mltantl» pott"«, -



maliri^in convincenciam, cliclrum ?e- arrettärione«, >n "U" ^^^ ^^ e<
rrurn clel.unu, Leneclic.tumXllI.in su^ molli,corum 6ltta '"""". ^,^ l)uw>
Qr>e6ienr>H nuncuparum , omnez^ue illlem ^ucl>c>ou8conrr ^^„M"
2lioz6clin8ulo8,su3cummunirer(can. num kerrum 6e I^un p ^ ^oc»
^uncÄim ) vel clivilim inrcresse puran- proclucIoz 6c p^clu«!». ^ ^^u5,
te«, qu^renuz <i,e ^«"^ f'-ex/me /«,«>-<« cHull, nuMMUM, öc l" ^;, vicien-
mane noru leprimk compareanr in ec- prour ^juttum tuenc, P ^^„1,3 <e"
c1eli2^ona»,>r>en5l inloco publicX s«. 6um, uiäorum cllarer^^ ^^ ^.
lioni5, prope »I«re c^uzclem lellioni«, conrumac.^ in auauo ^^n^^'
«6 6icen6um 6c excipi(,n6um,quiclqmä l)^rum (^onltanriX "'^^ ^Vll>'"'
verdo vel in lcripriz clicere seuexcioe- ^i,2nno ä 1^. l). I" ^
re voluerinr conrr<> nonnulla muni- cliätioneX.
mcnra,rc,'",ülÄ, celie« 6ceorum clict»6c

Nova cit2tio ?etri 6e Luna in valvi5 ^ccleü» ^^^^^ ea^"
l!i6W,«'" .ec»'

^ 0z ^u6icc5sc c:«mm!ll2fii,pcr la. luper toracaulapr^lll^, ^ ^ce
crol2nc,ram6cz;cnerÄleml'vno6um prour ^ultum tueric u ^ ^lacion

conNanrienscm in nac parre lpeciali- viclenäum. l^v""NUl 5 cli^^
terclepur:ili,in valvi« l^cclellH: (!on. manäarum valvi« <eu P« ^^aqu
Nn!nl<.nl>5,cx uliunc!3nri,öi26 omnem cleÜX öuximu« ^cna^^^^
malirium convincenclam, pcremtoril> prcrmilso clecernirnu« p ^M»
cira, i m.^n6^muz,6c renore prlrlenrium prXnominari lic cl«rl ,,^ere ^
ci^inu« vominum ?errum 6e I^una, «^uam ißnorantwm ?,.,.,,^g!!cß ..

l

reverennillimi in ^nria^. ^

Iicnc.cli«Iumxiil in ll,2 obe^ientianun. ant, leu eriam quo»»""^ ^c>«1" ^
cup2mrn , omnezquc »lios 6c lmgulo« kroreltamur ninilomlnu ,^ ^
lu» inrcresse puranrcg , yuarenuz <//e 6c dommislÄrii ?^^^^^,?MsN>^
^/^i« />^o.v/»,e/«,«^ m»nö Kora l'epti. Aum nu^ulmo^i 2 proce ^zM0° '
in» comp;>re3nr in lliöta^onlianrienN ce6ere non inren^imu« ^sencel" '
eccicssa,6c lc»cc> public^ lcllic)niz,prcipö '-------"-^"' ^<°^imnnium p .„^u^^
Alr^rc ciuzciem lelllaniz, 26 clicenclum
ex excinienclum czuicl^uicl veroc, vel in
lcrioriz «licere live exciocre voluerint
c«nrr» nonnull, munilnenta, reßiNra,
tcltcz, 6c eorurn «reliaiianeg,in l.aula
6c c2ufl5,cnr2ln clic^H^inöra svnnllo,6c
nobiz,cnnrra iplum Uominum Perrum
l>enclenrib^>5,riro6u<Ic>5 6c nrc»6uÄ»7l»c

/'ei' ^«e»»^«»^««

n cujugrei celtimon'um^^uM"
Nr« lirer« exincle 6eN, "^„>«,«" ,
reveren6illlmi in ^
mini Oomini 6n</"' ^„z.,.' ,«,.
8.l<.II^2r6inaIi«'6ce8re8.'^^wpr,^
rnini ^c^e^ ^"5"' ^ ^0"^'"
lione cornmunlN. Darum'

)

6ie Venen« XXl.m"^X.

N°»rw«oron2«
ttilpsnics-

. ve!liel',b!>
<^. 1417. ,'n inquiürione contra ?ecrum 6e I.un^

In?2l2tjo ünisconali,

,«^s- '7^^5^,^^//.a.pr2lliai^> p^lenriz^u^ca ^ ^^,0" ,,

57t/ ^"'N°r.rerriarurn, vel quali,«. "".^""^^^/' «,«^l^«,^;<l',..!/(,i.^;^«^^mnr2ri, ^i///-,comuni,lm, ^5 ,^
^/„noru rerriarurn, vel qu2li,°. ^c^/,^""'' colleß'5 <"' ^X<

mncz (^mmMrüK luäice« rnemoruti, ^i///-, ">""""" ^ep^nr'vu' , ,n
Domino ^«„/«, l^-lrciinuli l-Iorenri- tiou«, 6c lponr^ ^ ^ ^^^l ^
no, llunr^x« «xceoro, pro cxpeuicioue n»rionem reZ»



^. 1417.

j>re32rionil,u5suam quoquemencem äe rcbuz porro in concll»»"^ ^^ ^.
permc , 26 c!ec5ionem n«vi runrittc.z non l2M c.rc, pr«p" , menle^"''
torm2Üonem curiT K,um2Nir priuz cunncicnä2M elle racuz.vm-

donLi-e^tici dommillZriarum in Inqmücione
contra?.6el^un2.

In palatic) ^ilcor,2li.
D/e ^^„'/, 1. /««//, ^, 1417- ^„>c^ ^

^»»/i/. >^- 6ie verü ^/<,^/^,I. mcnliz 7««,,,con. e»//H ^<Ä< Do»«»< ^"" ^^»"<"" ,"^
c^ /.'/>/'. Nirurüg (üonlKnriN .« ^<,/^,« ^//c^«/,, ^e/^e., /«<> s^ "«" ^„<,„«"^ "" ^

inunc: noru rcreiurum, vcl czu2li,curuin ^c.,««», //?«<^ ""^" ^1« ^"F"""" „.
reverLnc^llllmiz reverenäizc^uc: 921 ri- ^„'»e^t, ^ />«/" / ,, ^^<""^,'
duz,2o venerabiNnuz öc cilcumlnettl5 TVov^^ ^/"o «»"" . >^"
viris, ^»uminiz Q'l..7«/^,<' , ^r^in-.!^, ^. ^,<o»e (/» />'/>^««v<«"« ^ ^^,/./<

6,« »poüolicX rrarc».^at2rio, ^//c/^e/e (^>Q qui6cm """wo, ^^ j^ew '
^V«ve^ ,/<,c<,b<, ^/e^io Z'e««^/ , ^obare ticur, emcnciaco öc cor ^^ ^ ^c"^
duniaccnle c?v///e/^o /»«/ci,^.'»e/>«,tt,^V,'. //e«^'^ ^e /'<"' P^A^M 2">cu>
^/^a ^"-^ ^e«'° /V^,', ^ ^o^«»e ^c/. ror 2<inuc prirlen«, "'^^ pi-ob^n .
/», ^«mmilll>rii5 6c ^clicinu« prXl2riz, lcque 6c partcm f"^ '-^»ce ^,^l
2>i!5 eorum collcßig' 2bsentldu8, Xl^Z. in Ii.om2N2 <üurl2 K c^v 0o^e<
//e»^<c«^ </e?^0, nromoror 6c procurH. rienle 2c excr2 2clmU ' ^ ^t»co
tar or2e6i<Iuz , nnmine prncururorici ^uciiccz öc ^c,^ .,^1^' ^,se<
uu5 5upi2, l2Ä2yuc rclarione primirug dit2 curn inNanriu p" ,^^ ^>e«^
per pr^l^cum l)ommum ^/.ci,^/«» ^em quiäem2"! ^wa> ^s.
^V<,ve>-/,unum 6e lüommissäniz pr^i. Hum sc emencl.itum ^ ^ u"' ^,.
üiz,luper roto proccllu in pr»lemi ^QmmissariinrXwcl'w ^^^0 .^
c2ulH N2vil.ci, ac cleposuionibug tcüium //e»^«« </e?«>«, prom ^^^»n» ^
in «(icm pl«lenri caus, ex2min2w. tore,26prc)b2nc!um> ^"^ii
rum, ipliz (^c,mmiss2ril5 prXt2riz cnrri. öc civit2ie ^ciwwnl' ^ im'" ,K
^en6c>,öccmencl2n6c><«'i,c«/«»'i.xxxill. /><l <ie«m </,« ?^^^,m ^^i^
luprä inrer urnculoz 62mm, incipien- lcquences 2c!mircen ^>lo ^.
tcm, /,e», c7 i,«c /«c»'«», l7o»c«/,«», öcc. »limilcrunr, retentl» ^ »clw ^^
roüir in coclem 2lticu1a IiXc v«02, vi- pc)reli2re ple""", eu H. cl" vi-
tlcücer: ^^o»«»' «^ /^v<«^<e, öc Inco rr» Kc)M2N2M cur ^0^'
illorum in linc iiliuz ^rriculi nällir nac l^anl>2Nticnlcm, u
vert» leczuenria , viöclicec: <^»o^«e lum lucrir expeclir »

in rcmplc» datnccjr^Ii. ^.
?rXsicle Jananne ottienli^räinale, Vice^nc

<i« F^i.. s. 5«««, >l. 14.7- ^^,^.

In 1^5^. Vinäobnnenli llorrianc,. ^ ^.^
^'/

<i<'



lM
.ist""''

8-K-^ .,

dnrittc» p^rel, 6c Dumlnu5 , l)nminu5 nnrinleriug 2pu6 »Üa ex^ ^ ,^ ^
<?«.//>/»,«/, cie conlenlu 6c exprellu vo- 8upcr ^"^"5 pr^milw ^ ^^^.
!unr2reluarumcolIcßalumlioi3lMen. smßulis , 6c pr^lerum lup ^„^/«^
tium prucnemare Lumens: ^«f«, 5/?, rn lupra leÄo , ^5"?'"^ ^<«^ ^ '
»e ve»«<,t ,«<i,'c»«« ^e e/omo /)e, 6cc. c^uoci ^/>,/c«/>«^ 0/i/e»/^ , 5' K.» ^ ^ . ^ sei-
pulcnrecle6ucen5,prc)cessum,neripluln 6c V<ce.(^nce!lÄNU5
6c 5uo« colleß,5 contr» kecrum 6e I_u. licini5 ?ru.s>clc,n5, nomine
n» ä^uinuzlium Lene6iHum xm. nun. relponclil,: ^"^ . .^/»<><>,k^'
cuparum^uxtacammillionemeiz ä äi. ^incle^giNer/?"^"« ^^.
Ü2 sanHa sync>6c» cleluper taHam n»oi. marnr 6c p> ^curuwr?r^a^ ^^.pW
tum, integre nzrr2vir6crecirÄvi^uli.l
cum ornu^rinnibus arriculcirum, limili-
rcr in Kac «us» oroäuHorum.

veinäe KuHuzmonirel,rione l^Qa, rl2clenriuuz lui'iem "'^.^^
reveren6i p«r«, vomini 0«/^ öc in^nritto P2ttikuii6c l)on> ^^/'
/..c/,/e/^«/7-l< pilcopi, 6e man^^rc)6i6tlr Ottienle, /><,«^«/„ ^ ^^"",^/'^"'
l/nc)6i, viäelicer Hi/ce^ O«/«// arti- 5e»e«/i, /»//^»o, ^""l/?'"'" , ^/<<^"
cu!o5innuncmc>äum, lcilicer,>4<i»,»/i». c<«'/ce,//?,/'/<«ci«t,><',̂ - ^^',<ie^"
/>//ce/ 6cc. /»/»^,»,» 6cc. 6c llominuz ^,'ci». ^«^/, F<</«l, ,<,^>», <^e ^"^ ^ 8,. ^ -!
/«/</<>«/, res'pc)Nllen5 ie^erunt pronario. </e c«/««,»«, </e c7o»»«^",.. ^^ue k'/
n« in nunc moclum : ^<«<» /»<« 6cc. liin»liou5pr2ccliätiz,!l!ulu^ ^/^'"
prour 6c quemZlimoäum in nuiousclgm cipibu§ , Oominis s" " F<l^"^ v^>
pÄp^ri toliis inleriuz 2pu6 2H2 oralen. F^<l»^,«b«^e»/s, 6c ^"^ ..^n^w'. ,^.
liz caul« regiltrac» oleniu« cunti- Ii.egum^ue,I)ucuM'"" öll^!^.;.
n«ur. i,lorum, ^ommunU-»"^,, ^^ (M

Uiz lic oeraHis, reverenclus?2ter, litarum ^mb^lllaronb^l" .^^^.

tier>ärrm«.^^rii^^" ^,,
Knäir synoäi unum vcl P"^
cum lel. pubilc^i ^"""""' ^ciilllw"

vaminu« Xs,/c^«« c«»c«^«^ 6e man- Ni ttclellbu«in numc,« ^>,^A, ^>

bonem orlecliHum alcenllenz, ^uc»662in »c eorum /,^<,i'<,/«»"'"'" > ^ ^
«iec»-«««» nu^u« 5/nc>6i puolice 2!« 6c supra leötorum, lequun
intelligioliivoce perleßir. Ou^uz re> I«: .

vecretum 6e lerenäa lententia contr2?etrum6el^un2,p
pum doncorcliensem lecÄum. «.«e^!Ü

ll^clacrosanKalyno6u5,au6itH re- eun6em ?«mm. 6iauw V^^e-
»cl 2u6ienclum lencenci^^^^e^F?«»»/v. ^^l<>ric)ne pracessuz,6c pronHtionuln ««»««.>. ---------- «,n^- ir»-

«c /.«f/. 6e alioium uAorum in«ula inquilirio. 8^nc>6umieren6am,n» ^^e ^
ni5,pencienre coram eaclem lynoäc,, «re. 5uper qu» clt^u^^.^oz
conrra?errum cle I^una Lenclliätum r°<>'
Xill. K nc»nnulll5 nuncupurum , luper N2vere notett«em. ^M2 ^^^
serencla lentenri», 6c »Ins in Ku^i5mc>cli Oecernirur "r»t>c» ^ienc", ^.
caula 5en6i5 cleliberabic. raretiarem 6e I^unu aä ^ullien^um ^ ^c»
aurem «l'25 concess^m ^c>mm>ll2r>!5in prnximum clicm llu
«liÜs «ulk, olXtcr^uam »6 cic»nclum rum.

8alennillima prnceÜic) s^crg,
»b omnibu5 cunciUj membrls, ^HlKre prZclen

delebritHtemiuse clelcriolic Doci»^,'/«,.
cot»-
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^

5a pr»lcin6cretur, Viä.intr.

in ccmplo d^rlic^mli,
I>lXlcncc (^Xs^rc 5lZl8MUnclc>,

?rXÜäe^k2nne 0Mensl, carclmale Vivarienl,,
<//e ^»e^ , »8. /«»", ^> '4l?'

XIit!bu5^2tic)num nu6w5 «rtiu5suborti5 n^rum "n6e" F ^suo/^
^/«^/^./e^uo^altellanl^onciliouniti. ^"«3^^ , /)^"
l/«.inte öc polt lcMonemomneztuerunc relonanie« «m^
gauclii conlorce ac nuncio.

lnl^^. Vin6obonenll

/<.«i?o ««.7.« c7««^«t.>«/l c«», «^.««/«/,««.,«« ^«^^«'"'? ./^<>"^.^

In Kl5c. wallen!,. ^./.,5/>' ^^'

/« ^55 D<> ^«e^ ^/// «5«/. 7««» /^<".,/«/, ^ F"«"^^^ ^ /^

/)«»«»<, ^F.' c^-^ s^^.7/« f^ /7««^« »«/"l,/^,« "/> ^

. . U^Ie Venen«, ^c.^«^"«""/- ^^ "Äz^^^^^

in Inco lolico, nora lexra vei circ», polt ^" »«i



M9 Qe/eZ/H«/ c?o^/?a»//t'/?/i l7o//<7/7/o «m/l
6c 6cbcremu5'

tinen^z, ibiöemczue 6c 2>ibi, uoicunczue psirinilli8 pnllemu8 «^ ".""^sscmul'
leczuentia tr26t2ri, agirari 6c celedr2ri prXlcnrc8 9^"'^ g„MuM ex>-
canciliß2r, vice 6c nomine nc»Nri8, 2c cciamsl t2Ü2 <>nr, czuX ^^non^
prc, nobiz , reßnizque 6c 6c,minÜ5 nn> gunr l'pccia!e'Mocll8,vl> ' ^^
ttri8,2cnomineomnium 6c lingulorum, 6c apporrunir2N0U8 , c^ ^^^^^,.
qunrum interelt, vel inrercsse pntcric noNri5^m02M2cor>l,u8 v ^.^^ ^>>

lucurum, una curn cxreri8 mun6l N2> bu8 p2rciou8 expecure v ,^^m "
Dninu8 , HMis gentiliuzöc pcrlunis, enclum, llicencwrn '.?" j„ ver^

regio.qmcqmäper^" 0-«
1«, oraror«, nuncios,« ^ ^^,
n«ttr«8, vel clu28 eorum p" ' Wi.
s2<Äum.prc)ceM.,n , cl'"^^^,
conlenlum, concnräutum, ^^,
äillensum.ccmrraälttulN'pl ^,
. ^_____t-..^:^ !« nrleMllU^ ^,5ve«

in

rinnltiu5 , H2lll5 Zencliiuz cx perl"...^, ^„««..., --------- ' nre« .
cu^u8cunque Naruz., urclim8 , prieemi- exercenclum : krumme ^^^M^
nenr>2e,ßra6uz,6ißnic,ri5 6c conclicio.
niz exillanc, Quorum interelt, vel in-
rerelle porerir, inilii pro unione lan6tX
MÄlriz Lcclelile congleß2ri8,ve! aliki,
li cunrin^2r,vel expccli2r,conßreg2n>
lll5, convenienäum, eaz^ut: narionez, ^ ^^^^^^^^^
eente« 6c perlon28 »6 ciiAum «»,>«« »e> ^uratumve tuerir. in Pl ^ ^ ^
e<"»5»», 6c ^I>2 l'eczuentia cc>nvc>c2n6um, pr^mill^, 6c corum lniß ^rM>^
lcque iplc>3 nomine czuc> lupr2 eizclern ^uomocinliber procurat ' ^c>l)>c'
concilialitcr vel 2Ü28 unien^um, 26u» mviolaliilirer per no« ^.^.^ ieneU
N2n6um 6c mcorporanäum , l2liem
lc^ismatiz exrirp2nclum, Lcclell» pH
ccrn 6c unionem prc>lequen6um, clan»
«um, procur2n6um, 6c alleauenclum, lectum

f,ee ^«^»» /'„ «e»»/"^// /^c«'e«^«»» , orcli»
nannurn , 6c ltuuilienclnm , rlxrele« 6c
error« exrirp2n6urn, evellenclum, eil-
min2n6um,6c ad Kccleli» Oei penitu« nnliris cranzmiirimu«, ^ ^^>,Ii.
»u seren^um: Zr luper Ki« umnibus 6c cun<I2 in piirmilll« ^^, ..^g>n ? ».
lmßuliz eorum,cum certis 20 ei«, 6c in « ZeNa 6c ßerencla '" ,-„,ncul^ .
^:. ^----------------^i:>^ ^^^^^.ü.... ^m 6c2urr»enric2M rea^ -, ^

V2re,6cperreßn2,6cclomini''
ot>lerv2ri laeere cum c»e ,1,«^

^uper c,uiuu5 ummbu« " .cle"^
1 er.2M n«NrulN pro ..

ubli'

tenli,lecret2rium n°Uruw.
iri8 ^md2lU2ruribu8 <3cp^ ^^ucl"

Nr2M intc>rm2tic>nem,
nem. sts'l

ei8,6c eurum <^uolitiec clepenclenrinu5,
incicier>tiuu8, emerßentiliu8 6c conne>
xi8,6c2ll,8 ^uiou8cunciuc:,in prXmilll8,
6c circ2 prirmilla, nc>«, rcgna 6c clominiu
nnlir2 auavi« nioclo tHNßenl,il>u8 6c
concernentibu«, in cjuanrurn n«8 2cci»
nec,vel 2rrinere pc>teli,tr2ci2n6um,2. ^v......-----.^ «.«X«"- ,5^
Zcn6um, prciceclenclum, t2cienclum, nucrici8,reßnnrumqu ^^,c ,
llicenäum, perenclum, cunclu6cn6urn, noNrcirum 8"^""^^g,/c<'/'' ^ ^'
conceclenclum, 2llencienclum, clillenu- intr, , nec non ^"' ^F,o^ ^l»"
cn6um,cunrr26icen6um , proreltan. ////b«»«^«'»/>"'""" ^:_sii, 6c"'

L2rnnum,milltum «^, ^>"

Inc^n5reiteMwo"""^H
pr«sente8 Iirer25 p"PlA >ll'^
scriprione,8erenilNm^ icr^'
Domino ^F<><. ^^"^^mi"^!'

1,0'

llum, ^ur2menr,um 6c ^ur2ment2 czu«. ^6<,M<,nc>Nrllünn ^^oru>?'^>>
cunque luper n>8 necell'uri2 6copurru. Larnnum,^'^^" sl-gl-ioru"' ^u"'"
N2 , in 2NIM2M nc»Nr2m prirltanclurn,
omni2 2Ü2 6c lin^u^^uH veri 6c inclu.
dirari lc»Icnne8 ^mt^ll^ccirez, or2tci»
re8, nuncii, 6c procur2rc>re8 luOcien-
re8, ßener2lc8 6c lpeci2le8, tr2A2re, 2.
ßere, t2cere,llicere, perere,cunclu6e.
»e,cnncc»rcl2re, conlenrire, 2slencire,
ckssenrire, cnnrraäicerc, prcx-clrare^u.
«re, pcillenr, 6c cieuerenr, 6c ^uX nn8>
«er tkccre, cliccre, 6c exercere macli«

Nr«rum eti2M "!""^'ätelß^,„ce.
pti«nibu8. ur mor>« " ' ^pel'c' ^

2ä rociu« r«°«r.8 ^">F,^<cc
cc)mmuniri.0^'p«" ^.^^ c

clecimo lexra. ,F/

7el<<«^»6'
/»„^

^l7^^



N43 <?H/?e//H»/' t7o,//?H«i/>«^6o«5/7/<' «»/'">
N44

l«e«. öcc. ut superiu« exliar reßiNarum.
(^uc,2cltiriemle6tc)iclemsrarerl,«^<,. --------------. , ^^„,«..

v,c«, äe lil^ili ccinsensu publice ie^ur voce /c^^/<"» ""^"""^3>« ^^
lequirur: c>»^,</e»'c<«/'/,«/«'^„«/<,c»e». ,»o»«,per ^mbamatore« t^s ^ic Ui
e« c««vo<7<«'»«« v« «»»»« Z'^.t/«,« ^- «,e. piXtaci, ur or2ctert,ur, t

Pater O^m'mus ^"'^"^ ,ljiauN"
«e^ ulcenäir ambonem ? ,^el

noc t^c),publice,»l« ^... „«^

5cKeclulaaccepr3tiani5convacatlonl5,
per LatliolamXum, ^.rcniLIplsco^um Ivleciiolaneolem F

^7 Ol mileratione äivina Kpiscopt , 7e^/o ?««<i s»-<e/<l^ ^e sei < ^^^.
/« ^/56. 1>l x^5oy«ri,6c Oiaconi ^r^inale«, Oo»»<>»' Fe»e^M ^///. > s" ^„^"
/.«>/. e^ p2„l2rckX , ^rcniLpiscopi,Lpiscopi, ,,<,«,«, />^/e"^, «"«"^"'g,^"'
^s//^»b. i>l.^i2ti,6cccrerinieconZreßati.öi^m «^ c7o^«t/<,»,/?<,,<>»/" ", .„/c^^'

convacarionem accepramuz, sc osseri- <,</Hi/«», «»c//,>»» 6o«/"" ^^^/><<^'
muz noz paratoz line 6i^rione (ZU2cun. ,«< <,i>e<i/e»/,'<«»!',i" s^/"^.' ^«^^.
a,ue »cl proce^enclum 26 ulrerior». Kr /""<» /««c/e»^ «»«>» ""'^ ^/^^^ ^
insuper rec^uirimus vo« oratorez'sc pro» Kx poli iciem trater />" ^ cc>N""
curarores prxcliHc»5, qu,«nuz »cl unio. «/«» ^mbalNaror nom'N ^^äol"^
nem szcienäam nobiscum proeeclaris suorum(I!a2mb2lu2rore ^^^u
^uxr» renarcm rerrii «niruli conven. ^uo»6/ec«^«'»/'"""s^ Kuce^^?>>iN
cionis pl2r6l^2c, c^ui r,li5 eN. <lsm /c/ie</«/<,»' «»">«" l?" ^ll V«^

Kr legir runc,«»-„«», c<»/,»>«/«», llmlli< tellißibili vc>ce cie ver
ter uc lc^uicur in Klee verba l perleZit lud Ki5 verbi«.

Fclie6ulauniani5,
ker I^uäavicum cle VaUeoleti recitats. ^z int^

1<7 ^^ orator« H procuraror« pr«. Nramab nac lancta lyno
/» ^(7. ^>j ^^. ^.^^ norniniriuz unimu5 no« essenribustÄitatiilenc. . ^zvc""'<,
^/^ vob.z^uxia renarem «piculi ^rbo. Huaunione ^a^Pllrl ^n"
"^"' nenli5 pr^älHi: ^pprouant« sc lau. ^c^^,^^^^"""^n>o"° ^c«

6unre5 omnia,c^uXoott unianem^rr,> s^pe latle svnncli lup „,<,>pl>
gonum conrra l)ominum Lene6i6tum qu2n6»m <,/^^/c^""". ^ KsU^
»8l«raHc prl)cell2lunrpricleln, öc eo- »IrHöeirlrellißiriilivoce
^ern rnoll«, ,c li polt n»nc unionem no» vir in Kunc mulluM«

8cKe6ula Zcceprationiz unionis.
?er ^rcriillpiscopum Kteckolanenlem recenlit^.^.^ul^

,«^/^ 1<s^I'''^ri,6c^tericon3re8«i,ur (^ibu5licf.ai«'^^^9^
" "^' ->- ^ lupra, 6iöt2m. «»«»e», veltrarn «c.
^^' «st<«««<, orsitirenle«, vo«, vice sc no>

mine prxtari 5erenilHmi llamini Ii.eßi8
lü^lrellx, per omni», clebiri« mo6o, tnr-
ma6c rempore,conrenciz in 6i«Io capi-
ru!c> rerrill, laciltecille: Kreeonver5c»

^//.

(-nrilw rater,Hc^om ^^

n^eeclelia-^^.^^ ^u^
nomine roriu« l/"^' l>° ,,Ij

lponciic. ^.,« 6c ''"hcet re >st"
5uper cluil,u5^°mm^^ ^ruic> rertlc),l2r,ztecllle: t.reeonveilc» ^up«:» ^«."— quoNl'" ^Hfl"'

no« vobis oraroririuz öc procuracoribu« prlemilll5 öc e^uw ^^curl>"^ oc?'
pr«6icri« äiÜiz numinitiuz juxra ejus- /^«««^^""""'suprl,»^" l»". _____ _______....... __^,uxca eiu5
<iem caoiruli renorcm unimuz. moror, „7mw«^^"



'347 Cs/e^H«/' t7o«/?H»i,>«//t7o»r///'c> 5////tt.
l;4s

K.cZem iIluttrem,6ccl!leHc>5 ipsiuz Le- cero r»r>lme vel ""^!^)om>"
Vc-

lext"'

^tx l>vno6iexnna,ac pracurarnles öc nocliÄi,Huc6clui p^cl^ ^ lülIo«^
orawre« cliarizlimorum cli^tx ^(.clcli« ni ^Iemel,N5,P05l>c ccm ^.^ ^ ^.

.._,... .r.cliät« i^i^.r lequ.mr. ^ ^

quirur ver eum u6 nnem letw' 5

<^uc> ,6 tinern IcHo, ur supra ett 2puä <K, ^«o /e^ /«»"/i, f/e""/"' ^»/>^
t2 regittrarum , legit M seczuicur: »,»e^ c?-/^«/<« co»".^"' ^^e
Vc>Ien8 in ominbu5 unterv2re 6i- ^ <7^„^^i:l»I25 pcrDow ,^^z<

tiliciiuln l_)c»minc»rum>^<i<»^«^ cl^rir
memorile ^^<»^<,»,<« 6c 5<r«7/<e ^e^«, tain
luo nomine,uu3,m rulnrum 6c rururio
numinc, /o^«««»«l^i?e//^ c^ /.e?<e»^,nee
nc>n nraror« Kav2rl^,Kcß>,!M Illuliri-
um,öc6ijllcis)lum^ju56cm ^ccleli^ü- ___ ^.^ ^ . .
linrum ?uxi öc ^rmeni^l c «»,„«»,,0^. pracliäto le^K,ur leau'w - ^. (^o
tinu8 ex altere , concnr^iiz. s" ' "' ^--------^«<"«e./" .
czuiriem lccuncli capiculi ienc>r lequirur per >.«>» «« .-------- f^rlN»»
tut» n>8verui5 : Lec««^,^«<«te»«-<i/5i<« lum lud nae verborum w ^^/.^/^

________,
Quin capimlum, promktic, ratum N2- Qum p, cccliÄum quwu5V f ^^gcibll'
der, lecurar , lpecialircr cuntirmar, 6c obeclienriX cle ^"^"^"^.-„ecul' /<.
noviter Krmat <ic lt»ruir 6c 6ecernir in ur in 6i«Äo c^^imw con ^^,L/<
omninu5«^per omnl2,prc)uc inciiÄo cH- l^x ooüiäcm ^.?^2Nll2c0'^ ^
pirula concinetur. s«, /^e^/s/^e«/^ l>mm , ^^.g, »!"

Oeinäe iclem Oaminus ^c^,^//co- nr2,recepto, ^8^^^^/^iiur. , ,,.
/>»« publice Ic^ir in nunc muclum: ^,/ö Inrelligibili voce, uc ^?^^^">^

cu^uz renor leczuitur 6c clt I2ii«.- ^«<,s. ?«„, ^s«,«/<?, cu^5 renor ^^"^^
«,««oei s^H<//ss«», «»««<i^« co«c»7»'«n, Hcc. c/m»«,^«c><i</«^«/)o»«'»^ ^i^' s^.
auon cle verdli »6 veroum itcrurn, ur
lupra elc reßilir2rum,n6 tinem leZir.

<)uc> laHo, legic /?/,e^/<,»,, rcnorcm
continenrem ralem:

^ s«r»^ <3«7. uc in 6i6tc> c3pil.ulc» conti- >_, «, «.«^^,... - .^.
nerur uzcjue ioi,^^«o<<l/<„»<«^. nrouc in cliÄo ^k

Iccmttumic, auoä nuna.uam6e ce- tur.

^">^^^.:il>"^
c^ o»'</,«^,in c,mnit'U« ja conl-

l'>

^..
/» ^/5c7. /^Vibu8llcleÄizöc camplens,«.e. biliz vir, l)om>nu5 7^" ^^w""^
/..,»/'. tö- ^^/ vercnai racrez^^coi'«^«^«', le. cri palarii >Voutto!!cl ^„luw ^o»
^e//. ^-^cliz ^poüulicxpraronocariu5,6c simiiiter linrum ^anl, ^ I)ai,^<

^«i?<,«»«, Iil.er2^<m äpoNalicarum cc>r- sanÜnrum rec'Plcnc ^'^ ^ct"^H
t<.ötur,Iiblum ^vangeliurum rcc^ipien. c2r6>nÄlcz,r2crlarc ^^^> ^,
te«, priino »u prxt'Htum 5creniMmum p«5,Lpilcopc,z,^^ ^,^^§^e^
rrmcipcm Dominum 5<^m«^"» ^- ^mbusslarorez ^.'"6^ ^ ^ gb gliq"^
^,<,«<^«« cZ' //««F^T-/.« ^em, 6c cieinäe pr^lenreg »cceller ^ruw^ ^^
2li c>mnc5 Dnminnz , luntlX «.c>m2NX rum aunUner «tt» l>. ^ gl>o ^o'
tcclclilr lÜÄl^inillez, ^rem'Iis'lleapoz,
^s'!lcus>siz,cXrel'0z^uekr2c!2l,c)z6c^rn' ..------------ , ^ri
bulilHls'rc-z. l!>^ul«z,<» </e^e^, 6c reve- mnia 6c ^"8."^ ^uz
renli^piircr T^o»»^/'<»/,«», eriam ciictX concc>rcia«,lN ^^ecek
l»nH« lecli« procc,nou»riu», »c vener»- czuanrum in ei«

rnen«.

,c>o'.'6c?er?

?cs <



^-----"-----------------------^—---------------------iT^IcTö^ "
<^^«/<« «Kc^,/«,«,.-, V- ^o,e/?<,i.o»», K»rncinenll concoraatl . ^^^iur<
,t>- /<,c^/x«i?<.«^e»e>-<,/^ H»<,^« l7«». üil nominibuz lolennue ^^ ^^ Dc,<
^«„>»/em »^c/<<i?<,c^,^«,öc quir nunc ^V6 quie ^everencli«!' ^.^.^^ ^
lunr lerioliu« leüa.ipll, n^bences pro lut^ minu5 ^^«««""..""^""^^riuz lel?^
ncicncer exprezliz, öc repeciti«, vice öc /e«/,«« t)/i,e«/« ^icel^anc
nomineKeZizöcKe^inXnoNrorum prx- clir ^«,. liuper ^"^ ^^r0«"'",^
t-ltolum,l»c omnium reßnorum öc cer- Ucin6e ^everenclu« ^^t3cul°
larum lu-rum, <,c«s^««<, 2ssenümu5, ^c/,,'5/"/^«, ^^«^»^. ^^.^^ U'
2pprob2mu5, öcKIennirerMrm2mu5. manöuto u'^tx ^7"""^ ^subl>^'
Lc limiiiter licur ipsa sunHa l/nc>6uz äoirerum c^unäclam " ^vclbo'°
prareN,« ett,a.uo6 non incenöir rece- al« öc inrellißiblll voce,^^
6ere 2 «pimli« in prncliH» civilare vernum lezic in n«c v

vecretum,ciul)ä non obttantiduz ^uramentis Ucuic ab o
?ecri äe I_un2 receclere. ^fttt c>'

/„ >l/55. (7äcrol3n5t2 öc gener,!!« l>nociuz it,6e«rmr,,cPiel!ec"a^^ ^^^^
/,.y^ e5> /)lDcinlt2Ntienrl3,in3piritu 8311610 le
^b//,»^. ßitime canZreZ2tÄ, pro nc>no unic>-

n>5 tcclcllX sacrolan6lX auccirc veo
seliciuz cc»nlumm2n6ir , conllclerAnz,
c^uoä per cn

mnia^öciingul,incle 5«^ ^^l^

emc2ci«evel momenu. ^ szäci l?'
ÄrizslmamLcclesl» 5Ii2M 26 c2urel2M, ^"^" M,^" ^

c<,^o^«<,« ^ss.><«», illustrem, cn,rizli. cesserunr, «s rel^ac, ^ftco"
öc revocat.________
pr2emi«itur,)ur»nce«.« ^ st,,n"
26 onlerv2nriam prZecll^

Kc>
svnncli respnnäit ^""',,zclek'l°^

Lxp°tttr2rer^^w^

b25li2rorum unanlM'^^ i^,.

nii ipüuz Lcclclix tilli,/«^«»»,, ^«Q«
/?e/i< ^ /<e?«>»</,m2rrem2tc^ue rurricem,
reßnique öi rerrgrum lu2rurn Zubern».
trlccm,6cpernar>nulloz not2bi!e5krX. leneri vcl obllß2ri. verenc>""'^
l>ro« rez;norum öc rerrarum Kegiz prx. <^uo ^ec^,to ^i?e, ^ /^^
jari, rea.uilit2 sc s^<,<« tuerunr >«»-<,. Pater öc Oominu», ?"?^on>^ ^^

«^ obeei<>»^<<» /)<'»»,»«' Z'e/«' </e !,««<,, He«e. llens prArtatu« » nc»ni>ne
<i»K< ^///. 2 rwnnulli5 lic nuncuputi,
suo cerr,5 t«rmi5,lle czu'lliu5in 2äi3,sc
inltrumcnciz in6c conteÄi« lariuz cor».
tinecur : (^UX qui6em2ct2sc inliru.

ipl>5 plene certittc2t2, vulc, nie nabere /.<»»» >«i'^<,«/«"'^"" ^ienck "" K
pro lulrlcicientercxpre5ll5 : (^uci6^ue <//A» >r///. in 6i«3» ^ ^ce'/,. gl!i

nu^ul'mocli^«^«e»,<, öc promilNonez p2ti napyri /^^" i^ic ^
re^uiNtH öc />^</?«,<, tuerunt ,'»,>»/^,'. intclljßibili voce p^r
»,e»t«», «»««»« przet2r2r, propter o.ux öc lud tenore»
illa null» öc »>?,><, elle cenlentur: l>t2tu. ^

Lclieöula cc)nssrm2tiani8 subrraärianizobeclienclZr'p^

?er Luclavicum 6e V^Ileoleci Il.eßi5 l^2«" >.
leßatum 1ecÄ2. . . ^ewo^^^

^'?/> " ^ procur2cor« prxtari , nomine num le^»»""^"" . ^l)c»ll>'^,ol
/N»//,«b, procur2tNlioc«»^>»,^«^ öc 2pprc»> «»,, nomine^eren > ^. ^jn» n ^il»

/» /l/56.

per tun lüeri»«, "<-"



l^ropolueranr nimirumsuperiori menle,</,e 2<). ^")^'^" ^w ">"
Qri öc (^ancilio l^2ruin2le5 ldrmulam cligencii novi ronrlticiz. ^^ ^lil"
l^Xlilli non vaI6e pl-»cere inrellißerenr, urz;ere impenl>u5 uccr ^.^^ ^
ele6tion>5 ccrperunr , ur 26 iplum elcätionem procecii pellet, ^ijaenci»"^
mcnlibu« l^^lür vciu« illi« relpunclere noluit, neque aclec, ^^"^ ^rrenc»
ccrni permilIt,ne,mil5uKetermÄl.ic)nc,a6c1ectionem luliire le c

^räinale5ä (Ü^rL 8ißi5munäa petierunt, ^
^«e ^«,^,2. ?«/«/,//>/s/>/?a^««»c,^/o»«/^"<«, ^' ^'/'
ipsmx ^uM.» fettum ^l2riX proximc celebrarerul

pro pgpa unico <3c nono ü Den exposccnclci. Isscibul'

^. 14!7'

<i.l8./«/.
^. 1417.

^anssituernt <2^!ur , ut lupra mnnttum , ^m"N5tnbu5 ^^
non nnce aänevirontiticis elec^iunemper^ere,ciuaml,ccle ll^ / ^^^
«lcratilssma esset in concilio conleÄa. ^onignetumdoc dirl^rl5 5>sch' ?^
clin3liou5,^l.li alirer asscäti, priuz ?apum ellßi, czu»m retolmanon ^ ^^
prab^nr. ttinc, czuanclo in eo nationes ^'um omne« convenerant, ^. ^rniu
üum XIII. pro I>2p2 nmplius esse 2gr.ulcenc!um,ciuiöcproxilnelo ^ coo
er-ltl'uparu exuenciu« : In novum ?ontilicem ornnia lua clircxer
IlH Ätque vor». . ^e bcicl' '

<^uX ur publice cnnss2rcnt,/^c^^/,'^ /»-o ^»eF"" "^ ^c!i,^ ^
le auguriui. ^e veru l^aclär Kecopere imm^curo viclcrclur et ^^iczle t^
vilu5, yui iple 6icrn pro lssz l»cri« inäiceret, ut (^xlurea noc nc
purerer. . f,«c!i pl0^, ^

Ne^ueckssieulter unnuit <^H5»r, preceg nunqu^m latl« ^ ', „M^ul ^z
blic.-» polle, pro lua piet^rc r»tu5. (^u^proprer »lizc^lie mora "'^^^c) ^^- M
ltÄNtienl>clenunciHvit2c ir,^unxic,pc,itrlclie lessum inäicercnc, pl ^^cnc
celcurancium. 16 quoll per preconez publico« ^ul7n Klagil"^
labbaci lil<Ium,cesse D«c^,e.

(3er5on Vincentium V'errerwrn l'neowssum Ull^
ä rlaßellariorum 5eira avocare öc 3ci 6onciu"M

percranere conren6it „
</. N»e?-//, <). /«/« ^. 1417. ^. ///> ^

^luIIisslMAM illam Oerlonizeanrencionem expressnnub lup »
^//.c^././.)s.

Litera: 5ecurit3ti5

5c^//?^,^«, Oalloz p,uw 2nre </. 17. /««» conquessa« clixera ^^,cc> ^.
er (klarern ec> iplo lirlil, quaü retarmurionem eiigencio 1 on

>5l'"'V-'!
let. Uac ciuerel-imorurn nic «^lurein, ur clienoc ll-^"^.^ Ijceri«?"^l^
blicket,ac in czuaruor locis l^nnsscintile MZi i<.iberer. ^'. ^ con^
unanimi conlenlu ssntUtum tMe,ur.iä lenrenriam ^^ . ' ^55^'
tlel.un3proce6eremr. <^)ul>c! tuHum urevi pnss»26 Iiu,u

(3er5nn scripro molle conttlium clean^
cle sc-Ka Na^elwriarum convincenaa.

e,^», ^,e /)«»». 18. >"<, ^- I4l7- ^L>
ll.ecen5uimu5 supra?^,. ///. ^"e ^/^ ^."/- 33'



M9 Oe?e/^o </e ^»«H c/iH»iü, <?</ HttHettH^^»"""^^. ____^

»llcopu»

c«^/e^, ambonem puollc^ ^^^
crcrnrum 6c or6inawwmw^'' ,,6c m

in cnrilio p^er, tell.gibili voce quancwm "^.^,^-.

()uu quiclem milzälinilu,reverencliz. »Iii«que nrationilius lallU« ^sto
limi, reverencli^ue parr«, 6c Dcimini, Iei.iiz 6c pcr36li«, leverennu ^.
vnmini 3 «.. 5. c<,?<//«<«/«, pacriaren^» p2rer,r)ominuz ^»"»,«<^^'.^iz cle-
^>l.n>k.oiscooi'l,oilcnl)>, v^bharez, ce-
teri^ue, acl ^uoi pertinuit, mitraz capi- __________ <v », »-
t!uu5 imponenr«, le cappi« pluviali- s/nncli lolkurn aldenclic , ^ s^e«
duz. prour, ett 6c tuit conlvcmcliniz) in> man^aro ejusclem ^n«^ >^ ^ ^ j„.
lluerunr.

nc Oominu'i, l,)nmlnuz /«<?<,-,«», nivma i^<l /^e,^«»» <«e /»"« .«^»—— , ^,nr
milc,2t ione ^oilcnpuz 0/?,'e«/?s, cljHX ll.. /i ^<v<,^, 6c 2>i2, >eu v>"cn ^ecul'
L.i.<o-<//»^/.s,H-/^cec<,»ce//<,^«/,tiulcl^. in lpl^ citucinne plemus c
liini pr^lrclir. perlcgic lud ni5 verbi«:

O^üillc!i^m!z,KvÄNßcl!a, co!l?Al§, , ^

Vecr^l-um,per quc>6 manclarur citgri Petrus 6el^una,aaaua^
lencentiam aäliiem I^una? proximam, acl V2lva5 cccls'

?er^,ntanium lls>iscc,pum ^olicorcliensem Ie«uM. ^

/^»5 ^"littanrienlisivener.lbilibu^tralri. /?<,«i,e»/, mune. nnra, ^"" ^„<ve^,'
. .^' du5,//,»'',«5e/^e^,5se i,<,«o/)a/^//, fg. l^noclus leclelilt, 6c ^"^ „,/,»"<

c'"'l"^3 c^'
,tt>"

)>^, lalutcm 6c l)ei omniporentiz d^nc. nronunci^ri ln
6>^in^e,n. . ci,c» ^rurernilacibuz '' ^^w .

I'rullni ^c!!c!um in coßnolccnclo ge> lünÄa s^n«c<u5 mancl^ lX ^^c<u^
ritur , nlli ci^nci cnz;lncum ell, ^uäi^iA. quurcnuz vciz,aur unu« ^^^ib"^^
li c.lclilo termincrur. ^u,n ir^^ue veltrum , vacari^l^oc» ^cle^
ensl^m länüa l^nocluz c!e meric>5 catllir I>Iararil5 6c l'ciili>5 >'n ^' . ^on!l >^ ^
ls>^!!il>ci,mum,l,t,'li^c!in!5 cciram ca^cm t»ci5,vcl2l<i'>,r>l^lt:nrez c ^^,^l üll
luncta <vn«cl" contra I'ccruir, 6c I.un-i, l«5 in v^Iviz ewlcicm ecc ^^ c>"luncts »^nocin contra l/ctrum clc i,^un^i,
lienccll^um Xlll.u czuiiius^^m nuncu-
paruin, n!.mc cnßnovcnr, 6c in e^cicm
ciulu aci nmne!> aätu« 6c tcrminoz re>
^uilltnz rilö 6c canonicü proc^llerit,
cl^l.ernir6c mHr!c!^>r cnclcinlunüa lvno-
llu', eunclcm Dominum?l.°rrumi Lcne-
c!,Hu>n XIII. nc r,rXmirtirur, nuncupa-
tum, ^«v^^l /,»i>/^e,» v,/^« ecc/e/s^ »»^/s.
,« c.'<,»/i^»,,e»//>,all5 <^ inlt:I!>f;io!!i vnce,
clxm in ea6em ecclcli,, cüvina celebra.
bu-inir c>riici^: Lr cl^m <,Av,o>?e/<>e^>'«»'
pllrl'entium eil'clem v,,Ivi>,,cüm cle prX-
lcmi auliietitia lirerarum cantl2c!ii.tH.
rum M!nime renc-2mr:^rnuec,'e<lli)er.
emrnrici 6c ur>o ecii6rc> neremcoric) pro
c»mninu5,<»</ ,/,>» ^«,/H ^/^/ nu^u« >»e»'

^o«rii.'"«t"«',^M

b.«v.arnm,p.^M^5^.^^Hin^üi^nilivocc^'"" ^w
unclcm recrum cle I.un3 ' gcuw''
Xllluc p''

nnririam:'5s eiclem l^c" ^ ^ß"'
pore sellwnis proximc, ^ ,„io"
perv««inp^miM«t^r ^^

üa lyno^n leclenre .n 6'^ ^.^
en<ieccleli2,>r/.^.^^
ivi ccc:c xvil.

'clics

zst«'

1.^/-. >^evelenllu« p»l.cr, Dominu« ^«»/. boru: exiNen«, «e m



l)6) ^H/?eFH»/'/o/tt/i a ^/«^tt/^ ö^»e^'c?i.

Äur mnrre
canti
NL5

tione,6ceanclem «nc^uarn conrrHriarn
6c impeclilivani uninni« lancile matriz
I^cclcllü: limiii macln irri«c, arque cal'-
lar,6c inilaslive irrira esse clecernir, 2t>
l^uo cleclar2r,«',2mll luper pr^milll« vel
ulic^uo prlrrnissorurn 2pp2reanc quAc-
eunc^ull liter^ live liullX, lüu anceriori
cl^ua, czuir ^amen anre cliem pr^cli<Iarn
non lucrunr plenariX executioni man»
llatH.'. l^r niliilominuz acl caurelarn ab-
lolvic,6c 2ul(ilu^ci5 cleclar^t omnes 6c
linßulc>5 l'upraäicruz, 6c quozcun^uca-
Iiu5, ä p, .rclic^is lenrenrii« excommuni.
c2lion>5, lulpenliunis, inrcrcUHi , s^u
privacionili, liczuHz viiture 6icr2 con»
ll>rul.inniz, vel 2Ü38 yunviz mc>6« cx
lupracli^tiz cauln,6cex^lii« in pr^cliAa
cunltiiurone conrenti« contraxerinr.
Xec non urnnc« proccllu«,l2m proprie-
r.'>cl: lj>!^,n possollione, privariunc^ er-
iam ucnclicilllum, ^ua: polliäcoant, 6c
<.uIlÄriune5 6e c>5l^!n:lj>!5 l^läa« , aur
exc<nninur>ic2^>cini5 , lulpcnlioniz,vel
czuz^cun^ul: uüaz lc.ncenl.iaz, in leucnn-
l,r^i Velicn>!,ill.'!i tnuiez 6c clileünz L,c-
eleli^ lilioz /)<^<<c/,»» ^«c^e»»/,»» ^/»,/co-
v„>» , nunüein viruin /-e^^/«/,»^«^, /'e^,
5/e 7),/<l,m!l!cc!r>,<.K.'llilllmiI^cclclilr rilii
Iul)2nni5 ^.e^i« (^uliella: 6c Lessinniz
conliügr c>5, /e/i<l««e»> ^//?<io«», /'^«».
/e»,, 6c /l/^/,'»«« st^ü/,'»<«»^i, milirem,
pr^rpolilurn l)oinii.cl!c?rum 6i6li Kc^iz
(^»liell^ , 2e > «.ü^iolum virum, tr<>trem
/>»'^/^<l«^», <ie 77e///^nrclini5 minnrum,
l'^zclcm Keü,iz <. nniili^rium, s>^,»<,».
</«»» ^/3^/>,,, ^c^ouienliz, 6c D/^c«»,
F^<//,/<,»Äl/,?2l2l.inenliz,rlcclell2rurn ,
Oecann«, 6c clecrcwrum Dc«Iore5, tra-
trern /.«^«>v»c«»,c)r6iniz ?lXclic2cc>rum
</e ^//eo/e,.', in ^neoloßia ?aril>enlem
^^ilirum, 6c ^ei,.,»»e», se^«><"!^ ^e
^«/>e/»>'e, llccrerorurn I_)o6lc>rem, ^rn>
balllarnre« 6c procuratorcg prX^iäii Ke-
ß>5 (üalicll« , <5 /'„»'«», />^</,><««^<^r-
cnicliaccinurn 6eOracln,in l^cclclia^ne.
tenli,ipliu5 li.eßi5 liecrctarium , prlücli.
c:tu!j, (.c)n!2n^uineaz vel tamiliarc» iplc».
rum, 2 clic prima menll5/Vr>riIi5>V.l).«
ccc.^ x v>. cilr i, lu^tc>5 »ul, promul^H-
tnz, irrir2r,c2li^c, in ica arque c^llu e<!e
llcnunciÄr. ^c:lsuil,^>.ie 6c clcccrml.,^tn.
li2<I,'un>^ 6c ^»ecrec^rium nrlecli^tciz,
cunlunu,vin(!05 vel tamiliarc:, iplcilum,

l3s4

pcrin^e 26 N^um ?"«<" ^,
cencl«5, «cli priv,r,°nc5'"' .^,^
Processe 6c aliHlentcnUXpl ^.^.
^6ct.Äi,Iat«: am k""^ ^^5,
me luissent, eriamü luper Pl . ^^.
privarionidu« auc coUanoM^,^ ^
tenrii5prXc<iÄi52liqu^du!!le' ^,z.
»pp^r^nr sub anrerian c»a^^^^
men «nre ciicm p^lj»"2M " .^ri» e-
in parnuuz prslenrarX,«^
xecurwni manäarx. 5^0^^

Laclem ^uoc^ue """u / z H
mnc8 provilion« , pl""^^^
rran-jl^ion« 6e qulbuzcun^ ^ ^gli
iz^utnecl^Iiuug live c°l>A" ^ s"°
qu25cunque^cc!elinz,"^ z^n-omnei
cö!l^i^5,6cl;enerallrer ^uw
c«lion« nenetieiorum '^" f^cioncs
qu^rumcunque, cri^m p" ? ^cle^'
^r6in2liurn l2^wl^om3^ ,j^w.
per pl2:tuium Oominum ^ s^'

n«rre,««li«ne^w^ Fo.
tium,m7i.e^;6.li.ßu!a ' r«-

... 6c^«i^^il^.<<nw'ieH^^,n

lup.ru.n<^ii5,6cciu,li^"^.5^
l<^inu«,I'rincip>bu«2^ ^co^

munic^il)U5 6c cnlleg'l«' " ^ili,l
omuil, alia, per cunclen Uci ^^

.ncup.u..n,inlr2limlcc' ^,.st'l-
,. re!^5 cli.ionum pr^ l. ^

nu
nu
^Icli^ li!i> 1cil,unn>5^3,''^,^^

6'

run.curr.mi5^e«nce^^
tn^u«perp^len5^^ c.^
.urtuerin.«l^r^calS"^^
6c luper quiliu5 uuÜX, <e" ^ „o"t"

pro licino quien« 6c l"" ^li.ic^' ll
!,^6ccnnnrmar,2cciue.''^ , qu
ua^a esse ueclarar - '" " on6n"-c
pcr «Ppron.tionem, l.v ^.^
nom pr^lia^nullum pr^^
^ri5s.mol.celel^5'w'f^^

rri.uxor, auc tracrlou ^ru'".' .^
live cons'liarii« ul.e^.« i«)^
cnnrraeorumal.q^"^^
vel exrra P. ^t« "nti:M v
prou2tio »Ilegari.



lZ67

" ^7r c^uibu«' e^ensw.e.am^ ^

lidi tieri periir unum vel? ^.

du« 5cieljißn!zteNibu8,36 prXmissKvc).
cati« sni.ci2liccrsclcißat>z.

8unl<.-quenrcrmissal um llilcmnüz lüei

c/ ?«/,<,»»«< c?/«<l^,, prXl'e,iii5caulir 5io-
tarli6cscrit,2rprHcil<Ä>,in proelentiu te-
Nium mtralcriptorum Ku^ulinaclic»^. ..i,^,«««- — - ^lenlis, «, ^' ,. j
,.««« i.«^m, lic, ur pr^terrur , porris ni cpilcopl Lurcleß ^^»lU" '^
lupl26i^i5 2l^xam öc exrenlam, 6e iplig ^"/"«^'.l'ter»ru>n^ ^ ^l°

cum
bu5 ibiciem n«nor.bll.^5^ Dowl-

portiz, llvc vÄlviz Ämc>vimu8, öc»6 nos
liuximu« recioienljum, öc recepimuz,
^uxra luner noc nobis taätum man^arü.

pr°re,.Iiil,ue^mpM'^^
ncle6i6Nl5,ac!plXlNllUv
liier öcrc»ß2ri«'

8ißi5munclu8C^sar per precone5
^er tatIm urbem omninu5 nrece^imperavit,
pro succellu arciui in lequenci l'elNune neßo

(^uo6m2ssni esset momenti «>»»„»e»s«/«/«»««^0^«"" ^«.^1112^^!',^
neliicru«, cle lecle erar clerurt,2n6uz, c^ui 30 l^>!p»ni5N2ccenu5p ^^5 >u
tenlu«, öc üb cu^u« serreum pectu« ir<mßcncjum (^ie^r "^"^" ^^ce«'""'
r^r: ^«« /«/«»e», (^Xs,r per precon«, o^iam per urbem «bey
so« »cl prcces excicavir, cesse D/lc^e^/o. ^

in templo lüarne^rali

rrX5i6e1on2nne ONientt c^räinali Vivarienw
D,e I.«vH, 26. /«/"', ^. I4>7» ,

ln ^l!><i:. Vinäoli. Oorrianci. ^/./,
r^o. ve^ectio?erri c<e Lunu. . ^//^,^/F^"'

8



________________________ I______________!.-----------------------^V s^nocluM»"
pur»ri, relacionemque6e exccurione tieri manöiri,perlanc^^^-^
cirarioni«, m ulrima lelllone 6ccrecX, praclic^um instanrcr po

kerrum cle l^una nuper in Kunc cliem fuille cttatum,
publice clenunciavit tte?,^«, H'^o/'i" ^"""^,^^^

'l^'l tunc reverennu« p»rer,On.//e«. «,<,„«««.«»"<,^""'«" ^^ /,^«''""
^-«c«, fe/^e»// ^,/c^^, <3c alii, secum <,</ <,«^<e«</«'» ^"^"!"^<Ä/ ""/»" <""
pro executione cirarlc»ni8 prxäii.1« ^«,^,^e/?^^^-"" ^,^"'
Qommillarii clepurati, ambonem puoli- >«e s«b/,'c« t««c/^i^," ^^ M
«tionis necrerorurn öc or6inarorurn /e«/»ce/>t<»</«v,»<» """, '^.M<,^'^.
Ku^5 lynoäi lolimm 2lccn6erunr.?rX. «« s/«^^<« """"""^e^^ ""^
tniccenrez,quomollo ipli cssenr 26 exe ,?« ^,»c//><«/« ^")^ .^,„ ,^^^ ^,^
quen6um lirpe taram cimcinnem ^om- co»/?<««t<e^ v<,/^,^^,, ^ /"""

t2tiani5 cxecutionem in lcriptis rcru- »<«^„^/<,e^/e«»^" ^e/«"''^^-/,,
lerunc. I^eüa ninilominus prirrmus ipsa ,,»»«», c/i^v<»»<", ^ "./<<^/l<V^
ciratione 6e verbo acl vcrbum, prour. <ie», 7^/v» <M« /^"""'^/,^<»' '^ ^
supcrius «puä 26^2 prXlentis caul«: ex- </««« ^<v»»<» ^c/<» ^/" ^,^ ""^ /^<
tiric rcßittrata , prour in quaclam rela- <//»,<>^' /«»>»»«. ^^'^t^ ^"^
tioniz pap^ri /cKe<-/«/<», uu^rn Oominu« ^«^»»« <ie F^^»"' ? ^//^ '^ /,.
^/e^«i 5>/i^«/?/ publicc-ulra öc intelli- c^^ co»c,7<„ se„v«,»<" ^^,^> "^.
ßibili voce lle veroo 26 verourn perle. me»,<« <,<//>e^"«<"»^"^^»«^"zpcis
eit, cujuz renor lequitur in n«c verba: ^/»«« e»«ie»l «ve^e«»«/ , ^„'in lc r

^eve'»-e»^/?«/ /»^«, «^ D«m,»,'. ^<^e. (Zua lcneuuw öc rel-» c,ulie ^c«

fe/,''e»>. H»//c^.', se»- ve^<« «ve^e»^/. rii, arq; scrid« pra:«,« . s/ole«' ^-

<i»> 7«v^ e^«^,'«« /»-<e,e^,t<l, ^«< /«,, </,« eriam verbc, contirm» hgnle^
^^//f^/e»,^ «e«/K /«/,,', ss/l </ec«i«w lationem per ornnlZ »pp ^ ^

s^ls lic pera^iz, ^. //«»'.c^ <K ^>-, serunt,öc ib,6em p^r ^.^, puv> ^.
^^promoror<3cprc)cur2rOr nomine qua ti ^s^»»« 5"/^ c li>cc^ pi'<
lupra, icerum cli6ti Domini /'e,)-. <ie L«. ,It2 voce triou« ^"' «enec>'^" ,„>a
,<., an «liquide Lene6i6ii X11 l. nuncu- 6ium s',,.«« ^ ^" ^w ' "^5" "'
pati, nun comp2rentiz,nea; lenrenli»m 2b ,Iiqu»uu5 """5"^ e>5 w ^ ,F<"
terri in n»c caula auoire curanci« «»,«. K:rc verba, vel lal ^ ^^ ^ ^

repur»ri, öc in valvi-l ecclelia: prlrfatX ^///. «ö o/.'^"" «"^^ <//i?x /^^
xer certo5 dommillarios ^oco^, man /"", es, 9«» c««'/'"" ^,„^/^ ^ <^
ll»ri, ur morig ett, au superaounäario. »o^, x^ ^<e«<"" '^^ ^"""
lem cautelam , per silniiam 5/nol!um ,«,«</e/»<','^»''" ^ '"
srletaram inN»ntiu5 paliulavit.

Lrrunc reverenciilrlmi patrez öc On»
mini,I)omini,//e 6««,/,,^«,, ^ <ie i?//c<»,

,l"

^vo«tlonebc^.^co^

<7<,^.«<,/«,pcr sancram svnollum 26 noc ir, ,ut relponlum H^nß ^
1peci2lirer nepM2ri,ae cjulclem länät« ^up"^l°u«ow^^.^^r^ ^9
lynocii m»ncl2co una cum lrotono«. milN« tam aic,« "^ ^ prol""^, ^"",2 cum lroronoca- m'll.« ram l""^^, pr°^ „

,p«ltolic55 curlore. lupra «°wme, 'M ,,, ^
iii«, öe pra:lenriz «u----------------- ^ . ,. „nl..-". ^ . t
<>^«, 5««°<^, seci.5 gpoltolica: curlorc, supra n°mme, > , ^^«"- .^e
IocumseL«ni5l«jimm pr«6iÄnm exe ""' "'"" ^".c« <«,. .^.,56« -"
unrc«Hil v»lv»z ecclellse pr«t»l.« »ccc«

vel plura pubUc^,^



»575 /'eln/i i/ck I.tt,/H,3e»eHö?tt/?H/'Hitt i/</>^
,;7<j

Init ex.iu6ire: l^ucc linr pullniun'uni
teltcs Äclliidiu : «^luinn» enarn minime
exiiucliti«, necelle tuic, lecuncium p>^.
lli^lmn i^brilUevan^elicarn^ue cloctri-
N2m, liicere ecclelin: <Hu»rn qui» cüum
ncil!2u<Uvir, nauen^u« lit runc^uam etlr-
nicuz Hi publicunuz : ^»piru!^,inc2ulH

^nriNin^!iln.5inIn.et,l.bpcc,n

b.5 6: linßul"

V2UNM5 omnmm bcn^nci" ^^n
tarum, öc l^n«rum. ecclc . ^

lentenri« ipl« taÄ« pn^>'^<!-
riz ineurrant p<rna3: ^ci .^^,
l^n2, lckismancn öc 1"^^ ^.

czuarn ?2pu: udeöl^nt, P' ^ ^ran
inren^anc, aur eum ^«^ . ecepcl.^'
rra pr^milNi sultineanr, "l .,.^,
liuic,ue p^Nenr «uxil.un"
vel tavurern. ^^clnit'"^,.

in^uilinnniz rläei«5c lcinlinariz, cararn Iutu8,rc^a!i!> lir ^'3"^^' -^new^
pr-rlenu lilii^a ^enerali l^noclo super (^uil)uz,licnnrrananc m ^ ^reU.»
prZcmilllz, «3calii5,eonrraeume6itH, »e ccrinr, linrauc^oncace.^^. ^^^z^>
illnrum verica^ <3c nl>i.l)! ictus cleclaravic
manilelte ^iuper ^uinu8 rire öccana.
nice praceN'o, ac ornniliu« rite acrjz,ac
llilißenter mlpeÄiz, banica^uc luperi-
pllzcleliner.-ninne mutur» : Maliern lun.
«Ja ßeneralis l^nc»6u8, univerlalern cc.
c1cliarnreprXlent2N8,in 6iöt2 inczuili.
tinniz causa pro triuun.-lli lc6cn8,pro.
nunci2r,6ecernir öc clcclarar pcrlianc
clessnitivam sentcnriam in ni5 lcripri8,e.
unäem Oominum /^^«m </e /<«»<,, Ve»
ne6i<Äum xill.ur nr«mir,t,ir.ur nuncupH. prc>ccllu8, lentent!»«, ' ^ue,p"^5
turn, luille öc esse /,e^«^«, «»«ve^/« sc cenlura8,6.'alia q"^" ^ ^<>e.

<«^n, inveccrari /c/?«»,<,i,,l, invcrerarX
lcillura: «3c llivilionis eccleliX lanÄX
Dei,/»««öcuninnis eiuz^ern eccleliN
,'»«se^»><»^e»» , «3c rurnarorem lcliilmari-
cum.cx ^<«^ee/'c«m ^l^e </e7/,«»i,«5c arriculi

vinlutnrem pertin2eern, cum l'canclHlo
ecclcsiX I^ei,>ce^/^<^//em, namrium «5c
ln2nilellum,2tczucc»mnl t.itulc), ^ra6u,
Konnre, <3c ^?»<l<,« le l eclcliciiNt:/»l-l/.
s««»,, n l,)cu eieÄum öc pru.cilum, »3c c>.
rnni ^ire, eifern in?2paru öc KomÄno
lantiticio ac l^oman» ec«7lelia c^unmo.
lwliuer, comperencc, ipld ^ure private,
öc au ecelelia carnnlica, tancjuam mem.
drum ariclum nrncilum. Iplumc^ue
kerrum, c^uarenuz c!e taÄo kapatum le>
«eunllum le cener, ea^em lKnÄ» l^no-

or^milN5«dviare,.rr.w''' „«^
«,arque irrige,revn"^Bc,l>arc^ue
dereris r>ceni5, in p^w'^

^üW>.i.
qU35

«aescke6ula,^el^ ^
6ern0c>minu8 5«^«

ni8rH6en8pr^atU«"^ ^'
lxno6i per verdurn ^<lin3"l' ^ .

mi^Hiaer^^.^,^
_______________^^^^^ r2rar«8cpr°m«mrpr^^.^^^

<iu5?2p3M «3c lummo eccIellX li.arnana: «uü lupru/lNläl'ruro. MW- liic^
ritulci, ßraclu, na- rii« nu^u8 Knä- l/"^^^ ^N kkc>ntirll.ici, omni^ue

nc)re,iiiz;nicÄre,nenetieiiz <5c sFc," qui-
buzcunu.uc,2cl omnem c^utei^m />^<v<l/,
öc</e/>o«it <5c ^,<c7„. L,illem^ue inl^iuec,
ne lleincepz pro Papa, 2ur Komanci «5c
lummn kontiricc le ßer^c, amneb^ue
<^Kliliicc>l»8ab eju8 c>ueclienti2,«5c umni
«leuiru «neliicntiX ipliu8, arc^ue ^ura»
inenti«<5c «olißacioniuuz eiclein c^unma»
«lluIil)ec pr»lUciz,»l)lu1vir i «5c adloiurc)«

memuriam "tw"^ ,^M^ ,,.,»..
pudlienm len
^ rr^l'enril)U8 >^clc" " 5^ ^
jn^ria«p.cri^«'5.^ ^
«mnibu«,pr«tune^^,^.^ 'i<!^
excepco, ac 'iWltntt'M^ ^^.„.z.^



m?

/««.« <i<Ä« /«/?««- ^^./«« /«" «««,.«<,^«"/^' '/"^^ ^ ^/f ^ /"""

»,«/ «»^<,<!<i?/«»ê e,'et «<,»<n ^«/e,»«,» ^,^/s,/>«/<'. 5-c /""' "^,>,« ^//c«/" "'

^r^umentum in I^ipsienli l^näl« advmM. .^ ^„, ^

^ , " /?<,,«> /«,« /«//,«, i,o^<l i,o^e/<^»'< /e^r,<, ve/ ^«^»/, <,»ie »,e^,^»e»» /"" "" „^^^ ^^" ^,.

c^^.F« /'<'^^, e5 O«m<»«-i)«»,/»«- 7«<,<l»«« »»^«^««e ^v,>" i/V' ^^, ^^,^ f^^^.

illit3N5scc. Vicl.mtr. /?^/',^^^'<"^

l>^/ef,> <» i)«»c «,0^«»»: /)ec^"« ^ev«c<,s,H»« LT'c.
«^^'^'

^<^,-"

^ ?o/? ^ve^«<// ^^« c)- ^>«"»<'«,', 7<,5^«< 7«^«e^ ^""" ^,« ^" ^/""

/ei?««, s^ /)>// »a,/c,»,'ö«< /,/<,c«,/e, «i /e^e>-e,«^. ^x»«"'"^^"^^ "

^ /«v^ /,^<e»>«>«»»»,/'«, ^e/?'«'«^>, placet. ... ^. i,'"^,«M^
^>e. ^«. .«.'^ ^c^.- /,tt.'<"« <^ .^ s.<«,^ """7^^ ^ ^ ""

/>^o,<,»o,<.^,«6- »o,<,>^ i7«>«< /<,c»-/ c°»c.7,/ o,?«e /c^b^ />""< /«^^"/"^-^' H.

oe„^««,, V» a^7/^, «^«m oe,„> «»«", ve/ s/«>-<,^«i./,c«« ^ / ^^'^ "^ ^< ^



i;z;

nulla, ex qmi nnn tran'n r^^
mne5i^wnez,n^ueme>«

t»»,/?e>-am«,»<ll/o»e/. i^c^uocl ^uxcane-
crcra cnncilii, illa, c^uX non rr^nü^mnc
per lmßul^5 narione5,nu!liu8 linr ctl!<2^.
c>H öc momenn,petierunrrevcic2ri,ö<: ^o» /«<> co«,/^". />,/s/,t2N^!"
pro rcvocaris naueri. 5r alias proreNa. luNlemu ^"-^^.0^3^'"^"
tu« ne nullitare e^5clem. unu5 cle populo ""«e>5' .^ ,^ ^,n>.

8imi!icer tuic äiHum per Orarores tanquam procuraror^r ^^>x>c,
/«f««„. ^«^^^««««. prorelwuz tmc.quame" . s^i-

(>iliu8 prolariz, l'vnnnug per nr^a. ^uocl inlula (.urli^ne ^^^'^
num reverenäiMmi pacriz, l)omini /»- lualia c<!.r cle prnvmc.a , ^c^'
Ki«»,', ^,^.0/?/«/^ , tanquam pr«li- aliä« tuiller prntett^cuz ' ^^^z^'
clenri«,rel-panäir: /'/^, iplum necre- — ."«^"^"rem^raß .„,^z
tum apprulianäo. 1i,c ne verrcretur in
in6uuium, qu«6 illucl clccrel^um nun
luiller 6elinerarum pernarione5nn^u.
lal, levaverunr le /'^<s/»^e»s« »^^«0««»,,
qui receperunt ä narinniuus in manna»
<.i5, ^uxra relationem illc)rum,czuitue>
runrclepm-ti »6 componcnäum öc cun»
coraanaum, araue conclu6ennum 6e>
crerum super nui'uzmoni äetenlionc.
Incer qun5 tuic primuz reverenciu« pa-

mm runc in tavorem ""«h"^ pAn-'
celsum pr^^icurer prov " ^. cunc
öc ^rcK.Kpilcnpo rl^n«' ^n^,'
c«nrra6ixerar. Li «^"" s^,
üixit, muc^oautem ll^",,:.^^
nuoäilluncaüaratquewM ^,^.
tanquam pr«curarc>rci>a>" j» c>-
pi,öc alias tan^uam unuz" r ..
virariz kllänle.

conci'-u^

__________________ °6um ^ine incie weru^^ ^
«r,l)omirluz ^<»^,/«^c/«««^ ^'p'"^ """^"!i« H ^°"""

clarunr rrnronorar'>5 « ^<pso nationeOalnc2N2,t,an^uam?rocll
cien5,/'et''«^/)ett,»^, pro ()ermanlc2,
^/><« t7i,/e^<i/»<»»/e»// pro narione lrali.
c»,^?c<»^«^ ö«^<^<,/e»//,lpro ^nßlic2N2,
Hs ^c^/a!,<,cs»^H«^e»/»^iprc> ltilp2nica,
H nixerunr, ira tore <ie//pe^<,/«», /,e^ »<,.
<«,»«, <3c lle6ilsc in manaaciz lui« 6epn.
t2ti5, aci concipien6um clecrerum ae
^ure,in iIl2M2ieria, c^ux clebeuar pro-
nunciari in sellione.

Oein6e tuir /ei?<« un, b«//<» 6IriZen6a
««»»«»»t»'i/^/'<'/et<,«e»/»inIralia,in lavn-
rem Domini ^«ca//«' ^e^,»/<««//,?rc>vill
«ipoleranenll«. In nua nulla lcrioeoar lenorc« veru ""''enlin/"
lvnouu« ni«Ile communi«ri öt capimlo c'o»,»,"/"«^ m «u« » ^^ ^ ^

pr^>äi«ll«mini5^rckn^^

,^, ^«p°Iic.n.^,H^
e^or^eß.^'r«' ^>

^ri^«,cereri5quen°. 7^^
bn5,sc^pp«liti5cone.'»^v°c"
necopi«lK,reltibu5aclP^
specialirer,, K roßt'S. ^//-- ^
^ ^lenore« verö ^cr"'nlinen"^

„F

/» ^//c.
^«»/v.
^ /.</»/!

eccleli« 3polecanen<i5, nuüll non eli. non 6ccrcri /"^"' .„, sc^"""
z;anr ulium paNarem per mnrrcm Dc,. /«», /» «^»e /l//^ ^^
mini ^acnl,i6e 1noamo,^pilcopi8pc,. lunrtale«:
lcruni, cüm 6iHu, Uominu« 7V,co/<»^ 2- ^5-

vecretum irril2N5 s>ll:n35c!?etrQ6e l.una quonclaw
tl-a ^ml)2lli2tc)re8 Inf^nrix Henri«. ^ ^

(^crc)lan<Ä2 Zenerali« lvno6u5 den. larione« a!ia« cw "5 ^^enüH'co^
^ttantienljz in lpiriru sanito lcßirirnü commun>«rwm ^^nt^'' 50z"
con8reß2r2,ex cerris2c MiMmiz cau- czuazcunquc »'" ^ ^ ,c o> c""
55.«n6ern l'ynnnurn movenrib', nuper na vcne"0llez ^^5"^^
«mn« Proceß, rarn luper proprie«. cle^ ^.«^. eccle5^ " K<
le,^uäm posscsnnnc,privar.ione5 eriam
dencticiorum, ^UX poMclcbanr, K col- «.«-315 ^altcl^,

-anlängu'



^2_____________ ^ ^ " _?____^___________--------—-^ ^5)'^
ciz, cciIM eum poreÜAte in nu',uzmnc!i Kelervuco ranrummacla an ^^^ll

^ ' «lcula Knall« K prmc^I.« «e .02u5a czu.^mcun^ue lenrennurn inrcr- calculc, tinali« ^.?l>n"^""^ ^^>N'
IncutmiÄM eri^m vim äetiniciv»: na. lenrcnriX,in ^""^^^^nenl>«'^"
denl^cm proseren6i, procellus necess». äcmnitate LccleliX /vrß
rio8 6ecesnen6i, 6eclar3ncli,2ß^iv2n. lari^ne procelius prw ^^—
6i 6c reg^gravan^i, 6c invocancii, li o> renciX.
puz luerir, »uxiiium oraedii leculuriz.

Vecremm revocatianiZ vocum ^mbatllataridux Keß
^.rraZanum cancellarum. «Iillon^

^/Xcrosi»n6ta ßeneralig lvnalluzlüon. vantiam in eorum ^" "pirul^ ""'
j^Nannenl^ cxe. (_!um per capiru!, 6c tore conrra p^"'"^.,-,^

^2lbonx concarclara inrer cetera ^'^
» inrer cxterH corclaca: ^nclenre^^ - ^ ^,§ /..

caurum luerii,,^uu6 nnn orllinenmr, 6taru prXiari ^ln^^^. clixeru"^
lt,tuanrur, vcl nerenr aliqua , 6irec,te r»gnnilr lirpius in eltec ^ss>^^
vel inliirei.te,cc>ncernenria aur, ranzen- »llcruerunr, czuo6 6l6tc>5 ^nce^'
ria l)nminc,5 Kez;ez,princlpe«,rl^l3rc)8 ^e^i« (.»lrclw "ciäcrcn^^^ ^col«
6c alloz lle ooeciienri» ?ecri cle Lun» ä 6c cumeizclemlupci-noc ^^zrei^
nanull,5 olim LenecliHi Xlll. nuncupa- llarcnr,6c conrr» ^""'^opler^
ti,vel2li^ueminlc>rum: l^rpult pernanc äiz vucibu8ucinollcnc: ^^^jM
svnorium concellum 5uerir ^mbatti». rHticin,bile83li28caul25j ^2 l" ..
roribu5 6c «raruriouz cariNlmi Kccleliir quo6 ex Kac ^u^ltwne v ^t,sl
ti!iiAeßiz^,rraz;c,num,nlx5cntil)9 tunc, svnr>6o cliKerri6c impe ^^, un>" ^
6cal!l5venruli5etiÄM,v^«,«</«'»«»ve». uc N26tenu8nonn>.lU«, ,^Hcü
,<<,»« <^^<,5/<, czuc>6 6iHi orarore« in na. ecclell^. concernentl^r ^ ^^i ^ z.
tione ttilpanica nc>c äuranre concilio tuerunt: Luclem lantta 7 ^sclew^^
Kanerenr vocem tantx virruriz 6c aurci. in «mninu« 6c per c>M ^<^e ^ H,
lirariz , nuanr^ essenr vace« ornniurn rulil innlerere, 6c unuwq ^^ ^c ^
kr^larorum, 6c Lccleimlricarum nerli,- ^uttiri» conlavere , k'^jAluw' ^.
narum, regnorum 6c terrai um 6icii N.e- eancorciiLe pattium ^,^pol>^^,;^
^l8, c^u« pollia'er cirra 6c ulrra mare, ' '
^ui 26 generale concilium sunr ailveri ^us6ern ,
vociiri: dum proteNarioneramenkinc ^eclarat,quncl ^"^/' x^/^^i'nst
inäe taQ«, c^uocl pr»,miss2inrelliZeren-
tur ca»«/^^?»e^^>^/c/« cli6lc)lumcapi.
tnlorurn, prour in äecreto l'uper Koc
ta«Iu IZrius cantinerur : Verürn, cum
^«l^^lo^ cnarMmiLcclcliX rilii^e.
F« Z'^l«^.,///.« illuttrig punlice concelN- »ot/^e/K//^»,c<, >"^'"^5,/?,/"'^,^
«ni n^ülmncli le oppoluerint, 6c cum ^«// ^/»,^/<l^« ^^/,nabe^«.
«ie nu^ulmu^l conceMone rraclaretur, »,<,^o^^///<«^""^ ^i^s ^ci<
6c nmererur, czuc>6 a6vcniente5 ^«ix«. ^^<e/e^,e«, ,'» »^"^ ^Ilorul" ?..^ e<

F«,o»-« cnarilNmi ZccleliX 6iii ^« <7^. «»,«», /»^/^^"' « ^ conc" ^^
M^ illuNriz ipli verilim.Iiter 6e nu^'u«. um, qui conlveveran^^ seß"^^
inolii concellione live clecrett) rurba- vocari, lolüm 6c clu ^^be"
rentur, 6c conczuererenrur, prc»ur ^am 6c>miniorumsu0lUl»"^
iuper nac^^ve», e^oo>e^ a«^-e/<«»», N5. ll^aniil.
lercnre5,^u^u5mocli concellioni« ooler.

narioni« Nilpanie«, 6s H'e'cel^

^««««, prHi6ri« ^"^"-^ c°ncll"
aliorurn anlentium, .1"^^^^
conlveveiant evoc2N,qu ^
ceMe iuerunc ""f^k?^^

s"'



,)59 0e V^//eHc?o e> 6^F0"'o ^«o c?a«^,7/o <i<? /^ ^^
wrumlpe«'

" stabile prorsuz »c soliclum s^«>,/«», esse (lebet, in o.uo ll>n63t2 est «n ^^^c>
" Hl rr2n<juilllt25 omnium ficiclium popuiorum. 8ecl ^«/ ^"/'"^'^^> //.^,^ »^
" ^,m 3ll^iee2e , «»/i,/K«,be«e/o/«i^m. ?e»«e e^i «>e»^c„<»<,/>e^«cci , /< ^
„ /^e.ve^«.
„ Oißn« izitur eoz,?atre5 6c Oni,Huxta scripturle pr^ceeptum cc»"ae ^^^
,, 6iclit ecclclig./'e^« e«,»,inczuit,eo/,l^ui /o^«««/«^ «e»</<l««>», /V^^^ ^ ^<»^'
^ nu^u5 perc^itioni5 «tionem ^^«/?/««,,cjiccn5: /'e^e, <"»"«, ^«< ^"" ^,/ »<<"'

" </Ft/«»» ei?. Icieo ,>^«/i.- Z'e?-«/« eo^, <^«< /aH»««/^ ^e^^c/^m, )""^

' ' ^ob5erv2tw5numq"a , ^.<.,, 8ecluliicilimKorum?c)ntiticum ^uiamentiuull-iv^!.»". "--'^ l,^»^ """

' /,7-ei/e«^««»-/^e»<« me<l, c> <,^«c^», <?«», /» ^^i>v/a»ew,iZ'^«^'"i'<' ^"^ ' ^^^
'' <7<,,/o«e, 9«/'<, a/e/^/, me, lcribitur ^ecH. ^5/^//. „ji5.c>M^'
,' Non enim, ?arrc« öc Onmini, »lim norum Pantlttcum,'ll>u5 p°r ^^"
,, Imperarnriz ^tarci regula,/«/«. (^!,i,ur s>-/»,o <ie l7»v. 0«,c. ^^. ^oül'^^'
„ ploprer^'uli5^r3nc!i ti^em necremanere m patria eleßit,ncc innl:q ^c>!,>'
^, sccl2ä suc>5acerrlmc>«lnimico5rcciirc voluir,2 quiuus novo ac ?"" ^ quo«^
^ mium Korrioili supplicii genere cruciatu8öc exclN'Iu5elt. ^^5-'^ere ^",^

ver2c,ccrte l»c ilie culuir,ur eci2>n vica carere, quam lplo« " ^isti^^^n<
" trottn 2>.ucm oIimranri6ce5,pc)Ncrßato l^ei Konore uc 5-llule ^^iil^^,
" ßionis, ele^crunr pociuz rumpere ^uriz^uranäiticlem, c^uam tum^M ^M" z
« 6anl öc 8emmHti vertieiz,^uum gIori2m lerici6c purpurci rc^mlNl5>^^ I^s
„ «cluci nnnori« odlervanrialn. Oileüarez, in^uir,nu^uz lecull " ^stiM' ^
„ corl!l5, öc 5eßni5 eN animi, tcrrenaz opez spernere, Iionore« accicluo .^^a 8,
^, querere ßloriam. lll)i lauclatur peccaror in äeliclcriig anim« lu^: ^ ". an«

runt: Lcne clicil,ur.. I^eß^nr pariter öc cardolicam parrem »we ^au^>'^>
' /,,<,^<«. Uoi aic, contemruz iüe rerum temporalium, 26 qu« ^liu^r, ^ ^ qule ^

'' cupilcar. ^inil KuM^mu^imenrinuz ici:Uu5,niKiI invenicur ^k ^,qu2
" QilHmi5 6cli6erii5 univerlä tranlccnclunc, neque 2ci ullam creat ^c^ ^
" potentem >ic mirabilem,lc6 36 iplum nmnium vssibilium ^"'."/^vilk ^0
« cui approoin^uare calel'cerc elt,^uem timerc gauciium cK, cm

culkntul'^>

,, re elr _______________________________________
„ 5?ec ultra mirum, li super pallores iratus ctt suror l)c>minl
„ votaimpleri tarclantur emissa: Imc> veriuz maniteltilUme l^^^ ^"'" ,<^

cc>nremrullivin^icgi5,6icenri5: t7«», v«,«»,v«v,^Do»"'"" ^"^,'^^'Ä'

" Os»,,««, Oeo l»«,, e^ />^o^/<» ^c/««i<,,e c> o?e /«o /sc«/«<«, lcribitur ^ .^
« crgo,qui voviNi /»<,/.<««< «^e, reclcleZüilllmo votum tuuM. ^gllt ^^
« Lcce erßQ,?Htrc5 6c D«mini,munltr2nre experienria vi .^ sgcl^^<
„ »-«», «//», /^„/c«», prumissll ticie« lumpirur,ßemir 6ecor non ^^.^ te^_^/
„ 6tum perciitur, suj;it vulor 5rmitatiz, emissum vorum ^""'^,»>'^^ stc"/
,, nit»tiz. l?^/-«/»,.'/««, ij;itul, inizuir I'salmilta/^/«.^^'^^^i«, lec> ^<>lv""
^ ,» ^«<K« ^,«, clum nc>n Dcum, clum nun unirsrem (ÜnrilU ^^^^jnave^l' F<

lum2M3nr,cu^u5 2lte<Iianc8 2nimuln corlumpunc. ^,"^5 in ^^cel^
' nun ctt ex ei«, a> t»ci2t bnnum. Iclco contritio sc'"!" ^nr le8"^,q"""

" Imc> iilic trcpicluverunt timore, uni non cratrimor. ^"" ^ caciol"^ ^
'^ num amitt«e,udi nun cr»t cimor,öi llmiccear cctte rcSN



/e/>«/^<> « .,/, i,«»,,««», ^of<l»^«»,,qui öelcencicrunr '" ln^^ ^cimm""^
ll.iz, 6c lueruncini^uirare« eornm in olUouz eorum, ^" ^ ^^m i"""^".nnc

»ti.st 12 leu pollucio^e/«/««»'»" ^«.«e«,, leu lemcn,^,.-^' ^ni«p^l^l
Inlornicaciuniuuzöcunmunliiciiz pullurzctt ccclclia. "" , ^ rew^"'

» eam in lwpri5 luis,öc pollura clt 20 ci«, ^«i,. ^/". ^ « ^/X^< ,„
cÄum tuum,öcpolUerunrmorricinia lcrvorum ^«rum,^^. >^^^^

.,/"

^ ^t nuiusmocli l^e^ ,»,»,««^/c/<e moralicate m^ltic» nobiz li^nano.

m
_____________________________________________ e» ^

„oo/^/.'^.quinus noara lupra moclum in^uinamr eccle<^ „^^
t<2m prima öenorad incolcradilcm in ca c«cnm ^"^ "^""^^/""^z

33/me»-«»,. (^^ cr2N5lumriv2 ,'^/<, lunc^uxt^ ^^,<,^c. >l/- ^ ^ ^olM"" ^
3(.cunci^l lif;n.lr lil.^ÜuuiIem in cu numerum, >n udl'lwn ^^ ft^>/ ^.

, F,ec., Dom/««/ «/<. ^^«»,^«</<,, <<« /<,^e^/«»,, 6r -/<< ">"""' ?" „,
//«,^^/^^/««<«^^«//.«.««,/<<^/^.^ ^ «""'-runt con"' 'H/.

L,r rcrciu lignar <,^°«.»<,i..7e« in ex /«^««- lniulle eßr ,,5^.^ ^

I^uliu erßorauice tiiolici conk2^,«iecc/^/>"^"' ""^ /^'
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Der Fachausschuß1 tagt morgen vormittag 9^ Uhr
m Zimmer 36.

Der Fachausschuß II tagt morgen vormittag 9)4
Uhr in Zimmer 38.

Der Fachausschuß IN tagt morgen vormittag 9^i
Uhr in Zimmer 6.

Der Fachausschuß IV tagt morge» vormittag IN
Uhr in Zimmer 5.

^ Ich bitte, mich nunmehr zu ermächtigen,die nächste
Sitzung auf Freitag morgen 9^ Uhr anzuberaumen,
und mir die Festsetzungder Tagesordnung zu über¬
lassen, je nachdemdie Arbeiten in den Fachausschüssen
erledigt sind. — Dagegen erhebt sich kein Widerspruch.
Es ist so beschlossen.

Gs kommen dann noch zwei Anträge der
kommunistische!, Fraktion; soweit ich sie
lesen kann, lauten sie wie folgt:

„Der Provinziallandtag wolle beschließen,bei der
Reichsregierung Ginspruch zu erheben gegen die Pläne
bes Reichsfinanzministers Hilferding, den laufenden
Reichshaushalt dadurch teilweise auszugleichen, daß
ben Lllndcsversicherungsanstalten der Staatszuschuß
w der Form von Schuldverschreibungenin der Höhe
von 170 Millionen RM überwiesen wird. Der Pro-

vinziallandtag fordert, daß die aufgespeichertenKapi¬
talien der Versicherungsanstalten in erster Linie zu
einer Verbesserung der Invalidenrenten benutzt
werden."

Dieser Antrag würde verbunden werden mit den
Verhandlungen des Fachausschusses 1.

Endlich — wenn nicht noch etwas kommen sollte,
was ich nicht weiß (Heiterkeit)—:

„Der Provinzinllandtag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen,auf die Neichseisenbahn-
gesellschaft in der Linie einen Druck auszuüben, daß
den Kriegsbeschädigten,die infolge ihrer Verletzung bei
der Beförderung auf der Eisenbahn einen Sitzplatzbe¬
dürfen, die Vergünstigung eingeräumt wird, gegen
Zahlung des Tarifs für die Holztlassedie Polsterklasse
benutzen zu dürfen bei Zahlung des evtl. Zuschlagsfür
Eil- uud D-Züge. Eventuell wolle die Reichsregierung
dieses Zugeständnis durch Zahlung einer Pauschsumme
an die Reichsbahngesellschaftermöglichen."

Das würde an den III. Fachausschußgehen.
Wortmeldungen liegen nicht mehr vor. Die nächste

Vollsitzungist also Freitag morgen 9X Uhr.
Ich schließe die Sitzung.

(Schluß: 17 Uhr 40 Minuten.)

Vierte Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, Freitag, den 8. März 1929.

(Beginn 10 Uhr.)

Tagesordnung:
1. Gingänge.
2. Anfrage der SPD-Fraktion, ob die Provinzial-

verwaltung in der Lage ist, über die Maßnahmen
der Strombauverwaltung bei der zu erwartenden
HochwassergefahrAuskunft zu geben.

3. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht des
Provinzialausschnsses über die Ergebnisse der
Provinzilllverwaltung für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1927 bis 31. März 1928.

4. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Hauptverwaltung für das Rechnungs¬
jahr 1929.

5. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan über Ruhegehälter und Hinterbliebenen¬
renten für das Rechnungsjahr 1929.

6. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für das Provinzialinstitut für Arbeits- und
Verufsforschung für das Rechnungsjahr 1929.

7. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses,betr. den wei¬
teren Ausbau des Iugendherbergsnetzes und
weitere Förderung des Iugendhcrbergswerkes.

8. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Antrage
der SPD.-Fraktion, betr. Aufstellung eines Haus¬
haltsplans für das Jahr 1926 durch den Iugend-
herbergsverband, Gau Rheinland.

9. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Antrage
der SPD-Fraktion, betr. anderweite Festsetzung
der Beitragssätze durch den Iugendherbergsver-
band, Gau Rheinland.

10. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. die
Bewilligung von 100 000 RM zur Förderung des
Lichtspielwesensin der Jugendpflege.

11. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan, betr. das Landesjugendamt der Rhein-
Provinz für das Rechnungsjahr 1929.
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12. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Neuwahl
von Mitgliedern des Landesjugendamtes;

in Verbindung hiermit
Antrag des II. Fachausschusses zu den. Antrage
der KPD.-Fraktion auf sofortige Neuwahl der
Mitglieder zum Landesjugendamt.

13. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. die bis¬
herige und weitere Durchführung des Hochwasser-
schuhprogramms am Rhein und seinen Neben¬
flüssen.

14. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
KPD. - Fraktion, betr. Hochwasserschnhmaßnnh-
men.

15. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Pruuinzialausschusses, betr. die Ueber¬
nahme von Garantieverpflichtungen für die Vol¬
lendung des Mittellandkanals.

16. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. Bewilli¬
gung einer dritten Rate von 150 000 RM aus
Provinzialmitteln für die Niersregulierung.

17. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. Bewilli¬
gung einer letzten Beihilferate aus Provinzial¬
mitteln in Höhe von 113 350 RM znm Bau einer
Aggertalsperre bei Dümmlinghausen, Kreis Gum-
mersbach.

18. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. Erhöhung
verschiedener Positionen des Haushaltsplans für
landwirtschaftliche Angelegenheiten und einige im
landwirtschaftlichen Haushaltsplan neu vorge¬
schlagene Bewilligungen.

19. Antrag des V. und I. Fachausschusses
2) zu dem Bericht und Antrag des Prouinzial¬

ausschusses, betr. anderweite Verwendung der
durch den 74. Provinziallandtag bereitgestell¬
ten 200 000 RM für eine Zinsverbilligungs-
aktion zugunsten der Landwirtschaft,

d) zu dem Antrage der KPD.-Fraktion, betr. Er¬
richtung von gemeindlichen Saatgutäckern.

20. Antrag des V. und I. Fachausschusses zu dem An¬
trage der KPD.-Frattion, betr. Zinsverbilligung
für die Kleinbauern.

21. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Antrage
des Abgeordneten Völlig u. a., die Reichsregierung
und den Reichstag zu ersuchen, ungesäumt wirt-
schafts-politische Maßnahmen zur Besserung der
verzweifelten Lage der rheinischen Landwirtschaft
zu treffen.

22. Antrag des V. Fachausschusses zum Antrage des
Abgeordneten Dr. Creuh u. a., im Einvernehmen

mit der Landwirtschaftskammer bei Reich und
Staat die Bereitstellung uon Mitteln zur Kredit¬
gewährung bzw. Verbilligung an die durch die
Kartoffelabslltzkrise schwer betroffene Landwirt¬
schaft der rheinischen Gebirgsgegenden zu er¬
wirken.

23. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der landwirtschaftlichen Angelegenheiten für
das Rechnungsjahr 1929.

24. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan des Rittergutes Desdorf für das Rechnungs¬
jahr 1929.

25. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan, betr. Provinzialgut Bhlerwald für das
Rechnungsjahr 1929.

26. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan, betr. Prouinzialdomäne Lammersdorf für
das Rechnungsjahr 1929.

27. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan, betr. Viehseuchenentschädigungen für das
Rechnungsjahr 1929.

26. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Prouinzialausschusses, betr. die
Förderung der bäuerlichen Ansiedluug in den
Grenzbezirken.

29. Antrag des V. und I. Fachausschusses zu dem An¬
trage der KPD.-Fraktion, betreffend Unter¬
stützung der Kleinwinzer.

30. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Bericht des
Prouinzialausschusses über die Ginrichtung einer
Mädchcnklasse bei der Provinzial-Lehranstalt für
Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft in Trier.

31. Antrag des V, Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. Ginrich¬
tung eines Instituts für Klimafurschung bei der
Prouinzial-Wcinbaulehranstalt zu Trier.

32. Antrag des V. und I. Fachausschusses zu dem Be¬
richt und Antrag des Prouinzialausschusses, betr.
den Ankauf des Hartrathschen Weinbergs „Trie¬
rer Neuberg".

33. Antrug des V. und I. Fachausschusses zu dem Be¬
richt und Antrag des Prouinzialausschusses, betr.
Aufnahme einer Anleihe von bis zu 700 000 RM
zur Unterstützung des Baues von Weinbergs¬
wegen.

34. Antrag des V. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Provinzial-Lchranstaltcn für Weinbau,
Obstbau uud Landwirtschaft in Trier, Krcuznach
uud Ahrweiler für das Rechnungsjahr 1929 nebst
Anlage I, Mädchcnklasse Sobernheim (zur Anstalt
Kreuznach).

35. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan über die Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft für das Rechnungsjahr 1929.
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36. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion auf Streichung der im Haus-
haltsplau für „Kunst und Wissenschaft"für 1929
zur Errichtung und Unterhaltung von Denk¬
mälern usw. vorgesehenenBetrage und auf Ver¬
wendung dieser Mittel zur Unterstützung der Er¬
werbslosen.

37. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. Vertei¬
lung der unter Titel V l des Haushaltplanes
über die Förderung von itunst und Wissenschaft
für 1929 vorgesehenen Mittel im Betrage von
160 000 RM.

38. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Prouinzialausschusses, betr. die Gin¬
richtung einer Archivberatungsstellebei der Pro-
vinzialverwnltung.

39. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Provinzialmuseen für das Rech¬
nungsjahr 1929.

40. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr, Ginstel¬
lung eines Betrages von 50 000 RM in den
Haushaltsplan zur Förderung des handwerk¬
lichen Nachwuchses.

41. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Gewäh¬
rung eines einmaligen und eines laufenden Zu¬
schusses für das „Haus der Technik" in Essen.

42. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für „Gewerbliche Zwecke" für das Rech¬
nungsjahr 1929.

43. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. den
Ablauf der Dienstzeit des Landesrates Dr. von
Bosse.

44. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses,betr. die Wahl
des Landesverwaltungsrats Dr. Brandts (Lnn-
desversicherungsanstalt)zum Landesrat.

45. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. die
Wahl des Oberregierungs- und -baurats Dr.
Präger zum Landesbaurat.

46. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Besoldungen uud anderen Persön¬
lichen Ausgaben der Provinzialbeamten bei der
Landesversicherungsanstalt „Rheinprovinz" für
das Kalenderjahr 1929.

47. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
des Abgeordneten Könzgen u. a., betr. Ginspruch
gegen jede Verwendung von Mitteln der Landes-
versicherungsllnstaltcnzu Finanzzwecken.

48. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
KPD.-Frattion, bei der Reichsregierung gegen
die Pläne des Reichsfinanzmintsters auf teilweise
Ausgleichung des Reichshaushalts durch Ueber¬
weisung von Schuldverschreibungenin Höhe von
170 Millionen RM als Staatszuschutz an die
Landesversichcrungsanstalten Einspruch zu er¬
heben.

49. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Verwaltungskosten des Genossen-
schllftsvurstandesder Rheinischen landwirtschaft¬
lichen Berufsgcnossenschaft für das Kalender¬
jahr 1929.

50. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Ueber¬
nahme der Bürgschaft des Pruvinzialverbandes
für die Aufnahme eines Darlehens der Rhei¬
nischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
bei der LandesUersicherungsanstalt „Rheinpro-
vinz".

51. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Verwaltungskosten der Provinzial-
Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz für
das Kalenderjahr 1929.

52. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Verwaltungskosten der Provinzial-
Lebensvcrsicherungsllnstaltder Rheinprovinz für
das Kalenderjahr 1929.

53. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan für die Verwaltungskosten der Landesbank
der Rheinprovinz für das Kalenderjahr 1929.

54. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplans, betr. die Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger für das Rechnungsjahr 1929.

55. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplan, betr. die Provinzial-Grziehungsheime
für das Rechnungsjahr 1929.

56. Antrag des II. und III. Fachausschusseszu dem
Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betr. Denkschrift über den Gesundheitszustand
der in den Erziehungsheimen und in Familien-
Pflege untergebrachten Fürsorgezöglinge.

57. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, betr. Förderung des Ge¬
sundheitszustandes der Fürsorgezöglinge in allen
Anstalten mit über 100 Zöglingen durch Errich¬
tung der Badeanstalten mit Schwimmbassin,

58. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion auf Abstandnahme von der
Ginziehung von Renten der Fürsorgezöglinge
sowie auf Ginstellung der Ginziehung von Gr-
stattungsbeträgen mit der Aufhebung der Für¬
sorgeerziehung.

59. Antrag des II. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, betr.
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a) Abänderung des Reichsjugendwohlfahrts-
gesetzes,

K) Uebernahme von privaten Fürsorgeerziehungs-
anstalten mit hilfsbedürftigen Minderjährigen
in kommunale Verwaltung,

o) Tragung der Kosten der Unterbringung hilfs¬
bedürftiger Minderjähriger durch das Reich
und Anweisung an alle Jugendämter, die Er¬
ledigung von Fürsorgcerziehungsanträgen
nicht privaten Vereinigungen zu übergeben.

60. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Frattion, den Klöstern „vom guten
Hirten" keine Zöglinge mehr zu überweisen.

61. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Gventual-
antrag der KPD.-Fraktion, betr. die Durch¬
führung der Fürsorgeerziehung.

62. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über das Taubstummenwesen: Provin-
zilll-Taubstummenanstalten (Schulen) für das
Rechnungsjahr 1929.

63. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan, betr. das Provinzilll-Taubstummen-
hcim Guskirchen für das Rechnungsjahr 1929.

64. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. das
Ergebnis der Prüfung der Frage, ob ein Bedürf¬
nis für die Schaffung von Ginrichtungen für seh¬
schwacheKinder besteht.

65. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über das Bandenwesen für das Rech¬
nungsjahr 1929.

66. Antrag des II. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über das Hebammenwesen fiir das
Rechnungsjahr 1929.

67. Antrag des III. und I. Fachausschusses zu dem
Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend
1. den derzeitigen Stand der vom Provinzial-

verband für Anstalten und Ginrichtungen
der Privaten Wohlfahrtspflege übernommenen
Bürgschaften und der beim Preußischen Mini¬
sterium für Volkswohlfahrt zur Weiterleitung
an Ginrichtungen der privaten Wohlfahrts¬
pflege aufgenommenen Darlehen,

2. die im Jahre 1928 auf Grund der dem Provin-
zialausschuß durch den 74. Provinziallandtag
erteilten Ermächtigung übernommenen Bürg¬
schaften und Darlehen,

3. erneute Ermächtigung des Provinzialaus¬
schusses, im Rechnungsjahre 1929 nochmals
Bürgschaften zu übernehmen bzw. Darlehen
zur Weiterleitung an Einrichtungen der pri¬
vaten Wohlfahrtspflege aufzunehmen.

68. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. die

Zunahme der in der Anstaltsfürsorge des Rhei¬
nischen Provinzial- bzw. Landesfürforgeverban-
des befindlichen Geisteskranken, Epileptiker und
Idioten uud die Maßnahmen zur Beschaffung
neuer Anstaltsplähe.

69. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die Anstaltsfürsorge für Geistes¬
kranke usw. für das Rechnungsjahr 1929.

70. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan für die Provinzial-Heil- und Pflege-
anstlllten einschließlich der Provinzial-Kinder-
llnstnlt für seelisch Abnorme und des Provinzial-
Fürsorgeheimes für psychopathische Mädchen
(Fürsorgezöglinge) für das Rechnungsjahr 1929.

71. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, den in der Heil- und Pflcge-
anstalt Bedburg-Hau in der Kartonagen-Ab-
teilung beschäftigten Kranken eine ausreichende
Entlohnung zu zahlen.

72. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. An¬
kauf des Gutes Hommelsheim für die Zwecke der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren
und für eine in Verbindung mit der Landwirt¬
schaftskammer zu errichtende Melkerschule und eine
Lehranstalt für Schweinezucht und -mast.

73. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über das Landcsfürsorgewcsen für das
Rechnungsjahr 1929.

74. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan für die Provinzial-Arueitsanstalt
Brauweiler für das Rechnungsjahr 1929.

75. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Frattion auf Beseitigung der Unifor¬
mierung der Beamten und Angestellten der Pro-
Vinzial-Nrbeitsanstalt, jedoch unter Belassung des
Kleidergeldcs.

76. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, betr. Ausbau der landwirt¬
schaftlichen Abteilung der Provinzial-Arbeits-
nnstalt und Ginsetzung einer Summe von 500 000
Reichsmark in den Haushaltsplan.

77. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion auf Entlohnung aller In¬
sassen der Provinzial-Arbeitsanstalt nach Tarif¬
lohn.

78. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, die Reichsregierung zu er¬
suchen, Personen über 50 Jahre nicht mehr als
Korrigenden in Zwangsarbeitsanstalten unter¬
zubringen.

79. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Frattion, die Reichsregierung zu er¬
suchen, in den gesetzlichen Bestimmungen den
Passus, betr. Ueberweisung von Personen an die
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Landespolizeibehörde wegen Nichtbeschaffung
eines Unterkommens zu streichen.

89. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, die Reichsregierung zu er¬
suchen, gesetzlicheBestimmungen, betr. Verbot der
Überweisung Erwerbsloser an die Landespoli-
zeibehörde durch Gemeinden und Stadtverwal¬
tungen, zn erlassen.

81. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die Krüppelfürsorge für das Rech¬
nungsjahr 1929.

82. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die orthopädische Provinzial-
Kinderheilanstalt in Süchteln für das Rech¬
nungsjahr 1929.

83. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene für das Rechnungs¬
jahr 1929.

84. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, betr. Zusammeusetzung des
neu zu bildenden Beirats der Kriegsbeschädigten
und Kriegshintcrbliebenen.

85. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, die Reichsregieruug zu er¬
suchen, auf die Neichseisenbahngefellschaft ein¬
zuwirken, daß Kriegsbeschädigte, die infolge ihrer
Verletzung eines Sitzplatzes bedürfen, gegeu Zah¬
lung des Tarifs für Holzklasse die Polsterklasse
benutzen dürfen.

86. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan der Hochblluabteilung für das Rech¬
nungsjahr 1929.

8<. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan der Provinzialstraßen-Verwaltung für
das Rechnungsjahr 1929.

88. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung zum Bau und
Betrieb von Kleinbahnen für das Rechnungs¬
jahr 1929.

89. Antrag des IV. Fachansschusses zu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung des Gemeinde¬
land Kreiswegebaues für das Rechnungsjahr 1929.

W. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion dahingehend, bei der Reichs¬
und Staatsregierung auf Abänderung des Ge¬
setzes über eine Sonderfürsorge bei berufs¬
üblicher Arbeitslosigkeit vorstellig zu werden.

91. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Antrage
der KPD.-Fraktion, bei der Reichs- und Landes¬
regierung auf Abänderung des Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung Hinzuwirten.

92. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend

den Bau einer Kraftwagenstraße von Bonn über
Köln nach Düsseldorf mit späterer Fortsetzung zum
rechtsrheinischen Industriegebiet.

In Verbindung hiermit
n) Fusatzantrag der Zentrumsfraktion auf Er¬

mächtigung des Provinzialausschusses, mit
dem Bau der Kraftwagenstraße Köln-Düssel¬
dorf zwecks Schaffung von Arbeitsgelegenheit
bereits im Winter 1929 zu beginnen;

d) Antrag der Zentrumsfraktion, bei Ausführung
von Straßenbnuten das Material der rheini¬
schen Hartstein- und Basaltlavaindustrie in
besonderer Weise zu berücksichtigen und

o) Antrag des Gemeinderats zu Urfeld auf Aen¬
derung der Linienführung der Kraftwagen¬
straße Köln-Bonn.

93. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. den
Stand des Ausbaues und der Uebernahme wei¬
terer Straßen in die Unterhaltung und Verwal¬
tung des Provinzialverbandes.

91. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. An¬
legung von Fußgänger- und Radfahrwegen an
Prouinzialstraßen.

95. Antrag des IV. Fachausschusses
») zu dem Bericht und Antrag des Provinzial¬

ausschusses betr. die Verwendung der für
außerordentliche Zwecke des Straßenbaues für
das Rechnungsjahr 1929 bereitzustellenden
Mittel.

1>) zu dem Zusatzantrag der Arbeitsgemeinschaft,
1 Million Reichsmark an den Verbandsaus-
schuß des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen-
bczirk mit der Maßgabe zu überweise», daß
der Verbandsausschuß einen Nachweis der
Baustellen und der Verteilung der Mittel dem
Pruviuzilllausschuß übergibt.

9«. Antrag des III. Fachausschusses zu dem Antrage
der SPD.-Fraktion, betr. Ersuchenan die Reichs¬
regierung und den Reichstag auf Bereitstellung
von Mitteln für Zwecke der Kinderspeisungen.

97. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haus-
hnltsplau „Verschiedenes" für das Rechnungs¬
jahr 1929.

98. Antrag des I. und III. Fachausschusses zu dem
Haushaltsplan „Außerordentlicher Haushalt" für
das Rechnungsjahr 1929.

99. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht
uud Antrag des Provinzialausschusses, betr. Auf¬
nahme einer Anleihe von 2N 263 009 RM.

100. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Vermögens- und Schuldeuverwaltung
für das Rechnungsjahr 1929.



88 75. Rheinischer Provinziallandtag, 4. Sitzung am 8. März 1929.

101. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan über Steuern und Ueberweisungcn aus
Reichs- und Staatsmitteln für das Rechnungs¬
jahr 1929.

102. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Provinzialverwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1929 und Vorbericht hierzu.

Vorfitzender Dr. Iarres: Die Sitzung ist er¬
öffnet. Die Rufgluckefunktioniert im Augenblicknoch
nicht. Ist bitte also, sich zunächstnach der Glocke hier
zu richten. Es ist mir nicht möglich, nach außen die
Nufglocke ertönen zu lassen.

Meine Damen und Herren! Die Niederschrift über
die dritte Vollsitzungliegt auf dem Tische des Hauses
zur Ginsicht offen.

Schriftführer für die heutige Sitzung sind zunächst
die Herren Abgeordneten Koenzgen und Dr. Kirchner.

Entschuldigt hat sich für die heutige Sitzung Herr
Abgeordneter Heuser wegen Erkrankung.

Eingegangen sind nach der letzten Sitzung noch
folgende Anträge:

Antrag des Abgeordneten Koenzgen
u. a., betr. Einspruch gegen jede Verwendung von
Mitteln der Landesversicherungsanstalt zu Finanz¬
wesen des Reiches (Drucksache 61).

Antrag des Abgeordneten Völlig u. a.,
die Reichsregierung und den Reichstag zu ersuchen,
ungesäumt wirtschaftspolitischeMaßnahmen zur Besse¬
rung der verzweifeltenLage der rheinischenLandwirt¬
schaft zu treffen. (Drucksache 82.)

Antrag des Abgeordneten Dr. Ereutz
u. a., im Einvernehmen mit der Landwirtschafts-
kammer bei Reich und Staat die Bereitstellung von
Mitteln zur Kreditgewährung bzw. Verbilligung an
die durch die Kartoffelabsatzkrise schwer getroffene Land¬
wirtschaft der rheinischenGebirgsgegenden zu erwirken.
(Drucksache 83.)

Diese Anträge sind Ihnen im Druck zugegangen.
Es sind ferner eingegangen fünf Anträge der

Wirtschaftlichen Vereinigung:
1. den Provinzialausschuß zu beauftragen, Anord¬

nungen zu erlassen, daß die Landesbank und alle
öffentlichen Kassen keine Strafaufschläge bei nicht
pünktlicher Zahlung der Zinsen verlangen,

2. auf Herabsetzung der für Reisekostenin den Haus¬
haltsplan eingesetzten Beträge,

3. auf Bereitstellung von Mitteln für Wasserver¬
sorgung in den höher gelegenenGebieten der Rhein¬
provinz,

4. bei der Staatsregierung darauf hinzuwirken, daß
sofortige Erhebungen über den Umfang des
Schadens vorgenommen werden, der durch den
starten Frost der Landwirtschaft entstanden ist, und
daß sofortige Hilfsmaßnahmen eingeleitet werden,

5. auf Beseitigung des herrschenden Notstandes durch
baldigen Bau der Autostraße Bonn—Köln, Köln—
Düsseldorf.
Diese Anträge sind entgegen der Vereinbarung im

Aeltestenrat nach dem Zeitpunkt eingegangen, der
vom Aeltestenrat als spätester Termin eingesetzt
worden war, und zwar nach 12 Uhr gestern nachmittag.
Ich lege diese Anträge hier auf dem Tische des Hauses
aus.

Der Antrag, daß die Landesbank und alle öffent¬
lichen Kassen angewiesen werden sollen, keine Straf¬
aufschlägezu verlangen, wenn die Zinsen nicht Pünkt¬
lich gezahlt werden, muß zunächstdem Provinzialaus-
schuß zur Stellungnahme zugehen, ebenso der Antrag,
daß sofortige Erhebungen über den Umfang der Frost¬
schäden in der Landwirtschaft vorgenommen und so¬
fortige Hilfsmaßnahmen eingeleitet werden. Diese
beiden Anträge gehen, wie gesagt, zunächst dem Pro-
vinzialausschuß zu.

Die übrigen Anträge verbinde ich nach dem Be¬
schluß des Aeltcstenratrs mit den entsprechenden
anderen Drucksachen, und zwar den Antrag auf Herab¬
setzung der Reisekosten mit Nr. 4 der heutigen Tages¬
ordnung, den Antrag wegen der Wasserversorgung
mit dem Antrage des Herrn Abgeordneten Dr.
Saaßen, der morgen zur Tagesordnung steht, und den
Antrag wegen des Ausbaues der Kraftwagenstraße
Bonn—Köln—Düsseldorfmit dem Antrage auf Druck¬
sache 14 Nr. 92 der heutigen Tagesordnung. — Diese
Verbindung ist von Ihnen beschlossen.

Der Aeltestenrat ist sich soeben über die geschäfts-
ordnungsmäßigc Behandlung der 102 Punkte um-
fnsseuden heutigen Tagesordnung schlüssig geworden.
Mit diesen 102 Punkten ist das Arbeitspensum des
Provinziallandtags noch nicht erschöpft. Wir haben
dann noch etwa 25 Punkte ausstehen, die morgen auf
die Tagesordnung kommen. (Zuruf des Abg. Nohl:
Legen Sie die Peitsche auf den Tisch, dann geht es
besser!) Der Aeltestenrat schlägt Ihnen vor, eine Fest¬
setzung und Beschränkung der Redezeit wie folgt vor¬
zunehmen:

Meine Damen und Herren! Ich bitte Sie nun, da¬
mit keine Mißverständnisse entstehen, die Tagesord¬
nung von heute zur Hand zu nehmen. Es werden nach
Vorschlag des Neltestenrats
selbständig beraten die Pu nkte 2, 3, 4, 5. und

6, jeder für sich mit Beschränkung der Redezeit
für jede Fraktion und auch die Gruppe der Volks¬
rechtler auf 5 Miuute».

Es werden dann vereinigt die Punkte ? bis 9
einschl., unter Beschränkung der Redezeit auf
10 Minuten,

ferner die Punkte 10 bis 12 einschl., 10 Minuten
Redezeit,

die Punkte 13 und 15, 5 Miunten,
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die Punkte 15, 16 und 17, jeder für sich selb¬
ständigst Minuten,

alsdann verbunden die Punkte 16 bis ein¬
schließlich 28, Redezeit 2« Minute»,

ferner verbunden 29 bis einschl. 34, Redezeit
10 Minuten,

verbunden 35 bis einschließlich 39, Rede¬
zeit 10 Minuten,

verbunden 40 bis einschließlich 42, Rede¬
zeit 1« Minuten,

selbständig die Punkte 43, 44 und 45, Rede¬
zeit je 5 Minuten,

verbunden 16 bis einschließlich 48, Rede¬
zeit 5 Minuten,

verbunden 49 und 5N, Redezeit 5 Minuten,
verbunden 51 und 52, Redezeit 5 Minuten,
selbständig 53, Redezeit 5 Minuten,
verbunden 54 bis einschließlich 61, Rede¬

zeit 26 Minuten,
verbunden 62 bis einschließlich 65, Rede¬

zeit 5 Minuten,
selbständig die Punkte 66 und 67, Redezeit

je 5 Minuten,
verbunden 68 bis einschließlich 72, Rede¬

zeit 10 Minuten,
verbunden 73 bis einschließlich 86, Rede¬

zeit 10 Minuten,
verbunden 81 und 82, Redezeit 5 Minuten,
verbunden 83 bis einschließlich 85, Rede¬

zeit 5 Minuten,
selbständig Nr. 86, Redezeit 5 Minuten,
verbunden die Punkte 87 bis einschl. 95,

Redezeit 15 Minuten.
Der Rest der Tagesordnung 9 6 bis 1U2 selb¬

ständig jeder Punkt. Zu jedem Punkt Rede¬
zeit 5 Minuten.

Ich würde zu den verbundenen Punkten zunächst
die Berichterstatter nacheinander zu Worte kommen
lassen, dann die gemeinschaftliche Erörterung eröffnen.

Der Aeltestenrat will nicht mißverstanden werden:
Wenn er diese Redezeit so ausgemessen Ihnen vor¬
schlägt, so will er damit nicht sagen, daß die Redezeit
unbedingt von jeder Fraktion ausgenutzt werden muß.
(Heiterkeit.) Beschränkungenbleiben zulässig.

Sie haben den Vorschlag des Aeltestenrats gehört.
Ich habe dazu die Zustimmung von drei Vierteln des
Hauses notwendig. Ich bitte diejenigen, die für den
Vorschlagdes Aeltestenrates sind, sich zu erheben. Das
'st die erforderliche Mehrheit. Es ist so beschlossen.
(Unruhe links. Glockedes Vorsitzenden.) Ich bitte,
keine Zwiegesprächezu führen. Ich darf um Ruhe
bitten, Herr Nuhl. Wenn die Gesprächedort beendet

sind, können wir in die Tagesordnung eintreten. (Ab¬
geordneter Haas: Sehr richtig!)

Wir kommen zu
Punkt 2 der Tagesordnung: Anfrage

der SPD. -Fraktion, ob die Provinzinl-
verwaltung in der Lage ist, über die
Maßnahmen der Strombauverwaltung
bei der zu erwartenden Hochwasser¬
gefahr Auskunft zu geben.

Der Punkt ist gestern im I. Fachausschuß be¬
sprochen worden. Der Herr Oberpräsident hat aus¬
führliche Mitteilungen über die von der Strombau¬
verwaltung ergriffenen Maßnahmen gemacht. Auf
Wunschdes I. Fachausschusses hat sich der Herr Ober¬
präsident bereit erklärt, hier vor dem Plenum diese
Erklärung zu wiederholen.

Ich darf den Herrn Oberprasidenten bitten, das
Wort zu nehmen.

Oberpräsident Dr. Fuchs: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Schon zu Beginn der dies¬
jährigen Tagung war es ein Wunsch von mir, Ihnen
über die Gisverhältnissc der Rheinprovinz Auskunft
zu geben, weil immerhin die Bevölkerung in einer ge¬
wissen Unruhe ist und ein Anrecht darauf hat, zu
hören, wie die Dinge liegen.

Am Dienstag war die Lage noch gänzlichungeklärt,
und ich hätte Ihnen über den weiteren Verlauf der
Gisverhältnisse kaum irgend etwas Bemerkenswertes
sagen können. Nun gibt mir die Anfrage, die hier ge¬
stellt worden ist, sowie der gestrige Beschluß des Aus¬
schusses die erwünschteGelegenheit, Ihnen heute etwas
Näheres über die Sache zu sageu und Ihnen auch über
die Maßnahme», die getroffen worden sind, zu be¬
richten.

Dabei bin ich heute in der außerordentlich glück¬
lichen Nage, Ihnen etwas ganz besonders Gutes zu
sagen. (Bravo!) Heute morgen ist die Nachrichtein¬
gegangen, daß die bisher gefährdetsteStelle — da, wo
das Moseleis auf das Rheincis in der Gegend von
Mcrum aufgestoßen ist und sich verseht hat — gestern
abend und in dieser Nacht in Bewegung geraten und
etwa 46 Kilometer abgetrieben ist, von Kilometer 301
bis Kilometer 342. Nach menschlichem Ermessen ist
damit die Visgefahr für den deutschenNiederrhein so
gut wie beseitigt. (Bravo!)

Das kann man Wohl mit umso größerer Sicherheit
sage», als die Wetterlage nach wie vor außerordent¬
lich günstig ist. Wenn am Oberrhein ein Schmelzen
des Schnees eintritt und eine Aufweichungdes Eises,
während es am Niederrhein noch hart gefroren ist, ist
die Gefahr eine ganz ungeheure. Auch hier ist zur
Zeit nichts zu erwarten, denn bei Nacht haben wir
Frost und bei Tag eine gewisseErwärmung. Das
hat zur Folge, daß das Eis auf dem Rhein mehr und
mehr mürbe, aber der Schnee im Gebirge zurück-
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gehalten wird. Gs ist also kaum anzunehmen, daß das
Gis aus dem Gebirge noch auf das Eis am Niederrhein
auftreffen wird. Das bedeutet eine so günstige Kon¬
stellation, wie wir sie vor zehn Tagen noch in keiner
Weise erwarten konnten.

Meine Damen und Herrn! Ich könnte damit
eigentlich meine Ausführungen schließen. Sie haben
aber ausdrücklicherklärt, Sie wollten wissen, welche
Maßnahmen getroffen worden sind. Da kein Mensch
die Zukunft völlig prophezeien kann, besonders nicht
bei Naturereignissen, so lege ich großen Wert darauf,
Ihnen zu sagen, wie die ganze Sachlage ist und welche
Maßnahmen getroffen worden sind.

Wahrend bei den meisten Strömen die Eisbildung
sich so entwickelt, daß es von der Mündung an anfängt
zu frieren nnd dann allmählich die Ströme zufrieren
bis zur Quelle hin, haben wir beim Rhein und bei der
Oder eine ganz besondereEigenart: Es bilden sich hier
an verschiedenen Stellen der Ströme Eisversetzungen,
und oberhalb dieser Eisversetzungen setzt sich dann die
Eisdecke an, teils durch Frieren, teils auch durch das
Auflaufen des Treibeises, das sich ja während der
ganzen Zeit auf den Strömen befindet. Wir haben
solche Eisversetzungen erfahrungsgemäß an der Mün¬
dung, bei Düsfeldorf, bei Unkel, an der Loreleh und
oben bei Gcrnsheim. In diesem Jahre ist es so ge¬
wesen, daß vom 5. Februar an die Eisversetzungen be¬
gonnen haben, am Niedcrrhein, bei Unkel, etwas spater
an der Loreleh und oben bei Gernstzeim. Bis zum
15. Februar haben die Eisversetzungen am Niederrhein
die deutsche Greuze erreicht. Damals sind wir sofort
mit der holländischen Strombauverwaltung in Ver¬
bindung getreten und haben sie gebeten, sobald es nur
irgendwie die Temperatur und die Gisverhältnisse ge¬
statteten, auf ihren Gebieten mit dem Eisbrechen zu
beginnen und den Strom nach Möglichkeit freizu¬
machen. Wir haben mit der holländischenVerwaltung
ein Abkommen getroffen, daß diese Eisbrecher, sobald
sie die Grenze erreichen, auch darüber hinaus unsere
Gebiete aufbrechen, denn wir sind gar nicht in der
Lage -^ das möchte ich nochmals betonen —, irgend¬
welche Eisbrecherarbeitcn von nennenswerter Be¬
deutung auf unserem Strom vorzunehmen, wenn nicht
vorher der Gisstopfen in Holland beseitigt ist. (Abge¬
ordneter Krawintel: Sehr richtig!) Meine Damen und
Herren! Ich wiederhole es hier: Gs glaubt auch kein
Mensch, daß eine Behörde, die für diese Verhältnisse
verantwortlich ist, in der Lage wäre, eine Katastrophe
herbeizuführen, indem sie das Eis vom Oberrhein nach
dem Niederrhcin hinuntcrschickt. Alle derartige« Ver¬
mutungen, die ausgesprochen worden sind, muß ich
natürlich zurückweisen.

Die Holländer haben dann auch sehr bald mit ihren
Eisbrechern begonnen, weil sie ja selbst das allergrößte
Interesse daran haben, den Rhein freizumachen,denn,
wenn bei uns die Dämme brechen, ist natürlich Hol¬

land im wahrsten Sinne des Wortes in Not. Ihre
Arbeiten wurden aber dadurch stark gehemmt, daß sie
zunächst in dem Gebiet von Ebbe und Flut nur mit
eiuer gewissen Einschränkung arbeite» konnten. Wenn
bei Flut die Schollen zurückgetriebenwerden, geraten
die Eisbrecher zwischen die Schollen und das fest¬
stehendeEis, und, wenn die Schollen dann gefrieren,
sind die Eisbrecher erledigt. Infolgedessen mußten sie
immer wieder zurückgezogenwerden, nm am anderen
Tage von neuem zu beginnen, Ihre Arbeit kam auch
deshalb uicht rasch vorn», weil sie fortgesetztmit 6, 7
und 8 Grad Kälte zu rechnen hatten. Außerdem be¬
fanden sich auf dem Rhein an mehreren Stellen schwere
Eisversetzungen, sog. Barrieren, die eine Dicke von 4
bis 5 Meter hatten, mit einer entsprechendenAusdeh¬
nung. Dort geht es natürlich nur laugsam voran.
Mittlerweile sind aber die Hindernisse beseitigt, und
die Arbeiten auf dem holländischen Gebiete schreiten
verhältnismäßig rasch vorwärts, da die Eisbrecher jetzt
nur mit eiuer Eisdecke von etwa 1 Meter zu tuu haben,
Gs ist anzunehmen, daß sie jetzt am Tage etwa 15 bis
20 Kilometer weiter vorrücken. Da eine Eisdecke von
einer Länge von 8U bis 90 Kilometer auf dem hollän¬
dischen Gebiet vorhanden ist, können sie in mehreren
Tagen oben ankommen, freilich immer vorausgesetzt,
daß das Eis nicht härter, sondern mürber wird.

Wie sich die Dinge jetzt bei uns gestaltet haben,
schiebt sich unsere Strecke von Tag zu Tag mehr zu¬
sammen, so daß die Holländer, wenn sie an unsere
Grenze kommen, voraussichtlichnicht mehr allzuviel zu
tun haben werden. Immerhin haben wir am Nieder¬
rhein eine zusammenhängende Eisdecke von 169 Kilo¬
meter. Der Mittelrhein ist vollständig eisfrei bis ober¬
halb der Loreleh; dort ist eine zusammenhängende
Eisdecke von etwa 80 Kilometer. Dann haben wir
wiederum einen eisfreien Rhein, und dann beginnt bei
Gernsheim wieder eine Eisdecke von 70 Kilometer bis
Sondernheim. Insgesamt haben wir auf dem Rhein
über 300 Kilometer Gis. Dazu kommen nun noch,
nachdem — jetzt können wir sagen, glücklicherweise —
das Gis der Mosel abgetrieben ist, die Nahe, die Lahn,
der Main, der Neckar auf der ganzen Linie. Sie
mögen sich daraus einen Begriff machenvon den Gis-
massen,die dort oben vorhanden sind: es ist ganz er¬
heblich.

Wie ich schon vorhin sagte, bestehen die Gefahren
darin, daß bei uns keine zusammeuhängendeDecke ist.
Sie schmilzt uachher, sie geht weniger gefahrlos ab wie
die zusammenhängende Decke, wo, wenn es oben
schmilzt,der Gisstopfcn auf die untere auftrifft. Die
Gefahr, die daraus am Niederrhein entstehen könnte,
kann mehr oder weniger als beseitigt gelten.

Nun zum Oberrhein. Am Oberrhein haben wir
mit Sprengungen seit dem 13. Februar eine kleine
Stelle an der Loreleh freigemacht,und zwar nur aus
dem Grunde, damit, wenn später das Gis dort in Be-
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Wegunggerät, es nicht in der Loreleh aufläuft. Dann
müßte der ganze Oberrhein auf weite Strecken elend
ersaufen. Aber diese Eisbrecherarbciten haben für den
Niederrhein keinerlei Bedeutung, denn das, was an
Eis von dort oben herunterkommt, ist gar nicht
nennenswert. Im übrigen wird die ganze Eisdecke
am Oberrhein festgehalten durch die Barrieren, die
Wir haben bei Eaub, bei Obttwcsel, am Lorcher Werth,
am Klemensgruud und am Binger Loch. Sie halten
das Eis zunächst so fest, das; von irgendeiner Gefahr
da keine Rede sein kann. Es war deshalb für uns
Unbedingt notwendig, daß wir die Sprengungen an
der Lorelch machten,um die offene Rinne nach Ober-
Wesel zu erreichen und die Gefahr für oberhalb nach
Möglichkeitzu verringern.

Das ist die Lage. Nun die Maßnahmen. Die Maß¬
nahmen sind dreierlei Art. Wir müssen erstens alles
lun, was für die Freimachung des Stromes möglich
^st- Zweitens haben wir einen Warnuugsdienst für
die Bevölkerung einzurichten und wir haben drittens
für den Schutz von Eigentum und Leben der Bevölke¬
rung zu sorgen. Ich habe schon gesagt: Bei den Maß¬
nahmen bezüglich der Freimachung sind wir außer¬
ordentlich gehandimpt, denn ohne die Holländer
können wir natürlich nichts machen. Wenn das Eis
bort nicht weg ist, können wir nichts ausrichten.

Außerdem ist soviel von Sprengungen gesprochen
worden, und es sind uns dafür allerhand Hilfen ange¬
boten worden. Wir haben erklären müssen, daß auch
früher die Sprengungen keine besondere Bedeutung
hatten und daß sie sie auch jetzt nicht haben. Um das
Eis locker zu machen, haben die Sprengungen so gut
wie keinen Wert. Sie kommen nur dann in Frage,
wenn sich an der einen oder anderen Stelle bei der
Versetzung des Eises neue Versetzungen bilden, die
Brücken und besondere Bauwerke gefährden. Dann
sprengen wir sie natürlich, um auf diese Weise uns
eine kleine Erleichterung zu verschaffen. Wir können
auch kleinere Barrieren, wie in Holland, sprengen,
aber durch Sprengungen das Eis locker zu machen
Und zum Abtrieb zu bringen, ist unmöglich. Ich habe
Nestern im Ausschuß den Damen und Herren von der
Probe erzählt, die wir da gemacht haben. Sie war
nicht vielverheißend. Wir haben eine Ladung von
sünf Zentnern Dynamit bei Orsoh in den Rhein ver¬
senkt und zur Entzündung gebracht mit dem Erfolg,
daß das Eis im Umkreis von etwa 100 Meter etwas
würbe wurde, daß einige Risse entstanden und bei der
großen Detonation etwas Eis und Wasser zum Hnn-
wel flog. Im übrigen hat sich alles wieder zusammen¬
gesetzt, und man hatte nach zwei Stunden wieder das
alte Bild. Eine derartige Sprengung hat also im all¬
gemeinen keinen Wert. Insoweit aber irgendeine
Sprengung nachher notwendig oder erforderlich ist,
N't das Personal der Strombauverwaltung derart aus¬
gebildet, daß wir deshalb niemals in eine Verlegenheit

geraten werden. Es ist alles vorhanden, sowohl an
Material wie an Mannschaften, daß wir sofort überall
da, wo es notwendig ist, unsere Sprengungen vor¬
nehmen tonnen.

Das Zweite ist der Warnuugsdienst. Von Februar
ab haben wir einen Giswachtdienstbei der Strombau¬
verwaltung eingerichtet, der die Rheinstrombauverwal-
tung Koblenz und alle ihr NachgeordnetenStellen
umfaßt und der fortgesetzt mit der Wetterwarte in
Aachen in Verbindung steht. Bei der Rheinstrombau¬
verwaltung laufen unausgesetzt die Nachrichten über
das ganze Niederschlagsgebietdes Rheines ein. Diese
Nachrichten werden gesammelt und geordnet und
werden abends durch die Zeitungen im ganzen Rhein-
gebict verbreitet. Wenn Gefahren drohen, wenn es
anfängt, gefährlicher zu werden, dann werden durch
die Wobs-Telegramme, die geschlüsseltsind nach den
Erfahrungen, die wir beim Hochwassernachrichtendienst
gemacht haben, alle Regierungspräsidenten, Landräte
und Leiter der Kommunen bis zum Gemeindevorsteher
herab sofort benachrichtigt. Innerhalb zwei Stunden
kann die ganze Rheinprovinz bis zum letzten Mann
im kleinsten Dorfe wissen, wie die Dinge liegen.
Außerdem haben wir uns mit dem Rundfuuk in Ver¬
bindung gesetzt, und zwar mit den Sendern in Frank¬
furt und in Köln, die alle zwei Stunden durch den
Rnndfunk die Nachrichten verbreiten. Außerdem ist'
für jeden die Möglichkeitgegeben, sich bei der Rhein-
stromuauverwaltung bei Tage und bei Nacht nach der
Lage zu erkundigen. Daß uns also irgeud etwas über
deu Hals kommen könnte, ist vollständig ausgeschlossen.

Nun die Maßnahmen für den Schutz der Bevölke¬
rung, für ihr Leben und ihr Eigentum. Während
die ersten beiden Maßnahmen von der Nheinstrom-
banverwaltung getroffen wurden, sind die Maß¬
nahmen, die auf dem Lande vorgesehen sind, von mir
am 18. Februar mit sämtlichen Herren Regierungs¬
präsidenten besprochenworden, und von dn aus sind
alle Maßnahmen bis ins kleinste hinein organisiert
worden. Alle gefährdeten Stellen sind angegeben,und
es ist für jeden einzelnen Fall alles vorgesehen, was
nur irgendwie zu machenist.

Meine Damen und Herren, je mehr wir überzeugt
sind, daß unter Umständen eine Katastrophe von
Menschenhänden nicht abzuwenden ist, um so mehr
haben wir uns alles überlegt, was nur irgendwie ge¬
macht werden könnte, und wir haben alles vorbereitet,
was nur irgendwie getan werden kann, immer mit
dem Ziel, der Bevölkerung das beruhigende Gefühl zu
geben, daß von feiten der BeHürden alles geschieht,
was für sie nur irgendwie geschehen kaun. (Beifall.)
Ich glaube, daß Sie sich auch darauf verlassen können,
daß das funktioniert. Die gesamte Bevölkerung
arbeitet eifrig mit. Sie geht mit den Behörden Hand
in Haud. Es ist anzunehmen, daß wirtlich nichts ver¬
säumt wird, was dabei irgendwie geschehen kann. Wir
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sehen die Sache, was den Oberrhein angeht, immer
noch mit einem gewissenErnst an, aber ohne Nervo¬
sität, und wir haben den festen Willen, alles zu tun,
was in Menschenkräften liegt, und wir hoffen, daß,
wenn die Dinge weiter so günstig verlaufen, diesmal
der Schmerzenskelch von unserer geliebten Heimat-
Provinz abgewendet wird. (Beifall.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Meine Damen und
Herren! Ich spreche sicher im Namen des Hauses, wenn
ich dem Herrn Oberpräsidenten für diese beruhigende
Erklärung danke und ihn auch bitte, allen Beamten,
Angestellten und Arbeitern der Strombauvcrwaltung
und allen denen, die sonst zu unserem Schutze auf dem
Deiche gestanden haben, den besten Dank des Land¬
tages auszusprechen. (Beifall.)

Wir kommenzu
Puukt 3: Autrag des I. Fachausschusses

zu dem Bericht des Provinzialaus -
schusses über die Ergebnisse der Pro-
vinzialverwaltung für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1927 bis 81. März 19 2'6.

Berichterstatter ist Herr Dr. Hagen.
Abgeordneter Dr. Hagen: Meine Damen und

Herren! Ich habe Ihnen zunächstzur Kenntnisnahme
zu unterbreiten den Antrag des I. Fachausschusseszu
dem Bericht des Provinzialausschusses über die Er¬
gebnisse der Provinzialverwllltung für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1927 bis 81. März 1928, sowie
den Besoldungs- und Stellenplan. Sodann empfehle
ich zur Annahme den Antrag des I. Fachausschusses
zum Hanshaltsplan der Hauptverwaltung für das
Rechnungsjahr 1929, ferner den Antrag des I. Fach¬
ausschusseszu dem Haushaltsplan über Rnhegehälter
und Hinterbliebenenrenten für 1929.

Vorsitzender Dr. Iarres: Damit ist auch schon
zu den Punkten 4 und 5 Bericht erstattet.

Das Wort wird nicht gewünscht. Sie haben dem
Antrage entsprochen.

Punkt6:AntragdesI. Fachausschusses
zu dem Haushaltsplan für das Provin-
zialinstitut für Arbeits- und Berufs¬
forschung für das Rechnungsjahr 1929.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Könzgen.
Abgeordneter Könzgen: Der I. Fachausschuß

schlägt Ihnen unveränderte Annahme vor.
VorsitzenderDr. Iarrres: Das Wort wird nicht

gewünscht. Es ist so beschlossen.
Zu Punlt 4 — wir müssen darauf zurückkommen

— hat noch Herr Abgeordneter Dr. Stein das Wort
gewünscht.

Abgeordneter Dr. Stein: Meine Damen und
Herren, wir finden auf Seite 7 des Haushaltsplanes,
das; die Aufwendungen für die Reisekostenganz er¬
heblich gestiegensind, und zwar ist im Jahre 1927 nach

der Ist-Ausgabe nur die Hälfte dessen aufgewendet
worden, was jetzt im Etat vorgesehen ist und auch im
vorjährigeu Etat vorgesehen war.

Meine Damen und Herren, es ist Ihnen allgemein
bekannt, daß sich in weiten Kreisen der Bevölkerung
eine gewisse Besorgnis darüber kundgetan hat, daß
die Reisen der Beamten übertrieben werden. Aus
dieser Stimmung heraus ist auch im Preußischen
Landtag von meinen dortigen Fraktionsfreunden ein
Antrag gestellt worden, die Reisen der Beamtenschaft
weiter einzuschränken. Es ist Tatsache, daß, Während
man sonst durchaus nicht behaupten kann, daß in jeder
Beziehung verschwenderischgewirtschaftet wird, son¬
dern vielfach noch die PreußischeSparsamkeit besteht,
gerade bei den Reisen vielfach ganz erheblicheNeber-
schlisse für die einzelnen, die die Reisen ausführen,
sich ergeben. Dies kann leicht dazu verführen, daß mehr
Reisen gemacht werden, als unbedingt notwendig
sind. Es ist u. G. dringend notwendig, daß von oben
herab darauf gesehen wird, daß die Dienstreisen weiter
eingeschränktwerden. Es kann nicht geduldet werden,
daß diese Posten andauernd steigen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat der
Herr Landeshauptmann,

Landeshauptmann Dr. Horion: Meine Damen
und Herren, der Herr Abgeordnete Stein hat zur
Begründung seines Antrages angeführt, man möge
doch die Aufwendungen für Reisekostenwieder zurück¬
setzen auf den um 50 Prozent geringeren Betrag, der
im Jahre 1927 aufgewendet worden sei. Ich habe hier
die Zahlen des Haushaltsplans: Im Jahre 192? sind
aufgewendet worden 37 559 RM. Im Haushaltsplan
,928 stehen 35 000 RM und im Ansatz 1929 stehen
ebenfalls 35 000 RM. Ich habe weiter zur Begrün¬
dung nichts zu sagen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Dr. Stein.

Abgeordneter Dr. Stein: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Es liegt ein Irrtum von mir
vor. Ich muß aber die Schuld dafür auf den Herrn
Präsidenten schieben, der es mir nicht möglich gemacht
hat, meine Akten zur Hand zu nehmen. (Zurnf des
Abg. Gerlach: Ach, Herr Stein, Sie irren sich oft!)
Meine Beanstandung bezieht sich auf Seite 27 II 1!
Reisekosten von Mitgliedern des Provinzialausschusse"
und der Kommissionen. Dort stehen im Jahre 1927
9464 RM, und es sind in den Jahren 1928/29 je
18 000 RM. Da liegt die Verdoppelung.

Hinsichtlichder Tagegelder und Reisekosten ist es
richtig, daß der Netrag um 2000 RM abgenommen
hat. Wir sind aber der Auffassung, daß da weitere
Ersparnismöglichkeiten vorliegen, und zwar aus den
Gründen, die ich vorhin ausgeführt habe.

Vorsitzender Dr. Iarres: Halten Sie den An¬
trag, den Sie gestellthaben, aufrecht, Herr Dr. Stein?
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(Abg. Dr. Stein: Jawohl!) Dann bitte ich diejenigen,
«ie für den Antrag des Herrn Dr. Stein sind, sich zu
erheben. Das ist nicht die Mehrheit (Heiterkeit). Der
Antrag ist abgelehnt.

Der Antrag des I. Fachausschusses zu Nr. 4 ist an-
NMommen.

Wir kommen zu den vereinigten Punkten ?~^9.
Ich brauche sie nicht zu verlesen.

Berichterstatter zu Punkt 7 ist Herr Abgeordneter
Kurth.

Abgeordneter Kurth: Der II. Fachausschuß
schlägt Ihnen die unveränderte Annahme vor.

Vorsitzender Dr. Iarres: Zu Punkt 8 ist Be¬
richterstatter Herr Abgeordneter Dresen.

Abgeordneter Dresen: Der Fachausschuß emp¬
fiehlt Ueberwcisung an den Provinzialausschuß.

Vorsitzender Dr. Iarres: Zu Punkt 9 derselbe
Herr Berichterstatter.

Abgeordneter Dresen: Desgleichen.
VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort zu diesem

Punkt hat Herr Abgeordneter Becht.
Abgeordneter Becht: Ueber die Notwendigkeit

des Ausbaues des Iugeudherbergswesens als auch
des Iugeudherbergsuetzcs sind sich die Parteien in
diesem Hause wohl alle einig. Aber eine andere
Frage ist die, ob die Möglichkeit der Benutzung der
Jugendherbergen auch allen Teilen der Bevölke¬
rung möglich ist. Wir stehen auf dem Standpunkt,
daß eine restlose Beteiligung der rheinischen Bevölke¬
rung an diesem volksgesundheitlichcnWerk uicht mög¬
lich ist. Wir haben es deshalb für notwendig gehalten,
3U diesem Möglichmachenfür alle Bevülkerungskreise
einige Worte zu sagen.

Der Herr Landeshauptmann sowohl wie auch
andere Herren haben am Anfang dieser Woche bei
ihren Ausführungen dargelegt, daß wir augenblick¬
lich in der Rheinprovinz rund 250 U0N Erwerbslose
haben. Wenn wir die Grwerbslosenfrage mit den
«ragen des Iugendherbergswcsens und des Iugend-
herbergsnetzes in Verbindung bringen, so steht ohne
weiteres fest, daß, wenn der Jugend die Möglichkeit
Negeben werden soll, durch Wanderungen die Heimat
kennen zu lernen und sich körperlich zu ertüchtigen,
Man auch den Kindern dieser 250 0N0 Erwerbslosen die
Möglichkeitgeben muß, sich an diesen Iugendfahrten
^u beteiligen. Wir wissen genau, daß das, was die
Erwerbslosen heute zum Leben bekommen,zu wenig
'st, um auch das nacktesteDasein zu fristen. Wir
wissen aber n»ch, daß diese Fahrten eine bestimmte
Summe Geldes erfordern, die selbst in dem Haushalt
«nes beschäftigtenArbeiters nicht zu uuterschätzenist.
^enn man aber, um diese Fahrten der weiten Be¬
völkerung des Rheinlandes möglich zu machen, auch
noch hoir den Erwerbslosen verlangen wollte, daß sie
von ihrer kärglichen Unterstützung das Fahrtengeld

für ihre Kinder auswerfen, so ist Wohl von vornherein
einzusehen, daß in allen Fällen den Kindern der
Erwerbslosen diese Wanderungen versagt bleiben
müssen, weil die Eltern erstens das Geld für diese
Fahrten und zweitens die Mittel zur notwendigen
Ausrüstung für diese Fahrten nicht aufbringen tonnen
und sie drittens auch nicht in der Lage sind, die Mittel
aufzubringen, um ihren Kindern den Veitritt zu
irgendwelchenIugendvereinen zu ermöglichen. Wir
halten es deshalb für unbediugt notwendig, daß be¬
sonders den Kindern der Erwerbslosen die Möglich¬
keit gegeben werden muß, durch Fahrten durch das
rheinische Land oder über die Grenzen des Rhein¬
landes hinaus, das, was sie zu Hause infolge Minder-
crnährung in ihrem gesundheitlichenFortkommen zu-
riicnvirft, zum mindesten dadurch etwas auszugleichen,
daß sie bei diesen Fahrten durch gute und frische Kost,
aber auch durch die innereu Eindrücke, die das Neue
für sie bietet, etwas von dem einholen, was sie sonst ent¬
behren müssen.

Wir halten es deshalb für richtig, daß das Landes-
jugendamt oder die dafür in Frage kommenden
Stellen sich mit der Frage befassen,ob nicht den ein¬
zelnen Verbänden für diesen Zweck bestimmte Mittel
zur Verfügung gestellt werden müssen, damit auch
diesen armen Kindern die Möglichkeit gegeben wird,
sich an diesen Iugendfahrten zu beteiligen.

Man kann meiner Ansicht nach die Frage des
Iugeudherbergswesens und des Ausbaues des
Iugendherbergsuetzes uicht loslösen von der all¬
gemeinen wirtschaftlichenLage der Wandernden über¬
haupt. Es hat meiner Ansicht nach keinen Zweck,
Jugendherbergen zu errichten oder ein Herbergsnetz
auszubauen, das nur dazu dienen soll, den Kindern
der Vermögenden Erholung zu bieten, deren Eltern
in der Lage sind, die Mittel dafür aufzubringen. Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß in erster Linie diese
Sachen eingerichtet werden müssen, um den Kindern
derjenigen, die nicht in der Lage sind, ihre Kinder
auszurüsten, die Möglichkeit zu gebe», sich daran zu
beteiligen.

Wir haben zu dieser Angelegenheit keinen Antrag
gestellt. Ich glaube auch nicht, daß vom Laudesjugend-
amt für diesen Zweck den Schulen usw. Mittel be¬
willigt worden sind. Wir wünschenaber dringend, um
diese Iugendwandcrungcn auch allen Kreisen der Be¬
völkerung nutzbar zu macheu, daß das Üandesjugend-
amt hierzu in weitherzigster Weise Mittel zur Ver¬
fügung stellt.

Solange wir im Rheinland eine derart große
Grwerbslosenzahl, nicht nur im Winter, sondern auch
im Frühjahr und Sommer haben, wird sonst weiten
Kreisen der Grwerbslosenkinder die Möglichkeit einer
solchen Erholung genommen. Ich glaube kaum, daß
hier im Hause, auch auf der rechten Seite, nicht die
Einsichtvorhanden ist, daß es unbedingt notwendig ist,
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auch diesen armen, von der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung in Not und Elend gestoßenenKindern
die Möglichkeitzu geben, sich ihres Lebens in etwa zu
freuen, damit sie, genau wie die anderen Kinder, in
der Schule dieselben Möglichkeiten des Lernens und
Fortkommens haben wie jene, deren Vater mit einem
gespickten Geldbeutel versehen ist.

Wir haben, wenn man eine Grundzahl von
250 N0U Erwerbslosen nimmt, damit zu rechnen, das;
mindestens 600—700 000 Kinder dieser Erwerbslosen
an den Wanderungen aus den eben von mir dar¬
gelegten Gründen nicht teilnehmen können. Wenn
man aber diese Kinderzahl zu der Gesamtkiuderzahl
im Rheinlande in Vergleich stellt, so muß ohne
weiteres zugegeben werden, daß durch den Ausschluß
der Kinder der Erwerbslosen von diesen Fahrten fast
die meisten Kinder des Rheinlandes, die es besonders
nötig hätten, teilzunehmen, ausgeschlossenwerden.

Wir möchten deshalb das Laudesjugendamt er¬
suchen, einen Weg zu finden, der auch diesen Kindern
die Möglichkeit gibt, alles das, was vom Laudes¬
jugendamt eingerichtet wurde, zu benutzen, damit
ihnen in etwa das Iammerleben, zu welchen sie da¬
durch, daß ihre Eltern aus dem Produktionsprozeß
hinausgeworfen wurden, gezwungen sind, erleichtert
wird.

Vorsitzender Dr. Iarres: Weitere Wortmel¬
dungen zu diesem Punkte liegen nicht vor. Wird ge¬
trennte Abstimmung gewünscht?Das ist nicht der Fall.

Dann bitte ich diejenigen, die für die Anträge des
II. Fachausschusseszu den Punkten 7-9 sind, sich zu
erheben. — Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu den vereinigten Punkten 10
bis einschl. 12. Berichterstatter zu Punkt 1« ist
Herr Abgeordneter Kurth.

Abgeordneter Kurth: Der II. Fachausschuß
schlägt Ihnen in seiner überwiegenden Mehr¬
heit die unveränderte Annahme vor.

Vorsitzender Dr. Iarres: Berichterstatter zu
Punkt 11 ist Herr Abgeordneter Dr. Kaiser.

Abgeordneter Dr. Kaiser: Die Tätigkeit des
Landesjugendamtes hat im II. Fachausschuß allgemeine
warme Anerkennung gefunden. Der Fachausschuß
schlägt Ihnen die unveränderte Annahme des Haus¬
haltsplanes vor.

VorsitzenderDr. Iarres: Zu Punkt 12, verbun¬
den mit Drucksache 55, derselbe Herr Berichterstatter.

Abgeurdueter Dr. Kaiser: Mit dieser Sache hat
sich der II. Fachausschuß schon in seiner Sitzung in
Dormagen beschäftigt, wie Sie aus dem gedruckten
Bericht des Provinzialausschusses sehen. Der Provin-
zialausschuß hat im selben Sinne Stellung genommen
wie der II. Fachausschuß. Deshalb empfiehlt Ihuen
der II. Fachausschuß, entsprechend seinen früheren

Beschlüssen, die Annahme dieses Antrages, die zugleich
zur Folge hat, daß der Antrag auf sofortige Neuwahl
der Mitglieder zum Landesjugeudamt, den die kom¬
munistischeFraktion gestellt hat, abgelehnt ist.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort zu diesen
Punkten hat Herr Abgeordneter Becht.

Abgeordneter Becht: Wir sind der Ansicht, daß
in pädagogischerund sonstiger Hinsicht auf dem Ge¬
biete der Erziehung noch mancher Weg beschritten
werden muß, der im Interesse der zu Erziehenden
liegt. Wir halten auch das Lichtspielwesenfür ein
gutes Mittel um die Erziehung zu fördern. Wenn
gestern im Fachausschußdurch den Vertreter der Ver¬
waltung erklärt wurde, daß im Moment nicht alle
diese Filmstreifen, diese Bilder, die Sie zu haben
wünschen, vorhanden seien uud daß deshalb die
Summe von 100 000 RM eingesetzt werden müsse, um
diese noch fehlenden, für die Erziehung unbedingt
notwendigen Bildstreifen anzuschaffen, so stehen wir
dieser Forderung geneigt gegenüber. Wir sind sogar
bereit, diese Summe zu erhöhe», wenn die Verwaltung
es für dringend notwendig hält. Es wurde aber in
diesem Ausschuß weiter gesagt, daß in der nächsten
Aeit die schon im Rheinlnnde bestehenden, den Jugend¬
organisationen angehürigen Filmstellen unter einer

»Dachgesellschaftzusammengefaßt werden sollen. Wir
halten diese Form des Zusammenschlussesfür gut,
weil dadurch der Austausch der einzelnen Filmbilder
möglich ist, ohne daß deshalb große Kosten entstehen.

Ich möchte aber heute hier im Plenum, genau wie
gestern im Ausschuß, zum Ausdruck bringen, daß es
unter allen Umständen notwendig ist, daß von der
Verwaltung darauf gesehen wird, daß alles, was an
Bildmaterial den Kindern vorgeführt werden soll,
uubedingt objektiv bleiben muß. Es darf unter keinen
Umständen zugelassen werden, daß, wie es jetzt schon
von einzelnen Jugendorganisationen in breitestem
Maße getan wird, die Filmstreifen dazu verwandt
werden, um eine gewisse nationale Hetze und eine ge¬
wisse nationale Tendenz in die Erziehung der Jugend¬
lichen hineinzutrage». Meine Damen und Herren,
wir haben genug vou dem Elend und der Not, die
uns der Krieg gebracht haben. Wir wollen nicht, daß
unsere Kinder, unsere Iugeud erneut in eine Rich¬
tung hineingebracht wird, die weiter nichts mit sich
bringen wird als wiederum Not und Elend. Wir
haben genug des Blutvergießens, wir haben genug
des Jammers. Deshalb wünschen wir, daß bei der
Auswahl der Filme unter allen Umständen das ver¬
mieden wird, was unsere Kinder aufreizen soll, in
jedem Franzosen den Erbfeind uud in jedem Eng¬
länder denjenigen zu sehen, der es nicht wahr haben
will, daß sich Deutschland, daß sich die deutsche Kultur,
der deutsche Handel und Wandel ausbreitet. Es muß
alles vermieden werden, was im Sinne der deutschen
Kapitalisten und Imperialisten Krieg uud Eroberung



75. Rheinischer Provinziallandtag, 4. Sitzung am 6. März 1929. 95

als notwendig darstellt. Wir lehnen es grundsätzlich ab,
auch nur einen Pfennig für derartige Lichtbilder aus¬
zugeben, wenn wir auch nur an einer Stelle fest¬
stellen, das; diesen von uns gestellten Forderungen
nicht Rechnung getragen wird.

Ich glaube, es ist Wohl allgemein richtig, wenn
Man versucht, die Jugend durch objektive Bilder —
gestern sind uns einige dieser Filme genannt worden —
m das Wesen der Natur und das Geschehen des
Gebens, das sich um uns abspielt, einzuführen. Damit
l!t dem Grzichungswesen gedient. Irgendwelche ver¬
hetzende und sonstige, die eine Volksschicht auf die
andere treibende Filmbilder können wir unter keinen
Umständen in dieser Dachgesellschaft dulden.

Wir haben den Antrag gestellt, daß zum Landes-
lugendamt neu gewählt werden soll. Im November
borigen Jahres haben wir uns in einer Sitzung des
". Fachausschusses mit der Frage der Neuwahl zu
diesem Amt beschäftigt. Die Verwaltung und einige
Parteien standen auf dem Standpunkt, daß es zweck¬
mäßig sei, daß das Landesjugendamt in seiner jetzigen
Form solange zusammen bleibe, bis der Provinzial¬
landtag neu gewählt werde, und dann gleichzeitig mit
dem Ginzug der neue» Mitglieder des Provinzial-
Inndtages auch die neuen Mitglieder in das Landes-
lugendamt einziehen. Wir halten das nicht für richtig.
Wir stehen vielmehr auf dem Standpunkt, daß man
zum mindesten den gesetzlichen Vorschriften geniigen
soll. Wenn die Gesetze verlangen, daß das Landes-
Mgendamt nach Ablauf seiner vierjährigen Arbeits¬
zeit erneut gewählt wird, so ist unbedingt moralische
Verpflichtung der Verwaltung, diesem Gesetz des
Reiches Geltung zu verschaffen.

Wir können es sehr gut verstehen, warum die
Parteien es nicht wünschen, daß das Landesjugendamt
m seiner jetzigen Form geändert wird. Wenn man sich
die Arbeiten des Landesjugendamtes betrachtet, so
Muß man als objektiv Dastehender ohne weiteres zu
der Ginsicht kommen, daß dieses Amt in seiner jetzigen
Besetzung weiter nichts ist als eine Verteilungsstelle
der von der Verwaltung bereitgestellten Mittel an
die engsten Parteifreunde und deren Organisationen.
(Hört! Hört!) Es darf unter keinen Umständen auch
'n der Zukunft so sein, wie es augenblicklich ist. Wir
müssen unter allen Umständen erwarten, daß, wenn
das Landesjugendamt Mittel zum Zwecke der Jugend¬
fürsorge, der vorbeugenden Fürsorge usw. zu ver¬
teilen hat, diese Mittel auch so verteilt werden, daß
alle Organisationen, die sich mit den Fragen der
Jugendbewegung und der Jugendfürsorge befassen,
Unbedingt berücksichtigt werden. Heute ist es so, daß
«die sieben großen Spitzenorganisationen, die aus
Irgendeinem Grunde staatlich anerkannt sind — wes¬
halb sie es find, weiß natürlich keiner —, alle die
Hunderttaufende unter sich verteilen, daß aber die
Organisationen, die auf Grund ihrer Einstellung eben

nicht die Anerkennung dieses reaktionären Staates
finden, leer ausgehe» und völlig übergangen werden.
Meine Damen uud Herren, wir können ein derartiges
System des Laudesjugendamtes uicht gutheißeil. Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß die ganze rheinische
Bevölkerung, soweit sie in der Jugendpflege tätig ist,
auch die Nutznießung des Laudesjugendamtes haben
soll. Das Iugendwohlfahrtsgesetz schreibt ausdrück¬
lich vor, daß das Landesjugendamt und die Jugend¬
ämter die Vereine, die sich mit der Jugendpflege be¬
fassen, fördern und unterstützen sollen. Man muß
aber hier feststellen, daß die Förderung nnd Unter¬
stützung der Vereine nur so weit geht, als sie sich von
der äußersten Rechten bis zur Sozialdemotratie be¬
wegen. Alles das, was links von der Sozialdemokratie
steht, hat scheinbar keinen Anspruch auf Zuwendungen
und Unterstützungen durch das Landesjugendamt. Diese
Organisationen, die sich aus Kreisen zusammensetzen,
deren Opfermut den der anderen um hundert Prozent
übersteigt, in denen aber die Aermsten der Proleten zu-
sammensitzen, werden vollständig von diesen Zuwen¬
dungen ausgeschlossen. Das muß unbedingt geändert
werden. Wenn diese Organisationen, die sich der
Jugendpflege widmen, glauben, das Recht zu habcu,
alle diese immensen Summen allein zu verbrauchen, so
möchte ich offen erklären, daß eine derartige Ver¬
teilung der Gelder weiter nichts ist als ein Schacher,
der von den einzelnen Parteien auf Grund ihrer
Stärke im Landesjugendamt getrieben wird, um recht
viel für sich in Anspruch zu nehmen. Wir müssen diese
Methode aufs schärfste verurteilen. Wir dürfen nicht
soweit kommen, daß bei der Verteilung der Mittel

^ die eine Partei der anderen den Ball zuwirft, um
^ durch dieses Ballspiel alles für sich zu nehmen, was

vorhanden ist, sondern wir müssen verlangen, daß die
Verteilung der Mittel objektiv und prozentual auf
Grund der Mitglicderstärke der einzelnen Vereine vor¬
genommen wird, unbekümmert darum, ob diese Ver¬
eine eine reaktionäre oder eine internationale Gin¬
stellung besitzen. Wir müssen unter allen Umständen
verlangen, daß dieser Schacher aufhört und daß die
Verteilung der Mittel so vor sich geht, wie es im
Interesse der gesamten rheinischen Bevölkerung
richtig ist.

Weil eben das Landesjugendamt in seiner jetzigen
Zusammensetzung dieses Spiel auch für die Zukunft
nnbedingt durchführen will, haben wir den Antrag
gestellt, das Landesjugendamt neu zu wähleu. Die
Wahlzeit war schon im vorige» Herbst abgelaufen. Wir
haben augenblicklich den Zustand, daß wir uns einige
Monate über eine gesetzliche Regeluug hinaus ein Amt
anmaßen, das uns nicht mehr zusteht. Daß der Land¬
tag das Recht hat und souverän ist, diese reichsgcsetz-
licheu Bestimmungeu bewußt zu mißachten, das glaube
ich uicht. Ich glaube vielmehr, daß ein Reichsgesetz,
das vom Reichsministerium kommt, unter allen Um-
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ständen von den untergeordneten Organen durch¬
geführt werden muß.

Aus den von mir dargelegten Gründen der ge¬
rechten Verteilung der Mittel und der Rechtslage in
der Frage der Neuwahl des Landesjugendamtes
müssen wir auf unserem Antrag bestehen. Wir hoffen,
daß alle, die noch in der Lage sind, ein Rechts¬
empfinden aufzubringen, sich unserem Antrage nicht
verschließenwerden. Wir hoffen aber auch, daß die
Organisationen, die immer für sich in Anspruch
nehme», daß sie auf christlicher Grundlage an eine
gerechteVerteilung alles dessen Herangehen, was vor¬
handen ist, diese christliche Grundlage auch bei der
Verteilung der Mittel an die Organisationen, die
ihnen nicht so sehr nahestehen, zur Anwendung bringen.

, Meine Damen und Herren! Wir wissen, daß
Sie uns und unsere Organisationen scheuen wie die

' Pest. Aber Sie werden sich schon damit abfinden
müssen, daß, wenn auch heute noch nicht der Zeitpunkt
da ist, wo diese Organisationen ein Wörtchen im
öffentlichen Leben mitzusprechen haben, dieser Zeit¬
punkt aber in kürzesterFrist da sein wird. (Glocke des
Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Becht: Ich möchte schon deshalb
hier eine grundlegende Aenderung, damit, wenn der
Zeitpunkt da ist, wo wir die Verteilung der Mittel
allein vornehmen, Sie nicht dieselben Früchte ernten,
die Sie heute säen.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat Herr
Lnndesrat Wingender.

Landesrat Wingender: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Gestatten Sie mir, daß ich auf
die Bemerkungen des Herrn Abgeordneten Vccht zum
Lichtspielwesenkurz eingehe.

Herr Abgeordneter Becht hat die Vorlage begrüßt,
hat aber gewünscht,daß der Ankauf und der Verleih
von Tendcnzfilmen an Jugendorganisationen nicht
stattfinden soll. Meine Damen und Herren! Wir
taufen keine Tendenzfilme. Aber wir können es den
Jugendorganisationen nicht verbieten, aus dem
Privaten Verleih sich solche Filme zu leihen, die für
ihre Zwecke und ihre politische und weltanschauliche
Richtung in Frage kommen. Ebenso wenig wie wir
den kommunistischenJugendorganisationen verbieten
können, Nussenfilmezu kaufen uud zu spielen (Zuruf
der Abgeordneten Fräulein Otto: Aber Sie unter¬
stützen die kommunistischenFilme nicht!), tonnen wir
es den nationalen Verbänden verbieten, nationale
Filme bei sich laufen zu lasseu. Derartige Tendenz¬
filme stammen aber nicht aus den Beständen des
Landesjugendamtes, sondern aus dem privaten Film¬
verleih, auf dessen Gestaltung wir keinerlei Gin¬
wirkung haben.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Kurth.

Abgeordneter Kurth: Meine Damen und Herreu!
Die Arbeit des Landesjugendamtes findet die Unter-
stützuug aller Parteien. Der vorbeugende
Iugendschutz ist Wohl eigentlich die beste Maßnahme,
um dem Kapitel Jugendfürsorge zu Leibe zu rücken.
Wir begrüßen vor allem die Einrichtung der Kurse
und Vortrüge für Iu g endführer.

Was die Fürsorge für die kinderreichen
Familien angeht, so möchten wir, daß der Frage
der Grziehungsbeihilfen eine größere Aufmerksamkeit
gewidmet wird. Es wäre zu begrüßen, wenn vor allem
auch vom Landesjugendamt auf die einzelnen Städte
und Gemeinden eingewirkt würde, um gerade der Ge¬
währung von Grziehungsbeihilfen einen gewissen
Ansporn zu geben. Gs geschieht in den einzelnen Ge¬
meinden, vor allem auf dem Lande, auf dem
Gebiete noch viel, viel zu wenig. (Zuruf rechts: Kein
Geld!)

Das Kapitel Wohnungsfürsorge wird jn
bei anderer Gelegenheit behandelt werden.

Ich möchte sodann der Frage der Schulzahn-
Pflege einige Worte widmen. Wir wissen, daß die
Zahl der znhnkranken Kinder in unseren Schulen
ungeheuer groß ist, auf dem Lande mehr noch als in
der Stadt.

Die bisher betriebene Schulzahn¬
pflege genügt uns nicht. Es ist der Sache nicht
gedient, wenn schließlich jedes Jahr einmal ein Schul¬
zahnarzt in die Schule kommt und feststellt, wieviel
znhnkranke Kinder vorhanden sind. Die gemachten
Beobachtungen werden recht hübsch in die sog. Schul¬
zahnbogen eingetragen. Aber der Grfolg bleibt aus,
nämlich,daß auch tatsächlich den vorhandenen Mängeln
zu Leibe gerückt wird, daß für die znhnkranken
Kinder durch eine ärztliche Behandlung
auch wirklich etwas geschieht. Wir möchten
daher bitten, daß das Landesjugendamt der Ginrich¬
tung der fahrbaren Schulzahnklinik größte
Aufmerksamkeitwidmet. Wir wissen, daß das Landes¬
jugendamt vor allen Dingen im letzten Jahre schon
sehr segensreichtätig gewesen ist, um überall, wo sich
Gemeinden und Kreise dazu entschlossen,diese fahr¬
baren Zahnkliniken zu beschaffen, durch Beihilfen
Unterstützung zu geben. Wir halten auf dem Gebiete
der Schulzahnpflege die Ginrichtung der fahrbaren
Zahnklinik, die bekanntlich in der Idee des Bonner
Professors Kantorowih gelegen ist, für die einzig
mögliche Lösung, um der Zahnpflege auf dem
Lande gerecht zu werden.

Was das üichtbild w esen angeht, so freuen Wir
uns darüber, daß das Landesjugendamt eine Forde¬
rung von 100 0N0 RM eingereicht hat, die der Be¬
schaffung von Filmen und Lichtbildern dienen sollen.
Etwas überrascht waren und sind wir darüber, daß ein
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Teil der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft nicht bereit
ist, diesem Antrage zuzustimmen. Die Beweggründe,
die dazu geführt haben, mögen ja die Vertreter der
Arbeitsgemeinschaftselbst darlegen. Aber wenn man
sagt, es wäre Wohl besser, statt die Eigenbeschaffung
dieser Filme und Bilder vorzunehmen, zu den Privat¬
instituten zu gehen, um dort die Filme zu leihen, so
können wir diesemGedanken absolut nicht beipflichten.
Etwas anderes ist es. wenn ein Mitglied der Arbeits¬
gemeinschaftim Ausschuß sagte, daß es vielleicht noch
dringendere Aufgaben gibt, und aus diesem Ge¬
sichtspunkte heraus zur Ablehnung des Antrages
kommt.

Meine Damen und Herren! Wir halten aber ge¬
rade diese Aufgabe für außerordentlich wichtig uud
dringend. Es genügt nicht, daß wir fortwährend von
dem Ueberhandnehmen der Schmutz- und Schundfilme
sprechen. Wenn wir dem Uebel zu Leibe rücken wollen,
inüssen wir vielmehr an die Stelle dieser minder¬
wertigen Filme und Bilder etwas Gutes sehen. Da
glauben wir, daß gerade durch die Ansammlung guter
Werte in der Hand der einzelnen Lichtspielstellender
Sache am besten gedient ist.

Die Frage der Bekämpfung der Schmutz-
und Schundliteratur ist eine neuere Aufgabe
des Landesjugendamtes. Man darf darüber erfreut
sei», daß man schon ein praktischesErgebnis feststellen
kann insofern, als das Landesjugendamt dazu über¬
gegangen ist, den beteiligten Verbänden, vor allem
auch den Schulen, ei» Verzeichnis guter Iugend¬
schrifteu vorzulegen. Wenn man dieses Verzeichnis
durchsieht,darf man sagen, daß man mit aller Objek¬
tivität an die Auswahl dieser Schriften herangegangen
ist. Allerdings möchte ich wünschen,daß bei der Auf¬
stellung dieses Verzeichnissesunseren Arbeite r-
schriftstell er» etwas mehr Rechnung ge¬
fragen wird. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
richtig! Besonders wäre es mein Wunsch an das
Landesjugendamt, daß man bei der Auswahl der
Iugendschrifteu zurückgreift auf die vorbildliche Ar¬
beit der Iugendschrifteu ausschüsse unserer
Äehrervereine. Es muß ein Nebencinanderarbeiten
vermieden werden; die bisherige erfolgreicheTätigkeit
dieser Ausschüsse in den Lehrervereinen muß mit der
Tätigkeit des Landesjugendamtes zusammengebracht
werden.

Wenn man die hier verzeichneten vorzüglichen
Iugendschriften unter das Volk und vor allem in die
bände der Jugend bringen will, ist der beste Weg, der
wahrscheinlich auch eingeschlagenwerden soll, der über
die einzelnen Iugendvcrbände, vor allem über die
Schulen, Es wäre zu überlegen, ob man nicht allen
Schulen je ein Exemplar dieser ausgewählten Iugend¬
schriften kostenlos zur Verfügung stellen sollte. Es
ist notwendig, daß vor allem die Lehrer die Schriften
inhaltlich kennen, damit sie sie auch an die Jugend¬

lichen heranbringen können. Ich glaube, wenn man
auf die einzelnen Gemeinden einwirkt, werden diese
gern bereit sein, die erforderlichen Mittel zur Be¬
schaffungder Iugendlektüre zur Verfügung zu stellen.

Vorsitzender Dr. Inrres: Weitere Wortmel¬
dungen liegen nicht vor. Wir kommen zur Abstim¬
mung. Getrennte Abstimmung ist nicht beantragt.
Ich bitte diejenigen, die für die Annahme der Anträge
des Fachausschusses II zu den Punkten 1U bis 12 sind,
sich zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Die Punkte 13 und 14 sind verbunden. Dazu
ist Berichterstatter Herr Abgeordneter Dr. Weil.

Abgeordneter Dr. Weil: Zu Punkt 13 schlägt
Ihnen der Fachausschuß unveränderte Annahme, zu
Punkt 14 Ablehnung vor.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Wietscher.

Abgeordneter Wietscher: Wir haben vorhin
aus dem Munde des Herrn Oberpräsidenten gehört,
daß die Hochwassergefahr,die Gefahr des verstärkten
Eisganges Wohl im Augenblick auf Grund eines glück¬
lichen Zufalles in der Natur behoben ist. Aber be¬
hoben ist wohl nicht die Gefahr im ganzen, denn wir
haben gehört, daß noch große Stellen im Rhein vereist
sind und daß deshalb noch die Gefahren des Eisganges,
insbesondere des Hochwassers, in verstärktem Maße
vorhanden sind.

Etwas ist über die vorbereitenden Maßnahmeil
zum Schutzeder Bevölkerung zu sagen. Da habe ich
hier einen Aufruf zur Heranziehung von Hilfs¬
personal, der in Koblenz erschienen ist. Man hat dort
einen Aufruf an die ehemaligen Pioniere erlassen, um
sie zur Hilfeleistuug herbeizuholen.Man hat bei dieser
Gelegenheit aber das Gute mit dem Nützlichen — von
der nationalen Seite aus betrachtet — verbunden, um
bei dieser Gelegenheit den Pionierverein zu stärken.
Mau hat nämlich zur Bedingung gemacht, daß die¬
jenigen, die sich zur Hilfeleistung bereit erklärten, Mit¬
glieder des Piouiervereins werden. Also trotz der
ernsten Lage fand man es für notwendig, eine Pro¬
paganda für eine nationale Organisation zu machen.
(Zuruf des Abgeordneten Dunder: Das ist auch viel
wichtiger als Huchwasserschuh!) So sieht die ernste
Bekämpfung der drohenden Gefahren aus.

Wir haben demgegenüber einen Antrag vorgelegt,
in dem wir erstens einmal verlangen, daß alles mög¬
liche getan wird, um die Gefahr zu beseitigen, in dem
wir zweitens in bezug auf das Hilfspersonal ver¬
langen, daß Arbeitslose herangezogen werden und
daß ihnen Tariflohn gezahlt wird. (Abgeordneter
Nuhl: Sehr richtig!) Anders kaun es nicht gehen. Man
kann nicht in einer solchen Situation den ersten Ge¬
danken haben, nunmehr nochmals vielleicht eine
Preußische Pionieruniform sehen zu bekommen. Ich
weiß nicht, ob auch das zur Bedingung gemacht worden
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ist, daß sich die Leute in eine altpreußische Pionier¬
uniform einkleiden mußten.

So ist der Antrag, im ganzen genommen, trotz
der ini Augenblickbehobenen Gefahr, berechtigt und
verdient Annahme. Aber alle Maßnahmen, die erst
im Augenblickder Gefahr getroffen werden, sind nicht
die richtigen Maßnahmen, sondern es ist nutwendig,
daß in bezug auf die Beseitigung der Hochwassergefahr
im ganzen mehr getan wird als bisher. Da ist die
Verstärkung und die weitere Ausdehnung der Hoch-
wasserschutzanlagenan den Stellen, die gefährdet sind,
eine zwingende Notwendigkeit. Staat und Provinz
haben im Jahre 1928 , 600 00« RM für diese Zwecke
zur Verfügung gestellt. In dem diesjährigen Haus¬
haltsplan schlägt die Verwaltung wieder vor, 600 000
RM für diese Zwecke zur Verfügung zu stellen. (Zu¬
ruf links: Zu wenig!) Wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß dieses viel zu wenig ist, weil uns aus der
eigenen Anschauung bekannt ist, daß größere Anlagen
notwendig wären, daß aber die beteiligten Gemeinden
und Kreise nicht in der Lage sind, die Projekte zur
Ausführung zu bringen, wenigstens nicht in größerem
Umfange, weil die Mittel nicht da sind und weil so¬
wohl von der Provinz wie auch von Reich uud Staat
die zugeknöpfte Tasche gezeigt wird und so die not¬
wendigen Projekte nicht zur Ausführung kommen
können, Gs kommt dann soweit, daß sich die Gemeinden
unter sich bekämpfen:Der bekommtsoviel und der so¬
viel, das ist uurecht. Und im ganzen genommen, wird
die Hochwassergefahrdadurch nicht beseitigt. Es ist
also notwendig, daß auf dem Gebiete der vorbeugen¬
den Maßnahmen: Verstärkung und weiterer Ausbau
der Hochwasserschutzanlagenmehr getan wird als
bisher.

Das war das, was ich zu diesen Dingen zu sagen
hatte. Ich möchte aber nochmals betonen, daß dadurch,
daß der Herr Oberpräsident uns heute morgen erklärt
hat, daß die Hochwassergefahrim Augenblickbehoben
sei, unser Antrag nicht hinfällig geworden ist. Viel¬
mehr ist es dadurch, daß i» Koblenz dieser öffentliche
Skandal vorgekommen ist, notwendig, daß unser Au¬
trag Annahme findet uud daß bei den kommenden
Aktionen in diesem Sinne Verfahren wird.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Albertz.

Abgeordneter Albertz: Meine Damen und
Herren! Zu der Drucksache 14 ist folgendes zu sagen:

Wir freuen uus, daß wir von uns aus derartig
reiche Mittel zur Verfügung stellen können, um Ge¬
fahren, vor allen Dingen Hochwassergefahren,ab¬
wenden zu können. Die Summen, die bereits zur Ver¬
fügung gestellt worden sind, sind so namhaft, daß es
wirklich aller Anerkennung würdig ist. Alle davon
Betroffenen werden jedenfalls wissen, welch groß¬
artiges Werk durch unser Hochwasserschutzprogramm
in Verbinduug mit allen Parteien durchgeführt wird.

Wir nehmen den Antrag an. Aber damit ist noch
nicht gesagt — auch wenn der Herr Oberpräsident uns
vorhin derartig beruhigende Erklärungen abgegeben
hat —, daß damit die Hochwassergefahrschon beseitigt
ist. Gs ist doch immer noch ein Problem, und wir
müssendie Witterung als solche noch mit in Rechnung
stellen.

Wenn in der Vergangenheit die Bevölkerung des
Niederrheins sich gegen den Oberrhein wandte, weil
man angeblich Sprengungen vorgenommen hatte, die
den Niederrhein in Gefahr brachten, so können wir
aus den Ausführungen des Herrn Oberprästdenten
entnehmen, daß dies unbedingt notwendige Maß¬
nahmen waren, um eiu paar Ruinen, oder stückweise
einen eisfreien Rhein zu bekommen. Wir begrüßen
alle diese Dinge. Aber nichts desto weniger — da die
Hochwassergefahrnoch nicht beseitigt ist — sind alle
Vorsichtsmaßregeln noch intakt zu halten. Unter der
Leitung der Rheinstrombauuerwaltung sollen alle diese
Dinge durchgeführt werden. Namhafte Verbände aller
Art haben sich dankenswerterweisezur Verfügung ge¬
stellt, um der bedrohten Bevölkerung, insbesondere
auch zur Rettung von Hab und Gut, zu helfen. Diese
Verbände haben bis jetzt nicht gefragt: Bist du katho¬
lisch oder evangelisch?,bist du Kommunist oder Mit¬
glied des Pioniervereins?, sondern haben lediglich ge¬
sagt: Dort, wo Gefahr ist, helfen wir. Sie haben auch
nicht die Frage ventiliert: Bekomme ich, wenn ich helfe,
auch den Tariflohn?, sondern dankenswerterweise
haben sie das Menschlicheüber diese untergeordneten
Fragen gestellt. (Bravo!) So soll es bleiben und so
muß es in einer allgemeinen Notlage sein.

Ich möchte der Rheinstrombauverwaltuug von
dieser Stelle aus sagen, daß schon im Dezember der
Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
bezüglichder Hochwassergefahrfür das ganze deutsche
Gebiet den Alarmzustand angeordnet hat. (Lachen
bei den Kommunisten.) Ich möchte weiter sagen, daß
die Gaue Ober- und Niederrhein des Reichsbanners
ebenfalls alarmbereit zur Verfügung stehen. Wir
Prüfen in diesem Augenblick nicht die Priorität der
technischen Nothilfe, die sich überall eingesetzt hat, son¬
dern wir sind bereit, Schulter an Schulter mit allen,
die sich zur Verfügung stellen, zu helfen. (Glocke des
Vorsitzenden.) Wir wünschennatürlich, daß dann auch
die Rheinstrombauverwaltung, die diese Arbeiten zu
leiten hat, unsere Hilfe nicht zurückweist.

Vorsitzender Dr. Iarres: Weitere Wortmel¬
dungen liegen nicht vor. Wir kommen zur Abstim¬
mung. Wird getrennte Abstimmung beantragt? Das
ist nicht der Fall. Dann bitte ich diejenigen, die für
den Antrag des I. Fachausschusses siud, sich zu erheben.
— Das ist die Mehrheit. Es ist so beschlossen.

Zu Punkt 15 ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Bongarh.
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Abgeordneter Vongartz: Meine Damen und
Herren! Der I. Fachausschußempfiehlt Ihnen die An¬
nahme der Vorlage, betr. die Uebernahme von Garan¬
tien für den Mittellandkanal. Er gibt dabei der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Reichs- und Staatsregierung
sich erneut der Notlage der Industrie und der Wirt¬
schaft des besetzten Gebietes und der linken Rhcinseitc
bewußt wird. Ich möchte deshalb empfehlen, mit
dieser Zustimmung zu erklären, daß das hohe Haus
damit einverstanden ist, daß erneut auf diese Not hin¬
gewiesen wird. (Bravo!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Es erhebt sich kein Widerspruch. Dann ist
dem Antrage des I. Fachausschussesentsprochen.

Zu Punkt > 0 ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Albers.

Abgeordneter Albers: Meine Damen uud
Herren! Der FachausschußV empfiehlt unveränderte
Annahme des Antrages des Provinzialausschusses.

Vorsitzender Dr. Iarres: Ist es nicht möglich,
auf der linken Seite des Hauses etwas mehr Ruhe zu
halten?

Das Wort hat Herr Abgeordneter Nohl.
Abgeordneter Nohl: Zu der Vorlage der Provin-

zialverwaltung, betr. Niersregulierung, haben wir zu
sagen, daß uus die Summe von 150 000 Mark nicht
hoch genug ist. Wir sind nach wie vor, genau so wie
in den vorigen Provinziallandtagen, der Auffassung,
daß. wenn überhaupt etwas getnu werden soll, um die
Zustande an der Niers zu bessern, dann eine durch¬
greifende Hilfe notwendig ist, die man nicht mit 200 000
RM, 150 000 RM Jahresrate oder noch darunter er¬
ledigen kann, sondern da muß man größere Summen
einsehen.

Wir hatten im Provinziallandtag 1927 den An¬
trag eingereicht, eine Anleihe von 15 Millionen auf¬
zunehmen, um die dringendstenArbeiten zur Regelung
der Vorflut der Niers durchzuführen. Dieser Antrag
wurde abgelehnt, ebenso ein Abänderungsentwurf
zum Niersgeseh, der von der kommunistischen Fraktion
eingebracht wurde. In diesem Niersgesetz,soweit die
kommunistischenAbänderungsanträge in Frage kom¬
men, war vorgesehen,daß in der Hauptsachedie kleinen
Anlieger und Kleinbauern ei» Mitbestimmungsrecht
haben sollten. Augenblicklichist es so, daß nach der
Vorlage, die das Zentrum gemacht hat, die Klein¬
bauern, die wirklich am meisten Not leiden, im Vor-
flutgebict der Niers nichts oder nur sehr wenig zu
sagen haben, daß sie nur Statisten bei den Verhand¬
lungen über den Ausbau der Niers sind, daß augen¬
blicklich in diesem Niers-Verband bzw. der Genossen¬
schaft die Großindustriellen und deren Verwal-
tungsfunktionäre in den Städten am linken Nieder¬
rhein, namentlich in MGladbach, dominieren. Ich er¬
innere nur an die Oberbürgermeister, eine Reihe von
Rittergutsbesitzern und Großindustriellen. Daß diese

Leute nicht die Interessen der Kleinbauern an der
Niers wahrnehmen können, ist jedem, der einigermaßen
die Zusammenhänge kennt, ohne weiteres verständlich.
Bei den damaligen Verhandlungen über das Niers¬
gesetz haben wir schon den Kleinbauern gesagt, daß sie
auf eine Hilfe dieser Leute nicht warten sollen, daß
diese Leute früher schon Gelegenheit hatten, etwas
Durchgreifendes zur Beseitigung der Schlammassen
zu tun, die die Niers alltäglich in die Maas führt. Die
Ursachen dieser Verschlammung der Niers liegen
darin ^ das ist ja bekannt —, daß die Großindu¬
striellen, in den M.Gladbllcher und Viersener Be¬
trieben es verabsäumt haben, entsprechende Klär¬
anlagen zu bauen, daß sie auch uicht in den kommu¬
nalen Parlamenten dafür eingetreten sind, daß die
Kommunen genügend Sicherungsmaßnahmen treffen,
um die Verschlammung der Niers aufzuhalten. Alles
das hängt eng zusammen mit der Gesamtpolitik dieser
Leute in den Kommunen und Kreisen des linken
Niederrheins. Die Kleinbauern stehen jetzt vor dem
Ruin. Die Großen dagegen haben es verstanden, die
minderwertigen Gebiete an der Niers, die jährlich von
dem Hochwasserverschlammt werden, an diese Klein¬
bauern durch Pachtverträge abzutreten, so daß diese
die verschilfteil Wiesen haben, während die Groß¬
grundbesitzer ihre eigenen guten Ländereien in
Nutzung haben. Sie wollen im Namen der Klein¬
bauern sprechen und von Staat und Kommunen die
Gelder eintreiben, aber den Kleinbauern nicht helfen,
sondern höchstens große Reden über die Not der
Niersbauern halten. So sind die Zusammenhänge.
Wenn jetzt gesagt wird, man wolle nach dem Ankauf
der Schravelner- und Klippertzmühleden Ausbau des
Nierskauals durchführen, so ist das längst nicht genug.
Wenn etwas durchgeführt werdeu soll, müssen die ge¬
samten Mühlstaue an der Niers beseitigt werde», um
das Gefalle etwas zu verstärken.

Wir hatten vorgeschlagen, daß das Geld, das hier
fehlt — 15 Millionen sind überhaupt erst einmal not¬
wendig, wenn das Wichtigste getan werden soll —,
durch Umlageverfahren auf die Industriellen uud die
Großgrundbesitzer umgelegt wird. Das ist natürlich
abgelehnt worden. Es bestände sehr Wohl die Mög¬
lichkeit, von den hohen Dividenden, die die Indu¬
striellen im Viersener Gebiet usw. aus deu Betrieben
herausschinden, eine gewisse Summe abzusehen, um
entsprechende Kläranlagen zu bauen. Aber diese
Leute rieche» ja nicht den Gestank der Niers, der im
Sommer unerträglich ist und die ganze Gegend ver¬
pestet. Sie fahren in ihren Luxusautos oder Flug¬
zeugen an die See und verbringen dort ihre Ferien,
während die Bauern im Dreck und Schlamm arbeiten
müssen.

Natürlich schweigt auch das Zentrum darüber, das
in der LokalpresseBrandartikel losläßt. Ich erinnere
nur a» ei»e» Artikel, der vor einigen Jahren auf den

7*
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Tun gestimmt war: „Wenn Ihr nicht bald im Niers¬
gebiet etwas macht, wird ein zweites Bernkastei kom¬
men." Aber das waren nur blinde Kanonenschläge,es
war nichts dahinter. Das Zentrum wollte mit diesen
radikalen Artikeln nur die Empörung der Bauern in
geordnete Bahnen lenken, wollte einen Kanal schaffen,
um die Anträge, die die Zentrumsbauern dort stellten,
verkommen zu lassen, wie es auch wirklich ein¬
getreten ist.

Soweit bis setzt Hilfe geleistet worden ist, ist sie
nicht genügend. In erster Linie hat man den Durch¬
stich bei Oed und im Kloster Mühlhauscn durchgeführt.
Dort, wo die Nonnen und Klosterinsassenam schlimm¬
sten vom Gestank belästigt waren, wurde durchgegriffen.
Aber dort wo die Arbeiter wohnen, im Clever und
GelderschenGebiet, hat man nicht durchgegriffen.

Wir verlangen und fordern auch heute wieder, das;
bei deu Arbeiten, die setzt auf Grund der geringen
Summe durchgeführt werden — wenn unsere Anträge
abgelehnt werden —, die Arbeiter, die in diesem
Schlamm, der ihnen manchmal bis an die Hüften geht,
arbeiten müssen, entsprechendenTariflohn bekommen,
nach den Tarifen der städtischenTiefbauarbeiter
im Krefelder Gebiet, daß man sie nicht der
Lohnklasse 3 oder 4 oder irgend einer niedrigen Lohn¬
klasse, wie es versucht worden ist, zuweist, daß man
ihnen weiter die Arbeitszeit auf 7 Stunden
verkürzt, daß ein entsprechender Lohnaus¬
gleich durchgeführt wird, daß man, weil die Leute
eine gesundheitsschädlicheArbeit haben, eine 20p ro-
zentige Wasserzulage gibt und daß die Ge¬
nossenschaften,die die Arbeiten durchführen, diesen
Arbeitern auch Wasserstiefel und dementsv re¬
chende Kleidung verschaffe». Es sind Arbeitslose, die
zum Teil jahrelang aus dem Produktionsprozeß hin¬
ausgeworfen waren, die kein Geld haben, um sich diese
teuren Sachen zu taufen. Diese Leute zwingt man auf
dem Wege über die Arbeitsämter, die Arbeit zu über¬
nehmen. Wir verlangen im Namen dieser Prole¬
tarier, die im Elend verkommen, daß man ihnen
wenigstens das Notwendigste gibt, damit sie diese
Arbeit auch durchführen können.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Landesmt Dr. Kitz.

Landesrat Dr. K itz: Meine sehr verehrten Damen
und Herren, der Herr Vorredner hat zwei Projekte
miteinander verwechselt: das Vorflutprojekt und das
Klärungsprojekt an der Niers. (Zuruf des Abg. Nohl:
Das habe ich zusammengefaßt!) Zur Niersklärung
tragen nicht Provinz und Staat bei, sondern das
macht die Genossenschaftallein. Die Genossenschaft
bestimmt, wie die einzelnen Mitglieder durch Umlage
herangezogen werden. Hier handelt es sich um die Vor¬
flut, um die Beseitigung schädlicherHochwasserund
dergl. Sachen.

Dann hat der Herr Vorredner weiter betont, daß
die Mittel, die von Staat und Provinz zur Ver¬
fügung gestellt würden, nicht ausreichend seien. Ich
mache darauf aufmerksam, daß in der Vorlage steht,
daß ein neuer Entwurf in der Aufstellung begriffen
ist und daß infolgedessenvorerst die Arbeiten, die aus¬
geführt werden können, beschränkt sind. Es wird dem
hohen Hause im nächstenJahre eine eingehende Vor¬
lage unterbreitet werden (Zuruf des Abg. Nohl: Die
wievielte?), die natürlich erst möglich ist, wenn der
technischeEntwurf aufgestellt ist. Aus dieser Vor¬
lage werden Sie ersehen, wie als Ganzes das Niers-
projett von Staat und Provinz unterstützt werden
soll.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Tcnhaeff.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren, als Mitglied des Niersverbandcs muß ich den
Darlegungen des Herrn Abgeordneten Nohl, wonach
innerhalb der von den Niersverhältnissen Betroffenen
die kleinen Betriebe irgendwie schlechterdastünden
oder schlechter behandelt würden als die anderen, mit
aller Entschiedenheit widersprechen. (Zuruf des Abg.
Nohl: Das tun Sie ja immer!) Das Niersgeseh sieht
eine Umlage nach der Größe der betroffenen Gebiete,
d. h. nach der Größe der einzelnen Betriebe vor. (Zu¬
ruf des Abg. Nohl: Aber nicht nach der Finanzlage!)
Auch die Kleinbetriebe — als deren Vertreter ich mich
wohl auch mit Ihrer Zustimmung bezeichnen darf,
denn der Gemüsebau ist auch für Sie Wohl der kleinste
Betrieb innerhalb der Landwirtschaft — werden
ebenso wie die anderen Betriebe nach ihrer Größe an
der Umlage beteiligt. Ich habe im V. Fachausschuß
erklärt, daß ich als Vertreter des am schwerstenbe¬
troffenen Gebietes des Kreises Geldern gewünscht
hätte, statt der 150 000 RM vielleicht eine halbe
Million in der Vorlage zu sehen. Wir sind uns be¬
wußt gewesen, daß einmal die Etatsverhältnisse, zum
anderu die in Arbeit befindlichenVorlagen zur Niers¬
regulierung Grund dafür sind, daß wir uns heute mit
den 150 UUU RM bescheiden müssen.

Ich darf erklären, daß wir in diesen Vorschlägen
der Proviuzialverwaltung einen begrüßenswerten
Anfang zur Durchführung einer dringend notwen¬
digen Arbeit sehen. (Bravo! im Zentrum.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Weitere Wortmel¬
dungen liegen nicht vor. Wir kommen zum Abstim¬
mung. Ich bitte diejenigen, die für den Antrag des
V. Fachausschusses sind, sich zu erheben. — Das ist die
Mehrheit.

Zu Punkt l 7 ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Albers.

Abgeordneter Albers: Der FachausschußV emp¬
fiehlt unveränderte Annahme des Antrages des Pro-
vinzialausschusses.
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Sodann beehrt er sich zu beantragen:
„Die Provinzialverwaltuug möge die Aggertal-

spcrren-Genussenschaft bitten, beim Grwerb von
kleinen Parzellen den Preis entsprechend der Gute
des Bodens reichlich zu bemessen,weil durch die Ab¬
tretung des Bodens die Existenz solcher Besitzer häufig
gefährdet wird.

Weiter ist zu versuchen, möglichst durch Land¬
austausch an geeigneter Stelle einen Ausgleich herbei¬
zuführen."

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Wir sind in der Frage der
Aggertalsperre für die Vorlage der Verwal¬
tung, da wir der Auffassung sind, daß die Gelder, die
dort zur Entschädigung der Kleiubaueru angefordert
werden, dringend notwendig sind. Wir sind sogar der
Ueberzeuguug, daß eine ganze Reihe von Klein¬
bauern nicht die Preise für ihre Grundstücke bekommen
haben, die sie bekommenmußten. Gs wird sogar in
der Verwaltungsvorlllge zugegeben, daß eine ganze
Anzahl von Beschwerdenseitens der Kleinbauern ein¬
gelaufen ist, die, nachdem die Aggertal-Sperrmauer
soweit fertig war, plötzlichBescheidbekamen, daß ab
Weihnachten die Stauuug einsehen solle und die in
dem Augenblick von Haus und Hof weg mußten.
Ueber den Zeitpunkt der Stauung kann man ge¬
trennter Meinung sein. Aber wenn zu einer solchen
Zwangsmaßnahme gegen die Kleinbesitzer gegriffen
wird, muß man auch die Folgerung daraus ziehen
und die Leute so entschädigen,daß sie keinen Verlust
erleiden. Ich bin persönlich darüber informiert, daß
solche Fälle vorliegen. Deswegen legen wir auch Wert
darauf, daß auf dem Antrage, daß den Wünschen der
KleinbesitzerRechnung getragen werden soll, bei den
kommenden Verhandlungen mit allem Nachdruckbe¬
stauben wird.

Die Hintermänner dieser Aktion, die darauf hin¬
auszielt, die Preise für die Grundstücke zu drücken,
sitzen zum Teil auch in diesem „hohen Hause". Ich
erinnere an einen Hauptbeteiligten dieser Genossen¬
schaft, Herrn Kommerzienrat Krawtnkel, der das
Vergnügen hat, jedes Jahr Alterspräsident zu sein.
Er ist ebenfalls daran interessiert, daß die Genossen¬
schaft möglichst viel aus diesem Talspcrreuwerk heraus¬
schindet, ohne Rücksicht darauf, wie die Kleinbauern
«.«schädigtwerden. Diese Politik gegenüber den Klein¬
bauern müssen wir scharf zurückweisen.

Wir müsse» aber auch auf etwas anderes hin¬
weisen. Wir haben bei den Verhandlungen über die
-Bewilligung der Raten im vorigen Jahr gefordert,
^ß geeignete Schutzmaßnahmen für die
^alsperrenarbeiter ergriffen werden sollen.
Man hat diese Arbeiter auf Grund der ZwangZ-
bestimmungen des Arbeitslosen-Versicheruugsgesetzes
aus alier Welt geholt: aus der Gifel, aus dem

Hunsrück, aus den entlegensten Nauerndörfern,
um zu möglichst niedrigen Preisen dort arbeiten zu
lassen. Die Firma, die diese Arbeiten gemacht hat,
hat ein unerhörtes Antreibersystem durchgeführt. Ich
habe mich persönlich verschiedeneMale beim Gießen
der Betonmauer davon überzeugt, wie unerhört die
Arbeiter dort vorwärts getrieben wurden. Daß es da¬
bei nicht ohne schwere Unfälle abgehen konnte, war
jedem klar, der die Vorbereitungen gesehen hatte. So
ist es auch eingetroffen, daß zwei- oder dreimal
ein Arm des Gießturmes eingestürzt ist
und daß — wenn ich recht informiert bin — drei
oder vier Arbeiter dabei den Tod fan¬
den, uud daß eine ganze Anzahl Arbeiter dabei
schwer oder leicht verletzt wurde, so daß auch Krüppel
als Folge dieses Antreibersystems vorhanden sind. Die
Notstandsarvciter, die unter dem Druck der Arbeits¬
ämter, unter dem Druck der gesetzlichen Bestimmungen
standen und sich nicht wehren konnten, sind, als zum
dritten Male der Gießerciarm abstürzte und ein oder
zwei Arbeiter tödlich verletzt wurden, spontan in den
Streik getreten.

Im Vorjahr haben bei der Beratung unserer
Schutzanträge die Sozialdemokratin mit der
Verwaltung erklärt, daß alles das, was der kom¬
munistischeRedner vortrage, nicht stimme. Ich habe
auf die Zustände in den Baracken hingewiesen, auf
die kolossale Antreiber«: das alles wurde abgestritten.
Ginige Monate darauf ereigneten sich diese schweren
Unglücksfüllc,denen Familienväter zum Opfer fielen.
Gs ist notwendig, dies hier noch einmal ausdrücklich
festzustellen,denn wenn diese Sicherungsmaßnahmen
getroffen worden wären, hätte man vielleichtdas alles
vermeiden können. Man hat, soweit ich informiert
bin, eine Nntersuchungskommissiondorthin geschickt.
Aber ob sie festgestellt hat, ob die Firma die notwen¬
digen Sicherungen beim Betriebe der beiden Gieß¬
türme getroffen hat, darüber ist bisher noch nichts
bekannt geworden.

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Nohl: Der Fall ist ähnlich wie der
in Niederseßmar, wo auch zunächst nichts gefunden
wurde; jetzt kann aber festgestellt werden, daß das
Heim geschlossen worden ist, nachdem wir im Pro-
vinziallandtag diesen Skandal an die Öffentlichkeit
gezerrt hatten. Genau so ist auch die Lage bei der
Aggertalsperre gewesen. Das zur Feststellung.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Pitard.

Abgeordneter Pikard: Meine Damen und
Herren, nachdemwir uns über die Aggertalsperre im
V. Fachausschußunterhalten haben und speziell von
meiner Person die Beschwerdenüber die Grundstücke
usw. vorgetragen worden sind und der eben verlesene
Nachtrag im V. Fachausschußangenommen worden ist,
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glaubten wir im Interesse der Arbeit unseres Hauses
auf die Debatte verzichten zu können.

Aber nachdem der Sprecher der Kommunistischen
Partei, wie bei jeder Gelegenheit so auch heute, die
Mitglieder meiner Partei, die durch ihr Amt mit der
produktiven Grwerbsloscnfürsorge zu tun haben, wie¬
derum in dieser Form verunglimpft hat, fühle ich mich
verpflichtet, den Brief eines kommunistischenBetriebs¬
ratsvorsitzenden vorzulesen, der klar und deutlich be¬
weist, was man von den Redensarten der Kommu¬
nisten in diesen Fragen zu halten hat. (Hört! Hört!
rechts. Zuruf des Abg. Nohl: Der ist ja noch nie
Kommunist gewesen! Glocke des Vorsitzenden.)

Der Brief lautet wie folgt:
„Aggertalsperre, den 27. Februar 1928.

An Herrn Oberregierungsrat Bier, Köln.
Mit dem 2. März endet meine Zeit als Notstands¬

arbeiter bei der im Bau begriffenen Aggertalsperre.
Die überwiegende Zeit war es mir durch den Be¬
schluß der Belegschaftvergönnt, die Interessen meiner
Kollegen zu vertreten. Es ist mir nun ein Bedürfnis,
Ihnen, Herr Obcrregierungsrat, meinen verbind¬
lichsten Dank für Ihr verständiges Entgegenkommen
den Wünschen und Forderungen der Arbeiterschaft
gegenüber, auszudrücken. (Abg. Gerlach und von Ste¬
mmn Hört! hört!) Die Aufgabe eines Obmannes
ist nicht immer die dankbarste. Daß meiner bisherigen
Baustelle auch von oberen Stellen das notwendige
Interesse entgcgenbracht worden ist, verdanke ich und
die Belegschaft nicht zuletzt Ihrem sozialen Ver¬
ständnis. (Abg. Gerlach: Hört! hört!)

Mit dem Wunsche, daß diese Zusammenarbeit wie
bis jetzt auch nach meinem Scheiden bestehen bleibt,
zeichnet mit aller Hochachtung

Otto Hündgen, Obmann der Aggertalsperre,
Guskirchen."

Weiter habe ich nichts zu sagen. (Zuruf des Ab¬
geordneten Dunder: Das ist ein Sozialdemotrat, kein
Kommunist! Zuruf des Abgeordneten Nohl: Ihr
macht ja Schwindelbriefe!)

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht mehr vor. Ich bitte diejenigen, die für den An¬
trag des V. Fachausschussessind, sich zu erheben. —
Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu den Punkten 18 bis 28, die
zu gemeinsamer Verhandlung verbunden sind.

Zu den Punkten 18, 23 und 24 ist Berichterstatter
Herr Abgeordneter von Stedman.

Abgeordneter von Stedman: Der V. Fachaus¬
schuß empfiehlt dem Provinziallandtag die unver¬
änderte Annahme der Positionen, die unter Ziffer 18,
23 und 24 angeführt sind.

Der V. Fachausschußhat dabei einige Wünschezum
Ausdruck gebracht, welche ich beauftragt bin dem
Landtage zu unterbreiten.

Wegen der Errichtung von Mädchenklnssen(Druck¬
sache 33, Seite 1 unten) steht der V. Fachausschußauf
Antrag des Herrn Tenhaeff auf dem Standpunkt, daß
die Kammer bzw. das Kuratorium für das landwirt¬
schaftliche Schulwesen gebeten werden möchte, diese
Mädchenklasse in den Kreis Rees zu verlegen.

Bei der Debatte über das landwirtschaftlicheSchul¬
wesen im V. Fachausschuß wurde die Frage aufge¬
worfen, wie weit auch die Landwirtschaftskammer in
ihrem Etat für Stipendien an die landwirtschaftliche»
Schüler Vorsorge getroffen habe. Es ist festzustellen,
daß in dem Haushaltsplan der Landwirtschaftskammer
17 00« Mark für Stipendien für Schüler landwirt¬
schaftlicherSchulen vorgesehen sind.

Der V. Fachausschußhat mich gebeten und beauf¬
tragt, von der Tribüne des Hauses bekanntzugeben,
daß ein so namhafter Betrag bereitgestellt sei, damit
auch weitere Kreise der Bevölkerung diese Tatsache er¬
fahren, und gleichzeitig die Kammer zu bitten, in ihren
Blättern die Tatsache des Bestehens von Stipendien
bekanntzugeben.

Weiter hat sich herausgestellt, daß bei der Beratuug
der landwirtschaftlichen Angelegenheiten häufig der
Etat der Landwirtschaftskammerherangezogen werden
muß. Gs ist infolgedessen der Wunsch geäußert
worden, daß die Landwirtschaftskammer den Mit¬
gliedern des V. Fachausschussesje ein Exemplar des
Etats der Landwirtschaftskammer bei den Verhand¬
lungen über den Etat der landwirtschaftlichenAnge¬
legenheiten zugänglich machen möchte und daß dies
seitens der Provinzialverwaltung in die Wege geleitet
wird.

Vorsitzender Dr. Zaires: Berichterstatter für
den V. Fachausschußzu Puntt 19 ist Herr Abgeord¬
neter Tenhaeff.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Der V. Fachausschußbeantragt, den Beschluß
des Provinzilllausschusscs mit folgenden Aenderungen
anzunehmen:
1. Der Provinzialverband beteiligt sich mit 150 000

NM an der vorläufigen Hilfsaktion für die durch
Frost im Mai 1928 geschädigtenWinzer,

2. Der Provinzialausschuß wird ermächtigt, der Rhei¬
nischen Landwirtschaftskammer bis zum Betrage
von 100 000 RM unter noch festzusetzenden Bedin¬
gungen Mittel zur Verfügung zu stellen für Gin¬
richtungen zur Gewinnung geeigneten Saatgutes
für die kleine und mittlere Landwirtschaft.

3. Von den bei Annahme der Anträge zu 1 und 2
nicht gedeckten 50 000 RM sollen 38 000 RM aus
dem Haushaltsplan „Vermögens- und Schulden-
Verwaltung", Titel 1 der Ausgabe, und 12 000 RM
aus dem Haushaltsplan „Verschiedenes", Titel XVII
der Ausgabe: „BesondereMittel zur Förderung des
Weinbaues und zur Behebung der Winzernot" ent¬
nommen werden.
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Der Provinziallandtag bittet den Herrn Ober-
Vräsidenten,die Hilfe für die frostgeschädigtenWinzer
soweit als möglich nicht in barem Gelde, sondern in
anderer Weise zu gewähren.

26 2: Den Antrag der KommunistischenPartei,
betr. Errichtung von gemeindlichen Saatgutäckern
(Drucksachc 77) wolle der Provinziallandtag durch den
Antrag zu ! als erledigt erklären.

VorsitzenderDr. Iarres: Berichterstatter für den
V. Fachausschußzu Punkt 20 ist Herr Abgeordneter
Adler.

Abgeordneter Adler: Der V. Fachausschuß hat
dem kommunistischenAntrage, der 200 000 RM für
Zinsucrbilligung zugunsten der Landwirtschaftfordert,
w seiner Mehrheit mit den Stimmen der Sozial¬
demokratin und der bürgerlichen Parteien wider¬
sprochenund empfiehlt Ablehnung.

Vorsitzender Dr. Iarres: Für den I. Fachaus¬
schuß ist Berichterstatter Herr Abgeordneter Maus.

Abgeordneter Maus: Der I. Fachausschußschlägt
Ihnen vor, den Antrag abzulehnen.

VorsitzenderDr. Iarres: Berichterstatter für den
I- Fachausschußzu Punkt 19 ist Herr Abgeordneter
Dr. Schüler.

Abgeordneter Dr. Schüler: Der I. Fachausschuß
schlägt vor, den Antrag des FachausschussesV an¬
zunehmen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Zu den Punkten
2 5 und 26 ist Berichterstatter Herr Abgeordneter
Schliever.

Abgeordneter Schliever: Der V. Fachausschuß
empfiehlt Annahme des Etats des Provinzialgutes
Vhlerward.

Meine Dameu und Herren! Wir können den An¬
kauf des Gutes nur begrüßen. Die Ginrichtung hat
sich bewährt. Der Seuchengefahr wird durch die
Quarantäne des Viehs auf der Vhlerward, bevor es
in die Anstalten gebracht wird, praktischbegegnet. Es
liegt darin eine größere Gewähr für den Bezug von
seuchenfreiemVieh, als wenn, wie es früher der Fall
war, das Vieh durch die Sammelställe der Händler be¬
zogen wird.

Ferner wirkt sich der Ankauf auch segensreichfür
die rheinischeLandwirtschaft aus, indem das Gut die
Gewähr dafür bietet, daß rheinisches Vieh bezogenwird.

Vorsitzender Dr. Iarres: Berichterstatter zu
°en Punkten 21 und 22 ist Herr Abgeordneter
Tenhaeff.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Der V. Fachausschußschlägt Ihnen die unver¬
änderte Annahme der Drucksache 82, Entschließung der
Zentrumsfraktion, vor.

Er hat mich beauftragt, hier mitzuteilen, daß
lnnerhalb des V. Fachausschusses in folgenden Punkten
Uebereinstimmungbestandenhat:

1. daß eine außerordentlicheNotlage in der Landwirt¬
schaft besteht,

2. daß die Notlage sich nicht auf den Osten beschränkt,
sondern auch im Westen in gleich scharfem Maße
vorhanden ist,

A. daß die wirtschaftspolitischenMaßnahmen nicht nur
auf landwirtschaftlichemGebiete zu liegen brauchen,
sondern auch Maßnahmen innerhalb der gesamten
Wirtschaftspolitik sein können,

4. daß die bisherigen Fürsurgemaßnahmen zugunsten
der Landwirtschaft zwar dankbar anerkannt werden,
aber als unzureichend angesehen werden müssen.
VorsitzenderDr. Iarres : Berichterstatter zu den

Punkten 27 und 2 8 ist Herr Abgeordneter Pikard.
Abgeordneter Pitard: Der V. Fachausschuß

empfiehlt zu Punkt 27 unveränderte Annahme, eben¬
falls zu Punkt 28.

Darüber hinaus gibt er dem Provinziallandtag die
Anregung, den Provinzialausschus;M ermächtigen,ge¬
gebenenfallsvorerst für den Zeitraum von fünf Jahren
die Zinsen für Kredite, die bäuerliche Siedler bei der
Nandesbant oder anderen Kreditinstituten aufnehmen,
durch Zinszuschüssedes Provinzialverbandes bis auf
einen Satz von 2 Prozent zu senken.

Angesichtsder außerordentlich schwierigenLage der
Landwirtschaft ist es naturgemäß besonders für eiuen
Siedler schwierig,die in den ersten Jahren erforder¬
lichen Einrichtungen der Siedlerstelle und die Vervoll¬
kommnung des Inventars durchzuführen. Aus diesen
Gründen erscheint die Senkung der Zinsen für An-
zahlungstredite bis zu 2 Prozent erforderlich.

Zu begrüßen wäre es, wenn zwischen den preußischen
Provinzialverbänden eine Vereinheitlichung der Zins¬
verbilligung bis auf diesen Satz erreicht würde.

Mit Befriedigung hat der V. Fachausschuß fest¬
gestellt, daß die Provinzialverwaltuug sich nicht darauf
beschränkt, lediglich Anträge von Siedlern auf
finanzielle Erleichterung zu bearbeiten, fondern im
Einvernehmen mit der Rheinischen Landwirtschafts-
kammeres übernommen hat, die Siedlungslustigen zn
beraten bezüglich der Auswahl von Siedlungsgütern
und Siedlerstellen und die Siedler nach der Ansetzung
erforderlichenfalls gu betreuen.

Die Siedlungstommission des Provinzialausschusses
tonnte sich in Schlesien an Ort und Stelle davon über¬
zeugen, daß leider im Osten Siedlungen aufgelegt
worden sind, deren Lebensfähigkeit nicht gewähr¬
leistet ist. Diese Siedlungen sind aber ohne Beratung
der diesbezüglichenStellen aufgelegt worden.

Begrüßt hat der V. Fachausschußferner, daß durch
die Provinzialverwaltung die landsmannschaftlichund
konfessionell geschlossene Ansiedlnng systematisch durch¬
geführt wird. Wenn auch aus nationalpolitischen
Gründen eine starte Besiedlung des deutschen Ostens
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erstrebenswert ist, so würde der V. Fachausschuß es
doch begrüßen, wenn auch die Siedlungsmöglichkeiten
der Rheinprovinz restlos erschöpft winden, wenn ins¬
besondere gärtnerische und obstbauliche Stellen ge¬
schaffen würden, wie es zum Beispiel der Kreis Geldern
bereits im vergangenen Jahre getan hat.

Der Provinzialansschuß hat mit Befriedigung da¬
von Kenntnis genommlm, baß die Provinzialverwal-
tung rheinische Siedler, die sich in der Nheinprovinz
angesiedelt haben, auch bereits durch Nürgschaftsüber-
nahme für Landesuantiredite und Zinszuschüsseunter
stützt hat.

Meine Damen und Herren! Wir haben besonders
die dauernde Betreuung der Siedler im Osten als
eine der wertvollsten Einrichtungen befunden, die ge¬
schaffenwurden sind. Ich handle im Auftrage des
V. Fachausschusses, wenn ich sowohl dem Herrn
Dr. Hanralh, als dem Bearbeiter dieser Frage, wie
auch dem Herrn Dr. Engels von der Landwirtschafts¬
kammer für die vorzüglicheArbeit, die sie auf diesem
gewiß schwierigen Gebiete geleistet haben, den Dank
ausspreche. (Bravo!)

Der V. Fachausschußweist dann noch daraus hin,
daß in Kürze cm neues Merkblatt über die Siedlungen
erscheinen soll und daß die landwirtschaftlichenOrgani¬
sationen sich mehr als bisheran mit dem Gedanken der
Siedlung als auch einem Mittel zur Linderung der
Not der Landwirtschaft befassen mögen. Bisheran sind
1? Siedlerstellen in» Osten geschaffen worden, darunter
leider keine Landarbeiterstelle, was einmal an der
Kapitalbeschaffung,die auch dort notwendig ist, liegt,
zum andern auch an den ganzen Arbeitsmöglichteiten
und Lobcnsnotwendigleiten, die dort gegeben sind.

VerzeihenSie, wenn ich etwas länger berichtet habe.
Aber ich hielt es im Interesse dieser Frage, die neu
ist, wo die ersten Erfahrungen vorliegen, für unbedingt
notwendig, (Bravo!)

VorsitzenderDr. Iar r eö: Zu P un lt 26 ist Be¬
richterstatter Herr Abgeordneter Schlieper.

Abgeordneter Schlieper: Meine Damen nnd
Herren! Der V. Fachausschußempfiehlt für den Etat
der Domäne Lammersdorf unveränderte Annahme.

Diese Domäne wurde von der Provinz angekauft,
um einen Vergleichsbctriebfür die Höhenlage der Gifel
zu schaffenund vorbildlich als Anschauungsunterricht
den Bauern der Gifel zu diene».

Dir Untcrbilanz in dem Etat von 10 600 NM möge
als Spiegelbild für die katastrophale Lage der Land¬
wirtschaft dienen. (Albgeordneter Krawinlel: Sehr
richtig!)

Ferner wurde in diesem Jahre vom V. Fachaus¬
schuß die Besichtigung eines landwirtschaftlichenPro-
vinzialbetriebes und einer Weinbaulehranstalt an¬
geregt, wobei zwischendurchVersuchsringe und eine

Beispielswiitschaft in der Hocheifel besichtigt werden
sollten. AIs Besichtigungstage wurden der 31. Mai
und der 1. Juni bestimmt. Die Provinzialverwaltung
wird gebeten, mit dem Vorsitzendendes V. Fachaus¬
schusses eine entsprechende Nestchtigungsreisr zu ver¬
einbaren.

Ferner wurden Wünsche aus dem V. Fachausschuß
laut, die Provinzialverwaltung möge beim Ankauf
von Kartoffeln das Angebot der rheinischenLandwirte
zuerst berücksichtigen,wenn die rheinischen Landwirte
in der gleichenQualität und zu den gleichenPreisen
liefern, und darauf zu wirken, daß das Staatsgefängnis
in Wittlich in diesem Sinne handelt.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Zu den einzelnen Vorlagen,
auch in bezug auf den landwirtschaftlichenEtat, sind
wir der Auffassung, daß Punkt 18, die Erhöhung ver¬
schiedener Positionen, von uns nicht voll und ganz an¬
genommen werden kann, weil darin einige Positionen
sind, die wir ablehnen müssen, z. B. die 7000 RM für
den RheinischenVerein für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatpflege. Wir wissen nicht, in wessen Taschen
dieses Geld sickert. Man hat keine Kontrolle darüber,
weder diejenigen, für die dieses Geld eigentlich be¬
stimmt ist, noch die Arbeiterschaft, die diese Summe
letzten Endes aufbringen muß. Aus diesem Grunde
können wir dafür nicht stimmen.

Auch die 5000 RM für den Rheinischen Bauern-
Verein bzw. dessen Bauamt lehnen wir ab. Wenn auch
vielleicht in gewissemSinne das Geld gezahlt wird,
damit der Rheinische Bauernverein etwas dafür tut,
so haben wir auch hierüber keine Kontrolle. Wir
müssen aus diesem Grunde diese Subventionen ab¬
lehnen, zumal der RheinischeVauernverein unter aus¬
gesprochenarbeitsfeindlichcr Regie steht.

Wir haben einen Antrag zur Zinsverbilligungs-
attion eingereicht. In diesemJahre will der Provin-
zillllandtng die 200 000 RM, die im vorigen Jahre für
die Zinsverbilligungsattion in den Etat eingesetzt
worden waren, nachher aber wieder abgesetztwurden,
zur Schaffung von Saatgutäckcrn, für die Winzer zur
Beseitigung der Frostschädenverwenden. Wir sind der
Auffassung, daß der Provinziallaudtag trotzdem nicht
diese 200 000 RM streichen kann, weil, wie selbst in der
Vorlage steht, die Not sehr groß ist. Aus diesem
Grunde muß die Summe unbedingt darin bleiben.

Wir hatten dann beantragt, außerdem uoch
50000 RM zur Schaffung von gemeindlichenSaat¬
gutäckernanzusehen. Dieser Antrag wurde natürlich
großzügigerweise angenommen nnd sogar noch um
50 000 RM erhöht, nachdem man die 200 000 RM
einfach auf eine andere Gtatsposition verschobenhat.
Es ist natürlich eine einfache Bewilligungsmethode,
wenn man den Kleinbauern 200 000 RM weg-
greift und damit denjenigen, die in noch größerer Not
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sind, ohne Rücksicht auf die Lage der Kreise, 50 bzw.
190 000 RM gibt. Die Herren vom Zentrum brauchen
sich daher mit dieser Geste nicht zu brüsten, denn sie
haben hier nur eine einfache finanzielle
Schiebung im Etat gemacht und auf die Art und
Weife das Geld besorgt.

Darin ist auch unsere Stellungnahme zu den An¬
trägen zur Zinsverbilligungsaktion enthalten. Wir
werden, wenn unsere Anträge abgelehnt werden
sollten, selbstverständlichauch die 1NN00« RM für die
Saatgutäckcr bzw. für die Beseitigung der Frostschäden
bei den Winzern bewilligen. Das ist eine Selbstver¬
ständlichkeit, weil die Not dieser Leute außerordentlich
groß ist. Das soll anerkannt werden, wobei wir nicht
vergessen, darauf hinzuweisen, daß die Not der
Arbeiter in den Städten, die keine Grwerbslosenunter-
stützung beziehen, noch viel größer ist, was
Wiederholtan dieser Stelle gesagt worden ist.

Zu Punkt 21 hat das Zentrum eine Resolution ein¬
gebracht, unterzeichnet von Völlig, die so richtig die
ganze Demagogie der Zentrumspartci in der Banern-
srage, in der Frage der Beseitigung der Not der Land¬
wirtschaft aufzeigt. Darin heißt es, nachdem aller¬
hand schöne Worte von der Anerkennung dieser Not
gemacht wurden sind, daß der Provinziallandtag selbst¬
verständlich nichts tun kann, das stehe außer
'einer Kraft, und daß man hofft, daß die Reichs-
rcgierung etwas tut. Die Reichsregierung wird
natürlich auch von diesen Leuten mit beherrscht. Bis
bur kurzem war das Zentrum offiziell an der Reichs-
volitit beteiligt und es hat für die Politik der Liebes¬
gaben an die ostprcußischenKrautjunker die Verant¬
wortung zu tragen. Jetzt, nachdem im Rheinlande
^e Bauern rebellieren, weil sie sehen, daß all die
^teuergelder, die hier aus dem Westen herausgepumpt
"erden, zur Befriedigung der Ansprüche der Kraut-
lunter im Osten gebraucht werden, geht das Zentrum
dazu über und macht eine nichtssagende Resolution,
um dann nach außen zu erklären: „Wir sind für die
Beseitigung der Not der Landwirtschaft". Wir werden
natürlich diese Demagogie nicht mitmachen,

Gs ist ja im Fachausschuß darüber gekuhhandelt
Wurden, ob nicht eine Einheitsfront zwischen Zentrum,
bürgerlicher Arbeitsgemeinschaftund Sozialdemotratie
Zustande kommen könne. Der sozialdemokratische
Redner brüstete sich damit, daß die Ostpreußcnhilfe
"uch mit Hilfe der Sozialdemokraten zustande
gekommen sei. Sie (zu den Sozialdemokraten) sind
"lsu noch stolz darauf, daß Sie den PreußischenIun-
lern auf Kosten der Arbeiterschaft noch Geld in den
Hals schmeißenkonnten. Da man sich aber über die
Formulierung bezüglich des Schutzzolls nicht einig
werden konnte, hat man von einer gemeinsamen
Stellungnahme im V. Fachausschußabgesehen. Wir
baben, als die Anträge zur Abstimmung standen, be¬
antragt, über unseren Abändcrungsantrag als den

weitestgehenden Antrag zuerst abstimmen zu lassen.
Das hat man nach langer Geschäftsordnungsdebntte
abgelehnt. Ich überlasse es der Oeffentlichkeit,zu be¬
urteilen, welcherAntrag der weitergehende war. Die
Zentrumsrcsolution sagt nur, daß man etwas tun
muß, weil die Not groß ist. Die kommunistische
Fraktion dagegen hat eine Entschließung an die
Reichsregierung eingebracht, die konkret bean¬
tragt, was getan werden soll, um die Not der
Kleinbauern zu beseitigen. Diese Entschließung hatte
folgenden Wortlaut:

„Der 75. RheinischeProvinziallandtag fordert von
der Reichs- und Staatsregierung zur Linderung der
Notlage der kleinbäuerlichen Familienbetriebe in der
Rheinprovinz die Durchführung folgender dringlicher
Maßnahmen:
1. Bereitstellung von Reichs- und Staats¬

mitteln für besonders bedrängte bäuerliche
Kleinbetriebe, besonders in der Gifel, den
Grenzgemeinden im Hunsrück, Westerwald usw.
zwecks Vermeidung von Zwnngsenteignungen,

2. Verbot von Zwangsenteignungen ans
bäuerlichemBoden und Inventar auf Grund rück¬
ständiger Steuern und Pachtschulden,
Befreiung von der Vermögens- und Umsatzsteuer,
Heraufschung des steuerfreien Ginkommens unter
Freilassung der mitarbeitenden Familienange¬
hörigen,
Streichung der Neutenbantgrundschulden für die
bäuerlichen Familienbetriebe, Fortfall
bzw. Herabsetzung der Gemeindeabgaben,

5. Belieferung dieser Betriebe mit verbilligten
Düngemitteln, billigen Maschinen,
Saatgut, Zugvieh, Obstbäumen usw. nach den
Richtlinien, wie sie auf den Versuchsgütern ange¬
wendet werden,

!',. stärkste Unterstützung der klein- und mittelbäucr-
lichen Genossenschaften und Ausschaltung
des Zwischenhandelsund der Händlerringe,

7. Förderung der Belieferung an Gemeinden und
Konsumvereine durch die kleinbäuerlichenOrgani¬
sationen und Gewährung von Vorzugs¬
tarifen für den Transport landwirtschaftlicher
Produkte."
Damit die Herren nicht immer sagen, die Kommu¬

nisten schlagen keine Deckung vor, hatten wir folgenden
Vorschlaggemacht:

„Zur Durchführung und Finanzierung schlägt der
Provinziallandtag vor:
I.Streichung der 70« Milliouen Mark

für neue Panzerkreuzer und Reichswehrrüstungen,
2. Abbau des oberen Beamtenapparates nnd

Streichung der Millionenausgaben für Polizei
und der W Millionen RM Subventionen an die
Kirche,

8.

1.
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3. restlose Eintreibung rückständiger Steuern bei
Großbauern und Großgrundbesitzern,
sowie Einstellung aller Zahlungen an dir abge¬
setzten Fürsten und Standesherrcn."
Wir glauben, daß das viel konkreter gefaßt ist

als die Anträge des Zentrums, in denen gesagt: „Die
Not der Bauern ist groß; wir hoffen aber, daß von der
Neichsregierung irgend etwas getan wird". Natürlich
wird die Neichsregierung etwas tun: Wenn Ihr nach¬
her einstimmig die Resolution als Willensäußerung
des Zentrums angenommen habt, dann wird in Berlin
ein großer Papierkorb bereitstehen, um dieses Doku¬
ment darin zu begraben, um zu zeigen, welche „prak¬
tischen Auswirkuugen" der Parlamentarismus beson¬
ders dieses Gremiums hier hat.

Die Anträge, die im Zentrum diskutiert wurdeu,
decken sich mit denen der Arbeitsgemeinschaft,auch sie
fordern Verschärfung der Schutzzölle. (Abgeordneter
Schröer, Hochhalen: Sehr richtig!) Da ruft einer
„Sehr richtig!". Er hat sich die Rede zu eigen gemacht,
die Freiherr von Lüuinckauf der Tagung gehalten hat,
an der auch der Oberpräsident Fuchs teiluahm (Zuruf
des Abgeordneten Schröer, Hochhalen: Herr von
Lüninck ist mein Mann!) und in der es heißt: Wir ver¬
langen die Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeitder
landwirtschaftlichen Betriebe durch Ginfuhr-
drosselung, Zölle und andere gesetzliche Maß¬
nahmen. InWohl, wenn Sie es könnten, würden Sie
meterhohe Schutzzollmauern um Deutschland legen.
Aber diese gesetzgeberischen Mauer», die sie schaffen
wollen, hindern dieselben Patrioten nicht, ihr Kapital
ins Ausland zu verschieben. So sieht der Patriotis¬
mus dieser Leute aus, die die Schutzzölle verlange», die
die Arbeiterklasse immer weiter ausplündern wollen
durch Ueberteuerung der Preise und die nachher im
selben Atemzuge eine Herabsetzung der Arbeitslosen¬
unterstützung fordern. Man soll diese Leute erst
einmal als Arbeiter in die landwirtschaftlichen Be¬
triebe schicken, damit sie Steckrüben ziehen und nachher
Wassersüppchen bekommen nnd ein paar Pfennige
Lohn. Das wäre eine gute Kur für die Leute, die hier
von der Not der Landwirtschaft reden.

Dann ist hier in diesen Forderungen noch einiges
enthalten, worauf mau eingehen muß. Die Resolu¬
tion zu Punkt 22, die von dem Abgeordneten Ereutz
herrührt, ist natürlich in dem Augenblickvollkommen
überflüssig, wo der erweiterte Antrag der Kommu¬
nisten angenommen wird.

Die Punkte 23^27 werden wir annehmen. Ab¬
lehnen aber werden wir den Punkt 28, der die Be¬
siedlung der östlichen Grenzgebiete vor¬
sieht, uud zwar, weil schon in der Begründung steht,
daß aus „uationalen Gründen" die östlichen Gebiete
besiedelt werden sollen. Was beweist das? Das be¬
weist, daß man jene Politik fortsetzenwill, die sowohl
von dem Zentrum, der bürgerliche» Arbeitsgemein¬

schaft und den Deutschnationalen als auch von der
Sozialdemotratic im Osten durchgeführt wurde, indem
man im Einverständnis mit Severing schwarze Reichs¬
wehr dort ansiedelte.— Ihr braucht Euch deshalb nicht
zu verkriechen,die Dinge stimmen: Im Ginverständ¬
nis mit den Sozialdemokraten wurde die schwarze
Reichswehr dort angesiedelt. Im Roßbachprozeß
sollten ja diese Femebanditen verurteilt werden, weil
sie in der gemeinsten Weise Menschen abgeschlachtet
haben. Es hieß natürlich, sie hätten es aus vaterlän¬
dischen Motiven getan. Aus „vaterländischenMotiven"
tötet man im Wald hinterrücks einen Menschen.
Graf von der Goltz hatte sogar den Mut, zu sagen,
es sei besser gewesen, die Roßbachcr hätten den Schnei¬
der, der Schlageter verraten hat, auch so gekillt wie
deu Schmidt, daun wäre das mit Schlageter nicht
Passiert. (Zuruf des Abg. Hoffmann: Was hat das
mit der Agrarfrage zu tun?) Diese Leute sollen
dort weiter angesiedelt werden, und die „nationalen
Belange" verlangen, daß man dort einen gewissen
Pestkordon zieht gegen den alles vernichtende»Bolsche- 'z
wismus, vor dem die Sozialdemokraten eine so furcht¬
bare Äugst haben. (Lachenbei den Sozialdemokraten.)

Wenn man Siedlungspolitik treiben will, soll man
im Rheinlande damit anfangen, die Großgrund¬
besitzer ein bißchen enteignen, deren Land aufteilen und
die Bauernsühne, die nicht wissen, wohin, dort an¬
siedeln. (Zuruf des Abg. Huffmann: Rußland ist auf
dem Wege zum Privatkapitalismus!) Sie sind ja am
spinnen!

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dr. Creutz. (Zuruf eines kommu-
nistischeu Abgeordneten: Der geht einen schweren
Kreuzweg!)

Abgeordneter Dr. Creutz: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Wenn ich seht das Wort ergreife,
um im Auftrage der Zentrumsfrattiou auch einiges
über die Notlage der Landwirtschaft zu sagen, so
möchte ich dies einleitend mit der Feststellungtun, daß
doch eine erfreuliche Erscheinung zu buche» ist. Diese
erfreuliche Erscheinung besteht darin, daß alle Par¬
teien nach den Ausführungen die in diesemHause ge¬
macht worden sind, sich darüber einig sind, daß eine
katastrophale Notlage der Landwirtschaft besteht. Das
ist deshalb so wertvoll, weil in dieser Erkenntnis
anderer Berufsstände für einen Berufsfwnd, der ihnen
sonst fernliegt, ein so großer Wert liegt, daß die
Hoffnung vorhanden sein kann, daß wir aus dieser
Katastrophe doch »och einmal, alle zusammenarbeitend,
herauskommen.

Meine Damen und Herren, die Notlage ist all¬
gemein. Sie ist so groß, daß es eigentlich schwer fällt,
ein spezielles Gebiet herauszugreifen und zu sagen:
Dieses Gebiet ist ganz besonders notleidend. Gin klarer
Unterschiedin dieser Hinsicht ist nicht zu machen,Weil,
wie gesagt, die Notlage überall gleich groß ist.
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Trotzdem möchte ich in meinen Ausführungen kurz
auf die besondere Notlage zu spreche» komme», mit
der wir in den Höhengebicten unserer Provinz zu
kämpfen haben. Ich denke vorwiegend an die Gifcl,
den Hunsrück, den Westerwald, wo die Verhältnisse,
wenn auch nicht gleich, so doch sehr ähnlich gelagert
sind. Ich möchte dabei gleich bemerken, daß vieles, was
dazu auszuführen ist, auch auf die Kleinwirtschaft am
Niederrhein und in den sonstigen Niederungsgegendcn
der Provinz zutrifft.

früher war die Lage iu der Eifel so, daß die
kinderreichen bäuerlichen Familien ihre Söhne in die
Industriegebiete schicken konnten uud diese dort die
Möglichkeit hatten, Geld zu verdienen und die Eltern,
die kümmerlich auf der Scholle lebten, mit zu unterhal¬
ten. Dieser vorteilhafte Zustand ist leider nach dem Kriege
vollständig gewichen. Das Saargebiet fällt aus, die
Nuhr ist mit Arbeitslosen so übersetzt, daß eine Gin¬
fuhr guter bäuerlicher Arbeitskräfte leider nicht mehr
ui Frage kommt. Der Durchschnittslnndwirt in der
Eifel mit seinen 6 bis 8 Kindern, die er früher, wie
Nesagt, in die Industrie schicken konnte, mich seine
Kinder setzt mit durchhaltcn, uud alle diese hungrigen
Mägen tragen dazu bei, das; die paar Kartoffeln, die
schließlich gezüchtet werden, um so schneller aufgegessen
nnd und die Nut um so größer wird.

Meine Damen und Herren, wenn Sie sich einen
landwirtschaftlichen Betrieb von der Größe von etwa
"N Morgen in der Gifel vergegenwärtigen und einmal
Nnnz kurz durchrechnen, wie die Leute leben können
"der, besser gesagt, leben müssen, dann ist das Er¬
gebnis ein außerordentlich betrübliches. Die Lage ist
dort so: Ich setze voraus, daß in diesem 20-Morgen-
^etrieb je 2400 Stunden, insgesamt also 4800 Stunden
"n Jahr gearbeitet werden muß. Im Winter fällt
zwar die Arbeit weg. Dafür wird aber im Summer
^2, 15 oder 1«! Stunden gearbeitet. Der Lohn für diese
Arbeit beträgt, ganz vorsichtig gerechnet, nicht mehr
als höchstens 23—24 Pfennig Pro Stunde.

Meine Herren, es ist vielfach die Frage zum Aus¬
druck gekommen, warum man die landwirtschaftlichen
Arbeiter so schlecht bezahle. Sie sehen aus dieser Not
der Landwirtschaft, gerade auch der Gigenbcjiher, daß
dlc Landwirtschaft leider nicht in der Lage ist, höhere
Löhne zu bezahlen, uhne noch mehr kaput zu gehen.
(Sehr richtig! rechts.) Infolgedessen ist es leider nicht
wöglich, die von vielen Seiten geforderten Tariflöhne
«der ähnliches zu zahlen, ohne den Betrieb vollständig
zunichte zu machen.

Meine Damen und Herren, das ist das traurige
Ergebnis einer Gifelbauernwirtschaft, wo von morgens
l'ls abends gearbeitet wird! Dnzn müssen Sie sich vor-
nelleu, unter welchen Bedingungen man ourt zu
arbeiten und zu leben hat.

In der Vorkriegszeit war das Verhältnis des Er¬
trages der Produkte zu dem, was der Bauer zu seinem

Lebensunterhalt brauchte, gegenüber der Nachkriegs¬
zeit vollständig anders. Heute bekommt er für den
Roggen 9—10 RM, vor dem Kriege 10 Mark, für den
Weizen 10-12 RM, früher 10,50 Mark usw. Achnlich
ist es bei den Kartoffeln, die früher zum Teil 2,50 Mark
kosteten, jetzt nur 2—2.30 RM. Weun aber der
Bauersmann für seine Familie, die er kleiden muß
und für die er auch sonst noch zu sorgen hat, Sachen
anschaffen Null, sehen sie Plötzlich, daß die Arbcits-
schuhc, die er braucht, früher 8 Mark kosteten, setzt aber
16 oder 18 RM, daß der Anzug früher 30-40 Mark
kostete, jetzt aber 80—90 RM. Ich greife diese Bei¬
spiele heraus, weil sie m. G. sprechender sind als
andere theoretische Ausführungen, Nichts spricht so
drastisch als die nackten Zahlen, die man hier vorsetzen
kann. Man sieht daraus, wie der Bauer, der vor dem
Kriege auch nichts zu lachen hatte, seine Ansprüche
hat zurückschrauben müssen, um auch nur einiger¬
maßen sich das Notwendigste kaufen zu können, was
er und seine Familie unbedingt brauchen. Dieser
Verteuerung der Lebenshaltung stehen noch andere
Momente zur Seite, die ebenso schwerwiegend und
außerordentlich nachteilig den Lebensstandard be¬
einflussen.

Insbesondere sind das die Wohnverhältnisse. Wenn
Sie in die bäuerlichen Netriebe der Gifel hineingehen
und sich die Wohnungen ansehen, so will ich dazu von
mir aus nichts weiter sagen, als daß ich Ihnen kurz
aus einem Gutachten der Landwirtschaftskammer ein
Paar Stellen mitteile, die das erfassen, was in der
Hinsicht so drastisch nnd traurig ist. In diesem amt¬
lichen Bericht der Landwirtschaftskammer hat man
die Verhältnisse in einem Hocheifelkrcise — es war
nicht in meinem Kreise, sondern in Priim — unter¬
sucht und dort folgendes festgestellt:

Familie ,X. 9 Kinder, ältestes 16 Jahre, jüngstes
! Monate, Unten ein ganz kleines Zimmer, ein
Fenster, Zimmerdecke dem Ginfallen nahe, regnet
dnrch, ein Bett, 3 wiegenähnliche Kisten zum Schlafen,
daneben kleines, enges Zimmer zum Wohne». Durch
eine Leiter zum Dachraum, wo ein Bett, gefüllt
mit Lumpen, steht als Schlafstätte für 6 Kinder. Gin
zweites Beispiel: Gine andere Familie wohnt in
einem früheren Stall. Vorn ein Wohnraum, ein
Fenster, dahinter dunkler, lichtloser Raum ohne
Fenster, nur so groß, daß zwei Betten stehen können,
mit '/.> Meter breitem Gang in der Mitte. Schlaf-
stättc für Ghepaar und 5 Kinder. Die Frau ist lungen¬
krank. Gine weitere Familie: Schlafraum wird be¬
nutzt von 9 Personen, Ghefrau nnd 7 Kinder. Im
Wohnranm steht das Bett des Grußvaters, der am
ganzen Körper voller Geschwüre und Ausschlag ist.

Meine Herren, das sind nicht etwa Beispiele, die
besonders drastisch sind, es ist ein Durchschuitt ge-
nummcn. (Zuruf des Abg. Haas: Sie müssen für Ab¬
hilfe surgen!) Die außcrurdeutlichc Notlage ist daran
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schuld. (Zuruf des Abg: Hoffmann: Wie wollen Sie
abhelfen?) Auf die Abhilfe komme ich noch.

Eine weitere Familie: Gin Wohnraum mit Bett
durch Türe verbunden mit Stall, wo das Pferd steht
und noch ein Bett. 7 Kinder. Vom Stall geht es durch
eine Leiter zum Dachraum, wo einige Kinder auf
Laub und Lumpen schlafen.

Ich habe das nur kurz erwähnt, um einige Bei¬
spiele dafür zu aeben, wie stark die Notlage dort ist.
Es ist zu bemerken, daß bei der Abhilfedes Wohnungs-
elends in der Gifel auch noch weitere ungünstige
Faktoren in Betracht kommen.Sie liegen insbesondere
darin, daß jeder Baustein, der zu dem neu zu bau¬
enden Wohnhaus gekarrt werden muß, bedeutend
teurer ist als in der Stadt. Der Bau ist 50 Prozent
wenn nicht noch mehr Prozent, teurer als in der Nähe
der Stadt oder der Bahn. (Zuruf des Abg. Wietscher:
Da tonnen die Autos vom Nürbnrgring die Mnte-
rinlien hinschleppen!)

Des weiteren kommt hinzu, daß der Bauer in der
Gifel für die Verwertung seiner Produkte unter sehr
schlechten Wegeverhältnissen zu leiden hat. Man hat
dort teilweise Wege, die noch aus der Zeit der Rück¬
züge von vor zehn Jahren kaputt und noch nicht wieder¬
hergestellt sind. Damals hat das Reich Mittel dafür
zur Verfügung gestellt. Sie sind aber zum grössten
Teil der Inflation zum Opfer gefallen, und die Wege
sind nicht gebaut worden. Was später dafür noch ge¬
geben worden ist, war derartig geringfügig, daß nur
nur ganz wenig und nichts Besonderes geschehen
konnte.

Des weiteren leidet — das möchte ich besonders
»ntcrstreichen — gerade unsere Gegend, die Gifel,
überhaupt die gebirgige Gegend, unter der mangel¬
haften Erschließung durch Eisenbahnen. Man kann
ja über den Fall streiten, ob es heute bei der Entwick¬
lung der Automobile usw. noch zweckmäßigist, nn
Gisenbahnbauten heranzugehen. Ich glaube aber, für
die gebirgigen Gegenden das besonders bejahen zu
müssen, denn auf unseren vielgewundcnen Straßen
kann der Autoverkehr niemals eine nennenswerte
Rolle spielen, sondern es kann hier lediglichdurch den
Bau von Eisenbahnen Abhilfe geschaffen werden.
Wenn durch den Bau von Eisenbahnen die Gegend
erschlossen werden soll, ist die Lage doch so, daß wir
dort meistens Güter zn transportieren haben, die
sehr schwer sind, insbesondere aus Steinbrüchen,
Mineralien und Holz. Ich glaube, daß es doch
sehr zweckmäßig wäre, wenn in der Hinsicht in abseh¬
barer Zeit seitens des Reiches und der Reichsbahn-
gesellschaft etwas geschähe.

Entsprechend dem Wohnungswesen liegen die ge¬
sundheitlichen Verhältnisse. Es ist eine bedauerliche
Tatsache, daß wir verhältnismäßig die meisten Tuber-
tulosefällc in der Gifel oder überhaupt in der Höhen¬
lage haben. Die Sterblichteitsziffer an Tuberkulose

beträgt 9—12 auf 10NN0 Einwohner, während für das
Land Preußen der Durchschnitt bloß 7,88 ist. Das ist
im wesentlichen,da wir gute Luft haben, Wohl darauf
zurückzuführen, daß die Wohnverhältnisse so traurig
sind, wie ich sie eben schilderte.

Es wurde eben gefragt, wie man an den Abbau
dieses Wohnungselendes gehen könne. Es geschieht im
Rahmen der vorhandenen Mittel das Menschenmög¬
liche, um den Leuten zu helfen, zu einer ordentlichen
Wohnung zu kommei,. Es wird auch meinerseits nicht
abgeleugnet, daß es in den letzten Jahren möglich
war, in vielen Fällen zu Neubauten zu kommenunter
Inanspruchnahme von Mitteln ans dem Hauszins¬
steueraufkommenund mit besonderen Mitteln, die die
Kreise aufgenommen haben, um derartige Bauten mit
zweiten Hypotheken zu finanzieren. Das soll auch
weiter geschehen. Aber mit einem Schlage laßt sich das
Elend nicht beseitigen.Es wird eine Reihe von Jahren
darüber vergehen müssen.

Bemerken möchte ich noch, daß auch die steuerliche
Belastung gegenüber der Vorkriegszeit außerordent¬
lich gestiegen ist. Das ist aber Wohl allgemein bekannt.

Wenn geholfen werden soll, dann ist es doch Wohl
außerordentlich wichtig, zunächst da einmal zu helfen,
wo alteingesesseneBauernstämme seit Jahrhunderten
ihre kärglicheScholle bearbeiten. Ich schließe mich den
Ausführungen des Herrn Abgeordneten Pikard durch¬
aus an, der vorhin so wnrme Worte für das Sied¬
lungswesen gefunden hat. Ich halte es für außer¬
ordentlich segensreich,daß das geschieht. Ich halte es
aber für mindestens ebenso wertvoll, daß in denjenigen
Gegenden, in denen eine schollentrene Bevölkerung
seit Jahrhunderten wohnt, man diese mindestens in
der gleichen Weise behandelt, daß sie wieder rentabel
arbeiten kann und überhaupt wieder zurechtkommt.

Meine Damen und Herren, wenn ich Ihnen so im
Vorhergehenden einen kurzen Ncberblick über die
Verhältnisse bei uns gegeben habe, so möchte ich jetzt
darauf kommen, wie man zu einer Besserung der Ver¬
hältnisse — das bezicht sich auch auf alle anderen land¬
wirtschaftlichen Betriebe am Niedcrrhein usw. —
kommen kann. Meine Herren, die Landwirtschaft —
ich glaube, das feststellenzu dürfen — will kein Ge¬
schenk von Reich und Staat. Sie will nur so gestellt
werden, daß sie rentabel arbeiten kann. Man möge ihr
die Voraussetzungen dazu geben, dann wird sie sich
selbst helfen. Dieser Gedanke ist schon wiederholt hier
ausgesprochenworden. Wie man aber diese Rentabili¬
tät herstellen kann, darüber sind die Auffassungen ge¬
teilt. Es ist in der letzten Zeit von dem Herrn Preu¬
ßischen Minister des Innern gesagt worden, daß die
Preisspanne zwischen Produzenten und Konsumen¬
ten nicht so groß sein dürfe, wie sie in vielen Fällen es
leider ist. (Sehr richtig!) Meine Herren, ich muß
allerdings zugeben, daß dies außerordentlich traurig
ist. Ich gehe da auch einig mit den Vertretern des
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reellen Handels — der ja gewöhnlichdazwischen ist —,
daß es tatsächlicheine große Masse unreeller Händler
Mut, die diese Notlage auszunutzen verstehen. Es sind
Fälle vorgekommen, wo der unreelle Händler ein Stück
Vieh, das 300 RM wert ist, dem Bauern für 150 RM
abzukaufen «ersuchte, weil er seine Notlage kannte.
Es ist vorgekommen,daß er dem Bauern sagte: Wenn
du es mir jetzt für 150 RM nicht gibst, dann komme
ich in acht Tagen wieder und dann gebe ich nur noch
100 RM, und weil der Bauer sich nicht enschließen
tonnte, das Vieh zu diesemPreise zu veräußern, war
er nach acht Tagen in einer solchen Notlage, daß er
das Stück Vieh für 100 RM abgeben mußte. (Zuruf
des Abg. Nohl: Das sind aber alles gute Christen!)
Das sind so traurige Zustäude, daß wir mit allen
Mitteln innerhalb der zuständigen Verbände dahin
arbeiten werden, daß der Viehabsatzso gesichert wird,
daß die Lentc wenigstens das bekommen, was ihnen
nebührt und was der Marktlage entspricht.

Aehnliches läßt sich in bczng auf deu Winzerstand
mgen. Da kommt es insbesondere vor, daß man Weine,
die beim Produzenten vielleicht 80 Pfennig kosteten,
nachher mit erstaunten Augen auf irgendeiner Wein¬
karte zu (i oder 8 RM verzeichnetsieht, wozu noch das
Trinkgeld für den Kellner kommt. Der Letztere be¬
kommt dann mehr au Trinkgeld, als der Produzent er¬
halten hat. (Abg. Bergweiler: Sehr richtig!) Ein
solcher Zustand ist uutragunr. Wenn dieser Zwischen¬
raum in den Preisen einmal überbrückt werden
könnte, wäre die Sache bedeutend besser.

Des weiteren ist hier die Frage des Zollschutzes
angeschnittenworden. Wir sind uns klar darüber, daß
auf dem Gebiete des Zollwesens im Rahmen der Ge¬
samtwirtschaft auch für die Landwirtschaft etwas ge¬
schehen kann und muß, und zwar in größerem Um¬
fange, als es bisher der Fall war. Das ist allerdings
eine Sache, die uns als Provinzinllandtag nichts
angeht und mit der sich die zuständigen Stellen bei
Ncich und Staat, besonders beim Reich, beschäftigen
müssen; da wird sich das Notwendige schon durchsetzen
lassen. (Znruf des Abg. Schröer-Hochhalen: Sie
kunnen es aber empfehlen!) Empfohlen ist es jn hier¬
mit. (Weiterer Zuruf: Gs muß lauter empfohlen
werden!) Auf alle Fälle ist es in jeder Weise auf das
wärmste zu empfehlen, daß entsprechenden Gntschlie-
ßuugen an der maßgebenden Stelle Gehör geschenkt
und entsprechenddurchgegriffen wird.

Zur Besserung der Lage halte ich einen weiteren
Punkt für außerordentlich wichtig. Wir leisten uns
wl Deutschen Reich das Vergnügen, für etwa 2 Mil-
fm.rdenProdukte landwirtschaftlicherArt einzuführen.
Wir leisten uus den Luxus, diese ungeheure Summe
ws Ausland fließen zu lassen und damit unsere
Handels- und Zahlungsbilanz zu belasten. Gs ist ein
trauriges Zeichen, wenn fast alle Deutsche sagen: Gs
lleht uns furchtbar schlecht, wir müssen sparen, wir

müssen das Möglichste tun, um durchzuhalteu,und wie
die schönen Worte alle heißen. Dieselbeil Leute gehen
dann aber hin (Zuruf links: und bauen den Nürburg-
ring!) und kaufen amerikanischeAepfel oder hollän¬
dische Butter oder dänischeEier. (Zuruf des Abg.
Nohl: Wer kauft die denn, das sind doch nur Ihre
Familien, die Proleten können es doch nicht!) Sie
sprechen furchtbar laut. — Es ist außerordentlich be¬
dauerlich, daß dies geschieht, und es wäre überaus
wünschenswert, wenn das Verständnis, das für die
Not der Landwirtschaft in diesem Hause bei allen
möglichenParteien vorhanden ist, sich auch in dem ge¬
samten deutschen Volke durchsetzte,insbesondere mit
Rücksicht auf diese sehr hohen Gelder, die für nichts
nnd wieder nichts ins Ausland wandern.

Man macht so schöne Sachen, um die öffentliche
Meinung von irgendctwns zu überzeugen Jetzt
machen wir die verdienstvolle Reichsunfallwochc.
Machen wir doch auch einmal eine landwirtschaftliche
Notwoche,in der sich jeder Deutsche verpflichtet, ein¬
mal bloß die Butter aus dem eigenen Lande und die
Aepfel, die bei uus wachsen, zn essen und nur den Wein
zu trinken, der an der Ahr, der Mosel und am Rhein
wächst. (Zuruf des Abg. Nohl: Deutsche,triukt fran¬
zösischen Sekt!) Unsere Ahr- und Mosclwinzcr haben
es wirklich nötig. Sie können dies anch machen, um
auf diese Weise zu zeigen, daß wir Deutsche in der
Lage sind, von unseren eigenen Produkten zu leben.
Wenn es im Laufe der Zeit gelingt, durch derartige
Maßnahmen von diesen 2 Milliarden bloß eine bei
nns zu halten, so haben wir ein gutes Fundament fNr
eine weitere Kapitalbildung zugunsten der Landwirt¬
schaft.

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Dr. Creutz: Ich bin sofort fertig. —
Sie erkennen an der Einheitlichkeitder Stimmung, daß
die Erkenntnis von der Notlage der Landwirtschaft
feststeht, aufbauend auf diese Voraussetzung, aufbauend
auf die Vorschläge,die ich Ihnen gemacht habe, ist die
Möglichkeitvorhanden, daß es besser wird.

Wir bitten Sie, die Anträge, die zu dem landwirt¬
schaftlichen Etat gestellt worden sind, in der von dem
Herrn Berichterstatter vorgeschlagenen Form an¬
zunehmen. (Bravo!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Kemmann.

Abgeordneter Kemmann: Meine Damen und
Herren, die ausgezeichnetenAusführungeil des Herrn
Pikard zum Punkt 28, betr. die Förderung der bäuer¬
lichen Ansiedelung im Osten, überheben mich der Not¬
wendigkeit,eingehende Ausführungen zu machen. Ich
möchte aber, als Mitglied des Siedlungsausschusses,
doch nicht ganz an der Frage Vorbeigehen, ohne meiner
Befriedigung darüber Ausdruck zu geben, daß der
V. FachausschußVeranlassung zu dem Antrag ge-
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nommen hat, die Zinsverbilligung, die im vergangenen
Jahre beschlossen wurde und auf 4 Prozent festgesetzt
war, auf 2 Prozent herunterzusetzen.

Meine Damen uud Herren, wenn die Siedelung in
den Grenzbezirken Erfolg haben soll, dann muß den
Siedlern in seder Weise unter die Arme gegriffen
werden. In der Form, wie die Siedlung heute auf¬
gezogen ist, kann es damit nicht weitergehen. Der
Siedlungsausschuß hat — darauf hat Herr Pikard
schon hingewiesen — das schlesische Gebiet bereist.
Was wir da an Elend bei denjenigen Siedlern sahen,
die ohne Beratung uach dem Osten gegangen sind,
spottet jeder Beschreibung. Es sind auch rheinische
Siedler ohne jede Vorbcratung dorthin gegangen. Die
Siedler haben sich in schlechten Gebieten an¬
gesiedelt, sie haben Gebäude auf schlechtem Boden
erstellen müssen und haben damit Abgaben und Zins¬
lasten übernommen, die sie gar nicht tragen können.
Die Siedlung Sedschin, die wir zuerst sahen, bestand
aus Boden schlechter Klasse; es war zum Teil reiner
Sand, zum Teil uudurchlässigerBoden, auf dem uichts
gedeihen kounte. Die Siedler waren nicht in der Lage,
aus den Ernten, die sie bisher gehabt hatten, sich das
anzuschaffen,was sie brauchten; sie konnten ihr In¬
ventar, ihren Viehbestand nicht ergänzen; sie gehen
ganz bestimmt ihrem Untergang entgegen. Es war
außerordentlich traurig zu sehen, wie schwerdie Lage
sich dort gestaltet hat und wie notwendig es ist, die
Leute zu beraten. Aus diesen und weiteren Umständen
sehen Sie, daß es auch notwendig ist, die Kosten für
die Erstellung der Gebäude und für alles, was die
Siedler brauchen, auf ein Mindestmaß zu beschränken.
In Sedschin, wo die Siedler auf dem elenden Boden
zugrunde gehen, haben die Leute, abgesehen von dem
Preise, den sie für den Boden zahlen mußten, Beträge
von 350—400 RM aufwenden müssen, um die Ge¬
bäude zu erstellen. Dazu kommen noch weitere Be¬
lastungen. Da ist eine Existenz vollständig ausge¬
schlossen.

Von diesem Standpunkte aus ist es zu begrüßen,
daß die Provinzialverwaltung eine Beratungsstelle
eingerichtet hat, die den Siedluugslustigen in jeder
Weise mit Rat und Tat zur Hand geht. Eine Be¬
ratungsstelle darf jedoch keine Propaganda machen.
Daß sie ihre Pflicht erfüllt hat, ersehen Sie am besten
aus dem Umstände, daß eine große Zahl rheinischer
Siedlungslustiger, die sich gemeldet hatten, ihren An¬
trag wieder zurückgezogen hat und nur wenige von
ihnen als Siedler nach deni Osten gegangen sind.

Meine Damen und Herren, das Siedlungsproblem
muß heute aber auch unter dem Gesichtspunktder Not¬
lage der Landwirtschaft betrachtet werden. Von diesem
Gesichtspunkteaus muß heute die Beratungsstelle —
was sie auch tut — die allergrößte Vorsicht walten
lassen. Wenn man bedenkt, daß Güter zu Siedlungs¬
zwecken zum nackteilPreise von «0 RM je Morgen

augeschafft worden sind und daß es notwendig war,
für die Siedlungsgüter Gebäude zu erstellen, die zu
.den 400 RM Grwerbskosten noch einen Betrag von
mindestens 350 oder 400 RM brachten, so ergaben sich
Bodenpreise von 800 RM, die die Siedler verzinsen
mußten. Es ist bei der heutigen Lage der Landwirt¬
schaft nicht möglich, dabei zu existieren oder auch nur
zu vegetieren.

Meine Damen und Herren, deshalb ist das Sieo-
lungsproblem nicht nur ein Problem, das dahin zielt,
den Landwirtssöhnen aus dem Rheinlande die Mög¬
lichkeit einer Existenz zu schaffenund den Gedanken
des Deutschtums in den Grenzbezirken zu stärken, son¬
dern es ist auch eine volkswirtschaftlicheAufgabe, die
von dem Standpunkte aus angesehen werden muß,
daß es unbedingt notwendig ist, die Siedler in ein¬
gehendster Weise zu beraten, damit sie nicht noch das,
was sie einzahlen, verlieren. Die Siedler müssen ja ^
und darin hilft ihnen die Provinz vorbildlich — eine
Anzahlung von 9—W00N RM leisten. Hierfür über¬
nimmt die Provinz die Haftung nnd sie verbilligt die
Zinsen auf 4 Prozent. Da ist ja nun die Erleichterung
geschaffenworden, daß die Zinslast auf 2 Prozent
heruntergedrückt werden kann. Aber, meine Damen
und Herren, die Siedlung kann erst dann Erfolg
haben — das möchte ich ausdrücklich feststellen^, wenn
die Lage der Landwirtschaft sich bessert,wenn die Ren¬
tabilität wiederhergestellt wird. So sehr ich den Ge¬
danken der Siedlung begrüße und ihm meine Unter¬
stützung gebe, so sehr muß ich deshalb doch davor
warnen, daß mau Propaganda für den Siedlnngs-
gedanken macht. (Abg. Schrüer-Hochhalcu: Sehr
richtig!) Ich muß davor warnen, daß man heute
Landwirte aus dem Rheinlande in solche Grenzbczirke
hineinschickt, von denen wir wissen, daß sie zur Zeit
nicht existieren können. Wir müssen, wollen wir den
Siedlnngsgedankcn auch als nationalen Gedanken
Propagieren, in erster Linie für alles eintreten, was
die Rentabilität der Landwirtschaft wieder herstellt.
Dann werden die Siedlungen und auch die Hilfs¬
maßnahmen der Provinzialverwaltung sich als segens¬
reich erweisen.

Vorsitzender Dr. Iarrcs: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Pikard.

Abgeordneter Pikard : Meine Damen und Herren!
Wir stimmen der von der SozialdemokratischenPartei
in Drucksache 33 geforderten Erhöhung verschiedener
Positionen im landwirtschaftlichen Haushaltsplan zu.
Wir begrüßen ganz besonders die Entwicklungdes land¬
wirtschaftlichenSchulwesens, weil wir an einer gute»
Ausbilduug der jungen Landwirte mit eines der wich¬
tigsten Momente sehen, um eine Rentabilität der Land¬
wirtschaft herbeizuführen. Wir freuen uns, daß diese
Furtschritte jetzt zutage treten, ganz besonders des¬
halb, weil in der Vorkriegszeit — das möchte ich be¬
sonders dem Zentrumsreduer sagen, der eben das
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Elend der Vorkriegszeit geschilderthat — gerade auf
diesem Gebiete sehr, sehr wenig geschehenist. (Ab¬
geordneter Haas: Sehr richtig!) Wer in den alten
Protokollen des Provinziallandtags nachblättert, von
tann der Jammer darüber erfassen,wie wenig damals
auf diesem Gebiet von den Herren, die heute für die
Kleinbauern eintreten, getan worden ist. Dieser Vor¬
wurf trifft insbesondere die IentrumKpartei, für die
Herr Ereutz gesprochen hat.

Meine Damen und Herren! Auch der Förderung
der Kleinviehgucht stimmen wir nach jeder Richtung
Zu, ebenso der Förderung der Versuchsringc,Beispiels¬
wirtschaften,Saatkontrolle, Saatgut usw. Ich möchte
hierbei nicht unterlassen, zu bemerken,daß diese For¬
derungen fast Wort für Wort im sozialdemotratischen
Agrarprogramm nachzulesen sind. (Abgeordneter Haas:
Sehr richtig!) Wir freuen uns über jeden, der Buße
tut, und hoffen, daß das, was in unserem Agrar¬
programm steht, in der Zukunft noch viel mehr durch¬
geführt wird im Interesse der kleinen Bauern und der
Landwirtschaft im allgemeinen. (Zuruf des Abgeord¬
neten Dr. Losenhausen: Theorie und Praxis!) Ueber
Theorie und Praxis, Herr Losenhausen, werde ich
nachher noch etwas sagen, was Ihnen nicht angenehm
>u die Ohren klingen wird.

Ich komme dann auf die bäuerlichen Siedlungen im
^stcn und in der Rheinvrovinz zu sprechenund be¬
tone, daß meine Partei nach jeder Richtung hin diese
Bestrebungen unterstützt, weil wir auch hierin ein
Mittel znr Gesundung der Landwirtschaft sehen. Nur
müssen wir uns im Interesse der gedeihlichen und
friedlichen Entwicklung des Siedlergedaniens dagegen
wenden, daß, wie es in der Entschließung des V. Fach¬
ausschussesheißt, die Siedlungen nach konfessionellen
Gesichtspnnktenaufgezoge» werden sollen. (Abgeord¬
neter Haas: Hört, hört!) Meine Damen und Herren!
Der Streit der Konfessionen^- darüber dürfte Wohl
die Mehrzahl des Hauses sich klar sein ^ ist das Un-
Ulück des deutschen Vaterlandes gewesen. Dies wiederum
erneut aufzuziehen, halte ich für ein Beginnen, gegen
das wir als Sozialdemokraten uns ganz entschieden
wehreu müssen. Wir kennen nur Bauern. Wir wollen
nicht den ausgesprochenen Unterschied zwischenkatho¬
lischen, evangelischen oder dissidentischen Bauern
haben. (Zuruf des Abgeordneten Wietscher: Gs gibt
auch religiös-sozialistischeBauern!) Sehr richtig! Wir
können uns auch einen religiös-sozialistischenBauern
borstellen. Wenn Sie nicht so jung wären, würden
Sie wissen, daß dieses Argument dasjenige ist, was
den Fortschritt des Gedankens der Arbeiterbewegung
auf dem Lande Jahrzehnte gehemmt hat, und Sie
würden als Kommunist am allerwenigsten diesen Ge¬
danken in die Debatte werfen. (Zuruf eines kommu¬
nistischen Abgeordneten: Lassen Sie sich von Soll-
N'ann heilig sprechen!)

Meine Partei stimmt auch der Erweiterung des
Antrages des Proviuzialausschusses Nr. W zu. Wir
sind für gemeindeweiseSantreiuigungsanlagen, wir
sind für einheitliche Bebauung und Düngung, wir
sind für Originalsaatgut. Alle die Dinge, die dort
zur Begründung der Forderung von 100 000 RM
aufgestellt sind, sind Forderungen, die mir als Sozial.
demotraten schon vor dem Kriege auf dem Lande ver¬
treten und wofür wir den Hohn und den Spott der
Landwirtschaft geerntet haben. (Sehr richtig! links.)
Heute hat man sich zu diesen Forderungen durch¬
gerungen, heute geht man mit der Zeit, heute sieht
man über die Parteibrille hinweg, heilte arbeitet man
mit, und in dieser Mitarbeit werdet Ihr die Sozial

, demokratische Partei jederzeit an Eurer Seite finden.
Meine Damen und Herren! Wir kommen zu dem

Antrage der Zentrumspartei, der unter Drucksache «'2
dem Hause vorliegt. Ich muß hier erklären, daß ich
es bedaure, daß dieser Autrag im V. Fachausschuß
gestellt worde» ist. Wenn es den Antragstellern wirk¬
lich um die Linderung der Not der Kleinbauern zu
tun ist, dann mußte» sie verhüten, daß durch einen
solchen Antrag in die bis dahin bestehende einheitliche
Linie ein Riß hineingetragen wurde. Wir haben in der
Wommisiun darauf hingewiesen,daß der Wortlaut dieses
Antrages es uns nicht ermöglicht, fürihn zu stimme».
Wir haben Abändcrnngsvorschlägrgemacht. Aber nein,
man wollte diesen Antrag so, um, wenn der diesjährige
Provinziallandtag zur Neuwahl steht, den Kleinbauern
sagen zu können: Sehet, die bösen Suzinldemokrnte»
haben gegen diesen an und für sich vernünftigen An¬
trag gestimmt. (Zuruf eines kommunistischenAbge¬
ordneten: Ihr stimmt im Reichstag gegen die eigenen
Anträge!) Wir werden bei der Wahl unseren kleinen
Landwirten das sagen, was Zu diesem Antrage zu
sagen ist, und wir Nüssen, daß wir von ihnen auch
verstanden werden.

Aber, meine Damen und Herren! Es geht noch
etwas anderes aus diese,» Antrage hervor, und des¬
halb nnisse» wir uns auch dagegen wenden: Wir dürfen
die Diuge »icht so hinstellen und können nicht dulden,
daß sie so hingestellt werden, als wenn die Not der
Landwirtschaft in, Deutschen Reiche die einzige Not
sei, sondern wir müssendarauf hinweisen und weisen
mit aller Entschiedenheitdarauf hin, daß die Not der
Landwirtschaft ein Teil der Gesamtnot des deutscheu
Voltes ist. Und in einer Provinz wie der Rhein¬
provinz, die überwiegend industriell ist, in einer Pro¬
vinz mit einer so start entwickelten Industrie, sollte
man, wenn man schon über die Notlage spricht, auch
von der Not der Arbeiterschaft und der übrigen Be¬
völkerung der Nheinprovinz reden. Die Presse schrieb
gestern, man könnte den Eindruck haben, daß die
Rheinlprovinzeine Agrarprovinz sei. Wenn man diesen
Antrag besieht, muß mau tatsächlich zu dieser Ueber-
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zeugung kommen. Dabei haben wir, wie schon ver¬
schiedentlich in diesem Hause betont worden ist, zur
Zeit 250 000 Erwerbslose im Rheinland.

Meine Damen und Herren! Es hat dann der Ab¬
geordnete Creutz von der Not der Kleinbauern auf
der Hocheifel, im Westerwald, an der Mosel, am
Niederrhein usw. gesprochen. Meine Damen und
Herren! Die Not, die der Abgeordnete Ereutz geschildert
hat, ist eine Anklage gegen seine Partei, die die
stärkstePartei im Rheinlande ist und die es ver¬
absäumt hat, in >der Vorkriegszeit schon der damals
nicht minder wie heule bestehendenNot zu Leibe zu
gehen.

Meine Damen und Herren! Der Redner des
Zentrums sprach von der Wohnungsnot, und er
schilderte,wie eine Familie in einem Ort im Kreise
Adenau mit 6 Kindern in einem Stall ohne Fenster
haust. Herr Kollege Ereutz, haben Sie dabei nicht
empfunden, daß Sie sich als Landrat ein großes
Armutszeugnis ausgestellt haben? (Abgeordneter
Gürlinger: Sehr gut!) Gin Stall ohne Fenster! Das
sind Verhältnisse, zu deren Abstellung wirklich keine
Mittel der Provinz, des Reiches und des Staates er¬
forderlich sind. Solche menschenunwürdige Zustände
tonnen auch von dem Landrat eines Kreises Adenau
gebessert werden, der schon viel größere Projekte
durchgeführt hat. (Zuruf des Abgeordneten Hosfmaiui:
Siehe Nürburgring!)

Meine Damen und Herren! Ebenso ist es mit den
Löhnen. Wir wissen, daß die Löhne niedrig sind. Aber
wenn man hier einen Lohn von 20 Pf. nennt, dann
darf man doch auch nicht vergessen, baß zu diesem Lohn
die Lebenshaltung hinzukommt, die durch die Arbeit
neben dem Lohn gewonnen wird.

Es wird dann gesagt, die Landwirtschaft müsse
rentabler gestaltet werden. Wir müssen die gesamte
deutsche Volkswirtschaft rentabler gestalten, nicht nur
die Landwirtschaft. Dahin gingen auch unsere An¬
träge auf Abänderung des Antrages 82.

Herr Creutz fand dann treffende Worte für die
Sparsamkeit. Ach, Herr Kollege Ereutz, wenn Sie diese
Worte doch gefunden hätten, als Sie den Bau des
Nürburgrings beantragten! (Sehr richtig! links.) Das
wäre viel besser gewesen. Wir haben uns über das
Kapitel Nürburgring unterhalten. Ich glaube, Sie
sind froh, daß Sie heute nicht mehr mit einer Nach¬
tragsforderung hierhin zu kommenbrauchen.

Es wurde dann auch in Verbindung mit der Spar¬
samkeit von der Einfuhr ausländischer Produtte ge¬
redet und auf Spanien usw. hingewiesen. Meine
Herren, ich möchte nicht boshaft sein: Aber wenn wir
morgen einen Handelskriegmit Italien anfangen, wem
soll dann der Oberbürgermeister Adenauer ein Tele¬
gramm schicken?Das geht dann doch wirtlich nicht.
Man sollte schon nach dieser Richtung hin vorsichtig

sein mit den Dingen, die man hier auf die Tages¬
ordnung bringt.

Meine Damen und Herren! Wenn wir nun von
der Not der Landwirtschaft sprechen, dann bin ich der
Meinung, müssen wir die Landwirtschaft in zwei
Gruppen teilen, und zwar in die Großlandwirtschast
und die Kleinlandwirtschaft. Die allgemeinen Klagen,
so wie wir sie gehört haben, haben wir ja auch in der
Vorkriegszeit schon zur Genüge erfahren. Ich habe
hier eine sehr interessante Statistik »vor mir liegen,
die sich vom Jahre 1690 bis zur Jetztzeit erstreckt. Wir
finden dort, daß der Bund der Landwirte auf jeder
Iahrestaguug den Landwirtschaftsminister in Grund
und Boden verdonnert hat, daß er erklärt hat: Die
Landwirtschaft ist am Rande des Ruins, am Rande
des Bankrotts. Wenn nicht durchgreifendgeholfenwird,
sind wir erledigt. Wie gesagt, diese Aeußerungen
ziehen sich vom Jahre 1890 bis zum Jahre 1929 auf
allen Lllndbundtagungen hin und lehren immer
wieder. Es hat noch leinen Landwirtschaftsminister
gegeben, der vor den Augen des Bundes der Land¬
wirte und der Großagrarier Gnade gefunden hat.
(Zuruf rechts: Doch!) Dann nennen Sie mir einen,
der Gnade gefunden hat. (Zuruf des Abgeordnete»
Schrüer-Huchhcchlen:Herr Schiele!) Ach, du liebe Zeit,
Sie sollten aus der großen Politik herausbleiben, da¬
von verstehen Sie wirklich nichts. Nein, die Dinge
liegen einfach so: Man kann den überspannten Forde¬
rungen nicht gerecht werden. Ich hätte von der Zen¬
trumspartei erwartet, daß sie mit aller Entschiedenheit
den Anwürfen widersprochen hätte, die gegen den
Landwirtschastsministerin Preußen erfolgt sind. (Sehr
richtig! links.) Auch der Landwirtschaftsnnnister Stei¬
ger in Preußen ist ein Mann, von den, ein Landwirt
nach der Meinung der Herren von Loe und Lünincl,
und wie sie sonst heißen, lein Stück Brot nimmt. Mein
KollegeKühnen hat in seiner Etatsrede die Millionen^
summen genannt, die vom Lande Preußen speziell für
die Landwirtschaft und insbesondere für Stützung des
Genossenschaftswesens,der Vertaufsorganisationen, der
Auffangorganisationen usw. ausgeworfen wordensind.

Meine Damen und Herren! Ich weiß, man redet
uus Sozialdemokraten immer nach, daß wir in Theorie
und Praxis keine Freunde der Landwirtschaft seien.
Ich darf Ihnen erklären, daß wir bestrebt sind, überall
mitzuarbeiten. Ich glaube, für die Mitarbeit, die wir
leisten, auch die Mitglieder des V. Fachausschussesals
Zeugen anrufen zu können. Aber ach will konstatieren,
daß die landwirtschaftlichen Organisationen die Mit¬
arbeit von Sozialdemokraten zurückweisenund sie nicht
als Mitglieder in ihren Organisationen haben wollen,
(Hört, hört! links.) Es liegt hier ein Schreiben vor
mir, wonach einer meiner Parteifreunde einen Antrag
auf Aufnahme in den Rheinischen Bauernverein von
Erkelenz gestellt hat. Ihm wird unterm 5. Februar
geschrieben:
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„Auf Ihren Antrag auf Grwerb der Mitglied¬
schaft des RheinischenBauernvereins teile ich Ihnen
auftragsgemäß mit, daß nach unseren Satzungen dir
Aufnahme für Ihre Person nicht möglich ist."

(Abgeordneter Haas: Hört, hört!) Dabei ist Kieler
Mann vollständig unbescholten,ist selbständigerkleiner
Landwirt, aber er ist Sozialdemotrat. (Hört, hört!)
Deshalb will man ihn nicht in den Organisationen
haben und lehnt unter solch fadenscheinigenGründen
seine Mitgliedschaft ab. Man will die Mitarbeit der
Sozillldemokratie nicht, weil man weih, daß unsere
Gedanken der Neuzeit entsprechend sind, daß wir mit
dem technischen Fortschritt mitgehen, daß wir der Mei¬
nung sind, daß alles, was auf dem Gebiete der Technil,
der Bildung usw, zu mobilisieren möglich ist, in den
Dienst der kleinen Landwirtschaft gestellt werden muß.

Meine Damen und Herren! Ich sage nochmals:
Das Problem der Not der Landwirtschaft ist kein ein¬
zelnes Problem, sondern es ist das Problem der All¬
gemeinheit. Meine Partei kämpft gegen die Not der
Allgemeinheit des deutschen Voltes, in diesem
Sinne auch für die Behebung der Not der Landwirt¬
schaft. Wir haben die Gewißheit, daß durch unsere
Arbeit 'diesen! Problem auch zu Leibe gegangen wird
und daß auf diesem Wege der Landwirtschaft im all¬
gemeinen zu helfen D. (Bravo! bei den Socialdemo¬
kraten.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr Ab¬
geordneter von Stedman. (Zuruf links: Das ist auch
so ein kleiner Bauer!)

Abgeordneter von Stedman: Sehr richtig
bemerkt! Ich knüpfe an das an, was Herr Pikard
soeben bezüglich der Mitgliedschaft im Rheinischen
Bauernverein gesagt hat. Meine Damen und
Herren! Die Dinge liegen doch etwas anders, als sie
Herr Pikard dargestellt hat. Die Vauernvereine
nennen sich christliche Bauernvereine und legen den
grüßten Wert darauf, durch diesen Namen ihre christlich-
tunservative Weltanschauungzum Ausdruckzu bringen.
(Lachen links. Zuruf eines kommunistischenAbgeord¬
neten: Vs gibt doch auch christliche Sozialdemotraten!)
Wenn wir dann die Mitgliedschaft von Leuten in den
Vauernvereinen ablehnen, die sich auf diesen christlich¬
konservativen Standpunkt nicht stellen können oder
wollen, so ist das zweifellosunser gutes Recht. (Zuruf
des Abgeordneten Görlinger: Aber die Hilfe der
Sozialdemotraten im Parlament wollen Sie haben!)
Herr Pitard, wir lehnen aber nicht, wie Sie behauptet
haben, die Mitarbeit oder ein Zusammenarbeiten ab;
diese Mitarbeit hat mit der Mitgliedschaft einer Orga-
sation nichts zu tun. (Zuruf des Abgeordneten Pikard:
Hier steht nichts von christlichen Bauernvereinen, hier
beißt es: Rheinischer Bauernverein!) Dann müssen
Säe sich die Statuten des Rheinischen Nauernvereins
ansehen, wo es klipp und klar zum Ausdruck gebracht

wird. Es Ware eine Irreführung, wenn man sagen
wollte, der Rheinische Bauernverein lehne die Mit¬
arbeit mit irgendwelchenanderen Berufsständen oder
politisch Andersdenkendenab. Meine Damen und
Herren! Persönlich und für den RheinischenBauern¬
verein kann ich sagen: Man muß eine gewisse Achtung
haben vor der politischenUeberzeugung,aber auch vor
der Weltanschauung des anderen; den christlichen
Standpunkt muß man auch vertreten können.

Meine Damen und Herren! Ich komme nun —
dazu hatte ich mich hauptsächlich zum Wort gemeldet—
zu kurzen Ausführungen zu der Drucksache 82, dem
Zentrumsantrage. Ich muß dabei feststellen,daß der
Zentrumsantrag eine Zusammenfassungdessen darstellt,
was Herr Losenhausen und ich am ersten Tage der
lstatsberatung gesagt haben. Darum stellen wir uns
vollständigauf den Boden dieses Antrages, der ja bloß
bezweckt, einen Antrag an die Reichs- und Staats¬
regierung als die dafür zuständigen Stellen zu richten,
was ohne weiteres zuzugeben ist.

Ist möchte aber auch dem, was Herr Pitard und
Herr Creutz gesagt haben, ein Wort hinzufügen über
die weitgehendeUebereinstimmungauch im V. Fachaus¬
schuß über die Tatsache der Notlage der Landwirtschaft.
Ich möchte besonderen Wert darauf legen, daß im
V. Fachausschuß im Gegensatz zu Herrn Klepper in
Berlin ausdrücklich anerkannt worden ist, daß die Not¬
lage der Landwirtschaft nicht etwa an der Glbe Halt
gemacht hat, sondern daß diese Notlage in der Rhein-
provinz in ebenso hohem Maße besteht wie im Osten.
(Abgeordneter Schröer, Hochhalen: Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Bei aller Anerkennung
dessen, was für die Landwirtschaft seitens des Staates
nnd des Reiches geschehen ist, müssen meine Freunde und
ich auf dem Standpunkt stehen bleiben, den ich schon
zum Ausdruckgebrachthabe, daß es Pflicht des Staates
bleibt, auch wenn die Wirtschaftsordnung und die Wirt¬
schaftspolitik des Reiches und des Staates geändert
wird, nach wie bor diese Fürsorge für die Landwirt¬
schaft zu treiben, weil ein Zusammenwirten der ver¬
schiedensten Faktoren notwendig ist, um die Rentabilität
der Landwirtschaftzu gewährleisten. Ob dabei der Weg
gewählt wird über Maßnahmen zur Ginfuhrdrosselung
oder über die Zölle oder über die innerpolitischeMarkt¬
regelung, das, meine Damen und Herren, gehört nicht
hierher. Ich persönlich bin der Ueberzeugung,daß nicht
eine dieser Maßnahmen ausreicht, sondern ein Zu¬
sammengreifen vieler, vieler Maßnahmen notwendig
ist. Zu diesen Maßnahmen gehört auch, daß die Reichs¬
und Staatspolitik auf die Verhältnisse der Landwirt¬
schaft bei der Steuerpolitik, der ganzen Kommunal¬
politik, den ländlichenSchullasten usw. Rücksicht nimmt,
damit auch die Steuerlasten, die de» Landwirt am
meistentreffen, die Realsteuern, auf ein vernünftiges
Maß zurückgeführtwerden.

8
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Meine Damen und Herren! Wir stimmen, wie ich
schon sagte, dem vorliegenden Antrage zu. Wir hoffen
aber, bah es den Antragstellern gelingen wird, durch
ihre Fraktionen im Reichstag und im Landtag die ge¬
stellten Forderungen zu verwirklichen.Vor allen Dingen
legen wir Wert darauf, daß ihr Ginfluß in der preuhi-
scheu Negierung ausreicht, um die Stimmen, welche die
preußischeRegierung im Rcichsrat hat, auch so zu in¬
struiere», daß sie nicht ständig gegen Vorschläge, die für
die Landwirtschaft gemacht werden, abgegeben werden.
(Zuruf des Abgeordneten Haas: Ständig?)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter von Detten.

Abgeordneter von Detten: Meine Damen und
Herren! Aus den Ausführungen des ersten sozialdemo-
tratischen Redners konnte man entnehmen, daß die ge¬
samten Ausführungen darauf hinausgingen, daß unter
allen Umständen die Siedlung von dieser Seite her als
etwas ganz Besonderes und Empfehlenswertes hin¬
gestelltwerden sollte. Meine Damen und Herren! Eine
Siedlung ohne Arbeitslohn und ohne Verdienst aus der
Scholle ist eine Unmöglichkeit.(Sehr richtig! rechts.)

Wenn die nationalen Gründe von den Herren der
KommunistischenPartei abgelehnt und von denen der
Deutschnationalen als ganz besonders empfehlenswert
in den Vordergrund gerückt werden, so folgen wir
naturgemäß den letzteren Ausführungen. Aber sie
kommen ja bei diesem Problem gar nicht in Betracht,
denn, wenn wir heute wissen, daß die Siedlungen be¬
reits in fünfter und sechster Hand sind und sich immer
wieder als uurentabel herausgestellt haben, so halten
wir das ganze Verfahren für eine Unmöglichkeit. Da¬
gegen ist das, was Herr Abgeordneter (5reutz gesagt hat,
daß man die alten Bauernstämme erhalten soll, die sich
seit Iahrhuuderten um die Scholle mühen, der richtige
Standpunkt, und es wäre wohl zu empfehlen,wenn die
Provinz sich überlegte, ob sie die Unterstützung, die sie
der Siedlung widmet, nicht bei diesen alten Bauern¬
stämmenanbrächte, und zwar im Rheinlande selbst.

Meine Damen und Herren, es ist auch das Problem
der Aufnahmeorganisation angeschnitten worden. Da
stehen wir wohl nicht ganz auf dem Standpunkte des
Herrn von Stedman, der meint, dafz man die Für¬
sorge unter allen Umständen beibehalten solle, denn
hinter der Sanierung durch die Preußenkasse, hinter
den Aufnahmeorganisationen, hinter der Siedlung, be¬
wegt sich das große Bild, wo sich die Sozialdemokratie
mit den Rechtsparteien die Hand reicht, um ganz be¬
stimmte Schichten, die auf Grund unserer allgemeinen
Wirtschaftspolitik dem Untergang verfallen sind, noch
vorübergehend am Leben zu halten. Wir sind der Auf¬
fassung, daß es konsequenter und richtiger wäre, wenn
diese Kreise diese Verbindung lösten und nicht zu großen
Wert auf diese Art der Agrarpolitik in Deutschland,
in Preußen und hier im Rheinland legten.

Meine Damen und Herren! Der Herr Abgeord¬
nete Ereutz hat gemeint, man solle zusammen stehen,
und hat recht bewegliche Worte gefunden, und es kam
Wohl ganz von selbst auch einem der Herren Vorredner
der Gedanke,dah der Vater des Nürburg-Ringes mit
den Worten vom Sparen, die er damals in den Mund
genommen hat, etwas vorsichtiger umgehen sollte. Es
ist zwar hier im Hause betont worden, daß heute Par¬
teien stolz sind, weil sie im vorigen Jahre zur Vor¬
sicht gemahnt haben. Aber ich glaube, noch besser wäre
es gewesen, wenn sie gleich beim ersten Male, als der
Nürburg-Ring zur Debatte stand, mit der Wirtschafts-
Partci dafür gesorgt hatten, daß von vornherein die
Brücke abgebrochen worden wäre. (Abgeordneter
Dr. Stein: Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Etwas fällt außer¬
ordentlichauf: Der Zentrumsantrag läßt jede Klarheit
vermissen,wie das bei den Anträgen dieser Partei so
oft festgestelltwerden kann. Und das geht Wohl nicht
anders, denu heute tauu man eigentlichnur von einem
„Gewerkschaftszentrum"sprechen. Heute ist daher die
Stellungnahme dieser Partei ganz anders als in den
Zeiten Mallinckrodts. Windhorsts und Schorlemer-
Alsts. In allen ihren Anträgen ist ein großes Brim¬
borium, und der Kernpunkt wird wunderbar umschifft.
Weshalb, meine Herren v>om Zentruni, sagen Sie nicht
ehrlich, ob Sie für die Iollerhöhung in der Landwirt¬
schaft sind oder nicht? (Zuruf des Abgeordneten Hoff¬
mann: Weil das ein falsches Mittel ist!) Es antwortet
mir wohlweislich der Herr von der Sozialdemokratie,
nicht das Zentrum, das sagt genug.

Meine Damen und Herren! Die Industrie hat ihre
Zölle nach dem Kriege verdoppelt, das steht fest. Die
Landwirtschaft bekommt heute im Durchschnitt5 RM,
und bor dem Kriege waren es 5,5ll Mark. Weshalb
stellen Sie nicht den Antrag, bei der Reichsregierung
darauf Hinzuwirten, daß zum nächstzulässigeu Termin
die Zoll- und Handelsverträge gekündigt werden und
dafür gesorgt wird, daß ei» Zoll kommt, der es dem
Landwirt gestattet, zum mindesten den Arbeitslohn
eines Facharbeiters, zuzüglich desjenigen Teils der
Wohlfahrt zu bekommen,in Preußen und Deutschland,
woran die Landwirtschaft keinen Anteil hat. (Abg. Ar.
Hold: Sehr richtig!) Ich glaube, dagegen würde wohl
auch die Sozialdemokratie nichts einzuwenden haben,
und die notwendige Zollerhöhung zur Rentabilität, die
dann der nächste Schritt wäre, ist effektivnicht einmal
in Bruchteilen an einem Brötchen zu errechnen. Wes¬
halb nun gerade von der Sozialdemokratie die gegen¬
teilige Politik ausgeht, ist mehr oder weniger unver¬
ständlich. Der Herr von der Sozialdemokratie hat ge¬
sagt, die Beispielswirtschaften und alles, was da stand,
seien schon zur Vorkriegszeit in dem sozialistischen
Programm gewesen. Meine Damen und Herren,
nehmen Sie doch die Sache international, dann haben
nämlich diese Dinge in den Agrarprogrammen fast aller
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Länder schon bestanden, und Sie alle wissen, daß es
nur durch den Krieg unmöglich wurde, in Deutschland
die Nationalisierung und Standardisierung der Agrar-
Produkte durchzuführen. (Zuruf des Abgeordneten
boffmann: Sie wollen jetzt neue Zölle bekommen.)Es
ist nicht so, wie es behauptet wurde, daß die Landwirt¬
schaft in der Nachkriegszeitzu faul gewesenwäre und
die übrige Industrie sehr fleißig, sondern es liegt ganz
einfach an diesen fünf Jahren, die wir hinterher ge¬
hinkt sind, und ferner daran, daß Sie nach dem Kriege
durch Ihre Politik die Preisschere geöffnet, die
Industriezölle verdoppelt und die Landwirtschaft zu¬
rückgesetzthaben. Darin kommt die Aversion gegen die
Landwirtschaft zum Ausdruck,das wird niemand von
Ihnen bestreuen können.Sie haben die politische Macht
errungen und haben sie an jenen Kreisen ausgelassen,
von denen Sie glaubten, daß sie vor dem Kriege Ihre
geborenenund besonders tätigen Feinde gewesen wären.

Meine Damen und Herren! Auch die konfessionellen
Gesichtspunktehat der Herr von der Sozialdemotratie
angeschnitten. Er hat behauptet, es wäre ein Unglück,
daß wir konfessionell gespalten seien. Ich kann dem nicht
zustimmen. Ich bin zwar der Ueberzeugung, daß in
vielen kritischen Momenten der deutschen Geschichte die
Ueberubjettivität, die meiner Auffassung nach aus der
Spaltung des deutschen Volkes auf konfessionellem Ge¬
biete herrührt, ein gewisses Verhängnis gewesen ist.
Wer, meine Damen und Herren, ich möchte dafür
nicht den Umstand missen, daß die Konfessionen
sich gegenseitig gründlich beaufsichtigen und recht¬
zeitig die Spitzen abbiegen. Ich könnte mir auch nicht
denken, auf welchem Wege die Einheitlichkeit in den
Konfessionenhergestellt werden tonnte, dies um so
weniger, als wir aus den Zeitläufen wissen, wie sehr
auf diesemGebiete durch eine gewisse Politik, nament¬
lich durch die Kombination der Politik des Zentrums
mit der Suziialdemokratieein dauernder Rückschritt auf
der ganzen Linie zn verzeichnenist.

Meine Damen und Herren! Die Sozialdemotratie
hat dann betont, daß sie so außerordentlich für die
Landwirtschaft tätig uud daran interessiert sei. Wenn
das der Fall ist, so machen Sie doch die Zollerhöhung,
W daß die Landwirtschaft wieder rentabel wird, und
lassen Sie vor allen Dingen Ihre Enteignungsgesetze,
denn beides verträgt sich nicht: für die Landwirtschaft
einzutreten und gleichzeitig für ihre Enteignung in
irgend einer Form zu sorgen, wie es in dem Städtedau-
»esetz zum Ausdruck kommt.

Meine Damen und Herren! Herr Pikard hat an¬
geführt, wieviele Millionen der Landwirtschaft jährlich
durch Reich, Länder, Provinzen und Gemeinden ge¬
Leben werden. Meine Herren, wenn man jemandem
vorher milliardenweise das Betriebsvermögen entzieht,
darf man nachträglichnicht auf die Millionen stolz sein,
d'e man ihm als Trinkgeld wieder zuweist. (Zuruf

des Abg. Haas: Das haben aber bisher die anderen
getan!) Meine Damen und Herren! Es ist gar keine
Frage, daß durch Bildung und Technik, wie es die
Sozialdemotratie in den Vordergrund schiebt, in der
Landwirtschaft außerordentlich viel zu erveichen ist.
Aber, meine Herren, Sie kommenum den letzten und
großen Zug nicht herum: Sie müssen die Rentabilität
der Landwirtschaftzurückgeben, damit sie überhaupt die
Standardisierung, die Technik und die Bildung ein¬
führen kann, denn ohne Geld und mit den heutigen
Verlusten ist das für jeden, der noch rechnen kann, ein
Unding. (Sehr richtig! rechts, Zuruf des Abg. Huff-
mann: Es lebe der Zollkrieg!) Ich habe Ihnen eben
gesagt, Verehrtester, — aber Sie haben wahrscheinlich
nicht zugehört — daß, wenn Sie die Zölle bis zur Ren¬
tabilität erhöhen, dies nicht in Bruchteilenvon Pfennigen
am Brötchen festzustellenist. Widerlegen Sie es, so
wäre ich Ihnen dankbar.

Meine Herren! Es äst zum Schluß gesagt worden,
daß die Landwirtschaftauf die Fürsorge nicht verzichten
kann. Es ist wohl selbstverständlich,daß darauf nie¬
mand verzichten wird. Aber ich glaube doch, wenn
daraus politische Verpflichtungen entstehen,wie sie in
Preußen und Deutschland und auch wohl hier bei der
Provinz entstanden sind, ist es besser, sich zu überlegen,
ob man nicht darauf verzichtet.

Meine Damen und Herren! Wir haben Anträge
zum Landwirtschaftsetat gestellt, und ich habe bisher
noch nicht von Ihnen gehört, daß Sie die Auswir¬
kungen des Frostes auf die Landwirtschaftin Erwägung
gezogen haben. Wir haben ja das Vergnügen, in diesem
Jahre durch den Antrag eines besonders liebens-

-würdigen Herrn aus den Ausschüssenherausbugsiert
wordeu zu sein. Ich halte das nicht für — na, sagen
wir einmal — der Situation entsprechend, denn, meine
Herren, wir wählen in diesem Jahre neu. Bei den
letzten Wahlen, die während des tagenden Provinzial-
landtages waren, waren wir die einzige bürgerliche
Partei, die um M> Prozent zugenommen hat; die
übrigen haben nur abgenommen. Meine Herren! Wes¬
halb denn da dieser kleine Affront, der uns so nett das
Agitationsmaterial in die Hand liefert. Es wäre doch
viel geschickter gewesen,Sie hätten es so gelassen wie
im vorigen Jahr. Aber das nur nebenbei.

Meine Dame» und Herren! In der Landwirtschaft,
namentlich in den Höhengebieten,sind durch den Frost
riesige Schäden entstanden. In großem Umfange sind
Kartoffeln und Gemüse erfroren, was sich fraglos als
Futternot ausWirten muß. Es fehlt überall an Futter¬
stroh, Heu ist bekanntlich nicht in genügendem Maße
vorhanden. Es fehlt das Geld, um Futterstroh zu
taufen und die Viehbestände durchzuhalten. Bei der all¬
gemeinen wirtschaftlichenLage ist das den einzelnen
Bauern nicht möglich. Es kommt hinzu, daß das ver¬
käufliche Vieh seit zwei Monaten wegen der Unmög-

8»



116 75. Rheinischer Pruvinziallandtag, 4. Sitzung am 8. März 1929.

lichkeit des Marttauftriebes zwecklos gefüttert werden
mußte, ohne daß daraus ein Mehrerlös gu erwarten ist.
Die Wintersaaten, sowohl Getreide als auch Klee und
Raps, sind fraglos sehr geschädigt,wahrscheinlichzum
großen Teil vernichtet.

Wir haben in diesem Antrage den Provinzialaus-
schuß gebeten, daß er beschließenmöge, darauf hinzu¬
wirken, dafz sofortige Erhebnnycn über den Umfang des
Schadens borgenommen und sofortige Hilfsmaßnahmen
eingeleitet werden. In erster Linie ist die Beschaffung
von Futterstroh, Saat und Düngemitteln erforderlich,
wo es nötig ist, Sommerroggen noch zu säen. Meine
Herren! Wir wollen nicht den Weg gehen, den wir
bisher bei Notprogrammen und sonstigen Dingen ge¬
gangen sind, daß wir kleckerweise mit diesen Unter¬
stützungen im falschenMoment kamen und sie letzten
Endes verpufften^ ganz abgesehen, dauou, daß sie der
Nut der Landwirtschaft gegenüber nur ein Tropfen auf
den heißen Stein gewesen sind. Wenn die landwirt¬
schaftlichen Organisationen dieser Sache energisch näher
träten, beizeiten Schritte unternähmen und nicht in
bureaukratischerWeise damit wartete», so wäre das zu
begrüßen.

Wir haben einen weiteren Antrag eingebracht, daß
bei der großen Notlage der Landwirtschaft, aber auch
des Handels, des Handwerks und des Gewerbes es er¬
forderlich ist, daß die Landesbank und alle öffentlichen
Kassen angewiesenwerden, keine Strafaufschläge zu ver¬
langen, weun die Zinsen von der notleidenden Land¬
wirtschaft nicht gezahlt werden tonnen.

Der Provinziallandtag wolle beschließen,den Pro-
vinzialllusschuß zu beauftragen, entsprechendeAnord¬
nungen in Grwägung zu ziehen. (Beifall bei der wirt¬
schaftlichen Bereinigung.)

VorsitzenderDr. Iarres: Der Antrag, der eben
verlesen worden ist, ist ja nach dem, was heute morgen
beschlossen wurde, dem Provinzialausschutz überwiesen
worden.

Das Wort hat Herr Abgeordneter Haas.
Abgeordneter Haas: Meine Damen und Herren!

Zwei Dinge veranlassen mich, das Wort zu nehmen.
Zunächst einmal hat der letzte Redner permanent
wieder von einer Zollerhöhung gesprochen. Gr hätte
doch einmal versuchensollen, den Nachweis zu führen,
daß die jetzigenGetreidezölle sich tatsächlich in Deutsch¬
land auswirken. Ich bin überzeugt, daß ihm dieser
Versuch mißlungen wäre; denn trotz der Getreidezölle,
die wir haben, muß jeder objektiv Denkende feststellen,
daß sie bei den Preisen, die wir in Deutschland haben,
gar nicht zur Auswirkung kommen.

Weiter mächte ich aber auch darauf hinweisen, daß
eine Senkung der Preise — ebenfalls nach unten zu
den Konsumenten hin — nicht zur Auswirkung kommt.
Die Senkung der Getreidepreise, die sich in den letzten
Monaten des Jahres 1928 vollzogen hat und rund

l? Prozent beträgt, hat sich bei den Brotpreisen in
Deutschland im allgemeinen nur zwischen 2 bis » Pro¬
zent ausgewirkt. Die durchschnittliche Senkung des
Brotpreises beträgt nur 2,7 Prozent. Nur Genossen¬
schaften haben Preissenkungen von U> bis 15 Prozent,
im Durchschnittvon >2 Prozent, vorgenommen. (Hört,
hört! links.)

Wir müssen vor allen Dingen versuchen, den
Zwischenhandeliu einer ganz anderen Art und Weise
zu regulieren als es bisher der Fall war. (Abgeord¬
neter Hoffmann: Sehr richtig!) Es muß also die Ver-
teiluugsorganislltion unserer Lebensmittel anders ge¬
regelt werden. (Abgeordneter Gerlach: Sehr richtig!)
Diese Organisation kann m. G. für beide Teile am vor¬
teilhaftesten ausgebaut werden, wenn Landwirt und
Konsument auf diesem Gebiete Hand iu Hand arbeiten.
(Zustimmung.) Das ist bisher nicht geschehen und des¬
halb haben wir nach meiner Auffassung die große
Spanne.

Ich möchte dann noch zu Antrag 82 der Zentrums-
partei ein Wort sagen. Ich bringe das deshalb jetzt
vor, weil Herr Kollege Völlig bei einem anderen
Punkte darauf eingehen will, da jetzt leine Redezeit
mehr für das Zentrum vorhanden ist. Ich möchte
wünschen, daß er den Zwiespalt, den ich in diesem Zen-
trumsantrag Nr. 82 finde, nachher einmal in seinen
Ausführungen berührt.

Es heißt in diesem Antrage: „Der Landwirtschaft
kann aber nur geholfen werden durch Herstellung der
Rentabilität, also dadurch, daß sie für ihre Produkte
einen Preis erhält, der in etwa deu Produktionskosten
entspricht, der in dem durch den Teuerungsindex be¬
stimmten richtigen Verhältnis zu den Friedenspreisen
steht."

Das bedeutet doch nichts anderes als eine Steige¬
rung der Preise der landwirtschaftlichen Produkte.
Das wird auch gefordert! Die Folge würde natürlich
sein, daß die Löhne der Arbeiter steigen müßten, und
damit würden alle Produkte, die für die Landwirt¬
schaft hergestellt werden, die Industrieerzeugnisse,
wiederum im Preise steigen. In Wirklichkeithätten
wir dann das Rad, das wir ewig runddrehen könnten
und kämen doch nicht zu einem praktischen Resultat.
Ich kann nicht verstehen, daß die christliche Arbeiter¬
schaft in diesemHause dieser Fassung zugestimmt hat;
denn bisher hat die christlich organisierte Arbeiterschaft
doch immer eine Preissenkung verlangt (Abgeordneter
Hoffmann: Sehr richtig!), d. h. vor allen Dingen auch
eine Senkung derjenigen Industriecrzeugnisse, die die
Landwirtschaft zu ihrer Produktion benötigt.

Vorsitzender Dr. Inrres: Ihre Redezeit ist ab¬
gelaufen.

Abgeordneter Haas: Da müßte man einsetzen,
und wenn das geschähe, dann würde bei einer Preis¬
senkungder Industrieprodukte es nicht notwendig sein,
die landwirtschaftlichenPreise zu heben. Und dennoch
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würde die Landwirtschaft nach meiner Ueberzeugung
besser fahren, als das heute der Fall ist. (Sehr richtig!
links.)

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat der Herr
Abgeordnete von Detten.

Abgeordneter von Detten: Meine Damen und
Herren! Gin paar Worte zu den Ausführungen des
Herrn Abgeordneten Haas. Er meint, die Zölle
würden sich nicht für die Landwirtschaft auswirken.
Es besteht also die Ansicht bei der Sozialdemokratie,
daß die allgemeine Agrarkrise der Welt bzw. die Welt¬
ernten an den niederen Preisen der Landwirtschaft
schuld wären. Warum haben Sie denn den spanischen
Handelsvertrag gekündigt und dafür gesorgt, daß auf
diesemWege höhere Weinzölle und dadurch auch eine
höhere Preisstellung des Weines möglich geworden
ist? Das ist der ganz klare Beweis, daß Sie auch
anders tonnen. Weshalb hat Gaprivi seinerzeit die
Zölle so herabgesetzt und die Ueberindustrialisierung
Deutschlands auf Kosten der Landwirtschaft durchge¬
führt, eine Zeit, die uns fraglos sehr viel besser be¬
kommenwäre, wenn wir die feine Linie, die Bismarck
damals gezogen hatte, beibehalten hätten.

Wenn nach Ihrer Ansicht höhere Zölle sich nicht
auswirken in höheren Preisen für die Landwirtschaft,
dann tonnen Sie es doch erst recht machen, dann wür¬
den die Arbeiter für die landwirtschaftlichenProdukte
absolut nicht mehr bezahlen. Ich verstehe gar nicht
recht die Konsequenz. Bei Bernkastel tonnten Sie
es wohl. Sie warten, bis ähnliche Dinge sich aus¬
Wirten müssen.

Dann ist gesagt worden, der Mehlpreis Ware um
17 Prozent gefallen und trotzdem wäre nachher der
Vrutpreis nur um 2 bis 3 Prozent gefallen. In
Welcher Zeit war das? Welche Verluste ruhen darauf?
Ist vorher das Mehl nicht auch sehr viel teuerer ge¬
kauft wordeu, so daß sich hier selbstverständlichder
Vreis-regulierende Ginfluh des Zwischenhandels be¬
merkbar machte? (Zuruf links: Das ist ein preis¬
treibendes Moment!) Das kann lein preistreibendes
Moment sein, denn solange wir die freie Wirtschaft
haben, haben wir soviel Konkurrenz, daß der eine den
anderen wieder herunterdrückt. (Zuruf des Abgeord¬
neten Hoffmann: Es ist ja keine freie Wirtschaft
mehr!) Darauf kommt es hier gar nicht an; das ist
derselbe Streitpunkt wie mit den Zöllen. Hier liegt
^ einfach daran, daß Sie weiter sozialisieren wollen.
Sie wollen Genossenschaften. Sie wollen die ganze
Aonsumcntenpolitik zusammenfassen als ein weiteres
Machtinstrument für Ihre Pläne. (Zuruf des Abge¬
ordneten Hoffmann: Zum Volkswohl!)

Der Aufbau dafür wird voraussichtlichdas Gin-
luhrkontingent und das Getreidemonopol werden. Die
Mühlen haben Sie ja bereits, nicht wahr? Hier ist also
ein ganz großzügiger Plan auf großpolitischem Gc-
dlete vorhanden, der hoffentlich nicht von den land¬

wirtschaftlichenOrganisationen unter der Decke mit¬
gemacht wird, was ich sehr stark befürchte,und was die
Bauern veranlaßt und in Zukunft veranlassen wird,
ihre Selbständigkeit noch mehr zu betonen und ihre
eigenen Wege zu gehen. (Bravo!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Weitere Wortmel¬
dungen liegen nicht vor. Die Erörterung ist geschlossen.
Wir kommen zur Abstimmung. Von kommunistischer
Seite ist getrennte Abstimmung beantragt worden. Ich
bitte wie folgt abzustimmen: Zunächst zu Punkt 20,
Antrag der kommunistischenFraktion betr. Zinsver-
billigung; dann über Punkt 19 und danach in der
Reihenfolge, wie es die Tagesordnung vorsieht.

Ich bitte diejenigen, die für den Antrag des V. und
I, Fachausschussessind, der dahin geht, den Antrag
der kommunistischenFraktion abzulehnen, sich zu er¬
heben. ^- Gs ist so beschlossen.

Ich bitte diejenigen, die für den Antrag des V. und
I. Fachausschusses zu Nr. 19« und l> sind, sich zu er¬
heben. ^ Das ist so beschlossen.

Ich bitte diejenigen, die für den Antrag des V.
Fachausschusses zu Punkt 21 sind, sich zu erheben. ^
Das ist so beschlossen.Desgleichenzu Punkt 22. Das
ist so beschlossen. — Zu 23; das ist so beschlossen. —
Zu 24; das ist so beschlossen.— Zu 25; das ist so be¬
schlossen.— Zu 26; das ist so beschlösse».- Zu 2? und
28; das ist so beschlossen. Dann bitte ich diejenigen,
die für den Antrag des V. Fachausschusses zu Punkt 18
sind, sich zu erheben.

Ich stelle fest, daß zu all diesen Punkten der Antrag
des Fachausschussesangenommen ist.

Meine Damen und Herren! In der Tagesordnung
ist eingangs vermerkt, daß der Vorsitzendegemäß 8 16
Abs. 3 der Geschäftsordnung Gegenstände der Tages¬
ordnung, zu denen nach Ablauf einer Stuude der
Sitzung keine Wortmeldung vorliegt, außer der Reihe
zur Beschlußfassungstellen kann. Ich mache hiervon
Gebrauch und rufe folgende Nummern der Tagesord¬
nung außerhalb der Ordnung auf: 43, 44, 45, 51, 52,
53, 81 und 82.

Zu43,44unt>45 erteile ich das Wort dem Herrn
Berichterstatter Dr. Saaßen.

Abgeordneter Dr. Saaßen: Meine Damen und
Herren! Der Fachausschuß I schlägt Ihnen zu Punkt 43
die Wiederwahl des Herrn Landesrats Dr. von Bosse
unter den in der Drucksache 6 aufgeführten Bedin¬
gungen vor, zu Punkt 44 die Wahl des Herrn Landes-
verwaltungsrats Dr. Brandts zum Laudesrat
unter den in Drucksache 7 genannten Bedingungen und
zu Punkt 45 die Wahl des Herrn Oberregierungs¬
und -baurats Dr. Prager zum Landesbaurat unter
den in Drucksache 8 genannten Bedingungen.

Die kommuuistischeFraktion hat gebeten, zu be¬
tonen, daß sie im Fachausschußaus grundsätzlichenEr¬
wägungen gegen die Wahl bzw. Wiederwahl dieser
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' Herren Widerspruch erhoben hat. (Zuruf des Abge¬
ordneten Dunder: Daß wir aber gegen die Personen
nichts einzuwendenhaben!)

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Widersprucherhebt sich gegen den Vorschlag
des Ausschussesnicht; es ist also so beschlossen. Im
Namen des Landtages darf ich den beteiligten Herren,
die gewählt oder wiedergewählt worden sind, die Glück¬
wünschedes Hauses aussprechen.

Zu Punkt 51 und 52 der Tagesordnung hat
Herr Abgeordneter Koenzgen als Berichterstatter das
Wort.

Abgeordneter Koenzgen: Zu den Punkten 51
und 52 schlägt der Ausschuß unveränderte Annahme
vor.

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Es ist so beschlossen.

Zu Punkt 53 hat als Berichterstatter Herr Dr.
Hagen das Wort.

Abgeordneter Dr. Hagen: Zu Punkt 53: Antrag
des I. Fachausschusseszu dem Haushaltsplan für die
Verwaltungskosten der Landesbank der Rheinprouinz
für das Kalenderjahr 1929, schlage ich Annahme vor.

VorsitzenderDr. Zaires: Sie haben den Antrag
gehört. Wortmeldungen liegen nicht vor, es ist so be¬
schlossen.

Zu Punkt 81 und 82 hat als Berichterstatter
Herr Abgeordneter Bierwirth das Wort. — Der Be¬
richterstatter scheint auf das Wort zu verzichten.

Wortmeldungen liegen nicht vor. Es ist so be¬
schlossen, wie der III. Fachausschuß vorschlägt, d. h.
unveränderte Annahme.

Dann gehen wir in der Tagesordnung zu den
Punkten 29 bis 81 zurück, die zur gemeinschaft¬
lichen Verhandlung verbunden sind.

Berichterstatter zu Puutt 29 für den V. Fachaus¬
schuß ist Herr Abgeordneter Adler.

Abgeordneter Adler: Es handelt sich hier um
einen Antrag der kommunistischenFraktion, die zur
Unterstützung der durch Frost geschädigten Kleinwinzcr
eine Summe von 290 000 RM fordert. Der Ausschuß
hat in seiner Mehrheit dem Antrage der kommu¬
nistischenFraktion widersprochen und empfiehlt Ab¬
lehnung.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
für den FachausschußI Herr Abgeordneter Maus als
Berichterstatter.

Abgeordneter Maus: Der I. Fachausschußschlägt
Ihnen hier gleichfalls Ablehnung des Antrages vor.

Stellv. Vorsitzender Dr. Saaßen: Zu Punkt
3 0 hat als Berichterstatter Herr Abgeordneter Berg¬
weiler das Wort.

Abgeordneter Bergweiler: Meine Damen und
Herreu! Einem Beschlusse des Provinziallandtages für

1928 folgend, wurde in Trier bei der Lehranstalt für
Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft eine Mädchen-
tlasse mit einem Gesamtkostenaufwande von 340 000
RM eingerichtet.In Drucksache Nr. 31 sind alle Maß¬
nahmen, die vom Provinzilllausschuß getroffen wur¬
den, ausführlich aufgeführt. Der Fachausschußhat an
dem Bericht des Provinzialausschusses nichts auszu¬
setzen gefunden und schlägt vor, den in der Drucksachc
vorgeschlagenenBeschluß anzunehmen.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaß en: Zu Punkt 31
hat als Berichterstatter des V. FachausschussesHerr
Bergweiler das Wort.

Abgeordneter Bergweiler: Der V. Fachaus¬
schuß schlägt Ihnen unveränderte Annahme des An¬
trages des Provinzialausschusses, betreffend Einrich¬
tung des Instituts für Klimaforschung bei der Pro-
Vinzial-Weinbaulehranstlllt Trier vor. Ich verweise
auf die DrucksacheNr. 32, worin in ausführlichster
Weise alle Gründe dargelegt sind, die für die Errich¬
tung einer solchen Forschungsanstalt sprechen.

Allein in den letzten drei Jahren sind dem deutschen
Weinbau durch die Maifröste annähernd 200 Millionen
Schaden entstanden. Nicht nur dem Weinbau, sondern
auch der ganzen Landwirtschaft wird es von Vorteil
sein, wenn es gelingt, Mittel und Wege zu finden,
den Schaden, den die Maifröste anrichten, zu ver¬
ringern.

Stellv. VorsitzenderDr. Snaßen: Zu Pu nk t 3 2
hat für den V. Fachausschuß derselbe Berichterstatter
das Wort.

Abgeordneter Bergweiler: Der V. Fachaus¬
schuß schlägt Ihnen unveränderte Annahme des Be¬
richts und Antrags des Provinzialausschusses, betr.
Ankauf des Hartrath'schen Weinbergs „Trierer Neu¬
berg" vor.

Der Weinberg liegt in unmittelbarer Nähe der
Lehranstalt in der Stadt Trier, rings umgeben von
den Weinbergen der Lehranstalt, und stellt eine Arron¬
dierung des Besitzesder Lehranstalt dar. Eine aus¬
führliche Begründung finden Sie in Drucksache 78. Es
erübrigen sich daher für mich weitere Ausführungen.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaß en : Zu P u » k t 3 2
hat als Berichterstatter des I. FachausschussesHerr
Abgeordneter Eberle das Wort.

Abgeordneter Eberle: Der I. Fachausschuß hat
dem Beschlusse des V. Fachausschusses Zustimmung er¬
teilt.

Stellv. VorsitzenderDr. Taaße n : Zu P untt 3 3
hat als Berichterstatter des V. FachausschussesHerr
Abgeordneter Pikard das Wort.

Abgeordneter Pikard: Meine Damen und
Herren! Der FachausschußV empfiehlt unveränderte
Annahme des Antrages in Drucksache 40. Hierbei bin
ich beauftragt, im Namen des Fachausschussesfolgen¬
des zu erklären. Wir begrüßen es, daß der Antrag
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Produktiven Charakter trägt, weil auch im Ausschuß
die Meinung vertreten war, das; es keinen Zweck habe,
den Winzern Unterstützungen in kleinen Portionen zu
geben. Keine Teilbeträge, sondern Arbeitsgelegenheit;
das ist notwendig!

Der Ausschuß hofft, daß für die mit dem Wegebau
in den Weinbergen verbundenen Grunderwerbsfragen
bei den Winzern Verständnis gewecktwird, damit dort
keine Verzögerungen und Schwierigkeiten in der Ar¬
beit eintreten.

Weiter wünschenwir, daß die Frage des Wegebaues
in den Weinbergen nicht mit burcautratischen Neben-
fragen belastet werde. Der Rat des Kulturamtes wird
begrüßt; aber es soll vom Kulturamt auch alles ge¬
schehen, um die Inangriffnahme der Arbeiten zu be¬
schleunigen. Die Verteilung der 7N0 00« RM ist so
vorgesehen,daß 500 0N0 RM für die Wegebauten und
200 000 RM für Zusammenlegungen bereitgestellt
werden. Die Durchführung der Arbeiten soll in einem
Zeitraum von zwei Jahren erfolgen.

Der Ausschußbegrüßt die Bereitwilligkeit der Pro-
vinzialverwaltung, den Gemeinden, die das auf sie
entfallende Soll nicht aufbringen tonnen, über die
Landesbank Darlehen zu geben.

Stellv. Vorsitzender Dr. Saaßen: Als Bericht¬
erstatter des I. Fachausschusses hat Herr Abgeordneter
Naumcmn-Höppenhofdas Wort.

Abgeordneter Bäumn nn-Hüppenhof: Der
I. Fachausschußschlägt Ihneu ebenfalls Annahme des
Antrages vor.

Stellv. Vorsitzender Dr. Saaßen: Als Bericht¬
erstatter zu Punkt 34 hat das Wort Herr Abge¬
ordneter Bergweiler.

Abgeordneter Bergweiler: Meine Damen und
Herren! Der V. Fachausschußschlägt Ihnen die un¬
veränderte Annahme des Etats der Provinzialletzr-
anstalt für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft für
1929 vor.

Der Lehranstalt in Kreuznach soll eine Mädchen-
klasse — Sobernheim -^ angegliedert werden, was ohne
erheblicheKosten — 1500 RM Zuschuß sind im Etat
vorgesehen — erfolgt.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Die kommunistische Fraktion
hat Ihnen zu den vorliegenden Anträgen zu erklären,
daß sie auf der Annahme ihres Antrages besteht, der
vorsieht, daß 209 000 RM zur Unterstützung der durch
Frost geschädigtenKleinwinzer eingefetzt werden.

Außerdem sind wir nicht mit der Verteilung der
Mittel einverstanden, sondern wir sind dafür, daß
die Summe durch eine Kommission ver¬
teilt wird, deren Mehrheit aus Klein¬
winzern zusammengesetzt ist. Nur dadurch
haben wir die Gewähr, daß das Geld auch an die rich¬
tigen Stellen kommt.

Zu den übrigen Punkten, die hier zur Beratung
stehen, — Ankauf eines Weinguts usw. — erteilen wir
unsere Zustimmung.

Stellv, VorsitzenderDr. Saaßen : Das Wort hat
Herr Abgeordneter Pikard.

Abgeordneter Pitard: Meine Damen und Herren!
Die SozialdemokratischePartei lehnt den Antrag der
kommunistischen Fraktion unter Nr. 29 ab.

Zu den übrigen Anträgen haben wir zu erklären,
daß unsere Partei hierzu ihre Zustimmung erteilt.
Insbesondere begrüßen wir die großzügige Aktion, die
für die Kleinwinzer in die Woge geleitet worden ist.
Wir bedauern aber lebhaft, daß zwar Studienlommis-
sionen in dieses Gebiet gefahren sind, jedoch heute, im
Mnrz 1929, nicht von einer wirklichen Hilfe für die
durch Frost geschädigtenWinzer gesprochen werden
kann. Man hat kleine Geschenke gegeben, die höchsten¬
falls zum Kauf eines Paars Schuhe langen. Aber es
hat bisher daran gefehlt, daß man die Leute in die
Lage setzt, sich und ihre Familie zu ernähren. Das liegt,
wie wir glauben, auch an der bureankratischen Ver¬
schleppungspolitik,die beim Oberpräsidium herrscht.

In unserer Presse sind nach dieser Richtung hin
gegen das Oberpräsidium Angriffe erhoben worden.
Man hat lange Zeit gebraucht, um darauf zu ant¬
worten, und jetzt sagt man, daß die Dinge nicht so seien,
daß etwas geschehensolle usw. usw. Wir wolle» darüber
nicht mehr streiten, sondern nur hoffen, daß jetzt wirk¬
lich etwas geschieht, und daß das Oberpräsidium resp,
seiu Sachberater alles daransetzt,um die Not der Klein-
winzer zu lindern; denn das ist im gegebenen Augen¬
blick das Notwendigste.

Stellv. VorsitzenderDr, Saaßen: Weitere Wort¬
meldungen zu diesem Punkt liegen nicht vor. Wir
lommen zur Abstimmung. Ich lasse zunächst abstimmen
zu Punkt 29 über den Ant r ag des V. u n d I. Fach -
ausschusses auf Ablehnung des Antrages
der K.P.D. -Fraktion, betreffend Unter¬
stützung der KI ein Winzer.

Ich bitte diejenigen, die für den Antrag der Fach¬
ausschüsse sind, sich zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Punkt 30: Antrag des V. Fachausschusses
zudem Bericht des Pro v inzialaussch usses
überdieGinri ch tu ng ein erMädchen klaffe
bei der Provinzial-Lehranstalt für
Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft in
Trier.

Ich bitte diejenigen,die für den Antrag sind, sich zu
erheben. — Der Antrag ist angenommen,

Punkt 31: Antrag des V. Fachausschusses
zu dem Bericht und Antrag des Provin-
zialausschusses, betr. Einrichtung eines
Instituts für Klimaforschung bei der
Prov inz ial-ilüe inbaulehranstalt zu Trier.
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Ich bitte diejenigen, die für den Antrag sind, sich
zu erheben. — Auch das ist die Mehrheit.

Punkt 32: Antrag des V. und I. Fachaus¬
schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzialausschusses, betr. den Anlauf
des Hartrath'schen Weinbergs „Trierer
Neuberg".

Ich bitte diejenigen,die für den Antrag sind, sich zu
erheben. — Der Antrag ist angenommen.

Punkt 3ü: Antrag des V. und I. Fachaus¬
schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzialausschusses, betr. Aufnahme
einer Anleihe von bis zu 7 0 0 00« RM zur
Unter stütz ungdesB au esvonWeinbergs-
w e g e n.

Ich bitte diejenigen, die für den Antrag sind, sich zu
erheben. — Der Antrag ist angenommen.

Puntt31:AntragdesV.Fachausschusses
zu dem Haushaltsplan der Provinz ial-
Leh ra nstalte n für Weinbau, Obstbau und
Landwirtschaft in Trier, Kreuznach und
Ahrweiler für das Rechnungsjahr 1929
nebst Anlage I, Mädchenklasse Sobern-
heim (zur Anstalt Kreuznach).

Ich lütte diejenigen,die für den Antrag sind, sich zu
erheben.— Auch dieser Antrag ist angenommen.

Wir kommennunmehr zur Beratung und Abstim¬
mung der zusammengefaßtenP u nkte 3 5 bis 3 9.

Punkt 35: Antrag des I.Fachausschusses
zu dem Haushaltsplan über die Förde¬
rung von Kunst und Wissenschaft für das
Rechnungsjahr 1929.

Punkt 30: Antrag des I. Fachausschusses
zu dem Antrage der K. P. D. ° Frakt io n auf
Streichung der im Haushaltsplan für
„Ku » st und Wissenschaft" für 19 2 9 zur Er -
richtung und Unterhaltung von Denk¬
mälern usw. vorgesehenen Beträge und
auf Verwen d ung d ieser M itte I z ur Unter-
stützung der Erwerbslosen.

Punkt 37: Antrag des I. Fachausschusses
zu dem Bericht und Antrag des Provin¬
zialausschusses, betr. Verteilung der
unte r Titel V! des Haushaltsplan es üb er
die Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft für 1929 vorgesehenen Mittel im
Netrage von 160 000 RM.

Punkt 35: Antrag des I. Fachausschusses
zudem Bericht und Antrag des Provin¬
zialausschusses, betr. die Ginrichtung
einer Arch ivberatu ng sstelle beider Pro -
uinzialver waltung.

Puntt 39: Ant rag des I. Fachausschusses
zu dem Haushaltsplan für die Provin-
zialmuseen für das Rechnungsjahr 1929,

Zunächst hat das Wort Herr Abgeordneter Dr.
Schüler als Berichterstatter.

Abgeordneter Dr. Schüler: Der I. Fachausschuß
schlägt Annahme der »beiden vorliegenden Haushalts¬
pläne und Ablehnung des kommunistischenAntrages
vor.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaß « n : ZuPunkt 3 si
und 39 hat Herr Abgeordneter Dr. Hommelsheim
als Berichterstatter das Wort:

Abgeordneter Dr. H om m elshei m: Der I. Fach¬
ausschuß schlägt Ihnen die Annahme der Anträge zu
Punkt 3» und 39 vor.

Stellv. VorsitzenderDr. Saahen : Das Wort hat
Herr Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Es wäre zweckmäßig, über¬
haupt einmal festzustellen, ob dieses sogenannte Hohe
Haus noch beschlußfähigist. Die paar Männetens, die
da herumsitzen,haben jedenfalls nicht das Recht, im
Namen des Pruvinziallandtages zu sprechen.Aber das
ist ja Sache des Vorsitzendenbei den kommendenAb¬
stimmungen. (Zuruf des Abgeordneten Haas: Ihre
eigenen Leute sind ja auch abwesend.)Die sind schon da,
wenn es darauf ankommt; das wird sich nachher bei der
Abstimmung finden. (Stellv. VorsitzenderDr. Saahen:
Ich bitte, zur Sache zu kommen.) Ich bin schon dabei.

Zu den Anträgen 39 und 40. Darunter ist auch
ein Antrag der kommunistischenFraktion, die Aus¬
gaben für Denkmäler im Abschnitt „K u u st und
Wissenschaft" zu streiche». Wir haben alle Ursache,
diesen Antrag zu stellen,weil sich im Etat für Kunst
und Wissenschaft Summe» verbergen, die nichts anderes
als Subventionen an die katholischeund evangelische
Kirche sind. Wenn der Provinziallandtag für diesen
Zweck schon Gelder bewilligenwill, so soll er das unter
der Bezeichnung „Zuschüssean die katholischen und
evangelischen Kirchen"einsetzen und es nicht in Geheim¬
schrift machen-, dann weiß jeder Laie wenigstens Be¬
scheid,

Unter diesen Bewilligungen sind einige, die ich
herausgreifen will. z. B. 10 000 RM zur Instand¬
setzung des Quirinusdums inNeuß, und 15 000
RM Zuschuß für Instandsetzung der Kölner Pfarr¬
kirche St, Georg. So geht das durch alle Regierungs¬
bezirke weiter. In jedem kleinen Kaff wird plötzlich
noch irgendein altes Baudenkmal entdeckt. Da fehle»
ein Paar Schiefer, dort ist der Blitz eingeschlagen,weil
der Herrgott angeblichnicht aufgepaßt hat, da ist dieses
oder jenes nicht in Ordnung, Wir sind der Auffassung,
daß für diese Zwecke keine Gelder bewilligt werden
tonnen. Wenn man schon Golder hierfür ibewilligen
will, so soll man die Etats der K i rcheng em e in den
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angreifen. Die mögen ihre Steuern erhöhen, dann
können sie diese Summen decken. Wenn eine Arbeiter¬
organisation ihr Gewerlschaftshaus »der Versamm¬
lungslokal in Ordnung bringen will, bekommt sie auch
keine Zuschüsse, auch nicht von einer Kirchengemeinde,
^»is jez,;t ist das noch ausgeschlossen, und aus Gründen
der Rechtmäfzigteitsind Mir schon der Auffassung, daß
hierfür kein Pfennig bewilligt werden tmrf.

Diese Leute habe» kein Recht, von Bandonknmlpflege
zu sprechen. Es sind dieselbenLeute, die sich nicht ge¬
scheut haben, — ich sage das, ohne irgendwelche patrio¬
tische Ausfälle machen zu wollen — währeud des Welt¬
krieges in Flandern und im französischenGrenzgebiet
Kirchen und Kathedralen zu Pferdeställen zu machen.
Nicht zu Lazaretten, das wäre schließlich noch zu ver¬
stehen, sondern zu Pferdeställen! Wir selbst haben es
mitgemacht und können aus eigener Erfahrung
sprechen.Der Duug hat dort meterhoch vor dem Hoch¬
altar gelegen. Das war eine Gotteslästerung, wie sie
!chlimmernicht denkbar ist von jenen Leuten, die doch
angeblich immer die Interessen ihrer Kirche wahren
wollen.
/ Wir als Kommunisten sind grundsätzlich nicht da¬
gegen, daß auch Kirchen als Baudenkmäler erhalten
^bleiben,wenn sie wirklicheinen historischeu Wert dar.
stellen. Aber nicht in der augenblicklichenSituation,
wo Millionen von Erwerbslosen hungern und uns das
einzelne Menschenlebenhundertmal höher steht als

Irgendein altes Baudenkmal.
Anders ist die Frage, wenn die Arbeiterklasse

selbst über die Gelder zu verfügen hat; wenn sie selbst
feststellt, wo historischeBaudenkmäler sind, die man
im Interesse der ganzen Entwicklung des Voltes
schütze» muß. Ich erinnere nur daran, daß das viel-
aeschmähte und besonders aus dem Lager der
Schwarzen mit Schmutz beworfenc Sowjctruß-
land Hunderte und aber Hunderte von
Kirchen erhält, weil sie wirtliche historische Bau¬
denkmäler aus der Zeit der Tartarcnherrschaft und
zaristischenHerrschaft des Mittelalters sind. Ich er¬
innere nur an die Isnakkathedrale in Moskau und nn
hundert andere Kirchen. Die Sowjetregiernng, die
gleichbedeutendist mit der Herrschaft der Arbeite r
und Bauern, zeigt also, daß sie Wohl Verständnis
für Kunst und Wissenschafthat. Aber das kann in
diesem kapitalistischen Staate nicht in Frage
kommen; vor allem deshalb nicht, weil die Arbeiter
selbst nicht darüber mitbestimmen, was ein Baudenk¬
mal ist, sondern irgendein Pfarrer, der auf seiner
fetten Pründe sitzt und gern eine Wallfahrtstapelle —
Mir in, Falle Montabaur — zur Heranlockung des
Pilgerstroms aufmachen und damit Geld verdienen
will. Das sind die christlichenErwägungen dieser
Leute, wenn sie ihre Anträge stellen.

Daß die Zahl der Antragsteller nicht gering ist, geht
aus der Bemerkung des Antrages hervor, daß aus
dem vorigen Jahre noch 4 NO Anträge vorliegen,
weshalb eine ganze Reihe vo» Anträgen in diesen»
Jahre nicht berücksichtigt werden kann. Wir können
es ja verstehen, aber Leute, die in der Politik nicht
so bewandert sind, verstehen es nicht, wenn auch die
Sozialdemokratin für diese Positionen stim¬
men, da sie doch aus der Nrzeit der Sozialdemokratir
immer noch der Meinung sind, daß diese Leute Frei¬
denker sind und grundsätzlich jede Subvention der
kirchlichen Organisationen ablehnen. Es hat einmal
eine Zeit gegeben,als der alte August Bebel, den wir
nicht als früheren Kommunisten reklamieren, der aber
an der damaligen Zeit gemessen,ein guter Klassen-
tämpfer war, das Wort prägte: „Christentum
und Sozialismus vertragen sich wie
Feuer und Waffe r." Dieser Satz hat im Interesse
der Klarheit der marxistischenPrinzipien auch heute
»och Geltung, und auch der Satz von Karl Marx:
„Religion ist das Opium der Völker!" gilt
heute noch. Wir haben daher kein Interesse daran,
grundsätzlicheFragen zu verschleiern.

Wir müssen mit aller Schärfe anprangern, daß fetzt
in dem von der „Rheinischen Zeitung" heraus¬
gegebenen Katholischen Blatt der religiösen Sozin-
listen und dem Karlsruher Blatt der protestantischen
Sozialisten die Forderung aufgestellt wird: „Religion .
und Sozialismus verhalten sich nicht wie Feuer uud
Wasser, sondern ergänzen sich, um das Reich Gottes ini
Sinne der Religion herzustellen." Das ist jetzt die
neueste Parole Sullmanns. Nachdemer gesehen hat,
daß es mit der Sozmlisicrnngslommission von Karl
Kautsty Essig geworden ist, ist man glücklich auf den
religiösen Sozialismus gekommen. Genau so, wie die
Deutschnationnlenmit ihrem „Erbfeind" auf den Hund
gekommensind, so sind diese Leute auf den religiösen
Sozinlismus gekommen.

Es bleibt ja nicht dabei, daß diese Gelder hier in
der Provinz allein verlangt werden, sondern wir stellen
fest, daß darüber hinaus im Reichsctat 83 Millionen
RM aus öffentlichenSteuermitteln bereitgestelltsind,
um den gcfrässigen Kirchcnmagen sättigen zu helfen,
und daß neuerdings ein Gesetz in Vorbereitung ist,
wodurch die Kirchensteuern erhöht werden
sollen. Grund genug für Kommunisten und Sozia¬
listen, die wirtlich Freidenker sind und die Prin¬
zipien des Sozinlismus hochhalten,diese Dinge in aller
Öffentlichkeit bekanntzumachen. Aber darüber wird
bei Ihnen der Mantel christlich-sozialistischer Nächsten¬
liebe gedeckt.Außerdem ist vorgesehen— in den Ver¬
handlungen über den Konkordatschacherist das sehr
klar zum Ausdruck gekommen—, daß Millionen und
aber Millionen Mark für das Konkordat, für die
Kirchen verwendet werden sollen. Wenn die Dinge so
verlaufen werden wie in Italien, wo der ehemalige
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Sozmlistenführer Mussolini (Zuruf: Da hielten
Sie diese Rede nicht!) — der genau denselbenWeg wie
Ebert und Scheidemann durchlaufen hat — jetzt ge¬
holfen hat einen Gesetzentwurfdurchzupeitschen, in dem
festgelegt wird, daß die Pfarrer nicht nur vom Militär¬
dienst befreit sind, sondern sogar vollkommeneStraf¬
freiheit im weltlichen Sinne genießen, daß also nur
das geistliche Gericht eingreift, wenn solche Verfeh¬
lungen vorkommen, wie es seinerzeit hier mit dem
Holnischen Mariawittenpriester der Fall war, — wenn
in solchen Fällen nicht das öffentliche, sondern das
geistlicheGericht eingreift, wie das in Italien be¬
reits Tatsache geworden ist —, dann wird es den kom¬
munistischenZeitungen nicht mehr möglich sein, solche
Dinge zu enthüllen wie in MGladbach, wo Kapläne
wegen Sittlichkeitsverbrechenverurteilt werden mußten.
Dann wird alles in den Dunkelkammern der Inquisi¬
tion verschwinden,und man wird dort die Leutchen
pro lorma aburteilen. (Zuruf: Was hat das mit der
rheinischen Denkmalpflge zu tun?) Das hat mit der
rheinischenDenkmalpflege insofern etwas zu tun, daß
man, wenn man hier soviel Geld hineinsteckt und diese
Institutionen verbessern und ausbauen hilft, dann
dieses ganze Shstcm stützt; deshalb müssen wir das im
Zusammenhang damit tlarlegen. Die Kirche hat schon
so vieles gefressen, daß man sich auf das Wort Goethes
berufen kann: „Die Kirche hat ganze Länder gefressen,
aber sie hat sich noch niemals daran überfressen". Den
Sozialdemokraten sagen wir nur: Sie werden später
merken, daß das Wort wahr ist, „Wer vom Papste
frißt, stirbt daran."

Die Folgen dieser Unterstützung der kirchlichen
Reaktion sowohl im Reichsmaßstabewie in Provinz
und Kommune zeigen sich bereits in solch erschrecken¬
dem Maße, daß sogar die demokratischePresse ge¬
zwungen wird, dagegen Sturm zu laufen. Ich er¬
innere an eine Notiz im „Berliner Tageblatt" mit der
Ueberschrift: „Das Zollamt als Zensor". Das Be¬
streben, sich in den einzelnen Ländern den Rang ab¬
zulaufen in der Durchführung des Kampfes gegen
Schmutz uud Schuud, führt z. B. dazu, wie es in
diesem speziellenFall angeführt wird, daß ein hervor¬
ragender graphischer Künstler — ein bürgerlicher
natürlich, kein Kommunist; es gibt auch solche — Bilder
und Zeichnungen des bekanntenZeichnersGeorg Grosz
an seinen Freund zurückgeschickt hatte. Diese Zeich¬
nungen waren zuerst nach der Schweiz gegangen und
gingen dann zurück. Die Bilder wurden an der Grenze
beschlagnahmt. Die Staatsanwaltschaft hat ein Ver¬
fahren eingeleitet, uud jetzt wird diesen Leuten wegen
Verstoßes gegen das Republitschuhgesetzder Prozeß
gemacht; also nur, weil ein einzelner Mann diese
Dinge in der Hand gehabt hat. Wenn das „Tage¬
blatt" sich darüber entrüstet, so tonnen wir das ver¬
stehen, aber die Leute haben kein Recht zur Ent¬
rüstung,

Zum Schluß eine Anfrage an den Landeshauptmann
Dr. Horion. Gin Teil der Presse hat behauptet, daß
die Absicht bestände, Ginspruch gegen die Aufführung
von Lampels „Revolte im Erziehn n gsh aus",
das am Samstag in Düsseldorf gespielt wird, zu
erheben. Wenn das der Fall ist, können wir es viel¬
leicht erleben, daß der Landeshauptmann an der
Spitze einer Stinkbombenkolonne diese „Revolte"
niederkämpfenhilft.

Stellvertretender VorsitzenderDr. Saaßen: Der
Herr Abgeordnete Nohl hat hier ausgeführt, daß die
Mittel der Denkmalpflege der Provinz für Kirchen
verwendet werden müßten, in die der Blitz ein¬
geschlagen sei, weil der Herrgott nicht aufgepaßt habe.
Diese Ausführungen sind geeignet, das religiöse Ge¬
fühl zahlreicher Mitglieder dieses Hauses zu verletzen.
Ich rufe ihn deshalb zur Ordnung. (Bravo! Zuruf
des Abgeordneten Nohl: Sie verletzenunsere Gefühle
noch mehr!)

Das Wort hat Herr Abgeordneter Gberle.
Abgeordneter Eberle: Ich möchte zu einem

anderen Gegenstande der Tagesordnung einige Aus¬
führungen machen, und zwar zu der Forderung, die
der Provinzialllusschuß in Uebereinstimmung mit dem
FachausschußI erhebt: 25 00«.— RM zur Verfügung
zu stellen, um eine neue Aufgabe für die Rhein¬
provinz zu übernehmen. Diese besteht darin, Archi-
valien zu sammeln, die irgendwo auf dem Lande, in
kleinen Städten und vielleicht auch in größeren
Städten ein verborgenes Dasein führen.

Wenn Sie die Drucksache,in der die Forderung
begründet wird, genau durchsehen, werden Sie fin¬
den, daß hier ein neues Amt aufgezogen werden soll.
Für mich unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn dies
geschieht, und der „richtige Mann" an der berühmten
„richtigen Stelle" steht, er auch bestrebt sein wird, aus
diesem Amte etwas zu machen.

Wenn ich weiter in der Vorlage finde, daß dem
Amt ein Ausschuß von 17 Personen als Archiv-
beratungs-Kommission zur Seite gestellt wird — ähn¬
lich wie die Kommission für Kunstdenkmäler, so habe
ich die Befürchtung, daß wir in Zukunft mit diesen
25N00 NM, die für dieses und gleichzeitig auch für
das nächste Jahr in den Haushalt eingesetzt sind, nicht
auskommen werden. Es ist allerdings die Rede davon,
daß diese 25 000 RM zunächst zur Besoldung von
einer oder zwei Kräften vorgesehen sind. Was das be¬
deutet, weiß ich auch nicht; wenn man eine solche Vor¬
lage unterbreitet, und 25000— RM fordert, so müßte
mau m. E. ganz genau wissen, ob man davon eine oder
zwei Personen besolden will. (Zuruf des Abgeord¬
neten Haas: Es sind doch zwei Pensionierte da.)
Ach so? Es sollen also gewissermaßen nur Halb¬
invalide eingestellt werden. Ja, darüber bin ich nicht
unterrichtet und kann deshalb dazu auch nichts sagen.
Wenn hierbei auch Pensionierte Verwendung finden
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sollten, so müßte ich auch dagegen Einspruch erheben.
(Sehr richtig! links.) Denn in der heutigen Zeit können
wir es uns einfach nicht leisten, daß Leute, die eine
anständige Pension bekommen,auf diesem Wege auch
noch zu Nebeneinkünften gelangen können. (Zuruf
des Abgeordneten Hoffmann: Nebenbeschäftigungdarf
bei Beamten nicht sein!) Aber da hierüber in der Vor¬
lage nichts gesagt ist, kann ich hierzu natürlich auch
keine bestimmte Behauptung aufstellen. Daneben
sollen aus den 25 000.— RM noch die Reisekosten be¬
stritten werden.

Ich gebe zu, daß die Sammlung wichtiger Archi¬
varen eine sehr schöne Sache sein mag. Ist es aber
notwendig, diese Sache jetzt aufzuziehen, wo allgemein
der Ruf nach Sparsamkeit ertönt? Es ist eigenartig,
daß gerade auch die Herren von der Arbeitsgemein¬
schaft, die hier erklärt haben: „Wir müssen daran
denken zu sparen und können nur das Notwendigste
ausgeben", nach den Erklärungen die sie im I. Fach¬
ausschuß abgegeben haben, bereit sind, für die Ueber¬
nahme dieser neuen Aufgabe zu stimmen.

25 000.— RM! Meine Damen und Herren, das
hört sich ja so erträglich an! Sie müssen aber bedenken,
daß das eine dauernde Ausgabe sein soll. Ich
frage Sie nochmals: Ist es jetzt an der Zeit, wo wir seit
1925 noch eine Schuldenlast von 2,7 Millionen mit¬
schleppenund heute noch nicht wissen, wie wir diese
Schuldenlast tilgen tonnen, für die wir als Zinsen
jährlich doch mindestens160 000 bis 170 000 RM aus dem
ordentlichen Haushalt bestreiten müssen — ist es nun
an der Zeit, mit einer solchen Vorlage an den Pro¬
vinziallandtag heranzutreten? Bei ruhiger und sach¬
licher Ueberlegung werden Sie Wohl zu dem Stand-
Punkte kommen, auf dem auch unsere Fraktion an-

, nelangt ist, nämlich diesen Antrag abzulehnen. (Sehr
Wichtig! links.)
' Stellvertretender VorsitzenderDr. Saaßen: Das

Wort hat der Herr Landeshauptmann.
Landeshauptmann Dr. Horion: Aus den Be¬

ratungen und in der Kommissionhabe ich mit großer
Befriedigung feststellen können, daß sämtlicheParteien
einschließlichder SozialdemokratischenPartei, gern bereit
sind, die Mittel zu bewilligen, die erforderlich sind, um
unseren alten, wertvollen historischen Kunstbesitz in
der Rheinprovinz, besonders soweit er sich in Bau¬
denkmälern zeigt, zu erhalten. Wir Pflegen diesen
Kunstbesitz, weil wir dadurch wertvolle Verbindungen
mit der Vergangenheit und der Geschichte der Rhein-

Provinz knüpfen (Sehr richtig! rechts) und so die
Gegenwart aus der Vergangenheit lernen lassen
wollen.

i Nun ist es aber für die Pflege der geschichtlichen
Vergangenheit ebenso wichtig, daß auch diejenigen
Denkmäler erhalten und aufbewahrt werden, die nicht
Baudenkmäler sind, sondern sich in geschichtlichen
Archivalien zeigen und jetzt, soweit nicht die großen

Städte in Betracht kommen, zerstreut liegen und nicht
nur zerstreut liegen bleiben — wenn das der Fall
wäre, dann könnten wir warten —, sondern auch in alle
Winde zerstreut werden, wenn wir nicht bald daran¬
gehen, diese wertvollen Knnstdentmäler der Ver¬
gangenheit aufzuzeichnen,zu sammeln und etwas für
ihre Erhaltung zu tun. (Sehr richtig!)

Das ist Wohl die Veranlassung dazu gewesen, daß
sämtliche kommunalen Spitzenverbände der Rhein¬
provinz, der Rheinische Städtetng, der Landkreistag
und der Rheinische Gemeindetag an die Provinzial-
verwaltung mit der Bitte herangetreten sind, doch die
nötigen Schritte zu unternehmen und vor allem durch
Beratung und Unterstützung der Stellen, die die
eigenen Kräfte nicht haben, dafür zu sorgen, daß diese
Kunstdenkmäler der Vergangenheit gepflegt, erhalten
und auch für die Zukunft aufbewahrt werden.

Wenn wir nu» in der Lage sind, dieser Aufgabe
durch die doch verhältnismäßig niedere Summe von
25 000.— RM gerecht zu werden, so können wir es
wohl nicht verantworten, diesen Betrag abzulehnen
und wie bisher auf diesem Gebiete die Unordnung,
Verschleuderung und Verschwendung unserer wert¬
vollen Kunstschätzc der Vergangenheit weitergehen zu
lassen. Infolgedessen bitte ich Sie, dem vorliegenden
Antrage zuzustimmen.

Stellvertretender Vorsitzender Dr. Saaßen:
Wortmeldungen liegen nicht vor. Wir kommen zur
Abstimmung. Ich lasse abstimmen über den Antrag
des I. Fachausschusseszu Punkt 35. Ich bitte die¬
jenigen, die für den Antrag des Fachausschusses sind,
sich zu erheben. Das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 3f>. Ich bitte diejenigen, die für den An¬
trag des Fachausschussessind, sich zu erheben. Der
Antrag ist angenommen.

Zu Punkt 37. Wer für den Antrag des Fach¬
ausschusses ist, den bitte ich, sich zu erheben. Der An¬
trag ist angenommen.

Zu Punkt 38. Ich bitte diejenigen, die für den
Antrag des I. Fachausschussessind, sich ?,u erheben.
Der Antrag ist angenommen.

Punkt 39. Ich bitte diejenigen, die für oen Antrag
des Fachausschussessind, sich zu erheben. Auch dieser
Antrag ist angenommen.

(Zuruf des Abgeordneten Haas: Ich bitte bei
Punkt 3« um die Gegenprobe.) Zu Punkt 38 wird um
die Gegenprobe gebeten. — Der Antrag ist an¬
genommen. (Heiterkeit.)

Wir kommen nunmehr zu den Punkten 40, 41
und 42.

Punkt 40: Antrag des I. Fachausschusses
zu dem Bericht und Antrag des Provin-
zilllausschusses, betr. Ginstellung eines
Betrages von 50000 RM in den Haus¬
haltsplan zur Förderung des handwerk¬
liche n N a ch w uchsc s.



124 75. RheinischerProvinzinllandtag, 4. Sitzung am 8. März 1929.

Punkt 41: An traz, des I. Fachausschusses
zu dem Bericht und Antrag des Provin-
zilllausschusses, betr. Gewährung eines
einmaligenundeineslaufendenZuschus-
ses für das „Haus der Technik" in Essen.

Punkt 42: Antrag des 1. Fachausschusses
zu dem Haushaltsplan für „Gewerbliche
Zwecke" für das Rechnungsjahr 1929.

Zu allen drei Punkten hat Herr Abgeordneter
Maus das Wort als Berichterstatter.

Abgeordneter Maus: Im FachausschußI wurden
zu Punkt 49 der Tagesordnung dahingehend Be¬
denken geäußert, das;, wenn man den Handwerks¬
kammern von der Provinz aus Beihilfen gäbe, dann
mit Recht auch die Handelskammern kommen und
ähnliche Anträge stellen tonnten. Auch wurde betont,
daß es nicht Aufgabe der Provinz sei, Aufgaben durch¬
zuführen, die eigentlichdem Staat und den Gemeinden
obliegen müßten. Trotzdem hat der Fachausschußes
für notwendig erachtet, vorzuschlagen, dem Antrage
unter der Voraussetzung stattzugeben, daß über die
Verwendung im einzelneil der Provinzialausschuß be¬
stimmen soll, nachdem die Handwerkskammern gehört
worden sind. Der FachausschußI empfiehlt Ihnen da¬
her die Annahme des Antrages, wie er in Anlage 81
in der Drucksachc vorliegt.

Zu Punkt 41 wurde im Fachausschußvon mehreren
Seiten bedauert, daß sich in letzter Zeit die Fälle häuf¬
ten, in denen Einrichtungen geschaffenwürden, die
an und für sich gut und zweckmäßig seien, bei denen
man sich aber nachher, wenn sie finanziert werden
müßten, an die Provinz um Zuschüsse wendete, wäh¬
rend diese Institute iu Wirklichkeit von den Kom¬
munen selbst finanziert werden müßten.

Im vorliegenden Falle handelt es sich um das Haus
der Technik in Essen. Der Fachausschuß hat nach
einigen Bedenken dem Antrag mit der Begründung
zugestimmt, daß nicht nur die Stadt Essen, sondern
auch weite Teile der Provinz von diesem Haus der
TechnikVorteile haben würden; um so mehr, als es
sich hierbei um Fortbildung für Ingenieure, Chemiker
und Technikerder Praxis handelt, nicht aber um eine
Ausbildung, zumal das Institut auch bewußt erklärt
hat, daß es weder eine Hochschule sei, noch eine solche
werden wolle.

Zu Punkt 42 ist zu bemerken, daß der Haushalt
gegen das Vorjahr eine Mehrausgabe von 500N RM
für die Gesellschaft zur Förderung des betriebswisseu-
schaftlichenInstituts für Eiuzelhaudelsforschung an
der Universität Köln enthält. Der Fachausschußschlägt
Ihnen die Annahme des Haushaltsplans für „Ge¬
werbliche Zwecke" mit dem Zusatz vor, daß weitere
50 009 RM in Ausgabe eingesetztwerden, sofern Sie
Punkt 40 der Tagesordnung zustimmen.

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Kühnen.

Abgeordneter Kühnen: Meine Damen und
Herren! Bei der laufenden Nr. 40 unserer heutigen
Tagesordnung handelt es sich um Förderung des hand¬
werklichen Nachwuchses,wofür 50 000 RM bewilligt
werden sollen. Es liegt ein Antrag des I. Fachaus¬
schusses vor, der den Antrag des Provinzialausschusses
dahingehend ergänzt, daß er hinzufügt, zu welchen
Zwecken die Mittel im einzelnen Verwendung finden
sollen. Ueber die Verteilung an die einzelnen Stellen
entscheidetder Provinzialausschuß.

Die sozialdemotratischeFraktion hat sich, nachdem
sie nochmals eingehend zu der Angelegenheit Stellung
genommen hat, nicht entschließenkönnen, diesem An¬
trag ihre Zustimmung zu geben. Das hat mit einer
mehr oder weniger großen Freundlichkeit gegeniiber
dem Handwerk gar nichts zu tun. Ebenso wie man
uns hier oder da nachsagt, daß wir der Landwirtschaft
gegenüber feindlich eingestelltwären, kommt es ja auch
vor, daß man uns nachsagt,wir wären dem Handwert
gegenüber nicht freundlich eingestellt. Das eine ist so
unwahr wie das andere.

Wir nehmen hier eine ablehnende Stellung ein,
weil wir uns sagen, daß mit den 50 000 RM in der
ganzen Provinz überhaupt nicht viel anzufangen ist.
Vor allem glauben wir hervorheben zu müssen, daß
sich mehr und mehr der Zustand herausbildet, von der
Provinz Mittel für Dinge anzufordern, für die sie in
erster Linie eigentlich nicht da ist. Wir sind über¬
zeugt, daß es diesmal 50 000 RM sind, und daß diese
Summe demnächst entsprechendsteigen wird; und wenn
sie einmal im Etat steht, wird sie auch nicht mehr her¬
auskommen. Ob wir unsereu Standpunkt künftig
revidieren werden, steht noch dahin. Für den Augen¬
blick erkläre ich namens meiner Fraktion, daß wir, so
wie die Finanzlage innerhalb der Provinz liegt, nicht
in der Lage sind, diesem Antrage zuzustimmen.

Ich berufe mich genau wie mein Parteifreund
Gberle darauf, daß wir aus dem Jahre 1925 noch
2 700 000 RM alte Schulden haben und dafür nahezu
200 000 RM Zinsen nutzlos zum Fenster hinaus¬
werfen. Solange diese Misere vorhanden ist, sind wir
nicht in der Lage, derartige neue Verpflichtungen zu
übernehme». Außerdem stehen wir auf dem Stand¬
punkt, daß die ganze Zuschußwirtschaftdoch irgendwo
einmal ein Ende haben muß. Bei allem Verständnis
und allem Wohlwollen, die das Handwerk verdient,
sind wir nicht in der Lage, dem Antrage zuzustimmen.

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dunder.

Abgeordneter Dunder: Meine Damen und
Herren! Unter Punkt 40 wird ein Betrag von 50 000
RM angefordert, der der Handwerkskammerzur Ver¬
teilung an schwacheGemeinden bzw. an solche Berufs¬
schulen überwiesen wird, die aus eigenen Mitteln nicht
in der Lage sind, das Erforderliche aufzubringen. Als
der Gedankeauftauchte und Herr Sanders im Provin¬
zialausschuß diesen Antrag mündlich stellte und be-
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«rundete, hatten wir uns anfangs für die Bereitstel¬
lung von 50 900 RM ausgesprochen,ungeachtet dessen,
daß die Schuldenlast der Provinz noch um 50 000 RM
steigt, was wahrscheinlich für die Sozialdemotraten
hier der Grund zur Ablehnung ist.

Wir wenden uns hier aus andere» Gründen gegen
die Bewilligung der 50 000 RM, nämlich deshalb, weil
ursprünglich gesagt wurde, daß die Verteilung dieses
Geldes an die Kommunen durch die Provinz erfolgt,
und die betreffenden leistungsschwachenBerufsschulen
uon den Handwerkskammern benannt werden sollen.
Der Antrag der uns fetzt vorliegt, sagt aber, — wenn
auch in einer Ergänzung — daß diese 50 000 RM als
Beihilfe an die Handwerlstammern zur Förderung
des handwerklichenNachwuchses gegebenwerden sollen.
Die Handwerkskammern sind leine öffentlichen Ein¬
richtungen im Sinne der Gemeinden und Gemeinde¬
berbände, d. h, ihre Sitzungen und Verhandlungen
sind nicht öffentlich. Die Wahlen zu den Handwerks¬
kammern erfolgen auch «ur durch die Gewerkschaften
und die Handwerkerorganisntiunen, so daß wir also
hier Mittel für einen Zweck aufwenden, für den die
Provinz an sich überhaupt nicht zuständig ist. Ich bin
schon der Meinung, daß, wenn wir 50 000 RM zur
Verfügung stellen, wir dies mit der Motivierung tuen,
daß diese Summe nach Anforderung durch die Pro-
binzialverwaltung nu die Gemeinden bzw. Gemeinde¬
verbände verteilt wird. Dem Antrag in der vor¬
liegenden Form tonnen wir unsere Zustimmung nicht
neben.

Das gleiche gilt für den Antrag zu Punkt 41, wo¬
nach ein dauernder Zuschuß an das Haus der Technik
in Essen gegeben werden soll. Wenn wir diesen An¬
trag ablehnen, so geschieht es aus prinzipiellen Grün¬
den. Ich kenne die Struktur des Hauses der Technik
nicht genau; aber wenn ich richtig informiert bin, ist
es etwas Aehnliches wie das Dinta, d. h. es werden
dort Forschungen angestellt, neue Rationalisierungs-
wethoden usw. ausgeklügelt, die sich im letzten Grunde
wiederum zum Schaden der Arbeiterschaft auswirke».
Deshalb wenden wir uns gegen diesen Antrag, zumal
die Pruvinzialverwaltung für derartige Zwecke scho»
übergenug Mittel aufwendet. Wenn die Stadt Essen,
die finanziell sehr gut gestellt ist, eine solche Einrich¬
tung trifft, mag sie die erforderliche Summe aus
ngenen Mitteln aufbringen. Wir lehnen auch diesen
Antrag ab.

Zu Punkt 42, der den Haushaltsplan für „Gewerb¬
liche Zwecke" zur Grundlage hat, habe ich am Dienstag
schon Ausführungen gemacht. Wir stimmen diesem
Etat nicht zu, weil darin ein erheblicherTeil von Auf¬
wendungen enthalten ist, die ähnlichen Zweckenwie
den vorhin gekennzeichneten dienen.

Stellt,. VorsitzenderGber I e: Das Wort hat Herr
abgeordneter Dr. Wesenfeld.

Abgeordneter Dr. Wesenfeld: Meine Damen
Und Herren! Meine Freunde werden beiden Anträgen

— sowohl den« Haus der Technik wie auch dem Antrag
für das Handwerk — zustimmen. (Hört, hört!)

Was das Haus der Technikangeht, so haben wir
uns überzeugt, daß es sich hier um eine Ginrichtung
handelt, die für die ganze Provinz von Bedeutung ist.
Wir bewilligen daher gern den Zuschuß, der übrigens
— soweit ich aus dem Provinzialausschuß unterrichtet
bin -^ für die künftigen Jahre noch keineswegs i»
seiner Höhe festgelegt ist, sondern dauernd wieder be¬
willigt werden wird.

Was den Antrag 40 angeht, so hatten wir dagegen
in seiner ursprünglichen Form Bedenken, die unser
Etatsredner auch zum Ausdruck gebracht hat. Sie
gründen sich darauf, daß es uns völlig unmöglich er¬
scheint, mit der Summe von 50 000 RM die elf Auf¬
gaben zu erfüllen, die zunächst in dem Antrage auf¬
geführt waren. Weiterhin hatten wir auch Bedenken
nach der Richtung, ob die Verteilung, so wie sie vorge¬
schlagen war, zweckmäßigsein würde. Nachdemuns
aber im Ausschußdarüber Aufklärung gegeben worden
ist, und nunmehr der Zusahantrag gekommenist, sind
wir bereit, zuzustimmen. Wir werden also diese
50 000 RM bewilligen. (Zuruf des Abgeordnete»
Gerlach: Es lebe die Sparsamkeit!)

Stellv. VorsitzenderGber I e: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Sanders.

Abgeordneter Sanders: Meine Dame» und
Herren! Ich habe zu dem Antrag nicht sehr viel zu
sagen. Zunächst muß ich mich sehr Wundern, daß der
Widerstand gegen den Antrag von der Linken kommt.
Es handelt sich doch um einen Antrag, der geeignet ist,
den arbeitenden Ständen tatsächlich die Möglichkeit
zu geben, die Schwierigkeiten und fürchterlichen
Hemmnisse,die fetzt dem Handwerk entgegenstehen,in
etwa dadurch zu bannen, daß sie fetzt befähigt find,
mit allen modernen Mitteln in diesem Kampf einzu¬
treten. Von der Linken wird nicht bestritte», daß der
Mittelstand einen überaus schweren Kampf führt. Wir
sind nns auch bewußt, daß wir diesen Kampf im großen
und ganzen mit eigenen Kräften führen müssen: und
wir werden ihn auch führen und dabei hoffentlichdie
nötige Unterstützung finden.

Wenn nun der Herr Redner der SPD. gesagt hat,
die Handwerker sollten diese Stellungnahme um
Gotteswillen nicht als Handwerkerunfreundlichkeitbe¬
trachten, so weiß ich wahrhaftig nicht, wie ich das auf¬
fassen soll. Wenn wir, die wir doch wohl zuerst dafür
kompetentsind, sagen, ,dah hier ein Wog beschritten wer¬
den kann, der diesem Teil ber arbeitenden Bevölkerung
Hilfe bringt, so hat doch Wohl niemand das Recht zu
sagen: Das ist nicht der Weg der zum Ziele führt!
Wir werden natürlich aus dieser Stellungnahme
unsere Schlüsse ziehen.

Nun hat Herr Abgeordneter Duuder gesagt, — und
darüber muß ich mich ebenfalls sehr wundern — daß
sich sowohl die SPD. als auch er im Provinzialaus-
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schuh für den Antrag ausgesprochenhaben. (Zuruf des
Abgeordneten Steinbüchel: Mit starkem Vorbehalt;
das wissen Sie doch!) Nun gut, Sie scheinen von Ihrer
Fraktion desavouiert zu sein und jetzt nicht mehr
ihren ursprünglich eingenommenen Standpunkt inne¬
halten zu können. Das haben Sie aber mit sich selbst
und Ihrer Fraktion abzumachen; ich habe gar keinen
Anlaß, mich da hineinzumischen. Jedenfalls werden
wir es nicht als handwerkerfreundlich betrachten —
das möchet ich dem Herrn von der SPD. noch sagen,
— wenn er einen Antrag ablehnt, den wir für lebens¬
wichtig halten.

Uebrigens ist hier ein Mißverständnis unterlaufen,
wie wir eben von Herrn Abgeordneten Wesenfeld ge¬
hört haben. Gs ist doch gar nicht beabsichtigt— und
das wäre ja auch geradezu lächerlich — mit den 50 000
NM all diese Aufgaben für die ganze Provinz zu be¬
wältigen. Das bedeutet einfach weiter nichts, als daß
wir die Aufgaben jetzt alle schon in Angriff nehmen.
Ich darf vielleicht einen Punkt herausgreifen, der
obenan steht, daß nämlich vom Etat der Handwerks¬
kammer Düsfeldorf allein 70 000 RM eingestellt sind
und auch aufgebrachtwerden müssenfür Kurse, die zur
Zeit von 2110 jungen Handwerkern besucht werden. Da¬
nach können Sie sich ein Bild von der Arbeit machen,
die dort geleistet wird. Es handelt sich also nicht um
nebensächlicheDinge, wir glauben daher, daß wir
solche Mittel haben müssen,um für diejenigen jungen
Leute, denen es nicht möglich ist, wegen entfernten
Wohnens und erheblicherFahrgelder oder aus sonstigen
finanziellen Gründen diese Kurse zu besuchen, — einen
kleinen Fonds zu haben, aus dem man Geld für diese
Kurse nehmen kann. Wir werden uns mit diesen
Summen sehr einrichten und hoffen, die Zwecke, die
wir damit erreichen wollen, auch zu erreichen. Ich
bitte dem Antrag zuzustimmen.

Stellv. Vorsitzender Gberle: Die Aussprache ist
geschlossen.Wir kommen zur Abstimmung.

Ich bitte diejenigen,-die Punkt 40, dem Antrage
des I. Fachausschusses,Drucksache 84, die Zustimmung
geben wollen, sich zu erheben. Das ist die Mehrheit,
Gs ist so beschlossen.

Wir kommen zu Punkt 41. Der Fachausschuß I
schlägt unveränderte Annahme vor. Ich bitte die¬
jenigen, die dem Antrage zustimmen wollen, sich zu er¬
heben. Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu Punkt 42. Ich bitte diejenigen,
die dem Antrage zustimmen wollen, sich zu erheben.
Auch das ist die Mehrheit.

Wir kommen nu» zu den Punkten 46, 47 und 48.
Punkt 46: Antrag des I. Fachausschusses

zu dem Haushaltsplan für die Besol¬
dungen uud anderen persönlichen Aus¬
gabe» der Provinzialbeamten bei der
Landesversicherungsanstlllt „Rheinpro¬
vinz" für das Kalenderjahr 1929.

Punkt 47: Antrag des I. Fachaus¬
schusses zu dem Antrage des Abgeord¬
neten Koenzgen u. a., betr. Ginspruch
gegen jede Verwendung von Mitteln
der Landesversicheruugsan st alten z«
F i n a n z z w e ck e n.

Punkt 48: Antrag des I. Fachaus¬
schusses zu dem Antrage der KPD. -Frak¬
tion, bei der Reichsregierung gegen die
Pläne des Reichsfinanz Ministers auf
teilweife Ausgleichung des Reichshaus¬
halts durch Ueberweisung von Schuld¬
verschreibungen in Höhe von 170 Mil¬
lionen RM als Staatszuschuß an die
Landes-Verficherungsanstalten Gin -
spruch zu erheben.

Zu den Punkten 46, 47 und 48 hat Herr Abgeord¬
neter Koenzgen das Wort als Berichterstatter. Viel¬
leicht kann der Herr Berichterstatter die drei Punkte
zusammenfassen.

Abgeordneter Koenzgen: Zu Punkt 46 schlägt
Ihnen der FachausschußI unveränderte Annahme vor.

Dann bitte ich Bezug zu »ehmen auf Drucksache 81
zu Punkt 47 der Tagesordnung. Der I. Fachausschuß
hat diese Entschließung begrüßt, glaubt aber, den
letzten Satz in Drucksache 81 „------ uud lehut die Ver¬
wendung von Mitteln der Landesversicherungsanstal-
ten zu Finanzzweckendes Reiches ab" nicht empfehlen
zu tonnen, weil er im Augenblicknicht übersehbar ist.

Punkt 48 der Tagesordnung, Drucksache 80, befaßt
sich im wesentlichenmit dem Inhalt der Drucksache 81.
Der I. Fachausschußglaubt daher den ersten Teil mit
der Annahme von Drucksache81 erledigt zu seheil.
Gr glaubt aber darüber hinaus den Antrag der kom¬
munistischen Fraktion ablehnen zu sollen, welcher
lautet: „Provinziallandtag fordert, daß die aufge¬
speicherten Kapitalien der Versicherungsanstalten in
erster Linie benutzt werden zu einer Verbesserung der
Invalidenrente." Im Prinzip ist dagegen nichts ein¬
zuwenden, aber es ist ja bereits — namentlich bezüg¬
lich der Summen, die hier zur Debatte stehen — längst
beschlossen.

Der I. Fachausschußlegte Wert darauf, noch ganz
kurz mitzuteilen, wie diese Summe von 18 Millionen
RM zusammenkommt. Bei den Invaliden-, Witwen-
und Waisenrenten ist ein sogenannter Reichszuschuß
vorhanden, der bei den Invaliden- uud Witwenrenten
72 RM und bei den Waisenrenten 36 RM beträgt.
Diese Mittel, die augenblicklich für das ganze Deutsche
Reich 164 Millionen ausmachen, sollen in Schatz¬
anweisungen und nicht mehr in bar ausgegeben
werden. Dadurch werden nämlich den Landesversichc-
rungsanstalten im allgemeinen und speziell der Lan¬
desversicherungsanstalt der Nheinprovinz wesentliche
Barmittel unterbunden, die sie namentlich für die
Unterhaltung und Nezuschussung des Wohnungs-



75. RheinischerProvinziallandtag, 4. Sitzung am 8. März 1929. 127

Wesens verwenden können. Ich bitte in diesem Sinne
zu beschließen.

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Renner.

Abgeordneter R enner : Meine Damen und
Herren! Die Stellungnahme der kommunistischen
Fraktion zur Frage der Besoldung der Beamten ist
bekannt. Ich brauche in diesem Zusammenhang nur
3« sagen, daß wir alle Gehälter über Gruppe IVa
ablehnen.

Im Ausschuß sind verschiedeneBeschwerdenund
Klagen mittlerer Beamtengruppen vorgetragen wor¬
um, die sich in der Linie bewegten,daß sie bei der Ein-
llrupdierung zu kurz gekommen seien. Die Verwal¬
tung und der Ausschußhaben die Zusicherung gegeben,
baß hier eine sorgfältige Nachprüfung eintreten solle
und daß man den Anträgen bei berechtigten An¬
sprüchen entgegenkommenwill.

Nunmehr zu dem Antrage Drucksache 6U und 81.
^s ist doch nicht ganz dasselbe, wenn man den kom¬
munistischen Antrag mit dem Zentrumsantrag ver¬
quicken will. An und für sich sind wir durchaus der
Auffassung, daß der Bau uon Kleinwohnungen auch
mit diesen Mitteln gefördert werden muß. Aber was
hier vor uns liegt, ist doch etwas anderes. Die Ver¬
sicherungsanstalten,die die Renten der Invaliden aus¬
zahlen, sind, wenn man ihnen den Ttcmtszuschuß in
Hohe von 165 Millionen RM nicht bar gibt, einfach
gezwungen — falls man den Aussagen der Regierung
trauen will — in diesem Jahr sofort eine Erhöhung
"er Beiträge vorzunehmen. Ich erinnere daran, daß
alle bürgerlichen Parteien, als wir im vorigen Jahr
den Reichstag wählten, das Problem der Versorgung
"er Invaliden und Erhöhung der Renten der Inva¬
liden lang und breit behandelt haben; und gerade die
SozillldemokratischePartei, die heute in dieser wunder¬
baren Koalitionsregierung den Finanzminister stellt,
hat die Frage der Invalidenversorgung in tausenderlei
Gestalt immer wieder in den Vordergrund gerückt. Der
Kongreß des ADGV. hat zwei grundsätzlicheForde¬
rungen aufgestellt: Herabsetzung der Invaliditats-
«renze von 66^ auf 5U Prozent, und Herabsetzungder
Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre. Vor einigen
Lochen haben sich die Parteien im Sozialpolitischen
Ausschuß des Reichstages noch einmal mit dem Pro¬
blem beschäftigt. Die eine Forderung auf Herab¬
setzung der Invaliditätsgrenze hatte die Sozialdemo-
tratie da fchon fallen lassen; aber sie hat bis zum
Augenblick immer noch gesagt, daß sie an der Herab¬
setzung der Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre festhalte.

Nun hat die Regierung im Sozialpolitischen Haus¬
halt erklärt: Wir sind bei der katastrophalen finan-
ilellen Lage der Landesuersicherungsanstalten späte¬
stens im Jahre 1933 gezwungen, eine Erhöhung der
Beiträge vorzunehmen. Auf der auderen Seite hat
Man gesagt, daß an eine Erhöhung der Invaliden¬
renten zur Zeit nicht gedacht werden könne. Wenn

nun der Staatszuschuß in Höhe Uon 165 Millionen
RM der Reichsversicherungsnnstaltnicht in bar, nicht
in greifbarem Gelde, sondern in Staatsschuldver¬
schreibungenzur Verfügung gestellt wird, die erst ini
Jahre 1935 eingelüst werden sollen, dann entfällt da¬
mit jede Möglichkeit,auch nur eine kleine Erhöhung
der Invalidenrente vorzunehmen; dann zerschlägtman
damit alle Hoffnungen der Invaliden. Aber noch
etwas anderes tritt ein. Wenn schon heute die finan¬
zielle Lage der Reichsversicherungsanstnlt so kata¬
strophal ist, daß mau mit einer Erhöhung der Beiträge
droht, dann zieht jede Verringerung der Barmittel
automatisch einen Abbau der Renten nach sich. Wenn
nun Hilferding nnd die SozialdemokratischePartei in
dieser Koalitionsrcgieruug, die sie den Arbeitern als
einen halben Idealzustand hinstellen, wirklich die
Wahlversprechungen wahrmachen und den Invaliden
die an und für sich von allen Parteien als notwendig
bejahte Erhöhung ihrer Renten sichern wollen, so
können sie nichts anders tu», als den Reichszuschuß zu
erhöhen.

Die Reichsregierung Plant gerade das Gegenteil,
Wir haben schon einmal eine Zwangsanleihe auf die¬
sem Gebiete erlebt. In der Inflation und wiihend des
Krieges hat die Reichsregierung mit Zustimmung der
heutigen Stelle» auch auf das Vermögen der Versiche¬
rungsanstalten zurückgegriffen. Damals gingen durch
die Inflation und die Auswirkungen des Krieges drei
Milliarden zum Teufel. Als dann im Jahre 1925 die
Kommunisten im Reichstagedie Anfrage gestellt haben,
wer denn nun das Geld, das damals fast unter den¬
selben Gesichtspunkten verteilt wurde, zurückgezahlt,
teilweise aufgewertet, oder überhaupt nicht zurück¬
gezahlt habe, hat die Rcichsregierung die Herausgabe
einer derartigen Nnchweisnngglatt abgelehnt.

Wenn wir also heute einer neueu Zwangsanleihe
bei der Reichsversichcrungsanstaltzustimmen, führen
wir diese Anstalt automatisch dem Ruin entgegen,
zwingen sie entweder zur Erhöhung der Beiträge oder
zu einer Herabsetzungder Rente. Das ist der Effekt des
Planes uon Hilferding, und das ist der Segen, den die
deutsche Arbeiterklasse in dieser wunderbaren Regie¬
rung erlebt, die uns naturnotwendig dem Faschismus
in die Arme treibt, wenn die deutschen Arbeiter nicht
rechtzeitig wach werden und mit den ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln die Koalitiunsregierung dahin treiben,
wo sie hingehört.

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hoffmann.

Abgeordneter Hoffmann: Ich habe eine An¬
frage an den Herrn Landeshauptmann Dr. Horion
als Spitze der Landesuersicherungsanstaltder Rhein-
Provinz zu richten. Vor mir liegt eine Ieitungsmel-
dung mit der Ueberschrift: „Wo sind die drei Millionen
hingekommen?" Es heißt da: „Von den Zöllen aus
Brotgetreide und Schlachtviehbekommtdie Reichsver-
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sicherungsanstult zum Zwecke der Unterverteilung an
die Landesversicherungsanstaltenjährlich 40 Millionen
RM. Auf die Landesversichernngsanstalt „Rhein-
Provinz" entfallen dabei !i Millionen RM." Das Geld
soll verwendet werde» für vorbeugende Heilverfahren
und allgemeine Maßnahmen ;ur Verhütung des Ein¬
tritts vorzeitiger Invalidität. Dieser Aufgabe unter¬
ziehen sich die Wohlfahrtsämter. Mit drei Millionen
RM hätten die Wohlfahrtsämter 800 bis 1000 solcher
Verfahren finanzieren können. Es ist keinem Wohl¬
fahrtsamt ber kreisfreien Städte und der Industrie-
kreise auch nur ein Pfennig von diesem Gelde ge¬
geben worden. Diese Mittel sind öffentliche Gelder
und sollten sinngemäß zur Entlastung ber öffentlichen
Wohlfahrtspflege verwendet werden. Die Landesver-
sicherungsanstalt hat die :! Millionen aber auch nicht
für sich verwendet. Ware das geschehen, so könnte
man über die Dinge stillschweigend zur Tagesordnung
übergehen, so aber wird die Frage gestellt: Weshalb
wird nicht öffentlich Rechnung gelegt? Es ist not¬
wendig, diese Frage jetzt an den Vorsitzenden zu richten,
um Auskunft über die Verwendung dieser :« Millionen
zu erhalten, da in dieser Hinsicht doch auch eine öffent¬
liche Information nötig ist. Fernerhin müssen ja auch
die Wohlfahrtsämter und die Städte wissen, in welcher
Form Anträge nach dieser Richtung hin zu stellen sind,
um für die Zukunft für die Gelder, die für diese
Zwecke übergeben werden, die nötigen Unterlagen zu
erhalten.

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Landeshauptmann Dr. Horion,

Landeshauptmann Dr. Horion: Der Herr Vor¬
redner hat an mich in meiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender der Landesversicherungsanstalt eine Anfrage
gerichtet. In dieser Eigenschaftbin ich nicht hier, und
in dieser Eigenschaftkann ich auch nicht Rede nnd Ant¬
wort stehen. Ich glaube sogar, daß, wenn ich hier
namens der Landesversicherungsanstalt antworte,
sowohlArbeitgeber wie Arbeitnehmer im nächsten Ver-
waltungsausschuß der Landesversicherungsanstaltgegen
dieses Verfahren Vedenken geltend machen, indem sie
darin einen Eingriff in die Zuständigkeit der Landes¬
versicherungsanstalt sehen werden. (Sehr richtig.)

Was nun die drei Millionen angeht, so möchte ich
da doch eine Auskunft geben. Bei der Zweckbestim¬
mung für die Verwendung der Zollmittel ist ausdrück¬
lich gesagt, daß sie nicht zur Entlastung der Kommu¬
nen, sondern zum Besten der Versichertender Landes¬
versicherungsanstalt dienen sollen, daß es also nicht
möglich ist, diese Zollmittel den Kommunen zu über¬
weisen und damit ihre Wohlfahrtsausgaben irgendwie
zu entlasten. Schon aus diesem Grunde kann also den
Anregungen des Herrn Abgeordneten Hoffmann nicht
entsprochenwerden. Ich bin auch fest überzeugt, daß der
Verwaltungsausschus; der Landesversicherungsanstalt

einmütig dagegen sein würde, wenn ein solcher An¬
trag dort gestellt würde.

Stellv. Vorsitzender Eberle: Die Aussprache ist
geschlosseu.Wir kommen zur Abstimmung. Gegen
Punkt 40 sind keil« Ginwendungen erhoben worden:
ich darf daher wohl ohne besondere Abstimmung Ihre
Zustimmung feststellen. (Zuruf des Abgeordneten
Dunder: Wir lehnen den Antrag ab.) Dann darf ich
feststellen, daß die Mehrheit des Hauses zustimmt.
(Zuruf des Abgeordneten Renner: Woher wissen Sie
das denn? Sie müssen doch irgend eine Abstimmung
vornehmen!) Gut, wenn Sie das wünschen, soll es
geschehen. Ich bitte diejenigen, die dem Antrage zu¬
stimmen wollen, sich zu erheben. — Ich bitte um die
Gegenprobe. (Heiterkeit.) Das erstere war die Mehr¬
heit. (Erneute Heiterkeit.) Der Antrag ist angenom¬
men. (Zuruf des Abgeordneten Renner: Das erstere
war Bluff.)

Wir kommen zur Abstimmung über die Punkte 47
und 48. Ich beabsichtige, zunächst über den Vorschlag
des Fachausschussesauf Ablehnung des Antrages in
Drucksache 80 abstimmen zu lassen. Ich bitte die¬
jenigen, die für Ablehnung dieses Antrages sind, sich
zu erheben. Das ist die Mehrheit. (Zurus des Mg-
Dunder: Sie haben jetzt den Antrag des Fachaus¬
schusses abgelehnt. — Zuruf des Abgeordneten Dr.
Kaiser- Machen Sie doch nicht solche Kindereien.)

Wir kommennun zur Abstimmung über Punkt 47,
Antrag 81, mit der Abänderung des Fachausschusses
in Drucksllche 89. Ich bitte diejenigen, die gemäß dem
Vorschlagedes Fachausschussesbeschließenwollen, sich
zu erheben. Ich bitte um die Gegenprobe. Das erstere
war die Mehrheit.

Wir kommen nun zu den Punkten 49 und 50.
Punkt 49: Antrag des I. Fachausschus¬

ses zu dem Haushaltsplan für die Ver¬
waltung stoste n des Genossenschaftsvor¬
standes der Rheinischen landwirtschaft¬
lichen Berufsgen ossenschaft für das
Kalenderjahr 1929.

Punkt 50: Antrag des I. Fachausschus¬
ses zu dem Bericht und Antrag des Pro¬
vinz ialau ssch usses, betr. Uebernahme
der Bürgschaft des Pro v'i nz ialv erban -
des für die Auf »ahme eines Darlehens
der Rheinischen landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft bei der Landesver¬
sicherungsanstalt „Rheinprovin z".

Berichterstatter für beide Punkte ist Herr Abgeord¬
neter Könzgen.

Abgeordneter Könzgen: Der I. Fachausschuß
schlägt Ihnen vor, beide Anträge ohne Abänderung
anzunehmen.

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hauck.
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Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren!
Wir sollen unter dem vorliegendenTagesordnungspunkt
den Etat des Genossenschaftsvorstandesder Rheinischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossensckiaftgenehmigen.
Der Prouinzialausschus; als solcher ist ja auch zugleich
Genossenschaftsuorstand.

Bei dieser Gelegenheit hätte ich eines vorzubringen.
In dem Etat kommen ja lediglich die Berwaltungs-
tosten zum Ausdruck, die Ihnen hier mit 428 300 RM
vorliegen. Der Betrag wäre ja an und für sich trag¬
bar. Ich habe aber in Verbindung hiermit den Be¬
richt des Provinz ialausschnsses vor mir, als dessen
Anhang auch der Bericht der Rheinischen landwirt¬
schaftlichen Bcrufsgenussenschafterschienen ist, der an
sich bei früheren Tagesordnungspunkten erledigt wurde.
Aber es gibt mir doch zu denke», wenn wir alljährlich
diese Verwaltuugslosten genehmigen, ob hier nicht ein
gewisses Mißverhältnis zu den Gesamtauswendungen
besteht, und ob nicht gerade auch der Prouiuzialaus-
schuh als Vorstand der landwirtschaftlichenVerufs-
genossenschaft in etwa dafür sorgen möge, baß ins¬
besonderedie Zahl der Unfälle möglichst herabgemin¬
dert werde, damit die Lasten, über die die landwirt¬
schaftlicheNerussgenossenschaftklagt, nicht ins Un-
gemcssene gesteigert werden.

Wir finden z, B, daß allein in dem Berichtsjahr
192? .-. erst für dieses liegen uns Berichte vor ^-
'^?? Unfälle erstmalig zur Entschädigung gelangten,
von denen nicht weniger als 151 tödlichen Ausgang
hatten. Die schwersten Unfälle stellen also ein immer¬
hin sehr hohes Prozentverhältnis dar. Nehmen wir noch
diejenigen hinzu, die mit dauernder gänzlicher Inva¬
lidität endigen, so kommen wir zu einem Satz von
über u Prozent. Das ist gegenüber der Statistik für
die anderen Berufsgenüssenschaften ein verhältnis-
watzig sehr hoher Prozentsatz. Mir scheint, das; hier
tatsächlich in etwa die vorbeugende Fürsorge nicht ge¬
nügend berücksichtigtwird.

Auch hier beziehe ich mich auf die 24 Millionen im
Etat für 1927, von denen ungefähr 2,6 Millionen für
Entschädigungen aufgewandt sind, wogegen der
übrige Teil vollständig für Berwaltungskosten ver¬
wendet wird; allerdings für Berwaltungskosten im
weitesten Sinne, nicht nur im Sinne des Haushalts¬
planes, der uns hier zur Genehmigung vorliegt. Auch
^n diesem 4-Millio,nen-Etat ist vorgesehen, daß nur
"2 000 RM für Unfallverhütung ausgegeben werden.

Mir ist wohl bekannt, daß sich die Landwirte teil¬
weise Wer die Unfallverhütungsvorschriftenbeschweren,
weil diese zum Teil eine Erschwerung der Produktion
darstellen, und weil man diese Anordnungen zum
Teil auch für unzweckmäßighält. Mir ist aber auch
bekannt, daß Landwirte selbst in der Unfalluer-
hütungstummission mitarbeiten und dafür sorgen, dah
diese Borschriften auch zweckmäßiggestaltet werden.

Hinsichtlichdes Personaletats erscheint es mir be¬
sonders beachtenswert, daß bei der landwirtschaftlichen
Berufsgen osseuschaft auch der ärztliche Berater Prof.
Molineus beschäftigt wird, dessen Gehalt zu zwei
Dritteln auf die landwirtschaftliche Berufsgenossen-
schaft übernommen wirld. Nun ist mir aber darüber
hinaus bekannt, daß Herr Prof. Molineus neben
dieser amtlichen Tätigkeit in außerordentlichem Um^
fang noch für sehr viele andere Berufsgenossenschaften,
Bersicherungsträger, gutachtlichtätig ist.

Es scheint mir, nachdem ich so sehr viele Gutachten
von ihm zu Gesichtbekommenhabe, ldaß diese neben¬
amtlicheTätigkeit die hauptamtliche fast überragt. Ich
stelle deshalb die Frage, ob und wie weit diese Gut¬
achtereinkommendem hier vorliegenden Etat zugute
kommen.

Weiter glaube ich sagen zu dürfe», daß wir zur
Drucksache13 Bedenken nicht haben. Es wäre nur
begrüßenswert, wenn alle Berufsgenossenschaftenzur
Kapitalisierung der Renten schritten und die ent¬
sprechendenAnträge der Versicherten berücksichtigten,
nicht nur bei der landwirtschaftlichenBerufsgcnossen-
schaft. Daß hierfür Mittel aufgewendet werden sollen,
lün»en wir nur begrüßen. Allerdings ist uns nicht
recht verständlich,daß hierfür seitens der Landesver-
sicherungsanstalt noch die besondere Bürgschaft der
Provinz verlangt wird, wo doch die Bersicherungs¬
träger, die Berufsgenossenschaften,mit ihren, ganzen
Bermögen und auch die landwirtschaftlichen Unter¬
nehmer selbst haften.

Ich bitte, mir besondersüber die letztgenannteFrage
Austunst zu geben.

Stellv. BorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Landesrat Kirchmann.

Landesrat Kirchmann: Meine Damen und
Herren! Gs ist richtig, daß die Berwaltungskostenber
landwirtschaftlichen Nerussgenossenschaft verhältnis¬
mäßig hoch sind. Das beruht auf der Organisation der
Berufsgeuossenschaft,Wir haben nicht weniger als 86
Tettionsvovstände, da jeder Stadt- und Landkreis
einen eigenen Benualtungsbezirt bildet. Das sind zu
viele Berwaltungsstellen. Aber die Orgauisationsfrage
ist nicht einfach zu lösen, denn die Seltionsverfassnng
beruht auf Gesetz, und, solange das Gesetz nicht ge¬
ändert wird, müssen die Sektionen beibehalten werden.
Die Sektionskostensind außergewöhnlichhoch. In der
Borkriegszeit betrugen sie noch keine 100 000 Mark,
heute gehen sie weit über 2<X>000RM hinaus.

Die Verwaltung ist damit beschäftigt, einen Weg
zu suchen, auf dem die Sektionen beseitigt oder zu¬
sammengelegtwerden können. Z. B. sind die Stadt¬
sektionen ohne weiteres überflüssig, denn deren Ar¬
beiten werden heute fast durchwegvom Genossenschafts-
uorstande geleistet,weil die Stadtsettionen nicht über
die nötigen Erfahrungen verfügen, um in Schadens-
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füllen das Richtige anzuordnen. Die Vereinfachung in
der Verwaltung tonnte so gemacht werden, «daß den
Stadt- und Laudsektionen die Arbeiten abgenommen
und anf den GeuosseuschaftsNorstandübertragen wer¬
den. Inwieweit »die Sektionen damit einverstanden
sind — ohne ihr GinUerstänidnis geht es nicht —
werden wir in diesem Jahr noch prüfen. Wenn die
Sektionen damit einverstanden sind, daß »die Arbeiten
auf den Genossenschaftsvorstandübernommen werden,
würde eine erhebliche Einsparung an Verwaltungs-
kosten erzielt werden.

Bezüglich der Häufigkeit der Unfälle muß ich be¬
merken, daß es augenblicklicheine allgemeine Erschei¬
nung ist, dah bedeutend mehr Unfälle als früher an¬
gemeldet werden und das; die Zahl jährlich im Steigen
begriffen ist. Dies ist eine Erscheinung der Notlage
in der Landwirtschaft. Früher konnte man damit
rechnen, daß der Landwirt bei kleinen Verletzungen
die Arztkllstenselbst trug. Das ist heute anders: Er
meldet fetzt den kleinsten Unfall, auch wenn er keine
Erwerbsbeschränkung mit sich bringt, an, weil er
hofft, von der Bcrufsgenussenschaft die Arzt- und
Npotheterkosten bezahlt zu bekommen. Man kann es
ja auch verstehen, daß er sich heute an die Berufs¬
genossenschaft halten will.

Außerdem melden die Krankenkassen eine große
Anzahl von kleinen Unfällen an, weil sie heute ihre
Ausgaben für die Behandlung von der Nernfsgenossen-
schaft ersetzt bekommen. Darauf ist in erster Linie die
Steigerung der Zahl der Unfälle bzw. der Unfall¬
meldungen zurückzuführen. Mit der Unfallverhütung
hat das nichts zu tun.

In der Vorkriegszeit hatten wir durchschnittlich
8—9ll00 Unfälle im Jahre und zwei technischeAufsichts-
beamte.Heute haben wir durchschnittlich IN—11 NNO Un¬
fälle im Jahre, dagegen 4 technifche Aussichtsbeamte.
Wir haben also die Zahl der technischen Aufsichts-
beamten verdoppelt. Aber es scheintnach der Statistik,
die wir aufgemacht haben, das; gerade bei denjenigen
Betriebstätigkeiten, die für den technischen Nufsichts-
beamten nicht in Frage kommen, — z. B. das Ver¬
halten bei dem Umgang mit Tieren, beim Fahren
usw. —, die Unfälle zunehmen. Auf der anderen Seite
tonnen wir bei den Maschinen, wo die technischen Auf¬
sichtsbeamtendie Anbringung der Schutzvorrichtuugen
kontrollieren, ein Zurückgehen der Unfälle feststellen.
Meine Damen und Herren! Man kann also die Zu¬
nahme der Unfälle nicht etwa auf eine Vernachlässi¬
gung in der Unfallverhütung zurückführen.

Was die Tätigkeit des Herrn Professors Molineus
betrifft, so kann ich darüber keine Auskunft gebe». So¬
weit mir bekannt, ist ihm im Anstellungsvertrag ge¬
stattet worden, auch für andere Versicherungsträger
Gutachten abzugeben.

Ttellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Völlig.

Abgeordneter Völlig: Meine Damen und Herren!
Der Redner der kommunistischen Fraktion hat den An¬
trag 31, der von der Zentrumsfraktion gestellt worden
ist, einen demagogischen genannt. Ich glaube, die
Mehrheit des Hauses wird mir beipflichten,wenn ich
mich mit der kommunistischen Fraktion über Demagogie
nicht auseinandersetze.

Zur Sache selbst. Der Herr Abgeordnete Pikard
hat uns gesagt, daß im V. Fachausschuß, wo alle
anderen Anträge, die sich mit der Landwirtschaft be¬
fassen, einstimmig oder nahezu einstimmigangenommen
worden seien, bezüglich dieses Antrages Meinungsver¬
schiedenheitenentstanden seien uud dieser Antrag nur
mit Mehrheit im Ausschuß angeuommen worden sei.
Er nimmt vor allem Anstoß an dem einen Satz, der
hier in dem Antrage steht. (Glocke des Vorsitzenden.)

Stellv. Vorsitzender Eberle: Herr Abgeordneter
Bullig, darf ich Sie einmal unterbrechen. Ich möchte
gerne wissen, zu welchem Punkte der Tagesordnung
Sie jetzt reden. (Zuruf: Das weiß er nicht!)

Abgeordneter Bollig: Zur Berufsgenossenschaft.
Stelln. Vorsitzender Eberle: Die steht jetzt nicht

mehr zur Erörterung, sondern es stehen die Punkte 49
und 50 zur Erörterung.

Abgeordneter Bollig: Wir wollen das Mißver¬
ständnis aufklären. Die Rodezeit für die Zentrums¬
fraktion war vollständig ausgenutzt, als ich mich
meldete.

Stelln. Vorsitzender Eberle: Wir haben nur
gleichberechtigteMitglieder dieses Hauses.

Es dürfte wohl nicht möglich sein, jetzt auf Dinge
zurückzugreifen,die abgeschlossen sind, und Sie greifen
darauf zurück, indem Sie sogar Darlegungen einzelner
Herren zu einem bestimmtenPunkte der Tagesordnung
einer Besprechung unterziehen. Das ist nach meiner
Meinung jetzt nicht mehr zulässig.

Abgeordneter Bollig: Ich füge mich dem selbst¬
verständlich.

Ttellv. Vorsitzender Eberle: Damit ist die Aus¬
sprache geschlossen.Wir kommen zur Abstimmung.

Zu Punkt 49 wird unveränderte Annahme vor¬
geschlagen. Ich bitte diejenigen, die so beschließen
wollen, sich zu erheben. Angenommen.

Zu Punkt 50 wird ebenfalls unveränderte Annahme
vorgeschlagen. Erhebt sich hiergegen Widerspruch? -^
Das ist nicht der Fall.

Die Punkte 51, 52 und 53 sind erledigt. Wir
kommen dann zu den zusammengefaßten Punkten
54 — 61.

Zu Punkt 54 und 55 erteile ich dem Berichterstatter,
Herrn Abgeordneten Iansen, das Wort.

Abgeordneter Iansen: Der FachausschußII be¬
antragt unveränderte Annahme der Etats.

Stelln. VorsitzenderGberle : Zu Punkt 56 ist Be¬
richterstatter für den FachausschußII Herr Abgeord-
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neter Raederscheidt.(Zuruf: Herr Dr. Gickmann macht
das mit!) Herr Dr. Vicknmnn als Berichterstatter des
III. Fachausschusses übernimmt auch tue Bericht¬
erstattung für Herrn Raederscheidt.

Abgeordneter Dr. Gickmann, Neuenhaus: Die
beiden Fachausschüsse bitten, den Bericht durch Kennt¬
nisnahme zu erledigen.
. Stellt,. VorsitzenderEberle: Zu Punkt 57 erteile
"h der Berichterstatterin, Frau Becker, das Wort.

Abgeordnete Frau Becker: Meine Damen und
Herren! Der FachausschuhII schlagt Ihnen vor, den
-Antrag der Kommunisten durch Maßnahmen der Ver¬
waltung als erledigt zu erklären.

In den Provinzilllanstalten sind Schwimmbassins
vorhanden. Die Priuatanstalten tonnen wir nicht
zwingen, sich Schwimmbassinsin der verlangten Form
anzuschaffen.Die Verwaltung hat uns aber die Zu-
nchcrung gegeben,daß Bade- und Reinigungsmöglich¬
keiten in allen Anstalten genügend «vorhanden sind und
^aß auch bei dem Neu- oder Umbau irgendwelcherAn¬
stalten diese Möglichteiten im Auge behalten werden
!ollen. Daraufhin haben die Antragsteller den Antrag
zurückgezogen.Es erübrigt sich also eine Abstimmung.

Stelln. VorsitzenderEberle: Berichterstatterin zu
Hunkt 58 ist die Abgeordnete Fräulein Hopmann.

Abgeordnete Fräulein Hop mann: Der II. Fach¬
ausschuh schlagt vor, auch diesen Antrag als erledigt
zu betrachten. Er gründet diesen Vorschlagauf der Er¬
klärung der Verwaltung, daß die Einkünfte aus den
^enten nach der Entlassung des Zöglings aus der
«ürsorge nie eingehalten werden, daß bei Zöglingen,
die nach der Anstaltserziehung in Familien unter¬
gebracht werden, die Rente eingehalten werden muß,
da Pflegekostenbezahlt werden und sonst aus öffeut-
uchcn Mitteln zweimal Beträge für denselben Zweck
gegeben würden.

Stelln. Vorsitzender Eberle: Zu Punkt 59 die¬
selbe Ncrichterstatterin.

Abgeordnete Fräulein Hopmann: Der II. Fach¬
ausschußschlägt auch hier die Ablehnung des Antrages
vor. ^Z handelt sich um Fragen allgemein gesetzlicher
-"lt. Es laufen augenblicklichim Preußischen Land¬
tag Anträge, die die Tendenz zeigen, die Fürsorge zu
konzentrieren, ähnlich dem vorliegenden Antrage. Des¬
halb schlägt der Fachausschußvor, die Behandlung der
Frage der zuständigen Stelle, dem Preußischen Land-
kuge zu überlassen und den Antrag hier abzulehnen.

Stelln. Vorsitzender Eberle: Zu Punkt 60 ist
Berichterstatter Herr Dr. Kaiser an Stelle von Frau
Vlumberg.

Abgeordneter Dr. Kaiser: Meine Damen und
Herren! Im II. Fachausschußhat eine eingehendeAns¬
prache über die Beschwerden stattgefunden, die von
°en Antragstellern vorgebrachtworden sind. Auf Grund
°wser Aussprache schlägt Ihnen der II. Fachausschuß
"ut grußer Mehrheit vor, den Antrag abzulehnen.

Stellv. VorsitzenderEberle: Zu Punkt 61 erteile
ich dem Berichterstatter, Herrn Abgeordneten Kurth,
das Wort.

Abgeordneter Kurth: Der II. Fachausschußschlägt
vor, diesen Antrag dem Proviuzialausschuß zur Er¬
ledigung zu überweisen.

Stellv. VorsitzenderEberle: Ich eröffne die Aus¬
sprache über die Punkte, über die soeben berichtet
worden ist, also Punkt 51 bis einschließlich 61.

Das Wort hat Herr Abgeordneter Renner.
Abgeordneter Renner : Meine Damen und

Herren! Im Namen der kommunistischenFraktion
habe ich zu erklären, daß wir den Haushalt für die
Fürsorgeerziehuug Minderjähriger und den Haushalt
für die Proviuzilll-Erziehungsheune für das laufende
Rechnungsjahr ablehnen.

Ich habe nicht nötig, hier die grundsätzliche
Stellungnahme uuserer Fraktion lang und breit zu
begründen. Das Problem der Fürsorgeerziehung in
Preußen, die religiöse konfessionelle Grundlage dieses
Problems, die Methode der Fürsorgeerziehung, alle
diese Dinge sind in den letzten Monaten so lang und
breit durchdiskutiert worden, der Standpunkt der
Kommunisten ist zudem auch iu diesem Hause so oft
vertreten worden, daß ich mich auf wenige Worte be¬
schränkenkann.

Wenn der Fachausschußgeglaubt hat, den Antrag 58
mit der Begründung ablehnen zu können, es beständen
heute innerhalb der preußischen Regierung Be¬
strebungen auf Zentralisierung des Fürsorgewescns,so
muß man doch hier vor der Oeffcntlichteit berichtigen,
daß diese Bestrebungen der preußischen Regierung
keineswegsauf eine grundsätzliche Aenderung der Für¬
sorgeerziehung hinauslaufe». Daß eine grundsätzliche
Aenderung der Fürsorgeerziehung in Preußen und
auch im Reich niemals in Frage kommt, dafür garan¬
tieren die Parteien und die Interessenvcrtreter der
Gruppen, die heute Deutschland bzw. das Land
Preußen beherrschen.

Wir haben verlangt, daß die Frage der Verhängung
der Fürsorge, die heute vorwiegend in der Hand
privater Erziehungsvereiue liegt, aus der Hand dieser
Erziehungsvereine herausgenommen und den öffent¬
lichen Organen und Jugendämtern übertragen wird.
Wir haben darüber hinaus verlangt, daß Fürsorge¬
erziehung nicht mehr auf Grund des Zusammenwirkens
von konfessionellenErziehungsvereinen, Jugendamt
und Gericht verhängt werden darf, sondern daß in
erster Linie der Standpunkt der Eltern bei der Frage
der Verhängung oder Nichtverhängung der Fürsorge¬
erziehung maßgebend sein soll.

Daß wir die Abschaffung der konfessionellen Er¬
ziehungsanstalten verlangen, ist hier schon des öfteren
gesagt worden. Daß wir weiter verlangen, daß unsere
Fürsorgezöglinge in den Arbeitsanstalten nicht mehr

9*
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mit dem Stock, sundern mit vernünftigen Erziehungs¬
methoden zu dem gemacht werden, was sie später
draußen im Leben sein sollen, brauche ich nicht lang
und breit hier zu betonen.

Wir haben heute in breiten Kreisen der bürgerliche»
Parteien ernstzunehmende Bestrebungen, das ver¬
rottete System auf diesem Gebiete zu revidieren. Es
ist nicht so, als wenn die Opposition gegen die Methoden
der heutigen Fürsorgeerziehung allein von den Kom¬
munisten getragen würde. Ich kann Ihnen Artikel
gutbürgerlicher Zeitungen zeigen, die ganz ehrlich und
offen die Mängel des Systems zugeben. Aber hier im
Rheinlande, wo unsere Kinder meistens in konfessio¬
nellen Anstalten untergebracht sind, im Rheinlande,
das beherrscht wird vom Geist des Zentrums uüd der
Kirche, ist alles „in Ordnung".

Vor allen Dingen ist der prozentuale Anteil der
Fürsorgezöglinge des Nheinlandes, gemessenan ganz
Preußen, erschreckendhoch. In Ihren eigenen Verlaut¬
barungen machenSie sich dieselben Gedankengänge zu
eigen, die wir vertreten, wenn Sie sagen, daß die Ur¬
sachen des Notwendigwerdens der Fürsorgeerziehung
nicht im Kinde zu suchen sind, sondern in dem Milieu,
in den Lebensverhllltnissen, in denen das Kind auf¬
wächst.

Sie haben uns einen Bericht über den Gesundheits¬
zustand der Fürsorgegöglinge im Rheinland« zur
Kenntnisnahme vorgelegt. Er sagt ganz eindeutig, daß
die moralische Versumpfung des Kindes und feine sitt¬
liche Gefährdung in Ursachenbegründet sind, an denen
Ihr System schuld ist.

Wenn heute der deutsche Arbeiter in der Industrie,
besonders des Nheinlandes, unter Verhältnissen lebt,
die menschenunwürdigsind, wenn die Wohnverhältnisse
so prekär sind, wie es hier von Ihnen bei einer anderen
Gelegenheit heute morgen zugegeben worden ist, dann
braucht man sich nicht zu wundern, wenn diese Eltern
ihre Kinder nicht mehr so erziehen, wie es gefordert
werden muß.

Wenn Sie schon in Ihren eigenen Verlautbarungen
zugeben müssen, daß die Ursachen zur Verhänguug der
Fürsorge nicht in dem Kinde, sondern in den Verhält¬
nissen, in denen es auswächst, zu suchen sind, dann
sorgen Sie auch dafür, daß die Erziehung nicht zu einem
Martyrium des Kindes wird. Lassen Sie das arme,
unschuldige Kind nicht die Fehler des Systems aus¬
baden, für die Sie verantwortlich sind.

Ich tann mir durchaus vorstellen,daß auch in Ihren
Kreisen für eine etwas modernereAuffassung auf diesem
Gebiete Platz ist. Deshalb haben wir neben der grund¬
sätzlichenForderung Ihnen auch einen Antrag als
Eventualantrag vorgelegt. Daraus will ich einige
Dinge, soweit es die Zeit erlaubt, vortragen.

Wir haben des öfteren gefordert, das; die in der
Fürsorgeerziehung Beschäftigten nach Tarifsätzen ent¬
lohnt werden sollen. Wir hatten bei der Beratung des

Haushaltsplans im vorigen Jahre Gelegenheit, auf die
krassen Uebelstände auf diesen, Gebiete hinzuweise».
Wir konnten z. B. nachweisen, daß in der jetzt ge¬
schlossenenAnstalt in Niederseßmar die Fürsorge¬
zöglinge unter denselben Bedingungen wie die freien
Arbeiter arbeiten mußten, daß sie unter demselben
Zwang und Druel standen und weniger Lohn erhielten
als die freien Arbeiter dieses Betriebes. Wenn wir
also tarifliche Entlohnung dieser jugendlichenArbeiter
verlangen, dann müßten wir für diesen Antrag eigent¬
lich bis weit in die Kreise des Zentrums hinein Zu¬
stimmung finden.

Unseren Antrag, den Fürsurgezöglingen im Rahmen
der Ferien der Volksschulen Ferien zu geben, die es
ihnen ermöglichen,nach Hause zu kommen, werden Sie
bei der jetzigen Situation natürlich ablehnen; darüber
bin ich mir klar. Das kann man nicht ohne Gefährdung
des „Erziehungszweckes".Wenn man das Kind wieder
nach Hause lassen würde, müßte man ja das tun, was
wir Kommunisten immer wieder verlangen: Man
müßte mit der Remedur, mit der Heilung zu Hause
anfangen. Das tun Sie nicht, weil Sie einfach unfähig
sind, weil es einfach nicht mehr in Ihrer Macht liegt,
die Verhältnisse im Elternheim zu sanieren, zu bessern.

Dann verlangen wir die Abschaffungder Prügel¬
strafe, der Haftstrafe, der Kostentziehung und der Ent¬
ziehung der Arbeit im Sinne einer Strafe.

Wir haben es im vorigen Jahre erlebt, dah die
bürgerlichen Parteien dieses Hauses es für richtig
hielten, daß die Prügelstrafe bei den schulentlassenen
männlichen Zöglingen beibehalten werden sollte. Wir
stellen fest, daß in der Zwischenzeit auf Grund der Dis¬
kussiondieses Problems im ganzen Reich in einer
Reihe von Provinzen die Prügelstrafe absolut verboten
worden ist. Ich bin der Auffassung, 'daß diejenigen Er¬
zieher in den Anstalten, die, um einen Erziehungszweck
zu erreichen, den Prügelstocknehmen müssen, ihr Amt
als Erzieher verfehlt haben. Sie gehören sonstwohin,
vielleicht zum altpreutzischen Kommiß, aber nicht in eine
Erziehungsanstalt. Sie sagen aber immer: Im Eltern¬
haus wird auch geschlagen. Das inag sein. Aber zu
Hause schlägt der Vater oder die Mutter das Kind;
das sind Personen, denen das Kind nicht so gegenüber¬
steht wie den Anstaltsbeamten, in denen es auf Grund
der heutigen Verhältnisse naturnotwendig seinen
Unterdrücker sehen muh, der ihm alle Lebensfreude
nimmt, der seine Seele nach jeder Richtung einpreßt.
Es ist also ein wesentlicher Unterschied, wer schlägt.
Ich bin darüber hinaus der Auffassung,daß ein schul¬
entwachsenesKind durch eine Strafe nicht zu bessern
ist. (Widerspruch rechts.) Wir Proletarier sind aller¬
dings der Auffassung, daß ein schulentlassenerJunge,
der gut genug ist, zur Bestreitung des Haushalts der
Eltern mit beizutragen, so anständig und gut erzogen
sein muß, daß er einer Prügelstrafe nicht mehr bedarf.
Wenn Sie bei Ihren Kindern prügeln zu müssen



75. RheinischerProvinziallandtag, 4. Sitzung am 8. März 1929 133

glauben und nicht mehr glauben, davon absehen zu
können, sei das Ihnen überlassen.
. Wir verlangen weiter, "daß die Frage der Ne-
!chwerdemöglichkeit endlich geregelt wird. Eine Be¬
schwerde ist nach Ihrer Tarstellung auch heute mög-
uch. Heute darf der Fürsorgezögling aber nur unter
°er Kontrolle der Anstaltsleitung sich mit Personen
°er Außenwelt in Verbindung setzen. Ein derartiges
Beschwerderecht, das die Beschwerde erst zu Gesicht 'des
Anstaltsleiters bringt, ist absolut zweck- und finnlos.
^iir verlangen deshalb, daß in den Anstalten den Kin¬
dern eine genau formulierte Hausordnung in die Hand
Legebenwird, in die die Beschwerdemöglichkeiten hin-
eingearbeitet sind. Wir verlangen, »daß in jeder Anstalt
eme Tafel aufgehängt wird, auf der alle Stellen ver¬
zeichnetsein müssen, an die sich der Fürsorgezögling
'in Falle einer Beschwerde wenden kann. Wir ver¬
langen, daß die Parteizugehörigkeit der Mitglieder des
^andesjugendamtes und der zuständigen Fachausschüsse
auf dieser Tafel verzeichnet wird und das; derartige Be-
'chwerden ohne Zensur der Anstaltsleitung verschickt
werden können. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Gick-
Mllnn.) In den Ausschüssenreden Sie nicht so wie
hier, Herr Pfarrer.

Wir sind der Auffassung,das; der deutsche Fürsorge-
«ogling, von dem Sie selbst zugeben, daß er an seiner
nttlichen Verelendung nicht schuld ist, in Provinzial-
anstalten nicht unter Lebensbedingungengehalten wer¬
den darf, die schlechter sind als die Lebensbedingungen
°er Insassen deutscher Strafanstalten, Gefängnisse und
Zuchthäuser, denen diese Beschwerdemöglichkcitenohne
'e°e Einschränkung offenstehen. Ich glaube, daß Sie
unter dem Druck der Kritik der Öffentlichkeit, daß
^e in Ihrem eigenen Interesse, im Interesse der Er¬
haltung Ihrer Kirche und im Interesse der Erhaltung
>5hrer Klasse die Remeduren einführen müssen,die not¬
wendig sind, wenn nicht >das stolze Gebäude Ihrer
Herrschaft eines Tages über Ihnen zusammen¬
brechen soll.

Stelln. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
abgeordneter Kurth.

Abgeordneter Kurth: Meine Damen und Herren!
Ae grundsätzlichenAusführungen, die Kollege Raeder-
'cheidt über das Bildungswesen und insbesondere auch
über das Fürsorgeerziehungswesenbei seiner Etatsrede
Nenmchthat, dürften als ein glücklicher Auftakt zu der
Aussprache über dieses Kapitel bezeichnet werden,
^cein Freund Gerlach hat schon vorgestern erwähnt,
°aß diese Ausführungen bei uns ein gewisses Gr -

aunen wachgerufen haben, weil wir in den ver¬
gangenen Jahren nicht gewohnt waren, daß die Gr°
»lehungsfragen, vor allem auch das Fürsorge-
erzlehungswesenvon dieser Seite aus von einer solch
nohen Warte aus betrachtet wurde. Herr Kollege
"aderscheidt spricht im Geiste eines modernen

Pädagogen. Er spricht von der Jugend« ot und
den Aufgaben, die daraus erwachsen. Er wendet sich
an die Linkspolititer und mahnt sie, bei ihrer Kritik
doch auf die Rufe eines Paul Oesterreich zu hören.
Gut, Herr Kollege Näderscheidt,wenn Sie bereit sind,
sich mit uns auf der pädagogischen Linie
eines Paul Oesterreich zu vereinigen, dann
dürften mancheMißverhältnisse und Widerstände, die
sich bei der Beurteilung der Grziehungsfragen bis¬
her zwischen Ihnen und uns aufgetan haben,
beseitigt sein. Dann — das glaube ich behaupten zu
können — werden wir uns auf dem Gebiete vielleicht
ein Stück näherkommen.

Meine Damen und Herren! Wenn man sich den
diesjährigen Fürsorgeetat vor Augen hält, könnte man
im ersten Augenblickgeneigt sein, Freude darüber zu
empfinden, daß sich die Zahl der Fürsorgezöglinge
von 14N56 im Jahre 1928 auf 13 4UN nach dem letzten
Bericht ermäßigt hat. Und doch wird der aufmerk¬
same Leser des Vorberichts herausgefunden haben, daß
dieser Abgang nur zum Teil auf ein Abflauen der
Fürsorgefälle zurückzuführenist. Im allgemeinen kann
man diesen Rückgang nur als normal bezeichnen.
Wenn Tausende und aber Tausende Kinder
weniger geboren und in die Schule aufgenommen
werden, ist es selbstverständlich,daß sich dies letzten
Endes auch in diesem Jahre und den nächsten Jahren
in der Zahl der Fürsorgefälle auswirken muß.

Ich möchte aus dem Vorbericht besonders hervor¬
heben, daß die Zahlen der Fürsorgezöglinge in
Fnmilienpflege und Lehrstellen erfreu¬
licherweisein die Höhe gegangen sind. Wenigstens
prozentual gesehen, stellen wir fest, daß die Zahlen sich
von 51,04 auf 53,82 erhöht haben. Das liegt ganz in
unserem Sinne. Ich darf, besonders nach
der Aussprachegestern im II. Fachausschuß,behaupten,
daß es Wohl der allgemeine Wunsch aller
Parteien ist, daß noch mehr dazu übergegangen
wird, die Fürsorgezöglinge in Familien-
Pflege und Lehrstellen unterzubringen, und
sie möglichst aus den Anstalten herauszuhalten. Darin
stimme ich dem Herrn Landesrat Voßen bei, daß
jedenfalls die Anstalt niemals in der Lage ist, das
Elternhaus zu ersetzen.

Wenn wir uns die Belegung der Anstalten vor
Augen halten, dann sehen wir, daß sich die Zahl der
Zöglinge in den Provinzinlanstalten mit 1160 ge¬
halten hat. Daß die Belegungsziffer vor allem in
unseren Provinzinlanstalten gehalten werden
muß, ist selbstverständlichund durchaus gesund. Ein
Rückgang ist, prozentual gesehen, wiederum fest¬
zustellen bei den Privaterziehungsheimen
und zwar von 38,58 auf 34,61 Prozent. Erfreulich ist,
daß die Unterbringung der schulentlassenenFiirsorge-
zöglinnc in L eh rlin gsh eimen im Verhältnis
zunimmt.
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Nun ein Blick, auf einige andere Angaben, die uns
am besten die Tatsachen bor Augen führen, das sind
die Zahlen bezüglich der Neuüberweisungen.
Man muß allerdings erschrecken, wenn man nach der
letzten Aufstellung feststellt, daß sich die Zahl der
nicht schulpflichtigen Kinder allein auf 161
beläuft, die Zahl der schulpflichtigen auf 507.
Das sind insgesamt 668 Fürsorgezöglinge, die das
14. Lebensjahr noch nicht erreicht haben. Unter diesen
668 darf man wohl ruhig 80 bis 90 Prozent objektiv
Verwahrloste suchen, denn die Fürsorgezöglinge
in diesem Kindesalter können, subjektiv gesehen, für
das, was sie getan haben, nicht verantwortlich
gemacht werden.

Unter den Angaben der Fürsorgezöglinge über
18 Jahre fällt uns der Stand der weiblichen
Fürsorgezöglinge mit 151 gegenüber den
männlichen mit 40 auf. Vielleicht ist die Landes¬
verwaltung bereit, uns gerade hierfür eine nähere
Begründung zu geben.

Ich greife eine dritte Zahl heraus, betreffend die
Verteilung der Fürsorgezöglinge auf die einzelnen
Gebiete der Rheinprovinz. Auf 10 000 Einwohner ge¬
rechnet, entfallen auf den Regierungs¬
bezirk K ü l n 3,05 -^ d a s i st d i e H ö ch st z a h l —
wogegen alle übrigen Regierungsbezirke, prozentual
gesehen,niedrigere Ziffern ausweisen können. Es be¬
rührt mich gerade als Kölner Lehrer unangenehm,
das; die Stadt Köln mit einer so verhältnismäßig
hohen Ziffer von 4,29 Fürsorgezöglingcn, auf 10 000
Einwohner gerechnet, in dem Bericht erscheint. Man
ist ja sonst erfreut, wenn die Stadt Köln in allen
Fragen den übrigen Großstädten vorangeht. Auf
diesem Gebiete möchte ich diesen Vorrang der Stadt
Köln nicht begrüßen. (Abg. Görlinger: Sehr gut!)

Die Frage der K osten aufb ring un g ist in
dem Bericht ziemlich ausführlich aufgezeigt. Es fällt
hier auf, daß die Kosten der ProUinzialnnstalten
gegenüber den Privaterziehungsheimcn eine gewisse
Ungleichung nach unten erfahren haben.

Bei der Familienpflege ist besonders zu er¬
wähnen, und das darf man begrüßen, daß die Kosten
für Bekleidung und Ausrüstung von 12,65
RM auf 16,65 RM erhöht worden sind. Zu dieser
Frage vertreten wir die Auffassung,daß es den Pflege-
familien mit dem verhältnismäßig minimalen Pflege¬
sah von etwa 1,10 RM bis 1,20 RM Unterstützungs-
gcld absolut unmöglich ist, ihrer Aufgabe nach¬
zukommen, nnd daß vielleicht auch hier einer der
Gründe zu suchen ist, warum die Zahl der sich melden¬
den Familien im Verhältnis noch so gering ist.
Wir teilen hier nicht die Auffassung, die die Verwal¬
tung gestern im Fachausschuß ausgesprochen hat, als
solle man sich davor hüten, durch eine Erhöhung des
Pflegesatzesaus der Sache ein Geschäftaufkommen zu

lassen. Gin Geschäft wird aus einer solchen Sache
niemals für eine Familie erwachsenkönnen.

Ich möchte von dieser Betrachtung der Zahlenauf¬
stellung und den Folgerungen, die ich daraus gezogen,
nochmals kurz auf die grundsätzliche Seite des
Problems eingehen. Ich komme da wieder zu den Aus¬
führungen des Kollegen Naedcrscheidtin seiner Gtats-
rede. Wenn Kollege Raederscheidtbereit ist, seine Ge¬
danken nicht nur in der Theorie gelten zu lassen, son¬
dern auch dafür zur sorgen, daß seine Freunde diese
Auffassung in die Praxis überführen, und
zwar nicht nur auf dem Gebiete der allgemeinen Er-
ziehungsfragen, sondern vor allem auch auf dein
Gebiete des Fürsorgeerziehungswesens,
dann glauben wir, daß in vieler Hinsicht die Wider¬
stände, die zwischen uns und Ihnen bestanden haben,
beseitigt werden können.

Ich will auf die Ursachen der heutigen
Iugendnot eingehen, von der gesprochen worden
ist. Hier im Landtag ist in diesen Tagen sehr viel ge¬
redet worden von der Not der Landwirtschaft, von der
Not des Gewerbes, von der Not der Industrie. Viel¬
leicht darf man auch mit besonderem Nachdruckund
vor aller Oeffentlichkeiteinmal die Not unserer
Jugend hervorheben. Unter den allgemeinen wirt¬
schaftlichen und sozialen Verhältnissen leiden wir Er¬
wachsene sehr, leidet aber keiner mehr als
unsere Kinder, unsere Jugend. Auf diese
Not haben wir deshalb anch unser besonderes Auaen-
merk zu richten. Diese Zustände mögen in den allge¬
meinen wirtschaftlichenVerhältnissen begründet lieaen.
Ich bitte Sie um alles, eins zu bedenken: daß diese
13000 Fürsorgezöglinge aus der Schicht
des arbeitenden Volkes herauskommen.
Deshalb mögen Sie es auch verstehen, daß gerade wir
als Arveiterpartei dieser Frage eine so große Teil¬
nahme entgegenbringen. Es sind die Kinder des
arbeitenden Volkes, die in der Großstadt dem Elend
ausgesetzt und der Not preisgegeben sind, die zu¬
meist schuldlos auf ihre Bahn gelangen-
Deshalb, meine Damen und Herren, muß man bei den
Fürsorgezöglingen in der Frage der Schuldn ei -
messung sehr vorsichtig sein. Letzten Endes
sind es doch alle Opfer der Verhältnisse, Opfer der Um¬
gebung, schuldlose Opfer der Not und Sorge, in der sie
schon als Kinder mit ihren Eltern stehen.

Meine Damen und Herren! Ich möchte manchem
von Ihnen wünschen,er könnte einmal mit mir in die
Großstadt, in einen solchen Arbeitervorort, in eine
solche Arbeitervorortschule gehen und sich hier die Ur¬
sachen der leiblichen,seelischen und sozialen Not dieser
Kinder einmal vor Augen halten, dann würde er auch
ein Verständnis dafür finden, wenn man hier als Er¬
zieher und Lehrer den Landtag mahnt, nuchderNot
der Jugend zu gedenken. (Zuruf des Ab¬
geordneten Dunder: Man braucht bloß einmal durch
die Düsseldorfer Altstadt zu gehen!)
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Meine Damen und Herren! Dann komme ich zu
der Frage des Grziehungsproblcms selbst und ihrer
Lösung in der Fürsorge. Ich weiß, daß ich
hier ein Kapitel berühre, das nur mit aller Vorsicht
behandelt werden darf. Es liegt nicht in meiner Ab¬
sicht, heute irgendwelche Weltanschauungs-
Legensätzc herauszufordern, sondern ich bin der
Auffassung, daß es unser aller Pflicht ist, bei dieser
Notlage unserer Jugend zusammenzustehen,beiseite
iu stellen, was uns trennt, aber uns das vor
Augen zu halten, was als unsere gemeinsame
Aufgabe anerkannt werden muß.

Sie kennen unseren Standpunkt gegenüber den
privaten Erziehungsheimen. Er ist nach wie
vor derselbe. Wir sind der Auffassuug,
°aß in den privaten Erziehungsheimen
dem Fürsurgezögling besonders nach der
erziehlichen Seite nicht das gegeben
Werden kann, was wir von einer neuzeit-
lichen Fürsorgeerziehung erwarten.

Damit will ich keinen Vorwurf erheben gegen die
Erzieher in den Privatanstaltcn. Wir erkennen an,
daß diese den Willen haben, ihre Pflicht zu tun,
daß sie ihre ganze Kraft mit Aufopferung für die Sache
einsehen,an die sie gestellt sind, daß es Menschensind,
die vollkommendem Leben entsagt und das Leben ver¬
lassen haben — eigentlich das grüßte Opfer, das ein
Mensch bringen kann —, die sich zurückgezogenhaben
M solche Anstalten, um hier ihre Lebensaufgabe zu er¬
füllen. (Zuruf des Abgeordneten Notzl: Geh' in ein
Kloster!) Achtung, alle Achtung vor dem Erzieher-
personal auch in solchen Anstalten! An ihrem
Willen zweifeln wir nicht. Aber, meine Damen
Und Herren, am Können müssen wir zwei¬
fln. Wir glauben, daß aus der ganzen
Mentalität, aus der Vergangenheit
dieser Fürsorgeerziehungspersonen, ausder ganzen Umgebung, aus der völligen
Gebundenheit, in der sich diese Erzieher
befinden, es ihnen unmöglich ist. den
lungen Menschen gerecht zu werden, die
aus dem Strudel des Lebens geworfen
«er den in diese klösterliche Abgeschieden¬
heit. Wir glauben nicht, daß es ihnen
beim besten Willen möglich sein kann, der
-^shche dieser Jugendlichen gerecht zu
werden. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Die haben
d« Wissenschaft mit dem Glauben vertauscht!)

Meine Damen und Herren! Wenn wir Gelegen¬
heit haben, einmal in eine solche Anstalt zu kommen,
°ann werden wir als Menschen, die an die Freiheit ge¬
wohnt sind, ein gewisses unangenehmes Empfinden
haben. Ganz natürlich. Das bringt die ganze Um¬
nebung s^ mit sich. Aber man sollte doch das eine ^
bedenken, daß diese jungen Menschen,die Knaben wie
auch die Mädchen, letzten Endes wieder insLeben l

zurückzukehren haben, daß man vor allem bei
der ganzen Erziehungsmethodeauch in einer solcheu An¬
stalt sich vor Augen halten muß, daß man den
Jugendlichen etwas geben muß, was sie
draußen im Leben nicht empfingen und
was ihnen später für das Leben unbe¬
dingt notwendig ist.

Wir haben gestern im Fachausschußüber einen Fall
gesprochen — ich will ihn hier nicht näher erläutern —,
der sich in einer solchen privaten Erziehungsanstalt ab¬
gespielthat. Die Mängel, die dort aufgewiesenwurden
— ich will sie kurz streifen —, zeigten sich darin, daß,
wenn in derAnst altein Fürsorgezögling
Besuch von den Eltern oder von den Ver¬
wandten empfing, er nicht in der Lage
war, mit den Angehörigen direkt in Ver¬
kehr zu treten. Vielmehr mußte sich dieser Ver¬
kehr zwischen einem großen eisernen Git¬
ter vollziehen. Wenn man darüber nachdenkt,
ist man erschüttert. Wie ist es überhaupt möglich, daß
heute in einem Erziehungsheim derartige Formen noch
bestehen? Wir wissen, daß sie mit den starren, dok¬
trinären Vorschriften des betreffenden Ordens zu¬
sammenhängen.Wir wissen, daß solche Orden nur sehr
schwer und ungern von ihren Gebräuchen uud Regeln
abgehen. Aber wir halten es heute, im
2«. Jahrhundert, doch für ausgeschlossen,
daß solche veralteten Methoden auf die
Jugendlichen, die diesen Anstalten an¬
vertraut sind, übertragen werden. Wir
freuen uns darüber, daß die Provinzinlverwaltung
dazu übergeht, überall dort den Versuchzu machen,
diesem Tun wenigstens die größten Härten zu nehmen.

Meine Damen und Herren! Ich möchte zum Schluß
nochmals das eine besonders hervorheben: Wenn wir
uns gege» die privaten Erziehungsanstalten wenden,
dann bitte ich darin nicht eine Spitze gegen die Insassen
der Anstalten selbst zu sehen. Wir bitten, auch keinen
Angriff gegen die Weltanschauung oder die Religion
darin zu erblicken,wie es uns allzu oft und immer
wieder in die Schuhe geschoben wird. Es ist für
uns eine grundsätzlich pädagogische Auf¬
fassung, daß die moderne pädagogische
Strömung auch vor diesen Privater-
ziehungsheimen nicht halt machen darf.
Deshalb bitten wir alle Freunde in allen Parteien,
sich mit uns auf diesen Standpunkt zu stellen. Es muß
neues Licht, es muß neue Luft in diese Erziehungs¬
heime dringen. Gitter und Eisen st äbe haben
an den Türen und Fenstern keinen Platz
mehr. Wir wollen die Fenster weit öffnen. Wir
wollen Sonne und Licht hineinlassen, denn die
Menschen, die in diesen Anstalten wohnen, sind unsere
Kinder, sind unsere Jugend, und unserer Jugend wol¬
len wir das Beste geben, was wir ihr bieten können.
(Zuruf des Abgeordneten Dunder: Lasset die Kindlein
zu mir kommen!)
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Stell«. Vorsitzender Eberle: Das Wort hat die
Abgeordnete Fräulein Otto.

Abgeordnete Fräulein Otto: Meine Herren und
Damen! Der Herr Abgeordnete Kurth hat eben er¬
klärt, das; seine Fraktion die Privatanstalten ablehnt.
Er hat mit einem nassen und einem trockenen Auge hier
gesprochen. Er möchte den Herrschaften nicht wehe
tun, er möchte aber auch zu gleicher Zeit sein Ansehen
in der Arbeiterschaftnicht verlieren. Das ist deswegen
um so unverständlicher, als Herr Abgeordneter Kurth
gestern im Ausschuß sich bei der Abstimmung über den
Antrag der KommunistischenPartei, den Schwestern
vom guten Hirten keine Fürsorgezüglinge mehr zu
geben, der Abstimmung enthalten hat. (Sehr richtig!
bei den Kommunisten.)

Gs ist eine Selbstverständlichkeit,daß wir die kon¬
fessionellen und die Privatanstalten ablehnen. Aber
was sich hier im Guten Hirten abgespielt hat, ist nicht
etwa damit abgetan, Herr Abgeordneter Kurth, daß die
Gitter fallen. Wenn auch die Gitter am 11. Novem¬
ber durch den Artikel in der „SozialistischenRepublik"
gefallen sind, so sind doch hinter diesen Gittern, die ge¬
fallen sind, noch dreimal soviel Gitter, die noch nicht
gefallen sind und hinter die wir keinen Ginblick haben.
Man gestattet uns keinen Einblick in die Privat¬
anstalten, man gestattet uns nicht, in das Kloster vom
guten Hirten zu gehen. (Zuruf des Abgeordneten
Ianscn: Sie waren doch da!) Jawohl, Herr Abge¬
ordneter Iansen, ich war vorn im Sprechzimmer. In
diesem Sprechzimmer war ein großes Gitter, hinter
das der Zögling geführt wurde. Der Zögling mußte
durch dieses Gitter mit mir sprechen,und neben dem
Zögling saß eine Schwester, die überwachte, was der
Zögling sagte. (Hört, hört! links. Zuruf des Abge¬
ordneten Dunder: Das sind ja Zuchthausmethoden!)

Wenn gestern im Ausschuß die Frau Abgeordnete
Becker sagte, ihr sei mitgeteilt worden, daß die Straf-
anordnungen in dieser Anstalt so seien, daß man die
Zöglinge damit bestrafe, daß sie von einer Ecke des
Zimmers auf den Knien zur anderen Ecke rutschen
müßten (Hört, hört! bei den Kommunisten), dann,
glaube ich, versteht man auch, warum wir uns gegen
die Erziehungsmethoden in diesen Anstalten wenden.
Die Zöglinge sollen keine Klosterschwesternwerden.
Wir wehren uns ganz entschieden dagegen, daß die
Klosterschwesternihre Ordensregel auf die Zöglinge
übertragen. Die Zöglinge sollen zu Menschenerzogen
werden, die draußen in der Welt mit den Realitäten
des Lebens zu rechuen habeu. Herr Abgeordneter
Kurth hat schon ausgeführt, daß in diesen Anstalten
die Klosterschwejternabsolut nicht den Konnex mit dem
Leben haben, weil sie ja gewissermaßendem Leben ent¬
sagt haben. Das mögen sie mit ihrer Ordensregel
halten, wie sie wollen. Aber wir wehren uns ga»z
entschiede»dagegen, daß Zöglinge in diese Anstalten
überführt werden und dort einer Methode und einem

Geist ausgesetzt sind, die nichts mit einer Erziehung
gemein haben.

Es wurde uns im Ausschuß mitgeteilt, daß der
Orden ungefähr fünf Häuser in der Rheinprovinz hat
und ihm ungefähr 400 Zöglinge aus der Rheinprovinz
überwiesen werden. Dazu wurde erklärt, daß noch
800 Zöglinge dn seien, die aus freien Elementen be¬
ständen. Es ist uns allerdings nicht dabei gesagt
worden, wie diese freien Zöglinge auf die einzelnen
Anstalten verteilt werden. Ich glaube kaum, daß die
Eltern draußen bei der Einstellung dieser Kreise sich
damit einverstanden erklären, daß ihre Kinder mit
diesen Zöglingen gemeinsam erzogen werden. Die
Schwestern vom guten Hirten haben eine ungefähr
300jährige Grziehungspraxis hinter sich. Sie haben
nicht geschlagenin diesen 300 Jahren. Aber es gibt
Erziehungsmethoden, wie z. B. Knierutschenund dergl,,
die viel empfindlicher strafen, die eine viel härtere
Auswirkung auf den Zögling, namentlich auf seine
geistige Einstellung haben als die Prügelstrafe.

Dann möchte ich noch ein Wort zu dem Selbstmord
sagen, der uns von der Verwaltung als Unglücksfall
hingestellt wurde. (Zuruf des Abgeordneten Nohl:
Wie immer!) Ueber den Selbstmord, der in der An¬
stalt geschehen ist, ist nicht von irgendeinem Augen¬
zeugen zu berichten, denn es war keiner dabei. Das
Mädchen ist tot aufgefunden worden. Gs war erst acht
Tage in der Anstalt, aber es hatte eine Anstalts¬
erziehung hinter sich. Ich glaube, die Art der Methode,
die Art der Beeinflussung der Klosterschwcsternin
dieser Anstalt wird mit ein Grund gewesen sein, daß
das Mädchen ein so starkes Heimweh hatte, und es sich
einen Weg suchte und aus dem Fenster sprang. Wenn
auch der Landespsychiatcr erklärte, das Mädchen habe
kein Abschahungsvermögengehabt, es habe das nicht
übersehen können, so ist doch ein groß Teil Schuld
mit auf die Erziehungsmethode im Kloster vom guten
Hirten zu werfen.

Weil Herr Abgeordneter Kurth alle diese Dinge
mit kritisiert hat, weil er einsieht,daß das wirklich leine
Erziehungsmethode ist, daß es keine Erziehung in dem
Sinne ist, wie es die modernePädagogik verlangt, ist es
umso unverständlicher,wenn er gestern nicht für unseren
Antrag stimmte. Er erklärt zwar, er wende sich gegen
die Form des Antrages. Ich glaube, Herr Abgeord¬
neter Kurth, wir haben uns in der Proletarischen Be¬
wegung nie in so besonders höflichen Formen ausein¬
andergesetzt (Sehr richtig!), und wir haben es nicht
notwendig, eine besonders höfliche Form hier anzu¬
wenden. (Zuruf des Abgeordneten Kurth: Sie sind
doch immer sehr höflich und nett!) Wir sind immer höf¬
lich, wenn es sich darum handelt, Herr Abgeordneter
Kurth, keine Unverschämtheitenden Menschen zu sagen;
wenn es sich darum handelt, gegen die Bourgeoisie zu
kämpfen, sind wir sehr unhöflich. Das möchte ich Ihnen
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b°<H gesagt haben. (Zuruf des Abgeordneten Kurth:
Sagen Sie das immer?) Jawohl, das sage ich immer.

Dann noch ein Wort zu der Denkschrift der Pro-
vmzialverwaltung, die auf Anregung der kommuni¬
stischen Fraktion im letzten Proviuziallandtage ange¬
nommen wurde. Es steht darin ausdrücklich,daß bei
den Neuaufnahmen sich der Gesundheitszustand in den
letzten Jahren ungeheuer verschlechtert hat, daß
namentlich die Tuberkulose, die Geschlechtskrankheiten
und wie die Dinge alle heißen, in ungeheurem Maße
zugenommenhaben. Es sind eben auch Worte von der
rechten Seite des Hauses gefallen, die die Wohnungs¬
verhältnisse in der Eifel aufgezeigt haben. Ich möchte
Sie an die Stellungnahme erinnern, die gerade die
Parteien der Rechten und des Zentrums, einschließlich
der Sozialdemotratie, in diesen Fragen im Landtag
«»genommen haben, wenn es sich darum handelte,
Mutter und Kind zu schützen. (Abgeordneter Nohl:
Sehr richtig!) Ich erinnere daran, daß bei den letzten
Gesetzen, die zum Schutze von Mutter und Kind ein¬
gebracht worden sind - auf den Mutterschutzkommt es
Mer letzten Endes an -, alle Parteien bis zur Sozial-
denwkratie gegen eine Gesetzesvorlagegestimmt haben,
dle einen wirtlichen Schutz für Mutter und Kind
forderte.

Ich kann es mir nicht verkneifen, hier ein Urteil
anzuführen, daß Herr Professor Martin von der
RheinischenProvinzial-Hebammenlehranstalt in Glbcr-
feld einmal fällte, als der Deutsche Textilarbeitervcr-
bnnd eine Rundfrage herausgegeben hatte, die sich vor
auen Dingen mit den Erkrankungen der Textil¬
arbeiterinnen befaßte. Herr Professor Martin ist es
gewesen, der als geistiger Urheber einer Unternehmer-
dentschrifterklärte, daß die Textilarbeiterinnen manch¬
mal auch zu faul seien, bis zum letzten Tage in die
Fabrik Hineinzugeheu. (Abgeordneter Nohl: Hort,
Hort!)

Wir haben zu verzeichnen,daß 70N000 Frauen, die
m der Grwerbsarbeit stehen, 20N00 Säuglinge und
133 0N0 Kleintinder haben. Wie diese Kinder erzogen
"erden, wie schwächlichsie sind, das hat Herr Professor
Martin natürlich nicht berücksichtigt.(Glocke des Vor¬
sitzenden.)

Ich möchte zum Schluß sagen, daß die Republik
nach zehnjährigem Bestehen noch 10 Millionen Bci-
hllfen zur Umstellung von Fabriken, zur Militarisie¬
rung irgendwelcher Kricgsdinge auswirft, daß sie für
d« Wehrmacht ungeheures Geld ausgibt, daß sie aber
^r die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen
Kolkes ganze 7 Millionen ausgibt. (Abgeordneter
"ohl: Hört, Hort!) Man muß sich diese Dinge ein¬
mal vorstellenund braucht sich dann gar nicht zu wun¬
dern, daß die gesundheitlichenVerhältnisse unserer
^rovinzialzöglinge so ungeheuerlich sind und daß der
Verr Abgeordnete Ereutz diese Zustände schildern
konnte, wie sie in der Eifel sind. Sie sollen einmal

im Reichstag und Landtag, wo Ihre Parteien sitzen,
eine andere Stellung einnehmen; dann brauchen Sie
hier keine Anklage zu demonstrieren. Aber Sie wollen
den Leuten nur Sand in die Augen streueu. Deshalb
nehmen Sie hier eine andere Stellung ein als im
Landtage.

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Iansen.

Abgeordneter Iansen: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Herr Abgeordneter Kurth
hat mit sehr anerkennendenWorten von den Erziehern
und Erzieherinnen gesprochen, die in den provinziellen
und privaten Fürsorgeerziehungshcimen tätig sind.
Wir können ihm für diese Worte nur danken. (Abge¬
ordneter Dunder: Hört, hört!) Zweifellos haben diese
Worte einen anderen Klang, als wir ihn gerade von
der linken Seite bisher in jedem Jahre gehört haben.
Man sucht schließlich auch nach einem Grunde für die
Aenderung dieses Tones. Wir wären ja froh, wenn
Sie endlich zu der Ueberzeugunggekommen wären, daß
in diesen Erziehungsheimen ein solcher Geist und eine
solche Kraft steckt, daß sie nur überall mit Hochachtung
genannt werden dürfen. Wir wären froh, wenn sich
endlich einmal auch bei Ihnen diese Erkenntnis durch¬
gesetzt hätte, so daß die Atmosphäre, die alle Jahre ein
schwereres Odium auf die Anstalten legte, ein für alle¬
mal beseitigt wäre. Herr Kollege Kurth hat ebenfalls
erklärt, daß er jede weltanschaulicheNote aus der
Debatte herauslassen wollte. Man kann das in dem
Augenblick verstehen,wo man gerade von dieser Seite
aus ein besonderes Blatt für „die katholischen Sozia-
Nstcn" hat erscheinen lassen, dnrch das man darauf aus¬
geht, in Arbeiterkreiscn katholische Sozialisten zu ge¬
winnen. (Zuruf des Abgeordneten Dunder: Da sind
sie genau so gut aufgehoben wie bei Euch!) Ich kann
es verstehen, daß man in diesem Augenblick,wo man
in diesem Blatt die katholischen Arbeiter in einer Form
zum Sozialismus erziehen will, wie man es als Theo¬
loge nicht besser kann, eine weltanschauliche Note in der
Debatte vermeiden und hinsichtlich der Religion die
Maske nicht lüften will, damit man um so besser katho¬
lische Menschen einsangen kann. (Lachen links. Zuruf
des Abgeordneten Kurth: Herr Iansen, Sie bringen
jetzt die häßliche Note!) Herr KollegeKurth hat aner¬
kannt, daß unser Frattionsredner bewußt auch den
leisesten Ton dieser Art aus der Debatte herausgelassen
hat. Ich werde ihm nachweisen, daß er es nicht getan
hat. Wir haben mit bewußter Vorsichtdie ganze Sach¬
lage nur auf die pädagogischeBasis gestellt: das hat
er ausdrücklichanerkannt. Dnrnm sage ich nochmals:
Ich verstehees nicht, daß er nun — entweder bewußt,
oder vielleicht in vollständiger Verkennnng der Welt¬
anschauung, in der wir leben — trotzdem diese Note
stark hineingebracht hat. Ich brauche bloß daran zu
erinnern, daß Herr KollegeKurth im Anschlußan die
anerkennenden Worte über die Erzieher und Er¬
zieherinnen, die ihr ganzes Leben im Dienste dieser
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armen Jugendlichen zum Opfer bringen, sagte: Wir
zweifeln nicht an dem guten Willen, aber wir zwei¬
feln an dem Können. Meine Damen und Herren!
Darin, daß er das Können bei den katholischen
Ordensschwestern ganz entschieden in Abrede stellt
(Zuruf des Abgeordneten Dundcr: Das nächste Mal
macht er es besser!), liegt die sehr scharfeNute, die er
in dieses Problem hineingelegt hat. (Zuruf des Ab¬
geordneten Hoffmann: Mit Gitter!) Er hält es also
für ganz «»möglich, das; diese Personen, die, nachdem
sie, genau wie jeder andere Mensch die Welt kennen
gelernt haben, und die auch während ihrer Tätigkeit
als Erzichungsschwcsternim Kloster mit der Welt in
regster Verbindung bleiben, Menschenkinderdieser Art
erziehen können. (Zuruf des Abg. Nohl: Die Sozial-
demokratcnsind doch auf dem Wege nach Eanossa!) Wir
erleben hier dasselbe, was uns schon einmal von der
linken Seite vorgetragen wurde. Man betonte damals
sogar, daß eine Frau, die kein Kind selbst geboren habe,
auch kein Kind erziehen könne, ohne dabei zu berück¬
sichtigen, daß all den Lehrerinnen, die auch auf dieser
Seite wirken, damit die Fähigkeit abgesprochenwürde,
ein Kind zu erziehen. (Sehr richtig! im Zentrum. Zu¬
ruf des Abg. Dunder: Denen verbietet man ja das
andere!) Derartige Inkonsequenzen leistet man sich,
wenn man mit vorgefaßter Meinung an die Dinge
herantritt.

Wenn Herr Kollege Kurth es für unmöglich hält,
daß derartige Personen in diesemSystem Kiuder der
Fürsorge erziehen, dann darf ich doch fragen: Weiß
denn Herr KollegeKurth gar nichts von den mehr als
60 bis 70 Prozent Erfolgen der Fürsorgeerziehung, die
wir haben. Ist das nicht eine Logik der Tatsachen,
die jede Theorie einfach über den Haufen wirft? Der
Herr Kollege wird doch ohne Zweifel wissen, daß die
70 Prozent Erfolge nicht bloß in den Provinzial-
erziehungsheimen liegen. Wir haben doch den größten
Prozentsatz der Fürsorgezöglinge, die Mädchen alle,
in privaten Heimen untergebracht. Wenn aber Herr
Kollege Kurth weiß, daß mehr als 60 Prozent dauernde
Grzichungserfolge erreicht werden, und daß ungefähr
15 Prozent n«! wiü,pu,s einen Erfolg zu verzeichnen
haben, uud er trotzdem noch sein Urteil, es sei den
Schwestern unmöglich, diese Kinder zu erziehen, auf¬
recht erhalten will, so entzieht sich das, offen ge¬
standen, meinem Verständnis. Weiß Herr Kollege
Kurth nichts von den anerkennenden Worten, die wir
immer wieder bei der Besichtigung unserer Fürsorgc-
erziehungsanstalten gehört haben? Weiß er nichts da¬
von, daß sein Kollege in Rheindnhlen, wo ein katho¬
lischer GeistlicherLeiter der Anstalt ist, erklärte, wenn
derselbeGeist, wie er in dieser Anstalt herrscht, überall
herrsche, dann würden wir unsere Kinder ohne jede
Sorge dieser Anstalt anvertrauen, (Zuruf des Abg.
Gerlach: Es war der Kommunist Koch, der das gesagt
hat! Weitere Zurufe links.) Meine Herren, ich bin ein
bißchen schwerhörig, wenn mehr als dreizehn zu¬

sammen reden. Leider kann ich Sie nicht verstehen,
sonst würde ich Ihnen gerne auf jeden einzelnen
Ginwurf eine Antwort geben. (Zuruf des Abg.
Dr. Kaiser: Es nützt ja doch nichts. Zuruf des Abg.
Haas: Das war kein Sozinldcmokrat!) Es war ein
Sozialdcmotrat, der diese Worte gesprochenhat. (Zu¬
ruf des Abg. Gerlach: Gs war der Kommunist Koch.)
Wenn Herr Kollege Gerlach an die Besuchedeukt, die
er mit uns gemacht hat, wenn sich Herr Kollege Stein-
büchel der Ergebnisse dieser Besuche erinnert, dann
wird er als objektiver Beobachter sagen müssen, daß
wir im allgemeinen mit sehr kleinen Ausnahmen gute
Verhältnisse in diesen Anstalten, auch privater Art,
vorgefunden haben. Und weiß Herr Kollege Kurth
auch davon gar nichts, daß auch nach der Entlassung
aus der Fürsorge Tausende und aber Tausende Fnr-
sorgezöglinge— Mädchen und Jungen ^ mit ihrer
Anstalt ständige Verbindung halten? Wie sollte das
denn zu erklären sein, wenn diese jungen Menschen
dort nichts vom Leben gehabt hätten, wenn ihnen dort
nicht Sonnenschein, Liebe und Güte geboten worden
wären. (Zuruf links: Schläge!) Wäre es, wenn sie
hier nicht eine gute Erziehung bekommen hätten,
möglich,daß diese jungen Menschen tüchtige Mitglie¬
der der menschlichen Gesellschaft geworden sind. Meine
Damen und Herren! Diese Aufzählung könnte ich be¬
liebig vermehren, um zu beweisen,daß die Ordenslente
das erforderliche Können besitzen. Wenn ich das er¬
wähne, so geht daraus hervor, daß hier ein solches
Maß von Können herrscht, daß es nur einer Blindheit
gegenüber unserer Weltanschauung zuzuschreiben ist,
wenn man trotzdem sagt, es sei bei diesen Schwestern
usw. kein Können vorhanden, um Fürsorgezöglinge zu
erziehen. Ich hatte gewünscht, diese Note wäre heraus-
geblieben; ich hätte sie niemals hineingebracht. (Abg.
Kurth: Das glaube ich!)

Meine Damen und Herren, auch Frl. Otto weiß
ganz genau, daß gestern bereits in der Debatte im
Fachansschuß II betont wurde, daß das Knierutschen
im „Guten Hirten" nur in der Phantasie einiger
Menschen vorkommt. (Sehr gut! im Zentrum.) Aber
trotzdem das dargetan worden ist, kann man es doch
noch einmal vom Katheder hinaus in die Welt
schreien, damit man draußen liest, es sind dort der¬
artige Strafen vorhanden. Der Dezernent bestätigte
ausdrücklich,daß nach dem Gesamturteil der Erzieher
und Erzieherinnen gerade die Schwestern vom „Guten
Hirten" die modernsten pädagogischenGrundsätze an¬
wenden. (Zuruf links: Au weih!) Ich betone, dies ist
nicht nur das Urteil katholischer Pädagogen. Wie man,
nachdem dies alles festgestelltworden ist, noch von
einer mittelalterlichen Erziehung reden kann, dafür
mögen die anderen das Verständnis aufbringen. Meine
Damen und Herren, ich wiederhole, was der Herr
Landeshauptmann dieser Tage schon sagte: Gerade die
Tatsache,daß man die Erziehungsarbeit der Fürsorge¬
heime immer wieder begeifert und einzelne Anstalten
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in ein schlechtes Licht bringt, bewirkt, daß die Für-
sorgezüglingeschon auf dem Wege zur Anstalt, ehe sie
das Leben der Anstalt kennen gelernt haben, von einer
solchen Psychosebefallen sind, daß sie dann schon an
Fluchtversuche, gelegentlich sogar an Selbstmord
denken, nicht wegen der Zustände, die in den Anstalten
herrschen, sondern wegen der Methode, mit der man
die Anstalten in ein schlechtes Licht hineingestellt hat.
Meine Damen und Herren, wenn es wahr ist, was die
Verwaltung uns nachweist, daß in 5 Häusern vom
«Guten Hirten" allein 800 Zöglinge zu finden sind, die
freiwillig dort hingebracht wurden, dann muß doch
jeder vernünftige Menschsich sagen: Wenn diese Mäd¬
chen, die mit ihren Eltern im Verkehr stehen, und
ihnen alles erzählen können, freiwillig diesen Zu¬
fluchtsort aufsuchen, und wenn die Eltern gerade
dies Haus niit Vorliebe wählen, meine Damen und
Herren, dann frage ich einen vernünftigen Menschen:
Wie soll es mit dem gesunden Menschenverstandver¬
einbar sein, wenn trotzdem davon gesprochenwird, in
diesen Hänsern herrscheein mittelalterlicher Geist, der
mit den Forderungen moderner Pädagogik überhaupt
nicht in Einklang zu bringen sei. (Zuruf eines kom¬
munistischen Abgeordneten: Das liegt nn der Er¬
ziehung Ihrer Anhänger!)

Meine Damen und Herren, es ist früher bereits
llesagt worden, daß wir in den privaten und provin¬
ziellen Fürsorgennstalten nur 2,4 Selbstmorde auf
10 000 Personen haben, während sich die Zahl im son¬
stigen Leben da draußen auf 4,4 stellt. Diese Zahlen
beweisen,daß im allgemeinen das Leben in den Für¬
sorgennstalten gut ist. Wenn man bedenkt, daß hier
biele schwerkranke, reizbare Menschen sind, die natür¬
lich für alle Maßnahmen notwendiger Erziehung be¬
sonders empfindlichsind, namentlich wenn diese Er¬
ziehung einmal etwas hart eingreifen muß, und daß
die Erzieher und Erzicherinnen trotzdemihre Methode
so wählen, daß sie diese schwer crziehbaren Menschen
von dem Gedanken an Selbstmord ablenken, so ist das
ein Loblied auf unsere Fürsorgeerziehung im großen
und ganzen. Man sollte sich wirtlich nicht mehr hier¬
her stellen und hier immer bloß klagen und anklagen,
weil man dadurch unsere öffentlichenVerhältnisse ver¬
giftet, an deren Segnungen wir alle ein großes In¬
teresse haben, woran wir alle mitarbeiten wollen.
(Bravo! im Zentrum.)

Herr Kollege Kurth, Sie brauchen wirklich kein
neues Licht in unsere Anstalten hineinzubringen. (Zu¬
ruf links: Nein, es ist schon da!) Ich betone, wir sind
Lerne bereit, jeden pädagogischenSchritt mit Ihnen zu
Neben, der auf bessere Weise zum Erziehungsziel
fuhrt. Sie werden uns dabei immer geschlossen auf
Ihrer Seite finden. Aber die Erziehungsmethoden
müssen bewährt sein. Wir machennicht von Jahr zu
Jahr unsere Anstalten zu Versuchsanstalten, so daß
unsere Fürsorgezöglinge nur Versuchsobjektesind und
es schließlich heißt, wir hätten sie schuldig werden lassen

und sie nicht zu tüchtigen Menschen erzogen,wir hätten
sie nur problematischund versuchsweise, nicht nach be¬
währten Grundsähen, erzogen, wir trügen deshalb die
Schuld, daß aus diesen Menschen nichts geworden sei.

Bitte, lassen Sie nächstens jede Note weltanschau¬
licher Richtung ruhig heraus. Seien Sie objek¬
tiv und nicht blind gegen unsere Weltanschauung.
Dann finden wir uns zusammen zum Besten unserer
Fürsorgezöglinge. (Beifall. Zuruf des Abg. Nohl:
Buße iu Sack uud Asche!)

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Das
Wort hat die Abgeordnete Frau Becker.

Abgeordnete Frau Becker: Meine Damen und
Herren! Herr KollegeKurth hat unsere Zeit reichlich
ausgenutzt, es bleiben mir nur uoch einige Minuten.
Ich kann deswegen nicht all das sagen, was ich noch
gerne im Interesse uusercr Jugendlichen sagen möchte.
Ich muß mich mit einigem begnügen.

Ich habe schon gestern im Ausschuß dargelegt, daß
wir es nicht verantworten können, daß Wir vorschul¬
pflichtigeKinder in dieser großen Anzahl der Fürsorge
überweisen. Im Berichtsjahr sind 65 Knaben und
76 Mädchen im vorschulpflichtigenAlter der Fürsorge¬
erziehung überwiesenworden. Was können die Kinder
dafür, wenn die Eltern schuldiggeworden sind? Was
können diese Kinder für das Milien, für die Umwelt,
der sie entstammen? Diese Kinder dürfen nicht in die
Fürsorge. (Zuruf des Abg. Dunder: Die Eltern sind
doch auch nur mittelbar schuld.)

Ich habe gestern auch gesagt, daß die Frage der Er¬
ziehung und Behandlung der Zöglinge eine große
Wandlung erfahren hat, daß aber immer noch ein ge¬
wisses Odium an der Fürsorgeerziehung hängt, daß
diese Erziehung etwas ist, was nicht so bewertet wird,
wie es bewertet werden müßte. Deswegen sollten wir
den Kindern, wo es nicht nötig ist, nicht dieses Odium mit
hinaus ins Leben geben. Die Nczirksfürsorgcverbände
haben diese Kinder in den Händen; sie schieben die
Kinder ab, und der Vormnndschaftsrichter schiebt sie
wieder an die Fürsorgeerziehung ab. Wir entnehmen
daraus, daß die Bezirksfürsorgeverbände sich nur von
den Kosten drücken wollen. Das ist im Interesse der
Jugendlichen zu verwerfen. Ich möchte an alle die¬
jenigen, die in den Bezirksfürsorgeverbänden, in den
Iugendausschüssen uud Fürsorgeausschüssender ein¬
zelnen Gemeinden mitarbeiten, die Bitte richten, dafür
zu forgen, daß die vorschulpflichtigen Kinder in
Waisenhäusern, sonstigenHeimen oder Pflegeanstalten
untergebracht werden, aber nicht in die Fürsorge¬
erziehung hineinkommen. Denn diese Kinder gehen
sonst oft bis zum 18. oder 20. Jahre durch die Für¬
sorge hindurch, Weil nicht immer eine Entlassung be¬
fürwortet wird. Es sind Pflcgestellen genug den Be-
zirlsfürsurgevcrbänden nachzuweiseu,die diese Kinder
aufnehmen.Es müßte in dieser Hinsicht auch einmal ein
Appell an die Vormundschaftsrichter und die städt.
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Jugendämter ergehen, das; sie diese Kinder nicht mehr
in die Fürsorge hineinbringen.

Dann noch ein Wort über die Mädchen und
Jungen, die im Alter von über 18 Jahren eingeliefert
werden. 191, 40 Knaben und 151 Mädchen, waren es
im Berichtsjahr. Das läßt tief blicken. Ich glaube,
die Verwaltung wird uns darauf antworten, diese
Mädchen seien meist sittlich verwahrlost. Es sind doch
die Mädchen, die früher der Landesvulizei überwiesen
wurden und nach Vranweiler kamen. Daß diese Mäd¬
chen in der Anstalt noch gebessertwerden, und daß sie
einen guten Ginfluh auf ihre Mitzöglinge ausübe»,
möchte ich bezweifeln. Ich möchte wünschen,daß anch
in dieser Richtung die Vormundschaftsrichter vor¬
sichtig vorgeheu und nicht so viele Mädchen dieser Art
überweisen. Es kostet ungemein viel Geld und hilft
doch nichts.

Ich möchte nur uoch sagen, daß es von Frl. Otto
nicht fair war, meine Ausführungen, die ich gestern
nur so hingeworfen habe, hier in den Bereich der Dis¬
kussion zu ziehe». Ich wollte damit keine Anklage hier
in den Landtag hincinschleudern,die ich auch gar nicht
beweise» kann. Hätte ich dies hier im Landtag erörtert
wissen wollen, so hätte ich es selbst tun können; dazu
brauche ich Frl. Otto nicht. (Sehr gut! bei den Sozial¬
demokratin.)

Stellvertretender VorsitzenderDr. Sanften: Das
Wort hat Herr Abgeordneter Dr, Kaiser.

Abgeordneter Dr. .Kaiser: Meine Damen und
Herren, meine Freunde, und ich am allermeisten, be¬
dauern, daft der ruhige, sachlicheTon, wie er seit einer
Reihe von Jahren, gn»z besonders gestern bei Behand¬
lung dieser Sache im zweiten Fachausschuft, üblich war,
nicht bis in dieses Haus hat vordringen können. Wir
waren uns im Fachausschuß seit Jahren darüber
einig, das; wir Weltanschauung und Partei
bei Behandlung dieser Frage unter allen Umständen
ausscheiden müssen, um sie sachlich zu behandeln
im Interesse derjenigen, für die wir bestellt sind, das
sind die Fürsorgezöglinge, (Zurufe der Kommunisten.)
Meine Herren, schreien Sie doch nicht so, mit Schreien
wird die Welt nicht gemacht. (Zuruf links: Auch nicht
mit Ihren Reden!) Wir waren uns ferner
darüber einig, das; wir alles tun müßten,
um das Odium, das auf der Fürsorge¬
erziehung seit Jahren lastet und immer
in gewissem M a ft e darauf lasten wird,
zu beseitigen, und wir haben auch danach
gehandelt. Ich kann Ihnen aber ver¬
sichern, daß die Art der Behandluug
dieser Frage, wie sie heute von gewisser
Seite beliebt wurde, nicht i» diesem
Sinne wirken, sondern das Odium gegen
die Fürsorgeerziehung wieder neu auf¬
leben lassen wird. (Abg. Krawinlcl: Sehr wahr!)
Wir werden uns deshalb nn dieser Debatte nicht be¬
teiligen.

Stellvertretender Vorsitzender Dr. Saaßen:
Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Ich schließe
die Besprechung. Wir kommen zur Abstimmung.

Ich lasse zunächstüber den Antrag des II. Fach¬
ausschusses zu Punkt 5<l abstimmen. Wer für die An¬
nahme dieses Antrages ist, den bitte ich, sich zu er¬
heben. Der Antrag ist angenommen.

Wir kommen zu dem Antrag des II. Fachausschusses
zu Punkt 55. Wer für diesen Antrag ist, den bitte ick>,
sich zu erheben. — Auch hier stelle ich Annahme fest.

Gs folgt der Antrag des II. Fachausschusses zu
Punkt 56. — Ich bitte das hohe Haus, etwas leiser zu
sein, damit ich zu verstehe» bin. (Zuruf eines Kom¬
munisten: Das ist kein hohes Haus!) Das bitte ich mir
zu überlassen. Wer für die Annahme des Antrages zu
Punkt 56 ist, den bitte ich, sich zu erheben. Anch hier
stelle ich die Annahme fest.

Zu Punkt 57 schlägt der II. Fachausschuftvor, die
Maßnahmen der Verwaltung durch Kenntnisnahme
als erledigt anzusehen. Ich muß das Haus fragen, ob
es damit einverstanden ist. (Zuruf des Abg. Dunder:
Wir nicht!) Das Haus ist einverstanden. Ob Sie ein¬
verstanden sind, hatte ich nicht gefragt.

Wer für den Antrag des II. Fachausschusseszu
Punkt 58 ist, den bitte ich, sich zu erheben. Auch hier ist
die Mehrheit dafür.

Wir kommen zu Punkt 59. Wer für den Antrag
des II. Fachausschusses ist, den bitte ich, sich zu er¬
heben. Auch dies ist die Mehrheit.

Wer ist für die Annahme des Antrages des Fach¬
ausschusseszu Punkt 60? Auch hier stelle ich die An¬
nahme fest. (Zuruf des Abg. Dunder: Zu Punkt 60
verlangen wir Gegenprobe!) Ich bitte um die Gegen¬
probe. Wer gegen die Annahme ist, den bitte ich, sich
zu erheben. Das ist die Minderheit,

Wir kommendann zu Punkt 61. (Zuruf des Abg.
Renner: Zu Punkt 61 beantragen wir Einzelabstim¬
mung!) Ich bitte, die Drucksnchc Nr. 74 zur Hand zu
nehmen. Ich lasse über die einzelnen Pnnkte dieser
Drucksache abstimmen. Der Antrag des Fachausschusses
lautet dahin, den Antrag dem Provinzialnussthuft
zur Erledigung zu überweisen. Wer bei den einzelnen
Punkten für die Verweisung an den Provinzialaus-
schuß ist, den bitte ich, sich jeweils zu erheben.

Wer ist zu Punkt 1 für den Antrag des Fachaus¬
schusses auf Neberweisung an den Provinzialaus-
schuß? Angenommen.

Zur Geschäftsordnung Herr Abgeordneter Renner.
Abgeordneter Renner: Dieser Antrag ich recht¬

zeitig im Bureau abgegeben worden. Diese Maßnahme
des Ausschussesist nur deshalb notwendig geworden,
weil die Leitung des hohen Hauses diesen Antrag
nicht rechtzeitig an den Ausschuß zur sachlichen Be¬
ratung weitergeleitet hat. Wenn der Ausschuß also
beschlossenhat, die Sache ohne Beratuug zu überweisen,
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so hat er es nur deshalb getan, weil hier ein Ver¬
säumnis der Leitung des hohen Hauses, des Präsi¬
diums vorgekommenist. Der Beschluß,den Sie gefaßt
haben, war ein Nutbehelf. Wir «erlangen deshalb,
daß das Plenum des Hauses sich zu den einzelnen An¬
trägen äußert. Wir waren schon im Interesse der uns
fehlenden Zeit so anständig, die Sache in einen An¬
trag hineinzuarbeiten. Wir verlangen aber eine Klärung
durch das Haus, weil, wie gesagt, nicht wir an
dem Versäumnis schuld sind, sondern das Präsidium.
>ich habe den Antrag vorgestern den« Herrn Präsi¬
denten Iarres rechtzeitig übergeben, und er hat ihn
auch dem Fachausschußüberwiesen.

Stellvertretender Vorsitzender Dr. Saatzen: Ich
stelle fest, daß an sich das Wort zur Geschäftsordnung
während der Abstimmung nicht erteilt werden kann.
Ich habe es hier ausnahmsweise getan. (Zuruf des
Abg. Haas: Zur Geschäftsordungmuß das Wort jeder¬
zeit gegeben werden!) Nicht aber während einer Ab¬
stimmung. (Zuruf des Abg. Hans: Dauu durften Sie
es dem Herrn Renner auch nicht geben! Gegenruf des
Abg. Dr. Kaiser: Das ist richtig, aber deswegen
brauchen Sie es immer noch nicht zu bekommen!
Weiterer Zuruf des Abg. Haas: Damit war die De¬
batte wieder eröffnet!) Nein, die Debatte ist nicht
eröffnet. Wir fahren in der Abstimmung fort.

Wer ist für die Ueberweisung an den Provinzial-
ausschußbei Punkt 2? - Bei Puult 3? Bei Punkt 4?
Vei Punkt 5? Bei Punkt 6? Bei Punkt 7? (Zuruf
des Abgeordneten Dunder: Die Mehrheit steht fest wie
eine Mauer. Gegenruf des Abgeordneten Dr. Kaiser:
Sie sitzen jetzt in der Butter.) Zu sämtlichen7 Punkten
N't die Ueberweisung an den Prouinzialausschuß be¬
schlossen.

Zur Geschäftsordnung hat das Wort Herr Ab¬
geordneter Haas.

Abgeordneter Haas: Ich möchte lediglich konstn-
, tieren, daß man sich eine solche Handhabung der Ge-
, schllftsordnung doch nicht gnt gefallen lassen kann.

Wenn der Vorsitzendeeiner Versammlung einem der
abgeordneten während der Abstimmung das Wort zur
Geschäftsordnunggibt, ist er meiner Meinung nach ge¬
zwungen, es auch einem anderen Abgeordneten zu
«.eben. (Abgeordneter Hoffnmnu: Sehr richtig!) Ich
möchte bitten, daß der Vorsitzende, wenn er in Zukunft
noch einmal einen derartigen Fehler begeht, dann auch
gezwungen wird, den zweiten Fehler zu begehen.
(Heiterkeit.)

Stellv. Vorsitzender Dr. Sa aßen: Wir kommen
3» den Punkten 62 bis 65.

Das Wort hat als Berichterstatter Herr Abgeord-
»eter Steinmeher.

Abgeordneter Steinmeyer: Zu Punkt 62 unt>
^ empfiehlt der Fachausschuß II unveränderte An¬
nahme der Anträge.

Stelln. VorsitzenderDr. Saaßen: Zu Punkt 61
! ist Berichterstatterin die Abgeordnete Fräulein Otto,

Abgeordnete Fräulein Otto: Der II. Fachausschuß
empfiehlt Ihnen, die Angelegenheit durch die Prüfung

! der Prouinzialverwaltung, ou eine Ginrichtung für
sehschwacheKinder notwendig ist, als erledigt zu be¬
trachten.

Stellv, VorsitzenderDr. Saaßen: Zu Punkt 65
ist Berichterstatter Herr Abgeordneter Dr. Kaiser.

Abgeordneter Dr Kaiser: Zu Punkt 65 empfiehlt
der II. Fachausschußunveränderte Annahme.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßeu: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Duuder.

Abgeordneter Dunder: Meine Dameu und
Herreu! Bei der Durchsichtdes Haushaltsplans für
das Tllubstummenwesen(Taubstummenanstalten) fällt
uns auf, daß auch in diesen Etat für Seelsorge und
Religionsunterricht ein bestimmter Betrag eingesetzt
ist. Wir lehnen nicht allein bei den übrigen Anstalten
die Mittel für Seelsurge und Religionsunterricht
grundsätzlichab, sondern sind auch der Meinung, dasz
für Taubstumme — Menschendie weder sprechen noch
hüreu tonnen — eine Seelsorge uud ei» Religions¬
unterricht das Ueberflüssigstesind, was man diesen
armen Teufels geben lanu. Ich schlage vor, daß wir
die Mittel für Seelsorge uud Religionsunterricht der
Position „Beihilfen nn die in der Ausbildung für den
Taubstummenlehrdienst stehenden Personen" über¬
tragen. Das beantrage ich für alle Proviuzial-Taub-
stummenheime.

In dem Bericht des Prouinzinlausschusses,der dem
Landtage übermittelt woroen ist, wird festgestellt, daß
im Augenblick uoch teiue Notwendigkeit vorliegt,
Schulen für fehfchwacheKinder einzurichten. Mit
diesem Bericht sind wir nicht einverstanden, sunder»
wir verlangen unter allen Umständen,daß die Prouin¬
zialverwaltung eine solche Einrichtung schafft. Anderer¬
seits müssen wir vetoneu, daß in dem Haushaltsplan
eine ganze Reihe anderer Sachen enthalte» ist, die dem
Zweck und dem Charakter der Anstalten nicht ent¬
sprechen.

Wir wollen aber dem Haushaltsplan unsere Zu¬
stimmung nicht verweigern, damit um» es nicht su aus¬
legen kann, als seien wir gegen die Beibehaltung der
Einrichtungen für die Taubstummen und Blinden.
Wir lehnen aber die Positionen, die ich eben angeführt
habe, ab und erklären ausdrücklich, daß das auch gleich¬
zeitig für alle übrigen Etats gilt, zu denen wir das
Wort in der Debatte nicht nehmen werden.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaße» : Weitere Wort¬
meldungen liegen nicht vor. Wir kommen zur Ab¬
stimmung.

Ich lasse zunächst über den Antrag des II. Fachaus¬
schusses zu Punkt 62 abstimme».Wer für die Annahme
dieses Antrages ist, den bitte ich. sich zu erheben. Ich
stelle die Annahme fest.
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Wir kommen zu dem Antrage des II. Fachausschusses
zu Punkt 63. Wer ist für die Annahme dieses An¬
trages? Auch das ist die Mehrheit.

Wer ist für den Antrag des II. Fachausschusses zu
Punkt 64? Auch dies ist die Mehrheit.

Wer ist für den Antrag des II. Fachausschusseszu
Punkt 65? Auch dieser Antrag ist angenommen.

Wir kommen jetzt zu
Punkt 66: Antrag des II. Fachaus¬

schusses zu dem Haushaltsplan über das
Hebammen Wesen für das Rechnungs¬
jahr 1929.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Dr. Kaiser.
Abgeordneter Dr. Kaiser: Der II. Fachausschuß

empfiehlt Ihnen unveränderte Annahme.
Stellt,. Vorsitzender Dr. Saaßen: Wortmel¬

dungen liegen nicht vor. Wir kommen zur Abstim¬
mung.

Wer für den Antrag des II. Fachausschusses ist, den
bitte ich, sich zu erheben. Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu Punkt 67.
Als Berichterstatter des III. Fachausschusseshat

Herr Abgeordneter Rath das Wort.
Abgeordneter Rath: Meine Damen und Herren!

Wie in früheren Jahren, so empfiehlt der III. Fachaus¬
schuß einstimmig auch in diesem Jahre die Vorlage
des Provinzialausschusses, die dem hohen Hause ja
materiell durchaus bekannt ist, zur unveränderten An¬
nahme.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Berichterstatter
des FachausschussesI ist Herr Abgeordneter Maus.

Abgeordneter Rath: Herr Maus hat mich zwar
nicht ausdrücklichbeauftragt, aber nach den Verhand¬
lungen im I. Fachausschuß darf ich Wohl annehmen,
daß er die Vorlage wie früher dem hohen Hause zur
unveränderten Annahme empfiehlt. (Zuruf des Ab¬
geordneten Haas: Das steht ja schon schwarz auf weiß
da!) Dann brauchte ich es eigentlich nicht mehr mit¬
zuteilen.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Renner.

Abgeordneter Renner: Meine Damen und
Herren! Wir lehnen diese beiden Anträge und Vor¬
schläge ab. Wir haben dafür unsere guten Gründe.
Es ist eine in allen Einrichtungen dieses Staates —
Kommune und Provinziallandtag, Land- und Reichs¬
tag — feststehende Tatsache, daß in immer größerem
Umfange Gelder in öffentlicher Hand benutzt werden,
um die Finanzierung von Ginrichtungen privater
Wohlfahrtsorganifationen oder Grziehungsvereine zu
erleichtern. Wir sehen in der Steigerung dieses Ent¬
gegenkommens nichts anderes als die bewußte Ab¬
sicht, die Organe der privaten Wohlfahrtspflege immer
mehr zu stabilisieren.Bei unserer grundsätzlichenGin¬
stellung zu der Frage der Privaten Wohlfahrtseinrich¬

tungen und Organisationen nimmt deshalb unsere Ab¬
lehnung nicht wunder. Aber was wir hier sehen, muß
mau auch mit den allgemeinen Erscheinungen unserer
Zeit in Verbindung bringen. Was sich hier systematisch
im Verlauf der letzten Jahre vorbereitet hat, ist die
Vorgeschichte zu dem, was uns in Bälde durch die ge¬
schickte Zusammenarbeit zwischen Suzialdemotraten
und Zentrum gebracht wird, nämlich eine volle Aus¬
söhnung zwischen der Kirche und ihren Einrichtungen
uno den Einrichtungen des Staates. Was wir in den
letzten Jahren erlebt haben, ist der Anstatt zum Kon-
luroat.

Es ist deshalb völlig «»berechtigt, wenn Herr
Iansen vom Zentrum glaubt, daß die Pläne der sog.
christlichen Sozialiften nur aus taktischen Erwägungen
resultieren. Ich habe schon recht, wenn ich dem Herrn
Iansen sage, daß sich hinter dieser Sache »richt etwa
die „rote Fratze des Svzialismus" veruirgt, sondern
daß das große, starte schwarze Kreuz Ihrer Kirche
hinter diesen Dingen steckt. (Zurus aus dem Zentrum:
Desto besser! und Lachen.) Wir werden es erleben,
daß die heute noch „so ein klein bißchen abseits" von
Ihnen stehenden sog. Suzialdemulraten dieses Genres
in absehbarer Zeit mit Ihnen ein Herz und eine Seele
sind, einen Staat und eiue Kirche haben. (Lachen in
der Mitte.) Daß wir vom Standpuulte der Arbeiter¬
schaft lein Interesse an der Forderung dieser Eutwick-
lung haben, ist klar. Wenn Sie sich immer wieder hier
hinstellen und betonen, daß Ihre sozialpolitischenBe¬
strebungen nur aus Ihrer religiösen Ueberzeugung,
aus Ihrer christlichenGesinnung resultieren, dann
sagen wir Ihnen: Alles das, was Sie auf dem Gebiete
der Sozialpolitik tun, entspricht letzten Endes Ihren
Politischen Absichten. Jede Steigerung der Möglich¬
keit, mit öffentlichenGeldern Ihre politischenZiele zu
erkämpfen, muß von uns abgelehnt werden. Deshalb
haben Sie auch kein Recht, sich dagegen zu wehren, daß
wir Kommunisten „nur" Kritik üben. In dem Augen¬
blick, wo wir uns bereit erklären, im Nahmen Ihres
Staates mit der Absichteiner Besserung der Verhält¬
nisse mitzuarbeiten, fühlen Sie sich gefährdet. Sie
lehnen dann diese Mitarbeit systematisch ab. So haben
Sie unsere Mitarbeit im Landesjugendamt abgelehnt,
so lehnen Sie in den Gemeinden und Kreisen unsere
Mitarbeit in der Wohlfahrtspflege ab. Damit ist der
Beweis erbracht, daß Sie mit öffentlichenMitteln auf
dem Wege der sog. Sozialpolitik nur Ihre Politischen
Zwecke verfolgen. Solange diese Zustände bestehen,
solange müssen wir im Interesse der Arbeiterschaft
diesen Standpunkt vertreten. Solange wird auch
Kampf zwischen uns und Ihnen sein. W i r lassen uns
nicht mit Ihnen auf Kompromisse ein, wie es heute
die Sozialdemokratie tut.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Hoffmann.

Abgeordneter Hoffmann: Meine Damen und
Herren! Wenn der Herr Abgeordnete Renner in
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einem Augenblickvon Kompromissen spricht, wo sich
gerade vor diesem Hause ein Vorgang abgespielt hat,
durch den ein scharfer Gegensatz zwischenunserem
Sprecher, Freund Kurth, und dem Herrn Abgeordneten
Kanonikus Iansen hervortrat, so fehlt uns dafür das
Verständnis. (Abgeordneter Haas: Sehr richtig!) Wir
benutzendie Gelegenheit, um hier auf die ganze Situa¬
tion hinzuweisen, die die Bürgschaften für die Privaten
Wohlfahrtspflege mit sich bringen. So wissen wir,
daß die Karitas sowie die Innere Mission tatsächlich in
der Zeit der Bürgcrblockrcgierung den größten Teil,
die Innere Mission allein N Prozent, der vom Reichs¬
tag bewilligten Mittel bekommen hat, während man
der Arbeiterwohlfahrt nur 5 Prozent zugestand. (Ab¬
geordneter Haas: Hört, hört!)

Auf der Taguug der Inneren Mission äußerte sich
der Referent dahin, daß bei der Übertragung sozialer
Aufgaben die Konfession der Helfer der freien Wohl¬
fahrtspflege von Bedeutung sei und maßgebend sein
müsse, daß der Arbeiterwohlfahrt keine Kinder zur Be¬
treuung überwiesen werden sollen, die noch in der
Kirche sind, daß jedenfalls aber die Arbeiterwohlfahrt
keinen Anspruch auf Gleichberechtigungerheben könne;
man dürfe die Kinder nur solchen Personen anver¬
trauen, die ein Bekenntnis zur Kirche abgelegt haben.
Wenn so etwas Tatsache ist, so ist es mir ein Rätsel,
wie dann der Abgeordnete Renner von der KPD. hier
noch von einem Kompromiß reden kann. Diese Tat¬
sachen können Sie doch nicht bcstrciten.

Wenn dann in diesem Zusammenhang Herr Iansen
borhin dem Kollegen Kurth unterstellte, er habe nicht
den nötigen Mut gefunden, die Konseguenzen zu
ziehen, sondern sich ganz diplomatischum die Fragen
der Weltanschauung usw. herumgedrückt,so stimmt das
auch nicht. Man kann doch nicht in dieser dialektischen
Form die Dinge auf den Kopf stellen. Jedenfalls ist
die Situation für das Zentrum sehr ungünstig, wenn
sich nach und nach in den Zentrumskreisen der Sozia¬
lismus durchsetzt(Lachen bei den Kommunisten), ich
wiederhole: wenn sich der Sozialismus in seiner sitt¬
lichen Kraft weiter durchsetzt. (Zuruf eines kommu¬
nistischenAbgeordneten: Die sich in Euch verkörpert!
Wer lacht da?) Herr Professor Raederscheidtsetzt sich
hier zwar in Gegensatzzu Herrn Kanonikus Iansen,
spricht von einer pädagogischen Umwandlung und
sagt: PädagogischeFragen dürfen nicht mit politischen
und Weltanschauungsfragen vermischt werden. Aber
er ist ein Gingänger in der Zentrnmsfraktion des
Rheinischen Provinziallandtages. Kanonikus Iansen
steht auf einem ganz anderen Standpunkte. Er will
die sozialistische Weltanschauungnicht anerkennen, auch
Herr Landesrat Dr. Vossen nicht. Gr sagt ausdrück¬
lich, daß Sozialismus nicht als Weltanschauung be¬
trachtet werden könne. In einer Zeit, wo man von
einer WeltanschauungSchopenhauers spricht, von einer
monistischenWeltanschauung, auch von einer Sowjet-
Weltanschauung,will man den Sozialismus als die¬

jenige Weltanschauung, die die höhere sittliche Kraft
in sich verkörpert, hier nicht anerkennen. Wer aber
diese Dinge richtig sieht, weiß, daß wir den Kampf für
die Weltanschauung des Sozialismus uud ihre Aner¬
kennung stets aufnehmen und zu führen wissen. (Zu¬
ruf eines kommunistischenAbgeordneten: Daher das
Konkordat!) Gs ist notwendig, gerade jetzt zu sagen,
daß wir diesen Kampf aufnehmen, weil Herr Iansen
glaubte, wir hätten gegenwärtig eine Situation, in der
das nicht tunlich sei.

Herr Iansen sprach davon, daß der Kollege Kurth
das Köunen der leitenden Personen in den Heimen
usw. iu Frage gestellt habe. Ja, das pädagogische
Können ist etwas mehr, und es gibt noch eine ganze
Reihe leitender Personen der Fürsorgeanstalten, die
pädagogischnoch sehr rückständigsind. Die Vertreter
der rheinischen Presse haben seinerzeit die Anstalt in
Vuskirchenbesucht, deren Leiter Herr Dr. Lückerathist.
Die Vertreter der Presse haben seinerzeit anerkannt,
daß hier zweifellos pädagogischeFortschritte zu ver¬
zeichnen sind, daß aus dieser offiziell geschlossenen An¬
stalt eine halb offene Anstalt mit modernen päda¬
gogischenGesichtspunkten, mit einer psychologischen
Behandlung aller Fragen geworden ist. Die meisten
anderen Anstalten sind noch nicht so weit.

Ich möchte bitten, uns nicht etwa zu unterstellen,
als wenn wir hier in einer Frage, in der wir nie
kneifen, auswichen. Wir haben dazu keine Veran¬
lassung. Wir kämpfen für unsere Weltanschauung und
für die Gleichberechtigungder Arbeiterwohlfahrt auf
allen Fürsorgegebieten. (Bravo! bei den Sozialdemo-
kratcn.)

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Weitere Wort¬
meldungen liegen nicht vor. Wir kommen zur Ab¬
stimmung.

Ich lasse abstimmen über den Antrag des III. und
I. Fachausschusses,Drucksache 27. Wer dafür ist, den
bitte ich, sich zu erheben. Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu Punkt 68 — 72.
Ich erteile dem Berichterstatter, Herrn Abgeord¬

neten Dr. Eickmann, das Wort,
Abgeordneter Dr. Gickmann, Neuenhaus: Zu

Punkt 68: Antrag des III. Fachausschusses zu dem Be¬
richt und Antrag des Provinzialausschusses,betr. die
Zunahme der in der Anstaltsfürsorge des Rheinischen
Provinziell- bzw. Landesfürsorgevevbandesbefindlichen
Geisteskranken,Gpilektikerund Idioten uud die Maß¬
nahmen zur Beschaffung neuer Anstaltsplntze schlagt
der Fachausschußunveränderte Annahme vor.

Zu Punkt 69 schlägt der Fachausschußebenfalls un¬
veränderte Annahme vor, ebenso zu Punkt 70: Haus¬
haltsplan für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
einschließlich der Provinzial-Kinderanstalt für seelisch
Abnorme und des Provinzialfürforgehcims für psycho¬
pathische Mä'dcheu (Fürsorgezöglinge) für das Rech¬
nungsjahr 1929.
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In Verbindung damit schlägt der Fachausschußdie
Ablehnung des Antrages der KPD, vor, den in der
Heil- und Pflegeanstalt Nedburg-Hau i» der Kar.
tonnageabteilung beschäftigten Kranken eine aus¬
reichende Entlohnung zu zahle,,. Im Fachausschuß
wurde uns mitgeteilt, daß 70—80 Prozent sämtlicher
Geisteskrankenbeschäftigtwerden. Es besteht keinerlei
Zwang zur Arbeit. Die Beschäftigung hat rein thera¬
peutischen Charakter. Kostzulagen werden nicht von
der Arbeit abhängig gemacht, sondern allein von den
körperlichenBedürfnissen, Auch werden den Krauten
einige Pfennige gutgeschrieben. Im übrigen ist die
Bezirtsfürsorge bei der Entlassung unterstützungs-
pflichtig. In die Kartonnagefabrit in Nedburg-Hau
tummen keine Kranken, die noch besserungsfähig sind,
sundern nur chronisch Kranke.

Der Ausschuß empfiehlt also Ablehnung des An¬
trages der KPD.

Stcllv. Borsitzender Dr. Saaßeu: Das Wort als
Berichterstatter zu Punkt 72 hat Herr Abgeordneter
Rath.

Abgeordneter Rath : Meine Damen und Herren!
Sie finden die Vorlage auf Drucksache 25. Dieser Vor¬
lage ist eine ausreichende und eingehendeBegründuug
beigegeben.

Die Sachverständigender Verwaltung und die land¬
wirtschaftlichen Sachverständigen des Provinzialaus-
schusses, uämlich die Herren Abgeordneten Bollig,
Kemmann, Heuser und Albert), haben das Gut
Hommelsheim, das etwa 9 Kilometer bon der Anstalt
Düreu entfernt liegt, eingehend besichtigt und fest¬
gestellt, daß vom landwirtschaftlichenStandpunkt aus
der Kauf der Prsvingialverwaltung einwandfrei ge¬
wesen ist und daß der endgültige Ankauf durchaus be¬
fürwortet werden kann. Auch die medizinischenSach¬
verständigen haben erklärt, daß es in gesundheitlicher
Beziehung durchaus im Interesse der Anstalt Düren
liegt, daß ein derartiges Gut, ein landwirtschaftlicher
Betrieb bon etwa 5Ul> Morgen in der Nähe der Anstalt
aufgezogen wird und daß in dem Wohnhaus des Gutes
auch etwa 5,0 Kranke untergebracht werden können.

Nachdemdies alles feststeht, hat der III, Fachaus¬
schuh mich einmütig beauftragt, dem Hause die An¬
nahme dieses Antrages zu empfehlen,

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Hauck.

Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren!
Wenn wir aus dem diesjährigen Haushaltsplau und
insbesoudcre den Vorlagen ersehen müssen, daß eine
außerordentlicheZunahme der Zahl der Geisteskranken,
Epileptiker und Idioten zu verzeichnen und für die
folgenden Jahre eine weitere Zunahme zu erwarten
ist, so muß uns das mit banger Sorge erfüllen. Wir
dürfen aber annehmen, daß sich hier noch zu einem
guten Teil die außergewöhnlichen Ernührungsschwie-

rigteiten des Krieges und der Nachkriegszeit aus¬
wirken, die namentlich in ihrer Einseitigkeit eine Ver¬
nachlässigungder Ernährungszentren verursachthaben,
was die Menschen in einen solchen Zustand hinein¬
bringt. Von dieser Erkenntnis aus, die wir auch früher
schon hatten, haben wir seinerzeit, als die Anstalt Galk-
hanseu von der Provinz aufgegeben werden sollte und
hier in diesem Hanse große Neigung dafür bestand,
unsere warnende Stimme erhoben. Trotz unserer War¬
nungen kam es zu einer Vermietung, und zwar auf
ziemlich lange Frist, so daß wir heute vor der Aufgabe
stehen, die durch die Vermietung .verursachten Ver¬
änderungen wieder zu beseitigen, was uns natürlich
jetzt wirtschaftlichbelastet. Das ist vielleicht auch eine
Warnung an die andere Seite des Hauses, Einwen¬
dungen, auch wenn sie von unserer Seite kommen,in
der Zukunft doch etwas mehr Beachtung zu scheuten.
Auch wir haben ein Interesse an der Wirtschaftlichkeit
unserer Einrichtungen. Es ist nicht immer wirtschaft¬
lich, wenn man denen folgt, die zur äußerste,, Spar¬
samkeit, aber zu eiucr Sparsamkeit am verkehrtenEnde,
raten.

So wird auch hier für Galthausen wieder nur eine
Teilsumme eingesetzt,obwohl man sich bewußt ist, daß
diese Summe für die notwendigen Umänderungen
nicht genügt. Man weiß sehr wohl, daß die derzeitigen
üazarettgebäude, die zum Teil nur Parterre und einen
halben Aufbau als erstes Geschoß habe», unwirtschaft¬
lich in, Gebrauch sind, daß sie insbesondere in der Per-
sunalwirtschastlichkeitbedeutend besser ausgenutzt wer¬
de», konnten, wenn sie etwas größer wären. Der Schön¬
heitssinn mag sich vielleicht etwas dagegen sträube,,,
daß mau dort durch Aufbauten störend eingreift. Aber
früher oder später wird man doch dazu komme,,,diese
Gebäude höher zu baue,,. Jetzt zieht man Decken ein,
um die Dachtonstruttion zu verdecken und eine bessere
wärmewirtschllftlicheAusnutzung zu ermögliche»,.Wie
gesagt, ist hier eine Sparsamkeit am verkehrten Ende
fesizustellcu. Unsere Anregungen nach der Richtung
werden nicht in vollem Maße berücksichtigt.

Das gleiche trifft auf die übrige», Wirtschafts¬
gebäude und den Ausbau zu. Aber ich taun mich nicht
allzu sehr über dieses Gebiet verbreiten. Ich möchte
aber bei dieser Gelegenheit zur Sprache bringen, daß
das, was wir gegenwärtig an Arbeitstherapie in
unseren Anstalten haben, durchaus anerkennenswert
ist. Ich möchte nicht, daß die Art dieser Arbeits¬
therapie irgendwie durch Anträge beeinträchtigt wird,
die wir nicht verantworten können. Wenn hier ver¬
langt wird, daß diese Arbeiten zu Lohnarbeiten werden,
so entbehren sie meiner Auffassung ohne weiteres des
therapeutischenCharakters, und es wird dadurch eine
Gefahr in die Anstalten hineingebracht, die ich nicht
verantworten möchte. Ich möchte befürworten, daß in
weitestemSinne Arbeitstherapie getrieben wird. Daß
auf der anderen Seite möglichst dahin gestrebt werden
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muß, bah diese Arbeitsbetriebe nicht zu Lohndrücker-
betrieben für die außenstehendenArbeiter werden, ver¬
steht sich am Rande. Es wird gewiß eine Verbilligung
der Produtte, die nach außen abgegeben werden, ein¬
treten müssen, denn sonst wird es schwerhalten, für
Arbeitnehmer, die eine qualifizierte Arbeit doch nicht
leisten können, Aufträge zu bekommen.

Aus dem Grunde können wir für den vorliegenden
Antrag auf Drucksache 7l nicht stimmen. Wir wünschen
aber, daß hier nach möglichstviel Arbeitsgelegenheiten
gestrebt wird, die, wenn irgendmöglich, auch geistig
anregend auf die nicht so schwer Erkrankten wirken.
Ich kann mir nichts Schöneres denken als die zufrie¬
denen Gesichter der Kranken, die sich nun wieder in
der Arbeit zurecht gefunden haben, gegenüber den
stupid dahinlebenden Kranken, die in keiner Weise eine
Anregung für ihr geistigesDasein gefunden haben.

Vei der Gelegenheit aber auch alle Anerkennung
für die aufopfernden Arbeiten unserer Pfleger und
Pflegerinnen in den Anstalten. Ich möchte nur wün¬
schen, daß den außerordentlichen Arbeiten, die diese
Personen vollbringen, auch gelegentlich der Tarifver-
hllndlungen Anerkennung gezollt wird.

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Dr. Eickmann.

Abgeordneter Dr. Eickmann (Neuenhaus): Meine
Damen und Herren! Es geht mir nicht darum, dem
Herrn Renner entgegenzutreteu, der vorhin die Ab¬
lehnung der Bürgschaften, die die Provinz für die
Privatanstalten übernehmen soll, damit begründete,
daß auf diesem Wege die Kirchen und kirchlichen Gin¬
richtungen gefestigtund gefördert würden. Dem Herrn
Abgeordneten Renner ist dabei wahrscheinlich ganz ent¬
gangen, daß die sämtlichen Privatanstalten die erhal¬
tenen Darlehen aus ihren eigenen Mitteln zu ver¬
zinsen und zu tilgen haben; es handelt sich also nicht
um irgendein Geschenk.

Wenn ich mich zum,Wort gemeldet habe, so geschah
es auch nicht deswegen, um hier von der Arbeit oder
auch von den Opfern namentlich persönlicher Natur,
die in unseren Privatanstalten gebracht werden, große
Worte zu machen. Das würden unsere Privatanstalten
selbst nicht einmal wünschen. Aber nachdem heute
wiederholt gegen unsere Privatanstalten der christlichen
Äiebestätigkeit Angriffe in reichlich übertriebenem
Maße laut geworden sind, darf ich mir doch erlauben,
aus den Unterlagen heraus den Wert zu errechnen,den
in einen, Jahre unsere Privatanstalten zur Entlastung
des Etats der Provinzialverwaltung und damit natür¬
lich auch indirekt zur Entlastung jedes Steuerzahlers
in der Provinz beitragen.

Die Gesamtzahl der Fürsorgezöglinge beträgt 0140.
Davon sind rund 1000 in Provinzialanstalten unter-
gebracht, so daß in den Privatanstalten 5140 verbleiben.
Die Differenz in den Pflegetosten für Zöglinge in
öffentlichen und in Privatanstalten beträgt nach dem

Vorbericht 2,30 RM, Demnachwürde die Provinz bei
einer Unterbringung nur in Provinzialanstalten 5140
mal 2,30 --. 10 «22 NM täglich mehr aufzuwenden haben.
Vei 365 Tagen macht das im Jahr 4 315 000 RM aus.
(,Hört, hört! rechts.) Die Privatanstalten ersparen also
der Provinz beim Etat der FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger—und zwar zwei Drittel katholisch, ein Drittel
evangelisch— 4,3 Millionen.

Die Pflegetostcn für die Geisteskranken, die in
Privatanstalten untergebracht sind, betragen Pro Tag
2,00 RM. Die Kosten für die in den Provinzanstalten
Untergebrachten — die reinen Pflegelosteu stellen sich
auf 4,20 RM (Abg. Krawintel: Hört, hört!) —, so er¬
gibt sich pro Tag bei den Insassen der Privatanstalten
eine Kostenersparnis von 1,60 NM. Wir wissen genau,
daß die Provinzanstalten mehr die chronischenFälle
bekommen, daß infolge die Ginrichtungen für die Be¬
handlung und die Bewachung größer und zahlreicher
sein müssen. Trotz alledem bleibt für die Provinz durch
den von den Privatanstalten geleisteten Dienst die
große Ersparnis von 1,00 RM pro Tag. Von den ins¬
gesamt 5,9 Millionen Pflegetagen entfallen nach Mit¬
teilung der Verwaltung 3,87 Millionen auf die Privat¬
anstalten. Bei 3,87 Millionen Pflegetagen erzielt die
Provinz eine Ersparnis von 3,87 Millionen mal 1,60
RM -- 6192 000 RM. (Hört, hört! bei der Arbeits¬
gemeinschaft.)

Nimmt man die Ersparnis auf dem Gebiete des
Fürsorgeerziehungswesens mit 4 315 000 RM zu dieser
Ersparnis auf dem Gebiete der Geisteskrankenfürsorge
mit 6192 000 RM, so ergibt sich eine Kostenersparnis
durch die Privatanstalten in Höhe von 10^ Millionen
RM (»geordneter Dr. Iarres: Hört, hört!). Dafür
könnten Sie 11 mal den neuen Flügel ans Landes-
haus bauen.

Wenn ich diese Feststellung getroffeu habe, die die
Verwaltung nur in vollem Umfange bestätigen kann,
so geschah es einmal, um nachzuweisen,welche Kräfte
hier wirksam sind, die die Provinz, auch rein etats-
umßig gesehen, nicht entbehren kann und die darum
auch auf das sorgsamste gepflegt werden müssen. Es ist
mir aber zugleicheine liebe Pflicht, auch hier öffent¬
lich vor dem hohen Hause festzustellen,daß die Be¬
ziehungen zwischen der üandesverwaltung und den
evangelischenAnstalten harmonisch und gut sind, wie
ich das bereits privatim auch dem Herrn Landeshaupt¬
mann persönlichzum Ausdruck gebracht habe (Bravo!
rechts!). Der Wunsch, mit dem ich schließe, ist der, daß
es so bleiben möchte. Da es sich bei allen Beteiligten
ini letzten Grunde nicht um eine mit Geld zu er¬
messende und in Geld zu entlohnende Arbeit, sundern
um Persönlichkeitswertehandelt, die der Provinz und
allen diesen Anstalten anvertraut sind, so stellen wir
von der Inneren Mission aus diese Arbeit bewußt
unter das Wort: „Was Ihr getan habt einem unter
diesen meinen geringsten Brüdern, das habt Ihr mir

,0
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getan!" (Zuruf eines kommunistischenAbgeordneten:
Au weih!)

Stellv, VorsitzenderDr. S außen: Das Wort hat
der Herr Landeshauptmann,

Landeshauptmann Dr. Horion: Meine sehr ver¬
ehrten Damen und Herren! Nach der autzerordeutlich
freundlichenAnerkennung, die der Herr Vorredner für
das Zusammenarbeiten der ProUinzialverwaltung
speziell mit den Anstalten der Inneren Mission »ge¬
funden hat, uedaure ich um so mehr, seine Zahlen einer
kleinen Richtigstellung unterwerfen zu müssen. (Hört,
hört! links.) Man muh doch auch auf diesem Gebiete
die Kirche im Dorf lassen. (Sehr richtig! links.)

Es ist kein Zweifel, daß die Privatanstalten billiger
arbeiten als die öffentlichen Anstalten, das ist auch ver¬
schiedentlich von uns anerkannt worden. (Hört, hört!
rechts.) Aber man kann nicht in Vergleich setzen Für-
sorgezügling gleich Fürsorgezögling. Die Fürsorge¬
zöglinge in den Privatanstalten kosten im Durchschnitt
2,3U RM, die in den Provinzialanstalten 1,15 RM.
Aber wir haben nur Provinzialanstalten für schul¬
entlassene männliche Fürsurgezöglinge, und das sind
erfahrungsgemäß für die Unterbringung die aller-
schwierigstenund allerkostspieligsten, einmal deshalb,
weil wir in unsere Provinzialanstalten alles auf¬
nehmenmüssen, auch das, was die Privataustalteu nicht
haben wollen, und zum zweiten, «eil die Ausbildung^
einrichtnngeu, die hier geschaffen werden müssen, die
handwerklichen Ansbildungscinrichtungen vor allem,
erfahrungsgemäß doch sehr teuer und kostspieligsinn.
Sie können also die Kosten, die nun dort Pro Kopf ent¬
stehen, nicht mit den Kosten vergleichen,die in einer
mehr einem Waisenhaus gleichenden privaten Fürsorge-
erziehungsanstalt für uorschulpflichtige und schul¬
pflichtige Kinder entstehen.

Aehnlich ist die Sache auf dem Gebiete der Irren-
Pflege. Auch hier ist nicht außer acht zu lassen, daß
zunächstdie Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten alle
frischen und heilbaren Fälle bekommen. Eine Anstalt
wie Grafenberg hat im Jahre 15NU—U>0U Aufnahme».
Sie ist gewissermaßenDurchgangsanstult uud gibt alle
die Fälle, die sich zu chronischenentwickelthaben, an
Privatanstalten ab. Selbstverständlich ist der Betrieb
in Privatanstalten, wo kaum ein Wechsel in den
Kranken stattfindet, wo nicht im entferntesten diese ärzt¬
lichen Anforderungen bei den chronisch Kranken gestellt
zu werden brauchen wie bei den heilbaren Kranken,
nicht zu vergleichen mit den Kosten pro Tag, die in den
Provinzialanstalten entstehen. Es kommt ferner hinzu:
Wir rechneuhier durcheinanderGeisteskranke, Schwach¬
sinnige, Epileptiker, Schwachsinnig sind eine große
Anzahl, bei weitem die meisten sind Kinder, die auch
weniger Kosten erfordern. Die Schwachsinnigensind
aber sämtlich in Privatanstalten. Die Privatanstalten
haben also auch hier die billigere und mit weniger
Kosten verbundene Last zu tragen. Ich bin sicherlich

der Letzte, der nicht das Wirken der Privatanstalten
anerkennt. Ich möchte es aber auch nicht zu sehr auf
die finanzielle Seite zuspitzen,sondern ich möchte da
auch, gewiß in Uebereinstimmungmit dem Herrn Vor¬
redner, feststellen: Was wir bei den Privatanstalten
ebenso sehr würdigen wie die finanzielle Ersparnis,
das ist die Treue, die Aufopferung und die Liebe, mit
der die dort tätigen Kräfte sich den ihnen übergebenen
Pfleglingen widmen. lNrauo!) Ganz gewiß haben wir
dasselbe auch von den weltlichen Kräften zu sageu.
Aber nichtsdestowenigersind auch die Kräfte der Privat¬
anstalten, die aus höheren Gesichtspunktendiese Arbeit
übernehmen, für uns zur Durchführung unserer
schweren Aufgaben unentbehrlich. Ich freue mich des¬
halb um so mehr, daß mir sowohlzu den Anstalten der
katholischen Earitas wie auch denen der Inneren Mis¬
sion die besten Beziehungen haben und daß sede An¬
stalt, gleichviel, von welcher Seite, die treu und ein-
trächtlich mit uns zusammenarbeitet, auch sicher sei»
kann, daß wir sie in jeder Hinsicht stützen und unter¬
halten werden. (Beifall.)

Stellv. VorsitzenderDr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Deppe.

Abgeordneter Deppe : Meine Damen und Herren!
Die Zunahme der Geisteskrankenkennzeichnet so richtig
die Lage, in der sich heute das Proletariat befindet.
Denn sie ist hauptsächlichauf die schlechte Wirtschaft
zurückzuführen,die heute tatsächlich Platz gegriffen hat.
Wenn hier davon gesprochen wird, daß gespart werden
muß, so sind wir der Auffassung, daß man nicht auf
Kosten der Insassen, die in diesen Anstalten unter¬
gebracht sind, sparen kann. Wir wissen, daß die An¬
stalten eine Notwendigkeit sind, weil die Kranken ja
nicht in den Familien bleiben können. Wir haben
selbstverständlichein Interesse daran, diese Anstalten
auszubauen, und zwar in dem Sinne, daß den Anfor¬
derungen der Insassen Gerechtigkeit widerfährt, daß
vor allen Dingen die Insassen eine solche Behandlung
erfahren, daß die Angehörigen der Kranken mit Ruhe
dara» denken können, daß ihre Angehörigenauch gut be¬
handelt werden. Wir haben leider keine richtige Kon¬
trolle über diese Anstalten. Wenn einmal im Jahre
vielleicht die Anstaltskommission eine Kontrolle vor¬
nimmt, so ist das nur eine flüchtige Kontrolle. Man
kann sich nur in etwa kurz umsehen. Man kann aber
mit den Insassen keine richtige Fühlung nehmen, und
so bleibt die Kontrolle immer etwas Halbes. Die
Privatanstalten werden überhaupt nicht kontrollier^,
wenigstens nicht von der Anstaltskommission, Bisher
ist mir nicht bekannt, das; die Anstaltskommissionendie
Privatanstalten kontrolliert haben. Noch schlimmerist
es, daß die einzelnen Abgeordneten, oder wenigstens
die Mitglieder, die in der Kommission sind, nicht in
diese Anstalten hineinkommen können, weil sie keinen
Ausweis haben und auch nicht zugelassen werden.
Folglich können wir uns ein richtiges Bild über die
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Behandlung in den Privatanstalten nicht machen. Daß
die Privatanstalten billiger wirtschaften können, davon
haben wir ja eben gehört, teilweise vom Herrn Landes¬
hauptmann. Ich glaube aber auch annehmen zu
dürfen, daß zu den Arbeiten, die in diesen Anstalten
gemacht werden, die Leute dort noch intensiver heran¬
geholt werden und daß auf diese Weise schließlich noch
Ersparnisse gemacht werden. Es ist ja eigentlich be¬
dauerlich, daß diese Kranken zur Arbeit herangeholt
werden, wenn auch zugegeben werden muß, daß viel¬
leicht eine leichte Beschäftigung nicht schaden kann.
Wenn wir aber feststellen, daß in Bedburg-Hau täg¬
lich 46N6 Kartons hergestellt werden, so kann man doch
wohl nicht annehmen, daß dies eine Arbeit ist, die nur
im Interesse der Kranken gemacht wird, sondern man
muß schon zu der Auffassung gelangen, das; hier syste¬
matisch gearbeitet wird.

Dann die Methoden, wie man die Kranken an die
Arbeit fesselt. Z. B. wird ein Kranker in einen Arbeits-
räum gestellt, er muß dann zusehen, wie die anderen
arbeiten. Da kann es vorkommen, daß er manchmal
einen ganzen Tag, manchmal zwei Tage, auch schon
einmal noch länger, zusehen muß, bis er sich bequemt,
auch zu arbeiten. Ich meine, eine derartige Methode
muß doch abgelehnt werden.

Deshalb haben wir einen Antrag eingebracht, daß
die Kranken, die schon soweit sind, daß sie in dieser
Fabrikation arbeiten können, eine entsprechende Ent¬
lohnung bekommen, damit sie sich einen Kostzusatz
gönuen und eventuell noch einen Spargroschen zurück¬
legen können. Die Arbeiter, die hier arbeiten, be¬
kommen kleine Vergünstigungen. Aber die Vergünsti¬
gungen, die ihnen gewährt werden, gehen uns nicht
weit genug. Einer bekommt eine Kostzulage, vielleicht
etwas Fleisch oder Wurst, oder er kann an den Ver¬
anstaltungen, die einen vergnügten Eharatter tragen,
sich beteiligen, was die anderen nicht dürfen. Aber
man sieht schon daran, weil eine Kostzulage gewährt
wird, daß die Kost an und für sich Wohl nicht so ist,
wie sie eigentlich sein müßte. Deshalb verlangen wir,
wie in unserem Antrag steht'daß die Kranken, die
dort arbeiten, eine entsprechende Entlohnung für ihre
Arbeit erhalten. Wenn gesagt wird, daß das nicht
üinge, so glaube ich, daß es wohl geht, denn nach
meiner Ansicht werden die Kranken, die wissen, wofür
sie arbeiten, wenn sie sehen, daß sie eine Entlohnung
bekommen, viel lieber arbeiten, als wenn sie nur diese
kleinen Vergünstigungen erhalten. Deshalb möchte ich
Sie ersuchen, unseren Antrag anzunehmen.

Stellv. Vorsitzender Dr. Saaßen: Das Wort hat
Herr Abgeordneter Dr. Gickmann:

Abgeordneter Dr. Gickmann- Neuenhaus: Meine
Damen und Herren! Meine Ausführungen vorhin sollten
nicht eine Spitze gegen die Landesverwaltung haben. Nach¬
dem nun der Herr Landeshauptmann auf meine Dar¬
legungen geantwortet hat, darf ich ihm vielleicht er¬

widern, daß ja auch der Herr Landeshauptmann und
die Landesverwaltung nach dem Durchschnitt rechnen,
auch bei den Fürsorgezöglingen, und daß auch seitens
der Priulltanstalten dann doch mindestens zu buchen
ist, daß mit den weiblichen Fürsorgezöglingen mit ent¬
sprechender Erkrankung, von der man nicht gerne
spricht, mindestens so schwere Erziehungsprobleme ver¬
bunden sind wie mit der Ausbildung eines etwas stör¬
rischen Jungen in der Werkstatt. Jedenfalls ersparen
unsere Privatanstalten — das zum Ausdruck zu bringen,
hatte ich nicht der Landesverwaltung gegenüber nötig,
sondern jenen Herren gegenüber, die immer meinen,
unsere Privatanstalten seien Kostgänger der Provinz,
des Staates oder des Reichs — der rheinischen Pro-
vinzialverwaltung eine Reihe von Millionen Jahr um
Jahr. Das ist eine unleugbare Tatsache.

Es wurde daun vorhin von dem Herrn Kommu¬
nisten Deppe darüber geklagt, daß er keinen Zugang
zu den Privatanstalten habe, um dort irgendwelche
Besuche abstatten zu können. Die Privatanstalten haben
wiederholt souye Besuche empfangen nnd haben dabei
mitunter schlechte Erfahrungen gemacht. Aber ich
möchte auch Ihnen, meine Herren von der kommunisti¬
schen Fraktion, dasselbe hier öffentlich anbieten, was
ich vorhin dem Vorsitzenden der sozialistischen Frak¬
tion angeboten habe: Wenn Sie eine Anstalt der
Inneren Mission evangelischer Konfession besuchen
wollen, dann vermittle ich Ihnen zu jeder Zeit, auch
ohne daß die Anstalt vorher etwas von Ihnen weiß,
den Besuch der Anstalt, so daß Sie ganz unvorein¬
genommene Gindrücke bekommen dürften. Machen Sie
bitte Gebrauch davon.

Stellv. Vorsitzender Dr. Saaßen: Die Rednerliste
ist erschöpft. Wir kommen zur Abstimmung.

Wir stimmen zunächst ab über den Antrag des
III, Fachausschusses zu Punkt 68 der Tagesordnung.
Wer dafür ist, den bitte ich, sich zu erheben. Das ist
die Mehrheit.

Wer ist für den Antrag des III. Fachausschusses zu
Punkt 69? Auch das ist die Mehrheit.

Wer ist für den Antrag des III. Fachausschusses zu
Punkt 76? Wiederum die Mehrheit.

Wer ist für deu Antrag des III. Fachausschusses zu
Punkt 71? Auch dies ist die Mehrheit.

Wer ist für den Antrag des III. Fachausschusses zu
Punkt 72? Das ist gleichfalls die Mehrheit.

Wir kommen nunmehr zu den Punkten 7 3—8 U,
die zu gemeinsamer Beratung nnd Beschlußfassung
verbunden sind.

Das Wort hat als Berichterstatterin die Abgeord¬
nete Fräulein Gosewinkel.

Abgeordnete Frl. Gosewinkel: Der III. Fach¬
ausschuß empfiehlt dem Provinziallandtag die An¬
nahme des Haushaltsplans über das Landesfürsorge-
Wesen für das Rechnungsjahr 1929, ebenso die An-
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nähme des Haushaltsplans für die Provinzial-Arbeits-
llnstalt Nrauweiler.

In der Drucksache 66 liegt ein Antrag der KPD,
auf Beseitig««« der Uniformiern»« der Beamten und
Angestellten der Provinzial-Arbeitsanstalt Nrauweiler
vor. Der III. Fachausschuß empfiehlt Ihnen, diesen
Antrag abzulehnen, aber der Anstaltskommissiunan¬
heimzugeben,die Frage der Bekleidung der Nufsichts-
beamten und Insassen an Ort und Stelle zu prüfen
und dem nächsten Provinziallandtag Borschläge M
machen.

Dann liegt auf Druckfache 67 ein Antrag der KPD.
anf Ausbau der landwirtschaftlichen Abteilung der
Provinzial-Arbeitsanstalt Brauwciler vor. Dazu be¬
antragt der III. Fachausschuß:

„Der Provinziallandtag »volle den Antrag in der
vorliegenden Form ablehnen. Der Fachausschußemp¬
fiehlt dem Provinzialausschuß den Ausbau der land¬
wirtschaftlichenAbteilung und bittet zu prüfen, ob dies
durch Anlauf von Gelände in der Nähe der Anstalt
oder durch Ankauf von Oedländereien möglich ist,"

Die Anträge der KPD., wie sie auf den Druckfachen
Nr. 68 und 65 vorliegen, bittet der III. Fachausschuß
abzulehnen.

Ebenso bittet er, den Antrag Nr. 69, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, in den gesetzlichen Bestimmun¬
gen den Passus, betr. Ueberweisung von Personen an
die Lllndesplllizcibehördewegen Nichtbeschaffungeines
Unterkommens, zu streichen, abzulehnen, da schuldlos
untertnnftslose Personen niemals der Landespolizei¬
behörde überwiesen werden können.

Aus dem gleichen Grunde empfiehlt Ihnen der
III. Fachausschuhdie Ablehnung des kommunistischen
Antrages, die Rcichsrcgierung zu ersuchen, gesetzliche
Bestimmungen, betr. Verbot der Ueberweifung Er¬
werbsloser an die Lllndcspolizeibehördcdurch Gemein¬
den und Stadtverwaltungen zu erlassen, abzulehnen.

Borsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hauck.

Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren!
Wer zum erstenmal Gelegenheit hat, die Provinzial-
Arbeitsanstalt Brauweiler zu besuchen, wird mir un¬
umwunden zugeben, daß nach den uns gemachten Mit¬
teilungen eine ganze Reihe von Verbesserungen in der
Anlage der Anstalt getroffen worden ist. Trotz alledem
muß ich aber erklären, daß der erste Besuch mich außer¬
ordentlich deprimiert hat. Ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren, daß die ganze Anstalt zur Zeit immer
uoch etwas — sage» wir einmal ruhig Zuchthaus-
mcihigcs an sich hat. Es muß deshalb unser Bestroben
sein, mit dafür einzutreten, daß dieser Eindruck ver»
wischt wird.

Gewiß wird uns entgegengehalten, daß dort auch
zum Teil recht schwere Jungen unter den Insassen
sind. Ich gebe zu, daß derartige Personen da sind.
(Zurufe rechts: Also doch!) Aber es sind auch eine

ganze Reihe von Leuten dort, die mit den eben Ge¬
kennzeichnetenunter keinen Umständen auf die gleiche
Stufe gestellt werden dürfen. Wenn man auf diefe
Personen den Zweck der Anstalt anwenden Null — daß
sie nämlich bessernd wirken soll —, dann muh mau doch
den Eharatter der Anstalt in ihrer äußeren Auf¬
machungin etwa ändern. Das ist der dringende Wunsch,
den ich auch hier zum Ausdruck bringen möchte.

Ich wünschenur, daß die Kommission einmal recht
bald zusammengerufen wird, um eine Prüfung vor¬
zunehmen, und zwar nicht nur bezüglichder Uniform,
die der der alten ehemaligenZuchthausaufseherrecht ähn¬
lich sieht. Diese Aeußerlichkeitcu müsseu ebenfallsbeseitigt
werden; denn all dieses Aeußere spielt natürlich hin¬
sichtlichder Psyche der Menschen eine Rolle. Zum
Teil handelt es sich nämlich um ganz harmlose Leute,
die sich lediglich eine Zeitlang ihrer Unterhaltspflicht
entzogen haben. Ob mit einer gewissen oder eventuell
vermeindlichenBerechtigung, will ich gar nicht unter¬
suchen; denn dafür fehlt mir heute die Zeit. Ich be¬
tone nochmals, daß dort immerhin Personen sind, die
keinen an sich verwahrlosten Eharatter haben, die aber
tatsächlich dort in zuchthausähnliche Erziehung ge¬
bracht werden sollen. Zum grohen Teil handelt es sich
auch um erwachsene Personen. Aus diesem Grunde ist
der Vorschlag des Fachausschussesin Drucksache86
dringend zu befürworten. Insbesondere sollen der
Provinzialanstlllt die nötigen Ländereicn zur Ver¬
fügung gestellt werden, damit diese Personen in eine
Umgebung gebrachtweiden und eine Arbeit bekommen,
die sie in etwa wieder mit der Natur verbindet und so
dem Leben wieder zurückgibt.

Ich gehe noch einen Schritt weiter. Gerade aus dem
von mir gekennzeichnetenGründen heraus wäre es
dringend notwendig, daß eine Teilung der Anstalt in¬
sofern erfolgt, daß die sogenannten schwerenJungen
von den übrigen abgesondert werden, daß also die
anderen einer abgezweigtenAnstalt zugewiesenwerden,
wo sie zweckentsprechendbeeinflußt werden tonnen.
Aus diesem Grunde möchte ich dringend wünschen,daß
hier recht bald eine Aenderung eintritt.

Allerdings können wir den Anträgen, die hier bon
der KommunistischenPartei gestellt worden sind, nicht
ohne weiteres zustimmen; besonders deshalb nicht, weil
sie teils unklar gehalten sind oder sich zum Teil auch
an die Neichsregievungwenden, also für uns nicht zu¬
ständig sind. Für diese gesetzliche» Bestimmungen ist
aber auch die Reichsregierung zum Teil noch gar nicht
zuständig, sondern es würde sich hier um Aufgaben der
Landesgesehgebung handeln. Wenn man überhaupt
solche Anträge stellt, muh man sich zunächstvergegen¬
wärtigen, daß, wenn eine Empfohlung an eine be¬
stimmteStelle erfolgt, sie auch an die zuständige Stelle
gerichtet werden muß.

Ferner möchte ich aber auch noch auf den Antrag
bezüglich des Tariflohnes für die betreffenden Arbeiter
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"- also die Korrigenden in der dortigen Anstalt —
hinweisen, Hier wäre wohl zu erwägen, ob und in¬
wieweit die Arbeit, die dort geleistet wird, zur Be¬
schaffung derjenigen Mittel dienen tonnte, für die «die
betreffenden Korrigenden hier untergebracht sind.
Wenn es sich nämlich um Personen handelt, die sich
ihrer Unterhaltspflicht entzogen haben, so wäre es ge¬
wiß nicht übel, wenn ein erhöhter Teil des Arbeits¬
ertrages — ein Teil soll ja heute schon zugeführt wer¬
den — den Unterhaltsbedürftigen zugeführt würde.
Es handelt sich ja zum Teil um Personen, die durch
gerichtliches Urteil gezwungen sind, Unterhalt zu
leisten. Und wenn diese Untcrhaltssumme während der
Dauer der Anstaltserziehung immer höher auflauft, so
ist es für die betreffenden Korrigenden nach der Ent¬
lassung aus der Anstalt außerordentlich hart, wenn sie
dann weiter mit dieser Peitsche belastet bleiben, daß
sie dann auch die in der Anstalt verbrachte Zeit später
an Unterhaltsleistung nachholen müssen, so daß sie
letzten Endes gar nicht mehr zur Besinnung kommen.
2b es gerade wünschenswert ist, wenn solche Personen
dann den deutschen Staub von ihren Füßen schütteln
und ins Ausland gehen, dadurch aber den Unterhalts-
berechtigten nun jede Möglichkeit entzogen wird, die
Unterhllltsbeträge zu bekommen, wage ich zu bezweifeln.
Nach der Richtung hin möchte ich allerdings wünschen,
daß eine viel höhere Rückvergütung an die betreffen¬
den Unterhaltsberechtigten erfolgt.

Vorsitzender Dr. Iarres; Das Wort hat Herr
Abgeordneter Deppe.

Abgeordneter Deppe: Der sozialdemotratische
Redner ist für die Modernisierung der Anstalt Brau-
weilcr eingetreten; gleichzeitig aber betont er, die An¬
träge der kommunistischen Fraktion ablehnen zu müssen.
Hieraus ergibt sich, daß die Sozialdemokraten doch
nicht ernstlich gewillt sind, eine Modernisierung der
Anstalt herbeizuführen, zumal ihr Vertreter gestern im
Ausschuß alle diese Anträge mit niedergestimmt hat.

Die Arbeitsanstalt Brauweiler ist ein notwendiges
Uebel in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung, mit
dem eine Anzahl Menschen durch die Nationalisterungs-
methoden der Ausbeuterklasse aus dem Produktions¬
prozeß ausgeschaltet und Proletarier hineingczwungen
werden. Durch den Arbeitsbetrieb der Anstalt ist eine
Einnahme von 492 000 RM in dem Etat eingesetzt
worden. Für Beamte und Angestellte der Anstalt ist
eine Summe von 667 835 RM einschließlich der per¬
sönlichen Ausgaben eingesetzt. Für die Verpflegung
der gesamten Insassen der Anstalt sind 453 ONO RM
eingesetzt worden. Insgesamt sind 174 Beamte und
Angestellte einschließlich der benötigten Arbeiter vor¬
handen. Für 836 Anstaltsinsassen werden an Ver-
pflegungskosten 453 60N RM ausgegeben. Demgegen¬
über sind für 174 Beamte an Besoldung und persön¬
lichen Ausgaben 667 835 RM in den Etat eingesetzt
Word.». Hieraus ersehen wir, daß sehr krasse Gegen¬

sätze bestehen. Wir sehen, daß die Insassen für ihre
Verpflegung arbeiten müssen. Wenn aus dem Arbeits-
betrieb 492 006 RM herausgeholt werden und für Ver¬
pflegung der 830 Anstaltsinsassen 453 000 RM veraus¬
gabt werden, so sehen wir ganz deutlich, daß die In¬
sassen nicht zuviel bekommen, daß sie vielmehr einen
ganz anderen Lohn haben müßten.

In den 453 000 RM sind enthalten: Beköstigung,
Vetlcidung, Wäsche, Arznei, Verbandsmittel, Kirchen-
und Schulbedürfnisse, Bücherei, Spiel, Sport und
Unterhaltung der Insassen usw. usw. Wir sehen also,
daß hierin all diese Dinge enthalten sind, und dadurch
kommen die schroffen Gegensätze in besonders klarer
Form zur Geltung. Aber den eigentlichen Zweck, den
die Anstalt verfolgen soll — Besserung der dort unter¬
gebrachten Korrigenden — wird sie nicht erreichen. Das
hat seinen Grund zunächst einmal darin, daß wir heute
in Deutschland eine Erwerbslosigkeit von 2,5 bis
3 Millionen zu verzeichnen haben; ferner darin, daß
die in der Anstalt Untergebrachten in Wiederholungs¬
fällen nach dort zurückgebracht werden müssen. Das
liegt Wohl daran, daß sie zunächst keine Arbeit be¬
kommen; denn man kann sich lebhaft vorstellen, daß
die Korrigenden, die aus der Arbeitsanstalt Brau¬
weiler entlassen werden, so leicht leine Beschäftigung
bei Unternehmern bekommen werden.

Hierfür haben wir denn auch sehr interessante
Zahlen hier in dem Bericht gesehen. Zum zweitenmal
sind in die Anstalt eingeliefert worden 211 Personen;
zum drittenmal 90 Personen; zum viertenmal 62, zum
fünftenmal 31, zum sechstenmal 25 und zum siebtenmal
und noch öfter 50 Pevsonen. Wir sehen also hier, daß
die Korrigenden in Wiederholungsfällen zur Anstalt
zurückkehren müssen.

Dünn möchte ich zu unseren Anträgen kommen und
unsere Gründe dazu anführen. — Wir haben hier
z. B einen Antrag, welcher lautet, daß Personen über
50 Jahre nicht mehr in den Arbeitsanstalten unter¬
gebracht werden sollen. Es ist festgestellt worden, daß
in der Weberei in Brauweiler ein Mann am Webstuhl
arbeitet, der 70 Jahre alt ist. Man sollte doch wirklich
annehmen, daß Leute, die ein so hohes Alter haben,
von der Arbeit befreit werden müßten. Aber daran
haben die Vertreter der heutigen kapitalistischen Gesell¬
schaft kein Interesse, sondern ihnen kommt es darauf
au, den letzten Tropfen ans dem Proletariat heraus¬
zuholen. Wenn wir verlangen, daß Leute über 50 Jahre
nicht mehr in die Anstalt kommen sollen, so hat dieser
Antrag doch jedenfalls feine volle Berechtigung. Man
kann sich bei der heutigen wirtschaftlichen Lage doch
vorstellen, daß ein Mensch, der über 50 Jahre alt ist,
nicht mehr so arbeitsfähig sein kann als vordem. Hier¬
bei ist noch besonders hinzuzufügen, daß die Unter¬
nehmer keine Arbeiter, die 40 Jahre alt sind, in den
Produktionsprozeß einstellen. Aus diesen Gründen
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müssen wir verlangen, daß die vorhin genannten Leute
nicht mehr in die Anstalt hineinkommen.

Dann möchte ich noch auf etwas anderes hinweisen.
In der Anstalt sind Betriebe, z. B. die Druckerei,aus
deneu Tüten für auswärtige Firmen geliefert werden.
Tietz z. B. bekommt dort Tüten mit Aufdruck gemacht;
ferner Cords in Köln mit Firma, Seiden, Spitzen usw.,
auch Weber iu Düsseldorf. Nach Hannover und überall
hin werden diese Fabrikate geliefert, die die Insassen
von Vrauweiler anfertigen müssen. Wir nehmen doch
mit Bestimmtheit an, daß Brauweiler diese Firmen
nicht billiger beliefert, als es andere Unternehmer und
Privatgeschäfte tun.

Die Insassen der Anstalt bekommen 1F0 RM für
Verpflegung, verdienen aber nur 22 bis 55 Rpf. Pro
Tag. Hier liegt wiederum ein krasser Gegensatzvor.
Man kann nicht annehmen, daß durch solch niedrige
Löhne ein Anreiz zur Arbeit gegeben ist.

Die Schuld an den heutigen Verhältnissen ist in
unserer Wirtschaft überhaupt zu suchen; und da tonnen
wir rnhig sagen, daß gerade die bürgerlichen Parteien
von der äußersten Rechten bis zur Sozialdemokratie
mitschuldig oder die Hauptschuldigen sind.

Wir haben dann noch Anträge hinsichtlich der
Modernisierung eingebracht. Da heißt es z. B, daß
die Beamten dir Uniform ablegen möchten. Das
Kleidungsgeld soll ihnen allerdings erhalten bleiben.
Ferner soll auch de» Insassen »diese Kleidung, die ja
eher einer Gefängnis- oder Zuchthauskleidung gleich¬
kommt, genommen werden. Wir sehen nämlich nicht
ein, daß die dort untergebrachten Insassen in einer
Kleidung herumlaufen, die entwürdigend auf sie ein¬
wirkt. Letzten Endes sind es doch auch Menschen; und
wenn sie dort als Menschenzweiter oder dritter Klasse
betrachtet werden, so kann man doch sicher nicht sagen,
daß diese Insassen dadurch einen Anreiz zur Besse¬
rung erhalten. (VorfitzenderDr. Iarres: Ihre Redezeit
ist abgelaufen,HerrAbgeordneter.) Es ist traurig genug,
das; man in ein Paar Minuten nicht all diese Verhält¬
nisse darlegen kann. Jedenfalls haben wir noch soviel
Material, daß wir noch stundenlang über die An¬
gelegenheit zu reden hätten, wenn wir uns über alles
verbreiten wollten.

Da aber die Sachlage so ist, daß man nicht weiter
reden kann, muß ich zum Schluß kommen, und Ihnen
sagen: Wenn Sie unsere Anträge ablehnen, so be¬
weisen Sie, daß Sie gar nicht gewillt sind, den reak¬
tionären Charakter der Anstalt Brauweiler aufzugeben.
Dort herrschen mittelalterliche Zustande. So wie die
Verhältnisse setzt liegen, entsprechensie nicht den An¬
forderungen der Insassen.

Den Gtat für eine solch reaktionäre Anstalt lehnen
wir ab. Die Verantwortung für die Versklavung und
Verblendung der Arbeiterklassetragen diejenigen Par¬
teien, die am Kriege mitgearbeitet haben und in der

Nachkriegszeit an der Verschlechterung der Arbeits¬
bedingungen mitschuldig sind. Das trifft vor allen
Dingen auch die SozialdemokratifchePartei. (Hu, hu!
bei den Sozialdemokraten.)

VorsitzenderDr. Iarres: Herr Abgeordneter, ich
wollte Ihnen die letzte Pointe nicht verderben (Heiter¬
keit), aber Ihre Zeit ist seht abgelaufen.

Abgeordneter Deppe: Für die Schandtaten, die
die Arbeiterklasseerdulden muh, —

Vorsitzender Dr. Iarres: Ich muh Sie bitten,
das Rednerpult zu verlassen.

Abgeordneter Deppe: Dann tun wir das mal!
Auf jeden Fall ist es traurig, daß man sich nicht aus-
sprcchenkann.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hauck.

Abgeordneter Hauck: Noch einige wenige Worte,
meine Damenund Herren! Ich möchte insbesondere bitten,
daß für die in den Anstalten Beschäftigten, falls Un¬
fälle vorkommen,eine bessere Fürsorge geschaffen wer¬
den möge. Ich habe das auch in der Provinzialkommis-
sion ausgeführt, und dort sind mir auch Zusagen ge¬
geben worden. Allerdings sind heute hierzu keine Er¬
klärungen abgegeben worden, auch nicht in den ge¬
drucktenBerichten. Wir müssen uns doch immer ver¬
gegenwärtigen, daß hier Personen beschäftigt werden,
die später wieder ins Erwerbsleben zurücktretensollen.
Diese Leute werden zum Teil an außerordentlich ge¬
fährlicheilMaschine» beschäftigt,und wir müssen dafür
sorgen, daß ihnen eine erhöhte Fürsorge gewährt wird.
Heute findet nämlich auf diese Personen nur das
sogenannte Gefangenen-Unfallfürsorge-GesetzAnwen¬
dung, das eine Rentengewährung nur nach einem
Iahresarbeitsverdienst von 54N RM bei völliger Er¬
werbsunfähigkeit Vorsicht. Hier handelt es sich m. E.
um eine wichtige Angelegenheit, Wenn hierfür auch
die Reichsgesctzgebungin Frage kommt, so bitte ich
doch die Provinzilllverwaltung, in weitestem Sinne
dafür zu sorgen, daß zu den gesetzlich vorgesehene»
Versorgungen eine gewisse Zuschußleistung erfolgt,
wenn Personen in den Anstalten irgendwelcheUnfälle
erleiden.

VorsitzenderDr. Iarres: Damit ist die Redner¬
liste erschöpft. Wir kommen zur Abstimmung. Ge¬
trennte Abstimmung ist nicht beantragt. Ich bitte die¬
jenige», die für Bejahung der Anträge des III. Fach¬
ausschusseszu den Punkten 73 bis 80 der Tagesord¬
nung sind, sich zu erheben. Das ist die Mehrheitz es
ist so beschlossen.

Wir kommen zu den Punkten 83, 84 und 85 der
Tagesordnung, die miteinander verbunden sind.

Punkt 83: Antrag des III. Fachausschus¬
ses zu dem Haushaltsplan über die Für¬
sorge für Kriegsbeschädigte und Kriegs
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Hinterbliebene für das Rechnungsjahr
19 2 9.

Punkt 81: Antrag des III. Fachausschus¬
ses zu dem Antrage der KPD. - Fraktion,
betr. Zusammensetzung des neu zu bil¬
denden Beirats der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterb I iebe nen,

Punkt 85: Antrag des III. Fachausschus¬
ses zu dem Antrage der KPD. - Fraktion,
die Reich sreg ierung zu ersuchen, auf die
Reichseisenbahngesellschaft c i n z u w i r .
ten, daß Kriegsbeschädigte, die infolge
ihrer Verletzung eines Sitzplatzesbe dür¬
fen, gegen Zahlung des Tarifs für Holz-
tlasse die Polstertlasse benutzen dürfen.

Berichterstatter zu diesen 3 Punkten ist zunächst
Herr Abgeordneter Renner.

Abgeordneter Renner: Meine Damen und Herren!
Der Fachausschußempfiehlt mit Stimmenmehrheit die
Annahme des Punktes «3 der Tagesordnung über die
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene für das Rechnungsjahr 1929.

Der Fachausschuß empfiehlt ferner mit Stimmen»
Mehrheit die Ablehnung des kommunistischen Antrages
bezüglich der Zusammensetzungdes neu zu bildenden
Beirats der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen.

Der Ausschuß empfiehlt einstimmig die Annahme
des kommunistischen Antrages, der verlangt, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, auf die Reichseisenbahngesell¬
schaft einzuwirken, daß Kriegsbeschädigte,die infolge
ihrer Verletzung eines Sitzplatzes während der Be¬
förderung auf der Eisenbahn bedürfen, gegen Zahlung
des Tarifs für Holzklasse die Polsterklasse benutzen
dürfen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Renner.

Abgeordneter Renner: Es ist eine traurige Tat¬
sache, daß der Landtag derjenigen Provinz, die ur-
eigentlich durch die Kriegsteilnehmer von der Invasion
des „Erbfeindes" bewahrt worden ist, zur Beratung
der gesamten Materie „Fürsorge für Kriegsopfer" auf
Beschlußder Mehrheit dieses Hauses eine Redezeit von
nur 5 Minuten bewilligt hat. In diesen 5 Minuten
kann man sich mit dem Haushalt nicht beschäftigen.
Ich muß mich deshalb darauf beschränken,eine An¬
gelegenheitaus dem Haushalt aufzuzeigen, die charak¬
teristisch für die Art der Auffassung und Amtsführung
dieses sozialdemokrarisch geleiteten Dezernats der Ver¬
waltung ist.

Wir haben in den vergangenen Jahren immer und
wimer wieder darauf hingewiesen,daß die auf Grund
des sogenannten Einstellungsgesetzesfür Schwerbeschä¬
digte in den Netrieben der Unternehmer zwangsweise
untergebrachten Schwerbeschädigtenihre Arbeitskraft

uuter Arbeits- und Entlohnungsbedingungen hergelben
müssen, die unwürdig sind. Besonders die Unter¬
nehmer an der Ruhr stellen diese schwerbeschädigten
Menschen im Bergbau und in der Eisenindustrie an
Arbeitsstätten, die nach ihrer Struktur zur Beschäfti¬
gung eines Schwerkriegsbeschädigtenvöllig ungeeignet
sind.

Die Fürsorgestellen — auch die Hauptfürsorgestelle
— haben im vergangenen Jahre noch erklärt, daß es
ihre Auffassung sei, mit den Unternehmern im Inter¬
esse der Schwerbeschädigtenschiedlich und friedlich zu
verhandeln. Eine Auswirkung dieser Einstellung zeigt
sich darin, daß bei uns in der Rheinprovinz das M-
lösungsuerfahren einen immer größeren Umfang an¬
nimmt. Wir sehen in dem Bericht, daß im vergangenen
Jahre ein Betrag von mehr als 85U0U RM aus nur
einem Drittel dieser aus Ablösung gewonnenen Gelder
eingegangen ist. Das sind die Gelder, die der Unter¬
nehmer dafür bezahlt, daß er keine Schwerbeschädigten
in seinem Betriebe einzustellenbraucht. Mittels dieser
Gelder befreit er sich von dem Zwang, der von seinem
Standpunkte aus in der Einstellungsuerpflichtung
solcher Schwerkriegsbeschädigtenzu erblicken ist.

Wenn wir, anstatt das Ablösungsverfahren zu för¬
dern, in der Verwaltung Wert darauf legten, die Be¬
triebe einmal daraufhin zu untersuchen,ob nicht wirk¬
lich geeignete Arbeitsplätze vorhanden sind, so hätten
wir keine unversorgtenSchwerbeschädigtenmehr. Dann
wäre aber auch durchaus die Möglichkeit gegeben,
Schwerbeschädigtenur an solchen Stellen zu beschäf¬
tigen, die nach Lage der Dinge von ihnen ausgefüllt
werden können.

Zu einer anderen Angelegenheit: Der Bund Deut¬
scher hirnverletzter Krieger hat sich in einer besonderen
Gingabe an alle Partien dieses hohen Hauses mit der
Bitte gewandt, dafür Sorge zu tragen, daß an Stelle
des von ihm abgelehnten Heims hier in Düsseldorf
eine andere Einrichtung geschaffen wird. Der Ausschuß
hat der Verwaltung einstimmig nahegelegt, dazu die
Erklärung abzugeben, daß man auch nach Ablauf des
I. 10. aus den vorhandenen Mitteln die Möglichkeit
zur weiteren Heilversorgung der Hiruverletzte» garan¬
tieren wolle. Ich lege Wert darauf, vor der Öffentlich¬
keit zu erklären, daß der Ausschuß es gegen unsere
Stimmen abgelehnt hat, in diesemHaushalt eine be¬
sonderePosition für diesen Zweck einzusetzen.

Ich möchte die Aufmerksamkeitdes Hohe» Hauses
auch noch auf einen weiteren Punkt lenken. Wir
stehen in diesem Jahre ähnlich wie beim Landesjugend¬
amt vor der Neuwahl des sogenannten Beirats für
Kriegsbeschädigte.Die Verwaltung hat vor etwa fünf
Jahren, als der letzte Beirat gebildet wurde, dabei recht
eigenartige Methoden angewandt. Ich kann hier wegen
der Kürze der Zeit diese Methoden nicht aufzeigen;
aber es ist der Verwaltung — und darauf kommt es
a„ — aus parteipolitischen Erwägungen heraus ge-
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langen, durch diese Manipulationen zwei Organisatio¬
nen der Kriegsopfer aus dem Beirat fernzuhalten: den
Internationalen Bund, die proletarischeOrganisation,
und den Khffhäuserbund der Kriegsbeschädigten.

Wir stehen heute vor einer Neuwahl. Eine Beteili¬
gung aller Organisationen, die in der Rheinprovinz
vertreten sind, kann nur dann erfolgen, wenn die bis¬
her im Beirat sitzenden Organisationen wegen der Be¬
grenzung ,der Sitze sich mit einem Sitz begnügen. Da
diese Organisationen erklärt haben, das nicht tun zu
wollen, bleibt, wenn man die beiden von mir genannten
Organisationen wirklichin den Beirat aufnehmenwill,
einfach nichts anders übrig, als den Beirat um min¬
destens zwei Stellen zu vergrößern. Dem stände ab¬
solut nichts im Wege. Aber gestern hat der Ausschuß
geglaubt, diesen Antrag der Kommunistengegen unsere
Stimmen ablehnen zu müssen. Die Folge davon wird
sein, daß bei der engen Koalition, bei der Zugehörig¬
keit des Ressortleiters, des Laudesrats Gerlach zur
Organisation „Reichsbund der Kriegsbeschädigten"
zwei Organisationen der Kriegsopfer nicht in
den Beirat aufgenommen werden tonnen, weil nicht
genug Sitze vorhaudeu sind. (VorsitzenderDr. Iarres:
Ihre Zeit ist abgelaufen.) Eine Sekunde! Wenn Sie
vor den Kriegsopfern der Rheinprovinz tue Verant¬
wortung hierfür übernehmen wollen, so brauchen Sie
unseren Antrag nur abzulehnen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Landcsrat Gerlach,

Landesrat Gerlach: Meine Damen und Herren!
Es ist nicht richtig, daß das Ablösnngsverfahren in der
Nheinprovinz einen immer größeren Umfang an¬
nimmt. Ich habe bereits im vorigen Jahre darauf hin¬
gewiesen,daß die Rheinprovinz eine derjenigen Pro¬
vinzen ist, die nur mit einem einzigen Industriezweige
aus technschen Notwendigkeitenheraus ein Ablüsungs-
verfahren durchgeführt hat.

Daß wir nach wie vor bemüht sind, die Kriegs¬
beschädigtenin Arbeitsstellen unterzubringen, beweist
Ihnen der Rechenschaftsberichtder Provinzialverwal-
tung, aus dem hervorgeht, daß auch im abgelaufenen
Geschäftsjahre die Zahl der unversorgten Schwer¬
beschädigtenvon 490N auf M>N — also wiederum um
etwa 10N0 — heruntergegangen ist, wodurch der Pro¬
zentsatz der unversorgtenSchwerbeschädigtensich wesent¬
lich gesenkt hat. (Zuruf des Abgeordneten Renner:
Wieviele von den Schwerbeschädigtenhat der Vorstand
untergebracht? Nennen Sie die Zahl auch einmal.)

Hinsichtlich der weiteren Bemerkung des Herrn Ab¬
geordneten Renner, daß bei der Zusammensetzungdes
Beirats der Hauptfürsorgestelle parteipolitische oder
sonstigeErwägungen eine Rolle gespielt haben, beziehe
ich mich auf meine Ausführungen im Ausschuß, die
dazu geführt haben, daß außer den Kommunisten nie¬
mand mehr — auch nicht Anhänger der Organisation,
die Herr Nenner genannt hat — die gleichen Vor¬

würfe erhüben hat. Die Ausführungen des Herrn
Renner werden dadurch nicht wahrer, daß er sie hier
im Plenum wiederholt.

Auf Wunsch einer Reihe von Mitgliedern des Fach¬
ausschusses habe ich aber zu der ernsten und dringen¬
den Frage der Versorgung der Hirnverletzten in der
Rheinprovinz folgende Erklärung abzugeben: Die
Provinzilllverwaltung ist durchaus nicht abgeneigt, den
Wünschendes Bundes DeutscherHirnverlehter, wie sie
in einem Schreiben vom 2. A. 29 an Herrn Landes¬
hauptmann Dr. Horion zum Ausdruck gekommen sind,
zu entsprechen. In diesem Schreiben heißt es wört¬
lich: „Unsere Wünsche gehen dahin, daß das jetzige
Provinzial - Hirnverletzten - Institut geschlossenwerde
und von feiten der Provinz Mittel in den Etat der
Hirnverletzten-Fürsorge nach Rücksprache mit er¬
fahrenen Hirnverletzten-Fllcharzten und einem Ver¬
treter des Bundes bewilligt werden."

Dazu ist zu sagen, daß die Schließung des Heims
eine Selbstverständlichkeit wird, nachdem die Bele¬
gungszahl auf l bis L heruntergegangen ist. Es be¬
stehen keine Bedenken, daß aus den Etatsmittcln für
Kriegsbeschädigte,die sowohl für besonders schwierige
Einzelmaßnahmen, wie für Schwerbcschädigtenfürforge
zur Verfügung stehen, Einzelfälle der Hirnverletzten-
Fürsorge eine angemesseneUnterstützung finden. (3s ist
natürlich unmöglich,eine besonderePosition für Hirn¬
verletzte zu schaffen: denn wir haben ja auch leine
Position für Blinde, Sieche oder sonstigeGruppen der
Kriegsopfer. Der Landesfürforgeverband, dessen ge¬
setzliche Aufgabe es nicht ist, Einzelmaßnahmen der
Kriegsbeschädigtenfürsorgedurchzuführen, hat sich bis¬
her im Rahmen freiwilliger Unterstützung stets an
Maßnahmen zugunsten von besonders Schwerbeschädig¬
ten beteiligt. Diese Ucbnng liegt durchaus im Inter¬
esse der Kriegsbeschädigten:denn gerade in den schweren
Fällen würde manches unterlassen werden, wenn die
Fürsorgestellen allein die besonders kostspieligenMaß¬
nahmen zn bestreiten hätten.

Soweit Sondermaßnahmen für arbeitsunfähige
Hirnverletzte ins Auge zu fassen wären, würden Pro-
Uinzialmittel im Ginzelfalle sowohl für Anstaltsunter¬
bringung wie auch zur Durchführung solcher Heil¬
maßnahmen gegebeil werden können, die nicht von
vornherein Aufgaben der Versorgungsbehörden sind.
Wir sind auch weiter bereit, falls das von den Hirn-
Uerletztenbeantragt wird, einen angemessenen, ein¬
maligen Zuschuß zum Ausbau einer bestimmtenEin¬
richtung der Hirnverletzten-Fürsorgc zur Verfügung
zu stellen.

Vorsitzender Dr, Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Kühnen.

Abgeordneter Kühnen: Herr Abgeordneter
Renner hat es für notwendig gehalten, ans das enge

! Verhältnis hinzuweisen, das zwischen dem Dezernat
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des Herrn Gerlach und der SPD. besteht. Ich
möchte nicht unterlassen, darauf folgendes zu sagen.

Wir brauchen uns dieses engen Verhältnisses nicht
M schämen. In meiner Eigenschaft als Beamter, der
auch mit diesen Dingen zu tun hat, kann ich erklären,
daß ich noch immer gefunden habe, daß speziell auch
dieses Dezernat des Herrn Abgeordneten Gerlach in
jeder Beziehung immer bestrebt ist, die In¬
teressen der Kriegsbeschädigten so weit zu vertreten,
wie es nur eben in seiner Möglichkeitsteht.

Wenn aber der Herr Abgeordnete Renner auf die
Koalition hingewiesen hat, die zwischen Herrn Landes-
rat Gerlach und der SPD. bestehensoll, so möchte ich
nicht unterlassen, auf die enge Koalition aufmerksam
zu machen, die zwischen dem Internationalen Bund
des Herrn Renner und dem Kyffhäuser-Bund besteht.

Herr Renner hat sich gestern im Fachausschußund
auch hier wieder warm dafür eingesetzt, daß der Khff-
häuserbund und der Internationale Bund im Beirat
nicht vertreten ist. Hinsichtlich des Internationalen
Bundes könnte man ja dafür Verständnis haben; aber
daß der Khffhäuserbund im Beirat nicht vertreten ist,
dürfte er ruhig den Leuten auf der rechten Seite dieses
Hauses überlassen, die dafür wohl zuständig sind. (Zu¬
ruf des Abg. Haas: Rechts und links eine Front-
Nemeinschaft!)

Dazu möchte ich noch ferner sagen: Herr Abgeord¬
neter Renner hat, wie gestern bereits im Ausschuß
ausdrücklichfestgestellt worden ist, offene Türen ein-
aerannt. Gin Beirat besteht, und die maßgeblichen
Organisationen sind im Beirat vertreten. Wenn der
Internationale Bund und der Khffhäuserbund im
Rheinland so wenig Mitglieder haben, daß sie gar
nicht in Frage kommen,so ist das nicht unsere Schuld.

Jedenfalls ist es so, daß die Ausführungen des
Herrn Renner vollständig deplaziert sind.

Vorsitzender Dr. Iarres: Weitere Wortmel¬
dungen liegen nicht vor. Die Besprechung ist ge¬
schlossen.Das Wort zur persönlichenBemerkung hat
berr Abgeordneter Renner. Ich mache darauf auf¬
merksam, daß eine persönliche Bemerkung nach der
Geschäftsordnung nur persönliche Angriffe abwehren
und eigene Ausführungen klarstellen darf.

Abgeordneter Renner: Weiter habe ich auch
nichts vor! Ich weiß nicht, woher der Sprecher der
suzillldemokratischenFraktion, der sich hier als Für-
sorgebeamtervorgestellthat — ich möchte fast sagen —,
die Kühnheit nimmt zu behaupten, daß ich mich gestern
'M Ausschuß für den Khffhäuserbund eingesetzthabe.
Ich habe dort nur das eine erklärt, daß Herr Landes¬
rat Gerlach seinerzeit aus parteipolitischen Er¬
wägungen sowohl den Internationalen Bund als auch
den Khffhäuserbund ausgeschaltethat. Weiter habe ich
erwähnt, daß der Khffhäuserbund von Herrn Landes¬
rat Gerlach damals mit der Begründung abgelehnt

worden ist, er sei keine reine Kriegsopferorganisation.
(Zuruf.)

Herr Haas, ich habe ausdrücklich gesagt, daß ich
es ablehne, für den Khffhäuserbund eine Lanze zu
brechen. Aber wenn ich im Interesse meiner Organi¬
sation auch einmal die nicht orientierten Herren von
da drüben gegen Ihren sozialdemokratischenLandes-
rat vor die Karre spanne, (lebhafte Zurufe links) —
den Landesrat, der von seinen eigenen Organisationen
und seiner eigenen Ortsgruppe mit Ausschlußanträgen
beehrt worden ist, so dürfen Sie mir das nicht so aus¬
legen, als wenn ich damit gleichzeitigdie Arbeit der
Herren von rechts fördern wolle. (Zuruf links.) Bei
Ihnen, den Sozialdemokratcn, ist es so, daß sie stets
aufs engste mit ihnen zusammenarbeiten. Ich habe
höchstens die Deutschnntionalen gegen den Sozialdemo-
traten Gerlach benutzt, um auch meinen Antrag für
nnsere proletarische Organisation damit durchzu¬
bringen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Damit ist die Be¬
sprechung geschlossen.Wir kommen zur Abstimmung.
(Zuruf des Abgeordneten Dunder: Wir verlangen ge¬
trennte Abstimmung!) Dann bitte ich diejenigen, die
für Nr. 83 sind, sich zu erheben. Das ist die Mehrheit.

Ich bitte diejenigen, die für Punkt 84 sind, sich zu
erheben. Das ist ebenfalls die Mehrheit.

Dann bitte ich diejenigen, die für Punkt 85 sind,
sich zu erheben. Das ist wiederum die Mehrheit. Die
drei Anträge sind angenommen.

Punkt 86: Antrag des III. Fachaus¬
schusses zu dem Haushaltsplan der Hoch-
bauabteilung für das Rechnungsjahr
19 2 9.

Zu Punkt 86 hat das Wort Herr Abgeordneter
Fischer als Berichterstatter.

Abgeordneter Fischer: Der III, Fachausschuß
schlägt Ihnen unveränderte Annahme vor.

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Widerspruch erhebt sich nicht. Gs ist so
beschlossen.

Das Wort zur Geschäftsordnung hat Herr Ab¬
geordneter Haas.

Abgeordneter Haas (zur Geschäftsordnung):
Meine Damen und Herren! Ich glaube, daß wir nach
der riesenhaften Arbeitsleistung, die wir heute voll¬
bracht haben, nunmehr für heute Schluß machen
können. Meine Freunde müssennoch eine Fraktions¬
sitzung abhalten. Ich bin der Meinung, daß es tat¬
sächlich lange genug ist, wenn man von morgens 95l
Uhr bis abends gegen 6 Uhr hier im Hause tagt.
Die Tagesordnung für morgen ist durchaus nicht mehr
groß. Wenn wir jetzt Schluß machen, sind wir meiner
Ueberzeugung nach morgen gegen 2 Uhr mittags be¬
quem fertig. Ich sehe deshalb nicht ein, warum wir
noch länger tagen sollen, zumal meine Fraktion noch
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eine Frattionssitzung haben muß. Ich bitte deshalb,
zuzustimmen,das; wir uns setzt bis morgen vertagen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort zur Ge¬
schäftsordnung hat Herr Abgeordneter Loenartz.

Abgeordneter Loenartz: Vielleicht können wir
uns darüber verständigen, daß wir noch bis 654 oder
6!4 Uhr tagen. Es sind eine ganze Anzahl von Ab¬
geordneten im Hause, die eiue sehr weite Reise haben;
und wenn wir morgen nachmittag nicht rechtzeitig
fertig werden, kommen diese nicht mehr nach Hause.
Deshalb könnten wir Wohl noch ein paar Punkte er¬
ledigen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort zur Ge¬
schäftsordnung hat Herr Abgeordneter Haas.

Abgeordneter Haas: Wenn wir morgen gegen
1 bis 2 Uhr Schluß machen, kann meiner Auffassung
nach in der Rheinpruvinz noch jeder nach Hause reisen.
(Zuruf: Wenn!) Das können Sie setzt schon an den
Minnten ausrechnen, die wir noch zu reden haben.
Daraus ergibt sich, daß wir gegen 2 Uhr unter allen
Umständen fertig sind. Ich bitte deshalb, mit Rücksicht
auf meine Fraktion setzt Schluß zu machen.

VorsitzenderDr. Iarres: Auf der Tagesordnung
stehen morgen außer dem Rest, der noch übrig bleiben
würde, 19 Punkte. Da noch 15 Punkte übrig bleiben
würden, haben wir im ganzen 31 Punkte zu erledigen,
(guruf des Abgeordneten Haas: Aber lauter leichte
5-Minntcn-Sachen.) Man kann nicht übersehen, wie
lange es dauern wird. Ich möchte deshalb vorschlagen,
daß wir zunächst versuchen weiterzukommenund den
Vorschlag des Herrn Abgeordneten Loenartz anzu¬
nehmen, bis 6X> Uhr weiterzutagen, so daß die Frak¬
tionen die Gewißheit haben, um die und die Zeit geht
es zu Ende.

Sie haben den Antrag des Herrn Abgeordneten
Hans gehört. Ich bitte diejenigen, die für diesen An¬
trag sind, sich zu erheben. Das ist nicht die Mehrheit.
(Zuruf des Abgeordneten Haas: Ich bitte um die
Gegenprobe.) Die Gegenprobe, bitte! Das ist die
Mehrheit.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort zur Ge¬
schäftsordnung hat Herr Abgeordneter Haas.

Abgeordneter Haas: Nachdem man von der Ge¬
schäftsordnung einen derartigen Gebrauch gemacht hat
und keine Rücksicht mehr auf Fraktionssitzungen
nimmt, obwohl wir schon IN Stunden arbeiten, be¬
antrage ich, daß nunmehr die Punkte 87 bis 96 von
der Tagesordnung abgesetzt, also heute nicht mehr be¬
handelt werden.

VorsitzenderDr. Iarres: Ich habe die Mehrheit
des Hauses dahin verstanden, daß nach der Tagesord¬
nung verfahren wird.

Abgeordneter Haas: Bitte, ich beantrage setzt
eine Absetzungdieser Punkte.

VorsitzenderDr. Iarres: Sie haben den Antrag,
der eine Abänderung der Tagesordnung bedeutet, ge¬

hört. Ich bitte diejenigen, die für diesen Antrag sind,
sich zu erheben. Das ist nicht die Mehrheit. Der An¬
trag ist abgelehnt.

Das Wort zur Geschäftsorduuug hat Herr Abge¬
ordneter Haas.

Abgeordneter Haas: Ich beantrage nunmehr für
die Punkte 8? bis 96 eine Redezeit von einer halben
Stunde. (Heiterkeit.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Dann muß zunächst
der Aeltestenrat zusammentreten, um darüber zu be¬
schließen. Ich setze die Verhandlung für zehn Minuten
aus und bitte, sich damit einverstanden zu erklären,
daß wir dann wieder zusammentreten. Ferner bitte
ich den Aeltestenrat, in der Zwischenzeitzusammenzu¬
treten.

(Wiederbeginn: 17 Uhr 40 Minuten.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Meine Damen und
Herren! Ich bitte, Platz zu nehmen.

Der Aeltestenrat möchte Sie mit nutzlose«Debatten
verschonenund auf die Rechtsfrage nicht eingehen, ob
es möglich ist, einen Beschluß, der einmal mit quali¬
fizierter Mehrheit gefaßt ist, uachher mit einfacher
Mehrheit zu ändern. Er hält den Wunscheiner großen
Fraktion, jetzt wegen einer wichtigen Fraktionssitzung
Vertaguug eintreten zu lassen, für beachtenswert. Er
schlägt Ihnen deshalb vor, die Punkte 87—95 setzt ab¬
zusehenund nur noch 96, 97 und 98 zu behandeln. Die
Punkte 99—102 müssen an das Ende der morgigen
Tagesordnung geseht werden, weil auf der Tages¬
ordnung von morgen auch uoch Vorlagen stehen, die
den Etat betreffen. Der Steuerdeckungsbeschluß
kann erst am Ende gefaßt werden.

Da sich kein Widerspruch erhebt, stelle ich fest, daß
Sie damit einverstanden sind.

Wir kommenzu Punkt 96. Berichterstatter ist Herr
Abgeordneter Kühnen.

Abgeordneter Kühnen: Meine Damen und
Herren! Der III. Fachausschuß schlägt Ihnen vor,
den sozialdemotratischenAntrag anzunehmen.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Renner. (Zuruf des Abgeordneten
Renner: Ich verzichte! Zuruf: Bravo!)

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Wider¬
spruch gegen die Vorlage ist nicht erhoben worden.
Ich stelle Ihre Zustimmung fest.

Zu Punkt 97 ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Baumaun, Höppenhof.

Abgeordneter Baumann, Höppenhof: Der
I. Fachausschußschlägt Ihnen vor: „Der Provinzial-
landtag wolle den Haushaltsplan mit der Maßgabe
annehmen, daß ein neuer Titel Vlla mit der Bezeich¬
nung „Beitrag der Provinz zu den Garantieleistungen
für den Mittellandkanal" mit 112 000 RM eingefetzt
wird."



^

^.caciemi« (Holonlen5l5acl conKantiensse Concilium l^garuk
in (üoncilio celeorix,

^>5ni5ma peltiferum,mu1tinlicatio errarnm,e^ co^,M"'^^^^^
Z^c^am F<?»e^H /<?«eö^^„m. 8e6 quoä bor /^c^tt)» ^""^^00^/^!
^Iie»^H^«»/, ciivino sussulmm auxilio, curer.mtenclat ^ ^ dun^.
e^e//^e e>i//«m,»<?^,parec per itta, qu«: nocsacrum ^""^ ^" «sgnce^ H<
6iem tecit,facitHc facere nroponit, äivina ßratiaprincipaurer ^^eluc/^

//,»«,» 5//>/i^ 5. o^a«»m, ei?"/^iio/i>M«m co^o^ »^/"^ Ajtel,6^.5c
raru^ elt nuic sacro concilio in omni bann K6e1iMme,infa«ß2 ^^e '
creclibili numilimte» öc äivina favente clementia cooperatur u ^^ ghio /^
ett /,,</«, /Hc^l c?o»c^/tt »er »0« //^/l?«/?»/l ^i^/^ l>/^^tt'o, non ^ ^M ^l,r
<lonec ^cc/e//H üc ex tenebri5 eäuÄZ, erroribux pur^an, sc il ^ ,-^1^^^
</^«^H/H, quantum poMbile fuerit. (^.na non cota -i-ania era ^ ^ ^c ^s
ii simul eraäicetur öc triticum , ^'uxta parabolam 6e ^i^ania ^ ^ le^' ,^/i
ren6issimi?2tre5,li veltra? circumsne<Hione5,plen« l'^"^^'/,^ ti<l^v !<M^
scnisma tollere, error« excluäere, »ece//e e>-/i, <?«<,</ ^"^ / /^/ll^^ol,^

«e»i/ö«/,^/'e^/H,avHn'//H,e^'""H vo/«/?i«o/H, vix impecliri ^5- ^s^c ^
ri2tur novum scnisma , öc quoä nc>n sur^ant contra ttacum ^.^ces' ^"
tr2nre5, calumnianeex, öc laicum populum contra clerum con
am permanente causa, 6Mci1e poterit impeäiri eifeitus.

l
8.6.24./^nril.



^cclcsmm,inttnin«2l,ullouzcnrrup«m,in lüonliantienll (üoncillo
»»c//«^e»»A »°«^,»»,»« ^cc/i/?<«/)<e« /«^»,<,», n rocu r«re. s,i« öc ^"^

kottquAm izirurin prxscnri (^«ncilio /«^«„« ^"^p"" ^^^e!^""'
?,'«< ^<,?Äp3rumlponccäelerueruc,26 vmum^lrlüriz; ^"" 6eU> ^,z.

niunclu5 inttilpaniam miz>r«rcr prs,I^paLenccji<Iose6emnvt,n6o: r. .^u5
Ut2b i!!iu5 ubii-u,«//^/««^/^»,«,^,«», ex t^urinnumDepurzc!«" ' ^<^
ljmbuzcl,m3b5quemur2in(^uncill0 conNituererur. l^u» '" ^"^icerent'
/s//««^», coirenr, ac quoc in ecclelialUco ttu^u cllenr emcacignaa ?
<zuQ p2^a tdrcnccorilßcnäH ^ctinilt-nr. ... ^... v^ldlw^

k:li.tumque nac ligcim ^V. 141s. mugnn /«</<" in
rio.per quinque menle«, ^«^«,, 5^,<«b^»,, Otte^e»,, ^""^.^ein
^em.(^ux canlulr^cinnez »c <ie^»e,«»«^e/«^«x,a^<» Q,»^""'"/^ ^ ,.^,
sunc comprenens«. ?^r «nim «rar, len>.cnciHM(üancilii cle üacu ^^»M^
«menä»nllac>räinescplene conli^re. (^uae prirclaru ^</<"""""' /j,,^» ,

>Ieczue lupercrar, nill «,</e/»,^ 1II3 «> ^,/^«<„<,"'s ^/^^""
«retur. c-alswun^'""

Oilarum vero Koc neßytium in re6itum <ÜX5»ri«. Ii.e6uce ^'8 ^
te nmm2 cie Papa Lenccii^a r^p^u exucnda »6rum. /</»<"/"^'<».'

Incerea liecreverar, omnibuz viliou5 anniri, ur 6cl>6cr2t2 b^ct" .^ ,^u«
<zuX in ipso ?c>ntiticc lummo rnr^que lüuria Komana erat »nte on>
ll,, /»-.»« pernceretur, ^«», »ov«< /»««„/^e/^^e,«^. . ..^ >ll>li<"" ^

(^uem aräcnrem luurn ^<, ^«/<^< /^/«,c «,e/«», plu5 llMpncl v ,^^,Msi» -
luculencer expnluic. ^li vero lÜHrcimalium(üolleKionoc ^""",^ o^c«/"^
p!>«,et, necoblcure conrracNccrent,: l^i^llomlnuzlÜXlaripro . ^,M
^ävocaruz ^ucliebar eccleliir K c««c<///^«^»^^e§-^0«^''" ^,
tc>lntr2i.wciucpettare lervavir, clum per f«2 öc inllcli« I^'U. /^"" z,

contcmtiz irZ^ue su^vc m»nu llbi exempti« scrupuliz,con^ ^ c^u .
^/ess/o», /'F/'F/»'.«»,,/««^»,ii^eitis, quumprimum Lencöittu« ^A' '^ 5</ .^.
rem IiHnc n,2gno ^m animo ctt Z^rclluz. tssccitque,ut <" "^Dll>c"^g<,
elißerentur^^o ^/o^«<l/..,»e,»6F/»/,e «^ c^<<« ^«»»,<,»<,/'^<z«"^' ^ ^ Ve"e
limu5 t^oi'e/,»«/,.'»^^»,«^«»»«.,,«/.«« 6. <-<,/».96. /»«/l^e (?et>o "^.^ >, e^ "" ^
xiil. P,p2 pgparu per Concilium exutu) e/e^./«,», v,"' ^e"^^,»t<c"^,<

i>^e»,. lüonl'entic 5cl,e/^<«e»»« s. 61. /'s/? «>i?,o»e«, inc^uir, ^"" ,,,/ j>" ^^

^.14'?.

celN

rroteKZti lüarclinalez contra retoi-m3N0nemAe
kantiliciz pr«emircenci2M: . <

^,«^^Vai/o»^^^^/»^i^ i^öe^ ^^ 1;.?^'^
5ub 6nem menliz luperioriz 6.26. ^ul. seile mocu5 ^"^ionelN "^i<
In principio ißicur l,u^u5 menliz^ugutti, l^lrsar acl l"^^,^^lj ^^cia"

uru5. <Huo tine novum I^etoimatorium conllituMM. ^ Z.eto'''"^
l,2!,bu5 innntuisset,/?^,»,scrupulnzmciverunt, cletttonem r^^ ^^,>'
srxmirti cupientes. fettig 5^,//?^«»«.^. 62. L5<^ <<"^ .,..^« ^""^..^



N97 Oen/l^,»<,//e,," /«/^/»/^ ^o/?^^.------ .-

quir, Kelnrmatariou8 eleÄi5,m^»,,« i>°c /<<c/e»^^'"" ^.^'e cM/""^

/e«l«, ^<«^ ^,«<^»,' «<i,/e^,e»e« /"««,»). ^o«t,^c« ^oce^el«'',/"" ^ ^ .^,.<<,^" <

omnia ex leqnenribu8(.arc!inaliumrrc)reaatwnitiu8 ^«l«^^^^
ve nac controverlia auciiri mererur 6c! /)<lc^<«<. ^ ,^nielN^"^ae<

ü.z in^nneilio pr»:lenr,i5, concepta ^uvar auciire verbu: ^»»2 ^^^rntz
)1pu»a ^ar,6anal,renäle/,<,/.c<,6ie//.^»<,un6 clie^<,cne;. ,,,„^/o^ „

lenen,äal8 man ße^enlr nucr,,uncl»<,ci, ^^""^F"""'"" ^cler^w s^,
" 6a8l>n6 clie,l« Irrung in 6er (^nriltcnnair ^ir6,6al8 lieclen ^,ß :
., 8cann bringen lallen: Unn lincl lie nie KeleKrrelten. <(i "'"" ^ ^n

al!a ^^^^^i,/ ^<<.«^« ^^«^/^».uncl clle NrclnlMß 2^""^
)) rion eemacnc naccen, 6az «olcn lcnilma unä Irrung '" ^untc^ ^ ^,M .

menr aulllucvle, unä >^ie iglicncr ktats. er ley ein ^r« at,er l°> ^,Ml" .
" ?t<ffcicler ^elrlicn«r,in^a8 8cancl eritt,llcn nalrenloll.uncl^ 1),^'
), Brunnen er Kaben lolr, clarnacn er llann in V^ürcligKeir "^"'^«k!/"^

beruie^»F/,c/uncl6^»,«„.', 6al8 man llie «.etormatinn v«r ^^ ^lw ^
)) Unä v^ir cws 8acn, v^enn 6ie V^»nl gclckenen,ld v^urcie ie^ ^,^^. u,^

cen,la er seme8ucnen lcnaffere: l/«<i <,//-^/^^e <i,e ^""" ^K^'^
"auck so einholt erdenk ^ur6e,gclicl lie ilim clan,ln Kucc ^^ ^n^"^
), lie ikm nicln, sn mocnt er e« v^onl nicnr naoen. ^en e .^ s^r

?anlt liunclc: : Uncl »llc, lies man clie 8acKe nangen, uncl >vu
33 mekr geclacnr.

8eien6um
pairez mux (_)arllinal

8eien6um autem, quanäo Katianum Italic»: 6c Q^lllc^ ^ v>"3
cialium concellclinr,non omne8 illaruM "? z_^jllew ^,l!>,

NanriN prulentes, illi« aclkHlille, lecl multns vel plernsque. 2 q^ ic,!<« ,^/,
5izismun6um cum Qermani« 6c ^ngli« 6iu a6Kuc leÄa« p rn/c^^lll^
quäle« t'uerc /^»-/^c/,,« ^«l/«ci,e»«/, ^ci,<^/»</co/'«^/t/e^s^"^"/^' ^sies ^
c«^,»^/« Fo»a«/e«/l/ es- 5e«e»/«, aliique Qalli 6c Icali. <Iui tilmcn r
N2le«cletccerunt,rcli^u l^Hsare. Vicl. intr.cliem i2.8el>r<

I»ileu5, ^rcki^piscopu5(3enuenll5,
lmperatorem 8ißixmunclum .

publici5 ^ravillimi5 vati8 Kac tempols amw
ne per inliäi25 ä Kekarmatione .

ecclell2üici a2tu5 2blrraki 5e ^erec. ^e^,
ärcluum 6c incomnarabilez-Lismuncli ^sari« neßotium,^^ poli" ^'

ÄNlmo verlatum,oott2cula invcnir plurim«. In ^ulbus er«r ^^ ^ l^c
<^uu6 ?apa nnvu« priu« elizenclu« cliceretur quain l^»ll»le2 ^<.l0>c^
cci regimlne retormauo lul'ciperetur. ^.^ecur, ^" ^,el ^!'

d^e prainäe ranü« Nuätiduz clrläriz conliliurn »blari'« ^^cul'^ ^-
Kac^Xlare clißnum prnpollcum lalvum, lärtum teötumqu -xci""« '^
ins illustres lirne in concilio multis publicizquc precidu« ^^
M"U5. ^ ^acluw wß"" /-^

()uc) spe^ar lnter alia N/« >^/,.cs./c^.' l?,«^> "^^^"<wbett''",
nelig, lpiriru ac ma^ettate ^larea 6i8na,^ÄF««"«^"?'^ne se ä l^ 6"°

,b,«t<m, eum «ravilNmi« precibuz atque obteNatlom^^. ^^ «d"^^e^'
öc !'um,ne truitunlö negnrio ulliz «rtinug auc inlicil>5 ^^^, Ockce
lic. Kecenluimu8 nooillilimum Koc monumentum ex m ^...^"/^



!'9<>

/.<.« praximoteltol'cnrecott« clie -s.^uß» "^. ^^/^',
st,6erelc>rmatiunemuka^mtl,l,sseln!iter35l ^/^<""

ele-

ne punlicucam. i^r ibidem mcminic pcr kapam noliea l^uX 2 ck^'

c«»«sl<,», vcrö niz cliebus ^/«^^„'„«e«, ante cleÄianem ^^^e«""' ,.
exnibuimuz supra 7^»,./. /»^«^/. ^//. in /)ec«,» V- ^"»-e^i«^ ^^,.s«s
/?^,.'^. l^ualiz retormacio tunäa« in rrorocolliz öc clecrec

8c>Ienni5 praceMo cleri inttituta »_____

?ra 6e5i6erar2 felici navi?2pX eleätione. ^^ ^.-.
Oelebiiratem 2c l'conum liu^u« rel,gic)lir 6e3muul2ciunl5 n

p2neß^ricum K^liuic
in8.I^u6avicum,

^^

F

uB
^e/ö^Mtli/'one,/ee-e^H^/H, ^/en"i. 5f,i<col'^

0cc,5lnne ?«neßyrici in 8. l.ucinvicum Paroli K^ß'5 5icil>2 N''^ Fe^
"lnololÄNum, 6e rco>.i5 lüoncilii noc rempcile concroverl>5pu ^i »^

rxemplu I^u6c»viciranciticcm luplcmum llißnuin prux'w ^
ontavir. > /,/<<'^M""

0 «,/»<««, inquit, 5. ^„e? ^cc/e/^, »«»c,»«»c,^oi, ^^" '^"^»» ^""^ ^'

/<l»i?« /'«,«,</c« ,xe»,/,/o/><,^<„«, e^/>, ^cc/,/^/?««^«»,»»o^«e??'<"'"?" „,.,^ " ^^

Kctnrm2rionem prirrerc» ^ccic^ZÜicorum urgere n«n ^^^^
Kanc Lcc!el>2eluccmurlienti Atte«Iu: !/,/><<«,inquic,^"^" ^^ ,^/,

e^ <i«» ,></e ^/«^«/^ ,Fi />«,««/, /-F««,«^. /V<,>» «>"/<""' ^""^ ^,«^^""""^, ^"^

^^,« .» e-«//o„' ^<^ ^^^,/^o^^/,«^, ,«<,«/>/,»< ^"""/,^«< ^ 'i<^^
kr lieincle: ^,/^« ^ ,^^/>/«^ I^uclovicl/^<"" >" ^/^"^^

l/,/c ev/,<.^ v<»/«», ^v,«<,», «,<,/,<i/<?,<'«<». F^eci»«/«^"""^>H^"'^,^..



mltimra in <lel^criuz äcl'cen^erunr,^ ex<^uinu5ciam tenedns mM ^clc-
braru lunr. /-, «, «F-/e»,>«^«/t.- In tmc iüiuz mulienri8 rcmnari« ^l>" ,^,^,M «^
lum öc nrliinemI^cclcli^Nicum, /ie«/?o,^«t/«« />^/<,F<"-»F^^"/<"" ,,„ue^^'

quc, LniKnpi K cierici a sui8 loc>5 öc civltlluä M2ßnum lcn>lni.-l, quo l^pisc.npi öc ciesici a sui8 Ioci5 öi "V»«^"^'^e

«/. 2s. 26.

^l. »417.

,^ ^

c»>c« e<,»> s7-«v//7<»,«/o,/^^ »/«««3-/5<»«</a/,/z<///<«,,'<,«,, <?«""» »«»»««<^" ,<s^"^'
l«^. ^«^ ^«<,^/c^»^,//<^<^^^c«/^/«^e^e7»//m,7^<!^/ic«e«^ ?"^ ^
7« tT' ^e»/»^/ ve^>F,» 5,e//,,o?-« /l'^e« >e»,c</»<«<,</i»^e^ «»^»i«''. /,/0/,'l/"''

^r pnllr^mo: ^/.,«,/e/?«»,,^««i//^<>^»,,e»»^e^cc/</<l/^ "^ ^ ^ ""^

«e«^« ^cc/e/»<e/e/><«7<«^,l^l c^l/eif^^^/g/.cgei/^e^/^o^e.lc^e^o^c^
/«,»-»,<»//<' »e^««^»«l»» öe»e/e?,'^o/fe /^e^<,t«^.

8i^i5mun6u3 Imperator
frequentia ?rmcipum (^omilm celebravic c!onlt2Ntt

in KlaliaNerw ^.ussulrinianorum.in 5u2 (^uria,

/5<„^«, Dux Lav^riX,^«,»^«^««,, Lpilcopuz ^.aci5l,onenu«^^^9u<

c«>c<« <//e», /?<«^/?o/<?»«»,2s 26. ^/«^> -^> l4l/'
lio O«ce VHD<ln<e^«</ov/co, t7o,/l/^^

«m (IicsKre l«uci ira pri6em in Knc conciliu 2cculüver2nt ^"^""^s-^que
cem /^«//?<,^«/e«,>ln^anixlI!c!mitem,(I2l!iH K.egi« I^eg2tUlN. ^ecc'^
lenr «;.2rcKun pr3:Ic«Ii, ^u6ovicu8 l'orum (Üle5ariz eo nomine a ^h s ^
ru8, qunä in Qulli» uxc»rc3 sc lilieri eju8 cleßcrcnt. <^uo «sscnwl . ^ 5^
clencium ?einc!pum colle^io sentcnti,m ciuleliverar 6e tora ^^ ,^^u c-
»<«i>/ ^/ //e^^<^ /.»</v^/^ ?/e» l/e« 1«,7,^e» ^e/l/,e «»<^ /» <ie«>/e/^" ^^ /i//e^) l,^.
»'/>», eme/^^e» ^^i/e,»^ i^ </<,»» «^ci>t 6/'A> vo^ ^e» //°. ^e/c^e n«? ^"^"^ > / s ^^ck>l»
lponlumq;» plinciniI)U5: ^,«», „»«7-//i«c/o^«« /^e,'« """"^"^^«3^^,^
/«ci, <»«/vvs^/e» /!,/« /«^ </« ^«c/,i <?e»-/cl„e. Ur uir >X^inliecI<.^ .^""A cl>e l? « H
le^u6icii 6icm pcriisser, lussrZßiis I'iincipum 6il2tiotuncinau ^jucip'^^

?rn tril)un2ii ißicur noc ireruin tempore lcäenre ^ ^^lssen^ fs,»
Ipilcnpis all?cjenriduz,llcnricu5 L»varu8 per lricleticumVrilnaen ^De>W^ z.
rc! ,m lu,m contr» I.uclovicum repetiitiprxsentibu« Lrnelio l,c,nu>c^^eil
tribu8,öi^on2nne8ui/l)2ccnll:. ^avamHucclilationem nß^ " ^Miol>k
cuz,63tn^rin^ungcb»cur promillo^urameuro sc»llever»ruruln,
dono prolicilci 2nimo,5ne srHuele2c lloIc). >Äoelkl'^.nell'

r«ttr.6ie ißicur, l^Xlare in novi8 pr^lente comicii5, repet'^ ^ ciil->"° ^
Vr2n6enbusßenscm,ccus3cionenc)min<:ttenllciccinrr»^uaa" ^ ^^H '^
per I.uciovicum pottula^, mciraminäui^cnliam Natueruncknn.^uclo^^, stl<
ro in^^sicatcm prc,bullet. kar«u5 iIle.?rlr!e«Ia^ur2menri ^rlN" ' ^^st,qu
tim in M,mt>mum r>,l!t, non expe6t2ta (Ülrs«ri8 manäÄtci '.^^zg. . ^l»
li,onlUU8!i,^<Ä!8interpoiilvir,M2nuz^U(.'rcmisirline(I!Xl2rl8 ^uM^ ^e«

Huoä ^grc tercn8^<,^e«b«^^, cx?rincipibu5 qu^l ^^^cuw- ,^
ob temcralumM-Hmcntum speck I^cinniz cxcictillec? ^!" ^llu«» ^«^
L2c2c,ue lNIauone ukerwri,2ä relponclenlium l<-componer ^ .^^,^ ,^<
»llcau mocu«: ^««, ^«««,inqu!r,)«^c/^/,/«"^)«^""^^^^^
^^«e,e/?<,^',/?7-e/?e^^^,«^w?' 7^»»^/^ o/<»/i«' .^""/^zLpilc''l^ fts^'



«404 Fe»e</./>H/H,«^/'Hl«^

ita8/»/»e?/e»„»^'<< </,/»,'/«v<« ultimo ca».
t^ D«. /»e,^«» </e I<«»H publicata öc pro-
lara per äiAum concilium,Icl;!r. <^ux
literH äenebunr m.tti acl parte8 ttilpa-
nilr,öcalia3 parre« , 26 notiticanäum
6cincimanc!um llnßuliz l^eßit,U8 6c?rin.
cipit>u«per lünrissianicarem,ipl!u8 />,.
l»'/^, !<«»<« H,»,</»Ä» ^^» olim nuncup»-

^c N.ni!uminuz,a6 tinem 6ceNe6tum
<^uo6 6ii.tlc limil« litcra: nuueri pote-
runt,commilir rcvercnclisslmo pacri ,
Domino ^onanni, epilcopo Ossienli,
Vice (^ancellario przrcliHo, uc 5.milc8
Iirera8 lupcr 6iH» lcnrenria expe6iat
per (^ancellariam o,u.t>u8cunoue nabe«
rc vo!entibu3. l^t alias rnanciavir ei6em
Domino Vice(üancellario, prout öc
a,uemallmo6um in <^uo6am <iee^«e ,
^uo6per ipsum Oominum /'«?«« </e
/..««i'«^ luir leÄum, cu) U8 tenor infe»
riu8 elt insertus, pleniu8 conrinetur.

tii« czuiclem lic pera6ti8, reverenclil".
llmu« parer, Oominu8/«b<«,«F, F/»/ces«<

_____________------'—7 -^^c-^^'
0/?.,«/?,, öc^aman^ur.« ^^^.
cellariu8 responäir, ^ "be" ^°-
pe.are manclaci« conc.ln «'7 ^e
ttannenlisöcpl^iaorum' ^,l'

contra Dominum retruw^g,

tatem libcncer cxocä.repe „.

riam^°man«^r.«,ur^ ,-
cl^um. Lc luper n°c nc>m'^<!.
concil.ipronaev.ce p" ^
mnia pr/^icta, acl requ'^n .^,.
rabili« viri. Domini 5M5,^^
criconliNorii^v°«t.,n0M ^.
lii eum requircnti5,2Ppl°" l)^

ni«(l/r6in2libu5,^b^^
cereri« pr^lar.z.nob.l.buz' ,^ .^ ^wt'
öcluppolic.zconc.m,"'«
ro copiolo. ..IolUw'>'"""<je

'1'enore« verü ««'"" ^„< ^

quiouslupranrmencio
lunr till«:

Lulla doncilii 6e?etro cle I^una,

«cle^
el"i"°

5

all-

«m ) rei memoriam. (üonvenient« cleliam, ur ipsum coip ^ zcllu ^,
nia legitime czuan6o 6e 6iu in 6ua« l" z,öcc"s' .^.

^ ^/5c7. ^^crotanH, , sc generali« s/noäu« novisslm.z «moorig ».^M
"^onltanticnsss a^perpetuam (lutu- usperXI^peneamosN ^cl^

in unum lpiriruz sgnüi ßratia
conßre^2ti,unam länätam carnolicam
H apoNolicam prolirentcs sc reprlelen-
»Änre5 eccles.»m,ill2m p,Imam nolirx
prolelHonis ellc crellimu5,li,<^uo6 illiu«

lurc,pi».ali^anclo.nr- ,^e-^
ess.t 6icere,«p.t'.m°n s^-
Ii,se6prole6wm.se"b.N^ ^^
exriceritöc ciiv.lum. ^° 1^'^^«

paci öc unioni opponilur rccluccrc vel lli exil,i»lizq; plus cre ! ^niics^ ^<
exttirpare valcamus. 8ane Oominus abominaoiI6 monNr. ^c>k^ «cl"
^luz (^nriNuz, cjmclem «purecclelia:, pulcnricuöine "^k" ^ulN' ^s<
reßnan« in ccel.z, orbis ramen terrarum lir (ünritti penitu5 ex ^ence ^
Imperium non rclin^ucns, licut ill, un, «3c auxilium ess.c2c.ce ^^e' ^F,
ctt uniu8 capl^iz öc 5ponli loliu« inclisso. llmo ecclelw lilio, "?^,ii3'^ ,/,»/
lubili«, cnritti^elu, i^3 inrer c,u5 mini- norum öc ««3»»«,^ ^ ^/"^c"lubili«, (^brilii ^elu, ua inter c^u8
liro8 pr^esse voluir, unieum eju8 vica
lium, quem kapam appcllamus, a,ui ge-
lerer inter ceiero8 principarum, L. ?e-
trum apoltolum,sc eju8 luccessore8 ,
Ii.om2no8 kontirice8, lui operi8 Vicari»
08öcreÜore8. Verum anriqui nuss.8
invi6i» nanc in ecclcllH corpore, ac in

in membri8 un

^e illuNri , "
^„««.incer cetera

7>-e-
lLlö

>cc>

ienre8,uc^.^U(l noc, conven.°'^ c2l"l"-^l"
sublata primum cluor ^^ ^.
beclientiarum l""".^,^ 00^,

6cQreßoriix...lN^p^c'^>enrii8 nuncup» wruw
unl'w»,^^i^,«»< "« »..,>...-..' > ^izinUNU^'^siel"^^,

cap.« 6s in memori8 unionem ferre rnembr.8 ^"2"' ^^,,^r ^
non va!en8, etN alia8 öc pluri« per cli vi- um caput, ^"".g aullc"k' 0^'
s.one8oclckilmara nanc pro rempore x.il. in su» obecl.c
rrscillcric unionem: tli« «men noltri«



6c! Zlii« Omni excepriune m»^>ribu5 , es tiercnr, un» .^u"' s^ sicN "m»^)rll)uz , es tiercnr, u,i< <-""-^ /^ ^rl
iii.e rcccptiz. öc ^rari« , ac cliü^n- pr^lcn» incertm, eaqu^ ^^ f,
tcl exumin^riz , nunnullizque ioltru- öc ^uclivi, icleo PlH me>5 ,
menns öc lcripruris prnöuctiz . 5 per lcripli, lixnoquc ix "^ ^^^"
sl«lkro« l^ummiisHlioz rccepriz, c^,n- tiz öc cnnluetiz^'ßnavi,^^^ ^u»

l^<

jui"

«ZU2M mu!t2 cnnrcnta in iplis enpituli« liru« in 5clem « ^ ^ .^^,. ..
nuroria, uc prlcterl^ur, exitterenr, ipla. öilinz;uw!UMprXM!>l ^^/,/«,0ecl
rum^ue ccttin.n .icrelwiuninus punli- l^r egn ^^""" ^liolicle ^
canz, ipluque^etro »cl 6iccnclurn öe nu- wrum l^>uäwr, >«">« ^^z, clu^
)ic!cnl^um>nrt:ttc5e<i:c)rumljllI2,2tq; riu5 , in oinnibu« l"^ ^tu>,^
2ll2or«d,cionum ßenel.i,cjui^mcl vel- ticrencöi l>ßerentur,p ^ l"^Ü
ler.necnon adnmnesöclinßuluzeaula: «c tieri vicii, öc ^""' ^,5 äc^H
,Ü!^,öin«v>aimc:a6 2uciil.näum^!>öc rn^rus unä cum U0> ^^cN^''"^
6ennicivam lenrcnciam, in cnnlu Iiu^ug. mciz me manu propl» ^. ^ -^ lelM
mocli icssidime vncaru, lutUcientcrq».«: j;nli mc^ manuall "6,A, w.
expeQ2co,noncnmo3r^lne,öcpernc)5 nium nmnium 9^'" ,.^</,/^' ^
cancumace repnt»ro,li.rv2l.i5 lervan- ^^^8^^""^" xl rarlui'"^ s ü<
llis, ac nmniliuz rirea6tl5, nanilü, l'uper ctX scciiz »puliolicce ^ ^^ ^el
prnecssu öc «ulk n^ugmncli clelibera. »ll>5 l)«mini« öc ^". ^^ciliuw ""
rione marura, acl cicrinitivam lentcnri.
2M in caula öc cauliz K^^zmocli procel

crum ^nüanrienlc^^gnö^

<imu5, in e^'uz anlenri» l^ei replcra pr»:. l>c, ur pr^mirritur, ^ ^ >^> ^
lenti2,<3cpern«8l2r2tuic lenrenci» 6e> rcnr, ipli« "^"' ".^^i"'' „,^
tiniriva in torm» lcquenri: eilque lic 6cri vim .' ^^j, « ^.

^ « . ^ . öclinLuIorum prlrm" s^ ^
^e^öcrccitarHluic n^c nattr»6etinl. äV ^„„ ^«»»^ ^"" Wß"^.

tiva lentcnNÄ per 6ilc<Ii5llmum Lccle
liu: 6Iium Quilielmum cir. 8. Mrci, 3. K.

l'^'

^^^.^>v ll.^pottolicale6cv3canre. (Ünlleßi8 prüfen. «^lr»-- ^>»'
Lt egn //^«<««»»F Dvi/^ci,,inr<:r l)e. ri vicli öc 2u6ivi, »cle ^ A n z,

erecniuml^oanl-csm/^^^ÄpllKolicX. per alium lcnp"« .^^nu f.^zia
«ue lccjiz rrora^ntariuz ( ttot2riu5) meiz conlucti« "sn^^^re<^
st »ll conlcrinenöuin HÜ» nu^us lucri me sublcllben5)ru8 ^ul"?
concilii un» cum Dominis mei5 intra Kciem öc rcttilnomu
lcripti«6epur2ru«: <^ui» prXclüIX lcn- lorum.
tenri« promuIgHÜnni, »liiz^uc or«mls> ^ll^

«i.;. 5,/»,. taruiii ?2crc>n0, ne conniveant Loneli .

/« ^/5^,
//,/«/.

(/-/.«««^ V.Q. ^«<.«<^ lemper n^erenurisNmus, ^^ °e^^
'. ^^8na.«,Un8ari^,0aIm.^^rc>a. ^^"°«^« n^c.° >-^

9r^nc«.n°noradi.«,6ev°ti.

<^uia lcrcni«limu5?rinceo3i krater
^^^°^'



l4Ü

conniventi« non poteritsuorepcreöc <2uique pocen« "' ^ ^^>M
inolcre , cum liui li^c , licut 6c.cue- mammlttere '"8^^ «cclt-l>«
r«, ucderent prorluz clispli^rc: t)c nn- «z maliz äc ?" , ss" e«, "t"^
vo cluriuz ^««^,. Xlocju, inrerven- cleri,mant^2vm ^^U»
tu, quoll prxiuci lercnilUmi lrarriz na- »nimole compe!c,e ^u">"^', «
itri nonoremlemper ^clens^re oispo- torm2Nt«.mveltr.c°^ ^ ^^.^
luimuz, ut tcncmur, <,i> /^«, ^«c^« -tt- lißaclonezque 'Mp ^ cleponenc"'
^«<«m^« >s^/,^e proponic. ^rni- üeprlmente»,omn ^^^^c"^
tr»nz,q^nü iuem li.rcnillimu5 tr^rer prorsuzenerv^nao ^^,^^^ew
nulter ncßlecIa in mcliuz c,ommutuuit
«Üccletuturo l^Iuoriuz proviäcoit, sam
ctenim/e^e />e^ l^/«»«»«« proceslum nu-
^uxnocli, liccr cumßlluiui clsmori« in-
i^l,r>2,vix lulpencii prol.ul3vimuz.l>Ic:c
2lnplil,z , l-»Ivo nultrX m^eNZris na-
nore öc j;rilncll pcriculo , nili »lirer
«^xtemplci tucrit emcnclatum, nu^uzmo»
lil proccllum poterimuz rer»rcl»re üc
»liquacenus impeciire

^

!1-

vicleamini tacicm """""^iel'lei
cle^üicamobnrm^lt-'l' .^
conlentient« P« p^,i^e"U
6illimulatione , ^^ ."^^^„ce'?ro
rioneinp<.-c«tl5q

äemque carnolic^m mceß^ ^c>

tinuz retormetl«
rarem oöille, öc mttman, ">>" z

«Ücn^nr«'ö>66emc2l'^^^,l

llc iguur l^lluti vettr« öc «ntiqu« riuuzprontent«,vc.^ ^^^§>^l)cum<
lellcitHti^e^ni üc communir«!« veltrie teÄum, ^"^"i "z;» "^" ""?^el"

^ ^ '.....l,m,s.erol..^w M'^,^c ^conlul«tiz tamÄ: pariter «8c Konori, Uni-
vertilgtem veltr»m muncmu«, requiri
MU5 öc liortamur 2ttentiu5 : Oi»/ec^««
7«"in^l'o"u.ui'v"ercI7o!u8 "6ommu5 Do- clemonlireriz,nnzque m H
minancium öc Kex l^eßum nonor«i öc eximium '""""r^n ^^ w""" sta.
lperni l epurac in luiz miniNrig, cum commenäare. ^^.«ncle^^^^oc^
peilonir eccl«lI->aicH: öc bona lpnns,. proteito vozlobns« ^,^ o «^
Iw rirulo ipli linr «ulcripra , nimi5- cm H /5<i« eol"N^^^ec^^bi.
lue eiclem iniurientur, clum illu nui. «m lunc lncllllolum . ^e" -^ec-ljue clclem iniurientur, num lllu qul

lju»m ipln «^ontrcclent invicc» , Hc
»uuliviz 2tNi<Iianiouz tribulent, scNa-
Arlliz c2rcl»nt in virßa lerrea , it» ,
quucl ^am oerlanlr peniru3 exin»nitie

utultima,reli^.n^^e-^
«,n°nor»rinonp«alr. stöec
.Ie^^nori^l.°erc'"p^enl^
czuin K^" <,"^"A"i ^w""^e -»

v'ix pollm^inrer »nßuttia« respirare, rirclern^etur. ^«-""'^nis^"^^
^..._.......^«„^ ^,„«^,«. ciuc,6clcsi. teNabiliu« cre6,tur , ^^uw ^il»^!io^ c<^«<«,e»«,/>^«<i«"le»'«tte»<i<»^,quc)6 äcli^ ^»,««^ --------- /v»>"-> ^c«'"
nere, cum paMri«. perturoare pcrver. prcrio^uz n2bemu - ^„^ ^^,o<
l«, niml oll 2liun. czuam tovere. d^on pr^tatum "«"^"" ^m'^ -^
cn.m c^ret lcrupula lcicietzriz occulrlr, vo« in p^""" ^ ""'nil"^?.
c,ui MÄnitettc, tÄcinciriooviare llelinir. rum clilllmu^ru ^. gn ^>i>
^uclitu tiiSnrum perverldrum sc erro -— ^ "-" nli" ^"'l ' ^
rum pix mentes lc»n6»li/3Ntur, quo«
Koliis »nticzu2 tallÄcia ä coßnitione ve.
li luminis reclclenz ,lieno5 lud anßelo-
rum paciz torma rrHN5mittir,öc ur^u62e
Ilcarii, llum pacis ol'culum porrißunr,
liecep«« anima« «6 interior» cieclu-
cunt. Inlulßenclo ex »clverlo p»ten.
«r Hc potenter »'«„»<i<«t«, illiuz p^ren-
ci» lerenilUm« ^llloni,qu« pslecipic,
ur li oculu« nolterlc2n62l>X2letur, noz
«tu»mu2 Muly öc nro^iciaml« ^uolii«:

ll«.6c pro ^^oßecul'^

rer,invo«re. <^ ^5^
o-6epol ett v"en^m. ^z. ^.
upucl vo« vowmu« exc ^ ^.

ßnorumnoi^u' ^^.^
mlmorum vero v ^^pc><>^
pum^oU"«nleM. ^.? ",.



<^u»Ii5 c,^»<,»^««^o/^'«vi6e2turinlr2 26 ^f"!^^'.'"^
«xorlllomcminerunt crimlnulir llilputarionis nut lcripc. .uper. -

(üan^re^til) Nationum in l'empw catneättN.
0<e /on« F. 5e/»,. >^. ,^i7. «»mitten^

«i. ).5^t. t7^H»H/,/ contra Kerarmarianem NleKioni ?2P^ plX
^. 1417. nc»voscrjnro6enuo/'^ote//H". :«Depu^ "''

(^uanäc) 8.ßl5munclu5^l2r m prmcipi« menlis <"?""" ^8"'"'^.
twnum lc^i curaverar^ul^eformararium novum ccx'lurucr ^ ^zr
dem prnxime exequcrentur,prcitett2ti mox tucranr ^rmn ^^mt"
v,M elißi mallend, c^uam Lcclclmm resormari. ^- "- ^- ^'.^rant' s^,
sc ^ermanic, nat.o ^2rmn2lium voris cnnlenrire nuUatenu« v« ^ z^ei
tcn6»m omn.no ret'ormar.anew rar». ()nem26mo6um m/«/ ^l^ew ""^
noc saxum leäulc. volu^um. ^unc, ^u«6 viäerent ^""^21«, ^^z c>
mo<lo in^Ieüionem?2pX velle c«nlcnrire, "M LccIel.2N.cw' ^ ,^^
ref«rm2M8,<iuo Kesarm2rt)rn quarl6i2NX conlulrar.oncg ren inc^k'"^
,^««e» opponencl2M ^u6.c2runr. Uanc cum ^«^e p^"" ^, "ß"^ „.
<I«rs2rem nccc rez ranropere momorclir. ut ex conlellu ^m.ßr ^^n <><
aue nr^leHinnem?rc)teN2tic»ni5 inckc)2t2e »brumpere. <^
Fe/»,. resuscirarunr V.6. inlr. ^. ^//,/<«^ °^'

/«,» «^ <i««</« <ie/»«,<»,« ^^a «,<,t^.<» e/ei?/a«l, />«/?" ^"««'" ^ ^^ /,/"" c?

?<,» »<,,«»e t?^»^»/c<, ^«e/?<,,/<,»e«^ ^« <^.«« ^""'""""' ^, ^<^ ""^

?2tri,rek2 äntiocnenug, K,itenu8 2clnuc (Üxl2rem »^ ^,M' An»
conlezsu 6isceäenz , moleNo noc orn2tu« elt elogio : ^" ^^ 5>1 ^t,
llum(ÜXl2r lN2u6ivit,2?ßernme tulir,utl exlequentibu5V.ae ..^<le^'^,jcH
H in le boctelum vibr2tumcre6i6it,^ui ibidem ex conle5lu ^ ^^<j^'
^,m ante, publico lcnpto , ob ^eformarioniz impenlum ttu ^iN»
N2tio cum l^X52re ,cculkt,i eranr kXrcseo5 NMcic«. <^° t"

/ lUNt oolt«0«m2ni.
l.eß2ti ll.e8i5 c2ÜellX, Npiscopi, ^,

in6iFN2bun6i conltantia öl e (^oncilw ^""^^ti.
ä l^^sare 8iei8mun6c) in itinere retenti 2c re

</. ^. Hebt,
^. 1417.

2 (Üirsare 8igi8mun6c) in itinere retenti 2c

lüonereßationeI Nu^uz cliei turbulent« p2rtim, p^^^ncilia lio
8« lnrer^rr28onenl«6c c:2ltell2no8,2nl»m 6e6erunr W«^ ^^,elß" ß„o
«rran^i. ^N p2uci« Na^iiz cc.nte6ti5, rerenri in iriner« a ^ ^^ ^<> n ^
suttinerenr. 0u2re rriclua inoppin'n 8tecKbnren Klrlerunt. .^«2«^'' ^'
pu6arerev«5.. ^ette D^^o. ^l-nsentiunr^5^^"^^^/^ X

Caräinale^visacVkrKoa'enla,
aoicum ümilicer pararunt

^Uptzko6:enant2mcnn8re82tiane,l,u2mc2r6m2liump s^i5s^^
rl2r,cumca:s2li2<l6iai5,e conlessu,n6.8N2bunlll "»«««2 ^""'^il"e,"

reveriti ^2rllin»l« 2biru'm ü ^nncilio moliti, l"^"^." ui5>ö"" «^^
8cnelür2renum m ciollice Konnn« Carlliniile« exculentur,^

Q>!^r



^czueverotiniztmtlkium: «^25^061« relu!cic2lim»^n w""^ gH^'
tcNÄrioue (^^rciinalium l'uperiore, clie ). abrupt», nunc repetl«, 2
nali kilano />^/ec^. iicbclltrarennrclie p. 6;. < ^.>..l,/c»^

(^uam intcgram reccnluimu5 l'upra 7»«« cle'll

(^lÄntnpcrc Zmem dzel2r sucrir liacpro^ltacwnl: ""^ ,^'ceno p'^.

^ck. 1417.

<>IX solenniz /'^«^/o c<,^/«F/<«»,Koc rescrt exarcjlum: „ ^Me./<

r>s2cl'enrl ircrum (ünnsellu orri tumulru5, lubinclicarulna^cn^ HveKeme^"'
'^»,. /. /^« ^,« ^^,. /. ^21. <^grclinali8 prxscrcim ^""^z Lccle^ "^
»Zroücer corpnrei^^lÄriz öc Qermanorum pru leformancl, P ^^0"'
6lum imr)UßN2vir,ur, öc conc.ertarinnLM incenlillimsm u!cim2M «
ltamcntl vuccm, <3c brcvi polt expirarcr.

6e c2pienlli5 qninuz^am (Ü2räinalibu5
canlllium cepir.

e«^e« i//e F<,t«^»/, u. 5e/»t. >^. 1417. . ^/<»^
8crlM«tcnu5 0.6s. I.e^,lnuuit, v^«^i/«»e (superion)"" ^^

</.I2.5,s/,
^.1^7.

</e c<s.>«^« «<,«»«//« <7<,^,«<,/,^«,. Lr, p. 267. Lx ^8c>'ci5 Kom»"^ ^^^ scl"
^»«, ,e^s»- 6" ""b<l,»o e^<»,.« cs»l-//<o. l2M2 enim eraccommunl«, ^^ ^^/' ^ ^

/e^«e«e»- so/«.', 0^/«.- ^t <,/«,, /»^<e/^t« - ^, ,///«-<«», <K ^Vs,<«^7/<"'"^ ^, ,/<^ ^/,

<««te» »<//«' K<A« »„e«</»«i»<,t«^, <^«,««i ^e^r «,<,/,i»<« ixöe^e /'F/'<«» ^^ ttkzdl^
(^uxra retarmÄtioniz rcZuI« ) c^ ,M /<,»///»/« ( rclormaricine 90

(!2rälN2le3,nec:mini5 in conlenlurn
(ÜH5liri5psrclucencli, ä maturanäa

ante reformgtionem eleÄione?2Pse
6elittere clerreit2nte5,

äeclarZrunt. ^F
</<e Do»««/c<, 12.5e/>,. ^. 1417. . ,<z aU>^ ,^

8cKe!Nr2tenuzp.6s. leq. cum monuisser, Cle5»rem ^ "^', i^<^,<
c«ciin»l.t)u5 pri6i<- egisse,ex ^5Ctl5«.om2mzaci6ic: ^"""„/<,^^,^^

^. 1417.
3 iu^Ä non 5me pucloredanttanciam rcv ^^

^uciiuz qu2«uz, 6ie ^. 8epr. cona2nN2M reliquerant. ^^ kl' jst<
32 rcrenti, K«ser2nr in via tri6uo. I^evcrii li°6,e,plu« re.^^^o^e'
Knnü c^u2m 8«rul2rionibu« cxcej)ci, ul ^><,c^/<« norav«-



I4l9 K^wH/,'t„/em ^5/^ e/ec?/o,« ?H/»F ^/^^5^_^
1420

f^2 in cancilio l^anNantiensl. ^

/» ^^c'l) Lverencl.a.mi ?arre8 6c D^mini. rer, aur """" ^"» ^ ^en,"
F,^„. ^V. ^ultc)riezacicer2ti8Vlcil)U8pcr riu8 protewam. ^^^elv

da« cli« 2c! clanäum ^«""^ rractatuz pr^iclcntcconc'U^ .^ ^M ^
e/e5i,«««/«t«^ /««,«< /'««t,//^ pr^tcKi- re pucat. t.c tor,^ ^^^ ,lic>
ne, 6c ^,«, czuonam s^^.., prnur ^mtuisses.^.^« ^ ^z ^
^l'osäam vcttro5 pr^cleccss«re8 limili- conclllum ^"'^, Keß"«^
cer accelerusse cnmperrum est, ne/?»^ nunc nabec 6c ^" ' ^ ^uw e° ^
/»<«,^«.^,«latisimpoirune,ur viclerur, qui 6c czua: 6c "^. ^ -^reve^^,,
salvu in nmnil)U3 rann taltissii rcveren. nunc concurrunt '" ^ul»'"""^ n-
ria cleoira6c cnnMFna,^«^««t inter contraleviaranunc ^ ^.
cetera« oroi« natione«, m religiune «n6em v»«tlonem, ,^e^ ,

l^nriliiuna 6c 6iv.ni culrn«, ur lperat. men itt.u« ^""L'" s^ul?"'" ,.
Den ^v<,,x«,s<,t««te«, 6c t,«»«/c», «<«t>«. nnn oporrult ^'^"1° ^^^^q .
«e», Q'e^<,»<c<<»,, per Del ßruriam ««,» ram ar^cnrcr incum ^^ui^^'H.
rn2g>5 ,»,s<,te»tt»,, le6 pr^ter ,»,/,e^<«. rinnemtamimporcu ^^^^
/e« »,o»<,^^<,»,,ai?o ^«<« inclyta, D«c^. nl2M, ur nunc,maßl8 ^ ^^<
,«/,^/<«^ci»,o»<«,«<, 6c aiic>5 /^.'»c//><««,,/'o. rium, alia^<«^^ ^/^<<^"" 1" e/^'
„»,<,,«< 6cc7««.,<,i^larilUmoz 6cpc>cen. s^«^".ln^"'°"^.^^//b^'"^
till,mo8,clnminiaque,6c communm pro- »/^a^«««^«"' 6 cleb>".^,jz,<
xima, incuntraHa viriou8, parante r)c,. ^^F«/?<"clu" ?' „'r,^ ^^
minc», ««,/»««»,.- l<,x rerarclatÄ »<"-« genter pr-rceren 5 ^w e" ^
mulra eciam excagiraia pericula, guer- pariter «mma nn '^on>^
rarum, pelUz 6c tumiz, allczanäo. pur« canlclentl«: ^ cliV!ss0<

cIe<Äi'onidu8 lummor"' >uwZ^
«riritimenrur,ev.c^ ,s ,.
6°rum summe nece^,^<
narre rett2n5,ett^"^^H^

Nablliri. . ^^^"len"^

mu^IIeronritex.'ncr^^V.c^

Lx ^uibuz qu'läem 6e noniz , ur 5l. Qllatwne p"le"l^ " .^ci5 >'.^ ^s^'
mu rcterenrecoßnovirnuz,asserere vi> l^rqui»plugam' ^^^F" ^L!"
äenrur, e«»^»,»<«<<,«»,ecc/e/?<,^<^«»,0. n>5 eccleliX ^"" ^ l.z<,7,gc>^^isicuw
»«,»,/>e^/^«»,: Imö> licur quorun6»m Icleu pro tulU^c^uN' ro ^^e"'
/c>-<^ vläcnrur innucre, laurnriunX- ' " '"'"

/- reliz czuanclam^ol^nni« Vi^iclelföc ^c>-
.^ 'n»nnizl^ul5M2cu>Htum.

«b8que lHcii veritare in6u6t2«, proprer
bonum paciz öc lervancl^ concoru',»:,
d»Äcnu5 maß',« voluic cll6ta nario P2-
rienrertnler,rc, quam czuocl imparien. ^ ,n""' -v»-'^
rer cxlurj;en8 in labnriouz proprn8 60 muz llleranM^, ^P2"e ^
frarerna turbariane 6c ruro-lri« lccurir». cleliam^ """"" ^,6iM'c"" F c^
re 6c auiere veller per cetera oroi« re. pici« runc v»"m . ^ anc^ ^
ßna norari ^«vi« mncio. <" <"«'«i'" '^ ,2" lUl""' ><

Kon crecwnr parernirar« vettrX li clavißero.ien^.^z, u^^,,^
reverencMmc,quacj ^ »^„e lu^ tam«L ti 6c c°nvcrw, ^ 0^^^'^
prXcIarX,qu>nimo proprin laluriz obli. cnnlirmantl, P^ ^/„^ ,^ ^^
ra,n«n vellet rorci cnnacu ««,0«^ V-^- rer t^nquam i ^^.^ plurc ^,,^
«», ecc/,>^,c-<,», <)«<«^, quaclit^m 6c in- s«^"«"" ^Hicavic,ut" . ^51"
venram nrmiMmiz, in quancum posser, cnarlll'mc, pr ^ ^w ov .,
tun6amenti5 Nabilire. /?^«pr»:ncl ^e "^ke-

I^ec ett aut erir asserrrix, nec un> clarer. ^gw tewp" ^,vu^i.
quam inrravir c,u8 menrem nu^u8mo6l .^"°_^ jpluM p^« incip^'.«^
K«relen8inse6tic),utecclcli2m linelum- ecclel!2c, P« ^^ II" ^0
mc> kantilicc äeoire nierarcnjlari pu- rrum, "k



»42) /l<?/i»^/Hl/o//em6tt^/'<e Ko

t2nurnverunc,/^«<^«e 6c/>«»'/''« lurre-
xerunc 6c creverunr»« c/e^o.

ll2, ^!l, ex M5 /«<i,<« /<,e?^««6c Iil,cra-
tnz «le/ec»//e,ecc/e^^»,, mc)ii»lleric>rum,
6i^nltHlum 6c bcnenciorum <ii,^c»« lu-
lennia co^«,^e, 6c immnuil!2 bnn» ili-
culr» permanlille, precioläcjue mobilia
6iltra^3, /«/« /,ec«»/«/ö/,nummu!aria5,
^nonclzmexpuIloH 6cremplc», levez6c
V2ßubun6n«, »^»oro/, v,t«c>/o/, 6c »»»»»^«-
<i«»eo/, Z/»'«^ ^/>« »««»',5«/ 6c corpore
^^v<ö<«,/<ie>'^«,clevc!r!z öc lanciiz, ne-
cium promnco5,lccl 6c in «.cmplo Dci,
veluc ex invi<IllHm2 l>Lcc^!llone,sr<t/<,.
^« tmsse, slbi^ue 6c ranriz abulious te-
cillc iiccntiarn, <^erncn5fo/>«/^« /<»,c<,/«,
veluc/c^»^</,<><«l««cxmz,ccc1cli>!Niculn
N»tum, czuem ab olim clcvorojcultu rc»
verebatur, nunctanouam 2mp1iu5 ri>
8uillcr,lcvipenclar,ut6c iilumapuä 2>
Iiquo5 M2ßi« ^nticnriNianum c^uam
(ünrilliznum 5ore puter.

läcirco, K.everenällllmi?Htr«,«<«i«»
s^<«^«!i<,, c^urclarn »ccipiens ex evenci-
bu5 prxrcricorum»u.uwu5,eri2m/» /'^

«e»»,ed'!2mpol^clu»zeleHionez necium
«>»^»><,»,, leli ucl pe^orcrn6cnelan6io.
rcm priori ltHtu^iIapsäm, tanquam^.
«/»<<, conli^crar: Volcnsque ralium in»
or^inacionern anti-l^nrilli^nam, 6c n».
zitiorurn abominaliumH lorlanÄMpli.
uzquulcnil'mariznuncl.xrcrminali.nor.
ren6orum 6c pellimurum «o^«« ^e/«^.
««>.,/«, lecunuum lanam conlcienriam
6c läcroz c^nories »«//^««»« tc>/c»-<,»^,cx
ovili Daminicc»r3n^uH»'l/^/lv<«'»/'«i»'e.
<i<«e»»,<,«,ea«^palior <,/»o/i«/,5F ««»^,s«<,
lanitu« 6c^uliu5, 6c/>^ w«»</<«l<,/l'2n<Io5
6c juNc>5 e/,>^«^,^<e»»««</<l^e,6c cinrnum
Vci ab invecerariz, tcericliz, munclanäiz
maculi« expiare, rriateriam pro intro.
6ucen6a torma 6ilponcre , 6c prole.
^uenu'H sanitäre corporizantitoclasulu-
t^ria piXparare: I^icer cliutiu« per all-
05 i'«,/>e</«,a, mal^uriuz rumcn cleliberala,
</e/7^e^<l/ onm« prXliiÄas <iefo^»«>^«
tHliter<,«fe^/Hc rolli,uc ecclellalanAa
Uci ^clinNur illiuz ^,»,<»« /^/«,<,»^,ljuo
ipl2<«»l, cliäc)5«»t«» ve/ ^«/«^«<«F<»^
<»»«,6clecun6um lacro« cunonc«an>
ticiuorum?<»crum 6c KnAorurn ^)o«Io.
rum, tclicicei iccia iuerilr,in pilemilli5

U24

^^^^^-^
nmpliu« g.bernemr: ^"iolib^
s,/c!ecren«pr^:Ä'5M^' i,o.

^^icien5.t°re^w" <-,"

«.,.,^«"""" ^"^ "emt'"'?'

mr,6clpurciciam^u.wco ^
velu«/mbu«n°npr^' .^^"

Lr2.ri^l°^enöo,exk^^

P^su!em,euamlis^H^^.,w"
vircurumveaiweM''M'l pr
seoencio,commacuk"^^v^
conlucruclini«canZerc' . ^e' ,.

palpicänäo in ""^7^lM'"H
moxrap.ele^.^co„t<

pormnaz cju^lldec in» ^
tucri. ^ a?nic>5 ^"^'ii'l''

V05 reveren6.Sm° ^ ^3> >

6ebiwvett«pr^e^"^^-,^

6c cerrio, requ.re^ ss^^ ,^
tt2Nter,inaanriu«6clntta" j^-w
nu« a.ale «""" 5""2^s^>'
coapran««,^^7I".-^"ce>

i«Ii«r6c ram ^cac'c" ,,^eN z

«ereveIiri5:Uc.P"t I^^

tugiei spirirus 6. c'p '^ili. ">'

/.,eonse°ue^

ci,c.r,6cperte^^ 5,

><!i'
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/

_____,___________________________________ . ^/o^""
Mlll>5 per mssclin «pci eZreßii aliag ^s^/ces/,^"/,'^/"?"^^ '^c«^

rinacirer se6l2nrez,quarumvorarunenz2uäiret(^»:l2r, u^ortl^r ^.^a>
promilliunum M2cniniz. ^ovcr2nr,^,rcki^pil'cc)puml^ißcnlcm, ^ G''
cum cum Orälne^eurnnicomm, ^pilcop2du^>8enllnc,n lmecV ^^Dl"-
proprer sp« cr2t,tr2nqrliIlioriLpllcop2rueumiriexpußN2tum. ^ tüß
^uc H,/«/><.,«</<e«</,>«^,liin 5cnrenri2rn ireclüarclinillium,^p^^^z ^rc!«^
pcrmirrerer. ?»ri r-irione 2c conäirione (^urienli Lpilcopo pro .^ic.
pllcop,cu5 «.ißenslz, ?2pH clcÜo. (^o6^on2nni ^bun6i "vu""^ ^I< "?'

lc» boni ni viri per inlicli2z capci 2c irreriri,2^Xl2re2bltr2 ' ^^
tioniz Qermznicle mcmura tacile circumcluxerunr, ur le «nuern
lißcrer 0primu5 lmpcr2ror. ^. n /°/ M6"^

ln /<l«^«/<, <,»f«^«^ ^>l/lo^/<« ^/55/s /<,,«»'«», l7«»c,7/< 6 ««/?> <5 ^> '
1440. eei<><« <«c /'^»c»/«/'««/«,/>e^« e^,/»/^, «»/ve^/« ^c/^i<, <ie«tt<<- .^ 5^"^

/, e^^»^e» vv«^</e, /ö/,e ^« c «/?»/<. ^/</^e» m„ </,« t?«,»^'/«,^^ <^" "" ^ ^^e^

^. 14,7. ^ ^" 7«"«' , -;. ^^s. ^. ,4'7. ^.^/F /^

/^ ttno H mölüinne, qulbu« lupr, , öc liraniurum in lessan'V s,^ !V
/» ^/5c. /^-llie vero 1nvi5, ^^5///. menli« 5«,. «ie manliaro conßreZa" ^s,z ve> .^.

6l
^rczu

ecnnci ,</^'^Fr««/i,. suirc<"^^«i,<» ^,»e»-<,/« (_!antt2nriir in «.»^ ______ » «,<"'>!»
eb- /.»/»/^ ecclelia mI^nr,, öc in locc, lellianis, nc>. dill« vir Dominu»"^ ^ l)o"0 ^cl"

rurerri,rum, prirlii^i«, pro lell?c»ninu5 </e ^o«^,^,l)ecreco ^^. ^>
tenenc^i5princip2lirerlleput2r2. ?rX. scen6ir2mbonernl7N .^sclie^ ^z,
lenriouz iniclern reverenililrimiz in(>nri- <^u2nä2M "»»""/""^ z^est ^^il'
liu p2trinu5scQominiz, /ol»«',«,^'//?.,. p^re2, cu^ultenlir m ^^co ^,
/>« O^/e,/, <7<«^<i,><,/< ^v<,^/e»/!< ^e/«,,,. Ießer>2t. In qu» lcnecl ^.^.,^5 >" ^ ,
f»/c«so /»e„<^^,>o, c<«^^/»<,/< /,<»«</e«/,?«»-<» lione commircitur ^u ^^^^gl,
//'^«o, ?o^««, e/,./?^« ^.»»«/?, 5,^. l'cnc6ul2 cancentl«, ^^^^sabi!^, e<

„».« ^«.,^,^, ^e/o^»-o»e»/, ^>-<,«. I)omlNQ5 ^«^"/"'^ ^.^ >"^/^
^ /Vi«„.«e,c?«,/,,/»,«, F. ^«^/,^e,^ <<, un2,öc ^"^"^""" ^^/"^./,l'"
s«.r«, krezoyteriz, >/«<,^<, 5^^5,<,^«m, <Kc5/«/'" ^/«""". ^^"^ssüß"'

Oi2cnn,5 c2rciin2liliu«. cercr.5n.ue illu- vnminos ^"»,2^ ^ ^ ^sF
ltrium krincipum, Koni2narum, ?r2n. nurn N2oen^», p^ ^^ 2!'^ " ^H»'
ci«, änßl.x,^2ltc!l«, ^rr28nn,2e, por- ribus ll.eß>5 ^rr2« ^„^5"""'Fo^
ruß,ll>2:,^pri,!>le2ps)!ir2ni, I)2ci2: , unionepleu'"^ .^ggcol"
5ueci», Xnrv^ezilröc ?«!nniX «.ezum commirrlt, pro .npl^f
Xm^llnrnrinuz, cererizuue in multi- continerur- ^ .^^osu^^lv'"
wciine nnmerol2. <^i« ^'^" ,? 0^«"" ^

Ubi>,/<,/«^.,<„l)5icic)rum will» per l/no6um p"
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^. 1417.

DefunÄi lüaräinali^ Norentim

roF^ia ?lorenrino parentante.
<-/«/.«»<«, 27. 5e/»t. >^. 1417° K°ä!e-"

cnnüicu« ctt, inrer lucra pudlica massn« cum lplen^ore,P ^„cisc2N°" ">
pil,u5uue umnidus, ncc nun univerlu clern, in cnoro rc^ ^^ mew"

. ^ ^ <____^
lulncnld. ^lonumcnl.umdnccll,^

^X0 D0MXI ^l^^XVIl.VI.^.0^0 >
l^nnttniniX in(Duncilici ßenerali

?oN mulra ^uz in univerlal'l5Lccleli»
Uninnem eßreßl2mcril3,c)lilic,
8ummu omnium cum mcorore. ^z,

Klapli5 quatuorclecim llicbu8, cxnumaru5, ?<<,^«"" »n ^ ^.
2civibu5lu!5or»:clHrcinllvciLpk2pNlciorN2rimcrult. , ,^Ml/"

^loriöiNimug l^oncilii o«tc.r />^.>« ^^i.««'P^ci^
s<s2 viri celcoravic. Oeclimus ill^m lunra 7^»». /. /»tt7»

^. 14,7.

Na V2 Oratiane funebri .^uw
,L<

rerciraverat?eFF<<« l/^e«,,««, nuper 6ie 27. ^^p^^^aliz ^^'
tur. Mus noäieOrHtnr in l»uncm pr^ckrillime mcntl^
0^,«»em iriäem lunr. N>». /. /. 546- /<?^ recenluimul.

(ÜXsar sc Natio <3erm2nica
in eleKionem PZpiL conäescenäente«

NQV2M quiettionem priux exvelliena^
moverunt:

rontilicem novum creanäum Üatlw ^
2 creacione aärefarmationem perncie

sc: accin^ere debere, nec ante » ________

C^s^r, vlclcns letlereliÄum, invitus in pr°xiM2M 1 «^^^^e-.^.;st,,,,
matiane licer non6um pcraÄ2, conlenlk ^uiäcm, »n, c .^ ^^vu«' ^ 50"'
to pudllcncHvercmr^cglavicerccl.ccretur^uoa 1«' ^ ,un
icüiune anrelorm^ioncm s^Nanclamle c«mpnncre ^^ol" ^
«neiu. ncc ante dnnNanriu emi^rarc^uam l^ctarm^ ^ ^'dc^ ,>

I-ecic cakr, cum primum f'brine.e n°n p"""^e " Mi"">

l«, ret«rm2N«nem ur^ercr, li nen ^«".^Ä.c'neM'quo ^, ^ s.c eN^
2b eleN« ?.pa. Im« in nr-lcnn c«n..Iw, .nre lllm8 ^,mLp> H^-'>
cnm n^ion/Qermanica vcl^mcnccr- ^m «pem ^^1^" '?
Lnilcono (^urienli nupcr occukc tcce«m ^arümal

,e>"'
,sol<
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6cmic> uomiue r«nu5 ""
lencibu5 idi6em reverenclilllmi8 p^rri

^.««. c<.^/«<«// i^</-»/„ 7<,^^„ ^«/c«. 8ul)lequenccr tulr le"2«^. 5pi!c°-

^e ^e»,e»/', /',/^o</e s«^<?,?re5bvceri5,i<«>

cc»n>5(^Hrc!lNH!!du5.
(_)lricis, mill« cump!eto,Dnmim?ra:.

eltinlerru«. , ^Hpud!'""^.

L«"'
Il>

^>Mcmm»l«camp'«:iu,^«iiilnit'rA:. ^ "'"--------, ' ^^<«,'" ,.°,?
lati mare leMonum inäueu^m: pluvi,. Onm ^.«« ^"^^«^«"",
Ii2, öccapiriuusimpomcrunrmirrazlu. «7//<<,Iltcr2Mlli,v2pc .^^w. .
25. L,tlmr, inccptum nmcium lir^ma- ö',c,7^,virum lortem, ^conc>>^
rum per Oiuccinum: Oracc. ^ ulreriuz tilium armnrum, cl'r ^^ ^ u>
tuir conrinuatum per Dominum ?<,ji<«». czua narrar inl.rnicum ^.^-^> intt ,^.
»^« ()/?.>«/«« ^/,./c<,/,«m, i^nc^uam?r«ll. Kom»nam,6c c2ul»lN ^^. ^^>c
6entem öc 8enic,rem inrer ^aröinales. (üu^uz lirer«: lirmMer ^
cum calleätiz öc nrariombuZ aäKnc re. tcriusöcc. - surn conc"!" '^i-
^uiliris, 6c evangelio : ^/?«,e «i/^/<^. (2l>ibu5 fatt,-! 'p/ ^,3öM><>^el"

tli5 peracr!« , alcenclerunr 2mba. 6ra, apprubancio "ii ^^ ^e ^.
nem,clc m»n6aro 6i6ti cc»ncilii,revercn. l)omini epilcopl u -^i ^j.
llilllmi parr«, Dominus K^^o/«»,e^, num Husu'em l)«ml p^se"^,l,ec
^»„'^//cs/'«, ^/^/«/^»c«//, c^/'«^«< </e l>5 per vcrlium ^ . >glc!i^" ^/l-
^«^^^, <K c^^/^. screciz virig, 0.0"'"^^'^,?°'

?r:rt,cu5Dn.^»'/i's/e«^«,,^^/,/.^/'.,. nee non I^rancioc,"^^,v3^ ^
/?^«/ ^e</«/<.»^,leßeliar alrä öc inrel- raßonix, rortuß^MX,^^ ^ecl^iv
ügltiili vace canclulion« lu6t2«,orllin2> Iit2ni, «un^rlX,^^^ ^cc>
t2« öcconclusa« per lintzulH« natione5. >^eß!X.ncvanem»» ^.^.^wv ^o

«7/« ce/e^<«»<i«.l -, Icem,/«/»^ /""ov//?«»« <»^.
v,>/«</«,«^/ci'</«^<« ' Item ^/»-o/e//«.
»e?<«/?<. Iccm, «le /^<,»//<<i/<,», ^//<«o^»
invirorum: ltem,^^«/,«^^««^,«».
»'/i'«,. <Hu,rum conltlMtiunum reno-
re5 inferiu8 l'unr inserti

ribu«. procuraroribu«," ^M" selN

cilium öc lyno^um ^ , cop i,

rettibu« ,ä p^w'^^ ^,st l^,
-«interiu« lunr i.serri. 'lenore« v«^ ^^^i^'^n'i'l-
<^>i^uz conNumionibugpubli«ti5, numl>n°^ilum, Hi.cc,^<

concijium live lvnollus lüonaanrienliz Cumanen 'i-epn^. ^.^.^ cl- ^^«!^
unammirer, neminc cklerepanre, iplus ^nettarilll reg ^s,öc .^'
per orst^um reverenaMmi p2rri5,l)<,. pr, tic ment.« ^ „/^" ^n

«5 Viv2r.ent>5,propter 6illenlionem , /^'?«^"""/^^ini ^^'
«iuam narione8 luper orcline in relpon- lt^ntlcnl,,annl ^ ^l"
llencio luper.-lpprobaritiniuus puolica. inmHlone ^..

ve lüancilii5(;en6ra!,i'U5.
slt-



!4Z7 i)</7///'i/' <7„/</HM K^^MH/,0«^ ^^^^--^-^
no6i lplü^!!-<:2l,nmni ^minillrarinne r.r ninilominu« rencÄwr e^^^
lülpenli, nec e>5, 2lir c-orum »ireri, c!^. lul, plem8 pru:c<l6tl8,^^^^ ^c,w^
uec caul'a iplu per cnncilium lermin». p^nig »millloni« ^r > ^ ^ j^
«tl>erir,ü quoquam l^li psrnalaurorix um ucnenciorum lu« .^^o<
lcnilmariz ^ul,mn6al!U,c:rc)uccii,u.!.>r. t,Ha incurrant, mtra m° , ^ ^^'

(^,,',6 li sorte eleäUonem Knm^ni vocationi^conclwin >p ^ ^m
koncincig > per merum, am cacler« llicimr, inclicercöe pum ^^rö'N''
in<^anlt2ntem , len impiellmncm,^- ciriu« pncerun^ '"'"'" ^locuwc°"
ceternncri cnn^inl;2r,inli»m nu!I>u8clc. I« ipsi,ce«rici; "^""^z ncllon"'^
ccr„lmu5 eliica^lX, vcl mn^ nti, nee eiln rcmpnrc conven» ^ ^^, c«u
pulle per leczucnrem ccinlcnlum, eiiam 5c N2n5terre, 6c ul^u
memorxäittn ccsslnre,r2ritic,ri vc.13p. cxlpcHgre «"«mur. ^^n, ^ ^,
pronari. I^nn «men iieeur^arclinali- lencanmrque l^r^l» ^cl!'"'"s,
du5 au »!>2ln clc^tion^m prncellere,nili pru , ,6 convccanonc'^^e c
illc,qui luic eIe<Äu8,lc,rre renuncier, vel r,ntum, li torte ^le^u^^^z z^ c"'
üe«63c,6c,necper Generale cnncilium l2rcr,»ccc6c:l-e.<^ull'^ -^^ulu ll z
6eele^ione iila lueric^u^icatuni. l«.^ lic>ipldnon p^l>6ear'^^^^,bow^
li prc»cecll,nr, nulla lic elcätia. iplu ^ure, minc, initiancli cnncii» ? ^s«en<^' ^
linrquelicll)cunu'<)cli^enrc8,6celc^uz, Aäminilirarioncl'ap»^ ^yiizc^'^

l'e l'aparui ingcsscric, omni l,ligni«re, s,bl äquc>qu»m luu? ^iittul'^ ^>
donnl c 6c N,m,esi»m <^»rclin2l2M5 6c man« quamoclol'!'«:^.^. ^ncü" ^
1'uncitic>»li, iplo ^<.:re privati6c inliaui- insr2ÄNUmante6>clN
!«u'ecell.-ro,u'e«l!cm«<:«i2M2cl I'3. rinssanrlupracliülca ^ ^
r>2tum, ncc nliczuiz cicl«m secuncl^, e plur«le geranrp^^^^eN^
lcttci,ur?2pH, luupcrnHtHUtari« lckis. nci memmseu 9"! -^ttlN.^'^
ln-.ti« obecli« czuoquomoao. ^c ec, -----------^.....- '"^ '" ^ "" '--------------------- ------------ -------- tur.censeanwr'plo " ^,e^
«lu cnncilmm cle el<:i.Uane pllnx pro. le pru?:>P2, ^"^^ ^^ciins^ ^c^
vicie,r illa v^ice, lc6 Nce«, im<!> öc tcn«. l'eu imprelUoncm,« <- . ^ te"^so<
2nrur clcttarez cimnc5, ,ur l»1«m m,. 6tum conciiium provo .„-elc k ,^
^or p2« eorum, qu»m cir<i lme periculo que in iplo concilio ^ /,öci" s,^5
perlönurum nncerunl^, cciamli pcricu. nalirer, «ulllm ^l'^.^liä^^.zH!!'
lum omnium bonorum ^mmine«, ly con^ilii «xpeccare. .^fottö^ »^
tr,n3tcrre 3ä locum cutum, 6c mctum «ccurrcnrivuzccintlnß ,^w ^
pr^clicIum »lleßare cc»r»m >Ic,cariiz nu. l^>.liz, ^uu necellanum ^ «el 8" «i<
lilici«, 6c nc>r<»oiliuu« perlani« «c mulci. lii murare, ur abuu^ ^
lucline populi in Ic>co inlißni. lca ca-
mcn, czuull »Ile^anr« mcl.um Ku^uzmc».
ll:, K,bc,nc in illiuz meru5 aüegaciunem

elß

nilo.nin.5 «m^.c- ",^

«xprimcre lpccicm 6c(,uHlKarclnuiai l,ui ,6 c«nc.-n"li! ^ ^^ p^z.
meruz,6c>r2rc solcmnircr,quc'c! metus locum pr^'Ml" ^ncillu"'^
«liter ^lleßHMH lit vcruz, 6c quoci cre. titur,czui 5c"»«"" ^z ^lr' ^,^
62nt, ll> iplnm pollc prol),r<:, 6c czuucl nire, pullic^ue n^^ ,^uM.c"' ,0^
ser maliciam vcl per calumniam n^u«. czui intr» mcme ^^. ^. g!»'« r^co"'
mci6imcrumnc>n prcipon2nr.!<ecultr» clinaverint, mu ^^,ew" ^M
sroximum tuturuin cnncilium ullo mo- cnnciln llepucar ,^^ . ^„c'l' ^^^
,«^.üss>^:^<N, ^Il^,f^sli.c>i metu8. venireten«nrui,^.^^ guce'".^^
<lc> üittcrri oollil. alleeaua cli^i metu8. venire «n«nru ' ^ au^' ^

^eneantur inl'uper, p«ltc,uam le uepucam«. ^uM' ^.^"'
ll»n8ru!crunr, 6c metum ulle^verunr tercur ,
muclu ps^cli^to, provocare lie ele^um rum, cle ^""„ruMl>cl^"^^sci^
Anconcilium. 0uau con(.ilwm li ulcr« 8"^"'«'«'"^ ror^'^c,^
Ännum pen6«c, u clie pruva«ci°n>5 leußerenc'UM' ^ ^^^el ^^1
du^i8mnlli, intelli^rur »cl annum, uc i>um, l> l"". ^e 6et"^ »>"
lup«, in^o^ur« cermmuz»l)brcv»Hcuz. llinm«, «u^ 1
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144' O^////<?,"^^ Ke/^mH/ü>n5 ^^«^__
l44l

/^Um ex ps^Iarorum rr2N8l2Unni. ne8 2d8quem^n2 ^.^^^üca
>^du8ecclclix,llc c,ulbu8 rranzlcrun. qua: v«cnl2 P2rl,e l. d ^^^^c^
tur, plerumque ßravibuz in lpirituali- cilü, clccunl'I'c, l^ -^zp^ '
bu^ 6c tcmporalid^ lul^ccanr clilpen- lioe lÜ2l6>n2llum'/^ ^w'l>"> ,c
cliis 6c^wri8. rr«l.r! ^u^ue non-
nunqu2m >ira6c libcrt2tc8 eccleliarum 5eri non clcbere' ^, ben^ .
rrHnz!2l!l)niz!olmillmc:nun adeöloler. ^bo2te8,2l»que l^ ^ ^^1»
tcr, uc 2Ü25, prnleczu2nrur,2c 26 impor- 2l,8quc ^Na üc ra« ^ ^ ^'
tuni^remquarun^am, ^U2elu26cnan lll,immucun, »mnv ^jn^, ^.

cicl,cunr. ^^'"^ "^ .,cic) ^° i«
M2NU5 poncitcx lorlü.,, uc l^nmo l2^li nibu8 ^brxnum luv. ^ .^ ^> ^
nel'ciu5,in n^u-imucli l.i>cumvcn!un>r, Num inrervenl2c , ^„sticucw" ^
2ur a!ia' l^vicer incl.ncrur : ?ra:lenn. ^pr^mMum, «aM> ^ ^
duz ltacuimu8 6c orc!in2mu8, invirorum 6c privileßl^ ccclt." ^cun^
Lpilcopurum 6c l'uperiorurn tr2N8lutici. riorum, «3c urclmum ^

Ve 5pc>1ii5 6c procur2ti0nibu5. ^z^e« ^'
^urnpcr?2p2mfait2rclerv2Üci6ccx. nu^zrnncli ^olioruM ^^^ tali"^
^->2<Iic> öl perceprin orocurarinnum, t«r 6c cnnir2 iuri5 c ^,,,^Mc ^^''!">!

ter 6c comr» ^un«
neri inrerclicimu« - ^ ^/< ^,M
lelici8,ec«rcl2tl«n.«^^e°
qu^ incip'c />'</""'' ^gcul«

or6in2lÜ5 6c 2liis inlcrioiiliuz lruel^ti8
llel)ir2rum,r»lic>ne vilir2tioni8, ncc non
6c lpuliorurn llecec!enriurnkrlrl2rarum,
«liorum^uc clericnrurn, z;r2Vl2 eccle»
liiz, mon2llcrii5,6c 2li>8 bencticii8 eccle»
ll2ltic>8<^ueperloni« asseranc äecrirnen-
t2 : 1'ru.lenr,i clecl2r2m^,z c6i6to, ratic)........... <«,«' ^>,""
ni tnre conlenraneurn, 2c rcipulilic»: ,»/t oc ^lce t^»ce//<« ^<p^ ,^ «^
Accommoclum, ra!e8 per kapam reler- liu^u8 lancrZc ^7".? H l,n5" ),Fc"
V2cinne8,2c per cal!c.5tare5,6c 2>ic)8 au- l>^>per quibu8 "mnwu ,.^^ ,^<

l>eciulirer,inl.o.ob^ ä^

(InMc'r2^r6c0«m.^
^°"""'^^s^

tInriraie 2poNo!ic!l cleput3tc>5, seu rle- rum czuulibec m^8" „cul^''
pur.-,rl6c>8 , cxaäinncg lcu perceptio. b<««^prnmocorccpro ^n>
ne8,6e cetera nullo maclo rieri leu 2c. qun l'upra, pctiic^ l> ^vel? ^'
tcnr.2ri, ^uinimu procurxcinn« Ku^u8- rariis d^'uz cancuu « ^.<enc>^^,/)<
mocli, 6c czuorurncun^ue?rx!2turum, blica ,>/?^<«^<<. . ^»^ ^..ll
«i2m c2rclir.2lium. ve! ipliu-.?2pX tk. ßi>8 vin8, DoMlNl8^ ^^<F"
mili2rium, vel l)tfsci2!ium, 6c 2linrum «»«'«,'« </e ^."' g^z.öc^^ol""'
l^uorumcunczue clcric-nrum, in (üuriu "ic<)nslüc)rii2clvo ^^o^ ^B
Ü.NM2N2, vcl exrr», ubicunque 6c qu2n- milire ^nuenll, ^ r^^el
6neunuue c«cce6cntium,lpnli2, lcu bu. Kegurn , l'"""'',^ glii« ^"

,bili«"!'>N2 eorum mnrri8 tcmpnre rcpcrr.2, pla- ^n-.l,2ll?2l,ciribuz
ne 6c linere perrinc2nr illi5,6c perillnz copiosci. ..^,^1,^'". >^'..
recipiantur, quibu8 2!>28,pr2:t2ti8rcler- vemum ^l"" ^^, " ^ >"'
V2tinnidu5, M2Nllari8 6c cxaäionibus minu« /'"''<" "^., ^z, cen^
cess2nciou5, compcccrenc, 2c perrincrc crecum nu^u5mc)
6eberenr. clatc, pr^lw concU"

lr2cl2r.i5 «iam inferic>riou5, 6c 2lii8, . ^.gU^

vamr porett25 m6jcibu5 lüancilii cleknienclipoüe " ^,^

c^erosanäa 6c generös syn^u« li,m ^ei repl^ ,^ ^.
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</.,^.c»i?.
^. 1417-

<//> /!/<,»-,«, I). 0Ne4.^. !4>7»
ve controverüa incer Vuce5 LavariZe

Qu6avlcum lnsolttatienlem KUenricum^anäsnuwnu ^^^^.
(üor^m rllliunali l^Xsali« verkbatur concroverlia. inrer I»u .^ ^M,^^^'

6ovicum U3V2ruml2omitem^ort2ni:r,Q3lllX «.eßi« in <^""""° ^„c >>" ",°^
ricum I^v^rum, tracrucl«. (^uucl 2utcm li« nun componere ^^/ce,"
prunrio, in conlessu ttenricuz I^uclnvicuvin6iÄ2M ^""""^^ 'as>«rcw^ ..
<-<,»-,«, /,«,^. ^c<> vcrc> (^Kr 2c Principe« su, »uätoricare '""^olt»^^
ql,H rcrcnr, Ucnricuz rumen iratuz clumuin »biit, c»6em ^uao
cninaruz ciie./^7»</cc^

UenricuZLavariievux 2rmi5
letllalibux fratruelem 5uum I^u6avicuM

LavariH? Oucem,(^uinjrem ^lortania?»
V.e^i5 (321ÜX in dancilic» I^e^amm, (Hontt2Ntts3lN

cilio 2^^rellu5.
«</,»» <//> ^/^i«,l). O^si». «> ^<»</<s,^' l4^7

^ ^6icio clisccsserar 2nte merilliem ^«^/c«,. l'r'nlul''^^^la^^i
NlNrc)z^ueli.wzÄrm,ro5ucieNe^ulIlr,inlc!05ncccclinslIii. ^A^ : ^,^
s»lc.m cum I^uclovic.«ucl Zpilcnpi lalluvienli« pran^ium . ^. „>le>^ M<^
^l pl^licno2ävenrum prlrN.c)l^tuz, llun,c^uc,ve<Iumconspex>t, ^^cn«> ^«
pu!» oll: 8c^ue suu«c^uc in e<^uu5 subito can^ecir. I^uäovlco o ^^el«c ^.

^" .

,coll-

cd"K'5

Il.l!i.llill.r,»6eoczue ex equn prnlapsum I^ulinvicum.nonline c .^^^ ^
t^cr^t ttenricuz. Kerr2>Üu«'2uremperservo« l'uo5inluß»lNlev ^^
pluz. (^mn<^u2Mvcra(^Hlärlecnßni«veritzmenreroilenlu5iUß ,^.
non clelllterer, inlenm tumen nnn lüliinuir. /^?«</,c^. nolW'^

Kc5 t2n6cm tun kupu Klarrino V. in lünncilio Koc coMP ^
vicuz conv^luisscr. . /^^

In ^(^. Vin6. Dorr. <?/,«/?<> / /<> D«c« ^</««c,' F"""" ^ ,^/,

D^clie, iu5 nnc lacinu« referr 2lj 6iem ^ercurn, ^'^^5"»^
In^nn2linu5 Laic2:Lenri5,r2rceIl.Iil).7.l.l44.lc^'' ^//^

li2ni«clepi^2co!aril,u«. ^/l/,^^IcV^V

e»^, «-»"<7«< ^^«^,<i,«,<»»«<. ^« ,^x<7 F«^" »0« c<«^ "^^^ Fh^"

tle"'
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Fjßilmun6u5 Imperator .
lÜonttantienliKu«: cerc<i impertivit priviIeßM

"<« suli tiuem.
<Hon3reF2tic,ne5OeputZwrum V. r^arianuw

Oc.' tarma ciecreri, per (?erm2Nv5
6e5icler3ti, quc>26 i-etdrmatianem

per novum ^onrilicem aciornanäam. ^ ^^,<ttt
tione p rxvia, noc <i»re vizi Qermaniz, ur 6ecreroc2verctur, ^^n>Kuli^l 7^.
retniMÄdionem ltatim capesscrer. l^c>nlul«rum >5^ur6iuMUl ^, ^^,,
<lc> l^ecernen6i, aur /z^«<, ^/^<«.' ^c^e/. 8cne1Ür»renu5ex ^^ztio«^'
/'«/?«/«e^«», /<«?<« ^,v^/< /«r»,^ </,^«,' <,^ i?ac.- ( ^,6 rovoranöilMre
yuHm?upa ltarim ä cre^rinne inNttuere clcbcrer.) ^ äilp"^'

^N V3NX prnpemaäum ilix conlulracianez vilä:,qu2n6o polt W ß ^öto^"^
ne5 c!e farmu ciecreri experui,(^erm2ni8 per lDarclinHles^8«^c»lU ' ^^,. ^
5ci nikil pr«scrilii puN.-. 7<»</e», /«/e <i,tt««, inc^uic 8cKelNr. ex5"
/'<«/><, ,/,<,?«< /,^^,' «o» fo,^<tt. -^ cle 2^' ^

Ncque 26co mirum,^2ticinc8 convenire quoque non p^ ^. ^"^.
liz per novum lantiticem in Ii.etarmatione attenäenäi«: ^"^ ^^^

l^piscopa VinKc»nien5i ^.nßlc»,
«zui (^nnÜ2nti2m Koc tempare

venir, me6i2tore, compoNta controveru
paNuIati ä (3erm2ni5 clecreti concilwr", ^
I)e refarmatione per?2p2rn priettanäa. -"^^

c>^"".^^

conssre^tio Deputatorum V. ^^""^',
kro ^eformarianiz, per?2pam paran < ^.

c2pjtibu5 6eKnienck5. ^ ^ 5?'^^'

ttanlenll^gl« .ci^rore, 6e äecreco. c«lari^ Qerm'N.« ^ ^ew ^
I>sllH ot,1i2««ur »a relvrmsriuueM l>rose«iuen<llun .



rrXNcle Jolianne 0ttienss, c^inale Vice-cancell.

In Ki5d. VinäaunnenN varriano.

^ ^«« Oomini Xt^^^VII. 6. XXX. menliü 0^'"' ^cel^°
l^Pnlic, sclnlennis in locoennluetn. Ul,i pottcerci 25ldlennlc ^ ^"

ni.15 consucta«, t'uic leita öc.ippronara l^Keclula,c^uX lcquic '^M>
llecreli, concur«jirer per omne« ^»rcUnule«6c omn« Marione' ^^l»^
mulci5 ?llncinluu5secui»ritiuz 6cc. Kez»e tamenKumanorum «blen
öc 2pprol)ar.i,cÄnrammluic I'ei)eum^uc!amu5lalennicer. erl»^^.^

6r in caüem lellwne tuit lcttuunu lcneciul»,inqu2 ia"« ^H^cleb"
laniz, qunc! li^arclinal«aiim üene^iHi venirenrintraclccem «>
»llmitti curn aliis (Ü2r6in»linu5. , - ^. . ^

^c!lauclem,f;lul!Hmöcnanolc:momnipc,tentl3l)ej, v>u- ^,/,^/^

<l,c«t«», se^ 0«»« »<«/««« c?' (7<«'^<»<,/e/. v/,nti^ ^s<i^U'
iiacrnl'anH» 6cc. Naruit 6c 6ccernir, qun6 suturus lummu« t Dpel" ^,

^rarmm 6e proximu 2l?umenclu5,cumnc»c lacru canciljo,vel ll^p" ^, lec" ,^.
lazn2tionc5,6cbe2t relnrmare eccleliam ineopice öccuri» ^^^„ci^^w'
«e^uicarcm öc uonum
varur, luper materii5 2rtlculorum,2li28pern2s.ic>nezinrclc>rm2 ^^c
<^ui lequunrur,vi6eliccc öcc. ^loc u<!^c.!o, ^un6 l«6t2 per n2tl ^ d-
z,rirlll<I2,Ijcear, «lii« lie Uccnna pilpX nüereaäpropriarcm« »^.^. N ^

?rimc> 6e numero. qu,Iit2te öc natinne Oominorum .^ ^ setVll^^ci^
relervHric)mdu5 leäi« 2pultnlic3:,ll,em6e2nn2ti5,cc>mmunldu ^^con^<,c!'
ri«. IrcmllccollariancucncliciarumöcgrariisexpeätZtiviz. lre ^de ,^.
ne eleitianum. Iccmc!e caull5 in curiaKumanarr2<Iann'iz,veI n ^,'^nile" ^c!c
lÄtic>nibu5a6l^c>m3namcuri2m. Ircrn ^eoMcii5^nccIl2r>^ ^5. »l, z.
Icem6e exemptioninuz6c incurporHtianluus rempore scnllma ^ öep" ^>i5.
Oommenlliz. Itcm,prc>pter <^ux öc ^uumncio r^p^pnlllc ^'^ ^^eii^" ^lo^
«mcleexNirp2ric>neliman,^. lrcmcleclispensarinninuz. lsew^l'^ii^'
Item cle nc,n »licnancliz lionis^omanX öc aliarum cccle^aruni. ^^lec>
llAtuz rapX öc (^rciinalmm. lccm clc lru6riuuz mcclii remponl. ^^
panenc!i5. . .„«,<</«" ^A s/"^

/«/., s«b//c<«, V-/«/«»,«„/»««/t^<„<,. /'^o c«)«,/-,^«" "" ^^"^ ' ,/e^.
,„ c^^//?o /^^ V- /)«»,,>^, /^</««<,^,»«/e^^«e ^""" ^""^ 5»,'„'^^"", ^-""

^<«,i?<« ^««.^«<^cc/e/< c7^/»<,/« ,>/><,/c^/',.''/'<,t''«"'"^, ^^" .^,>/^" " ^
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innres vera cliHurum D,c«,o^», mentic, , lec^uuntur

14^

/» ^/5c7.

6ccunsUruric>num,6ea.uibu8 lupr» tir

Z.eform2tiane8 KenäZe per ?2p2m un2 cum ^".'^m
concilium äilldlvatur. ?er cZräinalem (^uue^

?dil2tterii pr^leita?- ^ ^,^^^uz «ä ^'
^^cralan<Ä3 s/noclu5 (^sinlt2nric:nll5
"liaruir 6c deccrnic, ciuoä lururus lum.

^ ^'^' muz ( Kom^nu«) ?onritcx,per vci ara-
r>»m clc.' pruximo 2llumenclu5, cum noc
l^cro cc>ncil>c> vcl 6cpur2n6i5 per l>nßu-
I25 n2r>s)N(.5,clcrie2r rctarmare eccleli- tionl
2m in capice 6c (üuriu l<.nm2N2,( curium
K.0M2N2M ) lecunllum XnuitÄrem, 6c
bnnum regimen eclcl>2?,2nrequ2mrlac ------ ,. >,

lacrum concillum ^il'ulvurur, superM2- Irem 6e non 2»
rerii» »rriculorum, 2!>ä8 per N2r>s>nc5 6c2>mrum ecc!e!>2ru .
<< z?,/«»-»»«,«^« ( Ketorm2lcirio) «nlurci. Icem p^npcer ^Ulr» °l
rum,^uisec>uunrur: pMrcorriZiveluep '^oN>^

rrimo,clenumero,qu2l:rateöcn3rio. ------ ^-^n^nau
ne Oominnlum (^2r6in2lium.

Icem, 6e relervar.lonibu5 le6i5 ^po>
Nulicx.

Icem, 6e annaris, communibu8 lervi»
tÜ8,6c minur>8.

Irem, 6c cc>Il2tic>nibu8 benekciorum,
6cßr2rÜ5 expc.6r2riv>3.

lrcm,6e eaulis in Komana (üuria tra.
Ü2ncliz,velnc>n.

Irem 6e 2pP°IWi°mbu5 ^

Irem^eoiricuscanceU"
renriariX. ..^«1^5^!^"?°

Irem6eexemt.o"bu5 ^^.
.niuuzremporelcwlm^
Iremc!ec«mmen6;«. ,^»'
Irem6econ5rm2t.°n^ol,'.
Iremllerru6tibu5Me6"/^«5.t'

ignlil! hllNli <

oöo^'

Irem^eexÜirp^c
Irem,6e6i5penl^w Hc-
lrem^eprov.llone-t'

Irem,clein<lul3enttt5.

lrem,^6ec.m.5. )^,^.

p«n.n<,n«<,ep"".os^e^k
cear^liiz^er^^licenc"

priaremeare. ^,

c2rclm2lium retriclel.un2nc)n obttancr- .^, °^

nenck per «nclern <^^c!<>
l>n«6i 2ua«rir2te Pl" q^" „g,.

^^crnsgnÄHgencr^Iiz^cinNÄnrlenllS
^syns>clu5, »rren6en8 e», ^u-e clurlum

t<urr>onleprc)un!uncecc^elizr6e»ll.
m'ltcen6iz in el»6em l^nn6c> <Ü2rciin2li-
bu5obeljientiH kerri c1c:I.un,, nlim Le.
neclicH, XIII.m llla libc^icnriH nuncup,.
ti,cc)ncurcl2« lucrunt, quoclque pult
nornri^m ejeÄiancm nu^u5mo6i vc>«.
tiiinti^l rrcz mcnlc«6c ampliu« ü llie eje-
6tion>5 priäiIX expecIaci, non vene»
runr,N,tuir. H lleccrnit, tore 26 eleötio»

rumatilenri»
conlummaram e
ml runtiticis ve
cilio Älln^scrinr
rionem sc

nermr,^'^
, iuxr^'

......... - ^"7,iec5"^k
Hämirrencluz cuc «

,^

ostl

/» ^/5l7. ^ D lautem, ßloriam, öc
F^»»/l,. ^»omnipnrenriz Dei, ucl paccm 6c u>
<^ />«/,/! nirucem universal«, ecclelicr, ac roriu5
<5 l?«l/>. populi l^nriltiani. Uc clec^tic» tururi 8.0.
^»>»<i. m»nl6c lumml ponr!r»clz pruxlMl: ccle-
D«^/<». bran^a, tirmlori 2ui.rorir,re 6c plu-
^«is. riumrobarerurÄllenl'u: Kr, ne, iurenco

Vemo6oöcfc)rm2elj3en6i?a?2m. ^.^ ^
n°n«rem lwu ^clell^ . ^uc."'^-

impoaerumu.^^^^ .-'

pleniNIma 6c p"^.^^ ^^'

cicnü«, commu"
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6«4.

/« ^/5<7- (luibuz 6ccreri8 lic,ur priemirrirur,

6c l)nminu5, l)nminuz,sani>nne5 milc-

<Ix ^.omanx Zccleli« l.'<«^,><«/« 6c ^i«.

nomine cotiu« nu^u5 sHnc^x l^nocli re>

l>upc.r quibu» omniliU5 6c linßulis
z>r2emllli5»6ccc>rum quulibct, ^ßllter
//e»«c»« sie/'«>«, prnmntcir 6c prucura»
rnr pr»c!lHuz, nnmine quo l»pru,ä pro-
tunc>t2ri>!>,uQc,.!rli8 »rquc lcribi« perpe-

/->

wori»m unum vel plur», ac rc>r, quor niratum, ""'verlit'" .^^ ,i»lq

anritt! nclcNdus M
?r»:s«nribu5 ibiclcm ^cvercnclisslm« ^ ___

in ^nrillo kurriuuz 6c l^omini«, )«/,^». ,^.^l^

^.rclua N2?c öc^ 6issicili5
tortuosa 2c impenecrabili«

?eriaclu5
Veüccle5i2aici 8t2M5 relormatiooe

w rapa öc Curia Kom2N2

intrMo labore
imperterrito animu

«livino?6lo
^^. i^l cccc XVIl. .

menleä.u3iitti,8epcembri, ocÄobri,
(^onK2nrj«r,in Onncilic»,

verlkta, con5crv2t2,s»rama«,
6efent2,6eiinit2, .^^5

«mnibu8 primum ^grionibu^ ^Pp^uaen ^
lolis (5erm2ni5 conttanter c^ri^unc

Kx 2Ntiqui5 mnnumenris
in ^.ca^emiaIulia .

^. ül vc: xcix mense ^2^0
clelmear» 2c re5uscic2t2
(^loriaüMme Imper2nte ^.^A

^OO^-



Protokolle
zu den Sitzungen des 40. Rheinischen Provinziallandtags.





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaal des Ständehauses zu Düsseldorf

am Sonntag den 7. März 1897.

Nach Beendigung des in beiden HauptkirchenstattgehabtenFestgottesdienstesversammelten
sich die Mitglieder des auf heute einberufenen40. Rheinischen Provinziallandtags gegen 12 Uhr
im Sitzungssaale des Ständehauses.

Um 12'/< Uhr trat der KöuiglicheLcmdtagscommissarHerr Ober-Präsident Nasse,
Excellenz, in den Saal und eröffnete den Landtag mit einer Ansprache (vgl, stenographischen Bericht).

Als das an Jahren älteste Mitglied des Landtags wurde der AbgeordneteEisenlohr
ermittelt. Derselbe übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und ersucht die beiden jüngsten
Mitglieder des Landtags, Guilleaume und Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfels, als
Schriftführer bezw. Stimmzähler zu fungiren.

Bei der auf Anordnung des Altcrsvorsitzenden durch Namensaufruf stattfindenden
Auszählung des Landtags ergiebt sich, daß von 145 Mitgliedern 124 anwesend sind. Die Ver¬
sammlung ist also beschlußfähig.

Der Altersvorfitzende bringt zunächst ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den Kaiser
und König aus, in welches die Versammlungbegeisterteinstimmt.

Nunmehr fordert der Altersvorfitzende die Versammlung auf, in Gemäßheit des § 32
der Piovinzialordnung zur Wahl eines Vorsitzenden zu schreiten.

Der AbgeordneteFritzen schlägt vor, die Wahl durch Akklamationvorzunehmenund den
Vorsitzenden auf dem letzten Landtage,OberbürgermeisterBecker, zum Vorsitzendenwiederzuwählen.
Es erfolgt kein Widerspruch und erklärt der Altersvorsitzende den Ober-BürgermeisterBecker ein¬
stimmig zum Vorsitzenden des Landtags für gewählt.

Derselbe nimmt auf Befragen unter dem Ausdrucke des Dankes für das ihm von Neuem
bewieseneVertrauen die Wahl an und bittet die Versammlung, ihm seine Amtsführung durch
freundliche Nachsicht zu erleichtern.

Hierauf ersucht der Altersvorsitzende, die Wahl des stellvertretendenVorsitzenden vor¬
zunehmen.

Der AbgeordneteCourth schlägtvor, den stellvertretendenVorsitzenden auf dem vorigen
Landtage, Graf von Fürstenberg-Stammheim, durch Akklamationwiederzuwählen.

Da kein Widerspruch erfolgt, erklärt der Altersvorfitzende den Genannten einstimmig zum
stellvertretendenVorsitzenden des Landtags für gewählt und richtet die Frage an ihn, ob er die
Wahl annehme.



10 40. RheinischerProvinziallandtag, Protokoll der 1. Sitzung vom ?. März 1897,

Graf von Fürstenberg-Stammheim erklärt sich mit dem Ausdruckdes Dankes für
das ihm wiederholt übertragene Ehrenamt und mit der Bitte, ihm auch diesmal vollste Nachsicht
zu Theil werden zu lassen, zur Annahme der Wahl bereit.

Bei der hierauf erfolgenden Wahl der Schriftführer werden auf Vorschlag aus der
Versammlung die Schriftführer auf dem vorigen Landtage, LcmdrcithFreiherr von Loels,
Landrath Linz, Oberbürgermeister Spiritus und Landrath Brüning, durch Akklamation
wiedergewählt.

Schriftführer für heute sind Freiherr von Coels und OberbürgermeisterSpiritus.
Der Altersvorsitzcndc ersucht nunmehr den OberbürgermeisterBecker, den Vorsitz zu

übernehmen,was geschieht.
Der Vorsitzende macht zunächst dem HerrnLandtagscommissardie Anzeige, daß der Land¬

tag seinen Vorstand gewählt habe, und fordert sodann die Versammlung auf, dem Alterspräsidenten
für seine Mühewaltung bei Einführung in die Geschäfte den wohlverdientenDank zu bezeigen durch
Erheben von den Sitzen. (Geschieht.)

Sodann erbittet und erhält der Vorsitzende die Ermächtigung,dem früheren langjährigen
Vorsitzenden des Landtags, Seiner Durchlaucht Fürst zu Wied, welcher wiederum aus Ge¬
sundheitsrücksichtenvon der Theilnahme an den Lcmdtagssitzungen abgehalten sei, telegraphischdas
Bedauern des Landtags über seine Verhinderung zu übermitteln mit dem Wuusche, daß es Seiner
Durchlauchtrecht bald vergönnt sein möge, wieder inmitten des Landtags seines Amtes walten
zu können.

Vor Eintritt in die eigentlichen Geschäfte nimmt der Vorsitzende Veranlassung,unter
Hinweis darauf, daß der Landtag heute zum ersten Male in dem neu eingerichteten Sitzungssaals
tage, den Beginn der ersten Berathung in diesem Saale mit dem Wunsche einzuleiten, daß, so
lange die Berathungen des Landtags daselbst vor sich gehen, dieselben jederzeitwie bisher getragen
sein möchten von der Liebe zu Kaiser und Reich, von treuer Anhänglichkeitan die Provinz, und
daß alle Beschlüsse, die hier gefaßt werden, der Provinz und ihrer Bewohnerschaftimmerdar zum
Segen gereichen mögen.

Der Vorsitzende theilt sodann die Namen der seit der letzten Tagung des Landtags
ausgeschiedenen Mitglieder mit. Es sind ausgeschieden:

1. durch Mandatsniederleguug:
Landrath Po ich er,
Landrath Graf von Brühl,
Geheimer Regierungsrath und Stadtverordneter Kühlwetter,
Bergrath Graeff;

2. durch Tod-
Geheimer CommerzienrathScheidt,
Gutsbesitzer,OekonomierathRautenstrauch,
GutsbesitzerFreiherr Felix von Lo«,
GutsbesitzerSchlick,
GutsbesitzerHoffstadt,
RittergutsbesitzerFreiherr Max von Böselager,
Gewerkc Franken.

Der Vorsitzende ersucht die Versammlung, sich zum ehrendenAndenken an die Ver»
storbenen von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)
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Nunmehr macht der Vorsitzende folgende geschäftlicheMittheilungen:
1. Von dem Herrn Landtagscommissarist ein Schreiben eingegangen, nach welchem die

Prouinziallaudtags-NbgeordnetenFürst zu Wied, Graf Eugen von Hoensbroech,
Schieß, Dr. von Sandt und von Bohlen ihres körperlichen Befindens wegen
verhindert sind, an den Sitzungen Theil zu nehmen, (Landrath Dr. von Sandt
hat auch telegraphisch um Urlaub für die Session gcbeleu,)

2. Von demselben ein Schreiben, wonach der Abgeordnete Gutsbesitzer Esser zu Rodderhof
seine Theilnahmean den Sitzungenvon einer Besserungseines derzeitige« leidenden
Zustandes abhängig gemacht hat.

3. AbgeordneterGeheimer CommerzienrathKrupp hat sich für die ersten Sitzungstage
entschuldigt.

4. AbgeordneterBarthels hat für den 8. und 9. dss. Mts. Urlaub erbeten.
5. Die Verwaltung der Kunsthallezu Düsseldorf hat durch Uebersendungvon Eintritts¬

karten zum Besuche der Kuusthalle eingeladen
6. Von dem Vorstande des Künstleruereins „Malkasten" ist eine Einladung an die

Mitglieder des Landtags zum Besuche ihres Lokals während der Dauer des Landtags
eingegangen.

In Gemäßheit des 8 3 der Geschäftsordnung erfolgt nunmehr die Verloosungder Landtags¬
mitglieder in 5 Abtheilungenzum Zwecke der Wahl der geschäftsordnungsmäßig zu bildenden Com¬
missionen und war das Ergebniß der Verloosungfolgendes:

I. Abtheilung:
Blum, Bönniger, Courth, Theodor Croon, Dick, Effertz, Eich, Engelsmann, Graf
von Fürstenberg-Stammheim, von Hagen, Dr. Haniel, Graf und Marquis von
und zu Hoensbroech, Wilhelm Leopold Ianßen, Kratz, von Kühlwetter, Lekebusch,
Lieven, Lingenbrint, Michels, Römer, Dr. von Sandt, Schmidt von Schwind,
Schulz-Briesen, Servaes, Freiherr von Solemacher-Antweiler, Spilles, Freiherr

von Stumm-Halberg, Dr. Venn, Wegeler.

II. Abtheilung:
Becker, Graf Beissel von Gymnich, von Boch, von Bohlen, Freiherr von Dalwigk,
Destr^e, Dietze, Fischer, von Grand-Ry, Guilleaume, Richard Haldy, Heising,
Huesgen, Franz Iansen, Dr. Wilhelm Klein, Krupp, Limbourg, Freiherr Eugen von
Loe, Heinrich Lueg, von Monschaw, Mooren, von Niesewand, Oster, Pelizaeus,

Freiherr von Scheibler, Schönnenbeck, Talbot, Vogt, Weidenfeld.

III. Abtheilung:
Freiherr von Ayx, Blank, Johann Adolf Breucr, Brockhoff, Elaeßen, Freiherr von
Coels, Albert Croon, Friederichs, Frings, von Groote, Emil Haldy, Herrmann.
Freiherr August von Hövel, Iörißen, Kattwinkel, Laeis, Lindemann, Lohmann,
vr. Lucas, Melchers, Merrem, Moritz, Dr. von Nell, Pastor, Schieß, Schneemann,

Simons, Vopelius, Freiherr von Wenge-Wulffen.

2*
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IV. Abtheilung:
Baumann, von Beulwitz, Brüning, Caspers, Eisenluhr, Esser, de Greifs, Hardt,
Graf von und zu Hoensbroech, Freiherr Clemens von Hövel, Hupertz, Iorissen,
Kelders, Kirchmann, Kunz, Lehr, Linz, Neussel, Freiherr von Plettenberg, Preuß,
Quack, Rnab, Rey, Ludwig Heinrich Roechling, Rossis, Sauerwein, von Wätjen,

Fürst zu Wied, Zerwes.

V. Abtheilung:
Barthels, Beppler, Werner Breuer, von Breuning, Conze, Freiherr von Diergardt,
Dingelstad, von Ehrenberg, Fritzen, Freiherr von Geyr-Schweppenburg, Helfferich,
Heuser, Eduard Klein, Knebel, Carl Lueg, Meuser, Nels, Peters, Radermacher,
von Randow, vom Rath, Carl Röchling, Sasse, Schmitz, Schrakamp, Spiritus,

von Stedman, Waldthausen, Zweigert,

Der Vorsitzende ersucht die Mitglieder der einzelnenAbtheilungen,morgen Vormittag
um 10 Uhr zusammenzutreten,um alsbald nach Constituirung der Abtheilungen die Wahlen für
die einzelnen Commissionen zu thätigen. Da die 5 Commissionen aus je 15 Mitgliedern beständen,
so hätten die Abtheilungen je 3 Mitglieder für jede Commission zu wählen. Die in die Com¬
missionen gewählten Mitglieder könnten dann um 11 Uhr zusammentreten,um die Constituirung
vorzunehmen.

Der AbgeordneteFreiherr von Solemacher-Antweiler stellt den Antrag, in Ab¬
änderung der Geschäftsordnungdie Zahl der Mitglieder der drei Fachcommissionen um je 10, also
von 15 auf 25 zu erhöhen. Bei der Abstimmung über diesen Antrag bleibt derselbe in der
Minderheit. Ein hierauf von dem AbgeordnetenFreiherr von Plettenberg gestellterAntrag,
die Mitgliederzahl der drei Fachcommissionenje auf 20 zu erhöhen, wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Dem Vorsitzenden ist noch telegraphisch vom Oberbürgermeistemmtzu Köln die Mit¬
theilung zugegangen,es seien daselbst zwei für den Landtag bestimmteSchreiben eingelaufen:

1. von Seiner Excellenzdem Herrn Cultusminister, daß er sich bei der Enthüllungsfeier
des Denkmals vor dem Ständehause durch Se. Excellenzden Herrn Ober-Präsidenten
vertreten lasse,

2. von Seiner Excellenzdem Herrn Minister des Innern, daß er an der Theilnahme
bei der Feier verhindert sei.

Weiteres war für heute nicht zu verhandeln.
Mit Zustimmung der Versammlungwird die nächste Plenarsitzung auf morgen Vormittag

11'/o Uhr festgesetzt mit nachstehender Tagesordnung und die Sitzung sodann von dem Vor¬
sitzenden geschlossen.

1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für das

Gtatsjahr 1894/95.
3. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisseder Provinzialverwaltung für das

Etatsjahr 1895/96.
4. Vorberichtzu dem Hauptetat der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz sowie zu den

zu demselben gehörendenEtats der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten für
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VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Es ist so beschlossen, da Widerspruch nicht
erhoben wird.

Zu Punkt 9 8 ist Berichterstatter für den I. Fach¬
ausschuß Herr Abgeordneter Bongarh, für den
UI. FachausschußHerr Abgeordneter Fischer.

Abgeordneter Bongartz: Der I. Fachausschuß
schlägt der Versammlung vor, den Antrag, der in Druck¬
sache 92 vorliegt, anzunehmen.

Abgeordneter Fischer: Der III. Fachausschuß
schließt sich dem Autrage des I. Fachausschusses an.

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Widerspruch erhebt sich nicht. Es ist so be¬
schlossen.

Damit ist die heutige Lagesordnung erschöpft. Der
Aeltestenrat schlägt Ihnen vor, die nächste Vollsitzung
morgen früh um 9^ Uhr zu beginnen.

Tagesordnung: Rest der Tagesordnung und Rest
der Anträge, die aus den verschiedenenAusschüssen
vorliegen. Sie entbinden mich Wohl davon, sie vor¬
zulesen, und ermächtigen mich demgemäß, die Tages¬
ordnung für morgen festzusetzen?Dagegen erhebt sich
kein Widerspruch. Gs ist so beschlossen.

Die Zentrumsfrattion läßt durch mich mitteilen,
daß morgen um 9 Uhr Frattioussihung sein soll.

Wird noch das Wort gewünscht? — Nein. Die
Sitzung ist geschlossen.

(Schluß: 1? Uhr 55 Minuten.)

FUnfte Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf. Samstag, den 9. März 1929.

(Beginn 9 Uhr 45 Minuten.)

Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬

haltsplan der ProvinzilllstraßenVerwaltung für
das Rechnungsjahr 1929.

5 Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung zum Bau und
Betrieb von Kleinbahnen für das Rechnungs¬
jahr 1929.

4- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung des Gemeinde-
und Kreiswegebaues für das Rechnungsjahr 1929.

5- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion dahingehend, bei der Reichs¬
und Staatsregierung auf Abänderung des Ge¬
setzes über eine Sonderfürsorge bei berufsüblicher
Arbeitslosigkeit vorstellig zu werden.

6- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD-Frattion, bei der Reichs- und Landes¬
regierung auf Abänderung des Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung hinzuwirken.

7- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. den
Bau einer Kraftwagenstraße von Bonn über
Köln nach Düsseldorf mit späterer Fortsetzung
Mm rechtsrheinischenIndustriegebiet.

6- In Verbindung hiermit
2) Zusatzantrag der Zentrumsfrattion auf Er¬

mächtigung des Provinzialausschusses,mit dem
Bau der Kraftwagenstraße Köln—Düsseldorf

zwecks Schaffung von Arbeitsgelegenheit be¬
reits im Winter 1929 zu beginnen;

K) Antrag der Zentrumsfrattion, bei Ausführung
von Straßenbnuten das Material der rhei¬
nischen Hartstein- und Basaltlavaindustrie in
besonderer Weise zu berücksichtigen und

9. ll) Antrag des Gemeinderats zu Urfeld auf
Aenderung der Linienführung der Kraft¬
wagenstraße Köln—Bonn.

10. Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses,betr. den
Stand des Ausbaues und der Uebernahme
weiterer Straßen in die Unterhaltung und Ver¬
waltung des Provinzialverbandes.

I I. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. An¬
legung von Fußgänger- und Radfahrwegen an
Provinzialstraßen.

12. Antrag des IV. Fachausschusses
-,) zu dem Bericht uud Antrag des Provinzial¬

ausschusses, betr. die Verwendung der für
außerordentlicheZwecke des Straßenbaues für
das Rechnungsjahr 1929 bereitzustellenden
Mittel,

15 t>) zu dem Zusatzantrag der Arbeitsgemeinschaft,
1 Million RM an den Verbandsausschuß des
Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirkmit der
Maßgabe zu überweisen, daß der Verbands-
ausschuß eiuen Nachweis der Baustellen und
der Verteilung der Mittel dem Provinzial-
ausschußübergibt.
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14. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. die Er¬
weiterung des Landeshauses.

15. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der Direktoren der Provinzial-Heil- und Pflege-
anstalten auf Aenderung ihrer Besoldung.

16. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
Vereinigung der Beamten des schwierigen
Bureaudienstes der Rheinischen Provinzialver-
waltung auf Aenderung ihrer Besoldung.

17. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der Verwaltungsoberinspektoren und der Rent¬
meister an den Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalten auf Aenderung ihrer Besoldung.

18. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
des Zentrciluerbllndes der Beamten und Ange¬
stellten der preußischen Provinzialverwaltungen,
Landesverband Rheinland, auf Nachprüfung der
am 1. Juni 1928 vom Provinzialausschuß ver¬
abschiedeten Besoldungsordnung für die rhei¬
nischen Provinzialbeamten.

19. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. Ge¬
währung von Arbeitgeberdarlehcn zur Beschaf¬
fung von Wohnuugen für Beamte und Ange¬
stellte der Provinzialvcrwllltung.

20. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Verbil-
ligung von Darlehen für Wohnungen minder¬
bemittelter kinderreicher Familien.

21. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
des Abgeordneten Dörr u. a., betr. besondereFür¬
sorge für die kinderreichenFamilien.

22. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses über die Ver¬
wendung der auf Veranlassung des 74. Provin-
ziallandtages von der üandesbank der Rheinpro¬
vinz bereitgestellten Mittel zur Förderung des
gemeinnützigen Klcinwohnungsbaues und über
die Bewilligung neuer Mittel.

23. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
SPD-Fraktion, zur Förderung des Kleinwoh¬
nungswesens weitere Mittel als vorgesehenzur
Verfügung zu stellen.

24. Antrag des l. Fachansschusses zu dem Antrage der
KPD.-Frattion, betr. Wohnungsnut.

25. Antrag des V. und I. Fachausschusses zu dem An¬
trage des Abgeordneten Dr. Saaßen u. a., betr.
Durchführung und Finanzierung von Gruppen-
Wasserwerken.

In Verbindung hiermit
Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung, betr.
Bereitstellung von Mitteln zur Erleichterung der
Wasserversorgung des flachen Landes.

26. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Auf¬
nahme einer Anleihe von 20 263 0UU RM.

27. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Vermögens- und Schuldenverwaltung
für das Rechnungsjahr 1929.

28. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan über Steuern und Ueberweisungen aus
Reichs- und Staatsmitteln für das Rechnungs¬
jahr 1929.

29. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Prouinzilllverwaltung für das Rech'
nungssnhr 1929 und Vorbericht hierzu.

30. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Ersatz¬
wahl für ein ausgeschiedenesMitglied der Pro-
vinzialkommission für die Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten und die Provinzial-Arbeitsnnstalt
in Brauweiler.

31. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Vor¬
nahme einer Ersatzwahl zum Wasserbeirat.

32. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. die Miß-
stände, die sich im rheinischen Brauntohlenrevier
durch den Abbau der Braunkohle ergeben haben.

33. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Frattion, betr. Aushändigung eines
Personalausweises an die Mitglieder des Provin-
zillllandtages und -ausschusseszum unangemel¬
deten Betreten der Provinzialanstalten.

34. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Frattion, die Reichsregierung um
Ausdehnung der Krisenfürsorge zu ersuchen.

35. Anträge des I., II., III., IV. und V. Fachausschusses
auf Entlastung von Rechnungen.

Vorsitzender Dr. Iarrcs: Die Sitzung ist er¬
öffnet. Die Niederschrift über die gestrige Vollsitzung
liegt auf dem Tische des Hauses offen.

Schriftführer für die heutige Sitzung sind die Ab¬
geordneten Dr. Dichgans und Dr. Kirchner.

Das vierte Jahrbuch der rheinischen Denkmal-
Pflege, herausgegeben im Auftrage des Prouinzial-
verbcmdesvon dem Provinzialkonservator der Rhein-
Provinz, sowie das von dem Herrn Landeshauptmann
herausgegebene Nachrichtenblatt des Verbandes der
rheinischen Heimatmuseen, Heft 1 und 2, liegen auf
Ihren Plätzen. Ich bitte, von dem Inhalt dieser
Schriften Kenntnis zu nehmen.

Für die heutige Sitzung haben sich als Mitglieder
des Gingemeindungsausschusses des Preußischen
Staatsrats die Herren Dr. Kaiser und Dr. Wesen¬
feld entschuldigt. Auch ich bitte, mich ab ,1 Uhr zu
entschuldigen, weil ich zu den Verhandlungen dieses
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Eingemeindungsausschusses nach Duisburg zurück
muß.

Der Aeltestenrat hat sich mit der geschäftlichen Be¬
handlung der heutigen Tagesordnung befaßt und
schlägt Ihnen folgende Behandlung bor:
die P « ntte 2 bis 13 zusammengefaßt mit

einer Beschränkung der Redezeit ans 5 Minuten,
den Punkt 14 für sich. 5 Minuten,
die Punkte 15 bis l8 zusammengefaßt,

5 Minuten,
die Punkte 19 bis einschließlich 21 zu¬

sammengefaßt, 15 Minuten,
die Punkte 25 und 26 je 5 Minuten,
die Punkte 27 bis 29 einschließlich, zu¬

sammengefaßt, 5 Minuten,
dann die folgenden Pu n kte 3 0 b is 3 5 besonders mit

einer Beschränkung der Redezeit auf 5 Minuten.
Sie haben diese Vorschlägegehört. Um sie bindend

zu machen, bedarf es der Zustimmung Uon drei Vier¬
en des Hauses. Ich bitte diejenigen, die für diese
Erschlage des Aeltestenrates sind, sich zu erheben. —
Das ist die erforderlicheMehrheit.

Wir treten dann in die Tagesordnung ein.
Zunächst kommen verbunden die Punkte 2 bis

einschließlich 13.
Berichterstatter zu den Puukten 2 bis 10 ist Herr

Freiherr von Salis-Soglio.
Abgeordneter Freiherr Uon Salis-Soglio:

^eine Damen und Herren! Die Aufgaben der Pro-
bmzial-Straßenverwaltung wachsen Uon Jahr zu
Jahr. Eß s^h ^^ hauptsächlichdrei Aufgaben zu
erfüllen. Die eine besteht darin, die Unterhaltung der
bisherigen Straßen dem geänderten Verkehr anzu¬
passen. Die zweite Aufgabe liegt darin, die Gefahren
in beseitigen, die durch den überlasteten Verkehr auf
den Straßen eingetreten sind, und die dritte Aufgabe
betrifft die Uebernahme derjenigen Kommunal- und
«reisstraßen, die durch den weiter ausholenden Auto¬
verkehr als Durchgangsstraßen anzusprechen sind.

Die erste Aufgabe, die Unterhaltung des vorhan¬
denen Straßennetzes, das rund 6000 Kilometer um-
Wßt, lostet heute, Pro Kilometer berechnet,330U RM.
Dlese hohe Summe ist dadurch begründet, daß ein
Drittel des Straßennetzes, also ruud 2000 Kilometer,
emen so starkenVerkehr aufweist, daß die bisherigeArt
er Straßendeckenbefestigung nicht mehr ausreicht;

Man muß von der Schotterdeckeabsehen und schwere
Decken aufbringen. Die beste schwere Decke ist und
°l"bt das Kleinpflaster. Das Kleinpflaster ist in seiner
^auer fast unbeschränkt,es verlangt fast keine Unter¬
haltungskostenund hat weiter den großen Vorteil, daß
°as Material ausschließlich in dem Inlande, und zwarhier
Zud !N unseren rheinischen Brüchen, gewonnen wird,

em. verlangt keine Art der Befestigung so viel Ar¬
beitslöhne wie gerade diese Art der Befestigung

67 Prozent der Gesamtkostenfallen auf Arbeitslöhne,
und jeder Kilometer Kleinpflaster gibt bei der Her¬
stellung der Steine und bei dem Verlegen 8 Stein¬
arbeitern ein Iahrsverdienst. Dieses Kleinpflaster hat
aber den großen Nachteil, daß es pro Kilometer 70 000
RM kostet. Bei dieser großen Summe, die die alte
Schotterstraße fast um das Sechsfache übersteigt — die
Schotterstraße wurde mit ungefähr 12 000 RM neu
aufgebracht — hat die Verwaltung Ersatzdecken ver¬
sucht, und zwar die Asphaltdecke,Kostenpreis 40 000
RM, und die Teerdecke, Kostenpreis 30 000 RM. Ob
diese Grsatzdeckenwirklich die Erwartungen recht¬
fertigen, welche die Verwaltung stellt, wird sich in der
allernächsten Zeit Wohl zeigen, da bei diesem starken
Winter Ansprüche an die Decke gestellt werden, auf
die sonst in unserer Provinz nicht zu rechnen ist. Je
nach dem Ausfall dieses Versuches wird die Provinz
sich diesen Grsatzdeckengegenüber einstellen.

Die zweite Aufgabe ist die Beseitigung der Ge¬
fahren. Die Gefahren auf der Straße siud heute um
das Zehnfachegrößer als auf der Eisenbahn. Während
die Eisenbahn ungefähr 400 Tote pro Jahr hat, bleiben
heute auf der Straße 4000. Die erste gesundheitliche
Gefahr, die heute der verstärkeVerkehr mit sich bringt,
bildet der Staub auf der Schotterstraße. Der Aus¬
schuß bittet die Straßenverwaltung, an all den
Strecken, wo die Schotterstraße wegen ihres an sich ge¬
ringeren Verkehrs dauernd bleibt, Teeremulsione»
aufzubringen, damit die gesundheitsschädliche Wirkung
des Staubes in der Nähe der Dürfer vermieden wird.
Eine solche Emulsion tostet pro Kilometer 5000 RM. Es
ist also Wohl ohne weiteres möglich,da in umfassen¬
derer Weise vorzugehen,als es bisher geschehen ist. Es
handelt sich ja immer nur unmittelbar vor und hinter
den Dörfern um vielleicht 200 oder höchstens 300 Meter.

Der Ausschußbegrüßt es ferner, daß die Gefahren
dadurch in etwa gemildert werden, daß Umgehungs¬
straßen gebaut werde». Er begrüßt es, daß die Gifen-
bahnüberführungen, die sehr viele Gefährdungen mit
sich bringen, nach Möglichkeitbeseitigt werden. Aber
auch hier sind oft so große Kosten aufzuwenden, daß
die Verwaltung in der Ausführung dieser Aufgabe
beschränkt ist. Ich erinnere daran, daß die Beseitigung
zweier Unterführungen zwischen Koblenz und Binger-
urück über 700 000 RM kostet, uon denen die Straßen-
blluverwllltung die Hälfte und die andere Hälfte die
Reichsbahnzahlt.

Der Ausschuß ist sich ferner darüber klar, daß
alle diese Mittel absolut nichts nuheu bei den
Straßen, die mit einem SpitzenUerkehr von 800
und 1000 Autos pro Stunde belastet sind. Da
hilft nichts anderes, als Trennung der Fahrbahn.
Aus diesem Gesichtspunkte heraus wurde Ihnen bereits
im vorigen Jahre die Autostraße Bonn—Köln vorge¬
schlagen. Sie sehen in diesem Jahr, daß der Grund-
erwerb auch für die Fortsetzung Köln—Düsseldorfge¬
fordert wird. Diese Autostraße ist dazu bestimmt, den
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Krnftwagenverkehr aufzunehmen, und zwar nur den
Kraftwagenvertctzr. Die ganze Strecke kostet nach dein
Anschlag30 000 000 RM. Davon haben Sie im vorigen
Jahr bereits 2 000 000 NM bewilligt. In diesem Jahr
werden 4 000 000 NM gefordert. Der Rest beträgt
24 000 000 NM die im Laufe von 3 bis 4 Jahren wohl
zum Abruf kommen werden, denn so viel Bauzeit wird
nötig sein, bis die ganze Straße ausgebaut ist.

Der Provinzialausschuß hatte für die Strecke Köln
—Düsseldorfnur den Grunderwerb und nicht auch den
Beginn des Ausbaues vorgesehen. Gs ist aber — Sie
finden das in der Vorlage 101 — beantragt worden,
daß auch da schon mit den Vorarbeiten begonnen
werden kann, wenn sehr viele Arbeitslose auf dieser
Strecke beschäftigtwerden müssen, Gs kann nur auf
Teilstrecken sein, weil das ganze Projekt noch nicht fest¬
liegt und nur einzelne Teilstreckenfetzt fchon klar in
ihrer Lage sind.

Meine Fraktion hat außerdem deu Antrag gestellt,
daß möglichst nur einheimisches Steinmatcrial bei
dieser Autostraße verwendet wird. Auch diesen Wunsch
wird die Verwaltung erfüllen, indem sie die ganze
Straße nur mit Kleinpflaster versieht.

Das, meine Damen und Herren, sind die Aufgaben,
die zur Beseitigung der Gefahren auf den Straßen
vorgesehensind.

Die dritte Aufgabe, die Straßeu zu übernehmen,
die früher nur ganz gering belastet und fetzt durch
den Autoverkehr übermäßig beschwert sind, wird da¬
durch erfüllt, daß zwischender Provinzialverwaltung
und der Regierung ein Projekt aufgestellt worden ist,
das die Uebernahme von rund 2000 Kilometer umfaßt.
Diese 2000 Kilometer müssenaber von den Gemeinden
bzw. den Kreisen vorher chausseemäßigso ausgebaut
Werden,wie das Reglement der Provinzialstrahenver-
waltuug es verlangt. Um den Gemeinden diese Kosten
zu erleichtern, sind im ordentlichen Etat 1 Million
und im außerordentlichen Etat 2 Millionen vorge¬
sehen. Sie werden mit einem Drittel bzw. mit der
Hälfte den Gemeinden als Unterstützung gegeben.

Die Gesamtkosten,die in diesem Jahre der Pro-
vinzialstraßenverwaltung aus Mitteln der Provinz
zur Verfügung gestelltwerden, betragen 39 Millionen.
Dazu kommt, daß wenn Sie das Darlehn im außer¬
ordentlichen Etat mit 10 Millionen bewilligen, eine
Schuld der Provinzialstraßenverwaltung von 26 Mil¬
lionen besteht, die ausschließlich für Zwecke der
Straßenverwllltung verwendet wird. Diese ungeheuren
großen Summen können wir aber, glaube ich, mit
Vertrauen in die Hand der Verwaltung legen, weil
wir sicher sind, daß die vorsichtige, vorausschauende
und sachverständigeLeitung der Verwaltung die zweck¬
mäßige Verwendung dieser Gelder sicherstellt.

Meine Damen und Herren! Gs sind schon eine
Menge Anträge eingegangen, die die Autostraße ver¬

längert haben wollen, sei es nach dem Industriegebiet,
sei es nach anderen Orten, auch sind diese 2000 Kilo¬
meter Uebernahmestraßen noch lange nicht dem Be¬
dürfnis der Provinz angepaßt. Aber alles dies kann
nur durchgeführt und weiter gefördert werden, wenn
die Kraftfahrzengsteuer der Provinz in unveränderter
Weise zugewiesenwird. Der Provinz fließen zur Zeit
aus der Kraftfahrzeugstcuer 18 Millionen zu. Am
1. April soll nun ein neuer Verteilungsschlüssel ge¬
macht werden. Wir müssen unbedingt erwarten, daß
dieser Schlüssel die Anzahl der Einwohner und die
Aufbringung der Steuer als zwei der wichtigstenFak¬
toren ansieht, und daß diese Faktoren bei der Be¬
rechnung des Schlüssels durchaus deu Ausschlag geben
müssen.

Meine Damen und Herren! Gs ist außerdem hier
»och ein Antrag gestellt— Sie finden das unter Nr. 9
—, daß eine kleine Aenderung in der Linienführung
der Strecke Köln—Bonn vorgenommen werden soll.
Auf diese Einzelheiten kann sich das Plenum nicht ein¬
lassen; es wird begehrt, das an den Provinzialaus-
schuß zu überweisen.

Sie finden ferner unter Nr. 5 und 6 Anträge der
KPD., die auf Abänderung des Gesetzes über die Ar¬
beitslosigkeit hinzielen. Wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß diese Anträge unbegründet sind, und der
Ausschuß war, natürlich mit Ausnahme der Kom¬
munisten, einstimmig der Ansicht, daß es nicht Sache
des IV. Fachausschussesist, eine derartig wichtige und
durchschlagendeFrage an dieser Stelle zu behandeln.

Meine Damen und Herren! Der Antrag des Fach¬
ausschussesgeht also dahin, die Punkte 2, 3, ?, 8 und
IN unverändert anzunehmen und Nr. 9 an den Pro-
vinzialausschuß zu überweisen.

VorsitzenderDr. Juries: Das Wort zu Punkt 11
hat als Berichterstatter Herr Abgeordneter Lenz.

Abgeordneter Lenz: Meine Damen und Herren!
Der IV. Fachausschuß empfiehlt «»veränderte An¬
nahme der Vorlage unter Drucksache 28.

VorsitzenderDr. Iarres: Berichterstatter zu den
Punkten 12 und 13 ist Herr Abgeordneter Degenring,

Abgeordneter Degenring: Meine Damen und
Herren! Der IV. Fachausschußempfiehlt Ihnen, 1. den
Bericht und Antrag des Provinzialausschusses in
Drucksache 30 mit der Maßgabe anzunehmen, daß der

, zur Förderung des Ausbaues zwischengcmeindlicher
Straßen und Verkehrsanlagen im niederrheinischen
Industriegebiet vorgeseheneBetrag von 1 Million RM
dem Verbandsausschuß des Siedlungsverbandes Nuhr-
kohlenbezirk unter der Voraussetzung überwiesen wird,
daß über die auszuführenden Arbeiten eine Verstän¬
digung mit der Provinzialverwaltung erzielt und der
Verwendungsvorschlag vom Provinzialausschuß ge¬
nehmigt wird.
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2. den Zusatzantrag der Arbeitsgemeinschaft unter
Nr. 60 der Drucksachen durch den vorstehenden Antrag
als erledigt zu erklären.

Ferner empfiehlt der Fachausschuß als Anregung,
daß in Zukunft der Provinzialausschuß und der Ruhr-
siedlungsverband im Straßenbau zusammenarbeiten
sollen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Wir kommen zur
Erörterung. Das Wort hat zunächst Herr Abgeord¬
neter Holten.

Abgeordneter Holten: Meine Damen und Herren!
In dem Antrage der kommunistischen Fraktion wird in
Albsatz 1 gesagt, daß die Zahl derjenigen (erwerbslosen,
die auf Grund des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
keine Unterstützung erhalten, also ausgesteuert sind,
dauernd steigt, daß sie von den Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden unterstützt werden müssen und somit
die Gemeinden erheblich belastet werden. Das ist richtig.
Jeder amtlich oder ehrenamtlich in der Kommune
Tätige weiß, wie trotz der Milderung durch die Krisen¬
fürsorge auch heute noch die Gemeinden ganz erheblich
durch die Ausgesteuerten und durch diejenigen, die aus
anderen Gründen leine Arbeitslosenunterstützung be¬
kommen, belastet sind, (Abgeordneter Hoffmann: Hört,
hört!) Es wird aber meines Erachtcns Aufgabe der
Gemeinden und deren Organisation sein, bei den zu¬
ständigen Stellen Schritte zu unternehmen, um von
dieser Belastung herunterzukommen. Der Rheinische
Provinziallandtag wird wohl kaum in der Lage sein,
den Gemeinden zu helfen.

Der kommunistische Antrag verlaugt dann aber
weiter die Aufhebung des Arueitslosenversicherungs-
gcsetzes. Jahrzehntelang haben die deutschen Gewerk¬
schaften um die Gingliederung der Arbeitslosenversiche¬
rung in das Sozialversichcruugssystem gerümpft. Und
nun, nachdem das Ziel erreicht ist und die Arbeits¬
losenversicherung auf der Grundlage der Selbstverwal¬
tung, dem Arbeiter einen Rechtsanspruch auf Arbeits¬
losenunterstützung gebend, eingeführt ist, wollen die
Kommunisten wieder abbauen uud das Gesetz aufheben.
Sie «vollen an Stelle des Arbeitslusenversicherungs-
nesetzes eine allgemeine Arbeitslosenfürsurge einführen,
o. h, eine Fürsorge mit allen ihren Schikanen und
Demütigungen, wie wir sie früher gekannt haben. (Zu¬
ruf des Abgeordneten Dunder: Die besteht doch auch
jetzt noch!) Das ist der Weisheit letzter Schluß, die die
Kommunisten hier verzapfen. Die deutsche Arbeiter¬
schaft wird sich für eine solche stümperhafte Gesetzes-
macherei nicht erwärmen können. (Abgeordneter Hoff-
mann: Sehr richtig!) Sie wird kein Verständnis dafür
hauen. Die deutsche Arbeiterschaft wird am Arbeits-
loscnversicherungsgesetz festhalten, sie wird es aus¬
bauen (Abgeordneter Gerlach: Sehr richtig!), wie sie ^
alle anderen sozialen Gesetze ausgebaut hat und noch
weiter ausbauen wird. (Zuruf des Abgeordneten Hoff-
wann: Sie wird die kommunistische Stümperei ab¬

lehnen!) Meine Damen und Herren von der Kommu¬
nistischen Partei, Sie können uns nicht zumutcu, daß
wir einem solchen unüberlegten Antrage die anderen
sind ebenso zu werten — zustimmen. Wir werden ^
und über den Zeitpunkt bestimmen wir selbst — unsere
Anträge zur Verbesserung des Arbeitslosenversiche-
rungsgesetzes bei den Stellen anbringen, die zuständig
sind. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Wenn Sie aus
den Ministersesseln hinausgeworfen sind, dann kommen

^ unsere Anträge!)
Meine Damen und Herren! Dem Antrag der Zen¬

trumsfraktion, auch mit dem Bau der Straße Köln^
Düsseldorf zu beginnen, und zwar mit Rücksicht auf die
große Arbeitslosigkeit, stimmen wir zu. Wir begrüßen
jede Notstandsmaßnahme, die von den öffentlichen
Körperschaften getroffen wird. Ganz besonders jetzt,
wo wir uns ganz bedenklich den Höchstzahlen der Ar¬
beitslosen nähern, ist es Aufgabe der öffentlichen
Körperschaften, in erhöhtem Mähe Notstandsarbeiten
bereit zu stellen. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
richtig!) Die Wirtschaft vermag dem Heer der Arbeits¬
losen keine Beschäftigung zu geben. Deshalb sollte
auch die Wirtschaft es begrüßen, wenn die öffentlichen
Körperschaften in weitestem Maße Arbeitsgelegenheit
schaffen. Leider finden die Städte und Gemeinden bei
manchen Vertretern der Wirtschaft recht wenig Ver¬
ständnis für ihre Bestrebungen. (Abgeordneter Ger¬
lach: Sehr richtig!) Man sieht es lieber, wenn taufende
Arbeitslose untätig Unterstützung beziehen, als daß sie
bei Notstandsmaßnahmen der öffentlichen Körper¬
schaften beschäftigt werden. Ich hoffe, daß es doch ge¬
lingen wird, auch die Vertreter der Wirtschaft davon
zu überzeugen, daß es besser ist, die Bestrebungen der
Städte und Gemeinden, Notstandsmaßnahmen bereit¬
zustellen, zu unterstützen.

Meine Damen nnd Herren! Bei dem Straßenbau
Köln—Bonn sollen 50« Erwerbslose beschäftigt werden.
Bestimmungsgemäß müssen die Notstandsarbeiter nach
einer dreimonatigen Beschäftigung ausgewechselt wer¬
den. Der Zweck dieser Bestimmung ist, möglichst viele
Arbeiter bei den Notstandsarbeiten zu beschäftigen —
an sich ein ganz löbliches Beginnen. Und doch bedeutet
diese Bestimmung eine große Härte, besonders für die
langfristig Erwerbslosen, die nach wenigen Wochen
Notstandsarbeit wieder auf die Arbeitslosenunter¬
stützung bzw,, wenn sie ausgesteuert sind, ans die Wohl-
fahrtsnnterstützung augewiesen sind, (Abgeordneter
Haas: Sehr richtig!) In unzähligen Fällen habe ich
von Notstandsarbeitern hören müssen: Nun haben wir
nach mouatclllnger Arbeitslosigkeit einmal wieder ge¬
glaubt, einige Monate arbeiten zu können, geglaubt, uus
aus dem Dreck herauszuarbeiten, um wieder besser essen und
uns wieder etwas anschaffen zu künueu, und nun geht
das Elend wieder von neuem los. Da, meine Damen
und Herren, bitte ich den Herrn Landeshauptmann,
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Reichs-
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anstatt dahin zu wirken, daß die Beschaftigungsdauer
der Notstandsarbeiter — ich denke insbesondere an die
langfristigen, die 10, 11 und noch mehr Monate be»
schäftigt sind — verlängert wird (Sehr richtig!), nicht
nur für den Bau der Straße Köln—Bonn, sondern
allgemein. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Es spricht aber noch
ein Umstandfür eine Verlängerung der Beschäftigungs-
dauer. Die Notstandsarbeiten sollen auch einer Wieder¬
gewöhnung an die körperliche Arbeit, einer körperlichen
Ertüchtigung dienen, und zwar im Interesse des Ar¬
beitssuchendenselbst und auch im Interesse der Wirt¬
schaft. Aber die Erfahrungen haben gezeigt, daß eine
nur dreizehnwöchigeBeschäftigung, von denen 2 bis 3
Wochen Einarbeit abgehen — die Notstandsarbeiter
rekrutieren sich durchweg aus Berufen, die nicht ge¬
wöhnt sind, Erdarbeiten zu machen— es handelt sich
ja meistens um Grdarbeiten —, zu kurz ist, um das
Ziel, die Leute wieder arbeitsvermittlungsfähig zu
machen, zu erreichen. Eine längere Beschäftigung liegt
also durchaus im Interesse der Vermittlungstätigteit
der Neichsanstalt, ist also auch aus diesem Grunde zu
fordern.

Ich weiß, gegen eine Verlängerung der Befchäfti-
gungsdlluer wird das Bedenken erhoben, es könne ein
Kreislauf Notstandsarbeit - Arbeitslosenunterstützung-
Notstandsarbeit entstehen.Diese Bedenken dürfen aber
nicht ausschlaggebendsein. Höher ist die Tatsache zu
werten, daß durch eine längere Beschäftigungsdauer
die Arbeitslosen wieder körperlichso ertüchtigt werden,
daß sie, wenn sie wieder in den Produktionsprozeß ein¬
gegliedert werden, allen Anforderungen gerecht werden
können. Von einer längeren Beschäftigungsdauer der
Notstandsarbeiter — ich denke immer, ich wiederhole
das, an die Langfristigen — profitiert der Arbeitslose:
Er hat Gelegenheit, wieder einmal durch regulären
Verdienst seine Lebensbedürfnisse zu bestreiten. Es
profitiert die Wirtschaft, der das Arbeitsamt bei Be¬
darf brauchbare Arbeitskräfte vermitteln kann. Des¬
halb bitte ich nochmals den Herrn Landeshauptmann,
im Vorstand der Reichsanstalt für den Gedanken einer
Verlängerung der Beschäftigungsfrist einzutreten.
(Bravo! bei den Sozialdemokraten.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Franken.

Abgeordneter Franken: Wir können es verstehen,
wenn die Sozialdemokraten sich so warm für das Ar-
beitslosenversichcrungsgesetzeinsetzen, hat es ihnen doch
wieder Tausende von Stellen für ihre Parteigenossen
gebracht. (Sehr richtig! bei den Kommunisten.) Fast
jeder Kreistagsabgeordnete auf dem Lnude ist heute
in der Erwerbslosenversicherungsanstalt untergebracht.
(Sehr richtig! bei den Kommunisten.) Er ist dort mit
dafür da, die Arbeiterschaft zurückzuhalten, wenn sie
irgendwie Forderungen stellt. Sie sind es, die sich dazu

hergeben, um die unterdrückten Erwerbslosen von not¬
wendigen Schritten, die unbedingt getan werden
müssen,zurückzuhalten. Wir können deshalb schon die
Haltung der Sogialdemokraten verstehen. Aber bitte,
Ihr Herren Sozialdemotraten, wollt Ihr wirklich
dieses Gcsetz ausbauen? Ihr hattet doch Anträge dazu
gestellt; Ihr wißt doch sehr gut, wie Ihr die Geschichte
im Reichstag gedreht habt. Als das Zentrum Euch zu
verstehen gab, daß es ebenfalls für Eure Anträge
stimmen würde, die allerdings dem Reich einen Batzen
Geld gekostet hätten, da habt Ihr aus reichs- und
staatspolitischen Gründen Eure eigenen Anträge zu¬
rückgezogen. Und die Arbeiter, die erwerbslos sind,
wissen das. Ihr werdet nicht dieses Arbeitslosenver-
sicherungsgesetzverbessern, sondern es höchstens noch
verschlechtern.Die Vergangenheit hat das gezeigt. Ich
weiß nicht, ob man im Zusammenhang damit sagen
kann, daß der Dank der Bourgeoisie schon einigermaßen
Ihrem famosen Reichsminister Wissell dadurch aus¬
gesprochen wurde, daß die Universität Kiel ihn zum
Ehrendoktor ernannte. (Zuruf des Abgeordneten
Pilard: Unverschämter Bengel! Große Erregung bei
den Kommunisten. Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Ich bitte um Ruhe.
Soweit ich habe feststellen können, hat Herr Abgeord¬
neter Nohl eben den beleidigniden Ausruf gemacht:
„UnverschämterBengel!" (Zuruf: Nein, Herr Pikard!)
— Es steht setzt einwandfrei fest, daß diesen Ausruf der
Herr Abgeordnete Pikard gemacht hat. Ich rufe ihn
deshalb zur Ordnung. Ich bitte, jetzt Ruhe zu halten.

Das Wort hat Herr Abgeordneter Franken.
Abgeordneter Franken (fortfahrend): Wenn der

Herr Abgeordnete Pikard das als Unverschämtheit
hinstellt, so möchte ich ihn daran erinnern, daß ein
Erwerbsloser, der dem Bauberuf angehört und durch
Ihre famofe Gesetzgebungin die Sonderfürsorge ein¬
gereiht wurde, nach dem Sie Ihren eigenen Antrag
nicht aufrecht erhalten haben, mit einer fünfköpfigen
Familie wöchentlich24,28 RM verdient. Herr Holten,
Sie verdienen mehr, nicht wahr? Sie haben ein Ein¬
kommen,das Ihnen gestattet, sehr gut auszukommen.
Aber bitte, wo nehmen Sie sich dieser Erwerbs¬
losen an?

Etwas anderes. Laut Beschluß des Verwaltungs-
ausschusses des Landcsarbeitsamts Köln vom 14. Febr.
1929 wurde die Industriegruppe Stein und Erde —
das ist Basalt- und Lavaindustrie — iu die regel¬
mäßige Arbeitslosenversicherung zurückgeführt. Nicht
berücksichtigt wurden dabei die gesamten anderen Bau¬
arbeiter, vor allen Dingen auch die Arbeiter der Bims-
industrie. Wenn wir nun einmal bedenken,daß diese
Arbeiter alle wieder unter die Sonderfüvsorge fallen
und in dem Falle, wenn die 6 Wochen um sind und
sie in die Sonderfürforge hineinkommen,die Bedürftig-
teitsfrage geprüft wird, daß die Arbeiter der Bims-
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Industrie im Koblenzer Gebiet meistens Arbeiter vom
Lande sind, so steht fest, daß von diesen Arbeitern durch
die Gesetzesmacherei der Sozialdemokraten 75 Prozent
keine Erwerbslosenunterstützung bekommen. Es ist nach
meiner Ansicht eine Unverschämtheit, wenn man
solche Gesetze hier in der sogenannten Deutschen
Republik, die eine demokratische Republik sein soll, in
der vier Minister des Reichs Sozialdemokraten sind,
macht und handhabt. (Abgeordneter Nohl: Sehr
richtig!)

Nun zu etwas anderem. Der FachausschußIV hat
den Antrag auf Verlegung der Linienführung für die
Autobahn Köln—Bonn abgelehnt und hat ihn, wie wir
hier sehen, an den Provinzialausschuß überwiesen. Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß die Eingabe der Ge¬
meinde Urfeld unbedingt am Platze ist, daß man ihr
stattgeben muh und daß man unbedingt die alte
Linienführung hier heute morgen beschließen soll.
Warum? Weil erstens die alte Linienführnng nach
unserer Ansicht besser ist und weil zweitens dadurch
vor allen Dingen die Anwesen der Klein- und Mittel¬
bauern in diesem Gebiet nicht berührt werden. Sie
wollen beschließen, daß das Gut eines Großgrund¬
besitzers, das durch die alte Linienführung durch¬
schnitten wurde, nicht berührt wird. (Abgeordneter
Freiherr von Salis-Soglio macht einen Zuruf.) Wir
stehen, wie gesagt, auf dem Standpunkt, daß man hier
unbedingt die alte Linienführung beibehalten muß.

Weiter haben wir die beiden Anträge eingebracht,
wonach das Arbeitslosenversicherungsglffetzaufgehoben
werden soll. Ich habe dazu schon gesprochen.Wir sind
der Auffassung, wenn die Erwerbslosenfürsorge wieder
eingeführt wird, wie sie früher war, dann haben die
Arbeitslosen die Stellen, woran sie sich zu wenden
haben (Zuruf des Abgeordneten Hauck: Bedürftigkeits¬
prüfung!), viel näher als jetzt. Jetzt müssen sie immer
wieder an die Reichsanstalt in Berlin, oder sie müssen
an Köln appellieren. Sonst war es so, daß die Ar¬
beitslosen an die Rathäuser appellierten und, wenn im
Rathaus eine starke kommunistische Stadtverordneten-
fraltion war, so hat sie zur Zeit der Grwerbslosen-
fürsurge für die Erwerbslosen mehr herausholen
können, als es jetzt möglich ist.

Es liegt hier ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft
vor, daß I Million RM der insgesamt 10-Millionen-
Anleihe, die für den Straßenbau für das Rechnungs¬
jahr 1929 aufgenommen werden soll, dem Ruhr-
siedlungsverband zur Verfügung gestellt werden soll.
Diese l Million wird jetzt natürlich für den not¬
wendigen Kreis- und Gemeindewegebauwieder abge¬
nommen. Wir sind der Auffassung, daß Wohl diese
> Million in dem Gebiet des Ruhrsiedlungsvervandes
angebracht ist, daß aber die Summe von 19 Millionen
unbedingt erhöht werden muß, um den Betrag auf
II Millionen zu bringen.

Wie die Straßen und Wege aussehen, dafür braucht
man nur ein Beispiel Zu geben. Ich hatte vor einigen
Wochen Gelegenheit, einmal mit der Autobuslinie von
Neuß nach Dormagen zu fahren, und zwar das Stück,
das von der Hauptstraße, die uach Dormagen auf Zons
hinführt, abzweigt. Da weigerte sich einfach der
Autobusführer, bis nach Zons weiter zn fahren. Noch
ein Stückchen ist er gefahren. Was war zu verzeichnen?
Die Fensterscheibenklirrten dermaßen und die Fahr-
gaste wurden derart durcheinandcrgcschüttclt,daß sie
selbst den Führer des Kraftwagens baten, nicht mehr
weiter zu fahren. Ich habe mich dann erkundigt,
warum die Straße nicht ausgebaut wird. Da hieß es:
Ja, es ist keine Provinzialstraße, sie muß durch die
Gemeinde Zons und durch den Landkreis Neuß aus¬
gebaut werden, und das kostet N4N00 RM. Wir sehen
schon an diesem einen Beispiel, daß wir mit den
10 Millionen, die zu diesem Zweck bereitgestelltworden
sind, absolut nicht auskommen können.

Zu den Anträgen, die das Zentrum gestellt hat,
daß bei dem Bau der Autobuslinie vor allen Dingen
die Basalt- und Lava-Industrie zur Beschaffung des
Materials herangezogen werden soll. Die kommu¬
nistische Fraktion hat nicht nur in der letzten Tagung,
sondern auch in der vorletzten schon darauf hin¬
gewiesen, daß es unbedingt notwendig ist, die Arbeiter
in der Steinindustrie, wie wir sie in der Provinz haben,
mehr heranzuziehen, als es bis jetzt der Fall ist. Ich
glaube also, daß diese Anträge des Zentrums, das sich
hier so ein wenig an die Anträge der kommunistischen
Fraktion aus den letzten Jahren angeschmiegt hat, voll¬
kommen überflüssig waren. Wir sind der Auffassung,
daß es unbedingte Pflicht der Provinzialuerwaltung
ist, diese Steinbrüche usw. zu berücksichtigen.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat der Herr
Abgeordnete von Stedman.

Darf ich bitten, sofern Aenderungen gegen die Mel¬
dungen von gestern vorgenommen sind, das hier zur
Rednerliste anzumelden. Es könnten sonst Mißver¬
ständnisse vorkommen.

Abgeordneter von Stedman: Namens der
Fraktion der Arbeitsgemeinschaft habe ich zum
Straßenbau eine Erklärung abzugeben.

Die Fraktion hat sich, nachdem der Ausschußgetagt
hat, entgegen seiner ursprünglichen Auffassung davon
überzeugt, daß es praktisch ist, auch den Grunderwerb
für die Straße Köln—Düsseldorf vorzunehmen. Die
Arbeitsgemeinschaft steht allerdings auf dem Stand¬
punkte, daß ein Ausbau dieser Straße für dieses Jahr
nicht in Frage kommt und nicht in Frage kommen
kann, weil die Vorbereitungen nicht weit genug fort¬
geschritten sind. Die Fraktion wird also für den An¬
trag des Provinzialausschusses bzw. der Fach¬
kommissionstimmen, aber nicht für den Ausbau in
diesemJahr.
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Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Flohdorf.

Abgeordneter Floßdorf: Weine Damen und
Herren! Das Arbeitslosenversicherungsgesetzist ein
Gesetz, für das die christliche Arbeiterschaft mit den
freien Gewerkschaftenseit Jahrzehnten gekämpft hat.
(Abgeordneter Hoffmann: Sehr richtig!) Dasselbe ist
vor zwei Jahren im Deutschen Reichstag genehmigt
worden. Es ist erklärlich, daß wir nicht dazu über¬
gehen werden, heute dem kommunistischen Antrage ge¬
mäß Anträge zu stellen, das Gesetz abzubauen. (Zu¬
ruf des Abgeordneten Hoffmann: Wir wollen es nur
verbessern!) Deshalb auch die einmütige Stellung¬
nahme des Provinzialausschusses, mit Ausnahme der
Kommunisten gegen den kommunistischen Antrag. Es
ist selbstverständlich — das wurde ja auch durch meinen
Vorredner, den Kollegen Hollen, schon erklärt —, daß
dieses Gesetz noch sehr weit ausgebaut werden muß,
daß noch ungeheure Aufgaben zu erfüllen sind, um dem
Arbeitslosenversicherungsgesetzdas zu geben, was wir
davon wünschenund erhoffen.

Der gegenwärtigen Krise, die besonders durch den
überaus langen, außergewöhnlichen Winter hervor¬
gerufen worden ist, mußte das Arbeitslosenversicherungs-
geseh durch den 8 101 Rechnung tragen, der vorsieht,
daß in besonderenKrisenfällen auf Antrag des Neichs-
arbcitsamtes der Reichsarbeitsminister eine ander¬
weitige Regelung durch eine sogenannte Sonderfür¬
sorge vornehmen muß. Es stimmt, die Sonderfür-
sorgc ist besonders für die Saisonarbeiter eine
empfindliche Ginbuße, zunächst dadurch, daß diese
Saisonarbeiter, die in diese Sonderfürsorgc aufge¬
nommen worden sind, zunächstnur 6 Wocheneine ge¬
ringe Unterstützung bekommenund daun unter die so¬
genannte Krisenfürsorge fallen, in der die Bcdürfnis-
frage geprüft wird. Wir wisseil auch, daß auch in den
Reihen der christlichenund freien Gewerkschaften,so¬
weit es sich um arbeitslose Mitglieder dieser Be¬
wegungen handelt, die unter diese sogenannte Sondcr-
fürsorge fallen, Mißstimmungen sind, daß sie nun den
anderen gegenüber benachteiligt werden sollen. Aber
hier muß der Allgemeinheit Rechnung getragen
werden. Es ist nach dem Willen des Gesetzgebersund
auch nach der Auffassuug der Versichertennicht richtig,
wenn der eine Teil der Versicherte»'jahraus jahrein
die Mittel aufbringen soll, die dann zur Zeit der
saisonmäßigen Krise von dem anderen Teil aufge¬
braucht werden. So war es für die Versicherungselbst
eine absolute Notwendigkeit, sie durch die Sonderfür¬
sorge zu entlasten.

Der kommunistische Antrag geht dahin, das
Arbeitslusenversicherungsgesetzabzubauen und wieder,
wie früher, die Arbeitslosen in die sogenannte Arbeits¬
losenfürsorge zu bringen. Ich mache darauf aufmerk¬
sam, daß das Arbeitslosenversicheruugsgeseh dem
Arbeiter einen Rechtsanspruch gibt (Sehr richtig! bei

den Sozialdemokraten), während die frühere Arbeits¬
losenfürsorge zum größten Teil von dem Wohlwollen
der kommunalen Behörde abhängig war (Zuruf: Be¬
dürftigkeit!), wobei manchmal die Arbeiterschaft sehr
schlecht davon kam und wobei manchmal die Spür¬
nasen dieser kommunalen Behörden bis in die äußer¬
sten Eckchen der Verhältnisse des Arbeiters hinein¬
gingen. Erfreulicherweise sind mittlerweile die Dinge
durch eiu Arbeitslosenversicherungsgesetz geändert.
Meine PolitischenFreunde innerhalb der Zentrums¬
partei werden sich nie dazu hergeben, dem kommu¬
nistischen Antrage zuzustimmen,der m. E. auch nichts
weiter ist als ein Ngitationsantrag. (Zuruf des Abg.
Hoffmann: Eine kommuuistischeStümperei!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Wihler.

Abgeordneter Wihler: Die Fraktion der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung hat ihre Stellung zu der Vor¬
lage über den Bau der Kraftwagenstraße ja schon
zum Ausdruck gebracht. Wir stehen auf dem Stand-
Punkt, daß jede Verkehrsverbesserung der Wirtschaft
dient, und daß wir für diese Vorlage uud für die
Auträge, die dazu vorliegen, das Projekt recht bald zu
verwirklichen, besonders auch mit Rücksicht auf die
außerordentlich tiefstehende wirtschaftliche Lage des
Mittelstandes eintreten wollen. Der Mittelstand im
Handel, Handwerk und Gewerbe ist ja auch iu aller¬
letzten Zeit wieder der Gegenstand verschiedenster Pro¬
jekte geworden, die ihren Ausdruck nicht nur hier, son¬
dern auch im Preußischen Landtag gefunden haben.
Man beabsichtigtangeblich, wegen der zu hohen Ge¬
winne des Zwischenhandels den Zwischenhandel aus¬
zuschalten und irgendwelche andere Gebilde an seine
Stelle zu setzen, um diese angeblichzu hoheu Gewinne
zu beschneiden oder zu beseitigen. Mail hat auch hier
im Hause von einem unangemessen hohen Verkaufs¬
preise für Brot gesprochen.Wir möchten deshalb nicht
unterlassen, von dieser Stelle aus doch vor solchen
Experimenten nachdrücklich zu warnen. Man hat schon
vor Jahren, zur Zeit der Inflation namentlich,
allerlei Maßnahmen und Vorschriften erlassen, um bei
dem Verkäufer von irgendwelchen Lebensbedarfs-
artikeln die Preise zu regulieren oder zu korrigieren-
Damals hat man doch recht üble Erfahrungen mit
diesen Versuchen gemacht und selbst Severing, der
heutige Reichsinnenminister, hat zugegeben, daß der
weitaus größte Teil aller Wuchcrprozessedoch recht
kläglich für die Herren Ankläger verlaufen ist. Es hat
sich herausgestellt, daß man auch auf diesem Gebiete
von der Sache etwas verstehenmuß, wenn man sich in
diesen Prozeß der Warenuerteilung und der -Her¬
stellung einmischt. Wir können hier im Interesse des
so außerordentlich bedrängten mittelständischen Ge¬
werbes in Stadt und Land, des Handels und des
Handwerts namentlich, auch nichts anderes als
erklären: Wir müssen vor diesen neuen Versuchen,
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auf dem Rücken des Mittelstandes wiederum Gesetze
zu fabrizieren, die den Mittelstand weiter erdrosseln,
warnen, aus dem einfachen Grunde, weil bei all den
Dingen, die man an die Stelle des hier auszuschalten¬
den Mittelstandes sehen will, höchstwahrscheinlich, und
wir behaupten sogar: mit Sicherheit, nachträglichfest¬
gestellt werden wird, daß sie nicht nur nicht imstande
sind, den Zwischenhandelund die Warenverteilung zu
billigeren Preisen vorzunehmen, sondern daß sie
wegen der bekanntenGeschäftspraxis aller derartig auf¬
gezogenenStellen teurer werden arbeiten müssen,als
der gegenwärtig in Privathandel: befindliche Zwischen¬
handel und das Handwerk. (Zuruf des Abg. Hoff-
Mllnn: Was hat das mit dem Straßenbau zu tun?)
Das hat mit der Straßenbau insofern zu tun, als wir
auch im Interesse des Mittelstandes für den Straßen¬
bau eintreten, weil der Mittelstand derartig Not
leidet, daß er auch mit Rücksicht auf den Straßenbau
Wohl Berücksichtigungverdient. In Verbindung damit
habe ich mir erlaubt, darüber zu sprechen, warum die
Not des Mittelstandes derart groß ist, wie eben aus¬
geführt, Herr Kollege.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat der
Herr Landeshauptmann.

Landeshauptmann Dr. Horion: Meine Damen
und Herren! Ich möchte doch diesen Augenblicknicht
vorübergehen lassen, ohne auf die ebenso erfreuliche
wie wichtige Tatsache hinzuweisen, daß der Provin¬
ziallandtag sich im vorliegenden Falle einstimmig
hinter der Provinztalausschuß und hinter die Vor¬
schläge der Provinzialverwaltung über die Durch¬
führung des neuen großen Vertehrsprojekts der Her¬
stellung der Nord—Süd-Autostraße der Rheinprovinz,
Industriegebiet—Bonn gestellt hat. Möge der wichtige
und bedeutungsvolle Beschluß, de» Sie heute fassen,
dem Rheinlnude zum Segen gereichenund eine glück¬
liche Durchführung sich ermöglichen lassen. (Bravo!)

VorsitzenderDr. Iarres: Wir kommenzur Ab¬
stimmung. Es ist getrennte Abstimmung beantragt
worden.

Ich bitte diejenigen, die dem Vorschlage des
IV. Fachausschusseszu Nr. 2 zustimmen, sich zu er¬
heben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Nr. 3. — Das ist ebenfalls die Mehrheit
Zu Nr. 4. — Desgleichen.
Zu Nr. 5, zu Nr. 6, zu Nr. 7. Ebenfalls die Mehr¬

heit.
Zu Nr. 8 wird auch getrennte Abstimmung ver¬

langt.
Wer für 8 a ist, den bitte ich, sich zu erheben. —

Das ist die Mehrheit.
Zu 8d. — Das ist die Mehrheit.

Zu 9, 1«, 11, 12, 13. Ich stelle die Annahme zu sämt¬
lichen Punkten durch Mehrheitsbeschluß fest.

Wir kommen zu
Punkt 14: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzialausschusses, betr. die Er¬
weiterung des Landes Hauses.

Berichterstatter ist Herr Abg. Hauck.
Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren,

es hat Wohl selten ein Antrag im I. Fachausschußeine
so umfassendeErörterung erfahren, wie der Antrag,
der Ihnen heute vorliegt, und zwar waren es ins¬
besondere die Erwägungen, daß es bei der gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Not bedenklicherscheint, daß
öffentliche Verwaltungen zu Um- oder Neubauten
schreiten. Es wurde besonders erwogen, ob nicht der
Raumnot der Provinzialverwaltung auf andere Weise
abgeholfen werden kann, ob nicht evtl. durch An-
mietung von Räumen die Raumnot behoben werden
tonne. Aber alle Vertreter waren sich darin einig, daß
der Provinzialverwaltung neuer Raum geschaffen
werden müsse. Streit bestand nur darüber, ob ein
Erweiterungsbau in diesem oder im nächstenJahre,
oder vielleichterst in zwei Jahren erfolgen soll. Selbst
diejenigen Vertreter, die gegen den Antrag stimmten,
haben sich der Notwendigkeit weiterer Raumbeschaffung
in keiner Weise verschlossen.Nur glaubte man eben,
daß gegenwärtig der Zeitpunkt für einen Erweite¬
rungsbau noch nicht gekommen sei. Dem gegenüber
ist aber die Mehrheit des Ausschussesder Ueber¬
zeugung, daß die Raumnot unter allen Umständen
so bald wie möglich behoben werden muß. Eine An-
mietung von Räumen wäre ja nur möglich, indem be¬
stehende Wohnräume aus Miethäusern zu Bureau¬
räumen umgestaltet würden. Die Freimachung von
Wohnräumen bei der heutigen Wohnungsnot er¬
fordert aber auch außerordentliche Mittel. Hinzu
kommen die Umänderungskosten, denn Wohnräume,
die zu Bürozweckengebraucht werden sollen, erfordern
immerhin Umänderungen, die wesentlicheKosten ver¬
ursachen. Die hierfür erforderliche Summe erreicht
daher die Zinsenlast, die für den Erweiterungsbau
erforderlich ist, wenn sie diese nicht im ersten Jahre
sogar noch überschreitet.

Der Fachausschußist deshalb der Auffassung, daß
eine Hinausschiebung nicht unmöglich ist und auch
nicht wirtschaftlichwäre. Insbesondere ist zu beachten,
daß gegenwärtig infolge der Erweiterung des Auf¬
gabengebietes der Provinzialverwaltung unbedingt
Räume geschaffen werden müssen. In der Vorkriegs¬
zeit, in der das Landeshaus geschaffen worden ist, war
in diesem Hause Raum für 242 Beamte und An¬
gestellte,während heute infolge der erweiterten Auf¬
gaben die Provinzialverwaltung ein bedeutend
größeres Heer von Beamten und Angestellten be¬
schäftigen muß, nämlich 374. Das ergibt eine Diffe¬
renz von 132. Um diese Beamten unterzubringen,
mußte in den Räumen eine außerordentliche Zu-
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sammendrängung erfolgen, so daß eine wirtschaftliche
Arbeitsweise gar nicht möglich war. Insbesondere
aber mußten auch hier im Ständehaus eine große
Reihe von Räumen, die dem Provinziallandtag
dienen, belegt werden, und zwar sind hier im Stände¬
haus allein 80 Personen untergebracht. Ich erwähne
nur, daß als neue Aufgaben an die Provinzial-Ver-
waltuug herangetreten sind: die Krüppclfürsorge, in
der ungefähr 11 Beamten und Angestellte beschäftigt
werden, die Kriegsbeschädigtenfürsorgemit 15 Be¬
amten und Angestellten, die unbedingt Räume haben
müssen. Aber auch im Straßen- und Hochbau wurde
eine Vermehrung der Beamten infolge der erweiterten
Aufgaben dieser Abteilungen erforderlich. In der
Straßenbauverwaltung werden anstatt 24 Beamte im
Jahre 1914 heute 46 beschäftigt,in der Hochbauverwal¬
tung anstatt 19 jetzt 24.

Alle diese Erwägungen haben dem Fachausschuß
Veranlassung gegeben, Ihnen dringend zu empfehlen,
die Vorlage anzunehmen, weil es auf die Dauer das
wirtschaftlichbilligere Verfahre» ist. Er glaubt auch
die gegenwärtige Notlage nach der Richtung zu be¬
rücksichtigen, daß nicht unnötigerweife für anderweitige
RllumbeschaffungMittel aufgewendet werden.

In dem Kostenanschlag sind vor allen Dingen
aber auch Verbesserungen der gegenwärtigen maschi¬
nellen Anlagen einbegriffen, die wärmetechnischso¬
wieso Aenderungen erforderlich gemacht hätten.
Ebenso ist es beim Telephonbetrieb, der nunmehr auf
automatischen Betrieb umgestellt werden soll. Diese
Kosten sind ebenfalls mit 80 00N RM in dem Kosten¬
anschlag enthalten, so daß von den eigentlichen Bau¬
kosten doch wesentlicheBeträge in Abgang zu stellen
sind, die im Interesse der Wirtschaftlichkeitsowieso er¬
forderlichwürden.

Ich muß aber eins noch richtigstellen: In Ihrer
Tagesordnung ist gesagt, daß unveränderte Annahme
empfohlen wird. Nach dem Bericht des Herrn Landes¬
hauptmanns ist seitens der Stadt Düsseldorf zu¬
gesichertworden, daß der Provinzialverwaltung die
Straßenbau- und Anliegerkosten in Höhe von 75 000
Reichsmark erlassen werden sollen. Infolgedessen
ermäßigt sich der hier im dem Beschlußentwurf
enthaltene Betrag von 980 000 auf 905 000 RM. Der
Fachausschußbittet, in dieser veränderten Form dem
Beschlußentwurf ihre Zustimmung zu geben,

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat der
Herr Abgeordnete Weber-Krah.

Abgeordneter Weber-Krah: Der Vortrag des
Herrn Berichterstatters läßt erkennen, daß das Haus
bei dieser Vorlage nicht zu einer einmütigen Stel¬
lungnahme kommenwird. Man kann anerkennen, daß
die Vorlage bei der gegenwärtigen Zeitlage tntsächlich
Anlaß zu ernster Prüfung geben muß. Man kann
weiter anerkennen, daß je nachdem man sich gegen¬
wärtig grundsätzlich zu solchen Vorlagen stellt, man

vielleicht zu ciuer Zurückstellungim Augenblick kommen
kann. Auf der anderen Seite wird nicht zu verkennen
sein, daß eine Reihe von gewichtigen Gründen dafür
spricht, sich im gegenwärtigen Augenblick positiv zu
der Vorlage zu stellen. Es ist zunächst zu bedenken,
daß eine derartige Arbeit nicht etwa in Raten be¬
willigt Werden kann, sondern die Entscheidung dar¬
über, ob das Projekt an sich durchgeführt werden soll,
muß im Augenblick getroffen werden. Weiter muß
man berücksichtigen,daß das Bauen als Schlüssel¬
industrie gilt und es notwendig ist, daß im Rahmen
einer kommunalen Bautätigkeit auch größere Objekte
durchgeführt werden. Wenn die Provinzialverwal-
tuug dazu eine Gelegenheit gibt, kann man dies an
und für sich begrüßen. Nun beweist im übrigen der
dieser Tage bewilligt? Etat, daß unter diesem neuen
Projekt nicht etwa Aufweudungen für sonst Notwen¬
digeres leiden. Der Kleinwohnungsbau und die Sorge
für Kinderreiche haben doch auch cineu Raum in
unserem Etat gefunden.

Aber auch andere Verwaltungen, nicht allein die
Provinzialverwaltung, handeln im gegenwärtigen
Augenblick nach dem Gedanken, daß man im Bauen
nicht ganz sich zurückzuhalten braucht. Wenn man
Gerüchten glauben schenken darf, so gibt es Ver¬
waltungen, die gegenwärtig Hochhäuser bauen, die
Ausstellungshallen glaubeu »otwcndig zu haben; ja,
es sollen sogar städtischerseitsHotels gebaut werden,
wobei man darin auch Verwaltungsräumc unter¬
zubringen versteht. Auch die Großindustrie beschränkt
sich — wenn man es so nennen darf — im Augenblick
nicht nur auf rein werbende Anlagen. So behauptet
man — es soll keine Polemik von mir daran geknüpft
werden —, daß man gegenwärtig unter Nutzbar¬
machung aller Erfahrungen modernster Ausstattungs¬
kunst auch Wohnungen für die leitenden Beamten
baut.

Ich möchte glaube», fiir eine positive Stellung zu
der Vorlage bürgt auch das Wort unserer Provinzial¬
verwaltung, die dieser Tage mit Vertrauen und An¬
erkennung geradezu überschüttet worden ist. Für den,
der wie ich im Augenblicknoch vor der Tatsache steht,
daß er seinen kommunalen Etat uoch nicht unter Dach
und Fach hat, ist es doch ein Gegenstand des Neides,
wenn er sieht, wie man hier so nett seinen Etat durch¬
bringen kann. Ich glaube, für den, der will, mag es
auch ein besonderes Moment für die freundliche Gin¬
stellung sein, daß so ganz scharf die Baukosten im
voraus berechnet wurden sind. (Sehr richtig! rechts.)
Ich finde es überaus nett und beachtenswert, daß der
Kostenanschlag gerade genau auf 980 000 RM aus¬
gerechnet worden ist. Nehmen Sie auch eine sonst
übliche Ueberschreitungvon 5 Prozent, so ist doch tat¬
sächlich anzuerkennen, daß man hier nicht zur nahe¬
liegenden Abrundung auf 1 volle Million gekommen
ist. Wenn im Laufe der Debatte von einem der Herren
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Kollegender Provinzialverwaltung sogar vorgerechnet
»norden ist, daß durch nachweisbare Ersparnisse an be¬
stimmten Ausgaben die Mittel schon gewonnen seien
um 11 neue Flügel zu bauen, so, meine ich, darf man
ruhig auch aus diesem Moment heraus sich zu der vor¬
liegenden Vorlage positiv einstellen.

Einen Vorbehalt muß das Haus allerdings machen,
daß durch die Aufnahme der Anleihemittel für diesen
Neubau uicht die Anleihegelder für andere, wichtigere
Sachen beschnittenwerden. Aber auch hier dürfen wir
uns auf die auch dieser Tage anerkannte treue Arbeit
der Iandesbauk verlassen, die im Verein mit der Pro¬
uinzialverwaltung diese Frage jedenfalls ohne Schaden
lösen wird.

Meine politischen Freunde stellen sich deshalb
Positiv zu der Vorlage und werden ihr zustimmen.
Wir hoffen, daß damit für die Verwaltung der Pro¬
vinz Licht, Luft und Raum geschaffen wird zur Be¬
arbeitung und Ausführung ihrer großen Aufgaben,
deren Anwachsen und Vermehrung von keiner Seite
des Hauses bestritten worden ist. (Bravo I)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hommelsheim.

Abgeordneter Hommelsheim: Meine Damen
und Herren, wir befinden uns bei dieser Vorlage inso¬
fern in einer etwas eigenartigen Lage, als gestern das
Extraordinarium bereits angenommen worden ist. Ich
betone dies besonders, um zu begründen, daß wir trotz
unserer Ginstellung zu der fetzigen Spczinlvorlage dem
Eztraordinarium zugestimmt habeu, weil wir unsere
Zustimmung zu dem Gesamtantrage nicht von der
Entscheidung abhängig machenwollten. Das kann uns
aber nicht abhalten, zu dieser Spezialvorlage, die
sonderbarerweise nachher zu Erörterung steht, Stel¬
lung zu nehmen.

Unser Haushaltsredner, Herr Kollege Wassermeher,
hat schon dargetan, daß und weshalb wir glauben,
diesen Vorschlag ablehnen zu müssen. Die weitgehen¬
den Erörterungen im Fachausschuß,die Aufklärungen,
die uns von der Verwaltung gegebenwurden, und das
dankenswerterweise überlasseue Material sind selbst¬
verständlich nochmals einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden. Es konnte uns aber nicht ver¬
anlassen, unsere Stellungnahme zu ändern. Wir
müssen dabei bleiben, daß wir aus Gründen der
Finanzlage der Provinz und aus allgemein wirtschaft¬
lichen Gründen die Annahme dieses Antrages nicht
verantworten können.

Gewiß wird der Betrag von etwa 1 Million oder
9U0 000 RM aus einer Anleihe genommen. Er gehört
zum außerordentlichen Haushalt, aber das hat doch
schließlich nichts damit zu tun, daß in ihm eine Be¬
lastung liegt, die wirtschaftlich,wenn auch nicht für sich
allein genommen, so doch zusammen mit vielen anderen
Posten, die an den verschiedenstenStellen des Deut¬
schen Reichs unproduktiv durch öffentliche Anleihen

aufgenommen werden, den Kapitalmarkt schwächen
und das Kapitalbedürfnis der Wirtschaft, die um sich
weiter entwickelnzu können, dringend der Kapitalien
bedarf, verteuert oder gar ins Ausland verweist. Das
ist ein Gesichtspunkt,den keine öffentlicheKörperschaft
bei der Aufnahme von Anleihen übersehen darf. (Sehr
richtig! bei der Arbeitsgemeinschaft.) Die Anleihe be¬
dingt in Zukunft auch eine Belastung des ordentlichen
Haushalts. Wenn wir uns heute den ordentlichen
Haushalt ansehen, so glaube ich, werden wir uns alle
sagen, daß es dank der großen Gcschicklichkeitdes
Herrn Landeshauptmanns zwar gelungen ist den
ordentlichen Haushalt zu balancieren; aber keiner von
uns wird das Vertrauen in die Zukunft haben, daß es
auch weiterhin ohne Erhöhung der Provinzialumlage
gehen wird. Schließlichsehen wir dann, wie auch hier
wieder die Steuerkraft des Volkes herangezogen wer¬
den muß, um die weiteren Lasten zu tragen, wie die
Steuerschraube weiter gedreht wird, der die Wirtschaft
heute schon zu erliegen droht. Wir müssen deshalb
größte Sparsamkeit anwenden.

Mit schwerem Herzen haben wir manchen anderen
Ausgaben zugestimmt, wo wir aber glaubten, daß
zwingende wirtschaftliche, soziale oder kulturelle
Gründe vorlagen, die uns eine Ablehnung unmöglich
machten.

Nu» ist ja nicht zu verteunen, daß ein gewisser
Mißstand vorhanden ist. Wir müssen selbstverständlich
den Ausführungen des Herrn Landeshauptmauns
als des VerantwortlichenLeiters der Verwaltung ganz
besondere Berücksichtigung zuteil werdcu lassen.
Aber andererseits wird man es uns nicht verübeln
können, wenn wir sagen, daß doch in den letzten Jahren
eine nennenswerte Vermehrung der Zahl der Be¬
amten und Angestellten nicht eingetreten ist. Ich sehe
nicht ein, weshalb man sich nicht wie bisher, so auch
noch einige Zeit weiter behelfen kann. Ich sehe auch
uicht ein, weshalb man nicht die größten Mißstände
durch Anmietung von Räumen beseitigen kann, wobei
man durchaus nicht auf Wohnräume zurückzugreifen
braucht. Es kämen in erster Linie dafür gewerbliche,
insbesondere Büroräume in Betracht. Wenn wir also
ein gewisses Bedürfnis anerkennen, so können wir es
doch nicht als so zwingend ansehen, um unsere Be¬
denken aus wirtschaftlichenund finanziellen Gründen
zurückzustellen.

Gestatten Sie mir im Anschluß daran noch eine
kurze Bemerkung. Es ist uns bekannt geworden, daß
von einigen Seiten des Hauses in unserer Ginstellung
zu dieser Vorlage eine Frontstellung gegen die Pro¬
vinzialverwaltung, eine Unfreundlichkeit gegen den
Herrn Landeshauptmann gesehen worden ist. Ich habe
den ausdrücklichenAuftrag meiner Fraktion, dies mit
aller Entschiedenheit als irrig zurückzuweisen. Das¬
selbe Vertrauen, das wir bisher zu der Persönlichkeit
des Herrn Landeshauptmanns gehabt haben, und die-
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selbe Anerkennung seiner Tätigkeit besteht auch heute
bei uns in unverminderter Weise fort. (Sehr richtig!
rechts.) Im selben Maße, wie wir bisher die Verwal¬
tung unterstützt haben, werden wir es bei gleichen Vor¬
aussetzungen auch weiterhin tun. Es war mir ein Be¬
dürfnis, dem hier Ausdruck zu geben. (Beifall bei
der Arbeitsgemeinschaft.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter von Detten.

Abgeordneter von Detten: Meine Damen und
Herren! Unser Frattionsredner beim allgemeinen Gtat
hat sich die Stellungnahme der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung zu dem Erweiterungsbau des Landeshauses
vorbehalten. Der Herr Berichterstatter der Sozial-
demokratischen Partei ist mir dadurch besonders aufge¬
fallen, daß er den Ginfluß der Verwaltungsreform
und all der großen Dinge, auf die das deutsche und
auch das rheinische Volt die allergrüßten Hoffnungen
seht, bei dieser Angelegenheit überhaupt nicht zur
Sprache gebracht hat. Wie denkt denn eigentlich der
Herr Landeshauptmann darüber? Sollen die Ver¬
waltungsreform und ab die großen Dinge, die damit
zusammenhängen, an dem Provinziallandtag und der
ProvinzialUcrwaltung spurlos vorübergehen?

Meine Damen und Herren! Bereits im Jahre 1911
ist der heute geplante Umbau in den Plänen in An¬
griff genommen worden. Da kam die Inflation mit
den ungeheuren Erfordernissen an Bureauarbeiten;
sie sind bewältigt worden. Gs kam die Deflation, und
sie ist ebenfalls mit der großen Belastung der Vureau-
tätigkeit gut vorbeigegangen. Wir haben den Personal¬
abbau erzielt. Ich weiß nicht, wie weit er auf die
Provinzialverwaltung Anwendung gefunden hat.
Jedenfalls steht fest, daß wir, als die Vertreter der Pro¬
vinz, bis heute nicht im geringsten gemerkt haben, daß
die Provinzialverwaltung nicht nur Gutes und, wie
mein Herr Vorredner besonders betont hat, gerade
Vorzügliches geleistet hat. Gr hat mit schwerem Herzen
hier seinen Kummer bezüglich seiner ablehnenden Hal¬
tung zum Ausdruck gebracht. Ich muß sagen, daß es
uns von der Wirtschaftlichen Vereinigung leicht ums
Herz ist, wenn wir diesem Erweiterungsbau ganz
energisch auf den Leib rücken.

Die Rationalisierung, die doch auch im Bauen er¬
forderlich ist, würde doch wahrscheinlich dazu führen,
daß durch den inneren Umbau der heutigen Büro-
Verhältnisse ganz Erhebliches gespart werden könnte,
wenn die Zeiten einmal besser sind. Denken sie an die
großen Bankgebäude, wie sie heute erstellt werden.
Dann haben Sie ungefähr ein Bild dessen, wie wir
von der Wirtschaftlichen Vereinigung uns die künftige
Provinzialverwaltung denken; dann können Sie sich
vorstellen, wie die Verwaltung durch die leichte Ver¬
bindung der Bureaus untereinander und durch das
Sparen der vielen Besuche auf den einzelnen Zimmern
funktionieren würde. Meine Damen und Herren,

denken Sie an die heutige Zeit. Wenn man hier zum
Ständehaus und zur Landesverwaltung kommt, so
sieht man fraglos einen wundervollen Prachtbau. In
diesem Prachtbau und dem Landeshaus soll nun auf
einmal nicht mehr Raum genug sein, nachdem wir die
schwersten Zeiten überwunden haben, und auch die
Verwaltuugsreform doch auch irgendwie mal wirken
muß. Die Grundlage des Ganzen und namentlich der
Verwaltungsreform soll doch die Verbilligung sein
und nicht, daß wir kurz vorher noch eine Millionen-
belastung für die Provinz beschließen, die natürlich in
ihrer ganz unproduktiven Anlage und in ihrer Zu¬
kunftsbelastung noch alles mögliche in sich birgt.
Jedenfalls haben wir das Vertrauen zu dem Herrn
Landeshauptmann, daß es kein Nürburgring wird.

Aber, meine Damen und Herren, denken Sie auch
an den Mittelstand, wie er, namentlich in den letzten
Frostmonaten, sich zusammenducken und zusammen¬
hocken mußte, ganze Familien in einem Zimmer.
Warum sollen denn an den Paar Tagen, die hier der
Provinziallandtag zusammentritt, die Beamten, die
nicht Platz genug haben nicht auch einmal ihre Urlaubs¬
tage in diese Zeit legen können, ganz abgesehen davon,
daß es fraglos eine Uebertreibung ist, wenn man sagt,
Mieträume seien dafür nicht zu bekommen. Warum
sollen die Konferenz- und Beratungszimmer in dem
übrigen Teil des Jahres leerstehen? Jedenfalls haben wir
trotz des Lobes, mit dem mein Herr Vorredner und
auch der Vertreter des Zentrums den Herrn Landes¬
hauptmann überschüttet haben, die Empfindung, daß
dem Herrn Landeshauptmann bei dieser Vorlage
absolut nicht so Wohl ums Herz ist, wenn er an die
großen mittelstandischen Schichten denkt, die ja hier
auch noch von einer Anzahl anderer Parteien bis zu
einem gewissen Grade vertreten werden, die aber frag¬
los ein außerordentliches Agitationsmaterial gegen
sich für uns bereitstellen. Denn wie in der Bauern¬
schaft sowohl als auch im städtischen Mittelstande über
diese Inflationsideen der Millionenbauten gedacht
wird, das weiß hoffentlich der größere Teil von uns.

Werden denn die Rationalisierung und die Wahl-
reform, die ja auch eines Tages kommen wird, den
Parteien hier auch in Zukunft den Spielraum lassen,
den sie heute haben? (Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter von Detten (fortfahrend): Ich be°
daure das außerordentlich, ich hätte noch manches zu
sagen gehabt. Jedenfalls find wir gegen den Erweite¬
rungsbau und sind fest davon überzeugt, daß der größte
Teil des rheinischen Mittelstandes unter keinen Um¬
ständen mit diesem Erweiterungsbau einverstanden ist.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Steinbüchel.

Abgeordneter Steinbüchel: Meine Damen und
Herreu, wir sind der Ansicht, daß dieser Punkt wohl
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der ungeeignetste ist, hier allgemeine Fragen der Ver¬
waltungsrcform, oder solche des außerordentlichen
Etats zu erörtern, wie es Herr Weber und Herr
von Detten getan haben. (Widerspruch.) Um was
handelt es sich hier? Ganz einfach darum, daß die
Provinzialverwaltung einmal infolge ihrer ver¬
mehrten und «erstarkten Tätigkeit auf den verschie¬
denen Gebieten, die wir ja sämtlich etatlich gebilligt
haben, einfach nicht mehr genügend Raum hat. Den
Notwendigkeiten muh sie nachkomme» und ist sie
nachgekommen, indem sie uns das Projekt eines
außerordentlich einfachen Bureaunuhbaues, ' eines
Anbaues an das bisherige Landeshaus vorgelegt
hat. Das ist der ganz einfache Tatbestand, wie
Sie sich im Finanzausschuß I überzeugen konnten.
Aus den Vorlagen ergibt sich, daß es sich in der
Tat um einen sehr einfachenBau handelt, der lediglich
Vureauzweckendient. Sie finden darin keine großen
Beratungszimmer, keine Dezernentenzimmer mit kost¬
baren Täfelungen, wie Sie sie in den Generaldirek¬
torenräumen der Privatindustrie sehen, mit teuren
Ledersesselnund dergl. Wie gesagt, es ist ein außer¬
ordentlich einfacherBau, der nichts weiter tun soll, als
seinen Zweck erfüllen.

Ich finde es auch außerordentlich inkonsequent von
den Parteien, die die Vorlage ablehnen wollen, denn
sie haben doch sämtlich den Etat bewilligt, sowie die
Stellen die darin vorgesehen sind. Beispielsweise
haben die Vertreter der Arbeitsgemeinschaftund, wie
ich glaube, auch die Vertreter der Wirtschaftspartei
gestern noch die Archivüeratungsstelle bewilligt, die
zwei Akademikerund noch mindestens ein oder zwei
Bürobeamte, sowie Tippfräulein und dergl. beschäftigt
und zum mindesten drei bis vier Räume haben muß.
Also die Herren sind tatsächlich außerordentlich inkon¬
sequent in ihrem Vorgehen. Man soll eben nicht an
den Symptomen kurieren, sondern, wenn man schon
einmal Sparkommissar spielen will, zu den Quellen
gehen, wenn eine neue Behörde, wie es hier der Fall
ist, gebildet wird, und dann das entscheidendeNein
sagen und nicht erst nachher, wenn es zu spät ist.

Im übrigen ist es auch inkonsequent, auf diesen
m. G. sehr einfachenBau hinzuweisen. Wenn Sie sich
einmal ansehen, was die Industrie nicht nur hier in
Düsseldorf, sondern auch an anderen Orten auf
diesem Gebiete leistet, dann werden Sie wahrscheinlich
sehr erstaunt sein. Wenn Sie zum Landeshaus hinaus¬
gehen, finden Sie sofort das großartige Mannesmann-
Gebäude; weiter finde» Sie hier das kolossaleGe¬
bäude des Stahlwerlsverbandes. Sie finden dasjenige
des zusammengebrochenen Stumm-Kouzerns, ein
Haus, das jetzt von de» Vereinigten Stahlwerken be¬
nutzt wird. Sie finden weiter in der Nähe des Rheins
das große Gebäude des Phönix, das nie bezogen und
sozusagen auf Vorrat gebaut worden ist. Wenn Sie
durch die Königsallee gehen, finden Sie soundsoviel
Bankgcbaude, die draußen mit kostbaren Marmor-

platten und dergleichen aufgefrischt worden sind.
Meine Damen und Herren, wenn die Provinzialver¬
waltung in diesem Maße vorginge, dann würde sie
sich allerdings mit großem Recht das Mißfallen des
Piovinziallandtllges zuziehen.

Vergleichen Sie auch bitte, was alles hinzu¬
gekommenist; zunächst einmal im Straßenbau. Sie
haben eben die Autostraße bewilligt. Die kann natür¬
lich nicht der Dezernent allein Projektieren, dazu i,st
wieder neues Personal an Vermessungstechnikernusw.
uötig, und es ist mindestens ein Baurat erforderlich,
der die ganze Sache betreut. Sie fiuden, daß diese Ab¬
teilung sich von 24 Beamten auf 46 im Laufe von zehn
Jahren erhöht hat. Der Finanzetat ist in ähnlicher
Weise angeschwollen. Meine Damen uud Herren,
Sie haben hier ja immer die große landwirtschaftliche
Debatte. Die landwirtschaftlicheAbteilung hat sich in
zehn Jahren von drei auf zehn Personen vergrößert.
Ganz neu ist hinzugetreten die Krüppelfürsorge, mit
früher 9, jetzt 11 Personen, ferner die Kriegs-
beschädigtenfürsorge, die uns durch das Reichsgeseh
übertragen ist, mit früher 9, heute 45 Beamten. Wenn
Sie das alles zusammenzählen,werden Sie sehen, daß
die Personalvermehrung zwangsläufig durch die Um¬
stände hervorgerufen ist. Dem muß einfach Rechnung
getragen werden. Natürlich spielt für uns auch in ge¬
wissemGrade das Moment mit, die Erwerbslosigkeit
zu bekämpfen. (Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Zeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Steinbüchel (fortfahrend): Ge¬
rade die Bauarbeiter siud schon seit 19 Monaten auf
der Straße, und nicht nur die Bauarbeiter, sondern
auch die gauze Industrie leidet außerordentlich Not,
Bis zu einem gewissen Grade muß es, wie gesagt, auch
hier möglich sein, die Erwerbslosigkeit zu bekämpfen
und die Wirtschaft mehr und mehr anzukurbeln.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Pohl.

Abgeordneter Pohl: Meine Damen und Herren,
es wird zweifellos keinem von uns leicht, hier die
beiden Fragen zu entscheiden: Können wir mit dem
vorgeschlagenenNeubau die große Arbeitslosigkeit zum
Teil beheben? Können wir mit dieser Vorlage ein¬
verstanden sein und die großen Ausgaben dafür ver¬
antworten?

Meine Damen und Herren, wenn man die Lage im
Baugewerbe betrachtet, dann ist es für uns unver¬
ständlich, wie die Herren Kollegen von der Wirt-
schaftspartei einen Standpunkt einnehmen können,
wie ihn vorhin der Herr Abgeordnete von Detten hier
zum Ausdruck gebracht hat. (Heiterkeit. Sehr gut!
links.)

Wenn Herr von Detten darauf hinwies, es könnten
Bureauräume gemietet werden, so möchte ich ihn darauf
aufmerksam machen, was dann der Erfolg der Frei-
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gäbe der Geschäftslokaleusw. war: Die Kurve der
Konkurse hat beinahe schon wieder die Zahlen des
Jahres 1926 erreicht. Herr Kollege Steinbüchel hat
die tatsächlich uotwendigen Belange, für die mehr
Bureauräume in Anspruch genommen werden müssen,
richtig gekennzeichnet.Er hat nachgewiesen,daß nur
die äußersten Bedürfnisse durch den Erweiterungsbau
des Landeshauses befriedigt werden sollen. Meine
Damen und Herren, wenn wir die Arbeitslosigkeit
sehen — man braucht doch nur einmal am Arbeits¬
amt Uorbeizngehenund dort die Hunderte von Men¬
schen morgens stehen sehen —, dann müssen wir
Mittelständler unbedingt da, wo Arbeit geschaffen
werden kann, dafür sorgen, daß Arbeit möglich wird.
Vergessen wir doch nicht, meine Damen und Herren,
daß, wenn wir Arbeit schaffen, wir nicht bloß dem
Familienvater Arbeit und Brot geben, sondern das;
wir dann auch etwas am Volke tun, denn Müßig¬
gang ist aller Laster Anfang. (Beifall links.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Der Herr Bcrich-
erstatter hat das Schlußwort.

Abgeordneter Hauck: Ich möchte hier nur eines
richtigstellen. Der Herr Abgeordnete von Dctten hatte
die Liebenswürdigkeit, die Fraktionszugehörigteit des
Berichterstatters besonders hervorzuheben. Ich möchte
nur betonen, daß ich hier lediglich die Aufgabe habe,
als Berichterstatter nach Möglichkeitobjektiv die Stel¬
lungnahme des Fachausschusses zu berichten und nicht
die eigene Stellungnahme meiner Fraktion mit¬
zuteilen.

Des weiteren gestatte ich mir aber auch noch auf
einen Trugschluß des Herrn Abgeordneten Hommcls-
heim hinzuweisen, der hier erklärte, daß die Vorlage
auch eine Belastung des Haushalts für die Zukunft
bringt. Diese künftige Belastung des Haushaltes liegt
— auch das ist im Fachausschuß schon eingehend er¬
örtert und anerkannt worden — aber auch vor, wenn
wir eine mietweise Beschaffung von Räumen vor¬
nehmen, denn dann ist die Miete zu zahlen, die schließ¬
lich nicht wesentlich geringer ist. Eine Gutlastuug des
Haushalts wird aber durch die Zusammenfassung der
Arbeitsplätze an einer Stelle erfolgen, wodurch eine
wirtschaftlichereArbeitsweise erreicht wird.

Ich habe aber auch noch nachzutragen, daß ins¬
besondere die Wohnuugsfürsorge, die hier im Hause
untergebracht ist, in diesem Jahre noch nicht einmal
zur Verteilung der bereits zur Verfügung gestellten
7 Millionen gekommenist, weil fast das gesamte Per¬
sonal infolge der Unterbringung in den außerordent¬
lich kalten Räumen des Dachgeschosses erkrankt ist.

Des weiteren habe ich aber noch ausdrücklichdarauf
hinzuweisen, daß die Zcichenräumc, in denen beson¬
ders die Straßenverwaltung und die Hochbauverwal¬
tung untergebracht sind, im üandeshause heute
unmöglich so aufrecht erhalten werden können, weil
dort die Lichtverhältnisseso schlecht sind, daß dadurch

die Gesundheit der dort beteiligten Angestellten außer¬
ordentlich leidet.

Ich bitte deshalb nochmals um Annahme.
VorsitzenderDr. Iarres: Die Erörterung ist ge¬

schlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Ich bitte die¬
jenigen, die für den Antrag des I. Fachausschusseszu
Nr. 11 sind, sich zu erheben. Nach meiner Meinung
ist das die Mehrheit. (Zuruf des Abg. Nohl: Die
Kommunisten enthalten sich der Stimme!) Dann ist es
unbedingt die Mehrheit gewesen. Der Antrag des
I. Fachausschussesist angenommen.

Zu den P unten 15 —18, die miteinander ver¬
bunden sind, ist Berichterstatter Herr Abgeordneter
Dr. Saaßen.

Abgeordneter Dr. Saaßen: Der Fachausschuß I
bittet Sie, die sämtlichen Anträge der Beamtenschaft
dem Provinzialnusschuß zu überweisen, da der Pro-
vinzialausschuß allein in der Lage und auch berufen
ist, die teilweise sehr ius einzelne gehenden Eingaben
zu prüfen.

Der Fachausschuß I bittet dabei aber deu Pro¬
vinzialnusschuß,wen» sich bei dieser Prüfuug heraus¬
stellen sollte, daß noch Härten bestehen, diese Härten
zu beseitigen. Unter Härten versteht er allerdings
lediglichsolche Härtefälle, die sich für einzelne Beamte
aus der Durchführung der bestehendenVesoldungs-
beschlüsse ergeben, also nicht etwa eine Aenderung
der Besoldungsbcschlüsseals solche.

Außerdem bittet der Fachausschußden Provinzial-
ausschuß, bei der Beseitigung solcher Härtefällc dafür
zu sorgen, daß die Besoldungsgruudsätzc der Groß¬
städte, die ja immer hier in Parallele gestellt werden
müssen,nicht überschritten werden.

Mit diese» Maßgaben bittet der Fachausschuß I,
beschließenzu wollen, daß die Anträge dem Pro¬
vinzialnusschuß überwiesen werden.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Wort¬
meldungen zu diesen vier Punkten liegen nicht vor.
In allen Fällen wird Ueberweisung an den Pro¬
vinzialnusschuß beantragt. Ich bitte diejenigen, die
demgemäß beschließen wollen, sich zu erhebe». — Das
ist die Mehrheit. Es ist so beschlossen.

Dann kommen wir zu den Punkten 19 — 21.
Berichterstatter zu 19, 20 und 21 ist Herr Abgeordneter
Nongartz.

Abgeordneter Bongartz: Der I. Fachausschuß
empfiehlt Ihnen, die drei Anträge unverändert anzu¬
nehmen.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Das
Wort hat Herr Abgeordneter Dunder. (Zuruf: Ist im
ProvinzialnusschußI)

Das Wort hat Frau Abgeordnete Becker.
Abgeordnete Frau Becker: Meine Damen und

i Herren, wir stimmen natürlich dem Antrage der Zen-
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trumsfraktion zu, den Betrag von 200 000 RM auf
309 000 RM zu erhöhen.

Ich brauche Wohl nicht zu betonen, daß meinen
Freunden kein Betrag zu hoch ist, der für Arbeiter¬
kinder, in diesem Falle für kinderreicheFamilien, ge¬
geben wird.

Ich darf Wohl bei der Erörterung dieser Frage
sagen, daß gerade die Wohnungsfrage eine Frage ist,
die bei der Fürsorge im allgemeinen Wohl in den
Vordergrund gestellt werden muß. Gerade die
Wohnungsfürsorgc ist vorbeugende Fürsorge. Wir
haben gestern bei der Aussprache über den Fürsorgeetat
ja auch die vorbeugende Fürsorge in den Vordergrund
gestellt. Ich muß hier betonen, daß es nur vorbeugende
Fürsorge ist, wenn wir unsere Kinder in gesunden,
luftigen Wohnungen aufwachsen lassen. Wer in der
Jugendarbeit tätig ist, wird feststellen, daß die meisten
Fälle, die vor dem Jugendgericht abgeurteilt werden,
in den Obdachlosenasylenwohnen, worin die Familien
mit den Kindern gesteckt wurden. Ich will natürlich
nicht behaupten, daß alle Familien ganz schuldlos
daran sind, daß sie in diese Obdachlosenasylehinein¬
kommen. Aber zum größten Teil sind es doch immer
die wirtschaftlichenVerhältnisse, die die Familien dazu
zwingen, in die Obdachlosenasylehineinzugehen. Wer
einmal das Elend in den Obdachlosenasylensich besieht,
muß zu dem Gedanken kommen, daß es so uicht weiter¬
gehen kann. Wenn man in den Obdachlosenasylen
sieht, wie Familien von 6, 7 und 8 Köpfen dort unter¬
gebracht sind, wie sie auseinaudergcrissen werden, die
Frauen in einem Raum allein, die Männer in einem
Raum allein und die Kinder in einem Raum allein,
und wie groß da die sittliche Gefährdung der Jugend¬
lichen ist, muß man sagen, es kann niemals genug für
die Wohnungen der Kinderreichen getan werden. Es
ist eines Kulturstaates unwürdig, wenn eine Frau ihr
viertes Kindchen in einer Kellerwohnung, die ohne
Fenster und Luft ist, gebären muß. Solche Verhält¬
nisse sind dagewesen, sie sind mit Tatsachen zu be¬
legen. Ich freue mich, daß in den letzten Jahren eine
tiefgehende Wandlung in der Sorge für die Kinder¬
reichen stattgefunden hat. Es war natürlich nicht immer
so. Es werden mir viele in diesem Hause zustimmen
müssen, daß es doch sehr schwer war, für die kinder¬
reichen Familien Wohnungen zu beschaffen. Die
Hausherren wollten niemals Eltern mit vielen Kin¬
dern in ihren Wohnungen haben. Die Eltern mit
vielen Kindern mußten sich ducken, mußten alles über
sich ergehen lassen, um nicht gekündigt zu werden. Das
war schon vor dem Kriege. Auch bei der Wohnungs¬
zwangswirtschaft hat es sich sehr mißlich ausgewirkt.
Ich erinnere Sie an die Zeit, wo noch die Hausherren
die Familien nehmen mußten, die ihnen überwiesen
wurden. Wenn dann einmal Familien dabei waren,
die viele Kinder hatten, sind die Hausherren zu den
anderen Mietern in dem Hause gegangen und haben

dort Unterschriften gesammelt, um gegen diese Maß¬
nahme Protest zu erheben. Das sind keine sozial
denkenden Menschen. Wenn auch von den bürgerlichen
Parteien jedes Jahr ein Muttertag eingerichtet wird
und die kinderreichenMütter an diesem Tage beson¬
ders geehrt werden sollen, so ist das fa nur Spott und
Hohn, wenn wir nicht die Vorbedingungen schaffen,
daß auch diese kinderreichenMütter wirklich geehrt
werden können.

Die Taktik der Unternehmer geht heute dahin,
Väter mit vielen Kindern nicht einzustellen.Man stellt
viel lieber Lcdige ein, weil für die Kinder der
Familienzuschlag gegeben werden muß. Auch da
müssen die Unternehmer sich auders einstellen. Sie
müssen gerade diesen Vätern eine gesicherte Arbeit be¬
reitstellen und sie so löhnen, daß sie auch ihre Kinder
gut und anständig erziehen tonnen.

Ich möchte noch auf eins hinweisen, was ich gestern
bei meiner kurzen Redezeit nicht mehr erörtern konnte.
In diesen kinderreichen Familien wachsen auch die
Kinder bis zu 11 Jahren heran. Der Einzelhandels-
verband ist in vielen Städten dazu übergegangen, ein
Abkommenzu treffen, wonach Mädchen von 11 bis 16
oder 17 Jahren nicht mehr als Lehr- uud Arbeits¬
mädchen eingestelltwerden sollen. Sie wollen sich eben
dem Fortbildungsschulzwang nicht fügen.

Das alles sind Verhältnisse, die keine Fürsorge sind
und nachher auch zu einer Verwahrlosung unserer
Jugend führen.

Es sind ja auch vom Landesiugcndamt Mittel zur
Erholung für kinderreiche Mütter bereitgestelltworden.
Auch das habe ich begrüßt. Ich freue mich, daß auf
diese Weise eine Umwandlung eingetreten ist. Aber
ich möchte doch betonen, daß eine lltägige Erholung
für unsere Mütter nicht das anfwiegt, was im ganzen
Jahr durch schlechte Entlohnung des Mannes, die dar¬
aus sich ergebenden schlechten wirtschaftlichenVerhält¬
nisse und durch die schlechteWohnuug an dem Körper
und der Gesundheit der Mutter gesündigt wird.

Wenn Mittel zur Verfügung gestellt werden, um
billige Wohnungen zu erstellenund dadurch die Miete»
für die kinderreichenFamilien billiger zu gestalten, so
möchte ich bitten, bei der Errichtung dieser Wohnungen
auch die Wohnungsreform möglichst in den Vorder¬
grund zu rücken. Die Wohnungen müssen so einge¬
richtet sein, daß nicht die Kraft und Gesuudheit
unserer kinderreichenMütter, die ihre ganze Kraft an
die Erziehung ihrer Kinder und die Regelung ihres
Haushalts wenden müssen, durch viele unnötige Gänge
in den einzelnen Räumen zu sehr angegriffen wird.
Die Wohnungsreform ist ja heute soweit vorgeschritten,
insbesondere in den Siedeluugen, daß die Gesundheit
der Mutter, überhaupt der arbeitenden Frau, erheblich
geschont werden kann. Ich möchte bitten, daß bei der
Beratung der Entwürfe für die Wohnungen auch
Fraue» herangezogen werden, die als praktische Haus-
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frauen selbst in, Hause wirtschaften,kochen und waschen.
Möglichstviele Wandschränke,Herde, Oefen und dergl.
müssen eingebaut werden, um deu Frauen die Arbeit
zu erleichtern. Ich möchte da besonders au die Ge¬
nossen, die in den Stadtratsfrattionen uud den Bau-
ausfchüssensitzen, appellieren, da die Genossinnen zu
Rate zu ziehen, weil diese viel eher die Nöte und die
Bedürfnisse eines Haushalts kennen und mit Rat und
Tat zur Verfügung stehen können, um die Wohnungen
für die kinderreichenMütter so auszugestalten, wie es
im Interesse der Mutter und der Jugend not¬
wendig ist.

Ich möchte vor allen Dinge» noch einmal betonen,
daß eine gesunde Wohnungsfürsorge unter Umständen
eine jahrelange Fürsorgeerziehung ersparen wird.
Wenn wir gute Wohnungen schaffen und darin unsere
Jugend sich ausleben lassen, so werden wir diese Kinder
später nicht den Fürsorgeerziehungsanstalten zu über¬
weisen brauchen, sondern sie werden Mitglieder einer
Gesellschaftwerden, in der jeder als werteschaffendcr
Staatsbürger leben kann.

Ich begrüße den Antrag. Meine Fraktion stimmt
ihm zu.

Stellv. VorsitzenderGberle: Meine Damen und
Herren! Es ist von mir vorhin übersehen worden,
dem Herrn Berichterstatter zu 22, 23 und 24 das
Wort zu erteilen. Ich bitte den Herrn Abgeordneten
Hagen, das Wort zu nehmen.

Abgeordneter Dr. Hagen: Meine Damen und
Herren! Der I. Fachausschuß empfiehlt Ihnen den
Beschluß,den Ihnen der Provinzialausschuß in Druck¬
sache 12 vorschlägt und zu dem die sozialdemolratische
Fraktion den Antrag Nr. 16 gestellt hat: „Gs wird von
der Landesbant erwartet, daß zur Förderung des
Kleinwohnungswesens, wie im Vorfahr, mindestens
10 Millionen NM baldigst zur Verfügung gestellt
werden und die Verwaltung bestrebt ist, darüber hin¬
aus weitere Mittel für den Kleinwohnungsbau im
Laufe des Jahres zu beschaffen."

Der I. Fachausschußschlägt Ihnen vor, auch diesen
Antrag unverändert anzunehmen, wobei ich bemerken
will, daß die Landesbank im I. Fachausschußbereits die
Erklärung abgegebenhat, daß von den IN Millionen jetzt
schon 7 Millionen zur Verfügung stehen und fiir die
Beschaffungder weiteren 3 Millionen gesorgt ist.

Zu Punkt 21 schlägt der I. FachausschußAblehnung
des Antrages Nr. 5» der KPD vor.

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dunder.

Abgeordneter Dunder: Meine Damen und
Herren! Es ist Wohl nicht zuviel gesagt, wenn man
behauptet, daß der ganze Aufgabenkreis, den die Pro-
vinzialverwllltung zu erfüllen hat, zum erheblichen
Teil auf die erschreckendeWohnungsnot zurückzuführen
ist. Durch das Zusammenpferchenmehrerer Familien
in einer Wohnung, ja sogar in einem Raum, ent¬

steheil natürlich Krankheitskeime, die in ihrer Aus¬
wirkung zu Geschlechtskrankheiten,Tuberkulose, Para-
lysis usw. führen. Das Wohnungswesen ist daher ein
wesentlicherBestandteil der Aufgaben, die die Provin-
zialverwaltung erfüllen muß, um vorbeugend zu
wirken, um die Ursachen all der Krankheiten, über die
wir hier in den Provinziallandtagsverhandlungcn all¬
jährlich tagelang reden, zu beseitigen. Wir sind uns
aber darüber klar, daß die Wohnungsnot und das
Wohnungselend niemals, solange die bürgerlich-
kapitalistischeWirtschaftsordnung bestehen bleibt, be¬
seitigt wird, weil erstens das Interesse daran fehlt und
zweitens der Wohnungsbau bzw. die Vergebung der
Wohnungen nur unter dem Gesichtspunkte,eine mög¬
lichst hohe Profitrate zu erzielen, erfolgt. Nach der
Inflationszeit ist allerdings ein Mittel erdacht worden,
nm die Wohnungsnot zu beseitigen: Man führte die
Wohnungsbauabgabe oder, wie sie jetzt heißt, die Haus-
ziussteuer ein. Man hat die Erhebung der Haus¬
zinssteuer damit begründet, daß die Wohnungsnot
durch die Hauszinssteuer beseitigt werden kann, weil
sie dem Wohnungsbau zugeführt werden soll. Wir
waren von Anfang an Gegner der Hauszinssteuer und
erklären auch heute mit aller Deutlichkeit,daß wir die
Hauszinssteuer nach wie vor ablehnen, vor allem des¬
halb, weil sie nicht ihrer Zweckbestimmungzugeführt
wird. Die Hauszinssteuer wird zu zwei Dritteln für
allgemeine Finanzzweckedes Reiches, der Länder und
Kommunen verwendet, und nur eiu Drittel des Haus¬
zinssteueraufkommens wird für die Förderung des
Wohnungsbaues verwandt. Auch dieses Drittel wird
nicht nur zur Förderung des gemeinnützigen Woh¬
nungsbaues benutzt, sondern der größte Teil fließt in
die Taschen derjenigen, die bei dem Wohnungsbau
Geld verdienen wollen. Die Hauszinssteuer ist aber
auch eine der unsozialsten Steuern, die es gibt, weil
der Mieter die Hauszinssteuer trägt und der Haus¬
besitzer selbst den Betrag, den er in der Miete an
Hauszinssteuer bekommt,nicht einmal ganz abzuführen
braucht. (Zuruf des Abgeordneten Witzler: Das
stimmt nicht!) Das stimmt. Der Hausbesitzer führt
nur einen Prozentsah der Hauszinssteuer auf Grund

^ der Bewertung seines Grundstücksab, wohingegen der
Mieter in Preuße» <t8 Prozent der Miete als Haus¬
zinssteuer dem Hausbesitzer zahlen muß, (Zuruf des
Abgeordneten Witzler: Wenn er sie bezahlt!) Sie
werden jedenfalls keinen Mieter dulden, der seine
Miete nicht zahlt.

Aber wenn nun jemand erwerbslos ist oder aus
sonstigenGründen nicht in der Lage ist, die hohe Miete
zu zahlen, und er bekommt die Hauszinssteuer ge¬
stundet bzw. niedergeschlagen, dann hat der Haus¬
besitzerdeshalb gar kein Recht, auch nur in irgend¬
einer Form dagegen zu polemisieren,daß dieser Mieter
die Hausziussteuer nicht bezahlt. Es ist nachgewiesen,

, daß in den Großstädten Berlin, Hamburg, Köln,
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Düsseldorf usw. die Hausbesitzerjährlich, insgesamt ge¬
nommen, allein auf Grund dieses Verrechnungsmodus
der Hauszinssteuerabführungen von 3 bis 20 Mil¬
lionen im Jahre an der Hauszinssteuer direkt sparen.
Der Unterschiedzwischen dem Betrag, den die Mieter
in Form der Miete an den Hausbesitzer abführen
müssen, und dem Betrage, den der Hausbesitzeran das
Steueramt abführt, macht die Summe aus, die ich
eben genannt habe.

Wir sind, wie ich bereits gesagt habe, gegen die Er¬
hebung der Hauszinssteuer, weil sie ersteus ihrer Zweck¬
bestimmung nicht zugeführt wird, zum zweiten die
unsozialste Steuer ist und zum dritte» durch sie die
Wohnungsnot nicht beseitigt wird und nicht beseitigt
werden kann, solange die bürgerlich-kapitalistischeGe¬
sellschaftsordnungnoch besteht. Erst die Arbeiterschaft
wird die Wohnungsnot beseitigen durch die Beschlag¬
nahme und Rationierung der Großwohnungen, durch
die Beschlagnahme der Villen und Paläste, die mit
Hunderten von Zimmern von einzelnen Personen be¬
wohnt werden. Der ganze Wohnraum in Deutschland
zusammengerechnetund prozentual verteilt, wäre in
der Lage, die Wohnungsnot zu beseitigen.Aber daran
haben Sie kein Interesse. Deshalb wird erst, wie ich
eben schon sagte, die Arbeiterklassenach der stegreichen
Durchführung der proletarischen Revolution diese
Dinge abändern. (Zuruf rechts: Siehe Moskau!) Ich
komme gleich auf Moskau, gedulden Sie sich.

Gin anderes Mittel, die Wohnungsnot zu behebe»,
sollte die Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft
sein, wie sie von Ihnen dauernd gefordert wird. Nun,
die Wohnungszwangswirtschaft besteht ja nicht mehr,
sie ist so gut wie aufgehoben. (Lachen und Widerspruch
rechts.) Die paar Paragraphen, die da noch bestehen,
bieten dem Hausbesitzerjede Möglichkeit,so zu schalteu
und zu walten, wie er es auch dann täte, wenn keine
Wohnungszwangswirtschaft mehr bestände. (Zuruf
des Abgeordneten Witzler: Sie haben jedenfalls kein
Haus!) Ich will auch gar keins haben. Die Woh¬
nungszwangswirtschaft war wenigstens ein Palliativ¬
mittelchen,um die Willtürmaßnahmcn und die Allüren
der Hausbesitzer in etwa zu beschneiden. Aber durch
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft wird
das Elend noch größer werden, und die Aufgaben, die
hier zu erfüllen sind, worüber Sie so wunderschöne
Reden halten, die aber durch Sie nur verzögert
werden, werden wachsen.

Es wurde vorhin der Zuruf gemacht: Siehe Mos¬
kau! Meine Damen und Herren! Ich brauche als
Kommunist zu dieser Angelegenheit nicht besonders
Stellung zu nehmen. Es gibt dazu schon berufene
bürgerliche Wissenschaftler, berufene deutsche Pro¬
fessoren, — ich erinnere an Professor Ochs, an den
General Schönaich, ich erinnere an einen Doktor Stein,
— aber den Dr. Stein, den Sie auf Ihrer Seite sitzen
haben, den Vorsitzendendes Hans- nnd Grundbesitzer¬

vereins, den meine ich nicht (Heiterkeit), sondern ich
meine den Dr. Stein, der vor kurzem? Vorträge über
Suwjetrußland durch den Rundfunk gehalteil. Meiue
Damen und Herren! Das ist kein Kommunist, er ist
auch »icht anrüchig, im entferntesten mit uns zu sympa¬
thisieren. Es ist ein bürgerlicher Herr. Er hat in
seinen Vorträgen über Suwjetrußland hinsichtlichder
Wohnungsnot sinngemäß folgendes gesagt:

Es ist nicht zu verkennen, und man muß der
Sowjetregieruug den Dank dafür aussprechen,daß sie
alles tut und alle Wege beschreitet, um die Wohnungs¬
not und das Wohuungselend in Rußland zu beseitigen.
(Zuruf aus der Mitte: Wege beschreitet!) Dr. Stein
weist nach, daß die Sowjetregieruug ganz andere
Summeu zur Beseitigung der Wohnungsnot auf¬
wendet als alle übrigen Länder. (Zuruf: Neunen Sie
doch die Zahlen, die er genannt hat!) — Sie können
das Heftchen kaufen, es kostet 6N Pfg., Sie tonnen es
in jeder Buchhandlung haben, dort können Sie es nach¬
lesen. (Zuruf: Warum werfen Sie denn Trotzki
hinaus?)

Die Sowjetregieruug ist nicht schuld a» den«
heutigen Zustand, sondern der ist ein Erbe des Zaris¬
mus, Sie müssen doch, wenn Sie auch nur eine Minute
ehrlich bleiben wollen, was ich von Ihnen allerdings
nicht voraussetze (Heiterkeit), zugeben, daß unter dem
Zarismus, unter dem Militärregiment des Zaren in
Rußland Zustände bestanden haben, wie sie nicht ein¬
mal unter den Zulukaffern bestanden. Dieses Erbe
hat nach -l>-! Jahren Krieg und 3 Jahren Bürgerkrieg
die Sowjetregierung übernommen, Sie setzt alles
daran, diese Zustände zu beseitigen. Ich habe Ihnen
schon gesagt, nicht wir Kommunisten,sondern berufene
bürgerliche Leute geben ein ganz anderes Urteil über
Sowjetrußlnnd ab, als es von Ihnen aus dema¬
gogischen Gründen gefällt wird. (Abgeordneter Nohl:
Sehr richtig!) Sie wissen sehr Wohl, wie es in Ruß¬
land aussieht.

Ttellv. VorsitzenderEberle: Ich muß den Herrn
Abgeordneten Dunder darauf aufmerksammachen, daß
er nicht einer Fraktion den Vorwurf machen darf, daß
sie aus demagogischenGründen handele.

Abgeordneter Dunder: Ich möchte dem Herrn
Vorsitzendenerwidern, daß ich den Ausdruckgebrauche,
wie er mir gerade in den Mund fällt und wie ich ihn
beliebe.

Stellv. VorsitzenderGberle: Sie müssen sich aber
danach richten, was ich Ihnen sage.

Abgeordneter Dunder: Das können Sie machen.
Meine Damen und Herren! Ich halte es für müßig,

mit Ihnen länger darüber zu diskutieren. Sie haben
nicht den Willen, die Wohnungsnot zu lindern. Be¬
seitigen können Sie sie nicht, das habe ich eben bereits
ausgeführt.

Deshalb haben wir den Antrag gestellt, daß der
Provinziallandtag eine Willensäußerung an Staat
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und Reich richtet, daß die Hauszinssteuer beseitigt und
die Miete um den Betrag der Hauszinssteuer gesenkt
wird. Dann wäre die minderbemittelte, besonders die
Werktätige Bevölkerung in der Lage, ihre Miete zu be¬
zahlen, und es würde dadurch erreicht, daß trotz der
mangelnden Wohnungen immerhin noch Möglichkeiten
bestände», die von dem einen oder anderen ausgenutzt
werden künuten, so daß die eine oder andere Familie
noch eine Wohnnng, wenn auch iu beschränktem Maße,
bekommen könnte.

Solange die Hnuszinssteuer aber noch besteht, ver¬
langen wir, daß sie von den Hausbesitzern auch restlos
abgeführt wird und das; die Mittel restlos zum Woh¬
nungsbau in kommunaler Regie Uerwandt werden.
(Sehr gut! bei den Kommunisten.)

Meine Damen und Herren! Ich komme jetzt zu
dem Antrag auf Bewilligung von Mitteln für die
Wohnungen für Kinderreiche. Ich habe an dieser Stelle
schon im vergangenen Jahre ausgeführt, daß wir
selbstverständlich bereit sind, alle Mittel dafür zu be¬
willigen, um den kinderreichen Familien, denen es in
dieser Frage am dreckigsten geht, zu helfen. Aber wir
tonnen dem Antrage in der Fassung, wie er uns hier
vorliegt, unsere Zustimmung nicht geben, und zwar
aus folgenden Gründen: Es werden hier Mittel ge¬
fordert, die an Gemeinden und auch an einzelne Bau¬
herren vergeben werden sollen. Das lehnen wir ab.
Wir haben das schon zu wiederholten Malen begründet.
Ich brauche nicht zu wiederholen, daß wir jeden
Pfennig Hauszinssteuer ablehnen, der zu Privaten
Wohnnngsbauspekulationen dient. Wir haben hier in
Düsseldorf bei einem Nauprogramm im Jahre 1926 —
Herr Generaldirektor Adams wird das bestätigen
können — die Feststellung gemacht, daß die Hauszins¬
steuermittel nicht einmal in allen Fallen restlos ver¬
baut zu werden brauchten; soviel Hnuszinssteuer ist
den Antragstellern gegeben worden. Auch heute wird
mit den Geldern, die aus öffentlichen Mitteln auf¬
gebracht werden, so gcwirtschaftet, daß sie dazu dienten,
einige Personen zu subventionieren, damit sie sich
Paläste errichten und durch die Hauszinssteuer noch
besonders verdienen. — Sie schütteln den Kopf. Ich
habe eben gesagt, daß dies bei einer ganzen Reihe von
Baufirmen in Düsseldorf festgestellt worden ist. Wir
haben es im Wohnuugsbaunusschuß uud in der Stadt¬
verordnetenversammlung festgestellt und die Stadtver¬
waltung hat es uus bestätigt.

Deshalb sind wir für die Aufrechterhaltung unseres
Antrages. Wir erwarten allerdings nicht, daß Sie
diesem Antrage Ihre Zustimmung geben. Aber Sie
bestätigen damit das, was ich Ihnen vorhin gesagt
habe. (Beifall bei den Kommuuisten.)

Stellv. Vorsitzender Eberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dörr.

Abgeordneter Dörr: Meine Damen und Herren!
Herr Abgeordneter Duuder scheint hier die Begriffe

zu verwechseln. (Abgeordneter Dunder: Nein, nein!)
Es handelt sich doch hier nicht etwa um die Gewährung
von Hauszinsstcuerdarlehen durch die Provinz (Zuruf
des Abgeordneten Dunder: Um öffentliche Mittel
handelt es sich!), sondern es handelt sich darum, durch
die Mietziusverbilligung dazu beizutragen, daß die
erststcllige Hypothek, die der Betreffende zum Erstellen
seiner Wohnung bekommt, um 2 bis 3 Prozeut er¬
mäßigt wird. (Sehr richtig! im Zentrum.) Das ist der
Zweck der ganzen Aktion, die von der Provinz bisher
schon in 667 Fällen zugunsten von Wohnungen kinder¬
reicher Familien durchgeführt ist und auch für die Zu¬
kunft iu weit höherem Maße durchgeführt werden soll.
(Zuruf des Abgeordneten Nuhl: Das Geld kommt ja
gar nicht an die richtige Adresse!) Die Zentrums¬
fraktion stimmt nicht nur verstandesmäßig aus natio¬
nalen und bevölkerungspolitischen, aus sittlichen und
sozialen Gründen der Vorlage zu, sondern sie stimmt
ihr von ganzem Herzen deshalb zu, weil sie es auch
gewesen ist, die hier im Hause im vergangenen Land¬
tage die Anregung gegeben hat, auf diesem Wege end¬
lich auch einmal etwas zu tun, worum man sich bisher
überhaupt nicht gekümmert hat.

Meine Damen »nd Herren! Wir bedauern außer¬
ordentlich, daß es im Rahmen der Mittel nicht mög¬
lich ist, einen weit höheren Betrag für diesen Zweck zur
Verfügung zu stellen. Nach Feststelluug der Reichs-
wohnungszählung vom 16. Mai 1927 haben etwa eine
Million deutscher Familien auch heute noch keine
eigene Wohnung. Daß ein ganz erheblicher Prozent¬
satz unter diesen Familien kinderreich ist, tonnen wir
Gott sei Dank noch als erfreuliche Tatsache feststellen.
Welch fürchterliches Elend au Leib und Seele sich
hinter diesen Zahlen versteht, meine Damen und
Herren, das werden auch Sie wahrscheinlich in dem
einen oder anderen Falle erfahren haben. In ganz
besonderem Ausmaße tritt das Wohnungselend bei
den kinderreichen Familien in die Erscheinung. Es iU
daher außerordentlich begrüßenswert, daß die Rhein-
Provinz auch auf diesem Gebiete den Gemeinden folgt,
die ja bisher dort schon bahnbrechend gewirkt haben.

Die Kollegin, Abgeordnete Frau Becker, hat ganz
mit Recht gesagt, daß es den kinderreichen Familien
besonders schwer wird, eine ihren Verhältnissen ent¬
sprechende Wohnuug zu fiuden. (Zuruf des Abge¬
ordneten Renner: Sie haben ja eine!) Die kommt mir
mit meinen 9 Kindern auch Wohl zu. (Bravo!) Meine
Damen und Herren! Es ist eine alte Erfahrung, das!
seit der Einführung der Mietberechtigungskarte für
die Wohnungsuchcndcn (Zuruf: Wer bekommt sie
denn?) die kinderreichen Familien überhaupt keine
Altbauwohnungen mehr bekommen, es sei denn m
ganz vereinzelten Fällen, wo es sich um sozial gesinnte
Hausbesitzer handelt. Um so mehr Grund, meine
Damen und Herren, auf dem Gebiete etwas zu tun,
weil den» Wohnuugseleud der kinderreichen Familien
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nur dadurch gesteuert werden kann, daß man sie in ge¬
eigneten Neubauwohnungen unterbringt.

Aber noch etwas anderes kommt in Frage. Sie
haben sicherlich die furchtbareu Zahlen des Geburten-
sturzes gelesen und sind mit mir der Ueberzeugung,
daß, wenn die Dinge auf dem Gebiete so weitergehen,
das deutsche Volk ein sterbendes Volk sein wird. (Ab¬
geordneter Krawinkel: Sehr richtig!) Wir haben also,
da die kinderreicheFamilie im Zeitalter des Geburten¬
sturzes als Volkserhalter und Volksvermehrer für die
Nation unentbehrlich ist, alle Veranlassung, uns der
kinderreichenFamilien in ganz besonderer Weise anzu¬
nehmen. (Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Weil aber nun einmal
die Wohnung und der körperliche und sittliche Ge¬
sundheitszustand des Volkes in so enger Verbindung
stehen, ist eigentlich eine gesunde Wohnung die not¬
wendige Voraussetzung für an Leib und Seele gesunde
Familien. Sie ist es dann um so mehr, wenn es sich
um große Familien handelt.

Es ist außerordentlich bedauerlich,daß der zweifel¬
los gutgemeinte Erlaß des preußischen Ministers für
Volkswohlfahrt, wonach bei Erstellung von Woh¬
nungen für kinderreicheFamilien die Möglichkeit ge¬
geben ist, aus Hauszinsstenermitteln und sog. Zusatz-
Hypothekenden gesamten Erstellungswert der Woh¬
nungen zu finanzieren, deshalb praktisch nicht verwirk¬
licht werden kann, weil dann auf der anderen Seite
die zur Verfügung stehende Hauszinssteucrdeckekleiner
wird.

Wir begrüßen es daher, daß durch diese Maßnahme
einer ganzen Reihe kinderreicher Familien in der
Rheinprobinz die Möglichkeit gegeben wird, in Neu¬
bauwohnungen zu ziehen, und daß sie vor allem da¬
durch nicht unglücklicherwerden, als sie vorher waren,
sondern daß ihnen nun auch die für die Wohnung zu
zahlende Miete erträglich gestaltet wird.

Meine Damen und Herren! So sehr wir alle diese
Maßnahmen auf wirtschaftlichemGebiete unterstützen,
so möchtenwir doch angesichtsder trostlosen Lage zum
Ausdruckbringen, daß wir der Ueberzeugung sind, daß
alle diese Maßnahmen, so edel und gut sie auch gedacht
seiu mögen, in letzter Konsequenz verpuffen werden,
wenn nicht ein radikaler Umschwungbezüglich der Ein¬
stellung zur Familie, zum Wert von Mutter uud
Kind im deutschen Volte Platz greift. (Beifall im
Zentrum.)

Stelln. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Witzler.

Abgeordneter Witzler: Die WirtschaftlicheVer¬
einigung erklärt sich mit den Anregungen und Aus¬
führungen des Herrn Abgeordneten Dorr in bezug auf
die Fürsorge für die kinderreichenFamilien durchaus
einverstanden. Wir treten dafür ein.

Wir erklären indessen,daß wir für die Punkte 19,
20, 22 und 23 nur unter der Voraussehung eintreten,

daß die Mittel, von denen in diesen Vorlagen die
Rede ist, dem privaten Baugewerbe in gleichem Um¬
fange zur Verfügung gestellt werden wie den soge¬
nannten gemeinnützigenBaugenossenschaften.

Wir stimmenmit dem Herrn Abgeordneten Duuder
durchaus überein, wenn er die Hauszinssteuer als die
unsozialste Steuer bezeichnet. Hinsichtlich seiner
anderen Ausführungen indessen entfernen wir uus so¬
weit von seinen grundsätzlichen Ansichten, daß wir
darauf verzichtenmüssen, uns mit Ihnen darüber aus¬
einanderzusetzen. (Zuruf eines kommunistischen Abge¬
ordneten: Das könnt Ihr auch nicht!) Jedenfalls sind
die Ausführungen des Herrn Dunder, der da fagt, das
tonnten wir nicht, nicht getrübt von irgendeiner Sach¬
kenntnis über die wahren Verhältnisse beim deutschen
Hausbesitz. (Zuruf: Herr Dunder ist ja gar nicht hier!)
Dann sagen Sie es ihm. Herr Dunder will wahrschein¬
lich seinen Freunden glaubhaft machen, daß die zahl¬
reichen kleinen Hausbesitzerim Industriegebiet, die zu
etwa 80 bis 90 Prozent aus Arbeitern bestehen (Starker
Widerspruch links.), daß diese braven, fleißigen, be¬
dürfnislosen Arbeiter, die allerdings nicht zur Kom¬
munistischenPartei gehören, schon in Friedenszeiten
^8 Prozent an ihrer Friedensmiete übriggehalten
hätten, damit sie sie jetzt nachlassen könnten. Nein,
meine Herren, wenn die Hauszinssteuer verschwindet,
dann darf sie nicht in der Form verschwinden,wie es
Herr Dunder gewünscht hat. Es ist doch eine bekannte
Tatsache, daß der private Hausbesitz, abgesehen von
wenigen, unbedeutendeuAusnahmen, die man in jeder
Stadt an den fünf Fingern herzählen kann, schon in
Friedenszeiten sich mit einer so geringen Rente be¬
gnügt hat, wie es Wohl in keiner anderen Bevölke-
ruugsschichtder Fall war.

Es steht fest, daß die Verhältnisse in Rußland, von
denen vorhin die Rede war, jedenfalls nicht zur Nach¬
ahmung ermutigen. Ich möchte empfehlen, statt der
60-Pfennig-Weisheit von Herrn Dr. Stein, die uns
vorhin empfohlen wurde, den Vortrag des russischen
Universitätsprofessors Dr. Iljin einmal zu hören, der
augenblicklich hier im Aande herumreist uud jedenfalls
als ein besserer und vor allen Dingen glaubwürdigerer
Zeuge für die wirklichen,russischen Verhältnisse anzu¬
sehen ist, als irgendeiner, der aus der Entfernung die
russischen Verhältnisse glaubt beurteilen zu köunen.
(Zuruf links: Wie der Pater Mariauxl)

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hnuck.

Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren!
Wenn der Antrag bezgl. der Verbilligung von Dar¬
lehen für die Wohnungen minderbemittelter, kinder¬
reicher Familien in diesem Jahre 200 000 RM vorsieht,
so begrüßen wir dies außerordentlich. Wie wir ja auch
im vorigen Jahre, als erstmalig diese 100 000 RM ein¬
gestellt wurden, dies begrüßten. Wenn wir damals
das Bedenken hatten, daß diese Mittel nur ein Tropfen
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auf den heißen Stein sein würden, und starke Zweifel
hegten, wie denn diese 100 000 RM nun wirklich den
Kinderreichen zugute gebracht werden könnten, so
müssen wir heute unsere Anerkennung insbesondere der
Rheinischen Wohnungsfürsorgegesellschaft zollen, die
sich der außerordentlichen Mühe unterzogen und einen
Verteilungsmodus gefunden hat, der in etwa eine all¬
seitig zu billigende Verteilung der Mittel vorsah. Daß
in diesem Jahre der Betrag verdoppelt wird, ist be¬
grüßenswert. Hoffentlich gelingt es, im Rahmen
dieser Mittel auch einem größeren Teil von Wohnungs¬
bedürftigen Mieträume zu erträglichen Preisen zu
schaffen. Möge es nur ermöglicht werden können, daß
auch in diesem Jahr dieser Betrag noch überschritten
wird, damit die 300 000 RM, die uns noch zur Ver¬
fügung stehen, an die Berechtigten zur Verteilung
kommen,um so die Wohnungsnot in erheblichemUm¬
fange zu lindern.

Auch ist es außerordentlich bedauerlich,daß die der
RheinischenWohnungsfürsorge bereits zur Verfügung
gestellten 7 Millionen noch nicht zur Verteilung ge¬
bracht werden konnten, aus dem Grunde, den ich vor¬
hin als Berichterstatter des I. Fachausschussesange¬
führt habe, daß nämlich die Beamten der Rheinischen
Wohnungsfürsorgegesellschafthier erkrankt sind. Drin¬
gend zu wünschen ist, daß diese Mittel, wenn sie flüssig
gemacht werden können, so schnell wie möglich den
Wohnungsbedürftigen zur Verfügung gestellt werden,
denn nur dadurch,daß rechtzeitigim Laufe des Jahres
gebaut wird, wird der Wohnungsnot gesteuert werden
können. Es wäre nur erwünscht, wenn auch hier die
Zinsenlast, die auf den Landesbankmitteln ruht, end¬
lich herabgedrücktwerden könnte, so daß der Zinssatz,
der für diese Mittel seitens der Baulustigcn aufge¬
bracht werden muß, uiedriger wird. Heute haben wir
leider zu verzeichnen, daß ein Teil der Baulustigen
auf diese Mittel verzichten muß, weil er die Zinsen
nicht aufbringen kann.

Im Gegensatzzu Herrn Witzler möchte ich nur be¬
merken, daß an und für sich aus diesen Mitteln auch
in umfangreichem Maße private Bauherren berück¬
sichtigt werden, soweit sie auf diese Mittel Anspruch
erheben. Nach dieser Richtung hin erfolgt auch im
Ausschuß eine weitgehende Berücksichtigung des
Privaten Hausbesitzes.

Im übrigen möchte ich zu den Ausführungen des
Herrn Dunder nur bemerken, daß unsere Fraktion
dem Antrage auf Aufhebung der Hauszinssteuer schon
um deswilleu nicht zustimmen kann, weil Herr Ab¬
geordneter Dunder Wohl schwerlich selbst daran
glauben wird, daß, wenn die Hauszinssteuer aufge¬
hoben wird, dann im Preußischen Landtag oder im
Reichstag eine Möglichkeit bestände, anderweit Mittel
zu beschaffen,um sie dem Wohnungsbau zur Ver¬
fügung zu stellen. Wenn seinem Antrage statt¬
gegeben würde, wäre der Erfolg nur der, daß die Woh¬

nungsnot in noch größerem Umfange zunehmen
würde. (Zuruf des Abgeordneten Dunder: Wer
regiert denn in Preußen?)

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Herrmann.

Abgeordneter Herrmann: Meine Damen und
Herren! Die letzten Herren Vorredner haben das Be-
Uölkerungsproblemmehrfach berührt. Es steht allerdings
heute im Mittelpunkte der öffentlichenDiskussion, als
eines der wichtigstenund schwersten Probleme, die uns
als Volk beschäftigen. Man klagt über den Geburten-
rückgaug und sucht mit allen Mitteln diesem Uebel-
stande, der schließlich zum Ausstcrben unseres Volkes
führen muß, abzuhelfen. Ich finde nun, daß in der

.Art, wie man die Fragen zu lösen versucht,ein großer
Widerspruch in die Erscheinung tritt: Auf der einen
Seite will mau mehr Kinder haben. Man hat ausge¬
rechnet, daß unser Volt, wenn es so weiter geht, in
einem bestimmten Zeitraum ausgestorben sein würde.
Auf der anderen Seite sind wir nicht imstande, kinder¬
reichen Familien überhaupt Wohnungen zu ver¬
schaffen. Wenn heute schon 1 Million Familien ohne
Wohnung sind, so wird durch eine Zunahme der Be¬
völkerung das Elend nur noch größer. Wir sind aber
auch nicht in der Lage, unsere Arbeiter alle zu be¬
schäftigen. Wir haben ja jetzt schon einige Millionen
Arbeitslose. Das Elend wird ja noch grüßer, wenn
unser Volk weiter wächst. Deshalb wage ist es, ob¬
wohl ich damit vielfachanstoßen werde, den Gedanken
auszuspreche», daß, wie die Dinge heute liegen, eine
Rationalisierung auch auf diesem Gebiete wahrschein¬
lich Platz greifen muß.

Meine verehrten Damen und Herren! Die Art und
Weise, wie man heute gegen den Geburtenrückgang
ankämpft, erscheint mir auch außerordentlich unglück¬
lich. In München hat jetzt ein Züricher Professor aus¬
geführt, wir brauchten einen Geburtenüberschuß für
den künftigen Krieg, weil nur er uns wieder freimachen
könnte. Wir brauchten einen Geburtenüberschuß auch,
damit auf dem Gebiete der Wirtschaft ein Ueberangebot
von Arbeitskräften vorhanden sei, das die Arbeitslöhne
reguliere. Meine verehrten Damen und Herren! Mit
solchen Gründen soll man nicht kommen. Das deutsche
Volk hat die Nase voll vom letzten Krieg, und die
deutschen Mütter wollen nicht noch einmal Kinder als
Kanonenfutter für einen künftigen Krieg gebären und
groß ziehen. (Zustimmung links.) Die deutschen
Mütter wollen auch nicht Kinder groß ziehen, die nach¬
her als Lohndrückerwirken sollen. (Sehr richtig! links.)
Ein Berliner Professor hat auf dem Bevölkerungs-
tougreß ausgeführt, auch wenn Eltern sähen, daß ihre
Kinder in Not und Elend aufwachsenmüßten, sei das
kein Grund für sie, sich in ihrer Kinderzahl zu be¬
schränken. Wie ein weltfremder Professor sich zu einem
solchen Ausspruch versteigenkann, ist mir unbegreiflich.
Wir stehen auf dem Standpunkt, wenn die Eltern
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sehen, daß sie ihre Kinder nicht anständig ernähren,
kleiden und erziehen können, dann haben sie kein Recht,
Kinder in die Welt zu setzen. (Sehr richtig!) Dann ist
es ihre moralische Verpflichtung, das zu verhüten.
(Lebhafte Zustimmung links.)

Der Wohlfahrtsminister Hirtsiefer hat auch etwas
zur Steigerung der Geburtenzahl tun wollen. Da hat
er eine Kaffeetasse für alle die Mütter gestiftet, die
viele Kinder geboren und gnt erzogen haben; aber die
Zahl fängt erst bei zwölf an. (Heiterkeit.) Mit solchen
Witzchen soll man sich doch bor dem Lande nicht lächer¬
lich machen. (Sehr gut!) Weuu man wirklich den
kinderreichenFamilien helfen will, so ist hier bei der
Wohnungsfrage eine Möglichkeitdazu. (Abgeordneter
Hoffmann: Sehr richtig!)

Machen wir doch einmal Ernst. Wir haben im
vorigen Jahre den Antrag gestellt, bei der Reichs¬
regierung und dem Reichstag anzuregen, daß die Haus¬
zinssteuer vollständig zur Beseitigung der Wohnungs¬
not verwandt werden soll. (Sehr richtig! links.) Das
ist natürlich abgelehnt worden. Wir können also da
nur helfen, indem wir hinreichendeund gesunde Wohn¬
gelegenheiten schaffen, den Leuten, die eine große
Kinderschar aufziehen sollen, Verdienst geben und
thuen mit allerhand Erleichterungen und sozialen Bei¬
hilfen zur Seite stehen.

Meine verehrten Damen und Herren! Wer sich
heute hinstellt und Kinderreichtum predigt, der sollte
selbst mit gutem Beispiel vorangehe», (Heiterkeit.) Ich
würde es begrüßen, wenn die hohen Herrschaften, die
immer wieder Kinderreichtum verlangen, ihrerseits
einen Verein derer bildeten, die viele Kinder haben
wollen. Es ist gesagt worden, die Zahl der Kinder sei
keine Frage der wirtschaftlichen Situation, fondern
eine Frage der Verweichlichung. Alles Redensarten!
Wenn wirklich Verweichlichungund Bequemlichkeitin
dieser Sache eine Rolle spielen, dann besonders in den
Kreisen,die den Mund soweit aufreißen. (Sehr richtig!)

Ich komme zum Schluß uud erkläre, daß wir gern
und freudig für diese Anträge eintreten, die Mittel
zu bewilligen, durch die allerdiugs nur in geringem
Umfange den kinderreichenFamilien geholfen werden
kann. (Bravo! links.)

Stelln. Vorsitzender Gberle: Die Aussprache ist
geschlossen.Wir kommen zur Abstimmung.

Zu Punkt l9 wird unveränderte Annahme bean¬
tragt. Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen,
sich zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 20 ist derselbeAntrag gestellt. Ich bitte
diejenigen, die so beschließen wollen, sich zu erheben.
Auch das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 21 liegt derselbe Antrag vor. — Auch
das ist die Mehrheit. Gs ist so beschlossen.

Auch zu Puukt 22 wird unveränderte Annahme
beantragt. — Gs ist so beschlossen.

Zu Punkt 23 wird ebenfalls unveränderte An¬
nahme beantragt. Ich stelle fest, daß so beschlossen ist.

Zu Punkt 24 wird beantragt, den Antrag der
KPD.-Fraktion, betr. die Wohnungsnot abzulehnen.
Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen, sich zu
erheben. — Das ist die Mehrheit. Gs ist so beschlossen.

Wir kommen nun zu
Punkt 25: Antrag des V. uud I. Fach¬

ausschusses zu dem Antrage des Abge¬
ordneten Dr. Saaßenu. a., betr. Durch¬
führung und Finanzierung von Gruppen¬
wasserwerken.

In Verbinduug hiermit
Antrag der Wirtschaftlichen Ver¬

einigung, betr. Bereitstellung von Mit¬
teln zur Erleichterung der Wasserver¬
sorgung des flachen Landes.

Berichterstatter für den V. Fachausschuß ist Herr
Abgeordneter Tenhaeff.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Der V. Fachausschußschlägt vor, den Antrag
wie folgt abzuändern:

„Die weitere Durchführung der Wasserversorgung
des flachen Landes stößt auf steigend wachsende
Schwierigkeiten. Die Finanzierung von sogenannten
Gruppenwasserwerten ist mit den normalen Westfonds¬
mitteln nicht möglich. Auf der andere» Seite verträgt
die Sicherstellung der Wasserversorgung der Gebiete,
die in der Hauptsache zu den kleinbäuerlichen Not¬
standsgebieten der Eifel und des Hochwaldesgehören,
keinen Aufschub.

Wenn auch in erster Linie Reich und Staat für
diese Aufgaben die nötigen Mittel zur Verfügung
stellen müssen, so läßt sich dies doch nur unter ent¬
sprechender Beteiligung der Provinz erreichen.

Der Herr Landeshauptmann wird deshalb beauf¬
tragt, mit der Reichs- und Staatsregierung über die
Durchführung und Finanzierung dieser Gruppen-
Wasserwerke zu verhandeln. Der Provinzialausschuß
wird ermächtigt, schon im Laufe des Rechnungsjahres
1929 Aufwendungen für die in Frage stehenden Ar¬
beiten zu machen und ersucht, dem nächsten Pruvinzial-
landtag eine Vorlage über die endgültige Bereitstel¬
lung von Provinzialmitteln zu unterbreiten. Auf¬
wendungen in diesem Jahre dürfen, sofern dafür nicht
Mittel im Haushaltsplan oder seitens der Provinzial-
Feuerversicherungsanstlllt zur Verfügung stehen, nur
zur Durchführung von Vorarbeiten gemacht werden."

Stellv. VorsitzenderGberle: Der Herr Abgeord¬
nete Tenhaeff hat das Wort zu einer Erklärung.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Ich möchte die Gelegenheit benutzen, um die
segensreicheTätigkeit der Provinzial-Feuerversicherungs-
anstalt, die ja auch in diesem Antrage wieder zum Aus-
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druck kommt, und die ganz besonders wir auf dem
Lande empfinden, lobend und dankbar hervorzuheben.
(Bravo! rechts.)

Stellt,. VorsitzenderGberle: Als Berichterstatter
des I. Fachausschusseshat Herr Abgeordneter Dr.
Saaßen das Wort.

Abgeordneter Dr. Saaßen: Der Fachausschuß I
schließt sich den Anträge,! des FachausschussesV an.

Stellv. Vorsitzender Eberle: Wortmeldungen zu
diesem Gegenstand liegen nicht vor. Wir kommen
zur Abstimmung.

Ich bitte diejenigen, die den Antrag auf Druck-
sachc 97, das ist der Antrag des V. und I. Fachaus¬
schusses, annehmen wollen, sich zu erheben. — Das ist
die Mehrheit.

Herr Abgeordneter Dr. Hagen, der Berichterstatter
zu den nächsten Punkten bis Nr. 30 ist, ist zunächst ent¬
schuldigt. Ich glaube, wir können schon zu Nr. 3 0
übergehen.

Antrag des I. Fachausschusses zu dem
Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betr. Ersatzwahl für ein
ausgeschiedenes Mitglied der Provin-
zilllkommissiun für die Provinzial-
Heil- und -Pflegeanstalten und die Pro -
vinzilll-Arbeitsanstalt Brauweiler.

Der Berichterstatter zu diesem Punkt, Herr Dr.
Hummelsheim ist auch nicht da.

Meine Damen uud Herren, bei Punkt 31 handelt
es sich um eiue Ersatzwahl für de» Wasscr-
betrat.

Zu den beiden Punkten 30 und 31 liegen Wortmel¬
dungen nicht vor. Ich glaube, Sie sind damit einver¬
standen,daß wir so beschließen, wie es der Fachausschuß
hier vorschlägt, auch ohne Berichterstattung. (Zustim¬
mung,) Damit sind die Punkte 30 und 31 erledigt.

Dann kommenwir zu
Punkt 32: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzilllausschusses, betr. die Miß¬
stände, die sich im rheinischen Vraun-
kohlenrevierdurchdenAbbauderBraun-
kohle ergeben haben.

Berichterstatter ist Herr Abg. Bongartz. Der Herr
Berichterstatter ist nicht hier. Es wird auch nur be¬
antragt, die Angelegenheit durch Kenntnisnahme als
erledigt zu erklären. Ich glaube, Sie sind mit diesem
Antrage einverstanden. (Zustimmung.)

Ich höre, daß zu Punkt 32 doch eine Wortmeldung
vorliegt, und zwar hat Herr Abgeordneter Sommer
ums Wort gebeten.

Abgeordneter Sommer: Wenn der in Frage
kommendeFachausschuß und der Provinztalnusschiiß
empfehlen, daß sich der Provinziallandtag mit der

Erklärung der in Frage kommendenStellen abfinden
soll, so ist das ein Zeichen dafür, daß man aus den
Beratungen im vergangenen Jahre nicht die nötigen
Schlüsse gezogen hat. Nach der Debatte im ver¬
gangenen Jahre über die Lage im rheinischenBraun-
kohlenrevier hätte man annehmen sollen, daß alle
Abgeordneten für diese Dinge mehr Interesse gezeigt
hätten, als es dadurch zum Ausdruck kommt,daß man
diese Dinge jetzt einfach durch Kenntnisnahme erledigen
will. Man stellt fest, daß es nicht zur Zuständigkeit
des Rheinischen Provinziallandtnges gehört — und
zwar vom gesetzlichen Standpunkte aus — sich mit
diesen Dingen zu befassen. Der Rheinische Provin¬
ziallandtag wird aber im Laufe der Zeit gezwungen
sein, hier eine Reihe von Maßnahmen durchzuführen,
insbesondere die Umlegung einer Anzahl Straßen,
die durch die Maßnahmen der rheinischen Vrann-
kohlenunternehmungen erforderlich ist. Es ist sehr
interessant, daß man zu diesen Dingen heute schweigt,
daß insbesondere auch die Sozialdemokraten, die sich
im vergangenen Jahre durch die Rede des Abgeord¬
neten Kurth für diese Dinge scheinbarsehr interessiert
hatten, heute nichts dazu zu sagen haben. Wir stellen
fest, daß sich die Verhältnisse im Braunkohlenrevier
nicht gebessert haben, sondern sich von Tag zu Tag ver¬
schlechtern(Hört, hört! links), daß, nachdem Verren-
rath schon seit längerer Zeit abbruchreif ist, Benzel-
rath hinzukommt, das in den nächstenMonaten zum
Teil verschwinden wird, daß die Rheinische Aktien-
Gesellschaft für Braunkohlen-Bergbau und Brikett-
fabrikation einen großen Teil der Häuser in Benzel-
rath bereits aufgetauft und den Leuten mitgeteilt hat,
daß sie sich bemühen müssen,eine andere Wohnung zu
finden.

Die Fraktion der KommunistischenPartei steht auf
dem Standpunkt, daß wir keine Veranlassung haben,
diese Dinge durch Kenntnisnahme zu erledigen, son¬
dern daß es Aufgabe des Rheinischen Provinzial-
landtagcs und vor allen Dingen auch des Provinzial-
ausschusscsist, diese Dinge weiter zu behandeln und
darauf zu drängen, daß die Provinzialverwaltuug in
diesen Dingen ein entscheidendes Wort mitzureden hat.
Wir können allerdings verstehen, daß man diesen
Dingen geflissentlichaus dem Wege geht, besonders
wenn man die Zeitungen der letzten Wochen liest, in
denen ein sehr bedenklicher Ton angeschlagenwird, in
denen immer offener von der faschistischenDiktatur, die
man für Deutschlandfordert, gesprochen wird. Man wagt
es auch nicht, gegen Silverberg und seine Trabanten
irgend eine Maßnahme durchzuführen, für die sich
diese Leute eines Tages nach Grringung der faschi¬
stischen Diktatur an denen, die es gewagt haben, gegen '
sie vorzugehen, rächen könnten. (Zuruf des Abg. Stein-
büchcl: Wir bewahren Euch schon vor der Diktatur!)
Ihr könnt uns nicht davor bewahren. Wenn die
Stahlhelmer und die Nationalsozialisten, denen Ihr
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geflissentlich feige aus dem Wege geht, es wagen, Eure
Republik anzugreifen, dann werden es die Kommu¬
nisten sein, die nicht mit dem Stimmzettel, aber mit
Waffengewalt gegen die Leute vorgehen. Dann wer¬
den wir sehen, wo Ihr dann zu finden seid.

Wenn es heute morgen der Abg. Pilard gewagt
hat, hier von Flegeln zu reden, so behaupte ich zum
Schluß noch einmal: Die Avancierung von Sozial-
demolraten, die Ernennung des Herrn Wisset durch
seine Trabanten, die Bourgeoisie, zum Doktor, ist ein
Zeichen dafür, daß die Bourgeoisie ihre Lakeien gut
kennt und sie zu werten weiß. (Große Unruhe und
Lachen bei den Sozialdemotraten.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Das
Wort hat Herr Abgeordneter Floßdorf.

Abgeordneter Floßdorf: Meine Damen und
Herren, zu dem Punkte, Mißstände in der Braun¬
kohlenindustrie, haben wir dieselbe Auffassung wie die
KommunistischePartei. Es ist nicht richtig, wenn man
glaubt, daß die Sozialdemokratie, besonders der Herr
Abgeordnete Kurth, der ebenfalls in der Braunkohlen-
industrie sitzt, und dort im vorigen Jahre zu der Sache
Stellung genommen hat, sich an den Dingen vorbei¬
drückte. Ich bin ermächtigt, darüber eine gemeinsame
Erklärung abzugeben,und zwar eine Erklärung dahin¬
gehend, daß auch wir uns mit der Kenntnisnahme
dessen, was geschehen ist, nicht zufriedengeben können.

Die Auffassung, die wir von den Dingen haben,
geht dahin: Es möchte uns die Provinzialverwaltung
einmal mitteilen, von welcherSeite aus denn die Zu¬
ständigkeit des Provinziallandtages bezweifelt wor¬
den ist und welche Stelle es ablehnt, daß hier die
Provinzialverwaltung einsetzt. Ob es die Kommunen
sind, oder ob es der Preußische Landtag ist, der die
Sache abgelehnt hat, wir haben die Verpflichtung, ent¬
weder bei der einen oder der anderen Stelle dahin
zu wirken, daß die Beseitigung der Mißstände recht
bald in Angriff genommen wird. (Abg. Hoffmann:
Sehr richtig!) Ich habe aber auch die Auffassung, daß
der Provinzialausschuß, besonders die Provinzial-
Straßenverwaltung sich mit den Dingen nicht so leicht¬
fertig abfinden dürfte, denn schon die Denkschriftsagt,
wie ich im vorigen Jahre hervorgehoben habe, daß
an einzelnen Stellen schon die ungeheure Gefahr des
Absturzes der Provinzialstraßen besteht. Man müßte
schon heute in der Provinzial-Straßenbauverwaltung
Pläne vorliegen haben, wie demnächst die Provinzial¬
straßen im Braunkohlengebiet gelegt weiden müßten.
Deshalb geht unsere Auffassung dahin, es möge, wenn
nicht augenblicklich, so doch im kommendenProvinzial¬
landtag, vielleichtauch in der Oeffentlichkeitdie Pro-
Vinzial-Straßenbauverwaltung einmal recht bald mit
neuen Straßenplänen kommen, damit die interessierte
Bevölkerung rechtzeitig ihre Wünscheund berechtigten
Forderungen zum Ausdruck bringen kann und nicht
nachher vor vollendete Tatsachen gestellt ist, die auch

die Kommunalverwaltungen vielleichtwesentlich treffen.
In den Fragen des Braunkohlenindustriegebietes muß
auch die Oeffentlichkeitvor der neuen Planung ein
Wort mitzureden haben.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Es hat
sich niemand mehr zum Wort gemeldet. Die Aus¬
sprache ist geschlossen.

Ich glaube, da gegen die Kenntnisnahme Einspruch
erhoben worden ist, müssen wir doch noch einmal ab¬
stimmen. Die Abstimmung von vorhin war also nicht
gültig. Ich werde die Abstimmung wiederholen. Ich
bitte diejenigen, die dafür sind, daß dem Antrage des
Fachausschussesentsprechend, die Angelegenheit durch
Kenntnisnahme als erledigt erklärt wird, sich zu er¬
heben. — Das ist die Mehrheit.

Wir kehren nun zurück zu:
Punkt 26: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrage des
Provinzialausschusses, betr. Aufnahme
einer Anleihe von 2026300« Mark.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Dr. Hagen.
Abgeordneter Dr. Hagen: Meine Damen und

Herren! Aus den Ausführungen des Herrn Abgeord¬
neten Bongartz über den außerordentlichen Haushalt
haben Sie ersehen, wie eingehend der I. Fachausschuß
sich mit der Finnnggebarung der Provinzialverwaltung
befaßt hat. Der Herr Landeshauptmann hat bereits in
seiner Etatsrode betont, daß auch er sich nicht leichten
Herzens habe entschließen können, dem Provinzial¬
landtag die Bewilligung einer so hohen Anleihe vor¬
zuschlagen, die, wenn sie auch unseren ordentlichen
Haushaltsplan nur durch die Verzinsung und Tilgung
belastet, doch für eine lange Reihe von Jahren einen
jährlichen Aufwand von über 2 Millionen bedeutet.
Zwischen den zuständigen Fachausschüssen und der
I. Fachtommissionbesteht aber Uebereinstimmungdar¬
über, daß die Ausgaben, die aus dieser Anleihe gedeckt
werden sollen, nicht zu vermeiden sind.

Bei einigen Posten, z. B. der Erweiterung des
Üandeshauses, bestandenzunächst Meinungsverschieden¬
heiten darüber, ob die Ausgaben, über deren Not¬
wendigkeitan sich fast alle einig waren, nicht hinaus¬
geschoben werden tonnten. Eine eingehende Prüfung
hat aber ergeben, daß eine solche Hinansschiebung un¬
wirtschaftlichund deshalb zweifelhaft sein würbe.

Zu den einzelnen Positionen, die in der Drucksache 3
zusammengestellt sind, brauche ich hier nicht mehr
Stellung zu nehmen. Sie sind entweder der Gegen¬
stand besonderer Vorlagen gewesen oder bei Be¬
sprechung des außerordentlichen Haushaltsplans er¬
örtert.

In dem Gesamtbeträge von 20 263 000 RM tritt in¬
sofern eine Aenderung ein, als bei den Kosten für die
Erweiterung des Landeshauses 80 000 RM abgesetzt
worden sind, dagegen 700 000 RM zur Unterstützung
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des Baues von Weinbergswegen — Drucksache 40 —
und 85 00« RM für den Ankauf des Hartrath'schen
Weinbergs „Trierer Neuberg" — Drucksache78— dazu¬
gekommen sind, so daß sich der Anleihebedarf einschließ¬
lich dieses Mehrs nebst Disagio auf 21038 500 NM
stellt.

Mit dieser Aenderung empfiehlt Ihnen die Fach¬
kommission die Annahme der Vorlage des Provinzial-
ausfchusses.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Wort¬
meldungen liegen hierzu nicht vor. Ich darf ohne
Widerspruch feststellen, daß der Provinziallandtag
dem Antrage des Fachausschusses I zustimmt.

Die folgenden Punkte 2 7, 28, 29 werden zu¬
sammengefaßt. Auch hier ist Herr Abgeordneter Dr.
Hagen Berichterstatter.

Abgeordneter Dr. Hagen: Im Haushaltsplan der
Vermögens- und Schuldenverwllltung ist bemerkens¬
wert das starke Ansteigen in Nr. 2 der Ausgabe: Ver¬
zinsung und Tilgung der Anleihen. Ein Anschwellen
dieser Belastung von 4 Millionen im Jahre 1927 auf
fast 6^ Millionen im Jahre 1929 verdient ernsteste
Beachtung. Das Anwachsendieser Summe würde uns
mit noch größerer Sorge erfüllen, wenn wir nicht für
den größten Teil dieser Summe eine ausreichendeund
dauernde Deckung in der ordentlichen und außer¬
ordentlichen Ueberweisung an Kraftfahrzeugsteuer
hatten. Der Fachausschuhkann den Ausführungen des
Herrn Landeshauptmanns nur beitreteu, daß wir hin¬
sichtlichder Kraftfahrsteuer unter allen Umstanden,
auch bei etwaiger Aenderung der Gesetzgebung,mit
(kinnahmen rechnen müssen, die uns Dispositionen in
bezug auf den Bau und die Unterhaltung unserer
Straßen auch auf lange Sicht ermöglichen,denn auf
diesem Gebiete ist nur ein Arbeiten auf lange Sicht
denkbar.

Eine Aenderung des Haushaltsplans der Ver¬
mögens- und Schuldenverwaltung ist bei Titel I der
Ausgabe eingetreten. Wie im vorigen Jahre, hatte der
Provinzialausschuß hier die Bereitstellung eines Be¬
trages von 200 000 NM vorgeschlagen, um mit der
Deckungdes Defizits aus 1925/26, das immer noch
2 732 000 RM beträgt, zu beginnen. Leider hat aber
auch in diesem Jahre wieder, wie im vorigen Jahre, der
ganze Betrag dazu verwendet werden müssen, einige
andere Ausgaben, über deren Notwendigkeit sich der
zuständige Fachausschußund der I. Fachausschußeinig
waren und die anderenfalls eine erhöhte Proviirzial-
umlage im Gefolge gehabt hätten, zu decken, nämlich:
2) einen Betrag von 50 000 RM zur Förderung des

handwerklichenNachwuchses,
l,) einen Betrag von 38 000 RM für Erhöhung des

Betrages, der der Landwirtschaftskammerfür Gin¬
richtungen zur Gewinnung geeigneten Saatgutes
für die kleine und mittlere Landwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt wird,

c) 112 000 RM Beitrag der Provinz zu den Garantie¬
leistungen für den Mittellandkanal,
Auch mit dem Wegfall dieses Postens von

200 000 RM zur Deckung des Defizits hat sich der
I. Fachausschuß, und zwar durchaus in Ueberein¬
stimmung mit dem Herrn Landeshauptmann, nur des¬
halb einverstanden erklären tonnen, weil irgendeine
andere Deckung für die vorstehendenAusgabe« nicht zu
beschaffen war. Im übrigen bestand Uebereinstimmung
im I. Fachausschußdarüber, daß die Deckung des er¬
wähnten Defizits sich nun nicht mehr beliebig lange
hinausschieben lasse. Ich komme darauf, beim Haus¬
haltsplan Steuerübevweisungen, sogleich zurück.

Nun zu den Positionen 28 und 29: Steuern und
Ucberweisungen. Auch der Haushalt: „Steuern und
Ucberweisungen aus Reichs- und Staatsmitteln" hat
zu einer eingehenden GrörteruM Anlaß gegeben. —
Der Fachausschußist sich darüber klar, daß die Ansätze
dieses Haushaltsplans für das Jahr 1929 nur
Schätzungen sind, die auf den Ansätzen des Reichs¬
bzw, des Staatshaushaltsplanes beruhen.

Die gesamte Wirtschaftslage, in der wir uns be¬
finden, die vom Herrn Oberpräsidenten und vom Herrn
Landeshauptmann keineswegs zu dunkel gefärbt wor¬
den ist und deren Besserung im Laufe des Jahres 1929,
vieleichtauch in den folgenden Jahren mindestens un¬
sicher zu erwarten ist, laßt es ratsam erscheinen, in den
Steueranschlägen sehr vorsichtig zu sein, wie das ja auch
seitens der Provinzialverwaltung geschehen ist.

Zweifellos haben auf der anderen Seite diejenigen,
die die Lasten der Provinzialverwaltung zu tragen
haben, ein sehr naheliegendes Interesse daran, daß die
Ueberweisungen von Reich und Staat nicht zu niedrig
geschätzt werden, da wir bei der Festsetzungder Pro-
vinzialumlage von diesen Ueberweisungenausgegangen
sind.

Aber selbst, wenn man in dem einen oder anderen
Punkte die Voranschläge des Reichs als zu vorsichtig
bezeichnenwollte, ist es doch für eine öffentlicheVer¬
waltung ein außerordentlich gewagtes Vorgehen, in
ihre«! Haushaltsvoranschlag die Sätze des Reichs für
unrichtig zu erklären und von ihnen abzuweichen. Dazu
wäre doch eine Fülle von Unterlagen, und zwar von
sehr positiven Unterlagen erforderlich, wie sie weder
hier noch an anderen Stellen zur Verfügung stehen.

Der Fachausschußhat trotzdem geglaubt, der Mög¬
lichkeit eines Mehreingangs an Steuern, Dotationen
und Provinzialumlllge unter allen Umständen Rech¬
nung tragen zu müssen, schon um seiner grundsätzlichen
Auffassung Ausdruck zu geben, daß die Frage der
Deckung des Fehlbetrages aus 1925/26von 2 732000
RM nicht länger hinausgeschobenwerden kann.

Er hat deshalb beschlossen, Ihnen vorzuschlagen,
daß ein etwaiger Mehreingang an Reichseintommen-
und Körperschaftssteuern,Dotationen und Provinzial-
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Umlage zur Deckungdes Fehlbetrages aus dem Jahre
1925/26 verwandt werden soll.

Auch der Voranschlag der Verwaltung bezüglich der
Kraftfahrzeugsteur und die Auffassung, daß Eingänge
aus dieser Steuer nur für den Straßenbau und nicht
zu anderen Zweckenverwendet werden dürfen, haben
die Billigung des Fachausschusses gefunden, der es auch
für richtig hält, daß diese Bindung durch eine beson¬
dere Bestimmung im Steuerbeschluß festgelegt wird.
Der Fachausschußschlägt Ihnen deshalb nachstehenden
Beschluß vor:

„Der Pruvinziallnndtag setzt die Haushaltspläne
der Provinzialverwaltung und der zu »ihr gehörige»
Verwaltungszweige und Anstalten für das Rechnungs¬
jahr 1929 gemäß Vorlage fest und ermächtigt den
Landeshauptmann, nötigenfalls auch über den 1. April
1930 hinaus bis zur Genehmigung der Haushaltspläne
für 1930 die Geschäfte »ach diesem Haushaltsplan zu
führen.

Der Provinziallandtllg setzt die zur Herbeiführung
des Gleichgewichts zwischen Ginnahme und Ausgabe zu
erhebende Provinzialumlage fest auf 5,25 Prozent der
den Stadt- und Landkreisen,bei letzteren einschließlich
der zugehörigen Gemeinden, für das Rechnungsjahr
1929 zufließenden Ueberweisungen aus der Reichs¬
einkommen-uud Körperschaftssteuerund auf 9,79 Pro¬
zent der in diesen für das Rechnungsjahr 1929 vom
Staate veranlagten Realsteuern. Solange die Maßstab¬
steuern für das Rechnungsjahr 1929 nicht endgültig
feststehen,haben die Stadt- und Landkreise auf die
Vrovinzialumlage in vierteljährlichen Raten Vorschüsse
in Höhe der im Rechnungsjahre 1928 erhobenen Pro¬
vinzialumlage zu leisten.

Sollten die Ucberweisungenaus der Kraftfahrzeug¬
steuer für das Rechnungsjahr 1929 einen anderen Be¬
trag ergeben, als im Haushaltsplan „Steuern und
Ueberweifungen aus Reichs- und Staatsmitteln" vor¬
gesehen ist, so wird der Provinzialausschuh beauftragt,
zur gegebenen Zeit den Ausgleich beim Haushalt der
Provinzial-Straßenverwaltung herbeizuführen.

Soweit die Eingänge an Reichseintommen- und
Körperschaftssteuer,Dotationen und Provinzialumlage
über den Gesamtbetrag von 36 450 000 RM hinaus¬
gehen, ist das Mehr zur Deckung des Fehlbetrages
aus dem Jahre 1925/26 zu verwenden."

Stellvertretender VorsitzenderGberle : Ich möchte
zunächst aufPuntr 2 6 zurückgehen. Den Punkt haben
wir schon erledigt. Er betrifft die Aufnahme der An¬
leihe von 20 000 000 NM. Ich werde von dem Herrn
Landeshauptmann darauf aufmerksamgemacht, daß aus
formellen Gründen in dem Antrage des Fachausschusses
das Wort „unter" zweimal steht, ebenso die Buchstaben
b und 1 vor den Summen. Es wird nun ersucht,daß
zweimalige „unter" und die Buchstaben d und 1 aus
dem Antrage herauszunehmen. Wenn kein Widerspruch
erfolgt, wird das Protokoll, so wie ich es jetzt hier vor¬

getragen habe, hinsichtlich unserer Beschlußfassungzu
Punkt 26 berichtigt. Ich höre keinen Widerspruch. Es
wird demgemäßverfahren.

Herr Berichterstatter, sind Sie mit Ihrem Bericht
zu Ende? (Zustimmung.)

Wortmeldungen liegen hierzu nicht vor. Es ist nun
beantragt und ich hatte auch die Absicht, so zu Ver¬
fahren, daß über jeden Punkt abgestimmt wird, also
über 27, 28 und 29.

Ich bitte diejenigen, die gemäß dem Vorschlagedes
Fachausschusses I zu Punkt 27 beschließen wollen, sich
zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 28 wird unveränderte Annahme bean¬
tragt. — Auch das ist die Mehrheit.

Bei Punkt 29 ist die Feststellung der Provinzial¬
umlage Wohl die Hauptsache. Auch hier stelle ich fest,
daß die Mehrheit des Hauses dem Antrage des Fach¬
ausschussesbeitritt.

Wir kommen nuumehr zu
Punkt 33: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Antrage der KPD.-Frak-
tion, betr. Aushändigung eines Per¬
sonalausweises an die Mitglieder des
Provinziallandtages und -ausschusses
zum unangemeldeten Betreten der Pro-
vinzilllan st alten.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Maus.
(Zuruf: Nicht da!) Dann nehme ich an, daß auf die
Berichterstattung verzichtet wird. Ich eröffne die
Aussprache. Das Wort hat Herr Abgeordneter Becht.

Abgeordneter Becht: Bereits im vorigen Jahre
hatten wir hier in diesem Hause einen diesbezüglichen
Antrag gestellt. Er wurde abgelehnt. Die Begründung,
die dafür angeführt wnrde, war für uns nicht stich¬
haltig genug, um diesen Antrag bei der diesjährigen
Beratung nicht erneut zu stellen.

Ich möchte von vornherein ein Auseinandergehen
der Praxis der Parlamente in der Provinz, in den
Kommunen und im Land- und Reichstag nach der
Richtung feststellen, daß man in allen Stadtparlamen-
ten, in allen Kreistagen sowie im Reich uud im Land
jedem Abgeordneten einen Ausweis über seine Zu¬
gehörigkeit zu dem Parlament ausstellt. Ein Aus¬
nahmezustandgegenüber diesen allgemeinen Gepflogen¬
heiten besteht nur im Rheinischen Provinzialparlament.
Warum das gerade hier im Rheinland besonders zum
Ausdruck kommt, ist uus unverständlich. Ob es darin
begründet liegt, dafz das freie Denkengroßer Teile der
hier im Provinziallandtag Versammelten so eingeengt
ist, daß sie sich nicht dazu aufschwingen können, dem
Abgeordneteneinen Ausweis über seine Eigenschaftals
Prouinziallandtagsabgeordneter zu geben, oder ob es
daran liegt, daß man glaubt, auf Grund der bestehen¬
den Mehrheit gewissenunliebsamen Personen dadurch
einen kleinen Stich versetzen zu können, daß mau ihnen
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einen Ausweis nicht ausstellt, darüber bin ich mir nicht
ganz klar. Aber über eine andere Sache sind wir uns
desto klarer, und zwar darüber, warum man uns nicht
gestatten will, in alle Anstalten der Provinzial-
verwaltung sowohl wie auch in alle Privatanstalten in
der ganzen Rheinproviuz unangemeldet hineinzugehen.

Zum ersteren möchte ich noch kurz bemerken: Man
könnte die Auffassung haben, baß die vom Volt ge¬
wählten Vertreter dieses Hauses eigentlich das Recht
für sich in Anspruch nehmen könnten, in allen Dingen,
die hier zur Beschlußfassunggekommen sind, die Durch¬
führung der Beschlüsse nachzuprüfen. Die Tatsache
aber, daß man sich noch nicht einmal an irgendeiner
Stelle als gewählter Vertreter des Parlaments aus¬
weisen kann, nimmt uns von vornherein die Möglich¬
keit, nachzuprüfen, ob unsere Beschlüsse auch durch¬
geführt werden. Dieses hohe Haus will zwar souverän
sein, über Dinge zu entscheiden,die es im Interesse
der Allgemeinheit in der Rheinprovinz für richtig hält,
gleichzeitig aber enthebt es sich dieser Souveränität
dadurch wieder, daß es sich der Möglichkeit begibt,
durch Ausweise auch bei den einzelnen Stellen nach'
zuprüfeu, ob das, was beschlossenworden ist, auch wirk¬
lich durchgeführt wird. Ich kann das nicht anders be¬
zeichnen als eine regelrechte Kastrierung der Rechte,
die mau eigentlichals Vertreter des Voltes im Rhein¬
land haben sollte.

Es ist uns in dem Bericht des Provinzialausschusses
an einer Stelle mitgeteilt worden, daß in der Presse
abfällige Ausführungen über die Fürsorgeerziehung
gemacht worden seien, die zu einer Vergiftung der
Voltsmeinung führen könnten.Wir haben im Ausschuß
und an allen anderen Stellen immer wieder unseren
Willen tundgetan, daß wir bestrebt sind, da, wo sich
Mißstände gezeigt haben, diese Mißstände in den An¬
stalten zu beseitigen. Wenn uns aber nicht die Mög¬
lichkeit gegeben wird, uns zugegangene Beschwerdenzu
untersuchen, so darf man sich auch nicht darüber wun¬
dern, wenn auch in Zukunft die Presse Berichte bringt,
deren Richtigkeit nachzuprüfen uns nicht möglich ist.
Wir haben alles Interesse daran, zu einer Entgiftung
der Atmosphäre in der Bevölkerung beizusteuern.Aber
wir müssen dann schon verlangen, daß man uns auch
gestattet, den einzelnen uns zugegangenen Beschwerden
nachzugehen,nicht dadurch, daß wir uns an die Ver¬
waltung wenden,sondern dadurch, daß wir an Ort und
Stelle die Dinge prüfen. Wir haben ja in allen
Tagungen des Landtages gehört, daß in den Anstalten,
soweit sie sich mit fürsorgerischenMaßnahmen befassen,
alles in Butter ist, und zwar auf Grund des Ver¬
waltungsberichts. Es kann uns aber lein Mensch zu¬
muten, daß wir diesen Verwaltungsbericht als Evange¬
lium ansehen. (Glocke des Vorsitzenden.)

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Ihre Rede¬
zeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Becht: Das geht aber verflucht
schnell.

Soweit geht unsere Toleranz noch nicht. Wenn die
Verwaltung ein Interesse daran hat, daß in Zukunft
unrichtige Zeitungsartikel nicht mehr erscheinenund
daß die gesamten Mitglieder des Hauses in den An¬
stalten nach dem Rechten sehen tonnen, muh sie uns
den beantragten Ausweis geben, damit alle diese Dinge
in einer anderen Form erledigt werden tonnen, als
man sie uns jetzt zu erledigen zwingt.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Wir
kommen zur Abstimmung. Der Fachausschuß schlägt
vor, den Antrag abzulehnen. Ich bitte diejenigen, die
so beschließenwollen, sich zu erheben. Gs ist so be¬
schlossen.

Dann kommenwir zu
Punkt ZI: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Antrage der KPD. -Frak¬
tion, die Reichsregierung um Ausdeh¬
nung der Krisenfürsorge zu ersuchen.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Maus. — Der
Herr Berichterstatter meldet sich nicht. Es muß Wohl
angenommen werden, daß ans die Berichterstattung ver¬
zichtet wird. Ich eröffne die Aussprache. Das Wort
hat Herr Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Der Antrag, den die tun,,
munistische Fraktion gestellt hat, lautet dahin, daß
erstens die Krisenfürsorge auf alle Berufe ausgedehnt
wird — dies? Forderung wird an die Regierung ge¬
stellt —, daß zweitens die Bezugsdauer für die Krisen¬
unterstützung allgemein auf 52 Wochen verlängert wird
und daß drittens die Nezugsdauer für Unterstützungs¬
empfänger, die über 40 Jahre alt sind, auf die gauze
Dauer der Erwerbslosigkeit ausgedehnt wird. Diese
beiden letzten Punkte stimme»,wie das hier bereits fest¬
gestellt worden ist, mit den Anträgen überein, die die
Sozialdemokratie im Reichstag bzw. im Sozialpoliti¬
schen Ausschuß gestellt hatte. Wir halten es für not¬
wendig — daraus wird sich auch die Stellungnahme
der Parteien ergeben —, auch vor diesem Gremium
noch einmal festzunageln,daß die Sozialdemotratie aus
Gründen der Koalitionspolitik im Reichstag die
eigenen Anträge zurückgezogenhat. (Abgeord¬
neter Schröer, Essen: Sehr gut!)

Wenn von der Seite der Sozialdemokraten vorhin
der Zwischenruf gemachtwurde, die Kommunisten, die
das in der Öffentlichkeit feststellen, seien „unverschämte
BcngclS", so wollen wir nicht mit den Sozialdemo-
traten darüber rechten, wer hier Recht hat, die jungen
Kommunisten oder die arterienvertaltten Sozialdemo- /
traten. (Sehr gut! bei den Kommunisten.) Wir sind i
der Auffassung, daß diese Tatsache in der breitesten '
Öffentlichkeit bekannt gemachtwerden muß.

Dah die Landarbeiter, wie eine ganze Reihe anderer
Berufe nicht von der Krisenfürsorge erfaßt werden,



75. Rheinischer Pruvinziallandtag, 5. Sitzung am 9. März 1929. 181

daß in der Bauindustrie fast alle Berufe der Sonder-
füvsorgeunterstellt sind, wodurchein Abzug von einem
Drittel an den an sich schon außerordentlich geringen
Sätzen eintritt, das sind Zustände, die jeder Demokratie
und jedem sozialen Verständnis in dieser „sozialen"
Republik Hohn sprechen, und die Schlagworte, die
immer wieder von jener Seite gebraucht weiden,
Lügen strafen.

Wir verlangen, daß die Lohntlassen,die über Lohn¬
klasse 6 hinausgehen, beseitigt werden. Gerade die
Tatsache, daß wir Tausende und aber Tausende, im
Reichsmafzstabe über eine Million Erwerbslose
haben, die aus der Grwerbslosenversicherung aus¬
geschiedensind, wird von den Unternehmern, deren
Vertreter hier und dort sitzen, ausgenutzt, um eine
möglichststarte Reservearmee an Erwerbslosen bereit
zu halten, die zum üohndrücken und Streitbrechen
dienen und gegen die noch im Betriebe stehenden Ar¬
beitskollegen ausgenutzt werden. Wir können natür¬
lich verstehen, daß die Sozialdemotraten in der ent¬
scheidendenAbstimmung versagten, als das Zentrum
aus demagogischen Gründen sich bereit erklärte, für die
tommun istischen Anträge zu stimmen. Aus ehr¬
licher Ueberzeugung hat es das doch nicht getan, denn
sonst hätte das Zentrum auch hier Gelegenheit gehabt,
für die kommunistischenAnträge zu stimmen (Abge¬
ordneter Schröer, Essen: Sehr gut!); aber hier nutzt
man die andere Farbe der Demokratieaus. Der Redner
der Sozialdemotraten sagte hier mit Pathos: „Wir
stellen unsere Anträge, wann und wie wir es wollen!"
Wir haben dazu den Zuruf gemacht: Ihr stellt sie erst
dann, wenn Ihr zu den Wahlen gehen und das
Volt betrügen wollt, Ihr stellt die Anträge
nur, um Eure Ministersessel zu retten. Davon
wird die Ginreichung Eurer Anträge diktiert.
Die Deutsche Volkspartei hat ein klares Spar¬
programm, und wenn ihr Dr. Wissel, der Mann, der
jetzt so gewaltig geehrt wird, wenn Hilfcrding und der
Panzertreuzer-Müller das nicht wollen, was die
DeutscheVollspartei will, dann bekommen sie einen
Tritt, dann tippt der Ministersessel. (Zuruf aus der
Mitte: Ihr kriegt den Tritt aus Moskau, das ist der
Unterschied!) Dann entsteht ein großes Geschrei,weil
die Sozialdemolratie nicht mehr an der Futter¬
krippe sitzt. Dann wird von Demokratie geredet.
Aber schließlich kuschen die Sozialdemokraten und
machen das, was die Deutsche Voltspartei und das
Großkapital wollen. Die Gnuertschaftsführer, die sich
mit dem Zentrum und der DeutschenVolkspartei soli¬
darisch erklären, die hier von der „Ginheitsfront aller
Parteien des Rheinlandes" roden, sind in den Kämpfen
der rheinischen Arbeiterklasse — ich erinnere nur an den
großen Ruhrkampf und an die Aussperrung — den
Arbeitern in den Rücken gefallen.

Stellvertretender VorsitzenderGberle: Ihre Zeit
ist um.

Abgeordneter Nohl (fortfahrend): Wir werden
aber nach dieser Tagung des Provinziallandtages dort
reden, wo die Arbeiter es besser hören als hier vor
diesem Gremium, und dann wird uns kein zweiter Vor¬
sitzender und tein sozillldemotratischerDiktator vor¬
schreiben können, wie lange wir zu diesem Punkte zu
rede» haben; dann wird der Widerhall im Lande
anders sein, als Ihr es hier glaubt.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Wir
kommen zur Abstimmung. Der Fachausschuß beantragt
Ablehnung.

Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen, sich
zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu Punkt 35: Anträge auf
Entlastung von Rechnungen.

Für den I. Fachausschußist Berichterstatter Herr
Abgeordneter Maus.

Abgeordneter Maus: Der Fachausschuß I bittet
Sie, für die Punkte 1—19 der Drucksache 41 Entlastung
zu erteilen.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Für den
II. Fachausschußsind Berichterstatter die Herren Frin
und Steinmeher.

Abgeordneter Frin: Der II. Fachausschußschlägt
dem Hause vor, Entlastung zu erteilen.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Herr Ab¬
geordneter Steinmeher verzichtet.

Für den III. Fachausschußist Berichterstatter Herr
Abgeordneter Bierwirth.

Abgeordneter Bierwirth: Auch der III. Fach¬
ausschußempfiehlt, Entlastung zu erteilen.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Für den
IV. Fachausschuß ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Meurer.

Abgeordneter Meurer: Die Rechnungen sind
von dem IV. Fachausschuß geprüft. Der Ausschuß
empfiehlt Entlastung.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Für den
V. Fachausschußsind Berichterstatter die Herren Albers
und Alberh.

Abgeordneter Albertz: Der V. Fachausschuß
schlägt Ihnen vor, für die Punkte 65—70 auf Druck-
snchc 11 Entlastung zu erteilen.

Des weiteren schlägt der V. Fachausschußvor, die
Punkte 51 und 53, die dem III. Fachausschußzur Prü¬
fung überwiesen waren, dem zuständigen Fach¬
ausschußV zu überweisen.

Stellvertretender Vorsitzender: Eberle: Herr
Albers verzichtet anscheinend.

Erhebt sich gegen die Anträge auf Entlastung der
Rechnungen Widerspruch? Das ist nicht der Fall. Ich
stelle fest, daß die Entlastung erteilt ist.
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Meine sehr verehrten Damen und Herren! Wir
stehen vor dem Ende unserer Arbeit und damit auch
Wohl vor dem Gnde des gegenwärtigen Provinzml-
landtages.

Die Wahlperiode dieses Pruvinzinllandtages läuft
allerdings noch. Aber es ist Wohl kaum anzunehmen,
daß er nochmals zu einer Tagung zusammenberufen
wird.

Der jetzige Provinziallandtag ist erstmalig am
26. Januar 1926 zusammengetreten. Neben der Erledi¬
gung der geschäftlichenAngelegenheiten war seine
Hauptaufgabe (Zuruf des Abg. Dunder: Die Haut des
Proletariats zu Markte zu tragen!), Stellung zu
nehmen zu dem großen Unglück, das damals die Rhein-
lande betroffen hatte. Wir standen kurz hinter der ge¬
waltigen Hochwasscrkatastrophc,wodurch große Gebiete
des Rheinlands in schwereMitleidenschaftgezogen wor¬
den waren. Ich darf hier daran erinnern, daß der Pro¬
vinziallandtag damals in seiner ersten Sitzung alle»
Vorschlägen der Provinzialverwaltung hinsichtlichder
Linderung der dnrch das Hochwasser eingetretenen Not
ohne Widerspruch zugestimmt und damit seine erste
Tat in der Fürsorge für die rheinische Bevölkerung
vollbracht hat.

Ich glaube, daß der Provinziallandtag von sich
sagen darf, daß er auch in seinen späteren Tagungen
^ sechs Mal ist er zusammengetreten ^ sich immer
wieder von dem Gedanken hat leiten lassen, daß dort,
wo geholfen werden muß im Rheinlands nicht um
Mark und Pfennige gefeilscht Werden darf. (Gin Teil
der Kommunisten verläßt den Saal.)

Wir haben auch in dieser Tagung bedeutsame Be¬
schlüsse gefaßt, die darauf abzielen, Notständen abzu¬
helfen. Ich erinnere nur an die Bewilligung der
700 00N RM als Beihilfe zur Regelung der Verhält¬
nisse im Weinbaugebict und endlich an das große wirt¬
schaftlicheUnternehmen, das seht in Angriff ge¬
nommen werden soll, die Autostraße von Süden nach
Norden. Dadurch soll der Wirtschaft ein neuer Anstoß
und eine besondereFörderung zuteil werden.

Wenn wir auseinandergehen, darf jeder einzelne
wohl für sich in Anspruch nehmen, daß er nach bestem
Können zum Wohle der rheinischenBevölkerung mit¬
gearbeitet hat.

Und nun kann ich dem Herrn Kommissar der
Preußischen Staatsrcgicrung die Mitteilung machen,
daß die Arbeiten des Pruvinziallandtages beendet
sind. (Zuruf des Abg. Nenner: Beerdigung des leben¬
den Leichnams.)

Oberpräsident Dr. Fuchs: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Sie werden sicher ein Interesse
daran haben, die letzten Meldungen der Giswartstclle
in Koblenz über die Gisvcrhältnissc zu bekommen. Die
Nachrichtensind heute morgen zwischen 10 und 11 Uhr
eingegangen.

Der Niederrhein ist bis rund 17 Kilometer über die
deutsche Grenze hinaus eisfrei. In Holland steht das
Eis noch auf etwa 60 Kilometer Länge. Die hollän¬
dischenEisbrecher weiden diese Strecke vermutlich in
drei Tagen aufgebrochen habe».

Der Oberrhein ist, abgesehen von vereinzelten
Schollen, eisfrei bis Rüdesheim. Von Rüdesheim bis
Aßmannshausen ist das Eis iu Bewegung. Unterhalb
Aßmannshllusen bis Oberwesel steht es noch.

Nach menschlicherVoraussicht kann heute gesagt
werden, daß eine ernstere Gefahr nicht mehr besteht.
(Bravo!)

Sie haben im Verlaufe der Tagung der Rheinstrom-
bauverwaltuug in freundlicher Weise für ihre auf¬
reibende Tätigkeit gedankt. Ich darf sicher auch in
Ihrem Namen den Dank ausdehnen auf die übrigen
beteiligten Behörden und auf alle diejenigen, die sich
so opferwillig in den Dienst des Gemeinwohls gestellt
haben. (Beifall.)

Meine Damen und Herren! Unter der tatkräftigen
Leitung Ihres Herrn Vorsitzenden und auf Grund
der trefflichen Vorbereitung der Vorlagen durch die
Provinzialverwaltung haben Sie den reichen Verhand-
lungsstoff der diesmaligen Tagung in kürzester Zeit
erledigt. Ich stelle mit aufrichtiger Anerkennung fest,
daß Sie nicht nur in den Vollsitzungen,sondern gerade
auch in den nach außen weniger in die Erscheinung
tretenden Ausschuß- und Fraktionssitzungen eine große
Menge sachlicher Arbeit in angestrengter, täglich von
morgens bis abends währender Verhandlungstätigkeit
geleistet haben.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, Ihnen namens
der Staatsregierung für dieses pflichttreue Schaffen
zu danken. Ich hoffe, daß Ihre Beschlüsseund An¬
regungen unserem Vaterlande und unserer geliebten
Heimatpruvinz zum Nutzen und Segen gereichen
werden.

Mit diesem Wunsche und in der angenehmen Er¬
wartung, Sie möglichstvollzählig im nächstenJahre
hier wiederzusehen, erkläre ich im Namen der
PreußischenStaatsregierung den 75. Rheinischen Pro¬
vinziallnndtag für geschlossen. (Beifall.)

Abgeordneter Maus: Ich habe den angenehmen
Auftrag, ehe wir auseinandergehen, namens der Frak¬
tion der Arbeitsgemeinschaft, der sozialdemokratischen
Fraktion und der Fraktion des Zentrums dem Präsi¬
dium unseren aufrichtigsten Dank zu sagen für die
unparteiische und tadellose Leitung unserer Sitzungen.
(Beifall.)

Stellv. Vorsitzender Gberle: Ich darf diesen
Dank auch auf unsere Mitarbeiter ausdehnen, beson¬
ders auf die Herren Beisitzer und vor allen Dingen
auch auf das Bureau.

(Schluß: 13 Uhr.)





in purilica lclUcine. ^^«
l^ 5^^. Tom. /. /'H^ie X^./9^5. .^ , /^,

eliFite bo»„m, F»^«^, ^<5"^>^^«U /lrum eligite bo»„»,, F»^«m, ^"^"V^^^'i^

^o^e, t/^Fe^,»«,« ^e^,»^, "<""""/"""^w/^^
fummum ^nMirem. non t2m öi^itIti« culmin^ ^,/
vit<» Fbi >«bHi^ a»t«^. propreres »l»li«^ ^/"""

Joli. Done ^W8
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^Nne5 fumri p<inri6c,5elea°re5. "äeM nH^f^^
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(ÜZelar 8ißi5rnun6u5 ,^z
Progr2mm2ribu5 pudlicix in omnium tempwrum

^ravicer c»mnil)u5nospitibu5 ac cjvibu5
incer^ixir acl conclave^IeÄarum

acce6ere.
D/e Da»/». 7. ^VöT,. >^. 1417 .^Ul" ^

8ub gravi quulem p«n3 »clicug amnibu« 26 Dornum >lcrc^ ^^c,
Enclave per (klarem inreräiätuz, a.u2mcliu ^räin^le« "" ^^stsc"»'
conßrcßaci ellenr, czuauzczue limiriouz lacug circumicripru« 2 ^^^.^. )i,
l^irca limices a.ua^>; tumu!l.um vel clamarem ü c^uci^m cicll ^z l,
du5 et>2M 26 Kgi«»: juttum acccclcre prolnuuic. l>Ieque «""' ^n c!^ üuc

>4. 1417.

33

33

33

31

33

33

33

33

33

3)

3)

3)

33

limir« terencias lt2tuir. Oamum eleüi nulla maclo '^^conel k
mare Kamuna lpnlianclam ü, c^uaciuHM elle, e6ixir. lllque p^ ^^>e l> ,^
olice clcnunriarum, pr»:lentibuz Xtarelenalca lie kappenkeiw " ^„z, >
Nancienli ttenrica clelllm. Viverll5^ue prXcone5 uli lüalc^, ,^
L<:rm2nic», iNe itaii«, »liu« ßaliica, ur omnibus innocelceret.

in tcmplo dacnc^mli,
?r»sente (ÜZesgre 8ißi5mun6c?. «gM

?rXsi6e)an2nne 0ttien5i (^arclinale Vice-^ncel

In XI5l^. Vincwo. Oarriana

»LlHa Ultimi, czuan^a C)2r6in2lez inrraverunr conclave. ^0nrrAverunc cu""-.-' c^z li'"- ^e^

acanlueca. Ub.pott'^"
^ ^nnallamiui^ccicciXVll.
i<^Dvemdriz, 5uic lelNa publica in laca canlueco. ""' ^-' ^ co'""^^>«

nic2tc5 Icitum tuir prima unum clecretum, cancarcUi ^ ^zv» ^.
per(Ü2r6in2lc5 6c amnez natianes, czuo6 tut, pccna »n»cdem .^uM'^ ^il»
nanarum 6c amnium oanarum remporalium nullu5 wrret . ^üßc z
bi«tic>nem l'eu cuniculum, capiencla vcl r^pien^a ban» " ^'^,n0l^'
I^omünum ?onriiicem, lecunäum pravarn conlueruclinem t<- „.ge5"
tali moäc, «pieoanr nana cieHi in Samarium kanliricem. g^lUw. .,ccl"

Iliuci vera ciecretum per Oaminum l»ißi«munc!um, ^" s„c2lN ^'
limilirer suo M2ßn2 paerm tuic puuiicatum 6c man6»tum pe ^
l^anNantienlem publicö per omne« vica5. l^icatun'' ^gllb^

Icem in e,clem lelNane tuic clecretum, arciin^cum « p""^ lÜZraW^z
unum clecrerum, in c^ua cavct,2turöc canlirm2b,tur »clclltlo ^ete^^'^Ül^
6e lex perlanis^e c^libec natiane, sc lüppletus luir """ 5c ß^jn^
cammill'u5 tuisset in elcäiane iüarum lex in qu«libcc nat»a - ^^ tM
luppletu5 tuic amnig 6eseHu8 s^uis intervcnittet ex c»ul» ^ ^
<Ü2rclinalez, quäm »liaz. . ^z 5,6^'" ^c"^

lrem lublat»: 6c revacatx suerunt amne» pra«lt^l"^ ^^. ^ ^
cra concilia, räm per <ü»rclin2lez au^m per omnes n«»a ^,.

3UI2. . ^.s>ncl
lrem in «clern selNane 1eH» suic 6c acimissa'« or^

V2Z2N« Element!, VI. super eleäiane «.omani ront,nc,z .^elsi
HuH leHH, tucrunr leHi Xll. «ciculi contincm« oo»

,c-l



»46; ^/»/H^Ht//F /7t/ e/ec?/'o,/e/» «ovl ?H/F ^^

/»>l/5t7. ^ Kno6c in6ittic,nc,^u!buz luprZ,
F^«/^,. ^7^6ie vcrö Lunlr, Vlll. menliz^o.

vembris, tuir celebrata sellw ße>
ne«Ii5 in eecleliu lüonliaurienli, nora
terua 6c loco loliro, pro imroku cun-
clavi5 luper elcAinne tuturi KomÄiil

p«mn Nve mu^c"^^ ^,
^u!5^

ba.r revcren6.ll^^,^H

?oncirlciz,LrariH vei cÜLencli. Zr per //,//^^. .^. ^^o,^"',.«

sarer,^min^7^s/n°<?.
^^leeic lermonem^ ^

mene cxnorcubamr c^j„.b «^
liorem elißerenr,!)"" ^^ceni <^
ceprum öc tt«mm ' ^ewpu
memoriam I.^re« ^ ^ <

(^,0 lermonc
officiumlltHnmruM
luliro

ck"
5ni^'^i>-l°

invocÄrionem ßraciX Spiritus l». luir.
celeoracum ossicium ^lill« per li.cve>
rcnclilllmum in (^nriliu ?^rrern, Do-
minum (^uilielmum t7<,^,^^/c»,5.^s/<»'.
e< 6e l»'piriru 3. ?rilicnr!du5 ibiciem re-
verenclilllmi5 pacribu«, I_)olnililz^e<,««

öc ipu lelllani 5eu lvnn6c» prn rune ,
t»r>czu,m anriczuiori öc 6>Amnri (Üar6i. «^..^^»^------- «oc"-»- ,«
n^li, Prxli6cnte, />e/^ 5.^ö,^, c.'^/. s<«/l^«, K ßuu6iuw ^^1^"""'
»<,/« //<//<»«o,/«T-^««»^l/i.,«e»/, c?<,^</,»<,//nc»minibu5 in ccrra, k ^

^e»/?, cpilcc)pi5 (^Hlciin2liou5 , ^»/«»«

/^»»o, /'e^o t7<,»«^<»ce«/, 5/mo»« Ki»i»»e»/e, ne« conei» > »»-''' « /^,<<,"' '^/^'
/»«^<,«KF«.v,,?re5byr.eri5, /.«</<,v/ca </e Vominus /'"''"."5.^,„>l"^^jeß^
l///?«. <?„««,</« 5«/««»<« , ^«.»/^ </e cloN2benäc,clzlrlc,rl,^^^o>'e^,^
F^»cK«,/«, ^ /,«c,'^ </e 6o»„>e, l)l2cnni5 sc nal,en6o ioicleM p ^ 5/,^ ^^l«
<Ü2r<iirl2liuu5: ^ec nan /,^/e«,« ioiäcm b,c unam ^l""<5 ^e^^« lewk"
illuNriMmolrincipe, 5/^m»«</<?, /?o»,^. ^/. lecun^urn ^1""" ^n>5' °Mlc^'
»«^» «3- l/«^<<^<« ^e , cum lui« nodili. Kad«nr in vit« "^ ^.>gvi ^ zizs"k"
bu5. Lr. inciurn vctte lmperiali, »6. re, qua in 61610 ^ ^^^:
miniltrab,nr lioi ncioileg viri, vi6elicec sc lublequenrer c ^ ^ W^
>^«^^«<7 F^»«/e»^,»/- , in lceptro 6iä2c'/e»'e»""<<,w
lveezli, /.«<iav/c«< llo»,« </e O«/»^^ in .. s^el

conüitutic) clementi5 VI. luper mn6a Sc wrma ^ ^.^. ^.
viHuaIibu5 ^räinalium in^onclavi exi" ^ ^n"^

/«^5c./^^«^ Lpi5copu5 , 5crvu5 lervn. 6a, nili ^i'^'b" ds^

Ni5«n>ti5,6cm2«^ l>^.-.
6el)2camrionem
ne5 con

^7»</. ^,rurn vei,Äcl pcrperu2m reimemo. tare6uo, :Iericl«'
4>,„. ri2m. I^icer in conttlmriline.ä le. ti servienubu«^ "^e,"^g,,l'^

«rci«,n°nt^pr°^^-^

F»-«<v. llc>5 recar62ticini5 ^reeario, kap» X ^ . ^..
^.^,^ prlr6cceilnre nottro, luper cl^tione me6w par.ere, 5^,^s<°

" l^nmani ronrinci« e6ii2 in cancilio o'lienc m «mm ^on° ^^^^^^
I.u6unenli, ^u^incipir, «ö. «^ «"". n°« t^Huw «H , ^.
/>t^«/««, incer cereru cÄV«tur ex- oecurl,5, P-m" ^^waU^^M^
presse,c,ul)6, a eun6em r«nrincem in ino6o "»"ln vilw ' ,^<>
civi^ce, in qua cum 5u2 curi» rcli6cl>ir, lüolequarur l" trequ°" ^0" ^
6iem cluu6ere cnnrm^c exrremum , <^" "men^ .^ ^6^^'" j>
c^räin^lez in palaric, . in czuo i6em »llert.cine. «^^^^,ii "aic""^ "^
ronnlex N2bi«l)Äc, omnez conveni- p«cep'mu«' .^cow
«uc, öc in eo ün^uU lin^i« «ncummo- lpli, m ovl
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mnc« recularenc. qui» "nc

6c l'crviconbu5 vitlr ncccllaria mini- ,«,, (per(^Icm
tirencui, per «.uurn r.2incn nullipollic inrrare cnmpellimr co
Z)2ccre uccessuz. innc« rccusurcnc, a.ui2

^>e/>i/»,o, czuoä in lingul!« ciicbug, poli- lunr. ... ^ire?^"
<^U2m conclave intraverinr, prxtcr pH. ^V«»e , ^uc>6 volenti .^^,?^
ncm, vinnrn 6c 2^u2M , in pl2n6io u- mittitur. 6ccl li omn« ^>^ncull""
num, 6c in cu:n2 unurn 6unt2X2t tcrcu- non elecw, reinrrare comp ^ s>ne
lum «rnium uniuz lpccici tantummo» o,uo5 excusul^ in5rmlt25. „i^l^
<lo, 2uc pilciurn »ur ovorurn cnm uno «ul» insirmiratis cxlvcnr, ^>c
poraßio llccurnibuz vcl pilcibu5, princi- Ällmitt^irurnili omne« u ?

ccicul

puli^cr nc>n conteäum, 6c ciccentiouz
läisumenilz , n^bere v»Ieanc, ulcr» «r-
nc.ii l^>lil,25 6. ncrbuz cruc!«5,3«:c»leum,
isi^<Iu5, livl. c!c^u2r>2. lix c^uinuz an»
in^n nuüurn lpi^i2l>cl.rterculum conli-
ciurur, nili 2cl conclim-nrurn lieret vcl
laporcrn.l^l. in ili>5 ciniz rcNrin^itur per
(^lcmcntcm VI. conllirutio , «ö/ m<^»«
se^<c«/«»», pro priiniz tiinus llicouz ,
quibus nuliH ciborurn er« limiraric»,
6c pro lc^uenriouz moäer2tur.

t)i?<,^o , l^uoä viciecur cllc (in l^ips.
elt) c!c mcnrc conüitucion«, «ö,»,«.

cxirenr. czu <HlN<
Decimo, quo6 exien« pr - ^

ncrinc.reincc^'Viclcl''" ^

conc!2ve,inlwu,inquo°
ni« ncßucium. . :.,i-el,c'^

^ll«°c5c«ncw.5^en ^,.
pr«rniM. omni2,line l"""' z,neq"«
inviol2oiliccr taci^nt °"" 1"'^'
^rclin.1«öc«Ii°«ei^ol'« c^
millkcoaä^unr.necl'en
2lic,5 coariillli. .

8ec^uenri2 «pitula, cnm ^ur2mcnti5 pl2llin5, in I.Ipl'^ ^<^,^
/» ^/56. Icem, ^uo6 «clcrn llil: omn« cuNoä«, 6c m»xime, ^ ^^m ^^,F
/.»)>/. illo3, quibul. lle ^ure cumpctir, nominaum licputcntur pcr ^".^^zc s^ jni

„ pilemilia. l^cm vi6ctur, czuoä, s» Oominu« ^e^r ,i? Pllr5en5, ^il ,^
„Xl^cÜÄtis reverenri,, »b co, 5e6ence in secle 5ua, pcr liuol ^ .^ni^^§.

Inluper iäem llnminuz /»«^«« in loc« prlecli6to ^., ^z ve^ '
,>I^cN2tl3 reverenri», »b co, 5e6ence in se6e 5ua, pcr liuol

M3n6aco 2lr» öc incelliZibili voce «««/»<,^<«»^«»,'pellc8ic
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lri6ericu3 Xlarcruo Lr»n6enburßenllz,
V^ilnc1mu5(üom« cle ttenneberg,
knilinertul XlÄßilierIi.nolil,
Lrunonis l!e5c»I» , Dorninuz VeronenlK, mil«,
^on2nn«5li.2vrnun6iklocn, comcz 6elüar6on2»
lcrciin2n6uzrel.ri lle^v»!^, milez äe^altelia,
^l2lrinu5 kcr6in2Nlii, mil«,
Ii.»vmun6uz Xatin»r, mile5,
Lertnolciuz, l^omc« cle Urlini,,
(lunrneruz, com« llc^vvarxborcn,
I^uciovicu«, come« 6e Otünzen,
ttumoertu« 6c82^^12, mile5,
l^ugo, comcz cle tteilißenoer^,
Lanäim. mil«-, ^^^^^ .z^^W.
8r2NlI,uz,mll«^ ,'""'

/>„,,^

»»

crzbili« 6c e8.re8w«H^ su?'^,"
,inu5 sc linß
-eliißibili v«
!//>'»»«»» 2li

(^uibu« «oiculi« lic »ä intelleHum expoüci^

(^uibu, nominibuz lic IcHIz, ven
»«F«-, vecretorum DoÄor, omn

,, 5entibu5 6c inrelligentiouz, »Ira 6c inrellißinili
i»^^, Dccretorum DoHor, omninus 6c linguli« r"lon>« l^iiU^

li voce"^'"^c.^ sto
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d^r cx ur>3 /ci,e^,,/<« nmnez c«/?^« co».

Li.voc^vir unum poli aüum (Hui vucH.
ri dcl'ccnäerunr, 6c ivc:runt acl cnrnu8
ecclcsi»?. Lr prim«

kiiclcricus, ^ai-ckisi Li-.in6cnl,urF.
I'1ii!iliesl,uz , X^'si'lt^,' dc !<nacli5,

or6ln,5 5.^nwmn>5 tticrolul^mir.

6^I.l!r,cu8 ^ l,
V^i!n^Imu5, domc« cle l^cnncbcrz.

^«nanncz ^^nmü.«.', cle^calu, ^Vmli^z-
^i!mc,ni5 ^ li2cs>rc,'8l)!.!ci,'>'>^^>,icli3i.
Ii2li^nlcluz ll^c,mc:8 5»u2vc cle^Irsiniz.
Ilul^s>,<^s>mc5 <!« Ilcil^cndcrl;.
Ü<i,^>iu8 iniIt.5,l,'r.in!l^uz,mi!e5,>Vm.

liilliarnres reßi8 ?s»Ic»n>«.

/nN3nnl,<>K^imuncii klacn, (?c>me8

Pr«rttit2 solenni'ter iuramenra
/^Viuu<» cusioclil^uz s>>^ :lc!un^l,i<>,polt

/«,> ^a^»,.,»» ,«^^»1,«^» sircellanc^i ^>c:rcc>8,
6c corum c^uemliuec, in t/>^»,»,<„/c<, ^-

Lc 6cin6e venerabÜIs vir, ^l^iNcr

s^/>,l^ /<«c« , ^m nun incellexcrunc

velenciilll'mi l.urc5 , l)«mini ^e-

rerclin3nclu5?eMl

^rrinuz^rnnnck'M,«.
^<..im^cju«^ciner,m>"
Imuclru5clc5^3ucl^m" .^z,
^vviciu5^icc)l-.i.m'>«c!e
IremI'^I.ci^l)^.

Qni!ie!m^U'l>i5,rr.^.
^rcnir.pilwp.«e'l"">^ -.'

^icoi^.Vlellcbulßen»«^

8crut2tc)le5cibolU^^
Irem lcrut2r°r«cibor^
Duminus Vi^.^"""

^ncani^,^P>lc«p^

1).cch^!ienri.peM^

c,ili5 5pl<c^>.li ,,cl)us^e

6cc. vicleiicer Onminu'

tc> I^nl.iliuz 0«,«« «"' per/w,^<

^^iam^ ."'<>

lN2Ns>rum l^eß>,cle mH,ili.iro rnuus l^
nocii ^e«/>c>-«»l ,«^»»e»^//»',aclm«ncine
li.c»M3nc»-uni Ke^c sn^ciiAn, >n p'ir-
lcnciH Dnminorum 7i?<,«>e/'»//«»üc /<»>
co/>« ^«<i<«< lccii5 c,ns)liulicie protaKc>.
t»ric)rum, sccun6u,n l'o, mam c^ux ic^H
tuir lic «.uüoäiH ticnc<2 6cc

p. «n.nciuvir ^-""

vecrecum 6e Hl(.'<Iol-il)U5KamZni pantiissci5wcvice.^
^lc

" ^N.,ni
^crol!m«I2 ^enrr^Iiz l/-ncr2li5 !vn°cw5 ^un- nnci«, acl c- !8^"^''ß!"55, ^'

nncii

»!.mc,t2 genrr2>l5 l^nociU8 ^un- l^inci!., <>" ^''»' . ^chul'ß"- ^ 5, l^st.
!ens>5 ,cxc^uen6c) c>56em l/. num ^"""'^gl.rll'l'z'^'^co''^
oiclin3ticincm, clecremmscüa. mi« in ^"l" , ol""^ "



5. ^/5t7,

'47? ^^/,/,,l H<i e/e.?«,,^ ?a^<e l» ^«5/7/0^^
poliolica: öc lmpcriale5 c°M^

N2tuunt,co'plo excomwu" „5̂?"
lcntenN2M>ncurranr:

clelmllica öc munäana, ' ^,
^u5alii«,u^vclq^

pullive exilier
nr^milllz culp. «u».--'^
c«.u^ace2tmtcr6.ä«.^.^-

moriam. <^)mnil irtuz ab »llolel^en.
tia prona eN 26 malum, acl »6 oraler.
tim, 26 quo6 cupl6iraci5 öc avaritix
/iimuli« incitatur. ?uerunr auremöc
jactH lunr lezc«, ur earum mctu liu-
^nana relrenecur auclacia, turaczuc l<t
inter imorolio« innocentia, öc retre-
nctur nocenäi lacultaz. (üum nac^ue
ncnnunouam evenille comperimuz,
quoä elcctc» I^omanokonulice, non-
null! lul? prxccxru prxrenlir cu^u«6am
»buliva: Iiccnt>2c,re5 öc bona liceleiti,
quall culm6 cliviciarü aclcpll, l2l>>c> prX>
tenc!cnre8occuo2nri concecli, neclurn
illlu« lic cl^Hi, iin<> aliciuanclu nnnnu!»
lorum, quc>5 clectn5 clle mcnllacitcl'
contin^unr, llomox, rez, 6e duna lilo-
rum, nec non b«na aliouanäo l^arcli.
l!a!ll,m, öc e!eAc»rurn Xnmun'l I'nnritl-
«.15 öc uliorum inloco conclaviz cxilicn-
tNlin , euam vioicnrcr invaclunr, ra.
piunt, occunanr, tl2N8oortanr, lucri-
taHa cxiüimanr« : L,x quiuu«, li per-
initrercntur, plura pericula, lcan^lala,
lapinH, lurta, öcnonnunquam cxclcz
sc Kumiciclialequerencur: I^Ios ißicur
t2m lce!cr2ra: teineritatig öc 2u6ac!a: ^»/co/>«^ Icßcbar ac " .^ quo" ^^
viarn prNclullcrc, öc nu^uzmocli perl- aliquocl aliucl ^c^it« ' ^ra ^z.

r« lanäionem, ^"^in
!e5, rcäorezczue öc
ve1l°ci,ublcwa'one" ..

nenre, pr-emissa ^" ^Z^can ^
ni5 publice 2c realer ^ ^,1.^

Kujuill"pron.nitioncln n^""'^ c°ntt'<e
s2ciancou!ervari,c "^^^ ^

ob' tü'">>n>bu5 circa
llurai^uriz. ,,°«^H°"^

cuÜ5 öc scan62liz
llU^l.

c>bv>2ll: volentez,
z)i ^t'atum 6amnalit.cz sceleracum 2du- cunczuc prcitcNAtwn . ^ ^„o ^ ^.
zum, ralia ticri Küc e6i<Hc>perpetuo cunque cle cuncillc»'^ (/^"^l
fl«Kibemu5. 8catucnr.e5, quoll czui. tur in kuncmoclum '.^U^<i
cun^uc, cu^u5cunquc Naiu5 aut. cnncll- breviter ; ^'" ^ Msn^ ^ ""'
rwnlz cxiÜ^r, contra Koc prisumleric ^rcblLnllcc)PU5 " .^ liucli"^ I,i«
»trenrarc, aut 26 nnc auxilium, conli- clccrctum sulpcni ^ii >
1ium,vcl tuvorcm prüdere , prXter lkrurn öc litiuM
sncnaz, qua5 in violcntoz raprarcz öc vcrbi«.)
vccuparurcs w^uzinocü, Zura at^ue

vecrclum 5u5^cn5iani5 auclientiie öc causaruw c,
exercitii. - cl^nat'^ec'-^

(^ ^crosunHa xencr^z 5ynoclu5 l^on- 6,, ex abunclann ^ ^ ^0^ ^.^ ,c.
^llant,enll5, ur puriu,, linceriuz öc »nnulkc, öc exe ^ncl^ ^l^

iil'cliu« a6 clectionem i^omani 6e^ure lunr nu'.'. ..^lu/' ^,,cl,
.^:».. «»,„<___^^^> ^^. .^s>„.inne cllVlNl^" ,n, »> ,.>0?ont>nc,z nrl>xim^ celcbranclam pro

ccxl.uur, «mnc5 öc lin^uias />^«//<«^<».
««, quce pollcnr purirari, lincericatl,
lit>crt2tl öc ctricacia: clectioni« Ku^u«.
nincü ovviare, ncc nlln c««ve«f<o»«,
/><»i7««»,«, , »>^o»,^?o»«< , «b/^<lt«'o»«,^ura»
lncnt2 , cnnl!ii.ra öc intenäimenra
circa matenam clc<Iinnl5 Ku^uz.
wocii sattaz öc jaHa , n«nck»z öc Kcn-

tcstanone
munican«n.«P^^ice^
riumtaciemc5V^f e^^^^
irrere: ^p"I,riuw tHl.<
torlan raüa i" "n" «bs"" F

plu« l)e« pl'f"" core5 ; "".^^

Marum öc ülorun,"



-------7- -----!------^-----.—>—"----- 77"?-----------1------'.' ._^ ^«sf meliclie"' ,.
/« ^/55. Introicus ^onclavis. La6em clie nora terria, vel quali, pol ,^ c^
^/. verenailNmi, «.everen^ique patres öc Oomini, lanÜir.^m^/ ,^ .z, <x ^

finales, parriarcna ^onNanrinopolitanus, ^rcKi-Zp'lcopl' ^' Hore"^'
d,t«, veneraoilesque Domini priores, Dec»ni,
tcrique eleüorez, prxöiötam clnmum communitaris "virar ^^ M
pro conclavi pararam pro eleciione ^omanipontikcis celeura

intraverunt. ^^^.
/«^c-^^cm äie Kor, tertia post meri- vominis ^"ämaWu5^ ',^„M
F.^. ^iem, 6omini MeHor«, no6ie in pro eleitione tutur. ^^./)^"

' publica leluone promuiZati, unä cum intraverunc conclavc. < ^
ressunvlnHo.

Nequc vero K tanto ncz;otio,quocl^am^m erantagßrel ^^z^.
! poterac «^o ^««t»/'»,^, in inßrellu oblervan6ud. ^"^mo^'^nc

in6c Imperator rem omnem a^mo^um pic inltitmt, c,ul «?" .^ ^,^0 e
pain. pnN^uam ißitur ^irclinale« cereric^ue eleäores w»" ^gi,erl̂lve"'
prann,eciui5 vei,ti in luperill ri alca palatiil^pilcopalis cnnltantien ^^ ,6
Imperator, u,ui omnium pi imus aclerac, ex equo llelccnclic, ^ ^. ^i^
«nt« (^xlarea sua manu 26 magrem pnrcam ßratiolilume e ,^gruw ^,.
saris 6evario öc in nptimumpapam elißenclum lpes enix» wu ^^>uw
m.15 exprelllt. (^ollccti omncs in inreriori palatii a'« ^" ^,^^5 '"^cliil
tkeärale.inzenuaprovnw«, una cum(^xsare. ^u quos, 6. ^patt«,)' ,.

plo^atneclrali, pitxeunte (^ruce öc cum cereis "^ c!"'" ^l'nre«,ex remplolüatricärali, p» ""^ ^Honann« patriarcka^ntiackcnusornaru papali,comitanre n'^^^o^^co"'
ro cum cereis. pr^eibus mox: luper noz lul>8,illi8oeneäixic, "'^^ ^ne«' ^ ^l
bis: 8it nomen vomini ber»ecli«Äum. ttoc taäo, anurrcxel ^;rsc n" . ^ä
claveclecentioräine lecollAturi. Imperator primus equü conlc ^^,n ;
26 locum concUvi« 5e ante 2N25 Principes contulir, elcKoresqu .^^cc>^.
lore, «6iru5 exrrcmas lißillarim m,nu lu» exccpir »c incrornmc,2 ei>5 ,,^.
«sseainus seposlciz,optimum »c veo gratum öcLcclelia: p"«cuu^ ^"' ^
p,m, neque iic« moverenr, scll Kumanirer le invicem crac ^ ,^e un^

Ingrelll aucem omn« cum cereis ar6enrinuz, a.uocl co
ser »6versu« 6iurnam lucem munitum öc prxclulum. <7el!c^

<^»r6in»Ie5 XXIII. (üonclave inZrelU lunr ni: ^/?/,«/^ "
/«^»«« 6e Lronni»co, 0»IIu5, Lpilcopu5 ciarc!inall5«>!/ ^.

»u,,Vocanu5,Vice <Ü2nceIlariuz. z ^rci'"
^./^ cle ^nn,, civis 6c kpiscopug ^<,«</e«^, Lp'lcop ^.^j

«ettrinu,. _ ^!n2l'«^""' .
?ei^ rcrcllnanöi Vlia«, UllpHnu8, ^Pllcopu5, c>artlli ^„

/«»^»«. l/^«^, Vomicellu5 ^.omanu«, kpilcopu« «->- ^^,l'
>l^orraenircnr>Hriuz. xpilcop^ .^

^«i«»/«, (Üor2riu5 Venetu«, Lpilcopu5 Fo»e»"»/"' ^ . ^el ^'
porrucnliz. . .^n^nu«,?"'lallt-""«'

cc!>^
gco-

f^»c,/c,« I.2nc!u5 N»e,«,, ?2tri»rcKa <üonN,ntlN0P .
8.0ruc>5 inl-Iierulalcm. «/l»^'6^"' ,,^

7-i»«««« Onminici. riorentinu5, ^pilcopus ^<«e^ ^^^«,/e/
lum.prezbvrer^arll.tir.z.^ixri. -..»i-nal»^"^ ^.

^,««i«. ?,nccrinu« ue?orru Qruario, koro^ullen ^6^'
/», Presbyter<^^!lj.tir.8.8ann2:. «.,°p</<<^"'^ , ,1c'''

^/^«<.«««/ ^im»riu5 klorenrinu5, Lpllcopu» ^ / ^'^<"
8.^ulenii. ., c,«,«/l>. rre«b7" ^

l?^^/ contlulmeriu« VcnccuH, ^Pllcopu« öe», i
^Icmentiz.



>. l4'7»

148I ^<?/o /^/><e i^,i/«o ^<7tt//e^ /,^"/i.
_____ -________---------------------------------------— ^, co!^^^"'
bcrcnc: Viris lcx armarig in ßramous, c^ua »lcenäirur 26 con^v ,^ ^ ^
<^,iuu5 5Iemium can« l^vci irace i^'uncwm.ur ne clare qu>acm^ ^^„.
loc^li .mclcioi'r. ^nl,c^cw5acwociul:unccllomummcr«rorum, ^^,,^
su ^ulir», cui alNclcrenr cwci ^pilcc>^i,2l!>queliuo vin """'^'c?"-^5^?^
6uo minittri. «i cinorum lcluc»torc8. (^.ocl li en.mprc, ^ "^ ,^^ ^
tuzve in cup, 2pport»rcrur , minittri coram quHrunrviri5 >M5 ^^^sce^'
cun6wllillccuc.re,scruraruri,li quicl vel uterarum vel ''s"°",^en« liw'^
Vin^m quaque ^lilz intulum valiz vicr>5ve,ur inlpicercnr. i ^ inlißN"".
tran5lu<2 öc ccicnlc2rib^5 pcrrcn^rÄ. (^>ibu5 tä^iz, ,n cup»m,'^ .^ ^
«ln«2m,s6ciucn'. cibuz p«cu5ve pcrrinercc,clcnun repallta^c p .^ ^l,
miniNra« ^a^iürn ^n« Klincw cxninicH, czui aclim ^»"2^ ^^ .^n!,
vncavir minillrum in conclavi llegcnrem, 26 cuju5 nerum ^"^^^.
pcrciner«. <^ui alrcr^m cupam, in czna prior ciou« »Nacus, rc

lncnoata ele^in in (üonclavi ä 5acri5

</,>). ^,7,. ^.l4l7' M«-^'/^

,.v«»^e ^e^<»«te c.,^«».,/« F. ^/<«^., «c- /«/,^««e t7^sl,><,/e ^^'"^'^ «s^"""^

kraceMo solenniz 5m3uli5 c!iel)U5.u5que2cl elettlm
universo clero <3c cuncilii p2tribu5 ance

conclave initicu«.
</. ). ic). n. ^v»v. ^. l4>7»

l^wb»^

«/.y.lo.n.

Omnes reliaul,rum apparatus czuuriclie aäveötussal^nm Ve"'^^'
^enuouz flcxi5 cHnrarum aclmocium lubmille, uc vix ^"^"/^m^"l"
lpiritu5,266i«z alii5 preciliu«. l^uibuz liniti«, cum lacri« »cl
clralc omuc« reverss.

^leKio ?2p2li5 m conclavi canaantienli
X^re <K äitkculrer succellic tri6uo.

^stel^

^lo6um 6^ luccessum reli^uauue n^u« eleÄioniz lat2 ^^<;z, ^ j^'
rum reliquir 5><«c^/^, prour acccpir 2b ^rcni l^pilcopi ^!^^, l^c l
kroconnczlill, in concl^vi cum nerc» luo rcbus omnibu« pl l>
luno ceNe. . ^ ele^^ilc"^'

<^'n6c)qui6em ä l^nncilio clettnitum e«t, les'"?^" ' ,n ""'^c>^
«iux llai-lllnallum p^rr« öc ex lmßuliz nal,ionibuz ciuo m ., 5^c>tÄli<,^^l!l"'
5mß^Iarum minittri, in canclave cum Keriz lui5 ^clmliU,' ^'^cer>«^,/<^
co.nmearunr,ci eIcHor«,lententi2m exploraturi. ^ßn"p^^^< "^st,l'
om5 liuliio,^,«^«/ ^ci».F/',7c<'s^ ^»e/^e«//,^/^^«" ^ ^ilisre l>^"^el0 ^
^F"/^,enixe I^bararunr, li qua eligentium animn« ^"^ z, pro "^uc'^'.
riro primum labore. 3lquiclem plure5 probiere .^"'^ssrZßii«'^ ^pel^,^
--------, ....^.. ,.......^... Quorum «liqui liu«c!ec.M l^n b^^ ^^..
bu5,?.6.4.Ieai. 0ui llillenlu« cum nulia mecliarmum ^^W. ,^°
torum, m,^nli vcl minnri.
bu5, ^. 6.4. IcIi. (^ui llillenlu» ^un< «>>»« ...------ ^ con»«^ >, ^,»^ «r
6uc> posser componi, noc «nclcm c7e^^»< e/,^"« ^^^entiuw ^^s ^s^g
tiu5 lpcs nmnium in lloncilici lallcremr, »niml^ue "'^^,2c q"c^ ^0^
rcntur, quinalÜiu5 culrent, luo 5e nac vice velle ««er ^ ^
il>ll 6eln»num, 2morc ^aciz öc concordl« Un^uere, <i



1483 Hoi^ ?om//^ i?o,//?H»t/<e i« 6o«c,7/o 5/^"^
Damml«

__________________ . _ n.lil,^ cc^r^e L cü°nbu^ ,^„.
^""/"- mu^ I'arerDnminuzOtcalle^nIumna cramgeneralc Concilium
/« ^/5c?. I_^^^e meriäiem, tuic ^ev^r^ncliM. n^linu« cc^rizque ^^^M"^'

(Ü2r6in.iliz8.0eorßii 26 velum 2ureum le cicriu^ari«
elcctu« in papam, lud vocaliula 6c ticu- /?>^' ^^

«i/^e/>o/«e7«»,, <5 <ieo/r«/<„//«»,«<,««< ^ <^/>e^« , ul. ex ^"/ H

^,«^<,w in ^,',<« F^«««»H t7^. 77. ait nunc ^^rämalem ^.^^ ,„
2c mo6ettlMmum (cier Ärmlie unä einlu^igttc^aräinai) "'^ «ue «^"
tc, ^arclinalium ^oilcgici, pull« lacuplenliimum renucilUNw
?202M.

NffraÄa pgriete cancwvis
</.il./v°v. mmittrorum 2liqui8 in canclavi existen«
^i. 1417! 2K2 voce prc>c!2M2Vic eleÄum ?3P2w. ^

Fo</e»» He, //a^<, ll. <«»" »,e^/e»'. ^X ^^.^ .^,z,
cianluerä nempe ^uorill,»,^ procelNone an« m"^' ^c l^'" ^

«^uiciem iinit^, cum 2pp,raM5 sacer in templum ^tdecllale .^^q^
circa nciramuncjccimamiminiNrnrumaliqulginconciZvicnleß ^.^ ^o>
<i»m, per c^uoä tor^men alta vore clamuvit,: ^/x"» /'^^»'^ - ^
mine : 0/^»,», <ie t?«/«»»»<«. /)<»c^. „t in ^

^r<^ue runc vax lcrcna: ^,v<« ^/^/«^«^/'.'/»^ ^/'^c^^ '
"""«« memnr<,nir. coN^U^^' M^

Innnirg nomirium turba 26 conc^ve attonic« ^^^^H>l ^>
O^oßintHmillm viiorum 2c lcminarum ea6em noracon ,^^F^

bu« mox circ, meriu'iem imperiltum, clomurn le ranrilper ^^^ z>L>^
li. ^ prancliu 26 remplum ^atnclirale reverrerentur, lignu c . ^ ^0 ^.
öc dlrl'ur sc reli^vi Principes 6c ma^naccz paricer cssenr vcn ^,ecll^
rivozl'e nirllis u'ltiunu'ic i!lucl pop^Ü m»re, mox l'uo rcnux
plum inunc^Äturum. D^c/i^. ^,

8i^i8mur>6u5 Imperator nnäi^
^.ll.^v. in^ uOuentex 26 canclave, ttarim 2nre pr2n6iuw 1 .^<
^''4'7- novum?3NIm vener2tU5. ^«"'" s^'

c/e^«/, impenlum illuä dxlariz ßauclium, cx novo ""^ . „iz^ccle^ , ^^',
cum, inlulico illa ckuraaere pinl'unr. Lluncia rclarmarlo^^^" ^
(^l,rcm c<) pcllexit. ^/^", inquir, /'/<,,^ c^ ^"^'„^ ^"^^ f<

^ <'»</«/?f,'« /»«^ i<,»H« /:cc/^ ^>e< ?e^</,><, e//e^. lK'lsoit^s
cc»nßre32ti omnex concilii ?2tre5 ^c "" t-

un2 cum 5iAi5mun6a^Hlare
in templo <l2tlleclr2li

^«/? »«''/H^ e)«^e«« ^"'^«^n'ovoks?^ c!^Uc cum 2r,p2r2tu Kcro obvi2M irenc n^> ^,
e concwvi pr«6ituro. .^mel"" "

^ä lolcrmem ownium camoanarum iraLoren,



----------^ -------- -------------........./?.,^ <M""'

gsM

^. i4>7.

^.l4>7»

?2N2 ^2rtwo in temnlnm l^.sne6r3le lleäH'mq
^ colloc^w, pro tinil2 lelici eleKione Ve« l.«m

^6 tor« rempli 6e^5tm ?.pa, ex <^c> ^^^^ ^eemp.^ ^
^rclm,le5!nterea,eeten^e cligmmus pgr.« ^"""'' .^^-"'"">-'
wliiru repeüco'^^inrempU cnnro ^«pmm/«'«" ^ /?""", ^
^u5.c°run,r°«.5^ecc°ru« leren««2pp,m.u5. k'"w ""M, .^^ „n°
Kcra relic,.^ pro morc s^.i. <^»m ci.Icorlc2ccm ciauui. ^
lolenm be»,:<i/^«"/ilellßione. 0<,cKe?-.

r^lacium^pilcnpale,
?Ip2!em in concilio seclem, ^U<

5niti5 5acri5 ö cmneärali tempw prc,3rellu5 «an ^
N2vit I^2rt,nu5. ^lüocenu-"^^

^m /^« ^^»7,^2nn«r,p^unÜ2NN!r 'n^n^ ^/F< »c>
»1cm »«^«i /'«/'^ ^«^/»^ /<,»>, occ«/><,v<>.Ivlanli^ue in . ^.

^2>n rum vc, ^ cnIleÄi in Italic, MKnc, c„^ ^^" ^"^ ticl"" "
I,mre«,lcr<li^,ceccrlczue^c)k2nnem?2pHm nuper leäat>,2

Oi2conu5cc)nsecr2tu5 nnvu5?2p2 ^"
jn?2l2tia^pi5capl»1i

perlonannem Oitiensem^rölnalsin
</,e ^««^.'/, ,2. zV»v. >4. ,417- ^gn5^

2?2p2 Martina, ttgtim ex quo in P2P2M auu^- ^
Uist)2ni2M 2bleß2tu5. ,,^,^"'"I<i^"'

rx 5uric2Lxc)VM8noc rcterr. ^5^ lcil. "^"" .^" > i< ^.

"-^

^. 1417.

Duo« ex (^rcknHlibuz I^unenlibu« «,! Xtartmi ^Itra m ^e

Ke3ul28 ^2nceN2siX navi?2p» ^2rnni V - p"' ^^nl
2nce ein« cnrc,n2tic>nem, tt2tim c?"'"'^^

il>es

0Kien5i5 c2rc!in2li5 Viv2nenli5 v'
(^2nce1l2riu5.

?r5terlpem «<,ue expe^twnem ^l^r.5 H^^l,^/ ,rb" „,ue exlie«Htll,ncii> ^^.«.« " ^.rurav'^/_^ <"^ st»'

emenc,,nc1i5,r^e relc,rman6.« ^«^r n^ ^^lo
8'i" lulioi^c «u^nre in l^oncillo cLer^inonexre"
du^ißirur

tlin nune elliclir Ol^cnli«.



ilM"el
impolui quatuor ccrei, nec nnn niHZni ciuo li'Nl!^int.i p^""'^.

w rempln ciaclicä^lli ^^enlaÜ^'
2 ciar6lN2ii0üiensi präsente c«rs3i-e ijjßi5muncla, 2^«-

c^T-.«/. >Vnre omnia läcra psiu8 intcmplc, liH». ^"1^"^^ con^"^«

d,rke6r2le templum (?»l2s, Imporii I^!e6tore«,l'nncipc:z, ""^^e^ ..
k»tr>2rcn^, car^in2lc8, ^, cni l< pilcnpi, Kpilcnpi,5uttr!'ß3nel,^ cl^l"^^.
cercriquc viri erudiri,ingenri rmmers,. <^>>lNU8 cnl!e6t>« ^^"'^^iolelN^
tuzaueöc exirus nez;a^5. In pcnetr^Il^rempli cnorumciue
nl<z commcuvir. <^'>sliin2li8 <_>ltienl>5lacra nrlu«. sbeo

Ic

umnumin ccmpiu^ci»^ <//««<»«: ^lßnuil,'""»' , i.sn', " ,^<
tnulier 2miü, li^Ie,6c in «pire e^ju« coron» llcllurum ^"" ^,5,^"^
z)eäinu5 cjuz, v,>/«s« ^/<,^.«< c7<,/«»»»< <5/t/,'c,',<"e<»^"/^ " ^,///,^" ,^<

,^»«e, Vo/o»,.«, FoK?»,^, ^//^«, O<»c/<e, 5««/< <,t^«c >Ve^<''" A„, ^^^"

5^,5><

. „............. s...................... ^n,^, cu! p^"^
^.itx.5 nniri5, in l'eÜÄM cnIla«tU5Xlli«!,iuz,^'X^ls'en'^.^H od>" ^

<mn priclic im^olici. <^3pur unitum olcn , ^uocl "'^- uiuruw ^^"
In all-ilri , prxi^r »r6cnlc5 q>,!2mp!usln,c)5ccrec>5 , r ^-^n^' ^ l>>^
ccinlpeäwz, un» cmn intula r^pali, nibus aureig coron« ^^.^ n> ^c«' .
«l.!sea in supremo ^pi'ce c»rn,rH> 5m ^unÄ» güa, te""'". proM^' zb'
niü canc^H, ^^inn Or^cnqu«: ims)M3re, pultn«c p^^^ura l" liü'<<
cknro interinri 6«liuäw8 clt lub c^nclilln Äullrc ^".""^l)5 linuw'^e <^
<linnliliu5pc)r^tc),l'ul,str2ti8M,c preril)li8 Nr2^ul>8, '"^ ,^, """lin,^,^,'
c,«c nxc Ilml>2 in rcmnlc, per omnc« ÄNgulo^ 6«w°" „c >"" ^b'H
I>'p.^ cu> ^ impolir.m c«1Ioque fpp"wm v°ww^ 1^^'^^-',
clcrer capire. ln mcc^ium t3n6cm rempli cicclucruz > ^^^m- ^''/^el
lcopUI camparl.i^lon^iori n^ilis' alliß^m p^"^5pilc«p^'Mc«^,

/c ^««^ ^/^/« ««»</,. 5ui lcl^^ncijc lun» ; /?<- F^



In fron« 'I'ncatri Xlulici ccinllitcrc, cum portitore ltupn, nec n
6c crueem terrenr. tl,"'

>',.ceunribuz it,quc clerici« ^"'bulciam cum cm« 6^«relz,^.^^,z!l,'
trum^lnnu5 r^p^/impoiica c.upici intul» P202N preric)z2

______ ' ' ^mo tat ^
taci eumi^2rmn2!i50ttienl>zöi1'2rriarcn2 ä <lcxrri5,6cc2ra'N2N5t 2^^,^

t7Fgio>>"'8^^i^terltin6t2, innue nncio 2ureo cruce aureu in lummn
taci cum^arciiciHlizONienlizöil'urriarcnll 2 l!cxrriz,6clD
?2tri2rcr,2 2 <>niliri5.8ecun ^rclinuliz 6e l^omiril,u5 ^ - - ^'""^^.
llis, 6ein le6ccim (I2r6in2lez. <^>o« excepir <,ißi«munclu5 lmp ^^
<zue k.Ie6torc5 2c Principes, ^llonms ?2p2 in "^'^ ^picc ^?^.

^^,^....1...^^^«.___................- ^"3^
c«er"l««aö^ruin2!iuu5. ' In ^ii/lecülinu« u uexira c^r ^8'^^ ^

liem. ?2tri3reN2 ^nciocnenu5 coronam micramvc ?2p2lem ^^^gliz s,ii.5^röm^M
Nulic,2c coram cn eenunus nexis tenuir. ^ux« czucm ^.. « m"-"'^

' ' cruccmpo"»n»'r !,zj
illi« leciilib^ ca" i,^

craciuzcum2iii5
cc>eis inliru6tc>5. ^Vclexrra?2pu: in I^umi
buit, N2N2M cum Nuna terens, nec nnn ulccr "u^»> ^- ^^il>^- ^,

ilioribus >lli« le6>l>d"5 ^<jc

i^zunexrrac^r^^^
.........^.._.,^... ^_,.^____________^...r:^ linillr» ^cjnv>c^^.^>. ^
^rcl.iLpilenpi«. ^In ^reliquiz lcll,z ^ulii iUea'>re8,rr>nc,pe5 «M' ^
^.reni ^pilenpis, yuntquoc Incu« capcrcr: ^ linilir» l^uclaV ^ ^-s^ > ^

____________ ^ _________________________ ^ Ml"«'
ßraciinu« «mplix 2N ^noque lacerc, qvinuz in rnearrum alccn ^z§ l"' ,^.
cliniz prirl^ri leclem occunarunr. In »re.i^uxra rl-lc2rrum,n> ,^,^^. cel .^.
llcrunc »lii^rcni tpilcopi, Lpilcopi, ^!'b,rcz, inlulari «"^^, c'"" ^i
lieioll 6c M2LN2te5 equiz vc«üi, cum re!lnu2 »nwiica p«^u > ,^ m ^,
tc. koN^uam crßn inram lplenciiäa canlessu Xt^lici lu«5 . l!^.^.
in tneacro, meclius cnr2m ?2p2 procumoentium^r^innl^^^^. <i!cnc ^.
lonßa N2Ü2 pritl^ren«, il<2m'»cc'en^ic, cl2r2 v"ce, alw^op^,
nun» vicc 2^cinl.n8, F<»«i?e ^l^,/c ,^»/i', ^/o>-,<l »,»»^. ^zcol^^

cji°^

6iere2lii d2r6in!»Ie5, /'««c^,/»«, <ie c«»,<'i,b«, 6c </e ^'/"'^" »^ollll- ^c-
cium incumbcrec, 2cce<Urque?nilidclruz 5ummu5 ^"L . i^nci^^u«'''

Ni qu2cc»rvirj infuizm p2p»!em, 2 procumbcnlc l'alrlÄr auos^cn''
ccpram, 26?2p2rn in eminentem leclem .-,s,port2runc. , ^,ll>l" ^ec^'
superiori ßl2ciu ncxi« prec« luclerunc. ^ox ^llur^ent« ' ^il> ^3-
P2p2.e capiri I^2rcini imposucrunr. Zx czuo lecicm .^"' /^^'ß.cl^
lünc»ruz tvlullcu5,liein cceru« univerlu5, luo plausu, ^ "^" no5uelU^'
N2lum clenique rena2nriurn Nrepiru5,Kncm tcNivir2N lMP
it2«j; tdc2rro, äelcenclcrunr univerll.

8alenni5 ttatim inttituta rrocessio
<i.^/./Vsv. ()U2 NOVU5?2s>2 ^3rtinu5 equo vec
^. i4'7. per urbern (üosittantiam 6e6u<^u5 ^ ^ibu^'

(iHlgre 8i^i5mun6c), 2Üi5qut: I'rincipibu5, c
L<»^», <^,> Do«,>. 21. ^Vov. ^- l4l?«

Inl^5^.Vincle.nc)n.Dc.rr.

(^oronzrione lic 526:2,6elcen6it cle lnco prxcliäw. l^^ ^^.
bum, cooperrorio runeo 6e lcric« cooperrum. Lt in l« ^^^ ol^>" ^ i<
runc cum lrc5 2lii cnui 2lni rudro coopern. .^ ?" . ^<- own"" lebHiz

tuerunr in numerocoopertiz coopertoriiz 2lbi«, qunrum luerui». »» "'.^«stcr in
5l«,lnuxuu5 Kom2norum «.ex 6uxic eqvum?2pX p^ . ^enli«' '^icc""',^
te 6e«r2, Dominus verö l'riüericus, ^'rcnio eran^n^z ^ z, ^uN ,§ s^.
vux Lu6nvicu5 6eIi2V2ri2,nIiu5 qunnc>2m ^^'^^lur, llliM"
L2ron«,^c.bi1«, civ«, 6c inrinicu« oopulus lcqucl,2n



'492 ^av»«K<^ö^ma!/o^/tt»lHH^»<5t»»».

I<e^2co3 (HonttInriam 2l?leß2vit
na vo?ar»tiiici ^r2tul2rur2. ^^ zcq;

^.v/<« ex >Qi5 Concilii contt. /o«^ c,^,^«/,sc «Iiun^,«fel^^^iM
KeginÄ intellexerir l^2rtinü iuisse renunci^rumponcincem,»« „„„<^"
«blasse F,/f.»-tt» 5^,«//«« </,^«v,«<««^./«^«c^"»/e«,« „cupe""
/e^«» F^/c^«,«, 7pe«««»/e«, czui Martina 8«tul,rentur,3ux ^^ ^«l,
k2rrimc,nio^,poNc>Iicc>pollicerenrur, nec non mo1ern^cln»ln
ttcL«ccKio recevr«, iüi otlerrenr.

</.2i./v«v Veücleri» ac ?ottul2tl»

Q>s< </<«« 22. ^V«V. >^. '4'7'
Ve reforni2tiane ^ccleNa? per?2p2w

^l2rrinum ^m prosequen62. ^.^^ ^F^
l'ribuz superioribu« l^oncilii anniz, proximi« 9"^«'?" ^^ kccle^,

m,ßn« Nu6in^»s,r5iß!,mun6ul unk cum narmnibuz unlvei ^^^. ^w ^
torm«innem urser«. V. lupr. ?^,e ^/. <^'M aurem «"^^w.^
cr«cic>nem mo!,eo2ncur, inviro lülr5«e clillerri canrißltM l>gp»ln/,^
<zuiclem 5»nailNme promillum l^xlari sc nacioninu«, nnv^^^zeili^
re coronarionem, cerre Narim ä corc,n2tione,lnßenz ^spel«^',,^
ßorium 2ßZre6i ex vc>to (üoncilil sc conlicere clebere. ^ ^-^ ^^l>>
nmni ope <x conlilio, elettionem 6eli6e«t2M ^uvit «c pron ^ ^ eo^sti'
in «uclium m»ß>5 prolusu«, eleHo ^lal rinc>, czuam <D«lar, ", -^z tcc
di sc Zcclesl» poüicererur t»m utile 6c necettarium «wen .. ^
c» opu«. . .^we^^op'^

l)uc,6ecim proin6e 6iebu«^ cre,tione «cl coronatione ^.^^s ^/.
6c spei «puä c^sarem tuere »r^umenr,. Ignorasse '""w ^ ^cl>" ^>o6
Imperator qucicl pottri^ie crearioniz^m cc>nclit«e ä k«p» "^ z,clve^'.z ve^'
/<7-,'<, czu«rllra: reßimim'z Lcclell,ltici emencl»tic»ninon ?^" ^ue^^o^ ^
li coznoviller, meruen6um, ne eommune gau^ium lpl ^ ^ l^ ^^'
menrer tuillec yUÄlürum. l^i5l torre 6ixeri«, Klären,, p ^^^ncl"
pru6cnri2 luec», </,/>««^/e «nrilper polarem, 6c linßu«ln» . ^
«Km, mnmor6iile. , ^'^ ^g^

<üorc>narioneproin6e?,pali inter pubUc« »cclamatic» .^^el" ^^.
tionum omnium in prumilkm Leclelialtici Keßimini« l"" W^M,^'
li. (^»proprer, ne quiä in ipliz clellcler,rerur, pap^lN.^ ^rec,^
«lum, c>blecr2n6umc^ue ^uclic,runt, qui promiss» oubll« im^ ^«<
cleli» sc orbi l^nrittiano univerlc» s»tjzf,auru«. H/^„^ ^^ /^^

kaÜum noc, rette l?^e/,»« /»^/«»«. /»^„<»», Oe»"'"" ,^,^«,>, ^

^s2rtinu5 ?2P2 öc I^2tione3 ^^,^ense
navum Collegium Iiefcil-m2wrlum l^om .^.

2äarn2runr. ^el^eria^zM
(^um intelligeret^rrinus, non cluntax^r n«u°num ^ ^ ^



^. »417.
eum cum c^l2re8^i5mun60 re^oncilmcurud.

D/'e /ov5^, 2/, /Vov. >< ,^<7. >l3rclN^^ >>
, .>^ ^nno vomini, quo 5uprä, cl. XXV. mcnlis ^embri« ^P^,^^w,
/« ^. milItOominum»enricuml-!eclcel,2u6ic°remsucr!p^2tN''a ^"z„uM^ß ' ,'
^' ^uttrix 2cl^rnelin,vulen5 tr-l^l e ue puce 6c concorcil»wrert" «M^
"^' Kom2norum6ciplum. Zc n»:c tu«runr tu6tu cle lciru 6c volun««- r

m^norum li.c^>§.

I^larcinuz?2pa Krexorii?l,pH nuper äefun ^

Locum in?2p,Ii leclc Xwrino lubens lua nupera ceMon ^tt"^.
goriu«. D-luncruz it.ic^ue Ii.cc2neti nie 2!?. OÄoo. noc p"' ^^M^'"
loco accepic, ur eju« exe^uiaz no6ic (^onlt^ntix cclebraret,
^<»</. Vici.lupr.clie iZ. Oc.tob.

</.29^v rrimum lüanNaorium pudlicum Martini ks?^
^''4'7- w ealacio Lpilco^Ii conlwnrienli

>ck. 14,7.

<"",!c'
, ..__ In ^8l^. Vinclonon. Dorriano. ^^ X^p^'
^«^ l>"mum conlMorium p.pa: Xt^i-i^.. ^nno Domim "^^
7^ ° ' M2 clie menli5 t^ovembriz, quX t'uir nie I^unx, Dominu« "^ ,i,. ^v'l^'

nivuir primum Oonliltorium luum Conlignti«: inauw ep>> ^^c' .^lß^
In (^uo primo propolirum luit per ^"vo«tum ^uc ^^^ .^w ^

,. contr,«enricum l)ucem «Hvari-e, prour iplum u'"«'^' ^n"" -n"
re6cc. perenclo 2 Domino kupa, ur procc6eret contra clici... Lr>?^nlc"

)) «Hvarix, t»nqu2M turbacorem 6c nllelraÄorem <»cn co ^^e " ^.
rille crimen lxl« ^eNutiz, 6c iplum lore privscum orn« ^^e0
' "z öc nom3gii5,äc conslM!l>2inr!Nlt2. ^auic^u

rHpa relpunält.quoä vellct neMicrHrean'partern, l

31

donH Mit>2 tuccre posser, paracu« ellec
)) Item, in eo6em conliltorio, luit propolitum,> ""/._^H,coMw' ..

parte lxpiuz replic^rum. Lr inNnita vitia, lcanäill«, p^" ^«-nli' ^ ,^z,
" ci»«, i^uoci verc lc,n62lum luic toti provincl-r Kwgu ^c>v

nora5. .^iH'Mc^wc,^
1-an6em 2um't>5 pro 6c conrr^pap^ «vo^v.t M" .^^j^l'^ .

)) 6ccommilitcam I)omini5 pl^centinn, 6i^n^'!"""' ^^ ^
procclsum nubitum,6c l^ditt>rum,6c pollc» l'b. """' ^ «M^ ^^

" Item, in euäem ^«nl.storio Dominu« ^ ^^^H^H
„ c««//?«^/^^, ur in proponenc^i5 cnuliz ellenc t«"", .^ ^^cu n gi

ponercnr. 6c nu!!u5 ^lcerum orlenöeret, 6e mceclerei ^ ^^ ,^ ^
„ lveco ^ävocati«. 6cc. . «^«<iu«nuw c»«^ ' ^ M ^

L^ovici Uuv^ri contra N"r'cum ^^znu«n ^e'N
" protzt,. clonec^.i4jo. in^omitii.^r.nerßenl.du«. ^

M



üln"-
llic2trosnri5prnmincncecumlüui clin»!<nu5p2pl,,öcc>Xs'rcu"^Äan^ ^^^.

ter pnpulo impcrtivir. Papa. D<,c/?^. . pene^
l^eque veru precibu« lupplicinuz luit mociu«, yu'^o ^M?, »u« ^ ^

6in2lium,6 curiain proper,«« ä c^nreniz vel ^uingcnri« ^. ?^ ^Mli^
trociniurn ejuz peccncibu« üiir lliputu«. In concluvi secrerion
xulorum prcc« äl^pu inlolio lec^ence 2uclicX,nulii56lNrlvutl5.

^. 1417.
(üonsiNorium privamm Martini?2P« *»

in?2>2ric) I^ilcopaü
(^,0^ur2vit?roft,'Mc)nem IjonifacianaM

Diu muimmiiue lndnrlciliacjilpucammin^esorMHtoliil "^lrce^»^
liss2rinnc2c?rolc<llone,2ä renorem rrot^onis LcinltHcian^'.^ fuol» ^'

«mb^«, !)«»,»»«< vt/^,«»«,/><,/»<, ^.,» co^/»/?s"'a/ec»'««,, co^»» o»l"'

rii,<<.
>» essenr momcnca. Vicieri pnssunr 3t2tu« Ketc)rm«oll ' ^,.

/»^e ^. ^. //. Oeque «^/i««^«< »Hurn ibidem ^p.Ill. l s^^'^j l>^""
?oNl^u2m ißicur in novo Kelorrnitorio Nation« N3nc l«

nem ullerunr^'uniti« 2(lliitioniou«, «m nunc tanclem nrzelticlc.

^.2/.D„ 82cri5 publicix luIenniiNme oneratu5 ett

in fclio N2tivit2ti5 (^nriM
präsente (iXlKi-e 5i3i5munäo

Intempla(I2tneclr2llmiiDz celebravir,->cilli« 5nlc<5,^"5? joli^"
latio ^piscopali ö tn«tra populo oeneni^innem solennem > ^
imnerrivir., inclu^cntii« cumulacig »c per Zpilcopum öcnunc»«

pr^sicle?2r,g ^lartino V.

In Vinclodonenli Dorriano ^^'c- ^,»/,'^'A^



,5oc>

7-it.

lscl

Vull2libl:r2tic>nj5,saita Domino Imperator! 6e cu
^0N2nr>i5 kgoX 2;. sc traäiriont: Domino noltro

e5-/.^

/ >^c^ )l^^,»«,rpis'coou5,lervu8servorum quoäilwüericontmg"' ^M-
3/7 ' ^"0ei,cn2rissimo in ^nritto6lioF,>«. eunclem 2b omni °nere ° ^^M'

^' »«^., 6-5.- 5<>«<.««.«« illuttri, teurem ^rione 6>a-r cuttoä^^c ^^ ^ ,^
6c 2poltolic2M bene^iÜionem. nc illiu« concraaus,«?"^^^,

l)u6um przrlcns läcrum concilium l^icrum concilium 2c ^^Znere ^.
^ener2le (^onN2Ntiense perlon2m Ü2L salem esse 2c perper ^.^u"^ ^
tN2s»ri5 coss2,oiim?2p«^ok2nni3 xxni t»cro8, loluto« pcnltu«'^^ ^^ec^
in lua nbcljientlL nuncup2ti, poss illiu8 l^uiz 2ucem N2nc l"3 iz »c vo
ä?2p2ru, perclcriniciv2m 5entenci2m e> orclin2tloni8 , clecU ^wl"' '^.
jusclem concilli, «nunicHm 6epolicio- r2ti« nossr»:,int'rinßer ^^ ,^jgn
nem, per «2n6em lenrenti»m 26 ss,n> ei 2u5u remer2lio cnm ^ ^^ol" ^
6um 6c mor2n6um in 2lic>uo bono 6c ncm omniporcnri8 ^ ^ k^^'^

possolorum e^« ^^ ^.nonesso loco, tun cussocli2 tu« ^U2,
nomine lilÄi lacri concilii, czuüm cliu noveric incurluruM-^,7^""

„«"" ^
eiclem l2cro concilio pro bono unioni« ,»l7«»c/7/« ^e«^»'7 " - .-^
ecclelilr Dei viäerecur, con6cmn2vir. rilic2cu8 nossri unnc» Ps ^ ^ f>l» ^.
v^^ii» nu^ui^ue nuencer <x nnißencer ^uci^uiu^i» .,>,so,^ ' <I>"

,«« ,<r ,e, ^«o« ^ <i<7ei?«« 5Iium, no> tirur lecto Zl'eu pubu ^ ^ow^,',5
liilem virum, ^.«^/c^»,, O««« H<,v<,. limu8 in (^nrisso I ... 'gtione ""'^kt'
^»>, Q" t7o»<>e» /»<,/<,,/««», ^/«»/, l.uc) no. miliuz ^oNgnne« m> ^^ Ii.^^s!l!i'
mine, tun licl» scru« culwäi2,nnneNe pilcnpuz oliienli«, '^^.6^"'Flpiil.»^"^ >-"^"»'' Vic^'^"" ^ll>^'7
öc 6eoire, tanquam uniuni« <8c paci« ec» clelilr ^rliinull«'" ^^cli ^ ^l!>'
eleli« 2cl2tc»r cievc»ru3 , canlerv^ltl.

(>lom nucusque liclelirer 6e äilieenrer 0un ciui^em cl"reta ^er«"

lim.«in^nria°r2rH,
min.«1«^n«"'^,
pilcnpuzolt.enliz'l'" ^
cleliX^2rli!N2l'5'«^ ^
rc>tiu5 l2crcil2n^l <>/<<cel,^ >^

lüüm 2Utcm nuper nc»5 6c nonnulln« nnminiliu« "^"" lizcß^/'^'^-
N2tic>num in eoclem cnncilic, exilien- buz omnibuz6cllnß" ^/^ ^g,
tium lieput2roz,inli2ncercx liepe reczui. I»egum,l)om>nu5 ^ ^^ist» ^zßi>
lieris, czuatenu5perlonam liiiti Lal^z. cri cnnliltarii, " " l,ec ^, ^ ^
sgri«pr^lllHam6e ru2cuttnäia recipe- nottrirsp«2^^"."^,«^^e«^'
re, reczue sc eun6em l)ucem, äe eju«. Nri /o^<,»»^ ^ ^" s,lc>^^!>>,z l^?^'
66L2lrN2l2ri« pr«t»t2 cuttc,cli2lil,er2re /»<>o, promocore« «^^ qlilv" ^sc^
6cexoner,re vellemuz,„c,«2tcen(iente8 läcri ccmcilii, nc>m« ^liiz'^ szcl'
czu2Nt<5 l2onribu5 6c Nu6iiz unionem lioi 2 prc,ronot2rll5, ^. ssp5 ^<
eccielix l)ei iuer>5 prasecurus, Krisque oi« cliiti 0om»nl n ^. „16^.^^^
esse, cjun6 in orms prAeäiii« cussocli« concilii 26 tu""" ^^^^ zu ,,j^
«m per biennium, 6c pens lex menl'e«, num vel plur2 f«" ..^inr' V« in^"'

cess2ri2.coniic. 9"^^,,k-i2bc>ric>5ö, auo6 pro M2ßnn nabemu«
benelicio, lubiissi, Volent«, 1e, 2c
eunciem lDucem, uc ^ultum ess, 2b Ku>
^u5mocli (in I^ips. omni) onere!ider2re,
eo6em 52cro 2ppron2nte concilio cle.
cernimus, 6c orclin2mu5, perlon2M e>
anclem cli<Ii L2ltk2l2riz, Kol,i5 2uc cle-
put2nclil 2 nob>5, tore tr2clenclam 6c
»Nlßn2ncl2m: Vecl2r2nrez, clecernen-
te«6c volenres, eoclem li»cro »pprob2N>
te concilio, per tr2clitionem 6c 2ss?8N2> krincipun.,^ ..^^^, »> ^ ^.^
tionem I,uju5mocli, cleput2ncliz 2 no- verli^rum »u nu^" e^ g.

bi« per re,n. cliitum l)ucem, vel ulium ^mb.ssmmr.^ ^^,.cu^ sl"
«uc 2U05, tuvncunincli»cienll2«, eü iplo, (Inrim nclel»

menmm.leup^.." ^en^^'
5entibu5 ibl6e" ^ inll'^.^
cnriaor2rrch^'^.M,^
IoN2Nne<M"/' ^,./'"/,-"'«

ll0"^«"'

principUM,^«'^ ^^ H cc" ^,zq"

Mi^



l5O3 6^WH»,'. i?H//i<^ //^H«,'^/o^Hi/o»^ «,^M^

^. »4,8.

8acr2 lolennia feeic Papa ^lartinus:
?ra.lente d^sare 8ißi5mun6o.

>s. 1418.

D<,cl,e^«, teN>5, qulc2r6in2l«,^rcki^piscopo5, kpllcopo
clcrum, necnon (^«larem, LleLiure« öc Princip« intcrluille lcrio

Quäc)vicu8 äeveelc ?2tri2rcl,2 ^quilejenlib
cum fratre Dlrico 6e Veclc,

conttanciam venere, solennicer excepti.

,re!i<i'U
B<l"

riur« l^2r6in2l«, »In r^rriarcnX, ^rcniLpilcooi. kpllcop" ^e« H"________ ^p""p''^ I^Ninci?
ru5,c»oviam ivere; ^imilicer, orxcer l^xlarem inrirmiorem, 2l

Qermani 5u2 pro ^eformatione öeNcleria novo r
^larrino?2p«r exkibuerunr >„t!6"

^l/e»/e ^<«»«<,^,'o /)«^<« <»»»«' 1418» <->.^z 3 ?l? ^ ^
«.elormÄtioniz Lccletiattic«: negorium superioribus w^l ^ .,^5 l"

creato t2räiu5 oroccllerac, absque amni cerde tru6iu. lmpatie ^.^^^. .
(^crmani lua voca novo oublicoque lcripro kaplr exnibenclcirep ^ ^^ >»

<^uo6 «^«< 0^«<,»e^», ex X18(Üt.iz recensuimu« l'upra, "

62II1,morge Ianß«e pertZeN,26 reformationein 2«^
CHsarein oklecrarunt, qui P2P2M impe' ^

lerer 2e ur^eret. qu«^« ä"
<)ul ante eleüionem?apX, (^Krem retnrmaticinem ^"'^ ^ s" ,,^^l"

serueranr, nunc lpe lua, 6e retarmacinne per novum ?"p^' 8°^ -l'
iruttrari, ^larö impenle ra^runc^ui apuä ?apam wNarcr,pr ^ ^li ^,.
ranclcm conticienäci. (^ibus lü^sur animnle öc 6<Zne "proo 5^" ^F ^''
lam cemericarem,n.ua lprevisscnc, ^unä ^m sruNr» exp«^re ^^F" ^/<<

«<7«<,« /?^„ ^/-^««/.o 6cc/</?<, K ^ -------' "' "^ "" """" '" "
<»^e»,«,. ///«», /»^o e^e</»i»'«»e /»«<«»»<// ^e/o^«<i»'«»<>l ^«^' ^

Hilp2ni quoque 6ireKe
öc oblique novo?3p23 lvlarnno
26 promMrn refc»rm2tjoneM , ,^

prasequencl2M calcaria in cioncilic» 2 -«^'

non lntermiserunt. ^ ^"' cli^.", ll>
//,^«^«» qunque maxime inrererar, novum nunc r sowl" ^>o

,/^.ci /<,,«, ,«,e^<.,.««, resp°n6ere. ^»ncloqulclem n ^ s^ 0°.^
Lenecli<Ium?2p2m Uilpanum clelcruer2nr,lell öc'" """ . ^^, ?« ftcc ^
tovcbant.rene^nt^men. Uc, ni^rdinn« ttisp^z la»« "^^<.
r,p,m reciiru, pucerec. Uorum i^icur in ^""^^"^„ciiio ope ^lolAji'
t'ortuna, maxime ^^« ^.>»<,«,<«/>^ Z'^«"' ^/<"-i/»«^ " ^> proMw^-^ii^,l<
,^,.>,^</<,,moveritciuc)lclHM,ur kapX Martina "'""^,»c ""'gic'^cl"
nem s2lleexprc>br2renr,lirflcii 5ui eum commonetace ,^«^^ ^licH,'cprobrarcnr,
us vemcarenc. (Duales ltimulaz,oc 2l.r>i. <,»""l''," ,..„«
tinv k,p« navo ^unltHMi« in (^oncilio »llcii«,«»equ
us vellicarenc. ^gl« llimulaz, öc acri» ^ ^^""^ /,^" ^



. M
^_________________________^________^_______' .,„___________----------------/i, :« lZM«"

Itta missR lieb« cnnrari immccli^re vina ^llici-z p^vocara e ^^/^
poN sclr..m d.rne6r»- s-..i^i?erri. quo.,,/? //?- Z'«/'« «"" s_^um p>'ß<.

Ist2 veroscript^, liarim ä.xir ^i^rnr: K,c, lciar, lep"/" ^,.^ >"' ' .

pr^cipic, rini, ex parre veri lponli Le- ßN2, öc'» b"" "A^'5 ^ni^"" ^
cieli« ^elu l^nritti, ur lup« lcripr» ciro clo e^u5 cnnculcamru, ^'" ^
sc cum teNin2tione ^i,«<« ^,^«« re- 8i vero itta c«rrexel. ^ ^^rl""^
v«Ie5, «, .>/i <»i.^«e «<"-„ «^ t»-^,</<««»e virruriz Lcclelia:, . ^n,en/""'^.
?<.»< °^<e«,e,. Ko^nrin ex p2rre Dei. runr in 6er,llonem. ,^/" ,
ur iple r2nqu2m ?2lt.nr 6c «pur Lcclc- ./^i«« " "^""",, ^ ,/' "^e
Nlr nrer, 6c orarc prircipi-lt, ur, uoißc, ,«,c, /e<i D« /""^"' üilgle ^ "8
malcciicÄioniz ittiu« F.«««,< autcrarur /<,i«« ^"/^ m ^^^^ !"?"
öemcöio I-ccle5«. 5cien«,quoll/«»,«, verirariz , lemper
>»,««.< in cuelum -»lccnclit. '^c jum l!i. cuntr» recuIcirr2Nte«

c«lkr8i^i5munäu5 nuperam LeneckHinarum rekorw
6iplam2re cantirmavic.

ionelN

^. l4>8.
</,> />««^, 17. /«». X 1418. . M./'"'°'

3tirimu5 Kc>c6iplc)M2^Ä:l2reumlupr2 7s«<»/./'<«'"^"^

6<wP-ess3tia (3ener2li5

?gp2 öc Oräinale«

le illum pro^e^elvomanoruM
^2l)iruro3 ac veneramro5.

V" « Vener2bll.5 cc,nlessu5, p^p-r, car^inalium. pHtriarc^ruM^.^,^^^,
^' '4'^' rum,^pilcoparum,^oti2cum,P.Hl2tlirum, nec non c^n , ^ew ^el"

ßNHlum. 82cri5 per ?2p2m t»aiz.^s3rem 26 le vocav't ^^unci2^!v^'
prucumbenrem Iceicimum Komanorum reßem publ'ce l^ g^iä>c< ^enl''
cnr«n.m uur«m cwliliu« ^r^inalibu, ONicnli öc Urllncnll ^ ^ ^ ^0.

</.24.?<<«

sari« mnx c«fficl impoluerunr. kr^IeHam quoque b"l.""'' ^K. "i^^ "
sclii papali exniocn6,m obttrinZeretur c«lär, »uäivic 2^ tlebi""' ^"
clextra porre^ k^pa ^ue^ri promilic oblervantiim ^! - pgrrialcN^ cM'
6em 6^tll 6cxr«, ^uncIo^uramenw, ^lari or6ine ?"'"" ^0'
lez cererique Princip« LecleliuNici univerli. (^2 ceieorl ^o-
N2>um racc, pe-ne reliquo 6ic rclon^nrium plaulu. 9"" « .^,sec"

^ »nu,rli, tu>r conßrcßurlo ßenerail« l». ^u^ "7,","'<.gci t^"' üvel"'5
cr» 2li manäarum Uomini nottri ?2pa: M2n6avlr lfu" ^ ^oM^" ^ß<^
pr^.cIl, in rlcclcli2 M2!ori K wco lc5> tii iplevamm ^ ^^l'c' ^>
s,«ni5 pr-räitlc,. 26 moclum l^onllNorii ^p"auronrare ^ eo," z-
eenerulig. rrxlenribus ibiclem prircli- «lcHinnem 1 .^^ven ^ z.
Ha Domino noltro?2p2 6c 8ereniNimo omne« °ele" ^^ coM"^, M> ^
kril,l.ipe Zmizmunao, Kamunnrum sc ttwne.l, qu ^„e t« ^el>c ^
l.I.^.ri« öcc. Keße, /«,,. «^«.,«" ^ c?"" ß.eX l"<^ s^- z,

^ .)««... «^.^/öc ^r2menri n- pse.^n"^ ser^e- ^,
<lel«r2li5l!.c)m2nX ^ccleli« prxtt2r>one. Lcclel'»: iv« ^^n"b"

Udlreverenciuz p2rcr,l->ominu«/-- « l2ntt2.



IslO

qu« pl-XlcÄnöc2llmill2e. <H>iouz lc^uri a^eccrunr ^uramenn .^ ^^ ^
liubium lupercllec. <^uitiu5 conlcctis, publicuz campani« ecllM5

in templo catneclrali öc pal^cici Lvilcapa"

^ ^"''s In Nulilic» lacriz Iii2tum, cerci^uc conlecrati. <^Zl parrim ,^<, >"''
^ l4'8. I,,l,io ^pisi.np^Ii in pnpulum per ponnticcm,öcquiclem ^ ^epen <^.

nipulacim projc<Il,p2rl,im inrcr magnarez pi<r llomo« liillnvur!.

?li6t.'rjcU5, ^leKa,- r3rancier,our^nsi5, pro "'bu'"'
cX5lri5,2Mclentit)u.<: alii5:principiou5, inmon

Kerio ^u^uKinianorum.
/)^e /^.«»<e, 7. 5,i>r. >^. 1418»

^. ^41).
^

Korum dnmitomm recenler. prn rribunali lsclir , ^lu" ^ ^««^"

^^-,^ H,,/co/>«, co/o««/i'/, c?«^/«< ^/. //oi««/-e, 6/,//^«, ^""v,/^"^ ^

<,v^e»»/l>,Ce»^.«/«, ^ <«,,>»/!>.- I^ec nun (/«»t/'e^«« t7o«« ^"^ ^ ^^ M"'

^,ck, ^«i^</« ^«»^e^, öc plures »lii. Oraror (>Xläri5, c0"« ^ ^stlis'^zce
^,», namine d«lilri5 lenccnliam lern ouNulavic, an valalli ^"^ ^ gc ^ ^o<l
«Icnuz (^lari 5e submiccere lierrc^verant, ex nriperc» con> ^c t
v^,ciz,cn per (klarem campellencli sc acl llevotionem 2cl>8^
M'rmacum. <^ />^e

I^uck equettrex celebrari ^ präsente ^s?" , ^.z.
^ ^- l"''' </« ^^^,«, 8. N^. ^. 14,8. ^. ^auic« l^
^.1418. (^rsgrcm czuoquei iznoturn tHmen,pugn2lIe,öc cxcul

c«lille,not2vir0<«c^. vien^
(3ec»l-3iu5 ab Uaneriwe, Lpjscopu5 ?aravi

(ÜHlKriz 5issi8muncii QessaM5
Kleckolanum Zcl l)ucem danttanrm ^^' ' ^stw

interdHsarcmKKleckolgnenKm rem concro
comno5iruru5. ^,s^

2)/eN»"«,<i.F^.^.,4l6' . ,, ^iolanen^'^
^.«/>,</«< </./« ^««,Le8aru5 knilippi ^l»riX, vuci« ^^^^e ^^in^!!

io l^oncilii, ^.l4ls.ciie.8.l^r.l«len'" ^^H, l"^ «^

^.«418.

Impcrii, in principiu ^oncilii, ^. i4ls.liie i8.^l,r. l"l°"'" ^rl>ä '^^ "le
Duci-cr^^rem äeckraver". <^"H 2mcm cu^ ^ ^'^
nu>z 2nni Oux XtccliolÄnenllz nuncioz ^°nlt2Nl'an^.^^, t
üinlvic, qui l^crsurig pcrerenc l.cßÄrog, ^u^u^"^^,^nncl>t

uxosl.'m^cr qll,.macl cllgni^rcm cell'nm in
wlirnz,^ cuml^ß,r>z^larc!>8 privatim cranl^l''«- ' ^uX"



I5l2 5o,,50^/H co»F<,"//<",/HM^/M^
I^nmaliX^cclcltX. l^c Iio5 quic<em lez

w'lsecliric
.......__________ _____,______^'"«5 rem«nü1mamm tm'^ ^^.

M2ÜO luccc!Mer,omn«i!laz populnd (^IiriKl^niz^'.' . k' ^^eßUN^^il.
meinte man, vv^rc meKetlirmarinn Wr licn l^m^en,lie N<lr . ^.)0b"'
Mn6cn,cl2l5 sie nu(.n vi)!liß!icn anritten vvnrclcn vv^ren, 21^ ^,^
!iz procellcre ^2elHl5l8>zmunuuz, cum »In« rrincipluu« « 5
clero. .^ liber« ex"""

OrHcnrum nnrum culmm l!,crum , ^uem^onNnnt, ^^r.

e^erunc lonß« tempore ,^
6e ßratia ^ra impenso in KcclellX unionem n

Lonßuz eN ^v.«, ex^^<><« aelcribenm'g cwlläernzacp ^^^.^30^
, niL, nrimo per/l/<««i»«»,/)e^«^», arzcnrem l^'Uw^ ^^,

^ ......^.ss>, ^neriris. Uelicler^e ° .q-

«:;"

regium I^eßatum, Xque intelicicer pnNea repctiris. ^^ ^^uM'^,c>c'
lud ä Xlarnnci, pro in^enri üucllo in clirum lcnilm» cumpnn ^^ew ^.
ßs»ri2m contlantleniiz^nncill üeneüiHum lapam m lmu ^^^cen^,,^^
lerui<Icr, re^norum I'rinÄcr,«c<!»arciiniir^z benelicianuM^.^ zcl»> z.

<l»m. <^u« clenc^at» c»ulä ciilNäii luerunt inter^Ipbunlu
vc»c«lr<jue prMinx »tleHioni« ^ri »gonum in lcrrum clc ^>u

cancor62t2 cnnttantienlm inter?3p2w M^
öc nationem (^ermanicam

6e emenclan^a re^imine Lccleli^ttlco
iiac fere tempore ä klartjno parata. ^l' ^^

<^ui «<,//,«« , 2li.im re^.m'nis ^ccleli-lüici iueani ^^^0^^"^
'mncruoar tacile linguliz. t.«,« c.'^m<«»/l igimr leorlim ^" ^^
6^um (Huu: c.«»c<,^<,,<, l7«»/?<««,/e«><, /»/<«^i,«.<,«<« ex ^ld^tl» v ^^

im
.1

1'rn ss> ^«<«,^ il>2 nubcri vnluit ,c palam »5irM2Vlc ^/<5-
)n>5 Xl^lll. celebli«te,<i.'e2l. ^/«xl/,. ^^^g ""'^cl'"'"
In nnc, sc limilia, quX sequunruv, ,Iii8 naciambu«^ ^ ^^ ^

?c>nri5cum 6iMc1enrium, nnvn I'ciPÄ ^ltinn elc^to,) ^""^ ,„^". ^

r«,/^, /e',/«^, ^«.' ,«^/, //»e se7,^ö«l"«c »""«,» /«i><« »<"» s"/i

cancor63M c!anlwntienlla

5collim,«»^/« c^uvmaclo rr»nl»2cre concenclcl»



<?HF/ L> ?o/o«l H/«^i'H/'H)»/l^,-i/««^/'^^5^

^/»^.msv^e ^5«^««, s^^^/<« «,<,,e>-<^,»,^ <-«„<"» "^" !^ ,«er ^"/",^/

lh

«»,, »,<,^<me <i^», e^<«««/«e»','«l so/e»i« ^^/«c//'«.

/e," x/^^e^e, /« ^<e/e»l«<, ^e»e>-^/« c««c,'//,,»» ,<"'/«»', «e /«^ /««"" ,^ ^.

Vi^inti quaeuor ^rticuli (Üanaantien5i5conclwc

^x Xl5<^. Vinäobon. Lpil'copi ^ol^nni« tav".

/« >l/55 l. llc Il.ex Vollem!« >et,rcclelmm 4. ^Ir ipli leculzres.q ^ ä" ,^5
««</ ' " Kom2N2m6c »li^z Zcclelias su« clilicmi öc Uulliuz aali^leruM'^ ^-w r^z

lub^ett-,5 in lmz Illiert^rinu« conlerva- runr K pratcxerunr,^ stqu','" ^
re, cuntit-mHse: Zc nnn impnn« mc>!e- n«n ^cincerere, ^^^ .^ (^onc' ^n>^
Üia>i ciera 6c rclillinliz per Vt^lclepK 2mpliu5 tc,vere,«ß ..^ul"''^^

l,!5>«

2 _______________________________
l^'ü Kirrel« 6c errur« llnßmati/anu'o
v<:I prXc^icanclo

I.l^ nmncg Xi^ßiNri 6c saccrclateg, V^i<.Il.pli6c ^!«nn" ^ ^e
cnnclcmnarione «"ic

^lc,pli6c1«K
6c »212 Kabine. li->^

in prX6iäta Kegnn le. mnAliane pcrsonaruM^^^ s,
rninÄverunc, 6c cXless)5 ibiclcm inlcce. s. I.lc l^ul?^'^!," „, ^0^^c> ^

6. Ut expuia a ben t.
nencia retticuancur,

e^

u'-'^

runr, error« ipliu« ^nnanm'z V^iclcpn runt, 26 lettlruenclu ^, ^.
6c 1oli2nniz llusz,.'«<,„ s2crc)l'2n^c, t7«. ^ui» peccarum non . ,„nc,^ec!>^'
,,7/g «»^»,»<„«, 2bju, enr, 6c ^u05 pr«. czuull oolißcnc '^. ^„ no" ^^3 t>e'
6lcaverunr vel 6oßm2tix2iunt, revo- bestem cccle"au ^^^^ziz a^^
cenr, 2c ipl2m cnll6emn2t!onem clc».
6trin2:6c pcrlcin2rum p'iolice in2mbci.
ne2pprc>dcnr6c^uN2m prununcicnt.

;. l.lc ii, c>ui in M2teri2 ticlei nnn cmn- 7. »." »" --" !enNllt2l""'^xc3'^:,
P2ruerllnr, nec cc,mp2rere curavcrunc, in i'avore ^.' ^ianl"l'^ ^, ^
<ccl in lencentiiz ssorcluerunc. »bjurcnt: picr rempur»«"'^ ^^. ^ew ^c>e^''
lc contra liuns ett prnccssum 2a annum tim2« Kn^'une , ^pprobs» ^ ^ c
vel plur« , l^ui censuraz nun cur2ve- um opprabetur' . r^^ n ^
lunc noreN2tem c>2vium conremnen- 8- «c <>""« .^ ^^-"«" pc
l« pcrn2 conclign» punianmr. ri2 promovei un ,

tur 6c nuni2nrur. ^ lM" ^0-



> » "6

' _________________________ —--— I- ^ «2« monu^
<^liriNi2nlrcirc2culrumczivlnum,lM3. ron^mi c»tnolic28 , " „viäit"^
ßm«, vencrutinnc«lc!i^ulHrum,c)t,l'er. ciant velccnent,6i^. ^ ^ j,s<is"'
v6cur, öc taliü tr2N8z;rellc>re8puniantur. rinr canquam n:erecicl re ^

2;. Ur omn« öc lmßuliilpirirual« cx niancur 26 ißnem
sec^l2r«,czui errore« ve! nzerclez ^02n> 24. Uc omn« ^^.
niz liulz cx ^nZnliiz Vi^iclepn in läcrc» lio8 monicl sc f'ortatl c^ ^0"^
t^oc <^c>ncillo (^linN^ntienli conciemn»-
t«5, psXllic^nt, 6ogm2cix2Ntvcl 6cten>
6unr,öcpcilon2H^okHnnl5 l^Ius öc Uie-

24. Uc omnez lecuw«? ^t>-

nxrel>5 rcneamur auxuium ^

^.'4,8.
contra V/icl^ Lc NulN Käwor«,

in universo (^Kriltiano orbe.
tte<<>.in6ne

«2 n«c?.,p2e bull2,uncle pnkmc»6um cct(.ri clcpromlerunt:(^i2ln n »^ ^,7,B>
^ftnrum <^c»nci!ii (^onN»ntienll8e<i/t<o»« o«»« //^e»se»/»>'>^' l,:csuo^^

plXtermitcere tkz elt. Oblcrvavir ^e/^<«/e»«< />. ,so. lcqq. in """^olUw
buüam nanc sxoius cleorckcncii, cum variis inlcrij)Uonibu5 n^ »

?r<, mauilltollbuz lnyonemm,?alnni3HcQerm2n:HN2:csron5: ^^^"/

I.,ci,</e/<ie«/l,̂ V^vv»«»/, 6/,'e»/, ^/e«e7,e«/?, ^,v,«/?, />««</<l"^^? ^,/""^"" ,„<

ve»e»'»',e, /5»/<»,e», LT'c. D^/««» 6<,»/?<,»,«, «5<,vo l7</. /l/^l«, <^""^ ^ z,gc ^' ,/,

inlcnpcione: ^>'<"'« /oix««»« ^»c/e/</e ^«^//<,,eK'/ei,<,«»«s ^"-^^eäclU"^^

ptionix tcirmulam: /:/»)?«/<« /l/«^<»< ^7 </<,»»,<,„<,»,»,e^e^« /^"^/ <,,'<

>l.'rrinuz Kpilcopuz, lervu« lervorum vei, vener^bilibu« tr ^M ^
I>pilcapi8 öe ^pilcapi5,2cinqulllrc)ritiu5Nlrretic« P«vitaci5 ubU ^.g>o ,^,
,cl l^uoz licer^ prxlentes pervenermr, Klurem 6c ^polic)lic»m ^^ce '^

luter cun<^25 paltaralis curx lollicituciin«, quidu, prcnilmu ^p" " ^
snrilNme fortiu« no« 2n8>r,ur n^r3lici8 c!e nniliu8 ^""ttlcolar ^^^0 ^
«que t2lli5 cloHsini8 H erroribu8 pervcrlis penil,u8,^uantum ^^m ^.
ccllicur, exrirp2ci8, ortnolloxa 6c ^2rnolicÄ 66« inteß« »e» ^^^ul-»^" zl^
2c papulu5 clirittmnu« in e^u8ciem56ei linceritate, ^" ^ ^u»" f^. feß""
muro velaminc, immobili8 öc inviolacus pcrliNZr.8anecluäum ^^ciw >" ^ l><
lro2ai5 remporiuu8 in nom.ulliz nroi5 re^ic)nibu3cxäomln''/'^ .^zz,gclve .^
«oncmixH ^arcKion»tu Xloravi«,«c jociz6ccj,NriHiouz lUlz > ^,uM^
tlci (^tnolicx 6aj;m2t2, öc san^ir matri8 Lccleli»: rraältlonc-.^ ^elt" ^l-
»uum ^uitüm^ cunt« ^ilur» iillei llozmat» insulrcxcruncY



1521 O, />^///io»^/» tttt^H/^^o^M^. luoclel'
llenißrarianem, 6c lcanclalum plurimarum. l<c>5 ißirur »rren ^^Mi^
rar, cui nan rcliltirur, »ppraliHri viclerur, ac m,l>!> 6c pernlclo ^^Hlli"««
>zmncli rcl1ssere,2c c«5 cle me6ia^nrissin6elium,6cpr«lcrrlM ^uw'
lioliemix 6c Xlaravi»: ^aminiiz 6c uiNri^ridu« 3c cnnnnlbuz oc v ,^, ve-
nc ampliuz sc Ktluz lcexren62nr,tuncliluz evellere cup'cnt«: " ^,n,u
ttra: /<,^° ^«^««c-^.//« 6<",^«„>«/?, per^passolic» lcr'p" ^K>M
sc M2nciamu5, quacenu« vcis , ^rcni.^pilcopi sc kpilcopl » .^zz!s'
Üb« vettrüm, per le,lcu »lium vcl 2lia5, qun« 8«v«öc icwnc ^ ^un-
ritu»lem ^urizlliAianem nabcnrc« clle valumus, omn« oc . " ^^, H^
lzue 6>8lllt2clH,am'cii, prxeminencile, N2lÜ5 vel can^n'"^^ öc luk"""^

nque namimouz ccnlcantur, qui cie prleexcella '^^' iii, ^
cramenro carpari« sc lün^uiniz I^amini nossri^lu^nn ' ^.

^U2m ^. Kaman^ Lccleli» sc umverlÄÜzclacer, prXcllcat « ^^^z ^c^

bili läcramenra carpori« sc lünz;uiniz Damini nossri^lu^nru"' ^.^e,
smzrelcu pcccararum cantesslune, pccnicentiX pro p^"^ ./^ aul ^^ -
reiiqui5 ^cclell2tt,c>z ^csgmentlz lcu ticlci -»"»culig, ullt« len^^ ,^ «

culn« leu libro« sc clactrin« pr«et,rarum Kxrclii,rcNÄrum,1nN3 ^
Inn. «us« sc «ieranymi, per eanclcm (^anli^nrienlem 5ynnclUl^ ^n,^
ttnriliuz , uc prxclicicur, clamnaraz sc a^mnata« , tenere, «cttw^'§,
rc, :»c vitH linem iplörum NHreli»rcn2rum publicc vcl """ ^cee^^
^unmaclolincr l^uä^re vcl appradare pi.rlumplt.nnr, ^""^Iaruw ^ ^<
liclcsi!c>se5öc Kurare« quazliocc eriam concempl»riane p^a» -^<x
riec nun creclcnrez sc aclnxrcnrc« ei5clem,t2nau2M sF'
lur nirrerico« lecul,ri curin rclinquari«. aruMp" Il>>^

li cce^,»rarc z^;, Kurare« sc cletenlar« nu^uzmoöl peuitera ell"^" ^e-
a,u^ cnariu^z ipli^ crclliclerinr, nec Kvare »uc conremp^rlo ^^. ^ll<""H.
rum, lcci t'arce cl»rli2!l5 amari« caulk, vel accalione »l'u nu^m ^ ^el) ^,
ütter« recep«verinc, proerer pcen»« ab urruque ^ure "libub ^ u>cl" ,o
ce« camperenre« ranr^ leverirare pa-nurum in cam enarm» ^^icil"^^
2ccipl2nr,qua<! cecl»r clerer!« crHÜÄNt!Nu5 in exemplum,ut q"" ^z v""'"/iio<
nnn , cvacur, lklcem cadrccur leverir»5 llilciplinx. <^um ''"'^eN' ^ gc e'
macll lect» liamnabili czuamaclalilicc inlecti«, qui palt "."^ ett^'^iöi«
nc^in ac trequenrcm exnarr,cianem, (qu^ pi(! erß» ^' ^„,elt)'^ s,l>^
menclarianiz, ac »6 mcliari« vir« trübem canverlioni«, ulu . ^qus ^^>i
«rrariouzsc l'eHa nalucrint relipilcere, sc aä gremium un ^e ^ ^se>
MHrrisl^ccle^x ac naem (^rnalicam , ( quxlala lalvare p" ß^n,i"'^.
ver« saluris subl>6ium canrinZer,) plcnc recaßnalcere6c ^^1^^.^'
verirr«, praut luöri papalcerir qu^Iicuz, clulcare "ilericar .^el« g.

Lr ninilaminu, amne« l^nrilrianx sc ^»rnolicce liciei possellc^ ^ ^,^ei ^ „.
K.eße«, Duce«, Princip«, Xl.ircnione« , lüamirc« , ^"^«,unic^ll!N"
reNareg, Keätare«, l^anlul«, placanluie«, 5caoinas, el0«
niverlil«« reßnarum, pravinciarum, civit»rum, app»" ^^ c«e0
vill,rum, rerrzrurn, alioruniqu«: lacarum nuMmacli, "^. gx>5^'«l0^'
ri«6iHianem remporalem exercenr« , ^juxra^uri« larmsm leßN's' Zc^'
tarirÄte^palrolica exnarrancla maneari« sc reumrari« > uc ^..^ joc> ^
ciiz, civiraribu«, appiäi«, calrri,, villi«, cerri«, ^"""^-, secun°"^c!>'
rniniiz supr^iHi« , amn« sc Nnßula« nlrrccico« "uMN"«" irrecic" ^26 int!".
rem ^reranenli« (^ancilii, quacl incipir, F,c»i "^, »" "7'nti3w ^'/.c!^'
min« ulur^rum, c^uo« publice vcl manitette per t»ct, ev,ar^ ^^l^"^^'
esse ral«, ranciugm av« morbilla« ßreßem llom'nl mlic'en .^^'l ^B<^ .^^:« .,«, .,!-« i.„,!^!^>«rcclel>alucl5v c >" ^
mine ulur^rum, czuo« publice vcl manitelte per
esse ral«,ranquam nv« moroi^al ßrc^emllomi.. /»ici« V" »-» ,jl>'..
sc quauz^ue ä nabizleu vobi«,vel »liiz^uuicibusrcclel'al ^ recip'^ei" '^
ti6rmsc cammunianem Koman-eLcclel»«r tenenrir,u5, ^nels' ^^
<l2riz: nec enzclem in l'ui« nissrictinuz pr:r6ic«rc, """',^<.c exerc""
vcrc, canrr3^tu« ,nire, neßar»riane5 sc mercantia« qu»
ln»mc«i« laliltl» cum (^Kritti nclelibu« K»ucre perwlccan .

kc



bl>8 , uelenloriou8 , t2uloriuu8 , crcclcnriuu« , «3c ^liirrcntibus, ne^ ^^^
dlrreli l'ul'peÄizKaliiz liujuzmncli pervers» äo^rina quomollouo ^ ^^
slcnior Kreatur in tu^uruin inlrru^io,ram all regnurn ^. . /"^l>^ q"°'
N28 illi, czu2m a!i«8 qu2zlioec parcez, in quious nnc lupelltltlo^ ^M
moüoliuer pullul^velic,articu!oz inlralcupro8,lci,tam öicwrumn ^ ^M
conunent«, pro clirectione liclei clicIlr ciecernimu8 tranzrnlrcen ^ .^^liX
llelrin3nclo8. 8uper quiouz vabi« äc alÜ8 omniou8 ^cniepllcopl«, .^ ^>.
Llectiz, ac commill^rii« öc inquilirorinuz in virruce lancr« ob^l. ^..^j^ili!""
niu5, öe manclamu8,ur czuiliuec eorum inlra lirnir« öc !oc2 lu ^ ^c»>l>'
nec nnn in rcssnc>6c marcnion2tu,öcloci8 eis vicinis prx6lUl5, ^^n,u0^
exrr2^uriz6iciionem eanäem ulrra 6ua8 cjiirr28canliltanc, circa ^^
öc correcIionem errorum ac oxrelium, öc Ku^usmocli lecIX l'^ .^Mi leu
lern ipliu8 li6ci ortnocluxae äiligenrer invißilent, öc omnez l -^iic>n>l'^
lpe^roz6c tarn pettitera I»oe sud cantessati crimini«, """"""> ^B'
lpenlinniz, inrerclicIi aur slia tormiuanili p<ona, canonica ve! '^ ' glica«'^ /
«lo, öc c^uema^moclum eis viclearurexp(.«,lir(.,öc taäi ^^^"'^^ ?.,n,, t^ «.
ßulag nu^u8mo6i arriculos per ^uramenrurn corporalicer pr^l ^^ncluw^.
crolancriz Kvangeliiz leu lanctorum reIi^uii8,im2ßinecruc!r!Xl' ^ ^ ^c^
runclam locorurn oolcrvanriam, ^uxra inlla lcripra/««»-"F^e" ' ^^a
der arciculum convcnicnna, rclpon^cre cnmpellanr. .^?s.^e5'^ n"
mnczscllnßula8 Hrcn!.Lpilcapo5,Lp!scopo8,eleiw5 6c '"^"' ^terr'^el
exn,p2n6o nireric»: pravicatiz iermencum,äc expurßanclo lu ^^liß«
cl.Nr^ium , leu locum lle taliou8 M2li5 sc lcelcratiz n°"""'^„eM < g,i<
tuerinr leu remill>u8 cßerinr,uzquea6 privacionem leuclepo» ^jeM^ ' ^
li5 lli^ni«ti5 proceäere inrenclimuz,öt procc6emuz,ac pruce ^^Hl^ s»
oz^uc: Inen illnrum luollicuemu8 , czui pr,vit2iem nlrrericaw p Ll^v^^ii
cc)ntunclere, sc 26 2li28 pcen»8 contra tale8 a ^ure inm'cta8,«.^ ^ ^sil l>^.
expecliar, inrl<ßencla3 , proceclemu8, procelli^ue taciemu«'^ ve^^nel
exißenriam, ac nuju8molli culplr Hc erimini', tuL^lirarem. ^n" ^u"^
6ern articulorurn leu capirulnrum, lle uuiouz lupra r»r menuo,
vrclinem in N2ec verb«:

Kr, prima lcczuirurtcnorarriculorum ^«N2nn'l8 V^iclet. ^»^
>. ,<,unll2nriap2ni« m^rerializ, öc lilnillrer luoliantia vwl ^^^

nenr in 5»crarnenrci ^Irari8. 52^^^^
2. ^ceiclcnriu pan>5 nc>n manent line lubjeHo in eoclelN ^ s
l. tlnrittu8 ncin ctt in eoclem sacramento iclcncice öe rea

.l«""'

;. i^nrlltu8 ncin cli in couern lacramento menril.«- «> — ..^f.i!^
pr^lentia corporali. ^ 0

4. 8l Kpilcopu8 vel 5acer6c)8 exiNat in peccato mortaU,
«onlecral, nun cnnlicir, non baprixat. .^. ^ oräi^

5. Nun eli lunäarum in Lvangelio, ^06 t2nrittu8 m»na
6. Ueuzcleberoueu'irecliatiolu. «xteriol ^
^ 8i nnmc, tuerir, 6eoite conrricu« , c»mni« contelllo

^eric-

zierliuaHc inurili8. l)i->bo
li'"

0̂"

8- 5i ?ap,5r pr2lcitu3öcmalu8,sc perconsequen5 mem ^ ^läle^io
- pntcliatern luper riclel« libi an,lil,uc, 6»ram, "."p" g«,,<e^"
^. poli Uroanurn VI. nun el! ali^uiz recipien6u8 m l »^ ^s. sl>o^

irXcorum luo Iegil,u8 propriiz. , ^ ^. - ^.alieanc s^,' e<
onrra 8cripcuram 5. eli, quoc! viri Lccleliaa.c. n«^ ^.^ ^ ,el
ullu8 prlrlaruz clcner aliqucm exeommunicare , ^e

«N mc»re (^rXcorum luo IeZil,u8 propriiz
io. (^0

«xcornmunicatum ä Oeo; öc czui lic excornmunicar, iir ex
excomrnunicatul. . ,, ^

12. ?ra:Iaru3 excommunican3 t^lericum, qui aPP«»-
«onclUum reKni>eo iplö rraclicor ett li.cZi8 öc re^ni.

acl?.e^
in.

«^
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;y. Imperator 6c llomini leculurcs, l'unr lcciuäi 2

6c 2 lliubnln eff ir... ^
,ereuere1^m.n2ml-.cclelum

^lcHici p^u:2 l^rclinulibuz6c 2 cliaooln eff ""r«^^ ^ s^4^
41. ^c>n cN6e ncccfflt2te l'2luci3

M3M intcr 2l»38 Lccll.l>28. coN'

l> rrnr, li per Komanam ^ccleliam inrelli^tur universal^« e >^^ ^
cilium ßcner^le, 2ut pra czuanto ne^ret primatum lum
2ll25 k,cc!cliaz r>2rricul2re8. «.

41. l^tuun, eff credere m^ul^enrigz?2pX 6c """
4;. ^ur2menta !!Iie!t2lünt,<zuU: nunt acl carrc,lior»n6um

iitu5sc LernN2r6u8 öamnatt s""' ' l ^^
isnicuc

44. ^vu^uninuz, r>enecl>c.ruz uc nernnuruui» ««....-- ^erunt
<le lici^ucin' l^bueruntpossellionc8, 6c intticuerunt6c >""^z
6c lic 2?ur>2 u8c^ue 26 ultimum rcl>^lal'um,omne8 lunt "^^-^lo.

45. Omnes reli^ione, indifferenter inrroduH«: lunt a " .^.
'Tenor 2uccm articulnrum^ananniz IIul!> l'equitur ^. ^umu^ss,

,. Unica eff lüntt.-, univcrr2«i8 LccIelm,quX eff prleclelt!N" ^c
t,«. ^t inlru leczuirur: UniverlÄliz san«I» Lccleli» tantum cl>. «
unu5 cff numcruz omnium or^deffinarorum. .. ^0

2. k.lulu5 nunczuum l'uir memnrum lliaboli, licer tec cxc

^l

«Hibuz Zcclelilr malißnantium conlimil«. 'ng stnZll^
;. I?r2:lcltl,non lunt parte8 KccleliX, cum nulla pars e^ ^cjic.

2b «, ec, qunä prircieffin^rioniz cN2ritn3, czu« iplam "8^? -^5. . sslciF'
4. DuX N2rurlr, clivinit2z6cnum3nit28, lunt unu« ^" ^ceM 1"' ^
s. krielciruz, ersl aliquanclo eff in zrati» l'ccunclum Pl ^^l " ^.

tarnen nunqua.n eff par« lanü« LccleliX : Lr pr^cleltlnar ^ ^N
rnemnrurn ^ccleli«:,licer »li^UÄNtio cxci6ar » graria »aven .^
tia prlr6eNin2ri<,niz. nrun" ^«st »l^

6. 5umen6o KcclcliÄM pro convocatiane prlr6elilN»r ^^s^
in ßr2tl2, live non, l'ecunclum przelenrem ^ultitiam, ilic» mc>
culuz tillei. skalicle. ,, ,,„c k?'

7. ?erru8 non eN,nec lulr capur lanc^X ecclell« ^" k°' "zioe""'
8. 82cerclcite8 quomnäoliber criminc»se vivenr«, «ac ^ ^ pcclel'"

teNatem: Ltlic,ur6lii in56ele8, lenriunr m«6elicer ^e ' ^ ^« ^
LccleliX, 6e clavibu«, «fficii«, cenluri« , ceremonil« « " ^^
vener,ric»ne reli^uiarum, inclulgentiiz sc ordinibu«. ^ Znli>^'

Y. ?2pali5 6ißnit25 ä l^Xsurc inolevic, 6c r»p« oertettio ^ <>I<
Qri« patentia em2N2Vlt. . ^ ^l ^^'.pUl ^

10. Nulluz line rcvelarione Ällererec «tianabilicer «e .^ ^ c'r
scr capur l<.am2Nle Lccleliir parriculariz, nec Komanus ^c, !>
M2nx LecleN». « nmanu« ^ss!^^
. li. Kon opnrtee creclere. quc>6 itte qulcunque elt ^0^ prir^N c^

«pur cmuscunque particukriz I^cclcllX länätH.nlll l^cu ^,inM" .^p
,2. Kcm° 8«ic vicem cl.riffi vel perri, nili sequatur °« ^^,co^

tmllu 2H2 sequcla 5t perlincnrior,nec »lirer reciplar 2 ^ ^oruM "
refften,: (^>i» »cl illu6 nfficium vicariaru« recjulrlcur ,acik'', !l>-

6c inffituenri« uutoriras. ^ffuloruw?/5s:c»N"',^.
>;. Papa non tff veruz 6c manis-ffuz luccellar^pal ^^ ^lt ^. ^cce>

N vivir moribuz comr^rii« ?«ro: Lr 5» qu^rir, »"rltmm. ^3«'^ ^,>
62: Ilcariotli. Lr p2N evidentia ^rllinnles non lunt v«- ^iu
l« colleZii aliarum /Vpnttolorum anritt!, nili "xermr ^ ,
vance5 M2n62t2 6c ccinlilia DoMlni noffri ^su ^nnl". ^^lcU"" M""

14. DocHorc«, noncnr«, c^uocl 2li^uil l?« ceniu^.
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ellarii« acl ^!uce"

2^. ^pussoli 6clic!c!c5 lacerclolez l)nmini ssrcnucin nece>" .^^cclenl'
reßül.'.runr li,cclelium, Hntcc>uam?up.i: ciln'cium tnrcr inrrocluctu
«lencicnrcper lummc ^ulliuilc?Äp2, U8<^ue»cl cliem^uclicii. ryilcopu!'^

;o. t^ullu« ess Oumlnu« civile, nulluz cli pr^laru5,nullu5eNr^
essinpeccacomorr^Ii. ^ . ..^„m^'

8uper pr^missiz aurem arriculis, quiliocr 6e eil /l^eil«,, leu ^jz, utt^
tiane^cpsenenluz^uxrH moclum /»te^o^e,«^ inlra lcnprum: ^.^^vssUN' ,
coznovenr^nannem >^l!et lle^n8liH^un.Uul5 6cZoneMl2.n ^^ve<

mnc,tiriam,«"ru ,

ve1.micic«mn«b"°r.r'^
?r2ß2,leu »li^uem corum.üc uncle Kuliuel ic eorum notiriam,6c u ^,
eorum ali^uo» 6um viverenr, converllirionem vel amicic^m ^z,

lrem, urrum seien«, iplo« leu »liquem ipsorum «commun» ^,
parucipaverir. cum ssli« , repucanz 6c clicen« r»Iem participn
peccstum. os2 ver'l

^
l^cm, urrum pott morrem eorum pro eizctem leu »liquo e ^^

sc publice vel occulcö «per» pi««i8 cxcrcuerir, »sseren« cc>«
l^lvo«. . «^ixeric'^

lrem, urrum eoz vel aliczuem eorum 5,n<Ho5 repuravenr

.o„!b«°°"»w«°°
cl'-venerzrionez velur l»ni,tiz exninuerir

lrem, urrum crcclar, reneHr 6c »sserar, quoll qu^u^^— ^
le,6c eriam l^onNanrienle, univerlalem ^ccleliam reprxlcnrec. ^ ^^ttllncie"

lccm, urrum creclur, czuoä illucl, c,uo6 lacrum ^«ncilium ^^^
universalem Lcclell»m repr«lenr»nz , approoavir 6c 2pplob»c, l ^ ^ob»n ^.
6c salurem »nimarum, czuocl nacessab univerlizl^nritti ^^!, ^el bon^^H
öcrenenäum: L,r quocl conclcmnsvir 6c conäemnar esse nuc ^gl>öu
ou« conrrarium, Koc »n eilclem esse rcncnclum pro conäernnac ,
allerenllum. . ^ ^usi' ^ ^

lcem,utrum cre6,r, czuo6conclemn,tione«^c>n.Vi^iclct,^ '^sHclUl"b
ronvmi6e?ra^2, tl,Hx6e pcrloni« eorum, lil,riz6c ^«cu"'^' ^lidec^
ner»!e (^onstanrienlet^oncilium, tuerint rite 6c^ussel^cH«, «2^ ^,
lico pro talinu5 renenci« 6c »sserenclH. cr^<'^li^^ i^"'

, lcem,ulrumcreclar,reucHr,6c3sser2t,1^
lieLor,emi»,6cttleronymum cie?r,ß2,tuisse ll»r«icoz 6c pro n^ ^,^c>5^ ^o"'
6o«, 6c Ilbro5,6c aoi^in25 eorum luisse 6c esse perverlo5, propt" ^.^ ^
eorum perrinacias, per li»crum (Concilium l^onssantiense pro N ^.

"HZH6emn2ri. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^«.
Il.em, utrum Kadear in 5ua poressate »liczuoz t«H2tu«, "^'^ic>el'^!

la« , vel quxcunque alia lcripra in ^uncunczue iliiomAre per^ ^ze^ „,.
ttulz,6cttieron. n«rericaz, leu eorum p5eu^o6ilcipulo5 6c leq ^ ^z
rrHli5>»toz, ecii« vel rr2nz>Ht2,czuocl illoz vel ill» orclin^rio loc , ^.1' ,l,"

ĉ!

Mlssärio, leu inquililori, lud ^ur»menro prlrlenrer. . ^cl ^'^,>>"'
(Zucxi li »pu6 se l'cripra nujuzmou'i le notiere non c"8""^"'^ cerM'"

^urer ill:» circa luum orcimarium, vel »lluz lupru 6iÄo«, intra cerr ^
pr-rlissenclum 6eponere. „„, "2^ s0<

lrem, uirum lciac aliquem vel aliauc., Kanentez p^" ^joM^e ^
pulcul», epissnkl, vel czulrcunque all» lcripca in auocunque «ul>ll"
sst» live cr2n.'lut2, czuocl illum vel illo5 ^eceKar 6cmanitessec, p ^.
iicleissveexecutione>Nil^iX. ^ tent^W^zc!«'

lrem lpeciallcer li^er2luz inrerro^erur, urrum crerlac, '<-" ij§ lup" z^Il
ss^ntienl.z (.oncilii luper 4s. ^on. V^iclel, 6c )on. Uul« ;c>. "^^i 4s'^<
scripriz, l^cum, tore veram 6c(^rnolic,m , lcilicec quocl ^eiz lunt" gt-
^li^nnizVc/iclet,6c^orl.lIulzzo.uon lunrlüalnolici.secl ^ul^rn ^ ,ul"
d^recici, ^uilliun «ronei, «lii cemerilrii sc lc«licioli, "" r ^^g,
tenlivi. '

Mz



Is29 De /«^«//i/'o,^ i«//tt^i^ L5"^^"'
NllMlNl

Icem,utrumcrecl2r,quull p^p» velal!U5 pr^Iumz, propl>>5 n ^ ^
pro tempore exprelliz, vel iplurum vic^rii, pnllinc lilumluu ^^M
Niculn live lecularem, prcipter innlieclientlam live conmmacm

Mein
cure, i« yuocl r^Iis pro excommunicatc» lic nakencluli. vcomwul"^'

lrem,mrum clcllac,^uc>6 iriobeclientiH live conrumZcia e ^MclN
lum crclcerire, prirlan velenrum vi(.2rii in lpiricu3l>bu5, nu ^ .^.,nl-,N'
3^l^r2V2ncli 6c rc»l;z;r^v2!i6l, inr^rcliätum poriencli 6c dracnium ^^^^
ll,,6c quocl iüiz cenluriz per inl^rioics in ukeuienclum. . ...^ s^,!lic^

Iccm.urrum crcclat,qut)c1l^p2 vc! »lii prxlatlöc eorum "^ ^n""«^'
duz,r!2oc2nr pnreNgtem l<>l.<.rc!occz6c I.aicng molicdicn'.ez . ,^^neb^'
cnmmun>c.in<li,2u omcic),lieneticiu, irigrellu l^cclcl>»:6c2clmln
liINicnrum ^Hcr^menrorum lulpcnäencli. . . ^.^ue p^^

Irem, utrum creclar, quoll liceur, pcrlonis Lcclelialticl§ »o <I
dere pollellianez 6cbnnÄ rempo,,!i >. « ^ pl^^'^»,,

Icem,urrum cre6,r, qucxi I^uici« ipla 30 e>3 »ulerre ?"" ^Lcc>cl>"^
lice2r,imuquo6lic »utereniez, tollcnte« 6c inv^cl^rir« ^^^> ^cl^
s>nt ronc,u.-,m llrcrllcsi! punicncli, etiam li rrmlü vivercnc pt-Uo«
bur>, du^ulmocli pollüieincs. . «aue^,^

Iiem.utrum creclar^uocl liu^ulmnäi 2bl2tic)6cinvH5a "'" lacli^A.
«iam mülö vivcnri,l.emere vel violcnrerlz^a vel illat2,inauc!> ,^.^K

Ilc.ln, urrum creclar, czuc>cl liec^t l^ai^iz urrius^ue lcxÜ5, vl
lieribuz, liberö pr^6icare verbum Del. ,. . nl«c!ic^ »g

Ilem,urrum crellnr,c,uo6 liriZuIiz läceröotibug liuerc l>ce2 r ^.^ll
bum Ori, uoicunque, quanäoeun^uc , 6c quioulcuncjue placuc
lintmilli. !,Iicer n"""

lrcm, utrum crcu'at, qun6 omni, oeccat» morralm,«>k^ ,^>
lecl

lint pudlicö corrißenrl2 6ccxlt!rp2ncl3. . ;z l,cl >^^, <el<

Volumus inlupcr 2c Naruimuz 6c clecernimus, czuoö u q ^^,^
marionem per voz reclpicn6,m, vel Alias rcpcrru5 '"^^^nle s^cli'
Ius cle quacunque lpceie liXrellz pcNiterH,lea»vcl ^l' ^.
^ok. V^icIetf,.fc)K.IIus5 K Uieronymi lle rrgßa,n^el^^^zl ^
m, nur. cle tovenllo, reccp«nclo, 6etcn6cr,6ci l?^^ ^«^^ll" H^'
umviverenrinl^um»nl5,veliplurumperri6nzlequace«"^. ^uwk ^o«
lorum erroriou«cre6cnclci, prc)ipll5iletunül5 vel ^^^ipl'oi^ ^
>l2Nllo,vel incer(i:2rnollcll5 nominanclo öc clelenclennci'^ ^ ^cn° ^B

_____60, pr«6ic2n6o vel 26c>r2n6c>, vel ,Ii28 cir« eo« lulp glcelo/ ^
tur per vo« leu »lcerum velirum,perlunAlircr cor^m vobl« ^ecl^^ss,^
«ompariruru«, lemoris procurutore öc »clvocato, relponluru «lel" ^^6e k.°
to, per iplum lic, ur pr-r6>aum eN curpor^llter p^^",?' ^ allil Mc^
verir,re clicen^a lüper pr«6i,Äi5 »rüeuli» 5eu eorum llnßuU .^uM,^> iä'^
i,i5,lecur>clum exißcnti,m c»l'uz,öcoccurrencium circuml«^^.^, v ^ ^.I'"'
um vcNlum, öcprour, vod>5 leu »lreri vettrum ^^^^'"^ ^,tur,^^8^'
«unrr2 eo56em 6c iplorum lin^ulos, prour pr«lenril?u5 exp" ^.^ ^ int« ^'^
«c)nice prc,cecl2ti5, noc non pr»:lente5 lirer«,cxclull5 "« rerlii"^^
Tiiz !uperiu5 pnlkiz atqu« obmilli«, in civirariouz, m<Vceu ^.^ ^,uo ^
^iiz, uui rure ricri poterir,ÄucciritÄte null« lolennlter p"^,,^re« 'l'^lle'".'
ciatiz: 0mne5 6clineulo5Nirreucoz Ku^uZMacli, «cc «on '^^^« ^

«clvocatoz H procurarnrez quc,5liber,quil»!rreticc)z n^u ^ ^^,10
«lcnr«, le<zu,c«, t»ulor«, Ueicnlore« 6c rccep«rore« t"



6i6icrcelin,in^i!)U5 6epu«ri luerinr,conrr2 ^""^""^,^ännc^^3
ve! 2liiz vic.« luuz cnrnmirrere,2ur uliqunz ukra ^.^." "z,-c,6en"2>l'^5
cnrunclcrn irrere pr^m2.^,Hc 6c ciu2«n5 ^^u^"^"" ^m^^' ^
2l,i5 ^uinuicun^uc conttirutinniuuz Kom2norum ^."" ^non^"^" uü2ül5 ^uioulcunciucconniruilurüuu^ IV^.I.^^^... ^ . , mnon^^" ulq""
<tc!^'li5,qu2m pcrldniz ultra ccrtum numerum Hum^ «olett-'cl'LHin

libcro exercitio czuomri^cilinec nuv,2rc, scu ll 2l,qu>nuz cc» ^n«
,n c,6c.m Nr lec!e inclulrurn, <,u«6 inrcrnici' ^lpcn^l vc» ^,.^z.....^
ultra vel exl.r2Ic.cH 26 ^uuicium cvocari non pnllincpcr ^' s du^'"" ß
cicntcg plcn2M öc exprcllum, 2c 6cvcrnn 26 verbum cc ^new'«^M,
eorurn pcrlani5,lcci5öi ar6inibu5,c< nominibus p^p"'^ " tcno"«"^>.
bec 2li, clict« lcäi« mclulßentia ßc^rali öc lpcci2l.. "^'""^,vc.^^ ^

clc vcrno »6 vcrburn in nnttri« literiz Kadcnu »

per qu2m, prxlcnribuz non exprelsarn vcl ca^Iirer non m>^ ^ ^. ^3 ^
Üicn.s cxpliearioin nae p2rce valear lirM^""
^>c toro tcnore
«l2il«. W____ _____________________________________

^<i,««ce»/?<,»t/<e,5.l><". ^""'" ' .H

5ci,,//?^,e»«< /» ^i?« s. 174. leqq. 2Ü2M cti2M ^/«"/», ^^ ^"
Null! 2ssc.cli5 oppoliram, cc>6cm noc <//e ^. le^. ^. ^^» l-°"
icrc. (^uam «/«<< e«» viclcrc liccc.

.^5. 8iei8mun6u8 Imperator

^.e ^<»v«6 24. Ni^. ^-14'^' «öl«"' l"^
conMtuillc dHkrem Lalile« non ulrr» llecem 6ic« coM

, ^, 8issi5mun6u3^Xs2rcic)nK2nti2mre6ür
^1.1418. ' /, ««n l2l^"

In lplo itinere anlmurn cc>nslliurr>qucmus.2Vlr,c2U5a " -. ,M0k
nente 0^c<,e^o. Keverlu« aurem poliriclle ciecumbere ccep

raloni HFerrime ferente5,Iidrum5ok2NM5 2l ^^lN

(Concilium sirovocarunr.
c7«>c« F»em/'e^. ^. 1418. ^ . plii,c>'pÄ^

0un6 7^«««^/'^v,' suerar ter2le »r^umentum, subc!'!>c>«'^ jnc" 5^'
inlnrßere,illu6/«<.««« ^ /«/^«^F in rolonos a,uoquc ^"^'Lp'lc^->""
tr2N5tcrre cnnrcn6er2r. (^uci6 /^.>,«« ^c^^^,««""" .^^^ lupe' ^el'
ncnliz ?2l iliis n2Üuz, in comlratu l^Xlaril, ^nna2nrl2M '" ^i» c? "-^n"'!.
menle^nu2rio. ^x czuo cnnrra kulkenbertzium ll"^^-^curqu^ ' ap^ln,
ut ^Ücenbcr^ius carcericonltznci« M2ncip2rccur', "^"^nciz.l'"'"'"^^
liiz caus^, libellum r2!Kcnber8ii, in Princip« 'pA^"^ „,n«n6uM. Kc«"^.

,5^' iv^

K.^"3>

/<

rium
nn»
c ii öc pri.>cipinm X'rrii c°n^en., ^^"'><^



<i.20. ^,. ^l2ltinu5 ?2P2 sacra fecit in tcmplo catke r2 l
>^. 1418. pa!m25 cQnKcran^o.

?oss^,m in «mplo sacra lecerac ?ap->, in I^tio ^^''r'rivic. ^ '
vel majori ur ant« mulümcline conliuenu, dcncalUlvnem t-

I^no 6c inciittione czuibuz lupra, clie vcro ^un^'^^gscin''^^
>l lrtii , pontincatus s2n5tissimiDomini n"ltn Dom ^ ^oN'' ^<
praviöenua PZp« V. anno primn, <^antt»nli« m ^ ^ ^^ .^

<i. 21. ^/.

/M Xlarrii
/ M provici

niver52li5 synoäi^onlrancienlisprxni^,lun^tiMmo^owm^^ rro^^^l
loliro,n°r^ norologii lexra vel q"'", ame me. idle"'t ^ ^p' ^<

Nlverl2ll8 lvnocll ^onlt»nrlen„zprircnc,ilr, >»>,"»"" ------i^gN. ^' V^U""
6i6to pr«liclcnce,solennirer more loliro lellio public' cen." ^ 0°""" D»>
llcmseMonig lntro6uainne«.everen6iMmul in^nr'lw^ «^7^ .il,^"'
Ouilelmug. riculi luntti^larci sacrolanc^XKomanX ^«^. 7 ^iq"°^ °o^
li-i, miss»m ne 8piriru sanHo llevoülNme eeiedravir. "".1"'^ san^^ ^^cel!'

nee non or2tioniou8öcso!ennkalibu5 juxta rirum lol'M" ° c^^lclH
verenöiMmu5 in l^nritto ?»cer öc Dommu«, Dominu8 ^"'^ ^rutol^ > M
6i6tu8.,mbonem lecHioni« 2cpub!ic2lioni5 cl^cretorum « ^. ^'^^stluN
hnooi »lcenllir,Hclie manc!3rt, Damini nottri ?ap« »c '^ ^mi"" ^ß'^"
super noc, ur alleruir, t^ito, nonnulla 6ecret2 leu """" s^; v^e k" >
?Hs!Hm 2c lvnnclum eolclem f2«3a, publice, 2!« öc inrclnZl ^^^,!,<
niz verbi5.^. ,'^. ^. _,<,nss« ^"H l>"^

^nnn Hc inäiHiane: quibu« lupr2,6ie v«n l^un«xxl ^^.^.cM^e^
«tu« s2n6tilllmi in ckrittn I>atr',5k Domini nottr,, vaw'n ^t3 0^ ^

5. ^/?c.

6encia papH V.anno primo'^onN.'lnri« in ecc!el,2 m^"^ l,ub>i"''^^
jplmz sacrn^n«« 6lunivell'2li5 synnäi ^nNanrienl.« lem ^.^ ^^s
Domino noNro P202 pnr6i6ro p^Ndenre. ?ro cu^'« lcnu ^ presbs' ^»''^
veren6ilNmu5 pzrer, Dominu5 dvilielmuz tkuli5.^"cl - „ ,iral">« ^<
N2li8 N.iss2m 6e lpiriru s^ntHo celcbr^vir. ^c^ux« ""M ^^ ^'l'e'"'^
vori«or2tionll,uz leÜi«, icicm reverenoiMmus p»cer, l^ ^M'
N2Ü5 nonnulla clccret» Nve ttarut» per Qominum nm
eol'clem lu^H publicc pcrlcgic 5ub ni« veroi5 öcc. .^,

nenolaleptim«'""" ^^

i" 1^

H ^lno, iticHamne, 5c?ont,6ce, qu».
-^»-l>uz lupr5,</.e ^««<e^r/.me«/s/^"-
,»<» tuic lentH /<,/?« per (Concilium (^nn.
l^,nriense,2ll manciirum sc requilirio.
neiuOomimnottrl?»p« pr«clic>ti,m»>

co colisvero ^^n' ^en^

in^nrittopl.cer,«



«557 De/?»l/l'<?«///Hw /?<-/o^Ht/o»^ H^/'r«/^
revocamuz, «iam li lupcr K>5 Ü5 pcnlle.
2t inclecila, iplam peniru« extingven-
rcz, Lcclclms, mc,n2lteri2 üc 2Ü2 loca
pi Hcii^a in priNinam Or6inariorum ^u-
lilcllctionem reclucimuz. (^ereris au-
tem exemrioniriu5,2nto ooirum 6ic,ti

^r^riinadiu«'Velc°nceU' 7,

ri. Inlüper nun 'nrenam'^^^,
liefern t^—-. ^tacere.nlllc^"
vocari3, quorum int

H:

rrZnre«,"^
Veunianil)U5 6c incc)rpc»r2rionlbu5.

ctt, nili lucrinr '"p"^ ,,^u« ^

lecii«2uewri«8Mterven"l'
mus^uttin^meclmnce.

^.

^2«muz ^pilcopus, öcc.
I.Inic»n« oc incarporation« ä tem«

pnreooirugOrcßorii xi.ta^taz leucon.
cellaz, cum ccrra reßula llari nun pc>8-
lir, »il l^uercl« eorum, Quorum inrer-

l)e lrugibus meclii tempari§.

^rrinuz Hc. öc cunsveruciinis ^s, ^e n^»'' ^Ii<
Irem truÄu, se prnvenru, ecclell,. tionirelinqmmu5,m ^,^u« ^r

rum, monalieriarum 6c oeneticiorumi pultolic« ^»«^r» p
v^czrioniz cempore obvenienc«, ^uri« c»ri.

ve 8imoni2ci5. ( Ve Hmom'a) scbe"^
^lartlnus, 6cc. perlonaruum, «tncw ^uw" ^I>

^lulc« cantr» 5imanl»c2M pravlta. rum ecclc<<»mcor ^.^1" >,.
tem »b «lim taät-e lunr conttiiurian«, 6cinccpz lu^^,""' ^iq""" ^c p^'
l^uil)U5 mnrbu« ille non pocuit exllirp2- lumque per ^ .^" «tirM^'.Mli!"
ri. ^o5,volent« 6o ccceru, uc pol7u. tur,ncc pramo«'^ .^^stll^^ccx
Mus, »ttentiu« proviäere, läcrc» «pprc». vili t^ciant tructus in»^ <-.^e"'
bance concilio,cleclaramu5,^uoc!nr6i. retticutionem ^^^^gnrlll' .»,en^
nari limcinl,ce 20 cxecurione suorum rum percipience« cc ^ ^c^ ^.

^<Äi«n« t« inlnper, quöcl cllw ' ,ww ,.c>r6inumlint cü ipla lulpenli.^leHlon« iciaw
»utem, Population«, canrirmation« e5 iplc, taäto ^"^^gw<l ^nic^'
scquxvi« provilione« limoniac«, eccle- «rioni« incurranr, . ^ov
slHrum, monalicriorum, 6iZnit2tum, »ut^arclinalscusp

Ve 6llpens3tianil)U5.

r«t^s""

««,nr,c,m6epr^"r. ^^
rinenr,ins«lex"" i,^^

,,!.:.<ive26 2>uw -^>''>
term
beneaici,llve

Klartlnus scc.
(^uoniam benelici» proprer ossücia

conce6untur,lepur2MU8 2nl'urclum,uc,
<zui bencricia obtinenr, reculdnc uuc
neß!iss2nr onicium cxercere. l^c>5 ij;i.
tur,lllcro 2pproo2ntc cancilici, c»mneg
llil'pVnlarinnez, 3 quibu5cun^ue prc>ll.o>
M2ni5 ?c»ntirlcibu« 5e eerenribu« con-
cella«, quioulcunque elc^tiz, carmrma- beneljici, live «" ^^ui."^^5^
nz, leu provili5 »6 ecclcliaz, monZtte- ncm pramaver'- ^ ^,^l" ^cü"
ri», Pli«r2tu5 ^onventua!e5,I)ec3N3. ecclelii5,m°n«n^^^ettc' r^co"
ru5,^rcnil)i2can»ru5,öc2Ü2 quXcunq; son,ril,uz, «""'^^r)^"^^,5, c"
beneticia, c^uiou5 certu-l nr6c> 6ebitu« 'pld^'rcl'rlVHc'^^^^r c>c ^,j
elt, vcl »nnexuz,3urlle illi5,nemunu5 ler3nrur,ÄUl.P ^ <.irc2^
consccranoni, epilcopi , leu denc6i- N8conairutl0 .^ i^
Qiones >Vbt>!»riz , ,uc cereres clebiros luo robore ll"
»ur»nncxo« oräincs lülcipiunc, prlrccr



154« H^/5tt/i.
1542

!N'
Nl8,

^e«"-<i<«i<, c«»,«»<»«<»t/««e<»/,//^«s<«/ie^< »<«. n»8 ^»fe/o/.<«»«e«/.,« >- ^.^//c

3uper czuibuz omnibu-l öc 5nßuliz,sc ^^,, ^«^«" ^" ^ ^«»"^"
iplurum qunilNel. ^l. /o^«»«, </e 5c»-^<,. ^Fe/o ^"""^"" 7^/c^^'1^,
««,plomomr öc procuracor lanöia: l'y. «/«</e c^/«"",7^""^ ^,,„ ^ l"/
no6i prXäict2r,ac Klcalis camcrX ^pu-
lloliccr, pcriic sibi t.im l)c»mini noliri
k^pX, nuum l^ncxii prXc!i6tc>rum nc>>
miniuu8,ä protc»nc>tulii8,nc»l»rii8 urcz;
scribi« ciul^em lvnocli ticri unum vcl
plura, puulicum lcu public2,'«/?^«»»e»t<»,
»c! perpecuam rei mcmormm.

kiirlenriou8 iuiäem K.everen6illlmiz

rum^eßum^rinc.P^« ,^.

roNiduz acl prirmlssa, ^II«-

Vreviar claul-ula in ^l^ct.8 «runlV K <3at!i. «.elponlic, l>^^„ lecic'^'
, l)e M2n62lu natiunum ^«»^eo, 9«^ ^>/<,«»t »x,<o»^»" /,^/^'^.

perprXmin^,s2cenmr,6läwäecrero!,m elIel'Ätizl2«Ium. ^>l)" . „^^^. . ' > .. ,, ,- ._,:,..^ »Iren N"""'
pcerea, quc>6 concorclar» cum un» naüone in ali^uo alcctt
pr«r^uäicium.

^.1418. multix cercmanii5 -lebN^
in Npiscopali rawtio K in templo ^atneörali reääicllt c

?rimum omnium, nrr, luce, 6un6ecim virc>5 /""?"" ^.^plo >se"c,'
ihlil»

cumroZis, cucullis, cinßull8,c2lcei8, ^«N2cnc>rum ^"^ ^e ^ W^
l^ora septima m ?alacio LpiscopHli, (üar^inaliduz « ^ irecic^ „scu^l

ö«//<«m promulßHvir ^cam»,«»«^,/«««, <^u» tcrirer ßentilel, ,^l,o5 ^ .^0^
«icciz, (^rXcll5,^u^XN8 , kctrum cle I^una , ä lecle ^^^^iu« ^„',1^'
lirer^rum qunq; H bull^rum nec nun manerx corruprores. ^^ p^ /^
s^mbnlum u66i6ir, <,^e»ee« ce^e«», su» manu «^teneltralN p l^ plo^' plib!''
<^ucm^räinale« imitati, «»</,c.« 2IÜ5 M2ßni8 ««" " ,".i!5 äekl.''^,"°
c/i'«. clein perkapam ful>5 pro lioi öe^lari ^6iÄiz, ^"l.n^^"l"
«m pec«tnrum cantcllionem prxlezir: <Üui r«n» ublalucl ^ ^,z
cum be»e<i.Ä««s cnnluera, ^crmanic« äcl^cino »cliomace u > ^, ^e.

kauen« 26 noz ritu« lpeätan^o« contiuxiile ^ii<,"^ ^eM"
inclemendlam, cum nive, pluvi», venrc)rumu.ue imperu, mv"' ^<
rcntur. . . ^/,^

roltna-c im 1-emplc, c-,tkeärali, sacti« per?-,paM Kcn«, ^ ^ z^.
menrum, oleum l^crum. . «, »cl^Mp.^

reccawrum «ccrva per patriarcnam
fN2ni cluät», c^ui cnnlecr2ticint:8Hcr3Mvnri öc c»lcl P»r>i» ^st)W"°" ^

ttura lecunu'H per prxcones public« inviran."""^^ qu'l"" ^
6u!ssentl28 2moiente8, qui in palano Zpilcopal» c«rca ^wr-' ,^,6^
rerent. <^>°6 iuttum m^ori ruroa connuence, ^ere c"^ ^ ^5'"

(^'ccl i^icur noc me non6um cllcnt pranli, ccen^ru l ^,5
N2lez,(^.r!ur<^nnnnu!Il2liirrlnc!pc8. . lüaräinall"^' .

^cu)N2 I^pa p«!c8 lavir convivarum omnium, -M'El'
rrincipum,6evl)te,c<inter l2crc)3mallulaz. «H-VoNeM0^ I»"

Xl2rnnu8 r,p2nc,c^uo^ue llleüul1»M»ll ttuzucll«
viÄe li5 »puilZ^ovium.



-544 c^5 <5> />i^i« ^/^Hli cil»/ä!^^^ can stanrile

lä pra: cererkmemorabile : Incerea qunci )^°"" ^:^»m. "^o.
cum l^lrl,re egcrunc, Venecos urbem^^i, ^^'''".^, ^cüneret ^° uic,

>4.1418.

^. '4l8.

^f. »418.

rmn Leßacas. ^lar vero ^r« m^nammuarc ^^ ^ ^,//. «»^
/^/v«« »o/?^«», v«,/,»,,« ca^«««»,, ^«^«« .^«o^". ^_ ^ .^„„, i^«
,..V« ««^ .>,«/^«,, ««« "««« ««/.^ ^/'"/'"'' "<""<"

I^artinuz Papa ,,„l>ravic
N0V2 can5ecr2tiane ^5»o^w 0el, »ll>^

In templo<^cär,li 6um lucra tc^ic ^ap., ^nl°"'"^

Duo l7.2r6in2le5, janann« 0ttienli8 öc 8- d^nN
> LeF2ti in 6M2M K ^nßlmm

conttantia clißreM ^

vuo Mi I.e82tl,äc2l6.N2libu5 reliquis 2l'i5'i;rrmc'Pwu^^^uN.^
c^^IÜHM äc^ngliÄm concesseruntibellum mcer K»-. 5^""

I^annXi Drakon Daminicani cantrov«
<ie tt^ru I^lonacnuli. ac vers re »ßiane,

coram?2p2 Martina ventll2t2»
2 Oerlane äijuäica« ^
D.e 0.«.^. ^. ^-14'«- .... plol'^pel

-lotum liac neßntium,>l2rtzno r^px<2onN2nt^ '" ^^o<'"liiv,c^
per Dcpuraroz cxcullum, caram ^.ntanw ^^'"^^ Vern" ^, ^t»n
l^Hrclinalem ^»mer^cenlem pcrrum 6e ^»'»co «^"

I^untiX inter rriöerici NleKoriz vrsnclenbulße^ __. «» ,__>____ »^ ____^>ll^«<xl^
kiliam öcl^uänvicum Ducemvriß^

celebrata: (^onKantia:
^c^

H^"^'

^.'4>8.

llant

Uu^uz matrimanii p2«llum l,uciunr klarem 8lßl«mun

8ißi5mun6u8 Imperator
conttaimä in vicin2m arcem >tar5bu 5

öivertic, quo öc rriäericus 0ux
HMria: venic, reconcilianai.

^cceper«^i6er>cu5 ^uliriacuz lententiam, ^ . ^l-> ^
i« I»l^n. Opu« igirur tore r.tuz in ßr-naw "". ^vert<-ra ' ^ ^ ^llHNt.« i»c«n. ^)pu« ,8»rur larc lu^, ... ^'""^.^rlllvel'"^ -z30"'^

in«r M°« ciiu mukumquo,per p'ur" ^«, .nrern^c ^li'N ^^
rii« utriu«^ue. l)«nec (^^l.r. re ^^"" cnmpm ^^„<, .^ utriuz^ue. l)unecl^«rl^r, re

clc re /)«



1546 7),/?,/</?<) />?<, ^/o^MHi/o«<? c<„,^l7/0 ?s/^^
l^^

^ . ._^ ^nno, incliäione 6c rontittcatu, nuil'U5 lupl2. clie ver<> ^"!^' zi sepcill"
/«^. 5z^p,z,i5. <^o„^nriX inLcclelia mu^ori m loco lo!iro,Iior^Norm ö M,
"^' anre merillicm. tuic säcrnlkncita: 6c univerlalis lvnalll^onlwnricn r ^^more>»nre meri6iem, tuir sacrolaniita: 6c univerlalis lvnol! ^

lÄnctillirno Domino nottro r«p2 ^arrino lupru lli6to p^uclc"«' ^ 0<?.
lolcnnicer/«/«, s«ö/,c<, celcbra« : ^creniilimo 6c invlctllllmo t „^nol""
Mino, Domino 5,^l/««>»^s Ke«,<t»<??-/<»,c^c. ^^e, inli^nN«
KcZi'z in6uro inccrcllcnre.

Kegillib ui K<?N"N°

cklitto l>l>cer'

lro cu^u5 l^uillcm lelUonig inrra6uaionc rcverenclu5 in ^nl'^^
Oominu5 /V»c«/<,«<, ^,/ceo»< ^/^»<»/e^/,,l,miüIlM lle 8pirlru
celcbravic. /-<

'r2vlc. nvwno.',
^czuläem millaiinira, 6c Uranus cum ^vanßelio, " ^/äc p"^'

^e<««,»-F/>,>/,«,,curn cir2tioninu5 6c solenniraribu« conlueriSi .z.K.5>^>
I'cr reverenclilUmog rcvere^äosquc karret Dominoz,DoMlNl, ^ sett"".^
«<«/«, rarriarclia«, ^rcni.Zpilcopoz, ^pilcopoz 6c cereros, »« ^^^w"
«ppi8 pluvialivu» incluriz, öc mirriz capiribus impoliris : l<e ^.ß. klf^
dnrilro rarer,6eDominu5, Dominuz^»,o»,«<, rir. 8. ^cm.^' ' 90!"'"'^
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ratione /oc< sr« /«,^o c«»c»7,<»NHN^Nllo. raniarum. . maN^^ ^"
I>rxlenribu5 ibidem 5erenilllmo krinci- Ouivu« t26ti5,ae "^ ^M^,^.
fc, Domino H<^«n,<!,»^«, ^o»<,»e^», ^
//««^,<e F°c. ^e,2cl^evelenclilllmi8
in (^nrilto?^trinuz 6c Dominig, /«/^»»e

3^p««< , >4«t/io»»'a Fs»e»/e«/<, I^pilcopi8,

»-«»», ^<,^»F/^o <^e K^<,«e<li<«, <<c- I<«c/^<, </e cilio ee
c<,m«>e, 7)»F««/I,, n<^c nun ^Vlißlia:, Ui- <ie/>«i<«i<, c<v,><"
lpanix, ^rragoni«, KavarrX, l^ypri,
Xpulilr,^or'^eZi2:,Di»ci!r,8vcciX,Ke. lubtenore

vecretum cle loco futuri concilii praxime ce ^
per c^rclinalem äe c^wnco. ^«uc^e«.^ö^

^<<^/««<,^piscopu5,lcrvu5 lcrvorum lentience conc'iw'^ ^.^z pro> ^c>'

^iMmu« rarer, "°" ">- >"

.._ ........,..>ni5 w" pl s^"p>c!,m ncpurarioni«'«" r' ^' ,c

:lebrancli
le 5ulN

/«^/5l7. s^i, 2ll lucuramrci memorium. ^upi. rereneatur pr" ^ ^z linek^ie"^IcdrZr ,co^"5<H^»/v. enrc56c cri2m volente8liecrl.ro Iw^'u5 turiconcuil^^'^^l,"-' .^^
^, sacri ßcncr2li5 concilii Kri^ccre, in- conciliisupra^^-^,^^^^
^«^««. ^r 2li2 cMponcnri, ^uo6 ««,«/«^e ^,«e> 6c approbsnre cl,^.^ ^P^ ^c^
"«"- ^/,« c«»c,7/<, «/^^,«^, in loco, quern e«/^ renore pr^ ^tueN.c" . ^ ß

"^^/. snmmu« ronriscx pl.r men5em anre tt- eriam »lNßnamu«^. ^ ^,c,u ^,
n«rn Kujuz concM) approbanre 6c con- nem«, <^uoa ^



,555 5o/o«i <i?0/H ^/«i«^^^tt^^2^^^

/?«»« ,»,„<i«tt,°»e^ve^»</«/l'»»'«^,^,i)°»„»«< ^«,0».««'"" ^H,>,,"/^^,.

,^<»^, <ie MF»^«,- «^ D«»»»,»o/l" ,<,,««,A/""' co»"<" , s
»»/,//<e<'b/7» voce v^o»«»c/<,v/7 »<ec ve^<«, v/^e/»«t

Da»,«».,«««»s^ce,^«//?o»/«m/'«», ser <»/?«»,«,.' ^"" '^«>

^o< 6- n,»/e,/« /<.c^, c«»c,/..,«, ../^«.i, ^^««e», <,/ce^". ^,^^/F^ ^

.«,^.7/»/i^^. /><»">« /)». ^/e^«^/, <./<«< ^"^'""5" ^,^"7 ^
«i« 7)««..»°^«, f.^.^«^«. ^«e«^« /<b<//«», 6- <«« """""' ^,c-""^^
i,^«»« 5,/tz»i>e^., ««""'e c^«</e/.,>7«,« e^r«^« <^ K^e/«, «t "- ^ ^^F/X^" ^.^
^«te <^<»»,»<lt«»,,,<l»^«<<« ^^e,«c«»,, ^er ^e/,«i<»i^ »» ""-^^ ^>„Ml "^"1»^
«.«»« l7o»l,7»,^s^ co//^««», 5,^,'^/,'«», c«»c/<««,/"'s" 7" ^M, "^ ^
,»^^«,»i«, <»/«/o», f«^/<c« st^ /<«c^«», c7o»c<7,«» <i«»»«<'" "^,^ "^ >^"

»e s> </e <°oe//^. <<i f«,«^«« co«c,7/««,. ^««7«« >c /^i^, ^. .^.^"' ^, ^/F
^ ^< ^.t, ^««</e»^ <^s^ic^,7«^«««^c^/«5«^," ^,.^,.^

«^/e^v<»^ voi^<«,^ »«»^«<«» «»,^e»/>e ^«<,<Z«« «o""' ^ ^^«,/""^. ^'<
<,°°.«^, c^ .«»/."i . <5 »-»<«/.',^ «« <,/.« «,^«. ^t .7/^i '^" ,/ 5"?^<

»e ^/v«'»<»

^>,e»»«»»«»»̂ ,»l>«/»'"«'" "X ""......'' ^ ''---------------^ ^ nui/Zc«» /'"'/,,< t
,.',„ ««»c«^,«<.'«'""" /"..' c.»c<7,.' s^<i.ci.',>«,

))

))

öc eüam 2'blenrium, aui tuerunt. ntficium "''^inUlN^

l7o»c»7//. _______
ner,5 XXII. mcnsi5 ^prili, pr^^iai, luic ""^^.^ in

5ani5° per t^cveren6ilNmum in l^nrilio?2t«m Hc ^»°m ^ ^c
^

c^</<'»<'/,»' ^«<7e/e»/e»». . ,. ^c /^/" „ ,,^e^' <"gs<

., <^, 5mro, l)«mini rr-elari inäuer.nt pw"^' ,^ ^><ä

?) ^ <^a,eH„ N«im l^evercnciilllmu« '"^"r.^ ^^ ^ ^ ^,^

" locumprcconorarwrumiölttanlloäixu K«c vcrd»-^"
5) (H?</K e«»«<»» s<»lc.



colle^arum luorum, prolequi volle «^« /«,^s "»«7,'s/-»<""' ^^lul«'"'
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0uo lermunel^o, 2lcen6ir -"no«nem Dnmm .^, ^,o
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"lenorez vero l^ommilNoni« per ^mbaMatore, Ii.e8'« ^"' ^, sey"
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Ii.espc)n5lc) pap^ Klartini 26 ?olanarum petituM» ^ ^,.
s^Vibuzlic propnl,tl5,prl)ceN2t!5i re. maceriam 5clei,öcratl c» ,
^cimlkizk obwri'!, prH.tacu8l^n6tissl. tcr,necalio mono. . ^<jic!p^ , ^
mu5 Uominus nutter /^.cum »o«««//,' tr illucl ^^"'^^ircumlp°^
»lii mulrum clicerenr öc ,„>»«/,«», /««- ganum venerablliz ^<,/«^^. ^
"»,, impoliro «mnibuz lilentio, clixir, Dnmini ^F«/i<" " m^iöi- M>zr
relpon6en6a »cl prXliiH», quoä nmnia l7o»F^«l^ ^v«"" p ^ ^polto«
H lmgula 6ercrmin2t3 sc conclula sc nnc u Dcimims l^n"^^.^ ^ ^ ^ ^
liccscra in marerilz ticici per pr^tt-n« lrotol^ntariiz ^ ^^^ti^^^^
<^c rum cuncilium gencrale dontt^nri- ^»</««"K<l ""/ -^uz öc e«ruw ^ ^
cn!c ccinciliarirer, tcncrc sc inviolani. ti«, sc «li>5 p^'"^ .^ I)oM<nl n
Nrer oulcrv,re volen« öc nunquam bet,se,«,> nnmme c>> ^.^^B
courravenire qun^uomo^o. H/^«, pap» publicum lcu l? ^ ^nc
/c c<»,c<7<<«'««»' //»ii<» <,^^oi««t /'^F,omnlF per ec»z öl ecirum ^ ,,^jM,
^eltH »n (^c»ncinc>conciliariter circa lia, 26 tmurum rei me

?2ulu5 V^la6imiri l^eß2tu5 polonus r,ra5ecutu5

H^ 7- ex pott vene«bili5 6c circumlpe. per cliitum vominum "^, s^
^cl^5 vir Onminu« /»<»«/«< ^/<,<i/«.>/, /<, ^v«c<",« " ^ "^m"^ M,,8
Dec^««^«», O«<!/^,«»«, ^ ^»,ö<«/,.,e^i. bello pr^raco. ^c ^jc>, ^.
<>^ is slirum Dominosum ^«<^/)«c<,, /<,«, lie qu, sup« n ,^^050"
volenz proponcre öc »climplere, n.u« public»re,inceplr lo«i

Impatttum silentium Ke^ia polanarum I^egaco?
rZpam ^larcinum. /5b,<^ „c^

^ 7 cum veller legere 6c publicare il. ?««/<« tacuit,6c^'^" ^ll^ ^lle«''
i^I^m lcneclulam przeMtam» suit lioi rii«, »6 lcrioencw»«-" ^i^l' ^c l^
per äiciwm vominum ^«/?.««», </e or6inaÜ5 öclieputaw^ .^n ^.
/.^««, <K /»,//, ^v«c<,««, cle MÄNNHto mnibu« 6c ling^ ^. ^z kl"^ ^^
Onmini nottri ?2px, uc lliem ^uzutti. <zuiNvic lliätc,5 vom ^-^« ^>^
nuz utteruit, il,i6cm coram eociern vl,. 05 , ^atario« "^^". ^, ^/il« l^
minn nnttrc, ?2pa tt»nrem, ««/»e/i«»»/. lzucmÜoec, "" . „^„7, v^ l'
/,»„««, llld pccnH excommunicarioniz. ttbi iieri 6c connc» u ^^»
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0' !'^, "'3^bsolutum Oncilium. . ^ ^ ,«^ co^7
Viou8 c^uiciem omn,l)U5 äc ttnßuli«, pllU5 oominl "^".ssgntienl" iz <l^
ur prxmittirur, ^'llarim peractiz, rate ipliu« ^n ^" ^^l"' ^!^'

proct2tu5 Duminuz ^./?^«, Q,,^«/, gener2l>8'»lccncl>c ^g^sc" ^^l^
teciccolkcionen,solennem.Lrprot^c- ctum. lbil,ue6eum ^u'c'^/^
märe caÜÄrioniz nu^.zmcicli lumlir nxc r«e leu conlen'u, e-""" ^
vcro»: 55, »5«c l^//?.,/<.« />^^i«, ,>"«», </«^,<«, «^"""" ^<i, cui"v° ^

^. ^^/. ^ tit-.m. «c <«^"/"rec'« ">^c>c^
<^>z <,m6em 5,62 collatiane. reve- nuüi« in e'«°em " .^ m^" „.ß.^

ren^,ll?mu5 in (^nritto parer 6c vumi- mcl in vu« « «. ^.5 m ^ v«'
riruli 8.c«:ci1i2e continentlH,?"' .^.^^c,.»'NU>>1 UNMMU5^»t«»«»« rirull ^.^lrcni» ^Vll!.«.»'..—'. «udllc«'' .

?>.!<.5. ?> «bvrer t7<,^.»<,/^, ^, ci,^«co voce perleL'c"^ vi6c^"'
vuigHrucr nuncuparus»cle mlinclaco ». da, l^u« le^vu ^^^ 5en'
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, i;6l
I5^'l po/o»/H?«^^ /^«^w 6?«<H'//W /»"^^^.^7

vettr« lupplicamu5, ^uarenuslilnaitaz ve qua eriam ^""^"ncic"^"^
vettra /.'^/^« cu>,5cl:>m/?«,^ /^^«»,. rinne 6e requ'lllln"'eo ^^^^^^«
sie ^/^«/»c^, ninquam /,«^,»c««, noto. äillimc»ü l^trü 6cl^ci ^o^ll^" '
lic cru6cllll,m« conrincnrcm ^.rrel«, krincipü Or»rolu, 1 r ^gM>"
per ^clice« concilii, ü l,cro conü^ntl. krirlurorum, »llarum^" ^blic^"
«nli concilio lleputÄtoz, rice, rechte, 6c perlonarun, 6c ^"" ^^ solei"'"cum 6cl,it« soIennitÄte 6c maturitHte l^orariurum teltlm
^o»,^,«»,, nec non ctiZm per omne« requirimu« 6c penr ' ^Koc ^,,^
n,tionc5 6e lacrum cnllcßium rcvcren- Velum,qui2 2tten ^^. ^»/"
6isIimorum?Htrum Dominorum tü»r> tillimüßcneralc^<« ^F/o«e^
liin^Iium, licut p,tct bi« puo!ic>5 6c sa. rer cetera f^^""^^^z'0H.
lenmbuz inlll umentiz. <i<,««<,^e, lcu e> ce»vec<«^,ob cam ^,- ^z^mal". ,^
un6cm ä^mnatum publice pronuncia. prÄclaci, ^^«or^ illllv^"^
re ^»««^, 6c,-/?,>^»</<, .//<,« ^«</e/</. cipum piissimH 6c ae ^^^ slo»
/«„^, i><^, se ^uöicio omnium Cnri- ^2tnolic»m inrentlON° ^^ ^,x ^
lU nllclium leu omnium t^nrikicoli».
lumn3tinnumconlorm2re. Vequinu5 -----^..:^:^s«e^ .^,„>
lupolic«tione 6c re^uilltione , cum o»
mm liumilirate6c rcvcreuri, Ktt«,no5
^r^l^ti screnilUmi Kegizüc ornpoten»
t»5 lrarrig ejug OrZrores, omnium re-
verenclilllmorum ?acrum 6c Domino»
lum ll»crol2n«I2e ecclell^ (^aräinslium,
ncc n<m cererorum Oratorum, lcrenil»
limorum 8.cgu.n 6c Ürincipum 2c criam
ievcren6orum ?»trum Duminorum
lan<HH lcclis ÄpnKlilicAr l^otariorum ,
cerernrumc^ue ?ra:Iatnrum aliorumc,;
notuliilium virnrum 6c publicorum Xo-
t2riorum 6c "labcilionum nie existent!»
^m,2ucnenticum t,cstimonium,scrinro VoIente5 potiu« - ol>°-' . ie"''
öc verno, prour melius villcoicur ex. liztaccre,6c nollrulN l^^ ^ s ^n<
feöir«, petimu5 6c rec^uirimus, »6no> ptsr^uocl nuc venl ^^e, ^e-
Nr^mormorum exculI»cionom, ne czuo- Horum?rinc<oum ss^Kc"" 5^
vi5 loco 6c tempore nobiz valcar ,Ii» speäu 52nc)i«cl5 vc „/^^
N.UH ne^IißenriÄHlllcribl, vcl Hliquo MO. berrimi nuM co?ru s ^M ^<
cln impurari. llnr,m l^>co l»n6ti«ri ve> llicamul "'^""^^, ,^" "^ ,^ ^
iiri 6c omniuu5 lllli dkriliiano nomine »-,»,«7- b/"/« <"»"« '.^e »^/.^
lnin«nciuu8 6icimu3, proponimus 6c /<»M «^/"""'/.?^/^^<»'^
^»-»,s/?<,»,«^, cjuoc! /»e^ »o/ »<"» /e„i, ^«« ^»^v« e^ '"^"^" ' ^«, i>^" ^N^ ^

viclcliccr /,^<« ,^/l,>o«»</.', propter leverenciimmo« s^^M^ ^q"/'
quo6 ett, Oco ,urore, legitime con> 6in,l«, ^""/"' ^ inlin^" c.^
zrezatum , ^.>«« /«^,<„^ ,/^,«« , tc cci»m s",e/^« p^cl' sl!"
<zuo minus ips« ^^<« t,m c^e/,//^. cum 26 iplo« 'p^eliilUl"^ ^>c°
pro n.uibu§ exairp2nc!i3 Koc Nlcrum noremNutumqu^^^^uc ^l
concilium, quzntum in eo suit, ellccir, cipum, ^^3»^ ^. ^^^ere' ^ /^
ur Zenite «xtirpencur, 6c czuo minu,

,«^« ^..«c/s/i'«, ex ipso libello leu rr^a,» in punllc« leM" ^z lp ^p
tulo 6c c), plorr^aa««^«^,.^ iilatä, to, qucicl '^ew ^^^«0» l ^
tuerimu«,^u,utclinnodiz cN,^rosccuu. onnrobttun. v.

screniMmi« rrmc.P.^^.ew"^
exittimu« placulssc. ^ , ^//.' ^

ram ti6em ^twl'H^e"H>
s,crum conc.Ilum, c^.^^ v" ^
Nimuz, nec n°n ?^ H gn'<" ,lc.
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5lriz canlpe6tum 2ämissu«, 2c 6ein in inreßrum retticuru«.

5eriuz,natte sequentknici^ißusum attigic.I^equever
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compolimm,C«nlt2nn2mle c«nrulir,qui«e m«r«,n luo
n«n«. Oonecr« ororluz ll2nliger«ur 6ie 7.^21».

^.1418.

QuntKeru8 Came5 zcn^al-xnurßena«

öiem obiit in lacu rocamica prope Conir»"
<i,e ^»,^/,, 2). ^/>^. ^ »4'8.

^. 14»«.

^.1418.

<i,e ^»,^,, 2). ^"-. ^- '4'». ^^grli c«l" ^^
^inovi» 6«udue«r. cion^nriam izicur ^8""'? ^uw ^c«!'

euiss«, in I,cu, in vü». expi«vir. In Vlon,tter.o ^ufiu't.n'^^ ^^'
in Cnnro 2N nextl2M Kum2lu5. ^U3 exe^ul« pr»ci2ir ^
<2r« mulriznue krincioibu» or«lenrit)U5. D<c^.

^lgrtinU8?2P2 . ^^
z,ro^ramm2rinu5 templorum V2lvl5 2l"

,«<in» <//> N«?,',, </. 29. ^f''. ^.'418»
amne5 curialeg suaz aämonuir, .^

<zui rationem cum nospitioux 5ui5 m^^ ^^c>^^°.

M,n6»vit, lui curi»l« cum civious »c nnspitibu« 6e cleo«
«nr int« oHiäuum. H«ci,. /».,»,it0 ^

5i^i5mul.6u5c:23sar1'!3ur0 conttannaM """

^.141«.

^u6iu5 te«iu5 2bie«t. Uc>6ie man« 'li^urum icemw ^ ^. ^.^,
curlu conlt2nri2M eoäem noc llie cir« velpcr,m 2«» s ^, ^ .?"'F
renc e^ui. 5<.c1,. Vinecur, ex nunciig 2blen, «"epl'^' ^ secl«'" ^, c'l'
conciliu m«urar«. (^»re.cum nnn lölüm noc ^A" ^zv>cH^li>
pucar« prxsenri2 in rebu5 26nuc mulci« cnmoonencll«, .^.^e^l.
me. <)u'6 ll 6e ooirun, li6i sc c2ri lui ^liniltri Ouncner» ^
per celer« nuucic«'liguri 2c«pir?

c^ncoröatA ^lartinian«
cum(3erm2ni§ «^.^ni ,.

publi« pra?Ieir2 in rempw 8. dcep" .^ ,!„l0
^, !.««<, 2. ^.)/ ^. '4'8- ^.^g alles^'oe^

?,a.c)ne, iK« 2 ^»«inn conli8n«ri, in p"bl'" . ^rz,«lllnilel ^^.
C,ncell,rl«e «.o.scribi,2c p<,rrc) p«r,n2M no«ll« s"
»mmon,ulo «lzuiore <;u2m6»Üi.

col»'

^^W



,s6g Co«507</<?/S /^s^t i«^ /'H/F 5/M i?<l^'___

,/69

e^"" <K»>'

^-/?^m ^,K<« ^c,„«, cliexv. menli5 TVi,^ «<i^^i»^ ^!"^«^,"/^"
>^prili5, /'o»^^<»l»« /)»»,/»/ «o/?7l
<«»»o ^«>»a conscripra/««»'«»l,<,c <i,
</e ^««'/< »<««^ls <>, ^VuliicntlH canrracli
it^rum cliexi. ^1 mcnli« lvl^i ^»»»e ^««

nenli5 7N, <,<^ ^e^»<l< ' «-" . ,'^"""

ve numera öc (^ualirate vominorum (^räm^uw- ^,^
X/l^ ^i l ^ u5 6cc. 8t2tuimuz,uc cl^in- xilianl., m ^^^^^ "^ v>

cl.^ nlimcrliz (.^rrlin^lium <:,ni,ra:
Xlimunn Lcclelia: »cleo lic mocleratu«,
^u<,6 i^ec: lir l^l^viz l^cclesi«, nee luper.
ttu3 numerolitate vilclcal. l^uicle o.
rnniduz par^inuz (.nriltianinuiz pro»
parrionulicer , czuanrum ncri pocerit,
»ssumenmr, ul^ nnricia c2ularuln6cne>
ßn^iurum in I^celeliu erner^enrium tu-
ciliu« nulieri pc)lllt,6c Xqualita« re^ic»-
num in lionaribu« eccleli^liieiz obler.
vetur. 3>c i»rncn c^uocl numerum vil;in-

trucreve.ldroreul.c^ ^
venn«,neeaeunno"!'N v.u
r>um, u>>.,<» u>,u">' . litll»" „cc

ti ^unmur lion excellud,
re narinnum, n,uX (^urcl

2uricul^.3voraluwm coM

rer,lieurinpr°m°r>^ ^

> ni5. pru nono- liouz in Kpilcopum" <. ^c/c ^,
inale« non na. minu« n«ller pro uc" ^ .-'rcnannnum, l^uX ^uruinalez nun na. rninu» l»^»^» s-. ^,z

bcnr,unuz vel 6un pr« lcmel l!e cunl». «ie canlilio ln^^ z ^o sew
lic> öc Hllenlu Orclinalium »llumencii
villercntur. 3inc aurem viri in lci.n-

acl cluol p" > ^
ei ^""'

ti.i, morinu« öc rerum expLricntiu cx- xxi ^larcii anna ^ o<3^<> p^b^
cellente5, Doäror« in ^neoloßla, aur clrinflLnrclimci °ec'^.^ le^"^D
in ^ure (^ »nonico ve! civili, prXter »6. ne ßencrali läcn ^' ^«i "
mnclum p2ucc>z,qui 6e liirpeKeßia vcl caca per ^^""^^e.
vucali aur M2Zni ?lincipi« oriunäi e- l:»nüi ^»rciin 2w ' /^A^

^^n^ilNmu5 Vc>minu5 nottcr ?ap» lii«,mnnattelll5 «o
^Xl^rcinu« V. luperproviliuninuz^c. I^r^milluruln "^,^z ^

l^Icli^rum, Xlnn iltennrum, öc nen<-. in^u^ti 6c luacle« ^^^l
Kciorum qunrumcuncjuc, urccur rc.ler. n»liiliou5 cauli«, ^^.
V2cianiou8 ^uriz lcripci 6c (^nnliiturin. cellurum "? ^^^^ren

tiril.'umvclll8»«> ^l.
ni«, ^ec»^/«, öc ^^ ^,'«e«, mociili. tilic.um vl.».v-^pjlcop""'^ol''".
catir, uc le^uicur: ^6 reimen!<c.cle5.x rriarcnale«'""^natteN''^,, 0«
Oener,!i8 ^u-lnczuam immcriü lupclna pul<.5, ^^^'" ^„,cu» ^ "^,z ?c ^.
llilpollcione vc»«ci,ßerimuz in noltri« llii;ni«rcz, p« ^ p^be"^^!'!'^
6clic1crii« ut lienemuz, quocl per nnür« non c2nnn>c»l ^^etic" M>« .
cl.!ij.enci^ Nunwln aä^uarumliuec ^c- clcli«« cxüer^ ^ cu"'' ,^"^
cl.l^rum 6c morialtcrlnrum reximina «.',cumcur» v ^ ^X^^ !«»
6c aliu nenenc,, eccleliulti« >,xru clivi- reßular.2, qu^. .^^ per'0 ^
cl.l^rum 6c morialtcrlnrum rc^imina «!,cumcur» v , „^^. Hq^ ^^
6c aliu nenetic,, eccieliallic» ^uxru clivi- reßukrla,^u ^
num beneplacicuirl 6c nnttr-r intencio- tuerlnr, e«2" ,z^ per ^-^»^

.^^..-. .«.- verinc vel tlel>uc ^^^^ ,u ^ü"I llelil



<?0«ro^H/H >5/H?t/»,' ?H/>« ^»)» 6<l^' .D5»

ttituentium o".n.n°"M ^ ^,w
lorurn. Lt 'l«m' « "^,,,t°l>^
ce^c-pottolico,^^ ^ ^

In c«reri5 vcrö «cclelli« 6e ^bbarii« li.
«nc ele6tione8 «nnnicle. l)e^ov2tii5
»urem,l«6l,palialic2e non immeciiate
suo^eHiz, <ju»rum tructu» , lecunn'urn
t2X2tinnem 6ecim», cc. llbrarurnl'u.
ronenüum parvorum, in Iruli» vern 6c
tt>lc,2ni2,l.X. librarum ^urnnenlium ^ ... ^
p»rvarum v2lorem 2nnuum nun exce- rrnn» 2uc l"''?" '^varione""^
<llmr, tiunr cnnlirmationez »ut provi- czuamcunque ^"'^ ^^ß«"^' g.
linne8 canonic« per i!ln8, »6 c,uo8 »li- »rf'ci^cionem, ^.. ^^olicic"'" ^
28 nerriner, nec communia nec minut.» nrXÜiÜH5 vel »na «ea»"^',, ^

«« collamri , p"""eäiec'"',,5

pe^rivis n°n 'kl"^ ,eeic>wc ^

pt2N5
!°««°«m's«^^

l'<

ncneiz,i,,2^uemp^e^

tt, tempore v»lc»r, ,.
rurinlu2vice. l,^rl ^

lcemoene5cl,"" ^,c<" ^
twnemsimpl>ccw"0"^^e>

pro eiz lnlventur lerviti2,
I^)e ^nli»uiz verc» excec!entiou8 lum»

maz r>r»:clict38, necnon (^»tne6r»lioug
«ccleli«5,elcctione« 26 le«iern2noltc>Ii.
carn 6elercnrur, czu28 2ll temnuscnn-
lliturum in cnnlticutinne I>Iicc)!»i I I I.
«zu« incipic t7«/»,,»,«, ?2pa expeäet.
<^>o l^tto, li nontuerinr przesentar«,
vcl, li pr^ll-Mitt«, minus «nonic«
trierint, P2P2 provicie»t. 8i verc» c»«
nanic« tuerinr, 0202 «2« contirmer.
Xili ex caulz racionzoili Hccle lr2trurn
cnnlilio aliccr 6uxerir proviclen^um.
krnvilc» , ^uucl contirm»ci, öc prnvill
p«r ?2p2m, ninilominu8 Xletrnoolita.
ni, 6c »lii» pr«rltenr 6ebira M»rnenrg, pe6t2tivi5. t,r >"« "^^^ntU'' ^,
sc 2Ü2, 26 «zu« 6e ^ure vel cnnlueru. lä pcrrnurarioml c .^ cll <, j<.
cline renenrur. l)e c«eri8 »urern b«. v2rri compul.enrur. ^j^>"^^ol"l
nericii5, lslvis reserv2tioniou8 ^m 6i. M2t« 8r2clu2rorum ^c»^ ^^
tti«, M2jorinu» clißniratibus pott kon> tcr2tarum,26 et c ^^^e^. „üzi^
ti5c2l«3 in c2tlielir2linu8, sc princip2li> enrurn 26 äißnica ^^,, <l>tt h,>
bu8 in lüolleß!2tiz,cxprior2tibu8,c!ec2. 5ci2eccle52llic2, ^^^^ ^« ^>'
N2tibu8 leu pr«nnllruri5 cc,nvenru2li> tigere noscicur ^ ^e«^.'j,c,c?^
bu8,n2nenrinuz numerum X. relizio. beri poruic 5^^"^^ <!eli^'
torum, ^ure c»r6in2rinprovi6c2rur p«r nu« nnNer cuw "^" ^t"^
pr«l2ro« , öc »lin« provildres inlerin. n«tion« linßul««' ^^.
«8,26 quci5 2li2« perriner, nec com- moäe norcric,kl
purenrur in turno leu vice eorum. .

ve ^.nn2ti5. ., « pro ^3?^'
^^na!ssimu5vominuz notter , pen- Iev2ri ,tque "lo'v^^ n'>"' ^''
z)ll»ri8 8uerr2rum c>26ibu5 2t^uev,. intra "^ menl«. ^ol' ^eo

riiz clilpen6ii5, quibu5. prnn clnlnr! l1on>5 p2cls>clr c^^glio« ^ H >"H.
rr^num I rancia: niz tamporibu5 concu- verö melliecare .^^ ^^ ^co« ^ z.
«rur,pin ei comparienz attecHu , non lublequent«. ^'. ^ P^-, 5i>rur,plo el colnparienz 2ne«" , ""« lu^>».^"— ^^2 .„ . ^,

rr» me6ier2cem lruÄuurn primi 2nn»

rn, in polterurn V2c2nunr »«^" " °"^'".? " auoll «oll
«,«,><,«««»«,»».nu2rn lne6ict2tem vulc H urmn«, »i^«»^«e^/»<«»», <^U2M me6iet.2r.em
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Veln6u!ßenti>5. . orcÜn^r^
l^irca »reiculum «>t/«/^e»,,i<<^»,, liabna circa e25 immurars lcu

6cliticratli)ne matur» ni^ilintenliimuz
ve 1)llpens2tic)nibu5. rivilci'^

5.!^

Orciinar Namlnus noNcr, quocl aä Nri, iinmunicatibu« ntl, l ^.^
«cclellaz ca^ieclralez, monatter^, priu- <I»lviz , craiiquiil»<n 2ßc. ^f>crp^ ,
r.in,« cnnvcnt,u2le5,2ur riarocnialcz ec- riuz Den poliu i^mun/ ' ^ ,HnÄw>^
clcliaz, luper lieteälu2:rHrlzu!trl»rlien. »cl clcvn« nlile^ma >? iolel^
nium nu!lÄcenu5 clilpenläliic, nili torc^ Oamini naliri. l.t ^^ ^.^/» «^
in ccc!clu5 carl-leciralibuz ex »rclua äc c- ulczue ^ ?""?"""""/c>!cn" ^z„

scli ln^nliz parr>5 ülarum, viclerecur».
liter c1ilpen!»n^um.

Irem Dnminuz nnlier «» ^«v/i»/« (H'
«,»-</«», c„»/l> line cc>n!i!ia (^urclinalium
nc»n inrenllir </«^e»/^re.

Ircm lllnälilllmuz Dnminuz nciNerH
vener,bi!i5 naci« 0,IIic»n» voluerunc

lcirmu^cennca^l^'^^^
Vicccancellarii, 6enrur, ^e^

näcmtacerepullwtM^ ^

in

sc prorettH^i lunr, qun6 per «rclilialio- llem nall,r25 p^lent" pl^" A««<
nem öc observantiam ommum K lmgu- rum K6em sc tclUmon'u ^r ^^ ,^ M

nium plpr.lentmm "a^^^^^^

U..rurn äc attum ^bicar'^'^

N3tivi«tel)om.m>lccc ^un
tilicHruz pr^ciict». ^
(I^'ennm5)^^c0"c

s<<^</« pi Xlerrl. «,^/<>' ., «,»

larum primilldrurn nullum ^uz novum
2Ücui enrum quirarur, 2ur pra^uclici-
um aliquot eis vel altcri iplüruin ße>
nererur. Ut,3l,r,!ic)rit2te2p0Nc>lic3 sc
luprcm» pnreN^ce lemper li»lvi5 6c illi-
l«rlz remanenciliu« , iplä venerabilis
n,rin lud Hpoltolica prorectionesc r>».
lerno regimine lznitlülmi l)nmini no- ^ ^^,^.„,»^> .^

prHlo^ativa,'»^//«^»^^»^/^, I^niverlltaci?2rm
^« "^"" per Daminum I^rcinum PZpam quintuM-^ ^^<

prn incrementci uliiverlicariz Nuclii ?2.
lillenli5 v„//,»> es" «^</»'»<,v»>,^«"</ i«»c v<«
^«^i^x^,,/» '77,,o/<»^<'<» e>/)ec>«<^I)s>Aari.
duz, ^/e^»c/«<«e^ >4v»5«5 /t/^//?5//, />,

lio««»',»»»^/««/«»,c^ ^«^<„ ^«oe^t, in
Allccucione benerlcli leu liencriciorum,
^««<//e« ^«<« -l/^e^e ^^<,,/<«^^»,, e,/ <« ^^»

^>e<?^«»,, null! alii live aliuz,/«ö ^««-

^""^>

l-^,«^/«, <»c ^«'«^ ^'„ /,'

^.......^......„................... ^.«?" """ V^77><
/» /<,,«^^« ob,./«/'««,, ,„'<»»,/? ^,^ ex, c?- z^«/,', " e« " '^^ ic s"^^^"' .«,



--------^---- , ,

adire donttantiä inKiwic
invitl) 2c 6illu26ente cHsars. ^^6^"«

terminumczueproximum publicix prO^rammacivu

^'""" ?ottqu2m /<>« ,^« N«,,^««, ^ok^nni« , (-re^ru. K ^ ^.^-".
"^"' Ü2nti« in <^c)ncilic> tciicirer c<>^/„< , »nvi^Munl /«s" ^perc

«^«.^räentiMme op^bar öclperauHrcxlar, "/o?»"""^' V ßci. cic'N^
vencrar, per nnvumkapam .» c<,^,e c^ c^,< ^on,«».« ^"^" ^c/^'". ?F"'
«un6em t>l2tionum^ue öeputaros ^/«/-«.«„«'»e», ^1""^"^ spe s"' 5uc>6
c/,^,ve <>/^.'^«, äi^ne inliimi arc^uc aulolvi. ^^^""""n ^torlnaril'^ .^.
^«l»r upnmu5. I^x quo enim cjuomoäacunque "« ^ rcli^Mie
I^aman« perKKrrinum erst a^um, ur ex luper>oll0U5llqur ^.^ ,w
sare quxlicum negarium lubico »drupcum. ^«nNanti^ nam^ ^ ^- „^ ^
>l2rllnu8 : Fr,^e»,^«e, ne qua retinererur , 6acu mc»ril,'" ^auel>""
^raximum lliem I^unX, lermm lccuncl^m kenrecoüe«, nxit, ,,^
mnidu« innurescere voluic. ^, </,'^"" ^,^

<^uc> cogniro, (^xl»r non parum commotU5, cum rsp lelin^s,^'
bßit. l>lon cjuiciem se impe^iturum, c^uo minuz ^onli^ncl ^. m^' ^'
quuä ,<,»» «ot«^ iä Kar , non esse ex voto K lentent,» lu^. ^^ s^z^
s»2m perunum illum pra:lcntcm unnum, usque »cl praxlinu ^^ ^^c ^
conttanrem ticlem l^onaHnri« teuere. 0p«reque le ,mp ^^gs"^'^
F/e^m, vcl ^e»l°^t««, vel ^^«»„^ curi»m luam "2p2icln Vel"^ 5^'
<^ue /^e»» /«i' c<r/c> ^^«^».co «pcsscrer , ubicun^ue pwce» - ^ ^^, gnt
lic rem ^l,rrina <üar6>nall5 c^uilpiam. <^cm <3c 2u6ivir 12p »,.«.
^in»Ii suiN'er in5cnsu5. 8enrenria ißitur ltecic. rel teD-.. ____________ _______.________ . . '" >H"'

^i'«^'«,, .»////?^. 5.^««. ^c,<» universH ""^.^".^/^^
«um canfpir2r/'/^,><,,.> ^«,<, ^,>-„«,'. ^e«»<//, clixerat,«"»«" ^^, ^

,„«« /<c«/^ ««//< <i'«^, ^« <ö/,«,e ^„/^ <.«,)«« «^""""' ^^ ^ </<-'"

^««,. ^cc/</<.« ^o«^«« <"/<" ,/e e^ «<«^» «»,««<<" "^^^, t^"^ ^,^<"^<

In V3lvi5 ißitur rempwrum publicis k"^"^" r eM'ßl-".""'l)i c"l^
,vit ?2pa, paratoz^ue esse^ulUc, czui lccum "len ^ ^ri

ximnz czuatuoräeciln cliez. Lt^enuarn c^uMeln le r
seclem<zue luam eller collocacuru5. D<»c^. ^.

blartinu«:?2p2 52cr2 fecit in -lempw^^^

8,cr,5 in templo nniri5, in pal-mo luo keiscol»»" »
ttibuir, cxemnlc» su^criori. OacU. ,, ^,<u< ^F

äil'

stl



5.

I.u<zc»vicu5 vux Lri^ensiz canttantiä äilcelW»
ä lÜHsart: zißi'lmunclc)Lasiieam ableß^cu«

26 paranclum pra lÜH^re rialpitium.
F«<ie« <i«e/l/<,^, lO. ^,)», ^ 1418- s'uz ibl cowll^

l^uacl rctlclereconlt2Nl.i2e licquircr ?2P2M, ncc l'vluw" ^.
6i rempus cll^ c.r^i6ic l^xlkr. <^u2rc: öc li: uc! 2vitum cnmpol ' ^

^..o^j «.eli^iosg pl)ttriäi2N2 proceMa contt2ntjenlwm cien

Denunci2t2 scria sc^uenrig 6iei per rot2m urbem. 2)«^.
Inltitum salenni5cie2mbul2tiacleri ConttanN

^. 1413. ,bub<

«lnte

Xl4>8.

Incer^ir nuicpcrc,ppiclum6c ^rcullinß2M tca»v>ll,m» ^,^'
ps<-?2p,Xlarrinus,cumpacriareki«, l^2räin2liou5, ^'«"'^p"«^^»U.
wribu«, iple^ue (^«lur 6c M rrincip«,m28N0 monacnurum

abitum luum tranle^ic cle suarum ^"l
6ebiti5Hexpenll5 .

lule O^i,-^/«, r^m omnem clelcripllr: <^U0 P2H0 cum ^" a-cie" ^
62nor« tueric re^tH.clem^uomalsa ^!ur "ve5 m l^erc ^^v"«-
vo«rir, long-l^ue aratione, 3u2 in ^0nlt2nti2M benenci2,
in!ie oÜiciH,prHlll«v«lr,»t^ue ic2cun<I2rr2nleZcrlr.

Ktartinux?2P2, . ^.,gsaa5
ulcima sacra publice canttantiH fecitiscia v

äittribuic inäulßenti25. .«t»^

lntemplo <l2cnc6r.Ii l2cr2 lecic. ln kalacio 6cm ^.p" ^el""'
cnnnuc:nri bcneäixir, mclulßentinyuc more lolico pol«

^artinu5 V. ?2pa ^.^aN»
con^ntiä massna cum pompa dllcemri^

mizravic „

»»e»'/^««, ^.1418»
<>em llonaanug cliurius retmerc nun pc,tuer»c, ^ ^/N M.

l.i tinem « pu°Nc° 6ecreto lelUoni« Xt.. 6c iplm« pr°m^ ^^ ^" >"^

», ««/»<«,, c«« i«l< /«<« c«^»<» <<

' ^rlivcrö^l«rsgcrarilUmu« cum ^°nNan^ 6e<^. ^ ^ . ^ 5^
nem clcleri 6o!er« , terre «mcu nccesse lu". <;u«c,P ^^ pl^e ^,b> >.,,.
krcllo iLitur2nimi llolore.pc.mp2m 2beuntl5 "^^^ws l'l'l'^cip'b"/^^
6emm2N.,internor2M lcprim.m6coa2v2m.equo ve^ ^ kl'^,^-
de (^0nli2nri2
N12HN0 num<.ru,

12 inßenri cum lplenclorc °m.Lr2vic, 2^ ^ z^el« .
«0. clccwäu,. ^m splencllclum 2PP"'"V ^
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<^uo6 ,'ßirur Xlartinum ?3p»m pulilic» Concilli' vota non '"'^^il w^
5cr, czuin pro ?.elc, Crrlonico ir,m öc oclium üurz;unc!ilr prlrclp ^^,ob^
conci:2ssll lcnrirer: karisios,in QalliÄM, in parriam, acl^"clcmi-un. ^ ^o>
viNHM Uur8un6i,non aulu5. <^u,relponre öOoncilic,'""'."!!' ^qu»qu""«
stilnu5,»si>e«<7o»/i'<,»,/<«»,l^uiäem reIinczuen5,«»/<«»^»'"""^^ au^lel^''
serruru«. dum igiiur /«^ <-«»/<» t?e^»,^»,c<' rcquiem in fug» ?"" .H„^ ^^^
V2V2riL moncano >?<,,/?e»,^e^primum peciem iixir, ä !>«" clcciuitul'5^,
Konorilico mnx excepru8,2c ^'.»</oi'«'«<,» in nevum ^"6eml3M ^^>
suuz in^c26emiar2iilicnli mkrulclllon^öc C2nccIIari2tuz llißnu ^^ ^'
//»>-,'<7«.<,e//^>«5«,'^, priclem,^m lletunäu«,nl, ^ulwaco ^u ^^
^^e»»^^prninne,pi nxim« mcnle^Iio,rriou5lcriptis,^/^/^//.-N,^
^<«/»^»^», ^/«c.'e c^/,^« //e^«.- /)e«»^/<lt<o»e 7 i'ee/oF" '" .^, '"
/^„/c«/),^«,li:ontt2nl.lenliz(i:c)l,ci!ii tara,luum provcri«l.cl
in v«it«e lleien^encia conltanriam, cxplicavir.

^i'^?' Iriäericux I. ^leärar LrÄnäenbul-ßenN«
conKantiä clilceMr.

()ui in (Doncilio, ConNanrile.^/ei/o^/« /,o»e^ culmen con
scen "s^

<l«l<-'

^ul «n Concllio, Conlt2Ntl«,^/ei/<»'<,/«/,o»«^ cuimcn ^"" ^^li
«veäu«m2nu,urbc clilcelllr,«tern2m Connanriie memorlaw p
üurus. ^>«c^ öc ^,/ci,«i/?<,/^ »bounrcm Ilerocm vicierunr.

^sar 8l'ßi5mun6u5
36 6ie5 p2uco5, alia äivertit, Laüleam tenae

^nimu« rrar, V,5lle« cumLurßun6c>,32bHu6o,alil5<zue^l
l>U5 conterre pluritiu5. O^c/,«» sc ^,/c/,e«,/,<,/. . ^v«^'

M «rminumnon attizir. I'eruo ab ninc 6ie donttannaw

OlarialiMmu^Xlar Fiss,5mun6u5 ^ ^
ConNgntwm reverlu5,6onciIio i2M contec^^^eo

«rterna cum laucle acl inreriora (3erni2ni2röc Imperi» Vl

Owrinlissimuz nic 5«Kr äußuNillim« lu« m^eN^iz ll«l2 ^l^
s,pientilr,üupen6» Koc lzua6riennic> c6ille«c "ßumenta. ^^^^^
,6 Concilium inclicenäum invi^ver«, pellexerar, ^8"^^izsecull,^
»priMmum, lüonliantiam, uroem Imperi»Iem, prn m^"".^:xcl!>c. Wiv"'"
Sniverac. Concilium iple xquc ,c?i.p»ort)i ^""Nlanci'n ^^. "^^
dünnem 2«e c(> pcrtraxerat. ConNuncmm,6 Concll'um >p ^nuen^. ^
jn euäcm ßubernarar. ^onanncm ?2pam ?2parui cecler ^^ue Ho«"'
temc^ue 2rl.e ac marie recraxeruc, in carcerem con^ecera ' ^^esln c ^uc""
Concilii nperk exue«r. ^Itcrum?2p3m ^reßonum^ <p^.^ ^r l>" «c^
compulerar. "lertium?apam Nenc^iätum, qucm in "'^^ ewen ^^l,
«le leäe ^eiecerar. Lccleli2r äeninc rcßimcn u«pl«" l, v2c"" ss,l>
tenner«. Z'muue ^cclcli^aici ttaru^ «tormannnem . ^ Mi ^ s
pernci venementilllme^perrinacilllme urle«r. ^vu" ^6 ""c<<
«c 6eccntcr pro retdrmunäa ^cclelia eligi procurave«^.^^^ «» .^^,
»raun eccIel,2uicXketc.rm»tioni5 negntio torncer 2Z8 ^ gbire ^jtli^ :.
«ii nnem le^irime Äd<alvcn6o,in6c5lnenrer inalcerar. ^^p,re"l jz, >'^
Kuc er^t. nili »biilset nnvuz?2P2. »oc er^o non ""l'"^ su« ^ °"
«ommorari wull ou«vir oou«, ubi «t?rnH »c lmmol'



Viöen Kac l'omo IV.
^rge, ^r^uteque leKor,

^emorabilia ^62K 6ecret2 publlc« ^z

au2clriennla fere cantinuatse.
()u2 nuUa unqu2M in (Ükrittmna orbe m^or

nulla lplen6i6iar,
nulla conK2ntiar,

nulla poeentinr
nulla vic^ciriollar.
Ca«m inrueri«

<3erM2nic«r, <32llic23,
>.nglic<r, Irglic«, <K ltisp2nic«,

public2§, priv2t25,
centen23, millen25,

in nullo superiori Conciliovi^,
Nvnc primum c«s2li5 2rbilrjc) 2llorn2r»'

doncemvl2ri5
Vener2bile5 ^^/»H//«», ci,»^/^^""'

propri2§ , sc ^2tic)n2libu5 ^unÄ25.
()uin ttünes

2UßuttilNm25 iol/«^ c»^l/?/<l»/ o^b«l
XLV. F^o»,/.

^lir2l3eri5
insolubile5no6o5con^nti« sowto5,

Dekanen« ?ontilicibu5
eorumque ^'uribux, KH« ^»^que,

tribuz pra?sertim LccIell2M c)ner2Mlvu
Iok2nne , ^re^orio sc veneöino.

ve d2rciin2libu5:
reliquoaue universa Tccleliaftico «2
s2n«Äe foi-m2ncla 2c reite retarnnnao,

vitä 6c re^imine.
Tn cc)mmuni5 seculi illius ">" ^or«

6e univer^ DurapZea cl,riKi2ni c»rbi5 co»^
uni bonc, ?2ttari
relißiaso e2viti

reciuniencla. ^snueationet

<se s2crj3clN"rwH ^Krltti2n» qu^ttiol
Kuc ex rcirci arbs perl2tl3

V/icIe«ci5 ,ex ^n8li2 ^^,
k2rvj2ni5 <8c I^IcenberßwnlS , ^

ürißiccici^ , ex 5ueci2 öc 1)2w»
fe-e-



___________ G ('s«) » ___

k^ccleliX ^.6voc2tc>.
?r«rsentibu8 H 26^uv2ntibu5

lmoerü I^c,m2Nli-(3erm2nicj LleHoribul
^c»li2nne ^lo^untina
I^uclovico palacino
Ii.u6olpK() 82xonico

Vucibu5, c:owitibu5, varonibu-, Lquinbu5 ^o°!" ^
c2rllm2ljbu5,ratri2rcKj5,^rcKiLl,ifcop!5, KP" ^

^.bl,2tibu5,0ciHoribÜ5, -gbilibul'
N.e2um, principum 2c civit2MM leß2ti5 innumer»"

exLurop2, ^.si2^^sric2 coliÜuencit)U5.

0mni2 iKK«rc
pr2?ßr2n6i2 d-ekrix öc l^oncilii facinor»

LrunlvicenKum 2c l^un2eb. Vucl5
lkp^nsix, pii, llter2tj,
^Vnno xl oc: xcix
in ^c2llemi2 juli2

«X in2?ttim2bilibu8 2ucentici5^<:cl»

^t f2utta qui6em omine ^e»/5 ^^'
cuju56iem xvl .....Must^

^l2ttinu5 rgp2 5ua e concilio 2bim alim reäcliall
dlaraliz pientizlimi Duciz

3cptu^3cllmuz tcrciu5
nunc re6aiclit solenniorew.

^I^^IOVH VIK7U7I5 KI /^^o ^.^s

iblpLkii vi^lvice r^^^6I.0KIH

(°)
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